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Die  geographische  Verbreitung  der  Situgthiere 

dargetlelU 

von  Dr.  A,  Wagner. 


Die  geographJaclie  Verbreitung  der  Thiere  ober  die  Erdober- 
flAche  hat  trotz,  ihren  hohen  Interesnes  bisher  die  Beachtung  nicht 
gefunden,  die  nie  verdient.  Ungleich  mehr  int  for  die  Keimtiiinn 
der  geographischen  Verbreitung  der  Pflanzen  geschehen,  und  die 
Zoologen  haben  in  dieser  Beziehung  viel  nachzuholen.  Allerdings 
int  en  gut,  dass  die  Botaniker  auf  diesem  Wege  uns  vorangeeilt 
sind  und  wir  dürfen  ihnen  dafor  dankbar  seyn,  denn  da  die  Thier- 
welt in  ihrer  Existenz  durch  die  Pflanzenwelt  wesentlich  bedingt 
ist,  so  muss  die  Kenntnisn  der  Verbreitung  der  Pflanzen  der  der 
Thiere  voraosgehen.  Die  Botanik  hat  nun  jetzt  aber  ihr  nnseru 
Zweck  hinlänglich  vorgearbeitet,  und  somit  stellt  sich  der  Zoologie 
um  so  diinglicber  die  Aufgabe,  der  Thiergeographie  mehr  Aufmerk- 
namkeit  als  bisher  angedeihen  zu  lassen. 

Die  Verbreitung  der  Thiere  ober  die  Erde  ist  aber  ein  Gegen- 
stand, der  in  mehrfacher  Hinsicht  unsere  Beachtung  verdient  Ein- 
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mal  iüt  es  selion  au  und  für  sieh  von  lioliem  Interesse  zu  wissen, 
in  welcher  Weise  die  Tliicrc  über  die  Erde  gruppii-t  sind,  und  es 
lassen  sich  aus  dieser  Keiiiituiss  des  ihatsächlichcn  Bestandes  be- 
reits eine  Menge  wichtiger  Resultate  ableitcii.  Diese  Deirachtuii- 
gen  gewinnen  aber  noch  eine  grössere  Bedeutsamkeit,  wenn  sie  in 
Beziehung  zu  der  geographischen  Verbreitung  der  Pflanzen  und  der 
Menschenrassen  gesetzt  werden,  wenn  also  die  besondere  Uiiler- 
suclmng  zu  einer  allgemeinen  erweitert,  wenn  nach  der  Aunindiing 
der  Gesetze,  nach  welchen  die  organLscheii  Wesen  Ober  die  Erde 
Tcrlheill  sind,  Oberhaupt  angestrebt  wird. 

Die  vorliegende  Arbeit  bescheidet  sich,  nur  einen  kleinen  Bei- 
trag zur  Lösung  dieser  grossen  nud  wichtigen  Aufgabe  zn  liefern. 
Ihr  Verfasser  weiss  wohl,  dass  der  Thatbesland  noch  lange  nicht 
in  so  weit  ermittelt  ist,  dass  ans  ihm  mit  voller  Sicherheit  allge- 
meine Resultate  gefolgert  werden  könnten.  Ohne  daher  dieser,  wo 
sie  ihm  ungez'wnngcn  entgegen  kommen,  sich  entschlagen  zu  wol- 
len, erachtet  er  es  doch  vielmehr  als  Hauptaufgabe,  den  faktischen 
Bestand  klar  und  geordnet  hinzustelleu.  Und  da  des  Einzelnen 
Thatkraft  nicht  mehr  aiisreieht,  das  ganze  Detail  in  der  Zioologie 
zu  gewaltigen,  so  hat  der  Verfasser  seine  Aufgabe  noch  mehr  be- 
schrankt, indem  er  blos  die  geograpliische  Verbreitung  der  SOug- 
thicre  für  diessmal  zu  seinem  Gegenstände  sich  erwählt  liat. 

Die  Verbreitnng  der  Thicre  ober  die  Erdoberfläche  ist  erst 
seit  Buffon  ein  Gegenstand  genanerer  Erörteningen  ge>vorden. 
Dass  die  Bearbeitung  desselben  keine  leichte  .\ufgabc  ist,  beweist 
schon  der  Umstand,  dass  bisher  nur  Su<aiiiwn*)  es  versneht  hat, 
sie  ober  das  ganze  Tbierreich  au.szudehnen.  So  interessant  und 


•)  \ TreatUe  on  ihr  Gco;;raphjr  and  ClasRificaiion  of  animals.  IawiIou 
1835-  ö-  (i»  »1er  (^ahinct  ('.TiOopaedia  von  l^rdner). 
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f;ci>lreich  aber  aurli  .-•eiiic  DarMtclIiiiis  iHt,  so  i>t  sie  ilorli  in  zu  vie- 
len Stocken  lockenliaft  und  irrihoinlicli,  als  dass  sie  strenj^eren  An- 
fordeningen  gciiOgen,  oder  mit  Scliouw’s  meisterhafter  Pflanzens;eo- 
p-apliie  in  Parallele  gesetzt  werden  könnte.  ülo.s  siimmariscli  ge- 
halten ist  die  liebersicht  ober  Thier-  und  l*flanzengeographie,  die 
Prirhard*)  in  seinem  bekannten  Werke  gegeben,  und  die  Rudolf 
ift/giwr  *•)  in  der  anf  seine  Veranstaltung  besorgten  Uebersetznng 
mit  einem  scli&tzbaren  Zusalze  versehen  hat. 

Die  geographische  Verbreilting  der  S.1nglhiere,  mit  der  wir 
uns  hier  ansschlicsslich  besehAlligen  wollen,  ist  zuerst  von  Zim- 
fnemunin  ***)  zur  specielleu  Aufgabe  gewählt  und  mit  Geist  und 
Sachkenntniss  aiisgefbhrt  worden.  Dreissig  Jahre  dauerte  es^  bis 
dieser  Gegenstand  von  Neuem  aufgenonimen  wurde;  gltleklicher 
Weise  wieder  von  einem  Manne,  der  dieser  schwierigen  .\ufgal>c 
vollkommen  gewachsen  war.  RUger  y)  war  es,  der  in  der  Kich- 
tiing  seines  Vorgängers  verharrend,  einen  dem  damaligen  Staude 
der  Zoologie  vollkommen  entsprechenden  l' eberblick  der  Söngthiere 
narb  ihrer  Vcriheilung  ob«‘r  die  Welttheile  von  Xeuein  zur  Vorlage 
brachte.  In  den  dreissig  Jahren,  welche  zwischen  seiner  und  Zim- 
mermann's  Arbeit  verflossen  waren,  hatte  sich  die  Zahl  der  Stlug- 


*)  Itesearchc»  Inlo  tlic  phjsical  hislory  of  inaukind.  Third  edilion.  Vol. 
Ix>nd.  1836. 

••)  Nalnrgcsehichtc  de»  Menschcngrschlechls  von  J.  C.  Prichard,  nach  der 
dritten  Aufl.ige  de»  englischen  Originals  mit  Anmerkungen  und  Zusä- 
tzen herausgegeben  von  Rud.  ll'a^ner.  I.pz.  I8i0.  Hd.  I.  S.  109- 

•♦•)  Geograph.  Gesch.  de»  Menschen  und  der  allgemein  verbreiteten  vier- 
rüss.  Thicre.  Lpz.  1"58  — IT83. 

t)  Abhandlungen  der  k.  Akademie  der  ATissenschaften  in  Berlin,  aus  den 
Jahren  1804  — tStt-  Berlin  1815.  S.  SQ- 
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thierar(eii  fast  auf  das  Doppdic  gesteigert,  zugleieh  hafte  »iHi 
w&lirend  dieses  Zeitraumes  die  systematische  Auorduuiig  der  Säag- 
thiere  durch  .Cnvier  und  die  von  ihm  ausgehende  Seliule  fest  ge- 
staltet. Uliger  kouiite  daher  sowohl  nach  der  Breite  als  nach  der 
Tief^  seinen  Gegenstand  fester  hegründen  als  sein  Vorgänger,  und 
wie  es  von  einem  solchen  bewährten  Naturforscher  zu  erwarten 
war,  hat  er  diess  mit  eben  so  grosser  Saciikenntniss  und  kritischer 
Sichtung  des  vorliegenden  Materials,  als  mit  Geschmack  und  ge- 
nialer Auffassung  gethaii. 

Abermals  sind  dreissig  Jahre  verflossen,  seitdem  DIiger  seine 
Abhandlung  der  Berliner  Akademie  mittheille.  In  diesem  langen 
Zeiträume  ist  nicht  mehr  als  eine  einzige  Arbeit,  die  von  Min- 
ding**)  erschienen,  welche  die  Verbreitung  der  Säugthiere  zu 
einem  eigenlhomlicheii  Gegenstände  sich  erwälilte.  Da  diese  Ar- 
beit indess  fast  nichts  anders  als  eine  tabellarische  Zusammenstel- 
lung der  in  den  zoologischen  Werken  aufgefohrten  Säugthier- Arten 
ist,  und  zwar  ohne  kritische  Musterung,  richtige,  zweifelhafte  und 
Nominal -Arten  neben  einander  gereiht,  von  einem  alphabetischen 
Verzeichnisse  nur  dadurch  verschieden,  dass  die  Ordnung  der  Auf- 
stellung nach  geographischen  Abschnitten  bestimmt  wird,  so  kann 
von  ihr  nicht  gesagt  werden,  dass  sie  einem  zeitgemässen  Bedorf- 
nisse  entsprochen  hätte. 

Nicht  unerwähnt  soll  bei  dieser  Gelegenheit  eine  andere  Ar- 
beit gelassen  werden,  nämlich  die  von  Schlegel.  Zwar  behan- 


*)  Zimmermann*»  Werk  enthält  etwa  400  Arten  in  44  Gattungen;  Illiger*» 
Verzcichni»»  über  SOO  Arten  in  IIQ  Gattungen,  mit  Ausschluss  der 
eigentlichen  Wallfische,  welche  Zimmermann  überging. 

**)  Ueber  die  geographische  Vertheilung  der  Säugthiere.  Oerl.  t82Q*  4> 
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delt  diese  uichl  ziiii&ch!<t  die  >'erbreitiing  der  Säugtbiere,  sondern 
der  Reptilien,  und  unter  diesen  wieder  insbesondere  die  der  Schlan- 
gen, sie  nininit  aber  dabei  so  hfiußg  Rocksicht  auf  die  Verlheilnng 
der  Säugthiere  und  giebt  namentlich  Dber  ihre  Ausbreitung  auf  den 
Inseln  des  indischen  Archipels  so  viele  lehrreiche  AnfschlOsse,  dass 
sie  hier  mit  Auszeichnung  zu  nennen  ist. 

Die  Xeuiiiing  dieser  Schrift  bringt  mich  von  selbst  darauf,  in 
einem  raschen  Ueberblicke  die  Leistungen  vorznfahren,  welche  seit 
Illiger's  Arbeit  die  Kenutniss  der  Säogtliieraiieti  einzelner  I.<ander 
zum  Gegenstände  gehabt  haben.  Rs  ist  keine  Uebertreibinig,  wenn 
man  behauptet,  dass  in  gedachter  Beziehung  innerhalb  der  letzten 
dreis.sig  Jahre  ungleich  mehr  geleistet  worden  ist,  als  in  allen  vor- 
hergehenden Zeiten.  Ais  llliger  seine  Abhandlung  iiiedcrsclirieb, 
lag  der  grösste  Theil  von  Europa  noch  in  den  Kesseln  der  Kon- 
tinentalsperre; die  Verbindung  mit  den  tlberseeischen  Landern  war 
un.s  abgeochuitten.  Erst  als  der  >Veitfriede  wieder  hergestellt  war, 
konnte  diese  von  Neuem  aufgenommeu  werden,  und  sie  wurde  es 
von  den  Naturforschern  in  einer  Weise,  die  an  Umfang  und  Gross- 
artigkeit  alles  Frohere  übertraf.  Weltomseglungsreiscn,  so  wie  iia- 
turhistorische  Expeditionen  in  ferne  Lander  sind  seitdem  in  rascher 
Folge  ausgefohrt  worden;  Regierungen  wie  Private  haben  zu  die- 
sem Behufe  in  eben  so  rühmlichen  als  erfolgreichen  Anstrengungen 
miteinander  gewetteifert.  Alit  der  zunehmeiidcn  Kenutniss  der  aus- 


•)  Essai  sur  la  jiliysiunoniie  des  serptns.  Vol.  I.  — Nocli  ist  *u  nennen: 
Pompprr,  ,,die  SäugOiiere , Vogel  und  Amphibien  naeh  ihrer  geogra- 
phischen Verbreitung  tabellarisch  zusammen  gestellt,“  für  Lehrer  hö- 
herer Ilürgcr-  und  ähnlicher  Schulen  bestimmt  und  für  diesen«  aber 
nicht  für  unsren  Zweck  geeignet. 
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st^ri'uropftiäclieii  Natiir])i'oduLtc  musste  auch  der  Eifer,  die  eiiiheiiiii- 
schen  leciiauer  keiiiieii  zu  lernen,  vcr>tArk(  werden;  die  reichen  Zu- 
NCuduugeii  Aou  aualäudi:4cheu  Tliiereii,  die  Ijcichligkeit  und  Wolil- 
feillieit,  mit  welcher  man  solche  in  einem  Kcregellen  Naturalien- 
handel  erhalten  konnte,  nins.sten  die  bestehenden  einheimischeii 
Sammlungen  in  frtther  niclit  gekannter  Weise  bereicJicru  und  an  an- 
dern Orlen  die  Veranla-Hsung  zur  Erricliluiig  neuer  IMtiseen  werden. 
Uiemit  war  denn  allenthalben  die  erwOnschtesle  Gelegenheit  gege- 
ben, nicht  blos  die  Zahl  der  Arten  aufs  AiLsehnlicliste  zu  vermeh- 
ren, sondern  was  fast  von  noch  grösserem  Werlhe  war,  die  schwan- 
kenden älteren  Angaben  zu  conslatiren  und  zn  berichtigen,  und  hie- 
durch für  eine  richtige  Darlegung  der  geographischen  Verhältnisse 
der  Thiere,  die  fraherliiu  zum  grossen  Theile  in  arger  Fehlerhaf- 
tigkeit angegeben  waren,  den  festen  Grund  und  Boden  zu  gewinnen. 

Es  kann  liier  nicht  die  Rede  davon  scyn,  alle  fjcistungen,  wel- 
che seit  Illigers  Arbeit  die  Kenntuiss  der  Säugthierfauna  einzelner 
Länder  znin  Gegenstände  gehabt  haben,  hier  iiameutlich  aaffuhreu 
zu  wollen;  ich  muss  mich  bcgiiOgcn,  nur  die  hauptsächlichsten  von 
ihnen  hervorznheben. 

Für  die  europäische  Säugthicr-Fauna  beschränke  ich  mich,  hier 
\tU»ous  Fauna  .suecica,  Belfs  Ilistory  of  British  Quadrnpeds,  Bn- 
nitparle'a  Iconografia  della  fauna  italica,  £dwr.  de  iSelifa  - Lotig- 
chnmpx  Micromammalogie  und  Faune  Beige,  Xordinantis  Observa- 
tioiis  stir  la  Faune  pontique,*)  vor  Allen  aber  die  ineLsterhafte 
Bearbeitung  der  enropäischeu  VVirbelthiere  von  Keyserliny  und  Bla- 
»iiia  zu  neunen. 


*)  Dnni'laß',  vvy.  dans  la  nussiu  iiieiidionalc.  prem.  Hrr.  du  vo).  scientif. 
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Die  Zoogrufhia,  Rosso-asialiea  von  Palla«,  zar  Kenntnis«  des 
enrop&isch- asiatischen  Kiisslaudes  noch  iininer  das  Ilanptwerk,  ist 
erst  in  den  letzten  10  — 15  Jahren  durch  den  Bnchhandei  zn  be- 
ziehen gewesen,  ond  in  dieser  Beziehung  den  tien  erschienenen 
Werken  zuzuz&hlcn.  Ogilby«  I^Icmoir  on  the  Mannnnlogy  of  the 
llimalaya  *)  gew&hrt  eine  gute  Uebersicht  Ober  die  bisher  ans  dem 
llimalaya  bekannt  gewordenen  Säugthiere.  Die  lllustralions  of  In- 
dian Zoology  liefern  Abbildnngen  von  vielen  indischen  SAagihicrar- 
Icn.  IIodgsoH  und  Sgkes  haben  Verzeichnisse  von  iVIaminalicn,  je- 
ner von  Nepal,  dieser  von  Dekan  initgetheilt.  Am  .Meisten  i.st  aber 
zur  KenutuLss  des  indischen  Archipels,  hauptsächlich  durch  das  hol- 
lAiidische  Prachtwerk**},  in  welchem  Sal.  Maller  und  //.  Schlegel 
die  Säuglhiere  bearbeiten,  geschehen.  Selbst  Japan,  trotz  seiner 
eifersQclitigeii  AUspermiig,  hat  sich  gleichwohl  den  Naturforschern 
auf  die  Dauer  nicht  verschliessen  können,  und  Temminck  ***)  hat 
vorltUifig  eine  kurze  Uebersicht  Ober  die  dortige  Sänglhierfanua, 
nebst  dem  Anfänge  der  aiisfohrlichereu  Beschreibung  gegeben. 

Mit  unverdrossenem  Eifer  und  d<;m  grössten  Erfolge  ist  Afrika 
aDgegrifTen  worden.  5'or  Allen  hat  hier  Rappelt  Gros.ses  geleistet, 
und  uns  mit  der  Wirbelthierfauiia  Egyptens,  Nubiens,  Abyssiniens 
und  des  petrAischeii  Arabiens  bekannt  gemacht.  Mit  ihm  hat  in 
denselben  Gegenden  Khreiiberg  gewetteifert,  doch  ist  die  Fortse- 
tzung seiner  Symbolae  physicae  seit  mehreren  Jahren  uulerbrot^hen. 


*)  llluslraiion«  of  the  Dolan}'  and  olhcr  Dranrhca  of  ihc  Natnral  lliator^ 
of  the  Himalayan  Mountains  hy  Forits  Royle,  Part,  XI.  1840.  p.  LVI. 

•♦)  Verhandelingen  oTcr  de  natuurlijlic  Geschiedenis  der  Ncderl.  OTcracc- 
sche  Dezittingen.  Door  de  Lcden  der  natuurk.  Commissic  en  andere 
SchrijTers.  Zoolog.  Leid,  seit  I83Q- 

•••)  Fauna  japonica.  Mammal.  Leid.  |843.  Dec.  1- 
Abbaadlunernd.  II.  CI  d.  Ak.  d.  Wisi  IV.  Bd.  Ablli.I.  2 
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Die  Occupation  Aljjiers  durch  die  Franzosen  hat  3toritz  IVagner 
zur  ErrorschniijK  seiner  Fauna  benülzC  und  reichliche  Beiträge  nie- 
dergelegt  in  seinen  „BnK-'li^tQt-'hen  zu  einer  Fauna  der  Berberei,  mit 
besonderer  Rocksicht  auf  die  geographlsciie  Verbreitung  der  Thiere 
am  Becken  des  Rlittelnieeres.**  Von  der  Kapstadt  aus  sind  A. 
Smith*)  und  Ifiirrix**)  bis  ober  den  ^Veudekreis  Torgedrungen, 
und  in  Prachtwerken,  die  noch  nicht  beendigt  sind,  maelieu  sie  uns 
mit  den  Säiiglhieren  der  afrikauisefaeu  Südspitze  bekannt. 

Mit  besonderer  Vorliebe  haben  sich  die  reisenden  Naturforscher 
Amerika  zugewandt,  lieber  den  nördlichsten  Theil  dieses  Konti- 
nents hat  Ilichardxon  ein  Meisterwerk  geliefert  in  der  Fanna  bo- 
rcali-americana,  wozu  er  Zusätze  in  Backs  und  Beechey’s  Reise 
naebtrug.  lieber  die  Säugthlerfauna  der  Vereinigten  Staaten  sind 
Harlan X und  Gvdman’-s  Arbeiten  zu  erwähnen;  die  von  Kuba  hat 
Haimm  de  !a  Sagra  erörtert.  Die  Fauna  Gnianas,  st^hoii  früher 
durch  wichtige  Beiträge  von  --1.  ron  Humboldt  erläutert,  hat  andere 
neuerdings  von  Schombnrgk  erhalten.  Brasilien  ist  von  dem  Prin- 
zen von  Neuwied,  so  wie  von  Spix  uud  Nattxrer  durchforscht  wor- 
den. Reugger  hat  eine  reichliche  Nachlese  zu  Asara's  Beschrei- 
bung der  Säugthiere  Paraguay ’s  gelullten.  Waterhouxe  hat  die  von 
Darwin  ***)  liliigs  der  Ost-  und  Westkoste  der  Sodspitze  Ame- 
rikas gesammelten  Materialien  bezüglich  der  Säugthiere  bearbeitet. 
D'Orbigny'x  grosses  Werk,  obschon  seiner  Beendigung  noch  lange 
nicht  entgegen  sehend,  und  in  der  Cliaraktcrisiruiig  der  Säugtbiero 


tllusU'at.  of  the  Zoolog,  of  South  Africa.  Lond.  seit  1838. 

**)  Poi'lraitB  of  the  Game  and  Wild  .\nimaU  of  Southern  Afrika.  Ixmd. 
seil  1840. 

***)  Tbc  Zoology  of  the  Voyage  of  II.  M.  S.  Bcagle,  under  the  commando 
of  Capuin  Fä%  Rof  during  Uic  years  1832  to  1830.  Lond.  seit  1838. 
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noch  nicht  einmal  znm  Anfänge  gnlanvi,  hat  doch  wenigsteiw  be- 
reits eine  Schilderung  der  Vcrbreilniis  der  Manimalicn  auf  der  Osi- 
aeite  der  Sodspilze  roii  Amerika  iiiiii'etlirilt. 

Ncnliollaiid,  dessen  Fauna  bis  zu  Illigers  Zeilen  so  wenig, 
and  nnr  von  ellichen  Punkten  an  der  Koste,  bekannt  war,  ist  seit- 
dem von  allen  Seilen  fniigegrilTen  und  in  vielen  SlrcifzOgeii  nach 
seinem  Innern  anfgeselilossen  worden,  so  dass  (Snti/*)  in  seinem 
neuesten  Verzeiclinisse  der  australiselien  ,S.'tnglliierfanna  nicht  we- 
niger als  96  Arten  aufzälilen  konnte.  Ein  Praelilwerk  von  Omild 
ober  die  KOngurus  ist  eben  im  Erscheinen  begriffen. 

In  vorliegender  Anfzälilung  zind  alle  allgemeinen  Reisewerke, 
«o  wichtig  sie  auch  fOr  nnsern  Gegenstand  seyn  inOgen,  zugleich 
mit  allen  andern  systematischen  Reitrftgen,  die  nicht  gerade  Local- 
iannen  betreffen,  weggeliussen  worden,  um  nicht  zn  sehr  in  die 
Breite  an.sznscliweifen.  Die  vorstehenden  Arbi'iten  sind  deshalb  be- 
sonders berocksicliligt,  weil  .sie  die  nächsten  und  wichtigsten  Gnind- 
lagen  zur  üarslellnug  der  geographischen  Verbreitung  der  S:1«g- 
thiere  abgeben.  Ihre  Anfohriing  genOgt,  um  nachzuweisen,  welch 
wichtige  Materialien  seit  Illigers  Zeilen  für  nnsern  Gegenstand  ge- 
wonnen worden  sind,  nnd  wie  wenig  daher  die  von  ihm  gegebene 
Uebersicht  dem  gegenwrirtigen  Standpunkle  der  Therologie  mehr 
entsprechen  kann.  Gerne  bescheide  ich  mich  aber,  kein  anderes 
Verdienst  fbr  meine  Arbeit  in  An.spnich  zu  nehmen,  als  das  Illiger 
«ich  selbst  im  Vergleich  mit  seinem  Vorgänger  znerkannte.  „Zim- 
mermaiin,“  sagt  er,  „gab  dieser  Untersuchung  eine  solche  Ansdeh- 
nnng,  wendete  so  grossen  l<lci.ss  und  .so  genaue  Kritik  darauf  nnd 


•)  Gnp,  joutimI«  of  two  espedit.  of  diicovery  in  N.  W.  *nd  W.  AuUra- 
lu.  Lond.  184t- 


2* 
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entwickelte  die  daraus  herznleitenden  Folgen  mit  so  vielem  Scharf- 
sinn, dass  ein  späterer  Bearbeiter  desselben  Gegenstandes  wenig 
mehr  als  das  Verdienst  sich  erwerben  kann,  welches  ihm  ein  Zeit- 
raum von  dreissig  für  die  Nalnrkuude  sehr  ergiebigen  Jahren 
gewährt.“ 


ERSTER  ABSCHNITT. 

Ursprüngliche  Verbreitung. 

Indem  ich  jetzt  zur  unmittelbaren  LOsung  meiner  Aufgabe  vor- 
schreite, habe  ich  zunächst  die  Frage  zu  beantworten,  ob  die  ge- 
genwärtige Verbreitungsweise  der  Säugthiere,  oder  um  allgemeiner 
die  Sache  zu  fassen,  der  organischen  Wesen  überhaupt,  zu  allen 
Zeiten  dieselbe  als  jetzt  gewesen  Lst. 

ln  Bezug  auf  die  Hausthiere  und  N'utzgewächsc  kann  e.s  kei- 
nem Zweifel  iiiitcrliegeii,  dass  diess  der  Fall  nicht  ist,  dass  diese 
gegenwärtig  eine  ungleich  grössere  Ausbreitung  ober  die  Erdober- 
fläche als  ursprünglich  haben. 

Untersuchen  wir  ferner  das  aufgeschwemmte  Land  in  allen 
Weltlhcilen  uud  unter  allen  Zonen,  so  finden  wir,  dass  darin  Säng- 
thiere  ihre  Ueberreste  zurOckgelasseu  haben,  die  jetzt  nicht  mehr 
daselbst  heimisch  sind.  Thiere  der  Tropen  finden  wir  gegenwär- 
tig in  dem  Eise  der  Polarzoue. 

Mit  Evidenz  kOimen  wir  demnach  die  angeregte  Frage  dahin 
beantworten,  dass  in  der  ursprünglichen  Verbreitung  der  organischen 
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Wesen  im  I<anfe  der  Zeiten  bedeutende  Veräudeningcu  vor  sieb 
vegan^'en  sind. 

Die  Naturforseher  haben  aber  ihre  Untersiicbnngen  ober  die 
geographiselie  V'erbreilong  der  orgaiiiselien  Gebilde  nicht  blos  bis 
zu  den  Zeiten,  ans  welchen  uns  historische  reberlieferungen  vor- 
iiegen,  binanrgerührt,  sondern  versucht,  mit  ihnen  bis  zum  ersten 
Momente  des  ScliOpfungsaklcs,  wo  auf  Gottes  Machtgebot  Thiere 
und  Pflanzen  ersehafTen  wurden,  vor/.iidringen.  Es  ist  hiebei  seit 
liinne's  Zeiten  hauptsächlich  die  Frage  zur  Diskussion  gebracht 
worden,  ob  die  IVstämme  aller  organischen  Arten  anntnglich  in 
einer  einzigen  Gegend  sich  beisammen  fanden,  von  der  ans  sie  sich 
weiter  verbreiteten,  oder  ob  sic  von  verschiedenen  Mittelpunkten 
ausgiengeii,  oder  ob  endlich  die  .\rten  Oberhaupt  sich  da  freiwillig 
erzeogten,  wo  die  zu  ihrer  Eiilwicklun.g  nOlhigen  Bedingungen 
sich  Torfanden. 

Es  ist  klar,  dass  die  Beantwortung  dieser  dreifachen  Frage, 
deren  jede  durch  geistreiche  und  scharfsinnige  Forscher  vertreten 
wurde,  nur  auf  dem  Gebiete  der  Hypothese  möglich,  eben  dess- 
halb  aber  auch  eine  definitive,  allen  Parteien  genogende  Entschei- 
dung unmöglich  Ist. 

Die  Schwierigkeit  in  der  angeregten  Debatte  zur  definitiven 
Entscheidung  zu  kommen,  liegt  darin,  dass  uns  die  Mittelglieder 
fehlen,  die  uns  zu  einer  Keniitniss  den  nrsprtliiglichen  Zustandes 
der  Erdoberfläche  fahren  könnten.  Bei  einer  Frage  nach  dem.sel- 
ben  kann  auf  dem  Wege  der  Naturforschnng  nicht  weiter  als  bis 
zu  den  Spuren  organischer  Ueberreste,  welche  aus  der  letzten  gros- 
sen allgemeinen  Katastrophe  herrohren,  vorwärts  gedrungen  wer- 
den. Wir  können  allerdings  den  Versuch  wagen  — und  Material 
wird  dazu  inuner  mehr  herbeigeschaflt  — eine  Darstellung  von  der 
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Verbreitung  der  anlediln-viani.scheii  Fauna  zu  geben,  aber  eben  auch 
nur  aus  der  Zeilperiode.  in  der  »ic  sich  beim  Einirille  der  grossen 
Katastrophe  befand,  also  weit  ahliegend  noch  von  ihren  ersten  An- 
fängen. Diese  universelle  l'm.'lndernrg  des  Bestandes  der  organi- 
schen Wesen  ftihrt  uns  aber  in  unseren  Untersuchungen  auf  eine 
andere  Schwierigkeit.  Es  handelt  sich  näiiilich  nun  nicht  mehr, 
lediglich  und  allein  von  dein  nranfängliidien  Zustande  und  der  Aus- 
breitung der  organischen  Wesen,  somlern  es  fragt  sich  ebenfalls, 
wie  ist  dieser  ZusUuid  nach  .\blauf  der  allgeuieiiicn  Katastrophe 
gewesen,  und  in  welcher  Weise  ist  sich  die  sekundäre  Aasbrei- 
tung  der  organischen  Wesen  zu  denken.  Offenbar  muss  zuerst  die 
Beantwortung  dieser  Frage  versucht  worden  seyn,  bevor  an  die 
andere  gegangen  werden  kann. 

Dass  seit  ErschaflTung  des  iVIenschen  eine  grns.se  Wasserbe- 
decknng  der  Erde  statthatte,  in  welcher  das  ganze  Meusebenge- 
schlecht  und  die  Thiere,  mit  Ausnahme  weniger  Individuen,  zu 
Grunde  giengen,  wird  uns  nicht  nur  durch  die  glaubwürdigste  Quelle, 
nämlich  durch  die  heilige  Schrift,  versichert,  sondern,  wie  bekannt, 
die  Traditionen  vieler  anderer  Völker,  seihst  von  den  Söd.seeinselB 
und  den  entferntesten  Punkten  des  amerikanischen  Kontinentes,  wie 
z.  B.  die  alten  Ueberlieferungen  bei  den  rohen  Kaloscheii  im  nord- 
westlichen Nordamerika  oder  bei  den  Maku.si  am  obern  Mahn  und 
den  Tamaiiaqueii  des  Oiuo,  wissen  von  dieser  grossen  Begebenheit 
zu  erzählen.  Auch  die  Naturgeschichte  wei.ss  Documeute  genug 
aufzubringen,  um  darzuthun,  dass  unzählige  Thiergeschlechter  durch 
eine  grosse  Wasserfluth  nmgekommen  .siud,  so  dass  wir  mit  dem 
Dichter  sagen  dürfen: 

Könnte  die  Gesclüchte  davon  schweigen , 

Tausend  Steine  worden  redend  zeugen. 

Die  man  aus  dem  Schooss  der  Erde  gräbt. 
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Wir  meinen  hiemit  nicht  die  Petrefakten,  welche  in  den  Ge- 
birgttarlen  eingeschlosseii  xind  und  die  einer  Periode  angeliOren,  die 
der  Schöpfung  des  Menschen  weit  vorangeht  ond  von  unserer  ge- 
genwärtigen Betrachtung  gati»  ausgeschlossen  bleibt;  wir  meinen 
hiemit  blos  die  fossilen  Knochen,  welche  ans  dem  aufgeschwemm- 
ten Lande  oder  aus  dem  Boden  der  kuocheufuhrenden  Höhlen  ans- 
gegraben werden  und  die  sämmtlich  aus  einem  Bestände  der  Dinge 
herrühren,  in  welchem  bereits  der  Mensch  ein  wesentliches  Glied 
der  Schöpfuug  ausiuacbte. 

Schon  vorhin  ist  beuicrklich  gemacht  worden,  dass  die  antedi- 
luvianische  Fauna  nicht  mit  der  gegenwärtigen  völlig  identisch  ist 
Betrachten  wir  die  Ueberresle,  die  jene  in  Europa  zurückgelassen 
hat  und  wovon  die  Obergrosse  Mehr/.ahl  den  Säuglhiercn  angehört 
so  muss  man  es  auflallend  finden,  dass  1)  unter  ihnen  Gattungen 
enthalten  sind,  die  wie  Elephanten,  Xasshörner  und  Hyänen  jetzt 
die  tropischen  Gegenden  bewohnen,  den  unseren  aber  gänzlich 
fremde  sind;  2)  dass  sie  Galluiigen  und  Arien  aiifzuweisen  haben, 
die  wie  Mastodon,  Ursus  spelaeus.  Felis  spelaea  u.  a.  gänzlich 
ansgestorben  sind;  3)  dass  zwar  viele  identische  Gallungen,  dariin- 
fer  aber  nur  sehr  wenige  Arten,  wie  der  Vielfrass,  Höhleuwolf, 
Dachs  Vorkommen,  die  mit  den  gegenwärtig  in  Europa  lebenden 
Arten  zusammen  gehören  könnten. 

Nehmen  wir  ein  anderes  Beispiel.  I/und  hat  in  neueren  Zei- 
ten mit  ungemeinem  Fleis.se  die  in  der  brasilischen  Provinz  San 
Paulo  liegenden  Knocheuböhleii  untersucht  und  in  ihnen  bereits 
111  Arten  von  antediluviaiiischen  Säugthieren  entdeckt,  während 
sich  die  lebenden  Säugthierarteii  derselben  Gegend  nur  auf  89  Ar- 
ten belaufen.  Darunter  finden  wir  wieder  I)  einige  Gattungen,  die 
wie  Ursus,  Myopotamus,  Auchenia  und  Lagostomns  gegenwärtig  in 
Brasilien  nicht  mehr  leben;  2)  eine  Menge  Gattungen  und  Arten. 
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die  wie  Hoplophoni.s  (Glyptodon),  Pacliytlieriuin , Smilodon,  Mega- 
lonyx,  Platyoiiyx  gauz  ausgeMtorheii  sind;  3)  eine  grosse  AiiKabl 
Gattungen,  die  wie  Mynuecophaga,  Dasypas,  Tapirus,  Dicotyles, 
Didelpliys,  Cavia,  Jacchus,  Callitlirix  noch  jetzt  in  Brasilien  zu 
Hause  sind  und  deren  Arten,  dem  Skelete  nach,  den  lebenden  oft 
nahe  verwandt  sich  zeigen. 

Ein  drittes  Beispiel  wollen  wir  nns  aus  Neuliolland  wählen. 
In  den  dortigen  Kno(diouliAlileu,  die  freilich  noch  nicht  mit  der  Ge- 
nauigkeit untersucht  sind,  wie  die  europäischen  und  brasilischen, 
sind  Knochen  gefunden  worden,  die  nach  Cuvier’s  und  Pentland's 
Bestimmungen  zu  den  einheimischen  Gattungen  Dasyunis  oder  Thy- 
lacinns,  ilypsipryninus,  llalmntiinis  und  Phascolomys  gehören,  aus- 
serdem aber  noch  der  Elepliant  und  das  Dinotherium. 

Die.se  Bei.spiele  — denn  eine  ausfolirliche  .Xiifzählung  der  ante- 
dilnvianischen  Säiigthierfauua  würde  mich  weit  über  die  Grenzen 
dieser  Abhandlung  hinausführen — werden  hinreichende  Stützpunkte 
für  die  nachstehenden  Betrachtungen  abgelien. 

Die  Säugthiere  waren  schon  vor  der  letzten  grossen  Kalasiru- 
phe  allgemein  über  die  Erde  verbreitet.  Wenn  diess  auch  bi.sher 
für  einen  grossen  Theil  von  Asien  *)  und  Afrika  nicht  vollständig 
nachgewiesen  worden,  so  wird  der  Grund  davon  nicht  im  Mangel 
an  fassilcn  lieberresten , sondern  im  Mangel  au  Ifntersuchungen  zu 
finden  seyn. 

Vom  grö.ssten  Tlieile  der  antediluvianisclien  Arten  kann  cs, 
ans  Abweichungen  im  Knochengerüste,  nachgoviesen  werden,  dass 


*)  Dass  Mlltcl  - and  Südasirn , die  ältesten  Wohnsitze  des  Menschenge- 
schlechtes und  der  llausthici  c , hinsichtlich  ihrer  antedilurianischen 
Ueberreste  noch  gar  nicht  oder  nur  unzureichend  gebannt  sind,  ist  um 
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sie  f^aa-t.  ausgestorben  sind;  von  den  übrigen  sind  entweder  nicht 
genug  Ifeberrestc  vorhanden,  um  die  Untersuchung  vollständig  durch- 
zufohren,  oder  ihr  Ablagerougsalter  ist  '/.weifelliaft,  oder  es  bleibt 
wenigstens  die  Vennutbung  frei,  dass  im  ftussem  Habitus  Differen- 
zen bestanden  haben  könnten.  Die  Anzahl  der  anlediluvianiscben 
Arten,  die  als  identisch  mit  lebenden  gelten  durften,  wird  jedenfalls 
sehr  geringe  seyn. 

Obschon  demnach  im  Bestände  der  antediluvianischen  und  ge- 
genwärtigen ThierbevOlkernng  grosse  Differenzen  Vorkommen,  so 
ist  es  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  abersehen,  dass  für  je- 
den Erdtheil  auch  wieder  eine  auffallende  L'ebereiiistimmuiig  in  den 
Hanpttypcn  seiner  beiderlei  Faunen  vorhanden  ist,  so  da.ss  deren 
charakteristische  Formen  ans  der  Vor-  und  Jetztzeit  zum  grossen 
Theile  noch  durch  dieselben  oder  doch  durch  ihnen  verwandte 
Gattungen  repräsentirt  werden. 

Es  scheint  zwar  auf  den  ersten  Anblick,  als  ob  diess  bei 
Europa  nicht  sonderlich  der  F'all  sey,  indem  Gattungen  wie  Hyaena, 
Elephas,  Rhinoceros,  Hippopotamus  jetzt  keineswegs  mehr  der 
europäischen  Fauna  angehOren;  es  ist  jedoch  zu  bedenken,  dass 
diess  wenigstens  der  alten  Welt  eigentliOmliche  Gattungen  sind, 
and  da.ss  viele  Umstände  darauf  hin  weisen,  dass  diese  ehemals 
ein  gleichfbrmigeres,  in  den  nördlichen  Theileii  wärmeres  Klima 
als  gegenwärtig  besass,  wodurch  auch  eine  gleichförmigere  \'er- 
breitung  der  Tbiergattungen  möglich  wurde.  Dem  tropischen  Theile 
der  neuen  Welt  gogmiaber  hat  die  antediluvianische  Fauna  Europas 
das  negative,  gleichwohl  aber  sehr  hervorstechende  Merkmal  auf- 


SO  mehr  zu  bedauern,  ah  gerade  von  diesen  fjändein  zu  holTcn  ist, 
dass  sie  uns  die  wirbligsten  Aufschlflssc  über  die  antediluvianische 
F«ona  gewähren  könnten. 

Abhandltuigon  d.  II.  CI.  d.  Ak  d.  Win.  IV.  Dd.  Abib  I.  3 
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/.aweii^en,  da»  ilir  die  tvpisclieii  Können  SodamerikaM  und  Auslra- 
liena  ganz  abgehen. 

Wie  »ehr  in  der  antedilinriaiiisehen  Fauna  Brasiliens  der  Cha- 
rakter der  Jetztzeit  — weit  mehr  als  diess  bei  den  europäischen 
sich  zeigt  — ausgeprägt  ist,  kann  schon  aus  den  vorhin  angeftlhr- 
ten  Beispielen  zum  Tlieil  entnommen  werden,  und  wird  noch  frap- 
panter, wenn  man  Lund's  Tabellen  selbst  zur  Hand  nimmt.  Nic.lit 
eine,  der  alten  Welt  gegtriiwärtig  ausschliesslich  eigenthomlichen 
Gattungen  ist  unter  den  brasilischen  Höhlenthieren  repräseiitirt.  Die 
Hyäne,  welche  Lund  frttherliin  unter  ihnen  zu  finden  glaubte,  hat 
sich  ihm  bei  genauerer  l^nter-suchnng  als  eine  ganz  andere,  wenn 
auch  verwandle  Gattung  ansgewiesen,  die  er  nunnn‘hr  mit  dem  Na- 
men Sniilodon  bezeichnet.  Die  AlTcn  der  alten  Welt  sind  daselbst 
durch  die  sodamerik.anischeii  Gattungen  Jacchus  und  Callithrix  ver- 
treten ; die  altweltliclien  Pa«  hydernien  durch  Tapir  und  Nabel- 
schwein, das  Kameel  durch  das  Lama,  Hystrix  durch  Cercola- 
bes  u.  s.  w. 

So  maiigelbaft  auch  noch  unsere  Kenntnisse  von  der  antedilu- 
^üanischen  Fauna  Anstridiens  .sind,  .so  hat  sich  doch  bereits  ein 
ähnliches  Resultat  wie  bei  Brasilien  liprausg«‘.stellt,  dass  nämlich 
der  Charakter  der  Jetztzeit  auf  das  Enlscliiedenste  in  ihr  vor- 
herrschend ist. 

Der  wohlerhaltene  Zustand  der  antediliivianischen  Thiertiber- 
reste hat  aber  ferners  allen  Forschern,  die  sich  mit  ihrer  Kutersu- 
ehung  genauer  besciiäftigten , die  Ucberzeugutig  aufgedrungen , dass 
die  Thiere,  von  denen  diese  Reste  herrOliren,  nicht  ans  entfernten 
Gegenden  durch  Fluthcn  herbei  getrieben  seyn  konnten,  sondern  in 
der  Nähe  ihrer  jetzigen  Lagerungsstättcii  gelebt  liaben  mussten. 
Hieraus  folgt  aber  weiter,  dass  die  verschiedenen  Erdtheile  zur 


Digitized  by  Google 


11) 


Zelt  der  letzten  groM»en  Katastrophe  bereits  vorhanden  waren,  und  , 

zwar  ini  l>'eseutliehen  von  derselben  BesehaiTenheit  wie  gegenwär- 
tig, da  wenigstens  die  Höhlen,  in  welehen  die  ersäuften  Tliiere 
abgelagert  wurden,  voriindlieli  sevn  iinissten.  Die  Aenderungen. 
welche  in  Folge  der  erwftluiteii  gewaltigen  Hegebenlteit  auf  der  Erd- 
oberfläche eiugetreten,  scheinen  demnach  keine  andern  gewesen  zu 
sej  ii,  als  die,  welclie  eine  nngehenere  Feberschweniniung  im  gröss- 
ten iMaasstabe  hervorzubringen  vermag. 

Dasselbe  bestätigt  der  Mosaisclie  Bericht  von  der  Stlndflatb. 

Sie  ist  eine  l'eberschwenimiing  über  d.is  bereits  vorhandene  l^and, 
das  nach  Ablauf  derselben  wieder  trot^ken  gelegt  wurde.  Ist  doch 
selbst  in  der  Genesis  (2,  14)  von  den  Flüssen  Tigris  (Hidekelj 
und  Euphrat  (Phrath)  als  ^ von  soleiicn  die  Rede,  die  vor  der  gros- 
sen b'liith  bereits  vorhanden  waren. 

Eine  Ueberscbweinmnng  aber,  die  ihre  Spuren  in  den  Kordil- 
leren noch  in  ebier  llölie  von  7 — 8000  Fuss,  iin  Himalaya  selbst  ^ 

weit  höher  zurücklassen  konnte,  wird  ausreichend  gewesen  se^ii. 
ujii  säinmtliche  Landthiere  in  ihren  Fluthen  zu  vernichten,  wenn 
nicht  etwa  einige  auf  ganz  besondere  Weise  S(;butz  und  Kettung 
vor  dem  allgemeinen  Untergänge  fanden.  Hiemit  kommen  wir  aber 
auf  die  schon  vorhin  angeregte  Frage  zurück,  wie  es  sich  mit  der 
Erhaltung  der  jetzt  noch  lebenden  thierisclien  Typen  und  mit  ihrer 
sekundären  Verbreitung  ober  die  Erde  verhalten  Italien  möge. 

lieider  fehlen,  wie  schon  erwähnt,  der  Naturforschiing  alle 
Mittel  .sicli  aus  ihrem  eigenen  Bereiche A iifschliiss  über  jenen  \'or- 
gang  zu  verschaflen  und  die  IVofangeschichle  weiss  über  ihn  auch 
nichts  zu  berichten.  Nur  die  heilige  Schrift  giebt  uns  hierüber  ei- 
nige Angaben,  die  aber  blos  auf  die  Erhaltung  der  Tv|ien  und  nicht 
auf  ihre  Verbreitung  ober  die  Erde  sich  beziehen.  Sic  bezeichnet 
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den  Ararat  als  den  Punkt,  von  welchem  aus  die  VViederbevOlkernng 
der  Erde  vor  sich  gieng,  und  hiemit  ganz  in  llebereiiislimmung  weist 
die  Geschichte  der  Hausihiere  durchgängig  darauf  hin,  dass  die 
bedeutendsten  unter  ihnen  glei<di  mit  den  ältesten  Menschenstämmen 
sich  in  Vorderasien  zusammen  gefunden  und  von  hier  aus  mit  diesen 
sich  weiter  verbreitet  habeti.  Auch  liinne  ging  bezOglich  der  pri- 
mitiven Schöpfung  von  der  Annahme  eines  allgemeinen  Thiergartens 
aus,  den  ein  hohes  Gebirge  mit  den  verschiedenen  Teniperafnr-Ab- 
stufiingen  umschlossen  hätte  und  von  dem  aus  die  Thiere  in  allmäh- 
ligen  Wanderungen  Aber  die  ganze  bewohnbare  Erde  sich  ver- 
theilt liätlen. 

Es  ist  nicht  der  Ort  in  diesen  Blättern,  die  der  Aufnahme  er- 
probter Thatsacheti  gewidmet  sind,  die  Art  und  Weise  der  sekun- 
dären Tliierverbreitntig,  statt  durch  eine  bestimmte  Auskunft,  die 
nicht  gegeben  werden  kann,  durch  eine  Reihe  von  Voraussetzungeti 
erläutern  zu  wollen,  lieber  gestehe  ich  es  gleich  unumwunden  zu, 
dass  ich  hier  an  eitie  der  Grenzmarken  der  Natnrforschung  gekom- 
men bin.  Aber  welche  Iiinaus  sie  ihren  sichern  Grund  und  Boden 
verliert,  und  Indem  ich  mich  bcgiiAge  zu  wissen,  dass  Vorderasieii 
der  neue  Ausgangspunkt  fordie  erhaltenen  Reste  der  primitiven 
Schöpfung  gewesen  ist,  fuge  ich  Aber  diesen  Punkt  nur  noch  zwei 
Bemerkungen  bei. 

Die  Möglichkeit,  dass  von  einem  einzigen  Punkte  aus  die  Erd- 
oberflä<-he  wieder  bevölkert  werden  konnte,  ist  nicht  wegzuläugnen. 
als  unzweideutige  Anzeichen  vorhanden  sind,  dass  einst  alle  jetzt 
getrennten  Kontinente  im  Zusaimnenhange  stunden.  Eben  so  wenig 
darf  es  for  niunögiich  erklärt  werden,  dass  nicht  alle  Landthiere 
fähig  gewesen  wären,  voti  einem  Punkte  ans  Wanderungen  bis  in 
die  entferntesten  I/änder  vorzunehmen,  als  Beispiele  genug  aufge- 
zählt werden  kötinen,  welch  ungeheure  Anstrengungen  der  Wan- 
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dernngatrieb,  wenn  er  einmal  in  den  Thieren  mit  Macht  erwacht 
ist,  ansznhalten  rermag  und  mit  welcher  Sicherheit  der  Inutinkt 
Richtung  und  Ziel  ihnen  zu  bestimiuen  weixs. 

So  wenig  aber  als  über  die  aehnndäre  Verbreitung  der  orga- 
nischen Wesen  vermag  die  Natnrforsehung  Aufschluss  zu  geben 
ober  ihre  primitive.  An  Hypothesen  hieroher  fehlt  es  freilich  nicht; 
ich  glaube,  dass  Prichard  in  dem  vorliiii  augefohrten  Werke  sie  auf 
ihr  rechtes  Maass  /.urockgefalirt  hat,  und  begnflge  mich  daher  gerne 
anf  diesen  umsichtigen  Forscher  zu  verweisen. 


ZWEITER  ABSCHNITT. 

Gegenwürtige  Verbreifung. 


Den  nnsichem  Boden  verlassend,  anf  welchem  die  rntersnehnn- 
gen  ober  den  ursprünglichen  Hergang  der  Verbreitung  der  organi- 
schen Wesen  ober  die  Erdoberfläche  ruhen,  betreten  wir  einen  fe- 
steren Grund,  sobald  wir  zur  Auseinandersetzung  des  Thatbestan- 
des  dieser  Verbreitung,  wie  er  sich  gegenwärtig  gestaltet  hat,  ober- 
gehen. Vor  der  llaud  soll  uns  lediglich  die  Verbreitung  der  wild- 
lebenden Säugthiere  bescliäfligen ; die  der  Hanstliiere  soll  ein  An- 
deresnml  zur  Sprache  kommen.  Bei  der  l^nsicherhcit,  mit  der  zur 
Zeit  die  Arten  der  Meeres-Säuglhiere,  der  Walle  und  auch  der 
Robben,  aufge.stellt  sind,  werde  ich  meine  Betrachtungen  vorzugs- 
weise auf  die  I.and- Säiigdiiere  begründen,  und  die  beiden  Ordnun- 
gen der  Klecres-Säugthiere  hauptsächlich  nur  da  zuzielien,  wo  sie 
zur  Charakteristik  einer  Localiauna  wesentlich  sind. 
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Das.s  die  Sftiigthiere,  gleit-li  andern  organLscheii  Wesen,  nicht 
in  allen  geographischen  Regionen  dieselben  sind,  ist  allbekannt; 
hier  kann  es  sich  desshalb  nur  davoti  handeln,  einen  notorischen 
Erralirungssat'^  in  seiner  besonderen  Gliederung  zu  speziflziren,  und 
die  ihin  zu  Grunde  liegende  Gesetzmässigkeit  in  ihrem  Detail  nach- 
zuweiseii. 

Die  Thiere  sind  schon  ihrer  freien  Ortsbewegnng  wegen,  die 
nur  einigen  aus  den  untersten  Klassen  abgeht,  vom  Boden  weit  un- 
abhängiger als  die  Pflanzen.  Wo  nicht  örtliche  BescliaiTenheit  sie 
in  ihrer  häuslichen  Oekonomie  hindert,  wie  z.  B.  ein  Felsengrnnd 
die  grabenden  Thiere,  ist  iliucu  sonst  die  Qualität  desselben  ziem- 
lich gleichgoltig.  'Weit  mehr  sind  die  pflanzenfressenden  Thiere 
von  den  IMIaiizen  abliängig,  indess  die  niedern  in  viel  stärkerem 
Grade  als  die  höhern,  deren  Nahrung  in  der  Regel  ungleich  viel- 
artiger ist.  Die  grösste  .Vbhängigkeit,  in  der  sie  stehen,  ist  wie 
bei  allen  organischen  AVesen  die  vom  Klima,  und  hiernach  scheiden 
.sich  Arten,  Gattungen,  Familien  und  zum  Theil  selbst  Ordnungen. 
In  letztgenannter  Beziehung  sind  diu  Säugtlüere  selbst  abhängi- 
ger als  die  Vögel;  wenigstens  iinden  sich  unter  jenen  keine  Arten, 
welclie  gltnch  einzelnen  Raub-  und  Wasscrvögeln  fast  über  die  ganze 
Erde  in  den  verscliiedcnsten  Klimaten  verbreitet  sind.  Dass  auch 
bei  den  Säiigthieren  eine  horizontale  und  verticalc  Ausbreitung  zu 
unterscheiden  ist,  daran  brauidit  als  an  eine  bekannlc  Sache  nur 
erinnert  zu  werden. 

W ie  für  die  obrigen  organischen  Wesen  gilt  auch  für  die  Säug- 
thicre  das  Gesetz  im  Allgemeinen,  dass  die  V'erschiedenheit  in  den 
Arten  mit  den  Breitegraden  ungleich  rascher  und  markirter  als  nach 
den  Längegraden  sich  ändert.  Xai-h  den  Breiten  ergelien  sich  dem- 
nach die  ersten  grossen  geographischen  Abiheiinngen,  die  S<iugthier- 
Zonen,  deren  ich  drei  annehme,  die  ich  als  nördliche,  inUUere  (fro- 
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pi*c/it‘)  ond  »üdliche  bescicimoii  will.  I)i(>  nördliche  Zone  reicht  vom 
Nsrdpole  sOdwärU  liis  '£uin  Sodahfall  der*  Uiiiialaya.s,  der  vorder- 
asiatiMcheu  Gebir|gc,  dem  Atlas  und  heilauli^  dem  Xordrande  den 
nexikaniächen  Meerbusens.  Die  mittlere  Zone  erstreckt  sich  von 
die.seii  Grenzen  südwärts  bis  zu  den  Molukkeu  und  den  kleinen 
Nuudaischen  Inseln,  rerner  bis  zum  Vorgebir^  der  guten  llofliiung 
und  in  Sodanierika  bis  oinigenilir  zum  30"  südlieher  Breite.  Alles 
l'ebrige,  d.  h.  Australien  mit  seinen  Inseln  und  die  Südspitze  von 
Amerika,  fällt  der  südlichen  Zone  zu. 

Am  grössten  ist  die  Uebcrein.stimmung  in  den  Arten  innerhalb 
der  Polarregion.  Dieselbe  Spezies  geht  in  der  Regel  um  den  Pol 
ganz  herum,  oder  weiiti  sie  wecltselt,  sind  es  stellvertretende  Ar- 
ten, welche  einander  ablösen.  Die  Uebercinstimmung  aller  pli^sika- 
li.schcn  Verliältiiisse  in  der  Polarregion  lässt  es  erwarten,  dass  die 
geograpliischen  Längen  liier  kein  erhebliches  llinderniss  in  der  Ver- 
breitung einer  Art  abgeben  können.  Je  weiter  aber  invrli  Soden 
herab,  um  desto  mehr  wediseln  die  .\rlen,  nicht  blos  nach  Breite-, 
sondern  auch  nach  Läiigegradeii  und  hiedurch  ergeben  sich  Unter- 


*)  In  ne?!ug  Auf  letztere  kann  man  nicht  immer  in  der  Verschiedenartig- 
keit  der  physikalischen  DcschafTenheit  den  Grund  des  Wechsels  der  Ar- 
ten allein  suchen.  So  z.  H.  hat  ein  grosser  Thcil  von  Frankreich  mit 
Dontscbland  gleiche  Naturrerbaitnisse  gemein  und  doch  fmdel  sich  der 
Hamster  nicht  in  jenem  Lande^  während  die  Feldmäuse  hier«  wie  dort, 
Vorkommen.  Die  Ziesel  huren  in  Oesterreich  auf,  obgleich  weiter  west- 
wärts sic  alle  die  Bedingungen  Ondeny  die  ihnen  den  Aurenthalt  um 
>Yton  möglich  machen.  Die  gemeine  Feldmaus  (Hypudaeus  arvalts) 
kommt  nicht  mehr  in  Däocraark  und  Schweden  vor,  nicht  der  Kälte 
wegen,  denn  auf  der  Hohe  des  Gotihardpatses  bleibt  sic  mitunter  neun 
Monate  unter  dem  Schnee  vergraben.  Es  ist  demnach  die  Verbrei- 
tung der  Arten  noch  durch  eine  andere  Li'sacbe  als  die  der  physikali- 
schen Verhältnisse  bedingt,  und  diese  kann  aus  keiner  andern  Bcstim- 
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abtheilangen  der  Zonen,  die  ich  Thierproeinzen  nennen  will.  Dem 
Ge9<agteii  gemä.s.s  wird  deren  Verschiedenheit  am  so  grösser  ansfal- 
len, je  weiter  sie  nach  Breiten-  und  Läiigegraden  aas  einander  lie- 
gen. Die  nördliche  Zone  theilt  sich;  a)  in  die  Polarprortinz , b)  in 
die  j/etnämiigle  Provinz  der  allen  IVelt,  c)  in  die  getndssigfe  Pro- 
oinz  von  Nordainerika.  Die  mittlere  Zone  begreift  auch  3 Provin- 
zen: a)  Südaeien,  b)  Afrika,  c)  mittler en  (tropisches)  Amerika. 
Die  südliche  Zone  hat  blos  2 ProTinzcn  aufzuweisen:  a)  Australien 
und  b)  die  Sodspitzc  von  Amerika  mit  ihren  Liseln,  die  ich  als 
magellanische  Provinz  bezeichnen  will-  *) 


mung  herrorgegangen  aejn , als  aus  der , welche  Oberhaupt  die  ganze 
Wcitordnung  festgesetzt  hat;  diese  Beschränkung  in  der  Verbreitung 
beruht  in  letzter  Instanz  auf  der  gütllichen  Anordnung , die  jeder  Art 
ihren  Anthcil  auf  der  Erde  zugewiesen  und  ihr  ein  Bishieher  und 
nicht  weiter  bestimmt  hat. 

*)  Da  es  sich  hier  um  die  Verbreitung  der  .Arten  h.andelt,  so  muss  ich 
noch  einige  Worte  über  den  Begriff  der  Spezies,  wie  ich  ihn  fasse, 
beifflgen.  T\'ie  ich  schon  anderwärts  ausfohrlicher  mich  hierüber  aus- 
gesprochen habe,  begreife  ich  unter  einer  Art  die  Summe  aller  Indi- 
viduen, die  untereinander  eine  unbedingt  und  permanent  frucliibare 
Nachkommenschaft  zu  erzeugen  vermögen,  üiess  Kennzeichen  allein 
giebt  einen  festen  objektiven  Halt  in  der  Feststellung  und  Umgren- 
zung der  Arten.  Die  Festsetzung  derselben  nach  dem  Grade  der  Achn- 
lichkeit  lässt  dem  subjectiven  Ermessen  einen  freien  Spielraum,  dessen 
W'illkiibriicbeit  aus  der  grossen  Verschiedenheit  in  den  .Artsbostimmun- 
gen  der  Schriftsteller  sattsam  herrorgeht.  Es  ist  allerdings  mit  gros- 
sen Schwierigkeiten  verbunden,  jenes  von  mir  geforderte  Merkmal 
für  den  Speziesbegriff  in  Anwendung  zu  bringen;  allein  in  zweifelhaf- 
ten Fällen  bleibt  kein  anderes  übrig,  und  die  Aufgabe  der  AYissen- 
schaft  ist  es  nicht , den  Schwierigkeiten  aus  dem  Wege  zu  gehen, 
sondern  sie  zu  lösen.  AYic  die  Sachen  jetzt  noch  stehen , müssen  wir 
allerdings  die  meisten  Arten  nnr  nach  den  Graden  der  Aehnlichkeit 
abgrenzen;  solchen  Bestimmungen  kann  aber  auch  deshalb  kein  anderer 
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1.  K.  a p I t e I. 

Nördliche  Xjoite  , 

Der  Ausdruck  nördliche  Zone  soll  hier  in  einer  weiteren  Aas- 
dehnuiig  als  gewöhnlich  genommen  werden,  so  dass  ausser  der  nörd- 
lichen gemässigten  Zone  aueh  noch  die  nördliche  Polarregioii  da/.u 
gezogen  wird.  Zwar  könnte  man  h-tzterc  als  gesonderte  Abthei- 
liing  hinstellen,  da  sie  eigenthomliche  Thiere  hat;  da  intless  die  .\n- 
7.ahl  ihrer  Arten  geringe,  auch  viele  der  eigentlich  gemässigten  Zone 
in  sie  übergehen,  Oberdiess  auf  der  Südliälfle  der  Erde  ihr  keine 
Region  entspricht,  indem  das  antarktisclu'  Polarlaiid,  dessen  Spuren 
man  neuerdings  aurgeruiiden  hat,  auf  keinen  Fall  Iiands,äugthiere 
beherljcrgen  kann,  so  habe  ich  es  nicht  für  uothwendig  er.-u^htet, 
nie  ganz  und  gar  von  der  nördlichen  Zone  überhaupt  abziitrciinen, 
aoiiderii  sie  dieser  noch  zugetbeilt. 

Die  Grenze  unserer  nördlichen  Zone  reicht  nordwärts  so  weit 
als  nur  überhaupt  Ijanil,  oder  in  liezug  auf  die  Meen-s-Säugtliiere 
so  weit,  als  nur  überhaupt  das  Polarmeer  eisfrei  ist.  Südwärts 
wird  ihre  Grenze  gebildet  vom  mittclländLschen  Meere  oder  strenger 


iiU  ein  provUorUclicr  WcrlK  zugcilanclcn  werden,  und  da  man  a pi  ioi  i 
den  Umfang  der  Aenderungen,  welche  innerhalb  einer  Art  inüglich 
sind,  nicht  fo»t&tellen  kann,  m>  halte  ich  es  filr  rath»amcr,  coHtfittMien 
Laatherackiedtnheiten  ^ deren  spczilisehe  Jlcrechüguugen  Mriltig  &ind, 
so  lange  die  Geltung  einer  Spezies  zuzugestchen , bis  nicht  spatere 
Erfahrungen  etwa  das  Gcgenlhcil  darthun  werden.  Bezüglich  der  Dar- 
stellung der  Verbreitung  der  organischen  \Yesen  ist  dieser  Grundsatz 
um  so  mehr  in  Anwendung  zu  bringen  , als  gerade  ihi'e  Aufgabe  es 
ist,  die  geographischen  Verschiedenheiten  in  den  organischen  Fuimen 
scharf  zu  beleuchten. 

Abhandlungrn  d.  11.  CI.  d.  Ak.  d.\A'i»\  IV.  lid.  Ahlli  I,  4 • 
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ppnommcn  vom  Atia:«,  indem  der  zoologisrlie  Charakter  des  Nord- 
randes von  Afrika  mehr  Verwaiidtsclmft  mit  dem  der  gegenflberlie- 
genden  europäischen  Koste  als  dein  obrigen  Afrika  hat,  obgleich  des- 
' seil  Typen  bereits  mit  unterlaufen.  Weiter  ostwärts  müssen  wir 
Kleiiiasien  nnd  selbst  noch  das  nördliche  Syrien  mit  dem  Libanon, 
dann  den  Kaukasus  und  das  Hochland  von  IVrsieii,  nebst  dem  gan- 
zen hintern  Iloch.asien,  zur  nördlichen  /iOiie  rc<;hnen,  als  deren 
Sodgrenze  im  Osten  Asiens  die  Hiinalaya- Kette  in  ihrer  grössten 
Aiisdebiiung  zu  betraebten  ist.  ln  Nord.amerika  darf  man  auf  der 
Ostseite  die  Sodgrenze  dieser  /jone  noch  ober  das  Sodende  des 
Alleghaiiny- Gebirges  (Apalacben)  bis  an  den  mexikanischen  Golf 
rocken,  obschon  hier  bereits  tropische  Arten  cindringen.  Auf  der 
Westseite  von  Nordamerika  streckt  sich  die  iiördlicbe  i^one  viel 
weiter  südwärts  herab,  indem  sie  auf  der  Hochebene  von  Mexiko 
bis  nach  Giiatimala  sich  zieht,  also  weit  ober  den  Wendekreis  des 
Kreb.ses  herein,  aber  woblbenierkt  nur  auf  dem  Hochlande,  während 
der  liefe  KOstensauni  atd’  beiden  Seilen  der  Landenge  bis  zum  Wen- 
dekreise und  östlich  vielleicht  noch  weiter  hinauf  der  mittlern  Zone 
ziifällt.  Der  l'iilerschied  in  der  horizontalen  und  verticalen  ^'er- 
Lreitung  tritt  hier  sehr  bestimmt  auf. 

^Vc^fen  wir  einen  Blick  auf  Karte  des  V'erbrei- 

lungsbczirkes  und  der  VcrlheiliingsweLse  der  Fichtengattung  (der 
Abietiiien),  so  werden  wir  sehen,  dass  diese  dieselbe  Ausdelumng 
bat,  die  w’ir  in  Bezog  auf  die  Verbreitung  der  Säiiglbiere  unserer 
nördlichen  Zone  angewiesen  haben.  Wenn  jene  Gattung  auch  nicht 
so  weit  nordwärts  gehen  kann  als  die  Tbiere,  so  reicht  sie  doch 
wenigstens  in  Kuropa  und  zum  Theil  in  Nordamerika  noch  etwas 
in  die  PoJar/.one  liinein,  so  dass  sie  also  dieser  doch  nicht  ganz 


•j  Crund/.Gge  einer  allgcmcinco  rtlanicngcograpbic.  S.  22Ö  Tat.  3- 
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abgeht.  Die  Polargrenze  des  Nadelholzes  ist  am  weitesten  in  Nor- 
wegen vorgerückt,  iiAiiilich  bis  znm  70'’,  doeli  stellt  die  Fiilite, 
welche  hier  die  iiördliclLste  Art  i.<.t,  mir  ntH'li  einen  kriechenden 
Basch  vor.  In  llussland  und  Sibirien,  wo  die  Ijcrclie  die  nördlich- 
ste Art  ist,  reicht  die  Urenze  nur  bi.s  6S".  ^Veslw.'lr(s  bleibt  sie 
anf  Island  und  Grönland  noch  mehr  zurück,  und  nur  am  .Mackenzie 
rückt  sie  wieder  auf  CS°  vor.  Yiin  dieser  Grenze  an  bis  zum  4ö° 
Im  alten  und  dem  im  neuen  Kontinent  bilden  die  Fichten  einen 
breiten  Gürtel  und  machen  den  llanjiibestaiid  der  Waldungen  aus. 
Sie  sind  noch  vorherrschend  auf  den  liohen  Bergketten,  welche  d.is 
nördliche  und  südliche  Europa  trennen,  auf  dem  Aetna,  dem  Kauka- 
sus, den  .syrischen  Gebirgen,  dem  Altai  und  der  llitnalaya- Kette, 
wahrend  sie  in  Klelnasicn  und  Nordafrika  nicht  mehr  als  vorherr- 
schender Oestandiheil  der  Wälder  hcirachtet  werden  können.  Den 
Ebenen  der  heissen  Zone  fehlt  die  Fichtengatlung  ganz;  nur  auf  den 
GebirgsliOhen  von  .Mexiko,  St.  Domingo  und  Cuehinchina  zeigen  sich 
noch  einige  Arten.  SüdlielKr  als  10'’  scheitit  die  Gattung  ganz 
auszugehen. 

Ich  habe  absichtlich  den  Verbreitungsbezirk  der  .\bielinen  hier 
genauer  angegeben,  nicht  blos,  weil  sie  bei  ihren  ansehnlichen  Be- 
ständen ganz  geeignet  sind,  den  markirlestcn  Zug  in  der  Physiog- 
nomie der  nördlichen  Zone  abzugeben,  sondern  weil  mit  ihrer  Ver- 
breitung die  einer  Menge  von  SUiigthieren  ziisaimiienfallt.  I’nd  wie 
einzelne  Fichlcnarten  eine  ungleich  grössere  \'erbreitinig  als  andere 
haben,  und  die  nordischen  im  Verlauf  nach  vSüden  allmählig  mit  süd- 
licheren Arten  sich  vermengen,  bi.s  sie  von  die.sen  völlig  verdrängt 
werden,  so  sehen  wir  ganz  analo.ge  Verhältnisse  bei  den  dieser 
Zone  eigeuthomlicbeii  Säugthieren  eiulretcu. 

Die  Berechtigung  zur  Aufstellung  einer  eignen  nördlichen  thero- 
logiucben  Zone  ergiebt  sich  daraus,  dass  innerhalb  derselben  eine 
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peM  isse  Anzahl  von  Sangthier  - Tj-pcn  verbreitet  ist,  welche  au^^.ser- 
halb  ihrer  Grenze  nicht  mehr  Vorkommen,  iiuierhalb  derselben  aber 
mehr  oder  minder  allgemein  sich  einstellen.  Als  solche  von  der 
allgemeinsten  Verbreitung  sind  zunächst  zn  nennen  die  IVahbrniusf, 
das  groxae  und  kleini'  Wiesel,  der  tf'olf.  der  braune  Ihir,  unser 
Fuchs,  Fischotter,  Hilier  und  die  gebirgsbewohnenden  Wildsehafe 
und  Wildziegen.  I\lit  ihnen  kommen  noch  mehrere  andere  Arten  vor, 
die  einigen,  aber  nicht  allen  l’rovinzen  der  nördlichen  Zone  gemein 
sind,  jedoch  mit  beitragen,  der  Fauna  dieser  Zone  ihren  eigentlrnm- 
lichen  Charakter  zu  verleihen.  — Unter  den  am  allgemeinsten  ver- 
breiteten Saiigthieren  ist  die  kleine  Familie  der  Wiihlmause  dieje- 
nige, welche  als  eigentlicher  Repräsentant  unter  den  Saiigthieren 
für  diese  grosse  geographische  Abtheilnng  betrachtet  werden  darf, 
denn  so  weit  diese  reicht,  von  der  ]\Ielville’s  Lisel  bis  zum  mexika- 
nischen Golf,  von  Spitzbergen  bis  zum  Himalaya  sind  »'ühlmause 
vorhanden,  wahrend  sie  aus  der  mittlem  und  südlitdien  Zone  ganz 
unbekannt  sind.  Nächst  ihnen  hat  nur  noch  eine  einzige  andere 
Gattung,  die  der  Marder,  eine  so  allgemeine  Verbreitung,  die  .so 
weit  reicht  als  der  Verbreitungsbezirk  des  Nadelholzes,  und  ober 
die  nordwärts  d.as  Hermelin  und  zum  Theil  das  kleine  \Vie.sel  noch 
hinausgreift,  l'nd  wie  die  Abielinen  mit  einer  Art  den  Wendekreis 
des  Krebses  überschreiten,  so  Ist  es  auch  mit  2 Arten  der  Marder 
der  I''all,  wälirend  sonst  alle  die  Grenze  ihrer  Zone  einhalten.  Die 
Verbreitiing.sbezirke  der  ebi:n  genannten  Gattungen  imd  Arten,  inso- 
fern durch  sic  der  Umfang  der  Zone  bestimmt  w ird,  werde  ich  jetzt 
nälier,  und  zwar  n.acb  systematischer  Ordnung,  schildern,  bevor  ich 
zu  den  einzelnen  Froviuzen  übergehe. 

l.  Ilaubt liiere.  Der  Wolf  dehnt  auf  der  Ost-  wie  auf  der 
Westhälfte  der  nördlichen  Zone  seine  Wiuiderungen  bis  an  das  Eis- 
meer aas,  breitet  sich  durch  ganz  Sibirien  und  Russland  aus,  wird 
noch  südwärts  vom  Kaukasus  und  in  Persien  gefunden,  ist  gemein 
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in  Ungarn  und  Polen,  nicht  selten  im  Jura  und  in  den  Pyrenäen. 
Unbekannt  ist  es,  wie  weit  kr  sfldwärU  derselben  in  Spanien  vor- 
kommt; in  Italien  ist  er  noch  vorhanden,  in  I)eut.schland  und  Eng- 
land ist  er  au-sgerottel.  Den  Nordrand  der  llimalayakette  Avird  er 
wohl  noch  erreichen,  am  Sndrande  und  noch  Dekan  hinab  vertritt 
ihn  bereits  eine  nah  verwandle  Art,  der  ('anis  pallipes;  in  Nord- 
afrika  wird  er  durch  den  Schakal  erset'/.t,  der  im  sfldAslliehen 
Ruropa  und  noch  mehr  im  westlichen  Mittelasien  aufKutreten  be- 
ginnt und  weiter  südwärts  seinen  Platz  allein  eiuniuutil.  In  Nord- 
amerika ist  der  ^Vol^  in  der  grüsslen  .Metigf*  vorhanden,  vom  at- 
lantischen Meere  an  bis  hiiinber  zu  den  Kästen  des  stillen  Mee- 
res; südwärts  soll  er  einerseits  bis  nach  l'lorida  reichen,  wälirend 
andererseits  der  mexikanische  \Volf  entweder  identisch  mit  ihm  ist 
oder  doch  eine  ganz  nah  verwandte  Art  ausmachl. 

Nicht  ganz  so  weit  nordwärts  als  der  IVolf,  jd)cr  dafür  etw.is 
weiter  südwärts  herab  ist  der  gemeine  Fuchs  (Canis  V'ul|>es)  ver- 
breitet. Nordwärts  geht  er  nicht  über  die  Grenze  des  Daninwuch- 
ses  hinaus,  ist  aber  auf  der  Ostbälfte  der  nördlichen  Zone  durch 
Europa  bis  nach  Kamtschatka  zu  linden.  In  Italien  W'ird  er  von 
Toskana  an  durch  den  C'anLs  melanogaster  vertreten,  den  ich  indess 
nur  für  eine  lokale  Abänderung  ansehe.  Die  UDch.se  von  Dalmatien 
und  Algier  bieten  nach  meinen  rntersuchungen  keine  spezilischen 
Abweichungen  von  uiLscrem  Fuchse  dar,  als  dessen  südlichste 
Grenze  in  Afrika  der  Nordrand  der  Saliara  anzusehen  ist.  Ob  der 
Canis  niloticus.  der  in  Egypten  und  Nubien  an  seine  Stelle  tritt, 
eine  eigne  ..krt  oder  nur  eine  coiistante  Varietät  des  gemeinen  Fuch- 
ses ansmacht,  ist  strittig.  Li  Asien  wird  unsere  Art  noch  in  den 
transkaukasischen  Provinzen  und  in  Persien  gefunden;  ihre  Süd- 
grenze  ist  der  südliche  Abfall  des  lliinalayas,  indem  ich  den  Canis 
biuialaicns  (Vulpes  luontana)  bei  Simla  nur  für  eine  leichte  t'arben- 
abänderung  des  nördllcbiMi  Krenzfnch.ses  aiiseheu  k;uin,  Gray's  Vul- 
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pes  nepalensis  aber  kein  eigenthamlicbesi  Merkmal  darbietet,  lieber 
die  Fucbsiiuselii  geht  von  Asien  aus  der  Fuchs  nach  Nordamerika 
ober,  wo  durch  die  waldigen  Gegenden  der  Pelzdistrikte  der  pracht- 
volle Rolhfuchs  in  solcher  Menge  gefunden  wird,  dass  jährlich  al- 
lein nach  England  an  8ÜI!0  helle  geliradit  werden.  Kichardson 
und  der  Prinz  von  Neuwied  sehen  denselben  als  eigne  Art  an;  ich 
unr  Ihr  eine  conslanle  Abänderung  von  uiLserem  gemeinen  Fuch.se, 
da  er  sich  von  diesem  blos  durch  feineren,  reichlicheren  und  leb- 
hafter gefärbten  Pelz  unterscheidet.  ^Yie  aber  von  den  sibirischen 
Foclisen  bekannt  ist,  dass  sic  im  nordAstlichen  Sibirien  am  scfaän- 
sten  sind,  weiter  nach  Soden  herab  im  Pelze  and  der  Färbung  siel 
verscldechlern,  so  gilt  dicss  auch  von  den  nordamerikanischen.  Die 
feurig  goldfalben  Roihfuchse  (CaiiLs  fulvns)  fuiden  sich  nnr  in  den 
nördlichen  Gegenden  und  werden  bereits  in  den  südlichen  Provin- 
zen der  Vereinigten  Staaten,  so  wie  «an  der  ^^'estkuste  durch  eine 
lichtere  Abändcrnng  ersetzt,  von  welcher  Ricliard.son  selbst  versi- 
chert, dass  er  sie  von  unserem  eiiiheiuii.sclieu  Fuchse  nicht  unter- 
scheiden könne. 

Von  einem  ansehnlichen  Umfange  ist  auch  die  Verbreitung  des 
Uennclim  (Miixleln  Knninea).  In  der  alten  Welt  findet  es  sii’h 
in  nnonterbroebeuer  Erstreckung  von  Frankreich  an  bis  ,-ui  die  Beh- 
ringsstra.sse  und  geht  in  Lappland,  Russland  und  Sibirien  bis  an 
das  Eismeer.  Südwärts  ist  es  no(rh  heimisch  in  den  Schweizer- 
Alpen,  wo  cs  hinauf  bis  zn  den  Gletschern  steigt.* **))  ln  Italien 
kommt  cs  nach  des  Prinzen  von  Muslgnano's  Angaben  nicht  mehr 
vor,  daher  die  älteren  Nacbricliten.  dass  es  auch  in  Nordafrika  wohne, 
ebenfalls  als  irrig  anzuseben  sind,  ln  Sicbenborgen  gehört  es  un- 
ter die  nicht  .seltenen  Thiere,  i.sl  auch  noch  in  ßessarabien  und 


•)  SchinZy  rurop,  Fauna.  F.  S.  4ß. 

**)  LMndlick  ia  der  Isis  S. 
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im  GoliTernpment  von  Ekaterinoslaw  liL-imiKch,  und  wird  Mch  de$s- 
balb  wolil  wPifer  »adw&rtä  in  die  europäische  Tilrkei  verbreiten. 
In  Asien  keiml  man  es  iiocli  a'i.s  den  transkanknsiaelicn  Provin- 
zen,*) aus  Bursa  in  Kleiuasien  **)  und  aus  IVraien,  und  da  es 
neuerdin;;s  auch  im  sl'idlicheii  Ilimaliaya  entdeckt  wurde,  ***)  so 
sieht  man,  dass  seine  Verbreitiiii<f  ini  Oslliclieii  Asien  von  der  Nord- 
bis  zur  Sfldgreny.e  der  nOrdliclicn  Zone  reicht.  Dem  indischen  Tief- 
lande fehlt  es  Kauz;  die  .'»llcre  .\nsabe  von  seinem  ^'orkommen 
auf  den  Molukken  ist  vOlli>;  unrichtig.  Iliiisiehtlieh  des  in  Nord- 
amerika heimischen  Hermelins  b<‘>lelit  dieselbe  l'iisii'herheit  über 
seine  Identität  mit  dem  altwelllichen,  wie  bei  vielen  Säu«thieren 
ans  den  beiden  nördlichen  Erdliälfleii.  Die  älteren  Zoologen,  und 
noch  nenerdliif^s  der  Prinz  von  Neuwied  und  B.achmaii,  sehen  die 
Hermeline  der  alten  und  neuen  Welt  für  derselben  Art  iuigehörig 
an.  Boiiaparte  und  seit  Kurzem  auch  Kichardson  y)  sind  dagegen 
der  Meimiiiv,  dass  beide  nicht  blos  spezifisch  von  einander  abw'ei- 
chen,  sondern  dass  unter  dem  nordaiiierikaiiischen  Hermelin  sogar 
2 Arten  hegritTeii  sind,  die  sie  Putoriiis  Kichardsoiiii  und  longi- 
canda  nciiiien.  Da  ich  keine  Gelegenheit  batte,  uordamerikanischc 
Exemplare  mit  unseren  einheimischen  zu  vergleichen,  so  kann  ich 
zur  Entscheidung  des  Streitpunktes  nichts  beitr,agcn;  auf  jeden  Fall 
ist  die  Differenz  zwischen  ihnen  so  geringfagig,  dass  die  ^leinung, 
als  ob  das  nordamerikaiiische  Hermelin  nur  als  eine  ständige  Va- 
rietät des  eoropäiseh -asiatischen  anzusehen  wäre,  recht  wohl  sich 
geltend  machen  kann.  Ihre  \’erbreiinng  betreffend,  so  fand  sie 
Hosäff)  im  höchsten  Norden  mit  Eisbären  und  Eisfochseii,  wenn 


•)  llohrnackrr  im  liiillcl.  de  la  »oc.  iiiip.  de»  n.it.  de  llosoiu  t8'»T  Nr»'  T. 

••)  yurdmann  in  der  Fjunc  pomique  p.  17. 

HoJgsoa  jmirn.  of  ihc  At.  »oc.  of  Hcngal.  VI.  2.  p.  6Ö4. 

I)  Zoologjr  of  («ipl.  Bcechejr'»  voj.  p.  10*. 
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gleich  nicht  s<“hr  zahlreich.  Wie  w<‘il  sie  sfld>vArls  herabreichen, 
ist  nicht  bekannt,  doch  hat  sie  der  l’riii£  von  Ncinvicd  in  den  l*rai- 
rien  von  Illinois  noch  häiilig  angelroffen.  ln  .Mexiko  werden  sie 
durch  eine  andere  .\rt,  die  Muslela  frenata.  erset/.t;  ans  Groeuland 
sind  sie  von  h'abricius  nicht  angefohrt. 

Einen  ähnlichen  Verbreilungsbe/.irk  wie  das  Hermelin  iiat  das 
klfine  M'ienel  (Miislel.a  \ulgaris),  doch  ist  es  In  Europa  weiter 
sodwärts  zu  linden,  indem  es  bis  nach  Italien  hiuabgelit.  In  Nord- 
asieii  scheint  cs  sich  allenthalben  mit  dem  Ilcrnieliii  zus.uniiien  zu 
zeigen,  obgleich  es  aus  dem  lliinala>a  bisher  nicht  hek.mut  ist.  Ilas 
kleine  Wiesel  aus  Nordamerika  wird  vom  Prinz  Bonaparte,  dem 
neuerdings  auch  Richard>nii  und  liaehman  beistimmi,  für  eine  von 
dem  unserigeii  verschiedene  Art  angesehen  und  Putorius  Cicognanii 
benannt;  als  unterscheidendes  Merkmal  wird  angegeben,  dass  die 
Schwanzspitze  hräunlichschwarz  ist.  Dieses  amerikanische  Wiesel 
steht  demnach  in  einem  ähnlichen  Yerhältniss  zum  altweltlichen, 
wie  Mustela  Kichardsonii  zu  Miistela  Eruiinca.  Nordwärts  geht  es 
nicht  ganz  so  hoch  hinaur  wie  das  Hermelin;  südwärts  ist  es  bis 
Südkarolina  bekannt. 

/u  den  in  der  nördlichen  Zone  allgemein  verbreiteten  Kaab- 
thicren  gehört  auch  der  gemeine  Bär  fL'rsiis  Aretos).  Obgleich  in 
der  westlichen  Hälfte  Europas  in  den  Flacldäudern  last  ganz  aus- 
gerottet, hat  er  doch  Schlupfwinkel  in  den  Pyrenäen,  den  Abruzzen 
und  der  ganzen  Alpeiikette,  selbst  noch  im  bayrisch- böhinLschen 
Waldgebirge  gefunden,  willirend  er  in  dem  Fichtelgebirge  schon  seit 
einem  .lahrhiindcrt  vertilgt  ist.  Li  Häufigkeit  tritt  er  auf  von  Nor- 
wegen, Schweden,  Polen,  I’ng.arn  und  der  nördlichen  Türkei  an 
weiter  nach  Osten  z.u  durch  ganz  Itussland,  Sibirien  und  Hamt- 
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«chalka.  SadwArt«  ist  er  su8  den  iraii;!4kaukatiiii*cheu  Provinzen  und 
Persien  bekannt;  auf  dem  Libanon  stellt  sich  statt  seiner  der  l'rsus 
syriacus  ein.  Auf  dem  Östlichen  Hochlande  Nordasiens  wird  er 
wohl  ebenfalls  zu  Hau.se  seyn;  am  West-  und  Sodabfalle  des  IL- 
malayas  treten  andere  Arten  auf.  Das  Vorkoinineii  von  liären  iu 
Nordafrika,  das  schon  Plinius  läuj;nete,  hat  sich  ;;leichwohl  neuer- 
dings bestätigt,  ohne  dass  man  tioch  die  .\rt  kennt,  zu  welcher 
das  im  Atlas  erlegte,  oder  das  von  Ehreiiberg  in  Abyssiuien  auf 
der  Jagd  wahrgenommene  Individiioin  gehört;  die  Farbe  beider  Thiere 
wird  als  schwärzlich  angegeben. 

Dass  durch  ganz  Nordamerika  Bären  verbreitet  sind,  ist  be- 
kannt, indess  hinsichtlich  ihrer  systematischen  Bestimmntig  sind  noch 
uicJit  alle  Zweifel  be.seitigt.  £iue  ganz  entschiedene  Art  ist  der 
Ursus  ameticauns;  auch  die  spezifische  Selbstständigkeit  des  l'rsus 
ferox  scheint  sich  immer  mehr  herauszustellen.  Dagegen  fand  Ri- 
cliardsoii  in  dem  sogenanutcn  ßarrenlaiide,  nördlich  und  östlich  vom 
grossen  Sklavensee  bis  zuin  Polanneere,  eine  dritte  Sorte  Bären 
voti  brauner  Farbe,  die  von  den  beiden  andern  Arten  hinlänglich  vi*r- 
sciiiedeu  sich  zeigten  und  die,  wie  er  selbst  vermuthet,  dein  altwelt- 
lichen Bären  angehören  könnten.  Diese  Vermuthung  wird  dadurch 
bestätigt,  dass  Cook  iu  Prinz  Wilhelms  Sund  braune  Bärenfelle 
einhandelte  und  dass  LaugsdorfiT  von  braunen  Bäreiifelleii  auf  l'na- 
laschka  spricht.  ILeiiiit  ist  aber  der  Weg  gezeigt,  auf  dem  die 
sibirischen  Bären  längs  der  Aleiiten  oder  ober  die  gefrorne  Beh- 
ringsstrasse einwaudern  konnten.  Wie  weit  sie  sich  hier  ausge- 
breitet haben,  ist  bis  jetzt  nicht  zu  sagen;  der  ihnen  am  nächsten 
verwandte  lirsas  ferox  geht  sOdwärts  bis  Mexiko,  der  Ursus  amc- 
ricanas  bis  Florida. 

Als  letzte  Art  unter  den  Raiibthieren,  die  ober  die  ganze  nörd- 
liche Zone  verbreitet  Lst,  wenn  sie  auch  nicht  allenthalben  die  höch- 
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steil  Breiten  völlig  erreiclit,  ist  znletzt  des  gnnfinen  Fischntter* 
(^iitra  vulgaris)  kurz  zu  gedenken.  Seinen  nordainerikanischen 
Repräsentanten  liat  iiian  elieiifalls,  wie  bei  den  bisher  erwähnten 
Arten,  zu  einer  eigenen  Spezies,  F^ntra  eanadensis,  erhoben,  ohne 
dass  seine  spezifiselie  >'erscliiedenheit  bestiniint  nachgewiesen  wor- 
den wäre. 

II.  ISager.  — Nächst  den  Raubthieren  sind  es  einige  Nager, 
welche  allenllialbeii  durch  die  nördliche  Zone  verbreitet  sind,  und 
deren  Arten  zugleich  in  so  zahlreichen  Individuen  aufireteii,  dass 
sie  sich  deshalb  leicht  beiuerklicb  machen  und  zur  Cliarakterisirung 
dieser  Region  sich  sehr  gut  eignen. 

Wie  schon  besprochen,  haben  wir  an  den  Wuhhnäusen  ein  Ge- 
nus, oder  nehiiehr  eine  kleine  Familie  (Ilypndaeus,  Myodes  und 
Fiber),  deren  Verhreitungsbezirk  den  der  Zone  ganz  ansfallt.  In 
zoologischer  Beziehung  hat  demnach  die  Gattung  oder  Gruppe  der 
Wnhliu.'luse  denselben  allgemeinen  Werth  für  die  Phy.siognoaiik  der 
nördlichen  Zone,  als  er  in  botanischer  Hinsicht  durch  die  Gattung 
oder  (Jrujipe  der  Fichten  gegeben  ist.  Mit  dieser  liat  jene  auch 
noch  das  Merkmal  gemein,  dass  ihre  einzelnen  Arten  nicht  mehr 
oljcr  so  ungeheuere  Räume  verbreitet,  sondern  von  Nord  nach  Sod, 
wie  von  IVe.st  nach  Ost  in  engere  Grenzen  eingeschlos.sen  sind  und 
durch  stellvertretende  Arten  abgelöst  werden,  wovon  später  aus- 
führlicher gehandelt  werden  wird;  hier  soll  nur  von  der  Verbreitung 
der  Gruppe  im  .Allgemeinen  die  Rede  seyn. 

Die  W’nhlm.'tuse  gelten  in  ihren  nördlichsten  Repräsentanten,  den 
Leiiimiiigen,  gegen  Norden  in  der  alten  wie  in  der  neuen  Welt  so 
hoch  hinauf  als  nur  flberhniipt  Pflanzenwuchs  möglich  ist;  sie  Ober- 
schrciten  hier  demnach  noch  weit  die  Baumgrenze.  Etwas  weiter 
südwärts,  wiewohl  hie  und  da  ebenfalls  bis  an  das  Eismeer  ge- 
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hend,  folgen  die  Feldtmtme,  die  ober  ganx  Europa  bi.s  sndli- 
che  Italien  auugebreiiet  .sind  und  als  deren  sfldliclisie  1‘uukte  in 
Asien,  Syrien  und  der  Sodabfall  des  Himalayas  bekannt  ist.  ln 
Nordamerika  ziehen  sie  sich  wenigstens  bis  Sodkaroliiia  herab. 
Die  Zibefhriitt^,  (h'iber  zibetbicns)  ist  die  einzige  Art  von  grosser 
Ausbreitung,  indem  sie  von  der  Mondung  des  .Mackenzie  bis  in  die 
nördlichen  Theile  von  Georgien  und  Florida  sich  vorllndet,  also  von 
69  bis  znm  30°  u.  Breite.  Sie  ist  in  solcher  Menge  vorhanden, 
dass  j&brlieh  an  Fellen  von  ihr  zwischen  4 — 500,000  Stock  in 
England  elugefohrt  werden. 

Weiter  sodw&rts  als  angegeben,  sind  die  Wohlm&use  nicht 
mehr  anzatreiTen.  Sie  fehlen  ganz  und  gar  in  Lidien,  auf  den  sun- 
daischeu  Inseln,  Neiihollan.i,  ganz  Afrika  und  Südamerika.  Es  wer- 
den zwar  etliche  Arten  als  sodanierikanisch  au.sgegeben,  allein  hei 
diesen  ist  entweder  das  Gebi.ss,  mithin  auch  die  Gattung,  nicht  si- 
cher gekannt,  oder  der  Fundort  ist  nicht  mit  voller  Gewissheit 
iiacbgewiesen. 

Der  Biber,  *)  obwohl  in  den  bevölkertsten  Gegenden  der  alten 
Welt  durch  Nachstellungen  an  .seiner  Vermehrung  sehr  verhindert, 
io  vielen  Gegenden  ganz  au.sgerottet,  ist  doch  sporadi.sch  in  dem 
grö.ssleu  Theile  Europas  noch  anzulreffen.  ln  England  und  Italien 
ist  er  schon  lange  vertilgt;  in  Frankreich  ist  er  wohl  nur  noch  an 
der  Rhone  angesiedelt.  In  Deutschland  finden  sich  Biber  al.s  sel- 
tene G&ste  au  mehreren  Flossen  ( Donau  mit  ihren  südlichen  Zo- 
aUzeii,  der  .iVinber,  Isar,  Iller,-  S.alzacb,  ferner  Elbe  und  Oder), 
wahrend  sie  au  anderen,  znm  Theil  erst  in  der  neuern  Zeit,  ver- 
schwunden sind.  Von  Norwegen,  Schweden  und  Polen  fangen  nie 


*)  Ich  verweise  auf  die  höchst  ausrohrliche  Darstellung  in  ärnnill  und 
Ral%e6.  med.  Zool.  I.  S.  22. 
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an  liftaiiger  %n  werden,  verbreiten  mcIi  dnrcli  Rus.slaiid  und  Sibi- 
rien bis  ituin  67*^  n.  Breite,  w'älirend  sie  sfldlich  bis  aus  der  Ta- 
tarei, den  kaukasischen  Provinzen  und  dem  kaspischen  Meere  be- 
kannt sind;  am  schwarzen  Meere,  wo  sic  ehemals  nicht  selten  zu 
treffen  wareti,  sollen  sie  jetzt  verschwunden  seyn,  .wahrend  Nord- 
mann  sie  der  untern  Donau,  wiewohl  als  spärlich,  zuerkennt. 

lieber  die  spi'zili.sche  Identität  oder  Verschiedenheit  des  ame- 
rikanischen Bibers  vom  altwcitlichen  sind  die  Meiuutigen  gctheilt. 
Cuvier  erklärt,  dass  die  scrupulöseste  Unfersnchiiug  ihm  keine  Dif- 
ferenzen hahe  wahrnehmen  lassen ; auch  der  Prinz  von  Neuwied 
meint,  dass  wenn  ein  rnterschied  stattflnde,  derselbe  nicht  bedeu- 
tend seyn  könne;  ich  halte  mich  nach  diesen  l'rtheileu  far  berech- 
tigt,' ihn  blos  als  Varietät  atizuseheu.  Seine  Verbreitung  reicht  vom 
atlantischen  bis  zum  stillen  Ozean,  und  vom  68”  n.  Breite  bis  zum 

in  Luisiatia  nach  IVnnant,  oder  nach  Say  bildet  der  Zusam- 
menfluss des  Ohio  und  Missi.s.sipi  seine  südliche  Grenze. 

III.  IVied  erkäuer.  — Unter  diesen  gibt  es  nur  die  Gat- 
tung der  Schafe  und  Zieifen,  welche  auf  die  nördliche  Zone  be- 
schränkt i.st.  Zwar  fliiden  sich  in  Afrika  wie  in  Asien  zwisclien 
dem  nördlichen  Wendekreise  und  dem  Aequator  Repräsetitauten  von 
diesen  Thieren,  die  also  der  horizontalen  Verbreitung  nach  der 
tropischen  Zone  Zufällen  worden.  Wenn  man  aber  io  Erwägung 
bringt,  dass  sie  lediglich  auf  die  Gebirgshöhen  beschränkt;  d.  h. 
auf  klimatische  Verhältnisse,  wie  sic  der  nördlichen  Zone  eigen- 
thomlich  sitid , so  gehören  sic  strenge  genommen  die.ser  letzteren 
noch  an.  In  Europa  sind  beide  Gattungen  in  Folge  der  vermehr- 
ten Natdistelluiigen  jetzt  mit  dem  Aussterbeii  bedroht:  der  Steinbock 
der  Alpen,  sonst  durch  deti  gauzeti  Gebirgszug  verbreitet,  ist  ge- 
genwärtig auf  einen  kleinen  Bezirk  am  Monte  Ro.sa  beschränkt;  die 
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Mufions  von  Rorsica,  Sardinien  und  Cypern  nelimeii  in  ihrer  An- 
zahl immer  mehr  ab.  Nor  die.  Uochgebirge  Mittela«äen»i  vom  Taa- 
nu  and  KaiikasuM  an  bis  nach  Kamtschatka  und  an  das  chinesiache 
Meer  haben  diese  Gattungen  in  Menge  nnd  in  vielen  Arten  anfznwei- 
seu;  ihr  Hauptsitz  ist  das  lUinalayagebirge,  namentlich  der  Gebirgs- 
kranz,  welcher  das  Alpenland  Kaschmir  omgOrtet.  Die  am  weite- 
sten verbreitete  Art  ist  der  Argali,  welcher  vom  Altai  au  bis  an 
den  Östlichen  Ozean  sich  binzieht,  dann  in  Menge  auf  den  kurili- 
schen  und  aleiitischcn  Inseln  gefunden  wird  und  uns  hiemit  den 
Weg  zeigt,  auf  welchem  er  nach  Amerika  gewandert  seyn  wird, 
liier  stellt  er  eine  eigene  V'arietÄt  dar,  die  wenig  von  der  asiati- 
schen abweicht  und  das  Felsgebirge  bewohnt,  von  dessen  nördli- 
chem Ende  unter  dem  68.  Breitengrade  an  bis  zum  40®  nnd  in  Ka- 
lifornien noch  weiter  südwärts  herab.  In  Nordafrika  werden  die 
Wildschafe  durch  das  Miihnrnfchaf  (Ovis  tragelaphus)  und  die 
SicinbOcke  durch  2 Arten  vertreten,  nämlich  durch  den  ahgssininchen 
Steinbock  (Capra  Walie),  welcher  in  den  abyssinischen  Alpen  nnd 
den  Beden  (Capra  Beden),  welcher  Qberhanpt  in  den  Gebirgen  der 
Koste  des  rothen  Meeres,  sowohl  auf  der  afrikanischen  als  asiati- 
schen Seite,  seinen  Aufenthalt  hat. 

Zur  Vervollständigung  des  Bildes  der  nördlichen  Säugthier- 
Fanna  in  seinen  allgemeinsten  Zogen  ist  zuletzt  noch  der  zahlrei- 
chen Robben  zu  gedenken,  welche  die  Kosten  dieser  Zone  bewoh- 
nen und  der  Walle,  deren  riesenhafte  Formen  meist  den  Polannee- 
reu  eigeiithomlich  sind,  während  ihre  kleinern  weiter  sodwärts 
herab  sich  ziehen  nnd  die  Gewilsscr  des  Mittelmeeres  durchschwär- 
men. Als  negative  Merkmale  für  die  nördliche  Zone  ist  das  gänz- 
liche Fehlen  von  Pachydermen,  mit  Ausnahme  des  Schweins,  von 
Edentatcu  und  von  Affen  zu  bezeichnen,  von  welchen  letzteren 
nur  einige  die  Sodgreuze  der  nördlichen  Provinz  Oberschreiten. 
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Bi.<sher  habeu  wir  diejenigen  Säuglliier- Arien  beraci»iehiigl, 
die  in  der  ganzen  nördlichen  Zone  <ler  allen  wie  der  neuen  Welt 
verbreitet  «ind;  e«  bleibt  noch  nbrig,  die  Verlheilungsweise  der  nb- 
rigcn  Arten,  welchen  keine  .>>0  universelle  Heimalh  angewiesen  ist, 
in  nähere  Erörtemng  zu  ziehen,  womit  wir  also  zur  Darstellung 
der  Säuglliier -Fauna  der  einzelneti  Provinzen  obergeheti.  Wir  ha- 
ben aber  die  nOrdlielie  Zone  in  3 Provinzen  ahgclheilt:  I)  pnlare, 
2)  ge}nü»ni^te  der  ollen  il'elt,  und  3)  geiiuinxlgte  der  neuen  M'elt. 


1)  Polar  -Prnrinz. 

Die  Polar-Proviuz  erstreckt  sich,  wie  schon  bemerkt,  nord- 
wärts für  Landlhiere  so  weil  als  noch  Pflanzeiiwuchs  gedeiht,  for 
Seelhiere  so  weit  als  das  Polarmeer  eisfrei  ist.  Südwärts  w ird 
durch  die  Södgrenze  des  Wohngebietes  vom  Eisfuchso  und  Renn- 
thiere  zugleich  die  Südgreuze  der  Proi  inz  b<v-eiehnet,  die  demnach 
aber  den  geographischen  Polarkreis  südwärts  zieuJich  weit  biu- 
nbergrcifl. 

Es  ist  eine  gewöhnliche,  gleichwohl  aber  sehr  irrige  Meinung, 
dass  das  thierischc  ficben  innerhalb  des  Polarkreises  immer  spär- 
licher utid  kümmerlicher  werde.  Auf  diese  falsche  Uehaupluug  ist 
man  gekommen,  itidem  man  die  an  den  Polarvölkeru  gemachten 
Wahriiehniuiigen  auf  das  Thierreich  obertrug.  Allerdings  ist  die 
Polarregion  für  den  Menschen  keitie  geeignete  Ileimatli,  indem  bei 
dem  harten  Kampfe  nm  die  Existenz  hier  weder  zahlreiche  Völ- 
kerschaften sich  behaupten,  noch  der  Mensch  überhaupt  hier  zur 
ollseitigeu  Ausbildung  seiner  geistigen  Anlagen  gelangen  kann.  Es 
zeugt  von  der  Dauerhaftigkeit  wie  der  Geschmeidigkeit  der  mensch- 
lichen Xatiir,  dass  sie  unter  so  ungünstigen  äossern  physikalischen 
Verhältnissen  noch  sieh  zu  erhalten  vermag;  gleichwohl  (indet  sie 
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Hieb  hier  in  einem  Nolli.slaude,  der  tlieucr  erkauft  werden  muss. 
Anders  ist  es  mit  den  Polarlliiereu;  sie  leben  hier  in  ihrer  eigent- 
lichen lleimalJi  niid  finden  in  ilir  alle  Bedingnisse,  welclie  sie  zur 
Ausbildung  und  Behaiiplung  ihrer  Existenz  bedarfen.  Die  nördli- 
chen Gegenden  sind  daher  im  Ganzen  nicht  minder  zahlreich  au 
Thieren  bevölkert  als  die  tropischen,  auch  stehen  diese  an  Grösse 
den  letzteren  nicht  nach,  wie  die  Reimdiiere,  Eisbiaren,  Bobben, 
Wallrosse  und  Wallfiscbe  davon  Zeugiiiss  geben.  Es  tritt  aber  der 
Unterschied  im  Vergleich  mit  den  .stldlicberen  Breiten  ein,  dass  im 
Norden  die  Auzaltl  der  Arten  geringe,  die  der  Individuen  dagegen 
desto  grösser  ist,  und  dass,  da  die  Vegetation  eine  lauge  Zeit 
hindurch  ruht,  in  und  an  der  See  das  Maximum  des  thierisebeu 
Lebais  zu  suchen  ist.  <*) 


•}  Gerne  mochte  ich  ein  volUliimUgercs  liild  von  Bern  orgflnibchen  I^hcn 
in  der  Volarprovinz  entwerfen,  ^eiin  meine  Abhandlung  nicht  ohne- 
dies» schon  das  normale  Maas»  iibei*§chnttcn , und  E,  r.  Baer  nicht 
bereits  eine  höchst  interessante  und  geistreiche  nnrsiellung  desselben 
(llecuci)  des  actes  du  )a  Seance  publique  de  TAcadem.  de  Petersb. 
1839-  P-  roilgeilicili  hatte;  worauf  ich  mit  bestem  Grunde  Tcrwci- 
seil  darf.  Nur  ein  Paar  Jlcisptele  w ill  ich  anführen , aus  welchen 
der  Heichthuni  an  Thieren  in  den  höchsten  nordischen  Ureiten  hervor- 
geht. IVra/iffc/  (Heise  längs  der  Nordhüstc  von  Sibirien)  giebt  ein 
solches  in  seiner  Schilderung  toii  Nishnc  Kolvmsk , das  unter 
n.  lireitc  Hegt,  9 Monate  AVinter  hat  und  dessen  Mitteltemperaiur  aus 
dem  Laufe  des  ganzen  Jahres  nicht  über  unter  dem  Gefricr|>unkte 
steigt.  Mit  der  Armuth  der  Vegetation,  sagt  er,  steht  der  neichthum 
der  Hucrwell  in  einem  merkwürdigen  Contrasic.  Renmhterc  in  zahl- 
losen Ilcerden,  Kleim,  iUiren , Füchse,  Zobel  und  Grauwerk  füllen 
die  hoher  liegeiideii  Wälder;  Steinfüchse  und  AYÖlfe  ziehen  in  den 
Niederungen  umher,  t ngcheuere  Züge  von  Schwänen,  Gänsen  und 
Knten  kommen  iin  Frühling,  um  hier  zu  brüten;  Adler,  Eulen  und 
Möven  verfolgen  ihren  Hauh  an  der  Huste,  Schneehühner  und  Schne- 
pfen laufen  herum,  I' iahen  hausen  in  der  Nähe  der  AYohnungen,  und 
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Es  ist  schon  vorhin  erwähnt  worden,  dass  in  der  ganzen  Po- 
larproviiiz  nur  wenig  Arten  auOreteii  und  dass  die  ineislen  nni  den 
Pol  hemm  gehen,  oder  in  vikarirendeii  Arten  sich  ahlOsen.  Ein 
gnter  Theil  derselben  liält  sich  ganz  ausserhalb  der  Waldgrenze 
in  den  öden  Flächen  auf,  welche  in  Sibirien  Tnnderii  genannt  wer- 
den. Die  grossen  Wiederkäuer  ernähren  sich  meistens  von  Moosen 
und  Flephten,  wozu  ini  kurzen  Sommer  etwas  Gräser  und  Bl<ält<;r 
kommen;  die  Nager  machen  sich  au  alles  Vegetabilische,  doch  hat 
man  von  den  Lemmingen  beobachtet,  dass  sie  auch  animalische 
Kost  nicht  verschmähen;  die  Raubthiere  finden  liau|)Lsächlich  an  der 
See  ihre  Beute.  Raubthiere,  Nager,  Wiederkäuer,  Robben  und 
Walle  sind  die  einzigen  Säugthier-Orduungen,  die  in  der  Polarpro- 
vinz vertreten  sind.*) 


wenn  die  rrübUngs&oimc  scheint,  hoit  man  iintumer  auch  einen  Sing* 
vogcl.  Baer  cr/ähh,  dass  ein  ^Yallrüs.Hrungcr  an  den  HHppen  Nowaja 
Scmijfls  in  wenig  Stunden  30*000  Lumiuen  lieng.  Hioca  groenUndica 
erschien  noch  im  vorigen  Jahrhunderte  im  wcis&en  Meere  mitunter  in 
solchen  Heeren,  dass  man,  so  weit  das  Auge  reichte*  das  schwim- 
mende Eis  mit  diesen  Uobben  beset/t  fand.  Iiütke  berichtet  in  seiner 
Reise  um  die  Well,  dass  im  Jahre  K>03  auf  Unalaschka,  wohin  alle 
Erträgnisse  der  Jagd  auf  den  Alcuten  und  dem  l ussischcn  Nordamerika 
eingcliefert  werden  müssen,  von  Seebären  allein  an  80<>,i>00  Felle  auf- 
gchäuft  dslagen,  von  denen  T00<000  Stück  ins  Meer  geworfen  oder 
verbrannt  wurden,  iheiis  weil  sic  schlecht  präparirl  waren,  theiU  um 
die  Preise  aufrecht  /.u  halten.  Trotz  den  katinibaliachen  Niedcrineizc- 
lungeu  dieser  Thiere  konnte  man  doch  im  Jahre  1811  noch  80*000 
Felle  einbringen,  was  freilich  seitdem  immer  mehr  ahgenoinmen  bat. 

*)  Die  mit  einem  * versehenen  Arten  in  der  nachstehenden  Tabelle  ha- 
ben ihren  Hauptsiiz  in  der  gemässigten  Provinz. 
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GaUung. 

Europm 

Sotraja 

Hnntja 

Sihihen 

Aattrika 

GreetUatul 

SOBF.X 

panrus* 

i ns  US 

mnritimus 

maritimus 

inarilimns 

mantifnua 

marilimuf 

GULO 

boreaUs 

horeali» 

lusrus 

tuscus 

^CIMS 

]«gopua 
lupui  * 

1a|(opQt 

lupuN* 

lagupus 

hipas 

lagopu« 

liipuf* 

l.igupus 

MUSTELA 

erminca* 

rrminca* 

1 

Uiibardsonii* 

: 

SPERMOFa 

MYUDES 

Ipmifiu« 

lemmus  var 
obpostt* 

oben^M* 

tnrqiialu^ 

1 

I 

1 

Parrri 

■ 

grönlandiru« 

HcItoIus 

trimucrona- 

tu« 

liudioniiu 

: 

gri^landiciu 

HYPUDAEtS 

ampkibiiu* 

agresli«* 

nitilut* 

rubricatus 

LEPUS 

Tarinbilit* 

>ariahlUi' 

l^lanalia 

glacialia 

EAGOMYS 

hypprborrus 

C£R\U8 

Unmdus 

taraadna 

lanmdu» 

tarandus 

, 

tarandua  '' 

BOS 

tnoschatux 

' 

PHOCA 

Titulina* 

anncUata 

grocnlaBdic« 

hispida 

gmnlandka 

vitulma* 

hispida 

^ocalandica 

rilulina* 

kispida 

grocalandica 

Titulina*  1 

hiipida 

gn^nlajidicA 

crolata 

criitata 

rriatala 
Stellen 
ursma  boraal. 

criatata 

Stellen 

ursina 

cristata 

Stellen 

TRICHECCS 

roamaruft 

poamams 

rosmams 

rosmaros 

roimarus  | 

BHYTINA 

boroatia 
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. Gaflung* 

Ettropa 

\ownja 

Snnljn 

iiibirien 

Avifrika 

Grornlan't 

DELPIIIM’S 

tielphis* 

iur*io* 

hvpcrooi!on 

pliocacnA* 

orca 

elobiccp» 

Irucas 

phocaena? 

orca 

leucA» 

phocaena* 

orca 

Icficas 

flelphi«* 

(ursio* 

phocaena* 

orca 

elobicept 

leucat 

delphi«’ 

tur»io* 

phocaena* 
orra  i 

ciobieepa 
Vcucaa 

PirTSETER 

macrofcph. 

d 

macroceph. 

nacroceph. 

macroceph.  i 

MOXODON 

monoccrot 

monoceros 

monoreros 

monororos  ' 

BALAFAA 

rnyMicciuA 

arciic.i 

lungimana^ 

arctica 



ftntarcljra? 

arctica 

longimana* 

my.4ticetui 

arrtica 

longlrn.ina* 

inTsticctnt  | 
arctica  , 

longimana*  ? 

I.  Rauhthiere. — An  Iii.-sektcnfresseni  >ind  keine  eigcnthOro- 
licheii  Arten  vorlianclen,  obwohl  Sorex  fodiens  und  palustris  sehr 
hoch  nach  Norden  aelieii,  Sorex  Forsleri  bis  xiiin  G7'’  und  Sorux 
parvus  noch  au  der  Beliriugsstrasse  gefunden  wurde. 

Unter  den  Rauhtliieren,  die  nicht  ans  der  Polarprovinz  heraus- 
gehen, ausser  wenn  ein/.elne  auf  Streifzflgen  sich  verirren,  und  die 
also  in  zoologischer  Ueziehung  zu  den  Jene  Prn\  inz  charakterisiren- 
den  llaiiptarteii  wesentlich  gehören,  steht  der  Ki-fuchn  ( i'anis  lago- 
piis)  oben  an,  insofern  er  am  weitesten  sich  ausbreitet,  und  ans 
dieser  Ordnung  die  grösste  Anzahl  von  Individuen  aufzuweisen  hat. 

Der  Kisfuchs  ist  nordwärts  auf  allen  Inseln  des  Eismeeres  zn 
linden,  selbst  an  der  Nordktistc  von  Spitzbergen  unter  dem  SO'’ 
n.  Breite.  Wo  nur  immer  der  Mensch  in  Jenen  hohen  Breiten  sei- 
nen Fiiss  auf  festen  Boden  setzen  k.ann,  kommt  ihm  der  Eisfuchs 
zum  Empfang  entgegen  und  wird  b.oId  ein  sehr  lästiger  Gast.  Sfld- 
wärts  verbreitet  er  sich  ober  den  unbewaldeten  nackten  8aum  des 
Eismeeres,  der  Tundra;  weiter  gegen  Soden  zieht  er  sich  nur  auf 
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solchen,  vleicbfalLi  nackten  BergzOgeo  herab,  die  mit  jenem  kosten- 
aauine  in  Yerbiudniig  stehen.  Je  nat^hdeiii  die  nnbewaldcte  Region 
mehr  oder  weniger  südwftrt.s  Tordriiigeii  kann,  wech.selt  dalicr  die 
Sttdgrenze  des  Wohngebietes  vom  Eisfiiehse  zwischen  dem  7 t und 
öl°  n.  Breite.  „Es  bildet  ai.so,“  wie  E.  von  Baer -hi  seiner  mei- 
sterhaften Auseinandersetzung  der  geographischen  Verbreitung  die- 
■ses  Tliieres  *)  sagt,  „es  bildet  die  Polargrenze  des  geradstAmniigen 
Waldes  die  Aequalorialgrenze  vom  Wolingebiele  des  ELsfiichses; 
die  nackten  Bergböhen  sind  schmale  Verlängerungen  oder  liöelislens 
in.selartige  Vorlagerungen  dieses  Bezirkes.  Der  Eisfiielis  reicht 
also  weiter  als  sein  gleichfalls  polarer  Land.smann,  der  Eisbär,  da 
dieser  die  Kflsfe  kaum  verlä.sst  und  d.as  ganze  Geschlecht  dessel- 
ben nie  einen  geraden  Baum  gesehen  hat,  der  Eisfuchs  aber  .seine 
ansä.s.sigen  Vorposten  am  Waldraiide  Lat,  wogegen  das  ebenfalls 
polare  Rennthier  ziemlich  tief  in  den  Wald  cintrilt,  mit  seiner  Aeqiia- 
torialgrenze  die  Polargrenze  des  Eleiins  berührend  und  hie  und  da 
etwas  schneidend.  Eben  so  ßlllt  die  Aequatorialgrenze  des  Eis- 
fuchses mit  der  Polargrenze  des  Laiidbären  zusammen,  da  diese 
nicht  ober  den  Wald  hinausgeht.  Wie  der  Eisbär  den  Wald  niclit 
keimt,  so  kennt  der  ansässige  Eisfuchs  den  korubau  nicht.  Der 
Bau  eines  Eisfuchses  kann  nie  im  Aiigesiclite  eines  korufeldes 
seyn,  obgleich  V'erirrte  in  Schweden  Gersten-  und  Roggen-,  in 
seltneren  Fällen  sogar  Weizenfelder  zu  Gesicht  bekonimeii.“ 

Im  Einzelnen  ist  der  Eisfuchs  in  folgender  Weise  vertheili. 
Im  Westen  Europas  ist  Island  däs  einzige  Land,  welches  von  ihm 
bewohnt  wird;  Thlenemann  hielt  ihn  für  verschieden  vom  asiati- 
schen, was  jedoch  nicht  begründet  ist.  S|iitzbergen  ist  schon  er- 
wähnt worden,  ln  Lappland  kommt  er  nur  oben  auf  den  Bergen, 


*)  Im  Buliol.  «cientif.  putilip  par  l'Acad.  imp.  des  scicnc.  de  Sl.  Pelcrsb. 
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nicht  in  der  Waldregion  vor;  längs  des  ganzen  llocligebirgcs . das 
zwischen  Nor>vegen  ntid  Schweden  verläufl,  zieht  er  sich  bis  in 
das  südwestliche  Norwegen  herab  und  verläuflt  zu  Zeiten  in  alle 
südlichen  Gegenden  beider  Länder,  ln  Finnmarken,  wo  das  Ge- 
birge bis  dicht  an  die  Küste  tritt,  scheint  diese  selbst  keine  Eis- 
füchse mehr  zu  haben,  ln  Finnland  fehlt  er  ebenfalls,  und  er 
scheint  überhaupt  dem  ganzen  breiten  Waldgürtel,  der  vom  bollini- 
schen  Meerbusen  zum  nürdlichen  l'ral  sich  binzieht,  abzngehen,  da 
er  nicht  einmal  nm  Archangel  wohnt;  nur  der  nackte  Kostensaum 
des  Mesenscben  und  Kolaer  Kreises  des  Archaiigelschen  Gouver- 
nements ist  es,  den  er  bewohnt. 

Wie  weit  sich  der  Eisfuchs  auf  dem  l’ral,  so  fern  er  nackt 
ist,  herabzieht,  i.st  nicht  bekannt.  Am  Ob  reicht  der  W'^ald  noch  bis 
67“;  zwischen  ihm  und  dem  Tas,  der  in  den  obischen  .Meerbusen 
fUlll,  scheint  die  Tundra  und  mit  ihr  der  Eisfuchs  weiter  nach  Sü- 
den (bis  62“)  als  irgendwo  in  Sibirien  herabznreicheu.  V’on  hier 
ans  weiter  ostwärts  ist  die  Grenze  der  Tundra  fortwährend  die 
Grenze  des  bleibenden  Wohnortes  dieses  Thieres.  An  der  Kolyma 
ist  Nyschne-Kolymsk  ihr  südlichster  Punkt;  an  der  Mündung  des 
genannten  Flusses  sind  die  Eisfüchse  in  manchen  Jaliren  in  zaid- 
loser  Menge.  Auf  Nowaja  Semija,  Neu -Sibirien  und  den  Lä- 
chowschen  Inseln  im  Eismeere  .sind  sie  ebenfalls  gefunden  worden. 
Im  Lande  der  Tschiiklschen  fehlt  es  zwar  nicht  au  Wald,  aber 
nordwärts  ist  die  Tundra  vorherrschend  und  setzt  sich  an  der  Osl- 
kOste  bis  in  das  liand  der  Korjäken  fort.  Am  Küsteusanme  von 
KamNchaika  reichen  sie  bis  au  die  Sodspitze  unter  51“;  den  kiiri- 
lischen  Inseln  scheinen  sie  aber  bereits  aitzugtdieii.  Auf  den  üsl- 
licb  von  Kamtschatka  liegenden  sogenannten  nähern  Inseln,  nament- 
lich auf  den  Berings-  und  Kupferinseln,  kommen  sie  in  solcher 
Menge  vor,  dass  Bering  und  seine  MatinscfaafI  bei  ihrer  L'eberwiii- 
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tening  (von  1742  — 43)  von  di&sen  Fach.<4en  nicht  wenig  belA- 
Htigt  worden.  Trotz  aller  Verfolgnugen,  die  sie  seitdem  zu  erdul- 
den hatten,  konnten  von  179B  — 1822  doch  noch  50,000  Felle 
bezogen  werden,  wovon  die  meisten  die  Prybilow  - Inseln  lieferten. 
Auf  den  Fuch-sinseln  und  der  Halbinsel  AljlUk  (Ala.sclika)  giebt  es 
wenigstens  jetzt  keine  Eisfnchsc  mehr,  wohl  aber  beginnen  sie 
gleich  nordwärts  und  somit  sind  wir  nun  nach  Amerika . gelangt. 

Fast  oberall,  wo  die  Polarexpeditionen  in  Nordamerika  vor- 
drangeii,  ist  auch  der  Eisfuchs  vorgefnuden  worden  (bis  68  nnd 
TO”).  Auf  der  Westküste  zieht  er  bis  zur  Halbinsel  Alaschka 
herab,  wo  die  uiibewaldete  Region  der  bewaldeten  Platz  macht. 
Anf  der  Ostkoste,  wo  der  nordische  Charakter  weiter  herabreicht, 
mag  seine  Verbreitung  bis  gegen  den  51*^  herab  sich  erstrecken, 
indem  soweit  der  nackte  Kostensaum  sich  auszudehiien  scheint. 

Das  Pelzwerk  vom  Eisfüchse  ist  in  keinem  grossen  Werthcj 
das  sibirische  geht,  ausser  dem  eigenen  Verbrauche,  hauptsächlich 
nach  China;  im  Jahre  1823  sind  Ober  Kiachta  58,286  Felle  dort- 
hin cingefiihrt  worden,  was  ich  deshalb  erwähne,  um  einen  ohnge- 
fllhren  Begriff  von  der  Frequenz  dieser  Art  zu  geben.  Ihre  Haupt- 
nahrung machen  die  liCinminge  aus. 

Der  Eighär,  wie  schon  erwähnt,  hält  sich  nur  an  den  wald- 
losen Kflstensaum  und  kommt  anf  diesem  rings  um  den  Pol  vor. 
Südwärts  nicht  so  weit  als  der  Eisfuchs  vordringeiid,  geht  er  nörd- 
lich noch  weiter,  indem  er  nicht  au  das  Land  gebunden  ist,  da 
ihm  seine  Haiiptnahmiig  das  Meer  /.iinihrt.  Er  ist  daher  von  No- 
waja  vSemIja  und  Spitzbergen  bekannt;  Parry  traf  ihn  selbst  auf 
seinem  kühnen  Streifzuge  bis  jenseits  des  82°  n.  Breite  an.  Auf 
der  Westküste  von  Nordamerika  wird  er  von  der  Behringsatrasse 
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und  Prinz  William!* **)  Snud  angofiiLii,  was  hier  sein  sodliehster 
Punkt  seyu  wird.  Auf  der  0.<>lkflsle  ^eht  er  aus  den  schon  vorhin 
augefohrlen  Gründen  weil  tiefer  hinab,  doch  scheint  auch  hier  an 
der  iludsuusbay  und  der  Kflste  von  Iiabrador  der  55^*  seine  süd- 
lichste Grenze  zu  bezeichnen. 

Noch  weiter  südwärts  als  der  Eisfuchs  geht  der  Virlfrans 
(Gulo  boreali.s)  herab,  indem  er  in  der  alten  Welt  die  nördliche  be- 
waldete Kegiou  bis  nach  Kamtschatka  bewohnt  und  im  Altai  bis 
zum  50*^  II.  Breite  herab  gefunden  wird.  Durch  Nordrussland  sich 
fortziehend,  soll  man  ihn,  wie  Briiiekcn  augiebt,  vor  Kurzem  noch 
in  dem  grossen  Walde  von  Bialowieza  gesehen  haben;  die  Nach- 
forschungen von  Eiehw'ald  haben  zwar  dargethan,  dass  die.ss 
wenigstens  jetzt  nicht  mehr  der  Fall  ist,  doch  führt  er  dabei  an. 
dass  der  Vielfrass  ehemals  in  einigen  Wäldern  von  Pinsk  und  V'ol- 
hynien  sich  aufgehalten  haben  soll.  Die  etlichen  Stücke,  welche 
in  frühem  Zeiten  im  nördlichen  Deutschlande  erlegt  wurden,  schei- 
nen versprengte  Flüchtlinge  von  dorther  gewesen  zu  .seyn.  Am 
weitesten  in  Europa  nach  Westen  vorgerückt  ist  er  in  Lappland, 
Schweden  und  Norwegen,  wo  er  in  allen  Gebirgsgegenden  sich 
eiustellt;  in  Grossbritannien  und  auf  Island  ist  er  nicht  vorhanden. 
In  Nordamerika,  wo  er  den  Namen  H’oleerene  (Gulo  liuscus)  führt, 
hält  er  sich  nicht  blos  in  der  Waldregiou  auf,  sondern  streift  weit 
ober  sie  hinaus,  wie  er  denn  von  Ross  den  ganzen  Winter  hin- 
durch unter  70*^  Breite  gesehen,  seine  Knochen  sogar  auf  der  Mel- 


*)  Zool.  of  Capt.  lli't’chcy’s  voy.  p,  3. 

**)  An  Itaublhlcrcn  slreifen  aus  der  gemüssigten  Provinz  das  HermdiM, 
der  iVolfj  der  Bär  jbis  70") , und  milunicr  der  gemeine  Fache  (z.  B. 
auf  Nowaja  Semlja)  mehr  oder  minder  weit  in  die  Polnrprovinz  hinein, 
während  der  SeeoUer , FiechoUer,  das  kleine  IVieeet  und  die  Felis  bo- 
realis  (bis  06°)  blos  ihre  Grenze  berühren. 
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ville  Insel  nnler  75°  ftefonden  wurden.  Von  der  Koste  de.s  stillen 
Meeres  an  ist  er  bis  nach  Labrador  nnd  Grönland  verbreitet.  Sod- 
wftrts  ist  er  noch  in  Kanada  haiiliv  zu  linden;  wie  weit  er  tiefer 
lierabgeht,  ist  nicht  |;enaa  bekannt,  doch  ist  er  bereits  in  Connec- 
ticnt  nicht  mehr  zu  treffen. 

II.  Säger.  — Unter  den  Sägern  ist  die  Gattung  der  Ijem- 
tninge  (Myodes)  sehr  charakteristisch  fiir  die  Polarprovinz,  indem 
sie  innerhalb  des  arktischen  Kreises  rings  hemm  verbreitet  ist.  und 
iinr  eine  .\rt  (M.  lagnras)  ganz  ausserhalb  desselben  wohnt.  Merk- 
wtlrdig  ist  es,  dass  bei  diesen  Thieren,  trotz  des  einförniigen  Kli- 
mas, in  dem  sie  leben,  und  der  gleichen  Nahrnng,  die  sie  allent- 
halben finden,  die  V'erbreitnng  jeder  Art  ziemlich  beschrankt  ist,  so 
dass  keine  rings  om  den  Pol  hemm  sich  zieht.  .Mit  Myodes  Lem- 
mos  beginnen  die  Lemminge  im  Westen  Europas  auf  den  Abhän- 
gen des  Sevegebirges  in  Norwegen  und  Schweden;  weiter  ost- 
wärts folgt  in  den  arktischen  Regionen  Russlands  nnd  Sibiriens 
Myodes  obensis,  der  seine  Zage  bis  au  den  Jeiiisei  und  in  die 
Kirgisensteppe  (Georhyehus  Intens  Er.)  ausdehnt.  Mit  ihm  tritt  der 
Myodes  torquatiis  auf,  der  bis  in  das  Land  der  Tschnktscheii  wan- 
dert. .\nf  der  WcsikOste  von  Nordamerika  entdeckte  Drammond 
unter  ■'56°  den  Myodes  helvolns  als  Bewohner  alpiner  Moore;  ein 
ihm  sehr  Ähnliches  Exemplar  erhielt  das  Museum  in  Frankfurt  aus 
Sitka  im  riissischeu  .\merika  Weiter  hinein  wird  Myodes  trimu- 
cronatns  gefunden  (an  dem  Rande  von  Point  liiikc  unter  65°,  bei 
Iglulik  unter  69°  nnd  am  grossen  Sklavensee).  M.  hndsonins  be- 
wohnt Labrador,  die  Hiidsonsbay  nnd  die  nördlichen  Inseln  des 
Polarmeeres;  bis  unter  82°  Breite  wurde  ein  Skelet  von  ihm  ge- 
funden. Noch  weiter  ostwärts  kommt  von  der  Hiidsonsbay  bis  an 
die  Ostkaste  von  Groenland  M.  grocnlandicus  zum  Vorschein.  So- 


*)  £un$lejf$  mamm.  of  Conocctictit  (Sillizn.  Am.  joam.  1841  p 345>) 
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weit  »Iko  nur  noch  l'flnnzpiiwiidisllium  reicht,  dehnt  sich  auch  das 
VVohiiaicbict  der  liCmmhiKe  an>.  die  fast  allciithalhen  in  Menge  vor- 
koiiinieii,  manchmal  nngeheuer  sich  vermehren  und  datin  auswan- 
derii,  manchmal  auf  eine  '/jvit  lang  aus  einer  Gegend  auch  fast  ver- 
stdiwiindeii  .sind.  Da  die  Kislflchse  hauptsächlich  von  Ijemmin;en 
leheii,  .so  ist  ihr  Aiircnthalt  durch  den  dieser  Thiere  hedingl. 

In  der  alten  Welt  sind  die  liCinmingc  diejenigen  Nager,  wel- 
che am  höchsten  gegen  Norden  gehen,  denn  auf  Nowaja  Semija 
und  Spitzbergen  findet  sich  mit  ihnen  kein  anderes  Thier  ans  die- 
ser Ordnung  zusammen.  Nächst  ihtien  ist  es  nur  noch  der  Haue. 
der  unter  den  Nagern  in  der  Polarprovinz  repriLsentirt  ist.  Am  wei- 
testen gegen  Norden  vorgertickt  ist  der  Polarhnse  (Lepus  glacia- 
lis),  der  jedoch  auf  Nordamerika  beschränkt  bleibt,  und  in  der  al- 
ten Welt  nicht  vorkouinit.  Kaum  giebt  es,  wie  Ross  sagt,  irgend 
einen  Fleck  in  der  (iiordanierikanischeti)  Dolargegend.  so  wOsl  und 
steril  er  auch  sevn  mag,  wo  sich  dieser  Hase  nicht  flUide  und 
zwar  den  ganzen  Winter  «her.  Wie  er  einerseits  weit  nördlich 
geht  (auf  den  Gi'orgsinseln  bis  75"),  zieht  er  sich  andrerseits  ziem- 
lich tief  herab,  indem  Hachman  ein  Exemplar  von  St.  Georgshay 
auf  Neufoundland  unter  47^"  Breite  erhielt  und  er  ihn  sogar  noch 
in  den  nördlichen  Gegenden  des  Staates  Maine  ▼craiuthet.  Diese 
Art  ist  der  Ijepiis  timidus  von  Groenland,  von  Fabriclos  mit  die- 
sem cnnfuitdirt. 

In  der  alten  Well  tritt  eine  vom  Folarhasen  verscJiiedene  Art 
auf.  der  Pallas  den  Namen  des  veräuderlichen  Hfisen,  Leptm  varia- 
bilis,  gab  und  die  nach  horizontalt^r  und  senkrechter  Verhreilnug 
ein  dopjteltes  Wohngebiet  bat.  Als  westlicher  Anfang  ihres  V'er- 
breitungsgebieles  in  horizontaler  Ausdehnung,  die  nordwärts  der  des 
Polarhasen  nachsteht,  während  sie  södwärts  tief  in  die  gemässigte 
Provinz  herabreicht,  wird  das  Gebirge  Schottlands  angegeben;  wei- 
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terhiii  Norwegen,  Schweden  und  Finnland,  wo  dieser  Hase  den 
dort  fehlenden  L.  timidns  ersetzt,  ferner  das  nördliche  -Russland, 
wo  er  bis  zum  55”  herabreiclit,  endlich  Sibirien  bis  nach  Kamt- 
schatka. Weit  von  diesem  Verbreitungsbezirke  abgetreiint,  soll  es 
die  iiAmliche  Art  seyn,  welche  die  ganze  Alpenkette  in  der  Nähe  * 
der  Schneeregioii  bewohnt.  Es  fragt  sich  indess,  ob  unmittelbare 
Vergleichnngen  von  gut  erhaltenen  Exemplaren  nicht  zn  einem  ähn- 
lichen Ergebnisse  wie  bei  dem  licrchenbaume  fahren  worden,  von 
dem  es  sich  gezeigt  hat,  dass  die  im  Alpenznge  nnd  den  Karpathen 
Torkommende  Lerche  in  Sibirien  durch  eine  andere,  nämlich  durch 
Larix  sibirica  ersetzt  wird.  Ans  eigner  Anschannng  ist  mir  blos 
der  in  unsem  und  den  Schweizer  Alpen  einheimische  Alpenhase  be- 
kannt. Nicht  unerwähnt  darf  es  gelassen  werden,  dass  dii^er  Le- 
pos  variabilis  in  Nordamerika  einen  Repräsentanten  an  dem  L.  ame- 
ricanos  (L.  virginianns)  hat,  der  nach  Ricbardson’s  Angabe  bis  an 
die  Polarprovinz  streiR. 

Die  nordische  GiUtung  der  Pfeifhtuen  hat  in  Sibirien  eine  ihrer 
Arten,  den  Imgomys  hyperboreus  bis  in  das  Tschnktschenland 
vorgeschoben. 

Die  zahlreiche  Gattung  der  hat  anch  eine  polare  Art 

in  dem  Spermophilus  Parryi  anfgcstcllt,  indem  er  das  ^rrenlaiid 
(die  amerikanische  Tundra)  vom  Fort  Cbnrchill  an  der  lludsonsbay 
bis  zur  Melville  Insel  bewohnt. 

Die  FeldmäHxe,  von  denen  in  der  alten, Welt  der  Hvpudaeus  am- 
phibius,  mtilus  und  wohl  auch  oeconomns  bis  zum  Eismeere  sich  aas- 
breitet, sind  mit  dem  II.  rubricatus  bis  zur  Behringsstrasse  vorgerückt. 

III.  Wiederkäuer.  — Eines  Ungeheuern  Wohngebietes  er- 
freut sich  unter  den  wenigen  Wiederkäuern,  die  dieser  Provinz 
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eigentlinmlich  sind,  das  Reniit/iier,  indem  es,  ohseiion  wesentlich 
polar,  doch  noch  ziemlich  in  die  gemilssigle  i^onc  eiiilriu.  In  der 
allen  Well  erstreckt  es  sich  in  der  nördlichen  Helion  rnn  iSkandi- 
uavien  ,"111  bis  zur  Behringssirasse.  In  Skandinavien  beschrankt  es 
sich  auf  die  nördlichsten  Gegenden;^)  .auf  dem  kalten  l’ralgebirge 
zieht  es  sieh  dagegen  bis  zum  52"  Breite  herab.  Eben  so  bewohnt 
es  die  Sajanskischen  und  Baikal- Alpen  und  geht  noch  weiter  ost- 
wärts in  den  hohen  mongoILscheii  Alpen  bis  zu  5ü"  südwärts.  Von 
hier  an  verbreitet  cs  sich  nordwärts  bis  an  djis  Ei.smeer,  und  wan- 
dert bis  nach  Aiowaja  Semlja,  ja  selbst  bis  nach  2*>pilzbergen.  Is- 
land ist  die  einzige  grosse  nördliche  Insel,  der  dieses  Thier  ab- 
geht. In  Nordamerika  sind  die  Rennthlere  von  Grönland,  Labra- 
dor und  Neufonndland  an  bis  hinüber  ins  mssisclie  Nordwest-Ame- 
rika verbreitet,  wo  sic  nicht  so  weit  .südwärts  herabgehen  als  ost- 
wärts; dort  scheint  Neu-K<aledonieii,  hier  Kanada  ihren  Wanderun- 
gen ein  Ziel  zu  setzen.  Nordwärts  sind  sie  bis  zur  Melville  Insel 
gefunden  w'orden.  Das  Rennthier  i.st  d.as  einzige,  der  Politrprovinz 
ursprünglich  eigentfaomlicbe  Hausilüer,  als  solches  aber  nur  von  den 
Völkern  der  alten  Widt  benützt,  für  die  der  neuen  blus  ein  Ge- 
genstand der  .lagd.  Als  Ilaiisthier  ist  cs  um  so  werihvoller,  da 
der  Eigenthümer  nicht  für  das  Futter  .seiner  Renntliiere  zu  sorgen 
bat,  indem  sie  sich  solches  selbst  aufsuchen.  Dass  sie  ehemals  in 
Deutschland  einheimisch  gewesen  sejen,  ist  eine  Behauptung,  die 
Jedes  sichern  llallpunktes  enuangelt.  Zwar  beruft  man  sich  auf 
C'äsars  Autorität,  allein  wenn  man  auch  ziigcslehen  will,  dass  der 
im  hercyuischeu  >N'alde  vorkommeude  Ochse  mit  schau  fei  förmigen 
Hörnern,  von  dem  er  spricht,  wirklich  das  Rennthier  bezeichnen 


•)  Nach  Fauna  auecica  sind  wilde  Itcnnthicrc  in  Skandinavien 

nicht  zahlreich,  kommen  aber  gleichwohl  noch  in  Dowrcfjäll  und  an- 
dern hohen  Berggegenden  im  Norden  vor;  südwärts  gehen  sie  nicht 
tiefer  als  bis  zum  6t°  herab 
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»oll,  »0  geht  schon  aus  dein  Unpassenden  dieses  Ansdrackes  her- 
vor, dass  der  römische  Feldiiurr  nicht  ans  Selbstansidiannng  seinen 
Gegenstand,  sondern  nur  aus  Erzählungen  kannte,  daher  inan  auch 
nicht  iiöthig  hat,  das  fragliche  Thier  in  Ueiitschlaiid  zu  suchen,  son- 
dern da  der  lierc^nische  Wald  nordöstlich  ini  UiibeLmnteii  sich  ver- 
lor, so  wird  man  dadurch  von  seihst  auf  das  nordöstliche  Russland 
hingewiesen. 

Ganz  innerhalb  der  l*olarprovinz,  aber  nur  auf  der  westlichen 
Halbkugel,  lebt  der  liisfimnc/is  (Bos  moschatiis).  Au  der  Uiidsoiis- 
bay  ehemals  bis  zum  00“  der  Breite  herabgehend,  lasst  er  sich  ge- 
genwärtig nicht  mehr  so  tief  südwärts  sehen,  und  tritt  Oberhaupt 
weiter  westwärts  nicht  leicht  eher  in  einiger  Häufigkeit  als  unter 
dem  07“  auf.  Nordwärts  kennt  man  ihn  von  der  Melville  Insel, 
den  nördlichen  Georgeninselu,  iin  Norden  der  BaOlimbay  und  im 
äussersteii  Norden  der  Westküste  von  Grocnland,  wo  er  nicht  in 
die  südlichem  Tlunlc  heralikomint.  Wie  weit  sinne  Verbreitung 
gegen  Westen  reicht,  ist  noch  nicht  ganz  sicher  ermittelt;  mau  weiss 
nur,  dass  er  weder  au  der  Behring.sstrasse,  noch  an  der  Küste  von 
Sitka  gesehen  worden  ist.  Von  Süd  nach  Nord  d.vf  mau  sein 
Wohngeb  ict  zM'ischen  dem  CO  und  80“  n.  Breite  festsetzen.  Die 
Nahrang  des  Bisaniochsen  ist  gleich  der  des  Kennthiers  in  der  einen 
Jahreszeit  Gras,  in  der  andern  Flechten.  An  Nutzbarkeit  steht  er 
dem  Keimihiere  M'clt  nach;  Hausthier  ist  er  nirgends  getvorden. 

IV.  Meeressaugt hiere.  — Von  grösster  Wichtigkeit  für 
die  l'olarprovinz , sowohl  wegen  ihrer  Häufigkeit  als  Nutzbarkeit, 
•sind  endlich  noch  die  beiden  Ordnungen  der  Meeres- Säiigtliiere,  die 
hier  wie  in  der  antarktischen  Zone  in  grösster  Menge  auftreten  und 


*)  Von  Ilirsclilliicrcn  greift  nur  noch  das  Elcnn  in  die  l’olarprovinz  ein, 
indem  cs  bis  zum  f‘8°  n.  Br.  vordringl. 
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iseit  alten  Zeiten  Gegeiialand  eines  ausgedelinteii  Jai^dbetriebes  so- 
wohl der  ausAssij^n  Polarvölker  als  der  seefalireiideu  ilandelsnalio- 
ncn  geworden  sind.  Immer  mehr  gedrängt  welchen  diese  Thiere 
iheils  weiter  zarack,  theils  werden  sie  in  ihrer  Anzalil  so  vermin- 
dert, dass  eine  nud  die  andere  Art  nach  und  nach  mit  der  Ausrot- 
tung bedroht  ist. 

In  welcher  Häufigkeit  die  Ihibhen  an  den  Kn.slen  der  Polar- 
länder ehemals  vorkainen  und  zum  Theil  noch  Vorkommen,  ist  schon 
vorliiu  an  einigen  Beispielen  anschaulich  gemacht  worden.  Ihr  Fang 
ist  namentlich  bei  den  Eskimos  llau|ithesdiärtigung,  deren  ganze 
Existenz  von  der  dieser  Thiere  bedingt  ist.  Manche  Arten  gelten 
weit  herab;  so  z.  B.  ist  Phoca  vitulina  von  den  Küsten  Groenlands 
herab  bis  zu  denen  von  Spanien  und  den  \'ereinigten  Stiiaten  be- 
kannt; Ph.  aimellata  von  den  skandinavischen  und  irländischen  ko- 
sten, Ph.  grypus  von  der  Ostsee  und  der  südlichen  kOste  von  Ir- 
land; die  andern  .\rten  halten  sich  mehr  nördlich,  Phoca  hispida 
ist  von  Parry  allenthalben  in  den  Eislöchern  auf  dem  Polareise  bis 
zu  Breite  gefunden  worden. 

Das  IVaUro.iii  hat  seinen  Hauptsitz  im  Polarmeere  und  wird 
an  Spitzbergen,  dem  nördlichsten  Amerika  und  Sibirien  noch  hie 
und  da  häufig  gefunden,  wenn  gleich  durch  die  fortwährenden  Vei^ 
folgungeu  sich  seine  Anzalil  bedeutend  vermindert  hat.  Au  der  nörd- 
lichen koste  Skandinaviens  und  Englands  wird  nur  selten  ein  oder 
das  andere  Stock  erlegt. 

Die  höchst  merkwürdige  I(i/fiiw  Slelleri  ist  noch  von  Steller 
gesehen  worden,  .seit  dem  Jahre  17ß8  aber  vom  Erdboden  ver- 
schwunden. E.  von  Baer  hat  in  einer  ausgezeichneten  Arbeit  nach- 
gewiesen, dass  historische  Dokumente  nur  von  ihrem  Vorkommen 
auf  der  Behrings- Insel  und  vielleicht  auch  auf  der  nalien  Kupfer- 
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iusel,  «tonst  aber  von  keiner  andern  Insel  wissen.  Er  folgert  hier- 
aus, dass  ihr  Wohngebiet  ron  jeher  auf  diese  Insel  beschränkt  ge- 
wese  nsey.  Mit  Recht  erinnert  Jedoch  Sclilcgel  hiegegen,  dass  die 
Annahme  einer  so  aniTallenden  Beschränkung  des  Verbreitiingsdistrik- 
tes  bei  einem  grossen  Seethiere  sehr  unwahrscheinlich  sey,  sondern 
dass  es  sich  erwarten  lasse,  dass  es  ehemals  ungleich  weiter  vei^ 
breitet,  aber  schon  in  ältesten  Zeiten  auf  den  meisten  Punkten  aus- 
gerottet worden  sey,  so  dass  seine  wenigen  L’ebcrreBle  zuletzt  nur 
noch  auf  der  wüsten  Bebriiigsiusel  einen  Schlupfwinkel  fanden,  bis 
die  Russen  auch  diese  erlegten  und  hiemit  die  ganze  Art  vertilgten. 

I nter  den  Delphinen  hat  wohl  der  Delphinns  delphis  am 
weitesten  sich  verbreitet,  indem  er  von  Groenland  an  diircli  das  at- 
lantisclie  Meer  herabgellt,  ins  Mittelmeer  eindringt  und  noch  am 
Vorgebirge  der  guten  Hofluiing  gefangen  wiinle.  D.  tiirsio  und  pho- 
caena  sind  vom  hoben  Norden  bis  in  die  Nord-  und  Ostsee  nnd 
ins  mittelländische  Meer  verbreitet;  der  letztere  auch  im  östlichen 
Ozean.  I).  orca  und  leucas  bewohnen  alle  .Meere  um  den  Nord- 
pol herum;  letzterer  gebt  südwärts  höchstens  bis  zum  5G°  Br.  herab. 
I).  globiceps  findet  sieb  in  den  nördlichen  Gewässern  des  enrojiäi- 
schen  und  stillen  Ozeans. 

Der  Surtrall  triit  höchst  selten  aus  der  Polarrcgion  heraus,  in 
welcher  er  bis  zu  81  Breite  gesehen  wurde. 

Vom  Pultfiee/i  scheint  es  nur  eine  Art  zu  geben,  deren  Ver- 
breitiiiigsliezirk  aber  der  grösste  ist,  dessen  sich  irgend  ein  Säug- 


•)  Da  mir  selbst  alle  Gelegenheit  fehlt,  die  Arten  der  Walle  aus  Auto- 
psie kennen  zu  iei'noii,  so  habe  ich  mich  hinsichtlich  ihrer  Bestimmung 
hauptsächlich  an  firMrgel'a  Fleiträgc  zur  Charakteristik  der  Ceta* 
cccn  gehalten. 
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Ihier  äh  crlroiien  liai.  Mil  Aiisiiahine  dos  liölicreti  Tlu'ils  der  l’o- 
larmeere  «fiebt  es  keinen  Tlieil  des  Ozeans,  der  von  diesen  Wallen 
nicht  zu  Zeiten  besucht  wnrde.  Hennell  bestimmt  die  Grenzen  ihres 
Wohngebietes  vom  00"  n.  Br.  .an  bis  herab  zum  60  und  70°  s.  Br. 
Von  Sodgrönlaiid  und  Kamtschatka  an  gehl  der  Pollfiseh  demn<ach 
bis  in  die  Sodsee,  und  ist  auch  inilunler  im  Millelmeere  gefunden  wor- 
den. Er  lebt  in  grflsserii  und  kleinern  Gesellschaften,  und  sein  ge- 
wöhnliches Futter  sind  Üinleiinsche.  Der  Pottflschfang  ist  schon 
seit  allen  Zeilen  im  Gange,  nach  einem  geregelten  Verfahren  jedoch 
erst  seit  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  wo  die  englischen  Kolonien 
in  Amerika  sich  darauf  verlegien.  Der  F.ang  wurde  hauptsächlich 
an  den  Küsten  Südgrönlands,  Irlands,  Afrikas,  der  brasilischen 
Bank,  den  Falklandsinseln  und  in  der  Strasse  In;  Maire  betrieben. 
Im  .lahre  178S  umsegelte  das  erste  Wallscbiff  das  K,ap  Horn,  um 
den  Potllischfang  im  stillen  Ozean  zu  versiich(*n.  Der  Erfolg  war 
so  lohnend,  dass  seitdem  der  Haupt  fang  in  diesen  südlichen  Meeren 
betrieben  wird. 

Der  (Btilaena  myslicetus),  eines  der  kolossalsten 

Meerungeheuer,  zwar  nicht  von  '200  Fass  Länge,  doch  aber  von 
00  — 70,  gehört  nur  dem  nördlichen  Pohamieere  an,  indem  im  süd- 
lichen eine  andere  Art  (B.  anlarctica)  ihn  ersetzt.  Er  scheint  über- 
haupt aus  dem  atlantischen  Ozean  nicht  her.iusziigehen,  indem  tSchle- 
gel  der  Meinung  ist,  dass  die  Wallfisclie  an  den  Küsten  Japans 
und  Kamtscliatkas  bereits  der  B.  aitlarclica  ziizuzählen  seyen.  \o- 
waja  .Semlja  wird  von  keiner  Art  l)esucht.  Die  unaufliörlicheii  N'er- 
folgungen,  die  seit  dem  eilfien  Jahrhunderte  im  Gange  sind,  dr.än- 
gen  auch  den  grönländischen  Wallfisch  immer  weiter  nach  iN’orden 
zurück.  Noch  im  11.  — 14.  Jahrhimdert  kam  er  nicht  seilen  an 
die  nördlichen  und  westlichen  Ko.steii  Frankreichs;  jetzt  wird  er 
nur  noch  bisweilen  als  grosse  Seltenheit  an  den  .schottläodi.schen 


Digilized  by  Google 


m ^ 

i)0 

KOMieii  gesellen.  Wie  John  Ros»  »agl,  hat  er  sieh  nun  auch, 
um  den  V^Tfolgoiigeii  xu  entgehen,  von  allen  zugänglichen  Theileii 
des  Meere»  hei  Spitzbergen  zurOckgezogen.  An  der  üstknste  der 
Baffiusbay  bis  7‘2‘’  ösil.  Br.  wurden  noch  vor  nicht  langer  Zeit 
WallOsche  im  l’eberfluss  angetrolfen,  aber  ainrh  dieser  l’latz  ist  von 
ihnen  verlassen.  Sie  zielieu  sich  nach  dem  Westen  der  Eismaner, 
welche  die  Mitte  der  Baffinsbay  einnimmt.  Seitdem  aber  die  W'all- 
Gschßtnger  auch  den  Zugang  zu  diesem  Zufluchtsorte  des  Wallti- 
sches, wo  er  seine  Jungen  aufer/Jeht.  gefunden  hal>en.  wird  er  hier 
immer  seltener,  indem  er  iheils  weiter  znrflckweicht,  thcils  durch 
die  rflcksichtslose  Niedermetzelong  der  .Tungen  die  unkluge  Hab- 
sucht der  Wallfäuger  ihre  verdiente  Strafe  erleidet,  indem  die  Fi- 
scherei hier  bald  erschöpft  seyn  wird.  Im  Westen  der  Bafllnsbay 
fand  Ross  die  Walifische  in  beträchtlicher  Anzahl  längs  der  West- 
küste von  Prinz  Regenls  Einfalirt  bis  zum  TI'’.  Hie  Eingebornen 
des  Isthmns  von  Boothia  sagten,  dass  sie  bei  ihnen,  tui  der  Ost- 
wie an  der  Westküste,  nur  selten  Vorkommen;  wirklich  sah  auch 
Ross  in  den  drei  Jahren,  wo  er  sich  dort  aufhielt,  nur  zwei  Stück. 

Her  nordischi'  Fhwfixch  (Balaena  snicata  arctica  s.  rostrata). 
an  Länge  (90  — 100'),  aber  nicht  an  Fmrang  den  W'allflsch  tlber- 
treflend,  bewohnt  hauptsächlich  den  nördlichen  atlantischen 
Ozean  bis  nach  Grönland  lünanf,  geht  aber  auch  weit  südwärts, 
indem  einzelne  Exemplare  an  den  Küsten  Englands,  Hollands,  der 
Ostsee  und  des  mittelländischen  Meeres  strandeten,  ja  selbst  ein 
Beispiel  von  den  Falklaiitlsinseln  au  der  Südspitze  Amerik.as  bekannt 
ist.  Auch  in  dem  nördlichen  Theil  des  stillen  Ozeans  soll,  nach 
Schlegel,  diese  Art  Vorkommen. 


•)  Wiegm.  Arc)i.  f.  Nalurgesch.  II.  S. 

Das»  Krögrr  neuerdings  ebenfaüs  Balaena  rostrala  und  boops  wieder  in 
2 Arten  trennen  will,  kann  hier  nur  in  einfache  Erwähnung  kommen. 
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Eine  zweite  Art  von  nordischen  Finnlisclien  ist  die  nach  einem 
an  der  Elbraandiiiig  gestrandeten  Exemplare  bestimmte  BalatMia  lon- 
gimana,  von  der  Schlegel  vermnthet,  dass  sie  mit  der  B.  sulcata 
antarctica  ideutisrJi  ist.  und  aus  den  südlichen  Gewässern  einerseits 
bis  nach  Japan  nnd  Kamtschatka,  andrerseits  auch  in  dem  atlanti- 
schen Ozean  ziemlich  weit  nach  dem  Norden  hinanfgehl. 


2)  G emtiHnigte  Propina  der  alten  Welt. 

Indem  wir  weiter  südwärts  herabschreiten,  geht  die  Differenz 
in  den  Formen  immer  mehr  anseinander,  so  dass  wir  die  gemässigte 
Provinz  zunächst  in  die  der  alten  and  neuen  Welt  zu  trennen  ha- 
ben. Die  Anzahl  der  Arten,  die  als  identische  oder  doch  als  stell- 
vertretende in  beiden  Hälften  angesehen  werden  dürfen,  steht  weil 
hinter  der  zurück,  weiche  entschieden  different  .sind,  und  die  Ver- 
schiedenheit beschränkt  sich  nicht  blos  auf  Arten,  sondern  tritt  nicht 
minder  nach  ziemlich  vielen  Gattnngen  auf.  Sie  wächst,  je  weiter 
mau  südwärts  herabgeht,  und  die  wenigen  identischen  oder  vikari- 
rendeii  Arten  dürfen  nur  noch  in  den  nördlichen  Regionen  der  ge- 
mässigten Provinz  gesmdit  werden. 

Aber  auch  innerhalb  der  gemässigten  Provinz  der  alten  Welt 
ist  die  Veriheilung  der  Arten  keine  gleichibmiige.  Obschon  nämlich 
ein  llaupttypus  durch  die  ganze  Provinz  vorwalteiid  ist,  so  treten 
zwischen  ihrer  West-  und  Ostliälfie,  so  wie  zwischen  Nord-  und 
Südseite  l>edeuteude  Modifikalioneii  in  dem  Charakter  der  Säug- 
tliier-Faniia  auf.  Die  Mannigfaltigkeit  in  derselben  wird  um  so 
grösser,  als  in  der  Osihälfte  die  gewaltigsten  Gebirge  mit  Tief- 
ebenen und  hoch  liegenden  Flachländern  abwcchseln,  so  dass  in 
den  Tiefen  ganz  andere,  selbst  tropisdie,  Thierformen  zum  Vor- 
schein kommen  als  auf  den  Höhen.  Der  Unterschied  in  der  Fauna 
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nach  ihrer  iiorixoiilaleii  oder  »eiikrtiebicii  Verbreitung  üt  uirgends 
weiter  so  eniiDcnl  aosges|>roclieii , als  in  Mittelasien.  Die  grosse 
Versdiiedenartigkeit  der  geographisdieii  Verliftitiiisse  bedingt  eine 
eben  so  grassc  der  eiii'Aclnen  Faunen. 

Um  eine  bessere  Tebersidit  zu  gewinnen,  wird  cs  nötiiig  seyn, 
die  gemässigte  Provinz  der  alten  >VeIt  in  Unterprorinzfn  zn  zer- 
legen. Von  Westen  beginnend  scheiden  wir  zuntlohst  Mltleleiiropa 
von  Sibirien;  die  iiatorlidie  Grenze  zwischen  beiden  bildet  der 
l'ral,  der  wie  eine  hohe  Felseniusel  aus  der  Ebene,  welche  ihn 
beiderseits  umgiebt,  auflancht. 

Von  Mitteleuropa  scheidet  sieh  ferner  nordwärts  das  polare 
Europa,  von  Eisiiichsen,  Rennthieren  und  lieinmingen  bewohnt;  süd- 
wärts wird  es  durch  die  Pyrenäen,  die  Alpeiikette  und  den  Balkan 
vom  Becken  des  Mitteliueeres  getrennt. 

Schwieriger  wird  die  .Scheidung  Mittelasiens  in  therologische 
Unterprovinzen,  weil  die  .Abwechslung  zwischen  Hochgebirgen  und 
Flachländern  so  gross  ist.  ZonäciLst  sondern  wir  den  grossen  Ge- 
birgsstock  mit  seinen  Zweigen,  der  zwischen  dem  kaspischeu  und 
schwarzen  Meere  und  zwischen  diesem  und  dem  mittelländischen 
Meere  als  eine  gewaltige  Grundveste  aufgetharmt  ist.  Es  ist  diess 
der  Ararat  und  Kaukasus  mit  dem  Taurus  und  Aiititaurus,  die  wir 
als  vorderasiatisches  Gebirge  bezeichnen  wollen;  die  Fauna  des  Lä- 
bauons  einerseits,  so  wie  des  Elbnrs  andrerseits  schliesst  sich  als 
eine  verwandte,  oberdiess  sehr  wenig  bekannte,  au. 

Nordwärts  zieht  sich  um  das  .schwarze  Meer,  den  Nordabfall 
des  Kaukasus,  ferner  um  das  kaspische  Meer  und  den  Aralsee  ein 
mit  zahlreichen  Flu.ssm(lndnngeu  und  Salzseen  versehenes  Steppen- 
laiid  herniii,  das  zwar  geogra|iliisch  weder  vom  mittleren  Kusslaud, 
Abhandlungen  d.  II.  CI.  d.  Ak.  d.  Wist-  IV.  Bd.  Abth,  1,  8 
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noch  dem  »odiicheii  Sibirien  aeseliicdeu  de.*«?oii  Fauna  aber  niolu 
l)lof<  von  der  der  llocligcliirse  Nordosiens  different  ist,  sondern  auch 
merkliche  \'erschiedciilieiten  von  der  Milleleiiropas  darhielet,  indem 
eigenthciinliche  Gattungen,  namentlich  unter  den  Nagern,  wie  z.  It. 
SpringniäuM'.  UcnnniAnse,  Hlindmänse  etc.,  mit  den  europäischen  sich 
vertnengen.  Als  Grcn/e  dieser  Steppe  gegen  den  westlich  liegen- 
den Theil  von  \litlclcurnpa  können  wir  den  Ust-  und  Sodablall  der 
Karpathen  ansehen,  ohwoid  ihm-Ii  einige  Arten  ans  der  Steppe  durch 
das  Donauthal  in  das  ungarische  Nicderland  ihren  Weg  germiden 
hal)cn.  Diese  Steppe  können  wir  die  binneniiiecrische  oder  mit  den 
neueni  Geographen  die  tuMiiische  Steppe  nennen;  ihre  Fauna  ist 
durch  P.all.as,  Nordmann  und  Eiehwald  bekannt  geworden. 

Stidlieh  vom  grossen  vorderasiatischen  Gebirgssfocke  breitet  sich 
die  syrisch -arabische  \\'öste  und  die  fruchtbare  Ebene  Mesopota- 
miens zwischen  Euphrat  und  Tigris  .aus.  Von  ersferer  kennen  wir 
in  zoologischer  Hinsicht  nur  Einiges,  was  aber  genOgt,  um  zu  wi.s- 
sen,  dass  wir  die  aroltische  Säugthier- Fauna  mit  der  afrikanischen 
zu  verbinden  haben.  \'on  den  .Sängthieren  der  Euphratebene  hat 
neuerdings  Ainsworfh  eine  l'ebcr.sicht  geliefert,  die,  so  dankens- 
werth  sie  ist,  dotdi  nicht  selten  schtlrferc  ßestiramniigen  wonsofaen 
lässt.  Ueber  die  Sängthier- Fauna  der  Hochebene  von  Iran  wissen 
wir  so  wenig,  dass  sie  nur  gelegentlich  in  lietracht  kommen  kann. 
In  die.sen  södlichen  Ländeni  nii.scht  .sich  der  Charakter  der  südli- 
chen Fauna  immer  mehr  ein,  w.o-s  insbesondere  für  das  Xweislroni- 
land  zwischen  Euphrat  und  Tigris  gilt,  das  ich  gleichwohl  mit  der 
gemässigten  Provinz  in  Verbindung  lasse,  weil  ilmi  der  wesentlich- 
ste tropische  Typus,  der  .\ffe,  abgeht. 


*)  RoÄcarchc^  in  Assyria,  li^byloni«  and  rdnldneft.  f/Ond.  1833. 
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Ala  der  geiiiAasieieii  Provinz  auguhörig  i.tl  noch  (laa  öailiclie 
llouliaaien  zu  beiraehleu:  aus  der  \A'aale  Uobi  und  dem  aie  uiii> 
aclilieaaenden  iiiiüelieuem  Gi'birgakranz  bestehend.  Die  Gobi  ist  be- 
kaiintlieli  eine  400  Meilen  lange,  öde,  salzige  liochsteppe,  die  niir 
Salzpflanzen  aufzuweLseu  hat,  tUuilieh  denen  der  Sandufer  des  luts- 
]iiselien  Aleeres.  Das  (>ebirge  des  Nordrandes  der  Gobi  fällt  in  die 
sibirischen  Niederungen  ab,  und  auf  seinem  Abfall  vcrinengeii  .sieh 
beide  Kainien;  das  (Gebirge  des  Sndraiidea  fällt  in  die  indiseben 
luid  ehincsiselien  Niederungen  ab.  deren  Thiere  auf  diesem  Abhange 
hoch  hinaulsleigen,  .so  dass  hier  trojiisehe  Formen  mit  liocliländLselien 
zusammen  treffen.  Die  Funna  ifoehasieus  ist  uns  nur  sehr  fragmen- 
tarLseh  bekannt:  blos  der  Nordabhang  des  Altais  und  der  sodliehe 
Zug  des  Ilimalavas  ist  desshalb  in  l'iitersuehiing  genommen  wor- 
den; alles  Andere  ist  uns  so  gut  al.s  inibekaiint. 

Zuletzt  ist  der  gemässigten  Provinz  noch  Japan  anzusebliessen, 
indem  der  Charakter  der  nördlichen  Zone  auf  diesem  Inselreiidie 
der  vorwaltende  ist. 

ln  solcher  \>'eise  hätten  sieh  uns  die  liaupl.sächlichslen  zoolo- 
gischen llnterprovinzeu  ergeben,  deren  Fauna,  soweit  .sie  uns  be- 
kannt ist,  im  Nachfolgenden  dctaillirt  werden  soll.  Bevor  diess  ge- 
schieht, sind  noch  einige  Worte  «her  den,  der  ganzen  gem.'lssigten 
Provinz  der  allen  Welt  eigenibümliehen.  therologischcn  Charakter 
zu  sagen. 

Die  an  Arten  zahlreiclie  Gattung  der  Marder  ist  fast  ganz  auf 
die  geniäs.sigle  Zone  der  alten  und  neuen  Welt  be.sehränkt;  nur 
zwei  Arten  (Aliistela  Oavigula  und  nudipes)  treten  aus  ihr  heraus, 
indem  sie  auf  den  suudai.sehen  Inseln  Vorkommen,  doch  ist  von  der 
ersteren  zu  bemerken,  dass  ihr  Wohngebiet  bis  in  das  waldige  Ge- 
birge von  Nepal  rciclit.  Des  Wolfes,  Nörzes,  FucIlscs,  B.ären  und 
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Vielfrassics  ial,  als  auch  noch  Nordamerika  angebörig,  schon  gc- 
daclit  worden.  Ganz  auf  die  gemäs.sigte  Zone  der  alten  Welt  be- 
schrankt ist  unser  Dachs,  Luchs  und  Wildkatze,  so  wie  auch  der 
IMaiilwiirf.  Feldmäuse  sind  allenthalben  an  den  für  sie  tauglicheii 
Lokalitäten  vorhanden  und  sind  charakteristisch,  indem  sie  der  heis- 
sen Zone  ganz  abgehen,  was  auch  für  die  .Miirmelthiere  und  Zie- 
sel gilt.  Die  nngestreiften  wilden  Dfcrdearten  gehören  orsprUng- 
lich  nur  der  gemässigten  Provinz  der  alten  Welt  an.  Dasselbe 
gilt  für  die  wilden  Arten  der  Schafe  und  Ziegen,  indem  die  in  In- 
dien und  Abyssinieu  vorkominendcn  auf  die  Hochgebirge  beschränkt 
sind  und  daher  ihren  kJimaii.''eheu  Verhältui.ssen  nach  der  gemässig- 
ten Provinz  noch  Zufällen,  während  die  nordaiiterikanische  Ovis  mou- 
tana  als  Abkömmling  eines  der  hochasiatischen  Wildschafe  ange- 
sehen werden  kann.  Ganz  auf  unsere  Provinz  angewiesen  ist  fer- 
ner unser  Wild.schwein,  indem  es  in  der  tropischen  Zone  von  Asien 
und  Afrika  durch  andere  Arten  ersetzt  wird,  in  der  neuen  Welt 
aber  ganz  fehlt.  Nehmen  wir  noch  unsere  weit  verbreiteten  llirsch- 
arten  hinzu,  die  sämmtlicii  den  tropischen  Gegenden  abgehen,  so 
.sind  die  Hauptfiguren,  welche  in  dem  Bilde  der  Säugthicr- Fauna 
der  gemässigten  Region  der  alten  Welt  hervortreten,  benannt;  hin- 
sichtlich der  mehr  untergeordneten  Arten  verweise  ich  der  Kürze 
wegen  auf  die  Tabelle,  woraus  auch  ersichtlich  wird,  wie  eben 
diese  Formen  zweiten  Ranges  es  sind,  welche,  indem  sie  allerlei, 
ober  das  ganze  Gemälde  verstreute  Gruppen  bilden,  deinsclben  mehr 
Mannigfaltigkeit  und  I/eben  geben. 
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a ) Mitteleuropa. 

Zn  nntOrlichcn  Grenzen  hat  iMiileleuropa  im  Westen  den  atlan- 
tischen O/.cau  mit  der  Nordsee,  im  Soden  die  Pyrenäen  und  die 
Alpenkette  mit  dem  Balkan,  im  Osten  das  l'ralgebirge.  Die  sOdli- 
ehen  Grenzgebirge  fallen  für  die  Fauna  nneh  Mitteleuropa  zu;  in 
den  Ural  theilt  cs  sieh  mit  Sibirien  und  der  Polarprovin/..  Gegen 
Norden  htit  es  keine  feste  Natiirgrenze;  die  Sodgrenze  von  dem 
Wohngebiete  des  Reniithiers  oder  vielmehr  des  Eisfuchses  kann  hier 
als  eine  solche  angesehen  werden.  Gegen  Sodosi  ist  Mitteleuropa 
ebenfalls  offen  und  geht  unmittelbar  in  die  Steppen  des  schwarzen 
und  kaspischen  Meeres  über. 

ln  den  dichtbevölkerten  westlichen  und  niiltlern  l^änderii  von 
Mitteleuropa  ist  die  Thierbevölkerung  sehr  zurockgedrängt,  in  ein- 
zelnen Arten  sogar  ausgerotlet  worden;  massenhaft  können  die  gros- 
sem Arten  nur  noch  in  den  östlichen  Theilen  mit  geringerer  Slcn- 
schenairzahl  und  weitläufigeren  Waldungen  auftreleu. 

I.  tlandftoqler.  — Sind  sämmtlich  zwei  Gattungen , Hhinoto- 
phun  und  Vetpertilin  zuständig,  von  denen  die  letztere  in  die  Un- 
tergattungen Synotiis,  Plecotiis,  V'espertilid,  Vesperugo  und  Miniop- 
lerus  zerfällt  werden  kann.  Zu  den  gemeinsten  Arten  gehören  F. 
aiiritit»,  tnurhius , xerotiuns,  noctula  und  pipistreUus.  Je  weiter 
nach  Norden,  desto  mehr  mindert  sich  die  Anzahl  üirer  Arten. 
Einzelne  scheinen  blos  .sporadisch  vorzukommen,  so  ist  z.  B.  V. 
Sitssonii  bisher  nur  am  Harze,  in  den  Höhlen  der  skandinavischen 
Halbin.sel  und  auf  den  Bergen  bei  Regensburg  gefunden  worden. 
Ueber  die  Verbreitung  der  Fledermäuse  lässt  sich  indess,  wie  diess 
Oberhaupt  von  den  kleineren  Säuglhieren  gilt,  noch  nicht  viel  mit 
Bestimmtheit  sagen,  da  .sie  bisher  nicht  hinlänglich  die  Aufmerksam- 
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keil  der  Natorfor^^cher  auf  sich  geKOi^eo'  haben,  um  au  recht  vielen 
Orten  beobachtet  za  werden.  *) 

II.  imeklenfrenntr.  — Dnrdi  4 Gatlunsen;  Erinaceus,  Sorex, 
Myogale  and  Talpa  repräsentirt.  Der  yemeinfi  Igel  ist  cliarakter- 
istisch,  insofern  der  Ural  sein  Wohngebiet  gegen  Osten  begrenzt; 
in  Schweden  geht  er  bis  Hede  in  Herjedaleii,  also  zum  Qi  — 63 
Von  weiter  Verbreitung  ist  Sorex  fodiem  und  pggtnaewt,  während 
S.  araneus  und  leitcodon  in  England  ond  walirschciidieh  auch  in 
Skandinavien  und  dem  nördlichen  Russland  fehlen.  Der  getneine  Maul- 
wurf, der  nordwärts  noch  in  den  meisten  Theilen  Skandinaviens, 
aber  nicht  in  den  nördlichsten  gefunden  wird  und  auch  ostwärts  eine 
weite  Verbreitung  hat,  wird  im  Süden  Eiiro|>as  durch  eine  andere 
Art  ersetzt.  Sehr  merkwürdig  Ist  die  Vertlieiliing  der  beiden  Arten 
des  Bieatnnlsislers  {Mgogale).  Die  eine  Art,  .!/.  mosclmta,  liat  ih- 


*)  .Manche  Arten  gehen  weit  nördlich  hinauf,  wenigstens  auf  ihren  Wan- 
derungen. So  findet  sieh  z.  I).  Vesp.  auritus  noch  in  den  mittlcrn 
(.andschaflen  Schwedens  und  Ticllcicht  weiter  hinauf;  V.  murinus  streift 
bis  gegen  den  Pularkreis,  V.  Nilssonii,  der  sich  wahrend  des  Som- 
mers in  ilussland  in  einer  Breite  von  54  — 58°  halt,  wird  vom  Aiignst 
an,  mit  dein  Kintritt  der  dunkeln  Nächte,  in  den  Breiten  zwischen 
dem  bO  und  70"  sichtbar.  Von  weiter  Verbreitung  ist  V.  murinus,  der 
vom  nördlichen  Schweden  bis  Algier,  und  vom  atlantischen  Ozean  bis 
an  den  Kaukasus  zu  finden  ist.  iii|iistrcllus  geht  vom  südlichen 
Schweden  bis  Nordafrika  und  ostwärts  bis  Japan';  V.  nuctuln  eben  so 
weit  ostwärts,  aber  nicht  so  tief  südwärts;  V.  Schreibersii  ist  von  Süd- 
europa bis  Südafrika  und  Japan  verbreitet.  Südliche  Formen,  die  nord- 
wärts der  .\lpen  nicht  gefunden  wurden,  sind  V.  Sehreibersii,  Kublii. 
luarginatus,  Bonapartii,  Savii,  Lcucippc,  Arislippe,  Cappaccinii,  Alcjr* 
ihoe  und  Rhinolophus  clirosus.  Eine  entschieden  nördliche  Form  scheint 
V.  Nilssnnii , dessen  Südgrenze  an  der  Donau  ist  (Vgl.  Blatiut  im  Be- 
richte über  d.  Vers,  der  Naturf.  in  Braunschweig  S-  05).  Von  Hhi- 
nolophus  führt  Nilsson  keine  Art  aus  Schweden  auf. 

U* 
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ren  liaiiptwolinsitz  iin  sod^stliclien  KiisKiand  '/.wiMchen  dem  Don  und 
der  Wolga,  von  wo  nie  nicli  bis  in  die  Nabe  von  Moskau  forc/.ieht. 
Die  andere  Art,  .)/.  pi/re/iaica,  findet  sich  weil  davon,  am  enigegen- 
geselzten' Ende  von  Mitteleuropa,  nämlich  am  nördlichen  Kusse  der 
Pyrenäen. 

III.  FUixchfresser  — ans  den  Gattungen;  Ursus,  Meies,  Mu- 
stela,  Gulo,  Lutra,  Caiiis  und  Feli.s. 

Die  Verbroitiing  des  yemeiuen  Bären  ist  schon  nngeg<*l)en  wor- 
den. Er  ist  die  einzige  Art,  welche  in  Mitteleuropa  und  Sndsibi- 
rien  vorkommt;  Eversmann  glaubte  zwar  in  neuerer  /<eit  eine  grös- 
sere Spezies,  l’rsus  cadaverinus,  von  einer  kleinern,  l'.  formka- 
riiis.  unterscheiden  zu  dtirfen,  indess  sind  beide  .sicherlich  nichts  als 
Alters-  und  Geschlechlsverschiedenheiten  einer  und  derselben  Art. 

Der  Dachs  hat  .sich  sehr  weit  ausgebreitel,  da  er  auch  durch 
Sibirien  zu  finden  ist. 

Einen  wc.sentlichen  Beslandiheil  der  mitleleurojtäischeu  Fauna 
machen  die  verschiedenen  Arten  der  Gattung  Mustela  aus.  Der 
Verbreitung  der  beiden  DiV'W- Arten  ist  .schon  gedacht  worden.  Der 
Edelmarder  (Mustela  M,artes)  ist  durch  ganz  iUilleleuropa  und  Ita- 
lien verbreitet,  reicht  ostwärts  .aber  nicht  weiter  als  zum  Ural  und 
der  iscti.schen  Provinz,  so  dass  er  dem  eigentlichen  Sibirien  abgebt, 
und  nur  noeb  ausserhalb  dessen  Grenzen  an  den  Quelltni  des  Jeni- 
sei  im  Altai  vorkoiiinit.  Der  Sfeinmarder  (M.  Foina)  bat  fast  die- 
•selbe  Verbreitung,  dotdi  ft;blt  er  auf  Sardinien. 


*J  Der  Edelmarder  lebt  in  .illen  ■waldigen  Gegenden  Sbandinaviena , na- 
mentlicb  in  den  nördlicheren  ; der  Steinmarder  dagegen  ist  eines  der 
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Der  lllinii  geht  nicht  so  weit  nordwärts  als  die  beiden  Marder, 
indem  das  südliche  Schweden  hier  die  Nordgrenze  seines  VVohn- 
gehieles  aiisinacht,  auch  das  nördliche  Rnsslaud  und  Sibirien  seiner 
ennangelt,  während  die  südlicheroii  Theile  beider  Länder  iiiu  in 
Menge  aurzuweisen  haben,  von  wo  er  durch  die  grosse  Tartarei 
sich  weiter  in  den  Altai  erstreckt.  Am  Kaukasus  ist  er  noch  nicht 
gefunden  worden.  — Der  Sört  (Mostela  Lntreola)  gehört  blos  dem 
nordöstlicbeii  Europa  au.  Aus  Schweden  ist  er,  wie  Nilssou  sagt, 
nicht  mit  Sicherheit  bekannt,  dagegen  ans  Finnland  nnd  Rimsland, 
wo  er,  nach  Pallas,  von  Petersburg  bis  au  das  Uralgebirge  nnd 
den  Kaniam- Fluss  nicht  selten  ist,  aber  das  Gebirge  nicht  über- 
schreitet, so  da.ss  er  in  ganz  Sibirien  fehlt,  was  Pallas  aus  dem 
Umstande  erklärt,  dass  der  Nörz  hier  nicht  genug  Nalirung  hat,  in- 
dem er  als  hauptsächlich  von  Krebsen,  Fröschen  Und  Si^baltliieren 
lettcnd,  erstere  in  den  sibirischen  it'iQ.ssen  gar  nicht,  die  beiden  letz- 
teren aber  nur  spärlich  finden  würde.  Westwärts  zieht  er  sich 
nach  Polen  und  liiitbauen*)  fort,  und  scheint  seine  letzten  Vorpo- 
sten in  Galizien  **)  nnd  Schlesien , wo  er  von  Gloger  entdeckt 
wurde,  anfgeslelll  zu  haben.  Bechsteius  Angabe  von  seinem 
Vorkoinmeii  an  der  Priegnitz  im  Braiidenburgischen,  ferner  in  Schwe- 
disch - Pommern , Meklenburg  und  dem  llanuörerschen  hat  keine 
neuere  Bestätigung  erfahren.  Melchior  führt  ihn  nicht  unter  den  dä- 
nisclien  Thieren  auf;  auch  in  Grosshritauuien  ist  er  nicht  vorfhid- 
lich.  V'om  nordaiuerikauischen  Nörz  wird  später  die  Rede  scyii. 


aelicnsteii  Thicre  in  Schweden,  nur  in  den  südlichsten  Landschaften 
Schonens  und  auch  da  selten  (^Nihton). 

•)  B.  de  Bn'nckeny  mem,  descripi.  sui*  la  for^l  iinp.  de  Bialowieaia.  p.  4T 
Z^ittadtki  Fauna  d.  galizisch^hukowin.  Wirbellh.  S.  2t. 

•••)  Nalurgesch.  Deutachl  1.  S. 
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Wie  der  Nöra  dem  Dordöstlicbeii  Europa  aiigcböri,  so  der  Tie- 
geriltias  (Mustela  sarmatica)  dem  südösdicheii.  Sehr  selten  in  Li- 
tbaiien,  wo  er  iiocli  im  Uialowiezer  Walde  sieb  anfliält  und  eben 
80  selten  in  der  Bukowina, •)  ** ***))  wird  er  häufiger  in  Volhynien,  Podo- 
lieii  und  dem  sodlicben  Russland,  wo  seine  eigentliche  Heimalli  zvn- 
schen  der  Donau  und  Wolga  ausgebreitet  ist,  und  wir  ihm  also 
unter  den  Tbieren  der  binnenmeerlscben  Steppeuläuder  nochmals  be- 
gegnen werden.  Seine  Nordgrenze  ist  der  53”. 

Die  geographische  Verbreitung  des  Vitlfrasnex , FischoUers, 
Wolfes  und  Fuchses  ist  schon  erörtert  worden. 

Die  Gattung  Felis  ist  durch  2 oder  3 liUchsarteii  und  die  Wild- 
katze repräsentirt.  Der  Silberliichs  (Felis  eervaria)  gehört  Skandi- 
navien und  dem  nördlichen  Russland,  ausserdem  noch  Sibirien  und 
dem  Kaukasus  au.  Der  getmiue  Luchs  (Felis  l<ynx),  'sonst  wohl 
in  allen  Waldgegenden  des  gemässigten  Europas  einheimisch,  ist  im 
Flachlande  und  den  niedrigeren  Gebirgen  des  westlichen  Mitteleuro- 
pas jetzt  fast  ganz  ausgerottet;  dagegen  noch  immer  in  den  Pyre- 
näen und  längs  der  ganzen  Alpenkette  durch  die  Schweiz,  Tirol, 
Bayern  und  Oesterreich  verbreitet,  wird  aber  auch  da  immer  selte- 
ner, und  ist  im  Osten  Europas  in  SiebeubOrgen  noch  am  zahlreicli- 
sten.  In  der  Bukowina  und  Galizien  ist  er  ebenfalls  nicht  sel- 

ten;-}-) von  Lithaueii  und  Polen  wird  er  als  in  sehr  grosser  Menge 
vorhanden  angegeben.  -}-}-)  In  Ostprcu.sscn,  wo  er  noch  gegen  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  vorhanden  war,  ist  er  nicht  mehr  vorfind- 


•)  Brineken  a.  a O.  S.  47. 

**J  Zawadzki  a.  a.  O.  S.  22. 

***)  IsiHdbtk  in  d.  Isis  1843.  S.  tTi> 
t)  Zawadzki  a.  a.  O.  S.  24. 
tt)  Brineken  a.  a.  O.  S.  47. 
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lieh.  * **))  In  Skandinavien  dagegen  kommt  er  noch  ziemlich  zahl- 
reich vor,  namentlich  in  den  nördliuhcrn  Tiieilen.  Wie  e:«  mit  sei- 
ner Verbreitung  in  Russland  steht,  weiss  ich  nicht  zu  sagen,  da 
Pallas  unter  Felis  Lynx  blos  die  Felis  cervaria  versteht  und  deren 
Verbreilungsbczirk  angiebt.  V'om  Kaukasus  fohren  weder  Hohen- 
acker, noch  Menetrics  F.  lynx,  wohl  aber  F.  cervaria  an.  Eng- 
land nnd  Belgien  haben  keine  Luchse. 

Die  ft'ildkatze  (Fells  Catus  ferns)  Ist  auf  die  Waldungen  des 
gemtLssigten  Europas  beschränkt  und  kommt  jetzt  nur  noch  sein:  spo- 
radisch vor.  Sie  ist  bekannt  ans  Italien,  den  Pyrenäen,  Frankreich, 
dem  .\rdennen- Walde,  England,  wo  sie  noch  am  ersten  in 
Irland  und  Schottland  sich  zeigt,  ferner  aus  der  Schweiz,  Deutsch- 
land, wo  namentlich  in  den  fränkischen  Waldungen  und  auf  dem 
Tlioringer-Walde  einzelne  erlegt  werden,  ist  nicht  selten  in  Sie- 
benborgenf)  und  Galizien,  kommt  noch  an  der  Weichsel  ff)  vor, 
wird  bertüts  in  Lithauen,  selbst  in  dem  grossen  Walde  von  Bialo- 
wiezaf-fj-)  sehr  selten,  und  fehlt,  wie  l*allas  angiebt,  dem  ganzen 
russischen  Reiche;  sie  ist  ihm  nur  vom  Kaukasus  bekannt.  Schwe- 


•)  Bujaek's  Naturgesch.  de»  Elcliwildc»  S.  57- 

**)  Die  »chwcdisclien  Luchsai'tcn  sind  noch  nicht  sicher  bestimmt,  nament- 
lich pajien  die  Ton  Thunberg  bestimmten  Arten  nicht  rollständig  auf 
die  Ton  Nllsson.  Was  die  Ir'clis  borealis  de»  Ersteren  anbelangt,  so 
bin  ich  immer  noch  im  ZTi'eifel , ob  sie  mit  Temmincks  gleichnamiger 
Art  identisch  ist,  da  an  dieser  nur  die  äusserste  Schwanzspitze  schwarz 
ist,  während  Thunberg  die  ganze  letzte  Hälfte  schwarz  nennt.  Es 
fragt  sich  überhaupt  sehr,  ob  die  Temmincksche  Felis  borealis  ein  Be- 
wohner Europas  ist. 

»•*)  Sriys  Ijmgch.  faune  beige  p.  8- 
t)  jAindlitk  a.  a.  O.  S.  17Q. 

+7)  K®™-  Naturgesch.  I.  Jte  Aull.  S.  376. 

Brineken'a.  a.  ü.  S.  47. 
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den  und  Nor^regeii  haben  ebenfalls  diese  Art  nicht  aarr.uweMen, 
die  Obrigeiis  selbst  in  Däiieinark  nicht  mehr  eiiihcdmiscli  ist.  Zim- 
mermauii  set«t  den  58°  n.  Hreite  als  die  Nordgreiize  ihres  Wolin- 
gcbietes  fest,  was  eher  etwas  zo  hoch,  als  zu  niedrig  angege- 
ben ist. 

IV.  Säger.  — In  vielen  Arten  durch  Mitteleuropa  verbreitet, 
doch  hat  dasselbe  keiue  cigcntbäiidiehe  Gattung. 

Die  Familie  der  Uomehen  ist  in  allen  ihren  noriaaleii  Gattan- 
gen: Sciurus,  I*teromvs,  Spcmophilus  and  Arctorays  repräsenlirt ; 
selbst  Tamias  lOsst  sich  noch  auf  der  Grenze  seiten. 

Das  getiteine  tÜchhorn  (vSciarns  vulgaris)  ist  die  einzige  Spe- 
zies ans  dieser  an  Arten  aberreicheu  Gattwig.  So  weit  die  Wald- 
r^ioii  in  Europa  und  Sibirien,  so  wie  an  den  altaischai  Alpen  und 
am  Kankasus  reicht,  so  weit  wird  auch  unser  Eichhorn  als  ein  Be- 
wohner derselben  getroffen.  V'on  Italien  an  bis  nach  I.^appland,  und 
vom  atlantisdien  Ozean  bis  znm  Kowyma- Flusse  im  uordOstlielien 
Sibirien,  wo  der  Baumwuchs  aufliOrt,  ist  es  allenthalben  und  nicht 
selten  in  gro.sser  Menge  zu  linden,  so  dass  es  sowohl  seiner  Unge- 
heuern Verbreitung  als  .seiner  Frequenz  wegen  zu  den  hervorste- 
chend.sten  Formen  gehört,  durch  welche  die  Fauna  des  gemä-ssigten 
Theiles  der  alteu  Welt  ihren  eigenthömlicheu  Charakter  erlangt.  — 
Nicht  minder  hoch  gegen  Norden  hat  das  fliegende  Eichhorn  (Pte- 
romys  vnlgaris),  ebenfalls  wcsenilicli  ein  Baumthier,  sein  Wohn- 
gebiet au.sgcdchnt,  aber  nach  Sndcii  und  Westen  uiigleicb  mehr 
beschränkt.  Von  h'lnuuiarkcn  an  zieht  es  sich  durch  Finnland,  °) 


*)  Niltion  sagt:  in  den  meisten  Gegenden  Finnlands;  nach  ijitnii  auch 
in  schwedisch  Lappmai'kcn,  nach  Gunnef  in  Finnmarken,  ober  weit 
seltener. 
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da«  nArdiivhe  Rn8«‘land  und  ganz  Sibirien,  wo  ea  aen  Mangel  an 
Waldaugen  die  Lena  kaum  aberHcbreite<;  im  We«(en  bilden  Lief- 
laud  nud  Lilbaaen  »eine  Auasemten  Greuzprovinzen,^  in  denen  e» 
noch  ak  Selieuheit  vorkonunt;  in  Galizien  i»t  es  bereite  nicht  mehr 
Torlianden.  Auch  Tamtwt  atrMttx  zeigt  sich  schon  im  uordtetli- 
oben  Europa.  <*) 

IKe  Ziesel  (Spennophilns)  gehören  nur  dem  sodöstlicheii  Theile 
E2«ropas  an.  Ihre  am  weitesten  gegen  Westen  trorgescliobene  Art 
ist  der  getneine  Ziesel  (8p.  Citillas),  der  von  Oesterreich,  Böhmen 
nnd  Schlesien  an  in  das  sOdliche  Russland  und  Sibirien  fortzieht, 
wenn  anders  alle  hieber  gezahlten  Thiere  zu  dieser  Art  gehören. 
Zwischen  der  Wolga  und  dem  Ural  stellen  sich  noch  vier  andere 
Arten  ein:  Sp.  rufescem  Keys.,  Sp.  fHlrux,  fmiqosarini»  nnd  yuf- 
tatus,  nnter  denen  der  erste  am  weitesten  nördlich,  nAinlieh  bis  5ß" 
D.  Breite  zu  finden  ist.  Von.  diesen  Arten  wird  späterhin  nochmals 
die  Rede  sejn. 

Das  Alpen-Murtnelthier  ist  mir  Ober  der  Holzregion  im  polaren 
Klima  der  Alpen  und  der  höchsten  Gipfel  der  Central -Kaqiatben 
aiigesiedelt  und  deshalb  von  »ehr  beschränkter  Verbreitung.  Un- 
gleich grösser  i.st  die  des  Buhaks  (Arctomys  Bobae),  der  von  Ga- 
lizien und  der  Bukowina  an  durch  Russland  nordwärts  bis  znm  55” 
Breite  und  durch  Sibirien  bis  nach  Kamtschatka  sich  zieht,  wenn 
anders  nicht  er  hier  durch  eine  andere  Art  ersetzt  wird. 


•)  N«ch  Bietint  hommt  rr  westlich  vom  Vr»!  bis  fast  an  die  Dwina  nach 
Westen  hin  vor  uad  ist  in  den  Wäldern  an  der  Witschegda  nnd  Siasola 
käuGg.  ln  Schweden  wurde  Ihmiai  nur  einmal  in  der  Prorinz  Da- 
larne  gernoden. 

J^handlungsn  d.  II,  CI.  d.  Ak.  d.Wiss,  IV.  Bd.  Abüi.  I. 


10 


74 


Die  kleine  Familie  der  Schliifer  geht  den  nOrdlielieii  Tbeilen 
Europa«  ganz  ab.  England  hat  nur  die  Haaelniaii«  aufznweiMen, 
ebenso  Dänemark  und  das  sndlicln* Schweden;  Norwegen  bat  keine 
Art.  Der  Billich  (Myoxn.s  Glis)  hat  die  weite.ste  Verijreitung,  in- 
dem er  in  den  Waldungen  durch  das  gem&s.sigte  und  sAdliehe  Europa 
diesseits  und  jeuseiLs  der  Alpen,  durch  Galizien,  Ungarn  und  Sie- 
benborgcn  an  die  mittlere  und  untere  Wolga  geht  und  bis  nach 
Georgien  sich  fortzieht.  Der  Garten-teUhtfer  (i^Iyoxus  Nitela)  findet 
sich  in  b'rankreich  und  Belgien,  wo  er  .sehr  hitiifig  in  den  Wein- 
bergen und  Gehegen  au  der  Maas  voikomint,  an.sserdem  in  der 
Stdiweiz,  bin  und  wieder  in  Deutschland,  Galizien  nud  Sieheiibor- 
gen;  in  Russland  scheint  er  ganz  zu  fehleu,  da  der  M.  Nitedulae 
von  Pallas  mit  Schreber's  M.  Drya.s  identisch  ist,  der  hier  den  Gar- 
tenschläfer ersetzt  und  bis  ins  untere  Ungarn  .sich  hineinzieht.  Am 
weitesten  gegen  Norden  geht,  wie  crwälint,  die  i/«.vc/mrtw.v,  die 
gleich  dem  Gartenschläfer  auf  das  we.stliche  Europa  angewiesen 
ist,  schon  in  Galizien  sehr  selten  wird,  in  Bessarabien  und  Volhy- 
nien  (nach  Nordmann)  noch  sich  einstelli,  aber  in  Russland  nicht 
mehr  vorkonimt. 

Die  S/iringmilHte  und  U'urfimiiixe  treten  erst  an  der  slldöslli- 
cheu  Grenze  auf  und  bewohnen  hauptsächlich  die  Steppen ; Spalax 
Tffphtwi  zieht  sich  jedoch  bis  an  die  polnische  Grenze  und  nach 
Ungarn  hinein,  und  Ellithius  talpinus  (Spalax  muriuiis  Pall.)  breitet 
sich  nordwärts  in  Russland  bis  gegen  den  35°  aus. 

Zahlreich  an  Arten  nnd  Individuen  ist  die  Familie  der  ;lfr/u.ve 
vertreten.  Die  in  den  Hau.sern  sich  auflialtenden  drei  Arten  von 
Mus,  nämliirli  die  WanderrnHe,  Huuxratte  und  Itausmam  sind  in 
Gesellschaft  des  Menschen  weit  ober  ihren  ursprünglichen  Wohn- 
sitz hinaasge  wandert;  von  ihnen  wird  in  einem  Anliange  zu  den 
llatuthicren  noch  besonders  gesprochen  werden.  Die  Wahhiwun  (Mus 
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sjrlvAticiM)  ist  ober  das  gaaze  gnniAasigte  Eoropa  tod  Italien  bis 
nach  Scliweden  und  ober  das  westliche  Sibirien  verbreitet  und  fin- 
det sich  noch  ain  Kaukasus.  Auch  die  j^icergmau»  (Mus  miiiutus) 
hat  eine  weite  Verbreitung,  indem  sie  von  Frankreich,  Belgien  und 
England  an  hin  und  wieder  in  ganz.  Deutschland,  ferner  in  Gali- 
uen,  Ungarn  und  im  mittleren  und  südlichen  Hussland  bis  in  die 
geni&ssigten  Gegenden  des  Östlichen  Sibiriens  getroflfen  wird.  Nicht 
gaii'4  so  gross  ist  das  W>rbrcitungsgehiet  der  Urandtnaus  (.Mus  agra- 
rias),  indem  hier  der  Rhein  die  VVeslgreiize  aasmacht,  von  wo  ans 
sie  durch  Deutschland  (häufiger  im  nördlichen  als  südlichen),  durch 
Galizien,  das  augebaute  Russland  und  das  westliche  Sibirien  ver- 
theilt ist 

Der  ifttmeine  Hamster  (Cricetus  frumenlarius)  hat  zur  VVest- 
greuze  den  Rhein,  den  er  nur  im  milerii  Theil  überschreitet,  indem 
er  sich  in  geringer  Anzahl  in  der  Gegend  von  Achen  und  in  der 
Provinz  Lüttich  aiigesiedelt  hat;  seine  Ostgreiize  ist  der  Ob. 
Nordwärts  reicht  er  in  Russland  bis  gegen  den  tiO'^;  südwärts  bis 
znm  Kaukasus.  Da  der  Hamster  Gebirge  und  überhaupt  steinigen 
Boden  vermeidet,  so  kann  er  im  Osten  sich  viel  aiisehiilicher  aus- 
breiten  als  im  Westen,  indem  er  hier  südwärts  nur  noch  ins  Worz- 
burgischc  sich  hinein  zieht  nud  der  Thüringer- Wald  und  das  Fich- 
telgebirge ihn  von  dem  Bayreuthiscbeii  und  der  Oberpfalz  abhält, 
daher  er  .sich  auch  weder  in  Nieder-  noch  Obcrliayern  findet**) 


^ *)  Sdft , Faune  Bulge  p.  33- 

**)  Der  Hamater  tinilet  airh  weder  in  Schweden,  noch  in  Frankreich, 
England  und  Dänemark;  auch  in  Oft-  und  Wetlprcuasen  Ut  er  nicht 
vorhanden , wohl  aber  noch  im  sOdöatlichen  '1  heile  der  Hark  Uranden- 
* barg.  Von  Wurlembcrg  sagt  Berge  (Corrcapondenablatt  des  königl. 
würtemberg.  landwirlliacb.  Vereins.  1840.  2tcr  Dd.  S.  (JS)  bezflglicb  des 
Hamsters : ,,nur  noch  höchst  seilen  und  einzeln  in  einigen  Gegenden 
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Durch  die  ganze  gcmätniigte  Provinz  der  alten  Welt  sind  die 
Feldtnänne  (Hypiidaeu»)  in  grösster  Menge  verbreitet  und  treten 
nicht  sollen  als  Landplage  auf.  Die  grösste  Art,  die  WiriMiifrrutte 
(UypudaLMis  amphihius)  bat  zugleich  das  ansehnlichste  Wohngebiet, 
das  vom  atlantischen  Uzenii  bis  an  die  Ijena  und  das  Polarmeer, 
von  Italien  bis  nach  I/appland,  vom  Kaukasus  bis  ziim  vveinsea 
Meere  reicht,  und  nicht  hios  die  Ebenen,  sondern  auch  ansehnliclie 
Höben  im  Gebirge  in  Anspruch  nimmt.  An  Individuen  die  zalilreicfa- 
ste,  daher  auch  bei  uns  die  verderblicliste  Art  ist  die  gemeine  Feld- 
mnus  (H.  arvalrn),  die  ebenralls  nicht  blos  anf  die  Ebenen  sich  be- 
schrankt, sondern  zu  den  höc.hsleii  Alpen  anfsteigl.  Ihr  Verbrei- 
Uiiigsbezirk,  for  den  noch  Keyserling  und  Blasius  angeben:  „ganz 
Europa,  in  Sibirien  allmahlig  verschwindend,“  ist  ihr  in  neuerer 
Zeit  sehr  beschrankt  worden,  indem  gcz«‘igt  wurde,  dass  sie  in 
Italien  durch  //.  Stinü  in  Schweden  dnn;h  //.  n^renHe  ersetzt  wird. 
Da  nberdiess  Selys  die  letztere  Art  auch  in  Belgien  entdeckte, 
Melchior’*)  aber  schon  rmher  behanptete,  d.ass  die  in  Dänemark, 
Norwegen,  Scliweden,  Holstein  und  im  nördlichen  Deutschland  vor- 
kommendo  Feldmaus  nicht  der  H.  arvalis,  sondern  II.  agreslis  Lim. 
wäre,  so  konnten  nicht  nur  die  eben  genannten  I^änder,  sondern 
wohl  auch  noch  das  nördliche  Kussland  an  diesen  abgetreten  wer- 
den mOssen,  wo  ausserdem  der  il.  rattire/ix  liinziiköimnf.  H.  gh- 
reola  scheint  durch  ganz  Mitteleuropa  verbreitet  zu  seyn,  und  von 


de»  Unterlandes.“  Auf  S.  03  äussert  er,  dass  der  Hamster  sclion  jetat 
beinahe  für  die  Fauna  Wurtembergs  iregfallen  dürfte.  Von  Unter- 
Österreich  giebt  Schrank  (Faun.  boic.  I.  S.  TT)  an,  dass  der  Him- 
ster  daselbst  so  sparsam  rorkomme , dass  er  nar  ein  einaiges  aus- 
gestopftes  Exemplar  gesehen  hätte.  In  Volbynien  und  Podolien  nennt 
ihn  Nordmann  ziemlich  gemein,  dagegen  um  Odessa  und  überhaupt  in 
Neurussland  selten. 

*)  Archiv  für  Naturgesch.  II,  S.  TÜ. 
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der  lioire'bis  znm  Ural  sich  zu  erstrecken.  Aach  der  silririsclie 
H.  rutiltin  ist  nun  in  den  russischen  Ostseeprovinzen,  Pluiiind  und 
hei  Tornea  aurj^cfuiiden  worden.  Ein  desto  heschrftoklere«  Wobn- 
eebiet  scheint  H.  alpinnx  * **))  vom  Gotthard  za  haben , der  mit  dem 
H.  nivalis  vom  Fanihom  identisch  ist  *^)  nod  nur  die  Hochalpen 
der  Schweiz  bewohnt. 


Eine  for  die 'ThicrgcoEraphie  sclir  intere.ssaiiic  Entdeckung  ist 
erst  vor  Kurzem  ^cinaHti  worden.  Der  Sminthu*  foriifer,  zur  i^eit 
nur  aus  dem  botanischen  Garten  von  Odessa  bekannt,  and  von  den 
nbrisen  Mausen  durch  seine  nngcspalleiie  Oberlippe  und  vier  Ba- 
ckenzähne in  jeder  Oberkieferhalfte  auffallend  verschieden,  bat  un- 
erwartet einen  Gefährten  an  Mu»  MufimtH  erhalten.  Dieser  letz- 
tere. bisher  nnr  aus  dem  sodwestliohen  Sibirien  bekamt,  i«t  ganz 
neuerdings  hei  Imndskrooa  in  Schweden  von  W.  v.  Dftben  aafge- 
funden  worden  nnd  Nilsson  bat  die  weitere  Entdeckung  gemaebt. 
dass  er  nicht  der  Gattung  Mus,  sondam  Sminthus  zuzoweisen  ist, 
was  fast  gleichzeitig  von  Blasius  auch  fOr  Hn*  mgu*  bemerklidi 
gemacht  wurde. 

Au.s  der  Familie  der  Haxen  Ist  für  das  gemte-sigte  Europa  ganz 
besouders  charakteristisch  der  gemeine  Haxe  (Ticpii.s  timidus),  doch 
gehört  er  blos  dem  sodlichen  Europa  (Italien,  Morea)  und  dem 
mittleren  an,  und  wird  in  Sibirien  ebensowenig  gefnndeu,  ida  im 
nördlichen  Europa.  *)  In  Rosslaud  ist  er  sodwarts  vom  50°  an 


*)  Vgl.  ScMreiex’x  Sopplem.  III.  S.  576.  ’ ' 

**)  In  ganz  Skandinavien  ron  Lappland  an  bis  in  die  aüdlicbalen  Gegenden 
Schonens  ist  der  Tcrändcrliche  Hate  verbreitet  und  der  gemeine  Hase 
fehlt  daselbst  gans.  Den  aeeUndiselten  Hasen  dagegen  sieht  Nüxxxn 
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die  einzige  Art,  mischt  sich  dann  weiter  nordwärts  mit  dem  reräie- 
derltchen  Hasen,  wie  z.  B.  in  dem  Walde  von  Bialowieza,  wo  beide 
Arten  zusammen  leben,  und  wird  vom  ö.i*’  an  ganz  durch  diesen 
(den  I^epus  variabilis),  so  wie  durch  den  L.  aqiiiltmius  ersetzt^ 
welch  letzterer  in  Russland  hanptsdchlicli  den  Gegenden  zwischen 
dem  55  — G3°  n.  Br.  anzugehören  scheint.  In  £]nglatid  wird  der 
gemeine  Hase  erst  in  den  Gebirgen  von  Ciimberland,  hauptsächlich 
ab<?r  in  denen  des  nördlichen  Schottlands  durch  den  veränderlichen 
Hasen  abgelöst; 'in  Irland,  wo  der  gemeine  Hase  ganz  fehlt,  tritt 
der  Lepus  • hihemietts  ein,  der  aber,  nach  den  Utitersnobungen  von 
Blasios,  vom  h.  variabilis  nicht  spezifisch  geschieden  werden  kann^ 
obgleich  er  im  Winter  nicht  weiss  wird.  In  ganz  Frankreicli, 
Dentsdilaud.  mit  Ausnahme  der  .\lpen,  und  In  Preussen  kennt  man 
nur  den  gemeinen  Hasen.  — Das  u'ilde  KanhicJien,  ursprOnglich  dem 
sodiieben  Enropa  angehörig,  kann  in  Deutschland  nur  als  verwildert 
angesehen  werden.*  In  Dänemark  ist  es  allein  an  der  Westkostc 
von  Sodjötlaud  zii  finden;  in  Norwegen  und  Schweden  hat  es  sich 
nicht  ansiedeln  wollen. 

Von  der  geographischen  Verbreitung  des  Bibers  ist  schon  fro- 
her die  Rede  gewesen.  - , .• 

V.  Dickhäutrr..  — Einzig  durch  das  Wildschwein  repräsentirt, 
das  dem  sodlichen  und  gemässigten  Europa  aiigehört,  wo  es  nord- 
wärts bis  zum  55^  Breite  vorkonunt,  ferner,  vom  Kaukasus  au  durch 
die  grosse  Tarlarel  und  an  den  Baikalsee  sich  hiuziebt,  ohne  die 
IiCiia  zu  aberschreiten,  sodwärls  am  Abfalle  des  Ilinialayas  seine 
Sodgrenze  im  östlichen  Asien  erreicht,  und  endlich ' noch  in  Syrien, 
wie  im  nördlichen  Afrika  gefunden  wird.  In  Europa  wird  «h  al- 

r-  — j - • 

^‘für  eine  von  beiden  rerKhiedene  Art  iiii , die  er  I«cpu»  mediub  nennt 
und  mit  L,  aquiloniu»  Biü».  idenüech  tejo  könnte. 
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lenfhalben  seltener;  in  Ekigluid  ist  es  echoo  lange  suagerottet;  in 
SkaudinaTieii  fehlt  es  nrsprfliiglicb. 

• VI.  tViedfrlitiHfr.  — Vier  Gallungeu,  wovon  zwei  die  Waldnn- 
geii,  zwei  andere  die  Hochgebirge  bewohnen. 

Das  Eienn  oder  der  FJch  (Ccrvua  Aleea) , das  gewaltigste 
Thier  ans  der  liirsehgaltung,  tritt  an  der  Sodgreiize  des  Wohnge- 
bietes des  polaren  Kennihieres  auf  und  geht  nicht  weiter  als  der 
hochsfftmiiiige  Waldbesland  reicht,  wie  cs  auch  nicht  gebirgige  oder 
trockene,  sondern  moorreielic  Waldungen  aufsucht.  Ehemals  in  Gal- 
lien und  Dent.sciiland  verbreitet,  wo  der  heldemnOfhige  Siegfried  auf 
einer  Jagd  im  Odenwaldu  einen  grimmen  Scheich  schlug,  und  nach 
Urkunden  noch  im  Jahre  10'2;j  Elche  zwisclwn  der  Vechi  und  Bims 
in  der  Laiidsehatt  Dreuthe  vorkanien,  sind  sie  dnreh  die  vorgescbril- 
leue  Bodenkultur  bei  uns  Jetzt  ganz  verschwunden,  und  ballen  sich 
nur  noch  in  einigen  For.s(cn  Ostpreusseus  auf,  wo  sie  unter  den 
Schulz  der  Hcgieruiig  gestellt  sind  und  ihr  gegenwärtiger  Bestaud 
obiigeflihr  450  Stock  beträgt.  Ausser  Ostpreussen  findet  sich 
das  Elenii  noch  im  Östlichen  Theil  der  Baltischen  Niedening,  in 
Curland  und  Liefland;  in  Lilhauen  kommt  es  noch  in  den  grossen, 
im  Sommer  unzugänglichen  Mooren  von  Pinsk  vor,  aus  denen  es 
sich  im  W'inter  in  den  Wald  von  Bialowicza  zieht.  In  Polen, 
nach  seinem  gegenwärtigen  Umfange,  ist  es  ganz  ausgerotlet ; 
nur  allein  in  dem  Walde  von  Raygrod  im  Palatinato  Augustow  bat 
es  sich  noch  forterhalten.  ■(■)  Der  nordwestlichste  ^andort  des 


•)  Vgl.  Bttjark's  Tortrcffliche  Naturgeseb.  des  Elchwildc«  oder  Elena  8.  13, 
**)  Brincken,  indni.  aur  la  foret  de  Bialowicza  p.  75.  ‘ 

***)  Zatradtki  in  seiner  Fauna  S.  33  führt  an,  dass  das  letzte  Eienn  nOg 
in  Galizien  geschossen  worden  se/n  soll, 
t)  Brincken  S.  78- 
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£]eiUM  13t  rimilaiid  und  einzelne  Provinzen  von  Schweden  and  Noi^ 
wegen,,  wo  es  iiaeli  Nilsson  gegenwärtig  auf  llerjedaleu  und  Da- 
lekarlieii  in  Schweden,  Osicrdaleii  und  lledeiiiarken  iu  Norwegen 
lieochränkt  ist.  Palla«  fohrl  cs  noch  aU  einen  Uewohuer  von  ganz 
Kussland  auf,  vom  wcissen  Meere  au  bis  zum  Kaukasus.,  so  wie 
von  ganz  Sibirien  bis  an  die  Lena,  im  bewaldeten  allaisclicn,  sa- 
jauskischeii  und  baikalisclieu  Gebirge,  von  wo  es,  wie  er  vermu- 
tbet, bis  ZDin  Nordabiiange  der  indischen  Gebirgskette  seine  Wan- 
derungen ausdehueu  dttrfte.  *)  Iiu  äussersieu  Sibirien  geht  es  bis 
zum  penscbiiiskiscben  Aleerbusen,  an  die  Flösse  Kovynia,  Anui  und 
Uth,  soweit  der  Wald  reicht;  im  Lande  der  Tschuktseben  und  auf 
Kamtschatka  kommt  es  niclit  mehr  vor.  Sein  Wohngebiet  wird 
aber  aueJi  iu  Russland,  naraentlicb  im  europäischen,  iiiuner  mehr  be- 
scliränkt,  theiis  wegen  zuuehmender  Lichtung  der  Wälder,  theils 
wegen  vermehrter  Nach.stellung,  indem  seit  Paul  I.  die  Haut  zo 
Beinkleidern  for  die  schwere  Reiterei  verwendet  wird.  Von  seiner 
Verbreiinng  in  Nordamerika  wird  gehörigen  Ortes  die  Rede  seyu. 

Gleich  dem  Eleuu  wird  auch  der  Edflkirsrh  in  seinem  nr- 
sprflnglicben  Wohngebiete  immer  mehr  beschränkt.  In  England  kommt 
er  nur  noch  seilen  im  wilden  Staude  vor,  in  Schottland  findet  er 
sich  iu  manchen  Tlieilen  noch  in  ziendicher  Anzald,^t*>  auch  in 
Irland  ist  er  noch  vorhanden;  auf  den  änssern  Hebriden  ist  er  viel 
kleiner  als  iu  Scbollland.  ln  Skandinavien  scheint  er  ehemals  Ober 
die  ganze  Sodhälfte  verbreitet  gewesen  zu  scyn,  jetzt  ist  er  nur 
uodi  bekannt  aus  einem  Walde  bei  Ysladt  iu  Schonen,  von  der  In- 


l'.inr«Inc  der  genannten  Punl.to  thid:  dat  Kaun'tclio  nnd  Orcitbargache 
bis  zum  52°;  ferner  in  Sibirien:  üeresow,  Hiannajurdk,  IrLuzli,  Bai- 
balacc,  Dtuurien  usd  die  ckiaeiisebe  Mongolei  (vgl.  deJurtA.  Siiagth. 
V.  S.  Q72). 

•*)  Bell  bril.  quadrup.  p.  398- 
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xel  Kailand  an  der  Sod.'^eile  de!<  WpiiiT-Sce!«,  und  von  der  Kflate 
and  einigen  Inseln  von  liereens-  und  Trondlijeni.sstift  in  Norwegen, 
bis  aiim  65°  n,  Br.  hinauf,  welches  seine  ftussersle  Grenze  zu 
seyn  scheint  *) 

In  ganz  Ru.>(.slaiid  sind  die  IlirM-he,  wie  Pallas** ***)^)  s.tgl,  ver- 
iriebeii,  wenn  ninhl  bisweilen  Fremdlinge  kuinmen;  ihr  Fehlen  da- 
selltst  ist  ein  seltsamer  L'msiand.  Dagegen  linden  sie  sieh  häufig 
am  Terek  und  im  ganzen  Kaukasus  Ins  /.nr  Kuni.i.  ersi-lieiiien  auch 
in  grosser  Anzahl  in  den  iMswaldetcn  \'orbergen  des  Atlas  und  von 
da  durch  ganz  Sibirien,  besonders  am  Haik.ilsee  und  bis  zur  Lena, 
fehlen  jedoch  den  nördlichsten  >ind  nordöstlichen  Gegendoii  von  Si~ 
birien.  Betrachten  wir  die  X'erbreilung  des  Edelhirsches  nach  We- 
sten zu,  so  finden  wir  ilui  in  der  krimm,  häufig  in  Sicbenbfirgen 
und  Ungarn,  in  Polen  in  vennimlcrter  Anzahl;  in  Lithauen.  selbst 
in  dem  grossen  Walde  von  Bialowieza,  nicht  mehr,  obsebun  in  iler 
Milte  des  vorigen  Jahrhonderts  noch  50  — 60  Stock  daselbst  zu 
selien  waren,  ln  Dentscblaiid  zeigl  er  sich  noch  allenthalben  in  den 
Waldungen,  wo  er  geschont  wird;  in  der  Schweiz  kommt  er  wohl 
nirgends  mehr  wild  vor;‘‘**^°)  in  den  belgischen  und  noch  mehr  in 
den  französischen  Waldungen  bat  .seine  Anzahl  sehr  abgenommeii. 
.\neh  Italien  nnd  Griechenland  hat  ihn  auPzuweisen;  auf  Sardinien 
und  Korsika  ist  er  weit  kleiner  als  auf  dem  Fcstlande. 

Einen  ähnlicheu  Verbreilnngsbezirk  wie  der  Edelhirsch  hat  das 
lieh.  Nach  Pallas  -f-)  ist  eti  häufig  iu  Polen,  der  Ukraine,  Krimm, 


•)  S«nJevaU  in  Vr<>ym.  Arch.  H.  1.  S.  73. 

**)  Zoograph,  p.  2l6:  „in  ip^a  Rossia  cxulant,  nisi  quandoque  adrenac. ** 

***)  Schilt*  in  den  neuen  Dunkachr.  der  allgem.  SchweU.  GcftclJach.  fSr  d. 
gosammtc  Nalurw. 

f)  Früher  hatte  Paticu  dataelbe  aU  Cervu»  pygargua  von  unserem  Rrh 
getrennt,  in  der  Zoograph,  aber  mit  ihm  vereinigt. 

Vbbandlungen  d It.  CI  d.  AK.il  ^Vt«s  IV.  ItJ.  Ablh.  I.  ] f 
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im  kaaknfms,  l'ra1"ebirge,  in  den  altai.schen  and  styanskii^chen  Geltir- 
gen,  mid  in  ganz  Dauurien  bis  zur  Lena,  in  bewaldeten,  vorzüg- 
licli  aber  bergigen  Gegenden,  dies.seiN  des  5S°  Breite,  fohlt  auch 
nielit  jenseits  des  K.nikasiis,  in  Armenien,  Persien  nnd  der  grossen 
Tartarei,  soweit  Il.aine  und  GebOsehe  sich  finden.“  Dem  eigentli- 
chen Russland  geht  das  lieh  also  ab,  gehört  auch  in  Skandinavien 
nur  den  stldliclislen  Provinzen  an.  * **))  In  Siebeuborgen,  rngarii,  Ga- 
lizien, Lithaiien,  Polen,  ganz  Deutschland  und  Belgien  ist  es  al- 
lenthalben an  geeigneten  Orten  noch  einheimisch,  fehlt  auch  Frank- 
reich und  Italien  nicht,  ist  in  Sidiottland  häufig,  in  Eugland  seilen, 
in  Irland  gar  nicht  vorhaudeu. 

Bios  auf  die  Hochgebirge  Mitteleuropas  beschränkt  sind  die  bei 
uns  vorkoiiiinendcn  Arten  aus  der  Gattung  tV//;r«  und  .infihpe. 

Mit  gänzlicher  Vertilgung  bedroht  ist  der  stattlichste  Bewohner 
iin.sercr  Alpenzinnen,  der  Steinhock  (Capra  Ibex).  Ehemals  in  der 
ganzen  Alpcnkelle  vorfindlich,  ist  er  allmählig  — nnd  man  kann 
in  den  einzelnen  Ländern  das  Datum  angeben  — allenthalben  aus- 
gcrotlet  worden  bis  auf  einen  kleinen  Bezirk  in  dem  Hochgebirge 
der  Thäler  de.s  Montblanc  und  Monte  Ro.sa.  «*)  Hier  unter  landes- 
herrlichem .Sc  hutze  gestellt  scheint  er  allerdings  nicht  so  ganz  sel- 
ten zu  sevn  als  fröhero  Angaben  berichteten,  indem  fortwährend 
frische  Exemplare  zum  Kaufe  angeboten  werden;  allein  gerade  der 
rmstand,  dass  diese  zu  hohen  Preisen  gesucht  und  gekauft  werden, 
wird  am  meisten  zur  Vertilgung  dieses  altbcrabniten  Thieres  in  sei- 
ner letzten  Zufluchtsstätte  beitragen.  Auch  in  den  Centralkarpathen. 


*)  In  Schonen  nml  Mailand  ziemlich  zahlreich,  biaweilcn  auch  in  Sma- 
land  und  Oestergöüiland ; zu  Pontoppidan’a  Zeilen  auch  in  Norwegen, 
jetzt  aber  daselbst  wohl  ganz  rerschwunden  (NiUton). 

**)  Vgl.  meine  ücschreibung  in  Schrei.  Säuglh.  V.  8.  121JI. 
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wo  er  noch  vor  wenii^eii  Jahren  öftera  angoiroffen  wurde,  ist  er 
nmi  eine  Seltenheit  geworden;  die  \>'ilddiebe  halten  ihm  zn  sehr 
uachgeatellt.  *)  Aaa  Siebenborgen,  wo  er  in  den  höchsten  unzu- 
gftnglichen  Gebirgen  noch  ganz  einzeln  gesehen  wurde,  wird  ebenfalla 
berichtet,  dass  seine  .\n.sroltnag  entweder  schon  erfolgt  ist,  oder  io 
Halde  eintreten  wird.  **) 

Auf  den  Pyrenäen  .spani.scber  S«‘ile  hanset  auch  ein  Steinbock, 
die  i’aftra  pyrrnaicu,  der  entw'eder  eine  eigne  Art,  oder  eine  coii- 
.stanle  Varietät  von  unserem  Alpensteiiibock  bildet,  von  welchem  er 
sich  durch  längeren  Bart  und  andere  Form  der  IlAmcr  nnlersclieidet. 
Von  der  französischen  Grenze,  wo  er  ehemals  sich  aiieh  aiifliielt, 
ist  er  bereits  verschwunden.  In  den  Gebirgen  von  Honda  soll  sich 
auch  ein  Sleinbock  aufhalten,  ober  den  man  jedoch  nichts  Verhls- 
siges  weiss. 

Gleiche  Heimath  mit  dem  Steinbock  hat  die  Gem.se  f.\ntiIope 
Rupicapra),  aber  nicht  gleiches  Schicksal  mit  ilim  gclheilt,  indem 
sie  noch  allenthalben  in  den  Alpen  Savoyens,  der  Schweitv,  Tyrols, 
Bayerns  und  Oesterreichs  die  Felsengipfcl  belebt.  Auch  auf  den 
Central  - Karpathen  und  den  Pyrenäen  ist  sie  noch  immer  vorfind- 
lich;  erstere  ist  nicht  näher  bekannt,  letztere  zeigt  eine  leichte  Dif- 
ferenz von  der  Alpeugemse. 

Von  den  zahlreichen  Arten  der  Antilopen,  welche  die  Ebenen 
bewohnen  und  den  Eintritt  in  die  wärmeren  Regionen  verkOnden, 
ist  nur  im  sOdOstlicfaen  Theil  Mitteleuropas  die  Saiga  auzntreffen. 
die  hier  ihre  am  weitesten  vorgeschobenen  Tmpps  postirt  liat;  ihre 


*)  Xawadzki  a.  a.  O.  34. 

••)  Ui»  1843.  S.  181. 
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Verbreitung  wird  bei  der  Sclüldennig  der  Steppenfauoa  erör- 
tert werden. 

\V  ie  der  Sleinboek  aus  den  .\l{)en  oacli  and  nach  immer  mehr 
vecdrAiigt  worden  üt,  bi.s  er  jcl/.l  nur  noch  eine  einzige  fiergnngs- 
sUltte  in  deuNclben  obrig  behalten  hat,  so  ist  es  auch  dem  kolos.sa- 
len  Whetif  (llos  Bonasus)  in  den  Waldungen  des  Flachlandes  von 
Europa  ergangen,  ln  alten  Zeiten  durcit  ganz  Denkschiaml  verbrei- 
tet, Ist  er  jetzt  nur  auf  den  grossen  Forst  von  Bialowieza  und  die 
Waldungen  des  Kaukasus  besebrAiikt. 

bj  Südsibirien. 

Zwischen  der  in  mehreren  Abstafougeu  ahfallenden  ungeheuren 
Gebirgskette,  welche  den  Nordrand  des  ostasialischen  Iloeblandes 
ausmacht,  und  dem  Eismeere  liegt  die  kalte,  morastige  sibirische 
Niederung,  westlich  vom  l.'ralgebirge,  östlich  von  dem  oslsibiriscben 
Höhenzuge,  der  am  rechten  LTer  der  Kolyma  sielt  fortzieht,  begrenzt. 
Ini  Nordeu  greift  die  Polarregion  weit  herein  und  die  ganze  hoch- 
liegende Nordostecke  Sibiriens  mit  ihren  Gebirgen  lilllt  ihr  zu.  Im 
slidwestlicheii  Theile  herrscht  die  Steppenbilduug  vor,  die  nur  durch 
eine  niedrige  Wasserscheide  von  den  Steppen  des  kxLspischeii  Tief- 
landc.s  getrennt  ist.  Wie  hier  die  Fauna  der  südsibirischen  Step- 
pen nnmittelbar  in  diu  der  binneuineerisclien  (^luraulsch(*u)  Steppen 
«bergeht  und  mit  ihr  gleichartig  wird,  so  verbindet  sie  sich  im  Nor- 
deu und  Nordosteii  mit  der  der  Polarprovinz,  und  im  Soden  stei- 
gen zu  ihr  die  Tliiere  der  altaischen  Vordergebirge  herab.  Bei 
dii'scr  mehrfachen  Vermischung  mit  den  Faiiuen  anderer  Provinzen 


•>  Vj^l.  ‘Schreiers  SSuglti.  V.  J.  S.  1504.  worauf  ich,  um  hier  nicht  zu 
weitläufig  zu  werden,  rerwci&e. 
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dürfen  wir  für  Südsibirien , wi«  es  ebeu  vou  uns  be(^u'/.t  wurde, 
nicht  viel  eigciillinmiiclie  h'urun-n  unter  den  8;tiiv||iieren  erwarten; 
der  nordische  Charakter  ist  vorherrschend  und  tnir  an  der  südwest- 
lichen Grenze  treten  südlichere  Tvpen  ein.  Bei  solchen  Veriuli- 
nissen  kaiui  ich  mich  kurz  fassen,  indem  ich  die  ans  andern  l'u- 
terprovinzen  herüberKehenden  Arten  nur  zu  ueuiicn  und  hlos  bei 
den  wenigen  ttigeutbümlichon  zu  Tcrweilen  habe. 

I.  f'lfdertnänse.  — Sind  in  Sibirien  noch  zu  wenig  beobach- 
tet, als  dass  sich  etwas  Bestimmtes  über  sie  sagen  liesse;  doch 
kennt  man  bisher  hlos  europäische  Formen.  Vet/tertUio  serot.inm, 
von  Pallas  fUr  V.  inurinus  gehalten,  wird  vou  ihm  auch  aus  dem 
kalten  Sibirien  angeführt.  1’.  piiHKtrullii»  soll  nach  ihm  hüufig  am 
Jenisei,  F.  auritm  selten  in  deu  südlichen  Theileu  Sibiriens  sich 
aulhalten.  V.  äi»color,  von  Palla«  aU  V.  serotiuos  bestimmt,  kommt 
in  Daunrieii  vor. 

II.  In.si’kletifresiirr.  — Cnier  ihnen  tritt  nur  eine  aussereuro- 
piiische  Art  auf,  der  Erinaceut  auritut,  der  im  südlichen  Sibirien 
von  der  VV'olga  bis  zum  Baikalsee  häufig  vorkommt;  er  ersetzt  da- 
selbst den  gemeinen  Igel,  der  hier  ganz  fehlt.  — Sttrex  fodiens  ist 
weit  durch  Sibirien  verbreitet,  nameutlich  am  Jenisei;  dasselbe  gilt 
von  Svrejc  aratteun  Pall.,  dt'r  wahrscheinlich  der  S.  vulgaris  seyn  , 
wird,  und  bis  ans  Eismeer  gebt.  Der  Maulwurf  ist  nuser  euro- 
päischt'r  und  wirft  bis  an  die  I^ena  seine  Haufen  guf. 

lU.  Flei.tclifreixrr.  — Wie  schon  erwähnt,  ist  Urswt  arctos^ 
Mflm  vulgaris,  Mustela  Putorius,  ertniuea  und  vulgaris,  Cants  lu- 
pus  und  tnilpes.  Felis  crrcaria  und  Lulra,  vulgaris  mit  Europa  gemein. 

l'nter  den  Mardern  fehlen  dem  eigentlichen  Sibirien  der  Edel- 
oud  Steinmarder,  Indem  diese  nor  noch  in  der  isetiseheu  Provinz 
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.sieb  sehen  lassen ; dafür  treten  7.nm  Ersatz  andere  Arten  auf.  Die 
wichtigste  darunter  ist  der  Zobel,  dasjenige  Thier,  welclies  für 
den  zoologischen  Charakter  Sibiriens  so  hoclist  bezeichnend  ist,  daas 
man  es  daruadi  das  Zobelland  nennen  köiuite.  Der  Zobel  ist  vom 
l'ralgebirge  durch  die  Waldungen  tSibiriens  und  der  austossenden 
Alpen  bis  nach  kamts<’lialka  yerbreilel;  westlich  vom  Ural  sieht  man 
nur  einzelne  Tcrlanfene  Individuen.  Eigenihamlich  ist  ferner  der 
JKiiIuh  (Mustela  sibirica),  der  sich  diesseits  des  60°  Breite  zwi- 
schen dem  .Jenisei  und  Ozean  ausbreitet.  Musiela  alpiiia  und  altaica 
scheinen  inebr  auf  das  Altaigebirge  beschränkt  und  daher  mehr  der 
Fauna  Hucbasieii.s  zuständig. 

Unter  den  Htmdearten  sind  2 schon  erwähnte  mit  Europa  ge- 
mein; der  Korxac  (Caiiis  Corsac)  und  Koni^nn  (C.  melaiintos)  lin- 
den sieh  nur  in  den  wärmeren  Theilen  nnd  gehören  eigentlich  den 
sadlicberen  Steppen  an.  Den  Canis  alpinus  haben  wir  Hoch- 
asien ziizuweisen. 

.rVu  Kftfsen  fehlt  die  gemeine  Wildkatze,  dagegen  ist  die  )‘uro- 
päisebe  Felix  cerrnria  vorhanden.  Felix  Manul  kommt  ans  dem  aJ- 
taischen  Gebirge  und  der  mongolischen  Steppe  an  den  Baikalsee; 
auch  der  Irbis  (F.  Irbis)  steigt  manchmal  ans  dem  benachbarten 
Hochlande  herab.  Zum  unerwarteten  B(‘sucb  kommt  .sogar  mitunter 
das  grimmigste  lUiubtliier  des  tropi.schen  .\siens  herbei,  der  Tiger, 
der  s(dion  bei  Rarnaul  am  Ob  unter  33°,  und  bei  Irkutz  an  der 
Lena  unter  52^°  n.  Br.  erlegt  wnirde;  er  Ist  zum  Glück  hier  nur 
ein  flüchtiger  Fremdling,  ohne  Heiinathsrecht. 

IV,  Säger.  - Ausser  europäischen  Gattungen  nnd  Arten  kommen 
2 Genera  (Tamias  and  Lagomys)  vor,  die  Sibirien  mit  Nordamerika 
gemein  hat,  wenn  gleich  diese  bis  zur  europäischen  Grenze  vorrü- 
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cken.  Eine  eiir/.lxe  ((attung  (8ipbneD.s)  i:<t  eigeutüamlicli,  gehArt 
alter  eigenllick  dem  mitilern  Mochasiieii  an. 

Uie  Familie  der  Ilörncheii  Lit  in  den  Gaüungcu,  die  stich  am 
Boden  anfhalten,  zahlreich  vorhanden.  Unter  den  EidUiörnrhen  mt 
nur  die  eoroplli.tcbe  Arl,  Sciurus  rulgarin,  in  allen  Waldungen  ver- 
breitet in  groisiner  Anzahl;  ihr  Wiiiterpelz  liefert  da.^  stchöiie  .sibiri- 
sche Granwerk.  I)a.s  gmtreipe  Erdhörnchen  (Tamias  siriatusj,  ob- 
schon vom  norddstlichen  Russland  an  vorhudlich,  ist  doch  /.unAchst 
Sibirien  zuständig,  und  vom  Uralgebirgc  an  in  allen  Waldungen 
bis  au  den  ocbotskischeii  Meerbusen  und  den  Aiiadyr  zu  Hause. 
Aus  dem  europäischen  Ru.s.sland  her,  wo  es  jedoch  nur  als  Selten- 
heit sich  zeigt,  verbreitet  sich  das  fliegende  Eichhorn  (Pierorays 
vulgaris)  durch  die  >Valdungen  bis  an  die  Lena,.  Zahlreich  sind 
die  Xieeel  vorliaudeii  und  fuidea  sich  bis  ins  Astliche  Sibirien  und 
auf  Kamtschatka;  doch  sind  ihre  Arten  noch  nicht  gehörig  auseinan- 
der gesetzt.  Das  Alpen-Murmclthier  fehlt;  der  Bobak  (Arctomys 
Bobac)  aber,  der  schon  in  Polen  vorkommt,  dehnt  sein  Wohngebiet 
bis  nach  kamtsebalka  aus. 

Von  der  Familie  der  Sjiringer  treten  nur  einige  aus  dem  tura- 
uischeu  Steppeiilaode  in  die  südwestlichen  Steppen  ein.  sa- 

gitta  kalt  sich  in  diesen  am  Irtisch  auf,  Scirtetes  s/iiciilum  bei  Bar- 
iiaul  am  Ob  und  bisher  blos  ans  Sibirien  bekannt;  Scirtefe»  acondon 
zeigt  sich  nur  auf  der  westlichen  Grenze. 

Die  Familie  der  ^Vurftnätuie  hat  nur  den  Siphnens  Zocor  und 
Ellobiiis  talphms  aufzuweisen;  ersterer  zeigt  sich  blos  an  der  Sod- 
greiize  jenseits  des  IrtLscb  und  geht  nicht  viel  ober  den  50°  hinaus, 
letzterer  Lat  das  westliche  Sibirien  mit  dem  sodlichen  Russland  gemein. 

.\m  zahlreichsten  unter  den  Nagern  tritt  die  Familie  der  Män»e 
auf  und  bietet  mehrere  eigenthomliche  Arten  dar.  Mns  Rattue  lud 
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decutnanu»  fanden  sich  zu  Pallas  Zeiten  nicht  in  Sibirien  vor,  wohl 
aber  .1/.  mitsciiliix.  M.  si/lcalicu»,  mitiHhut,  affrarimt  und  hortula- 
iws  sind  mit  Europa  ceiuclnseliartlich ; beide  letztere  gehen  nicht 
ins  Östliche  Sibirien ; M.  airacn  ist  cigenihomlieh.  Cricetn.<i  friimen- 
tariiix  zieht  sich  aus  Europa  bis  an  den- Ob;  Criceftu  areiuiriitx, 
xmigarnx  und  fiinmnilus  sind  eigenthOmlielic  Arten,  die  beiden  er- 
stereu in  den  Feldern  ain  IriLseli,  die  letztere  am  Ob  und  im  trans- 
alpinischen Dauurien. 

l'nter  den  rddmmtxfn  ist  der  enropäisclic  H.  mnphihiu»  durch 
ganz  Sibirien  bis  zur  Ijctia  und  dem  Eismeere  verbreitet,  fehlt  aber  in 
Kamtschatka.  Der  Hgpiidai’iix  nrratix  hört  alhnöhlig  in  Sibirien  aof, 
dagegen  .stellt  sich  //.  nrfiinowitx  ein,  der  vom  Ob  an  bis  an  den 
östlichen  Ozean  nnd  nach  kaint.schaika  auf  Weiden  und  Wieaen 
sein  ^Ve.sen  treibt,  nnd  dessen  Haoswirthschaft  eben  so  merkwürdig 
als  den  Kamt.schadalcn,  Tongusen  nnd  Jakuten  nutzbringend  ist. 
Hypudaeux  yrrgalix , dUiariux , xa.ratilh  und  rufi/iig  sind  Acht  sibi- 
rische .\rlcn‘,  aber'  auf  das  östlidie  Sibirien  beschrankt,  letztere  bis 
in  die  subarktischen  I^andt^r  nnd  nach  Kamtschatka  obergehend.  Die 
Letiuiiiiige  sind,  wie  erwähnt,  auf  die  Polarprovinz  angewiesen;  der 
Myodes  Uigiini*  jedoch  hält  sich,  entfernt  von  seinen  übrigen  GSat- 
tungsverwcaudtcii , In  den  Slep|>eu  nm  den  Jaik,  Jenisei  nnd  Irtiach 
auf  und  AI.  obcnsi’x  grdit  bis  in  die  Kirgisen.steppe.  Sminihux  be- 
tiiiiniix  und  "wurden  durch  Pallas  vom  Ural  bLs  zum  .Je- 

nisei beobachtet. 

Der  Biber  ist  schon  im  Vorhergehenden  zur  Sprache  gekommen. 

T 

Der  gemeine  Httse  fehlt;  der  vrrmtderlichr  Uaxe  dagegen  ist, 
wie  schon  ei^väluit,  ober  ganz  Sibirien  verbreitet.  Der  Lepus  To- 
lai  gehört  dem  mittelasiatischen  llochlande  an  und  tritt  nur  auf  der 
Nordgrviite  sehies  Wohngebietes  vielleicht  etwas  nach  Sibirien  ein. 
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i)ftm<*lbe  gilt  während />.  «///mu»,  .durch  Ab- 

Jegmig'  prn.Hser  fleinimecKin«'  den  JägcnHJein  i "wiehtTKea  Tliicr,  T«n 
den  Alfum  »ni,  Quelllauie  ded  IrfiHeti  idi  niiHiilcribroehenen  'Auge  in» 
OMtliche  Sibirien  dbhr^ht . uiiA.  eelliMt  aal'  Kanilj»chalka  «ch  Jiidet 
' LtffMn^  hjtpfrbareiit  Aim  4011)  Ijoiide  der  THultalitnclten  fällt  schon 
gaii7.  der*  IHilaffirovittT)  y.n.  während  L.  pnntUiHs  am  enigegeugcseU- 
ten  Ende'  vonl^hirien,  iife  den  Ntederangeii  Kwisebeii  ^er  Wolga 
und  dem  Oh^ndwArtar  des  50“  nieh  ongesiedelt  hat  «od  demnach 
die  einxiKO  Art  aah  der  Uotton::  iad,*  die  noch  au  der  ürense  Euro- 
pas si^  ochcii  läaat.  *<r^*  ^ M'...'itt)*thi 

li'  ' I ' *■  ■ ’ ” r-i,- 

\\  Müffkiere.  — Uas  WUthcJuvekä,  Eisiuu  EHelhimch,  Rak  und 
die  filMii/<$-AntUope  sind,  als  mit  Europa  gdmeiD,  binsicbdioh  ihrer 
Verbreitung  schon  erörtert.  - . ■_ 

•;  ' 1-  ■ 

. c)  .Binnenmeer isehet  ilteppenland.  . ' ■ 

■ I ■■■  i • . , , ^ ■:  I."  . ■ I r 

/ Kwis<'hen'  deai  Sodraode  des>  Urals  undr  dem  NordwesUonde 
des  östlichen!  Uo<rb»üuus  blei|>t  eine  weUe  Ettckeijrci,  in.iWeleber 
die  isehimsohe  Steppe  aus  Sibirien  heraiisbritt  und  sich  mit.tfer  grosr 
mit  Niederoiig  in  Verbindung  s«l'*l,  die  im  Osten  vom  \Veatabfall 
des  liinierutilochasieiis,  im  Saden  vom  Nordabhaiige  dps  iranischen 
Haeblaodes,  des  kaukasns  und  des  nördlichen  Eüstengebirges  Klein- 
asieas  begrenzt  wird,. wäiiread  sie  eich  iia  Westen  an  den  Abhang 
der  Karpathen  aulehul,  nordwestwärts'iaber  in  da.s  Flachland  des 
niktleru  IVasslauds,  nordaaOvärts  zwischen  Kaukasus  und  tUral  bin- 
durchzieheiid  in  die  sibirischen  Steppen,  wie  eben  buinerkt,!  ttber- 
geht.  In  dieser  Niederung  liegen  zahlreiche  grosse  und  kleine  Bin- 
nenseen,'im  Westen  mit  dem  anhvTarzen  Meere  and  agovnschen 
Mee«e<  beginnend,  die  durch  .eiise  schmale  Meerenge  mit. dem  Miiiel- 
«eere'liur  io  einer  mittelbaren,  Verbindung  stebeiw  Pann  folgt 
Ablijmillsn^cn  d.  11  CI.  d.  Ak-  d.  Wi»s.  IV,  Bd.  Abtb.  I.  12 
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kaspiache  Meer,  welche«  in  einer  merkwflrdi{reu  £iu«eukuu|{  einge- 
bettet imt,  und  weiterhin  der  Aralsee ; auaeerdem  gieb^  e«  noch  eine 
cahllose  Menge  kleinerer  Salzseen.  Klacha.  oder  liflgelige  Steppen 
mit  Saiidwdsten  nmHchliessen  diese  Seen,  und  bilden  böchat  eiufbis- 
mige  und  nnfruehtbare  liaodschaOen.  Wälder  und  Wiesen  feUcu 
hier  ganz  anf  dem  magern  ihonigen  oder  ans  bkisseni  Flngsaude 
besteheiiderl,  an  vielen  Stellen  mit  Salz  ge.schwanger(en  Boden,  der 
niuhla  als  eine  k.trglielte  Steppenvegetation  aufzuwoisen  hat.  Nur 
an  dai  Flussnfern  zeigen  sich  Pappeln  oder  Weiden,  mid  die  sonst 
niedrigen  Straueher  erlangen  eine  gewisse  Hohe  und  grnppireu  sich 
zusammen;  lianpisächlich  aber  sind  sie  mit  grossen  KolirgebOschen 
besetzt.  SchotengewäclLse  uud  Taniarix-Arten  sind  in  den  Steppen 
vorherrschend;  zahlreiche  Zwiebelgewächse  dienen  hauptsächlich  deu 
grabenden  iVagern  zur  Nahrung. 

Ebne  Landschaft  von  solcher  Einfbnnigkeit,  ohne  Wald  und 
Wiesen,  ohne  Gebirge  and  'Fiiäler,  wo  Sträncher  die  SteUe  der 
ßäuine  ersetzen,  muss  natdrlich  auch  eine  ganz  besondere  Fauna 
anfzuweisen  haben.  Wald-  und  Gebirgsthiere  fehlen  hier  ganz;  vor- 
herrschend sind  die  grabenden  Nager,  die  in  den  nach  allen  Seitnn 
ollbncn  Steppen  sich  durch  graben  unterirdischer  Wohnungen  Schurz 
vor  ihren  Feinden  zu  verschafTcn  wissen,  und  deren  Bane  in  man- 
chen Gegenden  so  z.ahlreieh  sind,  dass  das  Pferd  fast  mit  jedem 
Schritte  durchtritt.  Grosse  reissende  Tiiiere  darf  man  hier  ebenfalls 
nicht  anders  als  auf  dem  Dnrchzngc  erwarten,  da  sie  nicht  ausrei- 
chende Nalirnng  finden  worden;  hauptsächlich  sind  hier  die  schwä- 
cheren Raubthiere  zu  snclien,  die  sich  mit  den  Ueinen  Na- 
gern begütigen.  • 

I.  Hftndflnyler.  — Nordmann  sagt,  dass  an  den  Ufern  des 
schwarzen  Meeres  sieh  eine  grosse  Anzahl  Flerlermans- Arten  fin- 
det, die  aber  noch  näher  untersucht  werden  inOssteu.  Er  selbst  nn- 
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terseheidel  fol^eode  9 Arten : RhinoUtphus  f«man  etpiiittPn  «uni  hip- 
pnerepis  (za^lrcicb  in  Holiiuii  <ler  kritiim),  Vetperlilio  htrba»UUw 
(^«npifi  Ml  der  Sadkoste  der  Krimm),  V.  imrHm»  (in  ganz  SodratMt- 
land  und  der  Krimm),  V.  m»cMa  (in  Neu -Has:«lMid  und  den  Ont- 
kOaieii  den  ncbwnrzen  Meeren),  V.  muHmu  (in  BeMarabieo,  bei 
Odenna  und  in  der  Kriiuin),  -y^^DaubaitoHn  (einmal  bei  Lmiail  an 
der  Donau),  l'i  pipislreUua  (in  der  Krimm  und  Iftiiga  >der  ganzen 
Ontknal«  des  eehwarzen  Meere«),  V.  Merof4uii.t  (in  Beaaarabien  und 
Ekaleriiioslaw);  an««erdein  noch  2 uabeatiiamte  Arten  am>  Abaaien. 
Alle  die.se  sind  enropärnche  Formern  eigeiithomlich  üt  nur  V.  turco- 
Humu*.  der  bisher  blos  in  der  Kingwensteppe  heabachtat  wurde. 

II.  ln«ekteitf)re>M«r.  — Der  Erhiaceii»  ettropfiens  ist  gemein  in 
den  Waldungen  und  Steppen  auf  der  Westseite  dieser  l'iiterprotiua, 
wo  dagegen  der  E.  mirUus  fehlt,  der  erat  do  der  Ostkü.ste  des 
.schwarzen  Meere.s  als  Seltenheit  aafirilt,  gegen  das  kaspische  Meer 
tiiii  hknfiger  wird,  an  der  Mflndniig  der  Wetga  eehr  gewöhnlich 
ist.  niid  dann  weiter  Östlich  in  den  sibtriseben  and  kirgisisolien  9tep> 
peil  sic.h  au.sbreitet;  Eversmaiiii  sammelte  seine  Exemplare  am  And. 
Nach  MOiiOtries  kommen  beide  Arten  in  den  Gftrten  von  Baku  zu- 
samiiien  vor,  was  weitere  Drflfnng  verdient. 

Im  sodliehen  Hnssland  hat  Nordmaini  5 Arten  f^utsmäiue  ge- 
fniideu:  Sore.r  fudiewt,  aranem,  ppfpmfnn  (ans  Bessarabien) , Uu^ 
rndnn  (aus  Odes.sa  und'  Synipber^ol)  und  GHfdtHrtaedtii,  den 
Nordmantr  fflr  eine  eigne  Art  ansieht,  von  ihm  hl  der  Provinz  Ghii- 
riei,  von  Goldenstftdt  in  'Georgien  gefunden.  Blasius  hat  naehgewie- 
seil,  dass  aiu'li  .V.  etruxcns  vorkoiiiint,  indem  dieser  mit  S.  snaveo- 
lens  Pall,  identisch  ist.  Der  .schOnc  Sorex  piilchelliix , nach  seinen 
schiieeweissiMi  /„'Ihnen  zu  Crocidura  geliOrend,  wnrde  von  Evers- 
iiiauu  in  der  kirgisi.selien  Steppe  entdeckt. 

■ ' ‘ - 12* 
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Von  Mpogtile  moxchtita  macht  Nordmauu  bemerklicli,  ,da<M- Mie 
weder  in  BeMsarabieii,  noch  in  Neo-Ruüxlaiid,  noch  ji>  der  Kriinm 
vorkommt.  Nach  PaliaH  tritt  »ie  zwkichen  dem  l>on  uad  der  Wolga 
auf,  an 'welcher 'nie  httuflg  geneheu  wird,  L^t  aber  weder  vom  kan- 
pisukeii  Meere,  noch  von  Sibirien  bekannt,  daher  die  Angabe  von  ih- 
rem Vorkommen  in  der  Bucharei  nehr  zweifelhaft  emcheiiieu  inuns. 

I.  . I « 1 

Der  gemrine  Mniilwitrf  int  nehr  hftulig  in  Neu-lUinnlaud  imd 
dem  Kaukanun.  Auf  der  Hochfläche  der.  Berge  von  Adnchara  traf 
ihn  Nordmanii  bin  in  die  Hegion  den  Rhododendron  caucanicnra. 
Auch  au.s  Ineretien  und  von  Eliaahethopol  int  er  bekannt. 

III.  Fleinchfresser.  — Die  grossen  Arten,  wie  schon  erwähnt, 
fehlen  den  Steppen,  da  es  ihnen  hier  an  aiisreieheiider  Nalirnog  go- 
bricht;  sie  lassen  sidi  daselbst  nur  auf  ihren  AV'atidcruugen  selten. 

! ■ I- 

Bären.  Den  baandoseii  Steppen  gehen  diese  Waldltewohuer  na- 
Mrlich  ganz  ab,  aber  au  der  Koste  des  schwarzen  Meeres  und  in 
Kaakasus  sind  sie' gemein.  ,, 

Die  Marder,  obschon  haupLsächlich  dom  Wald  angehörend,  zie- 
hen sich  doch  häufig  in  die  Steppen,  wo  sie  an  den  Nagern  eine 
hinlängliche  Nahrung  haben.  Der.  Edelmarder  wird,  wie  Nordmann 
berichtet,  in  Folge  der  Lichtung  der  Wälder,  in  der  Krimm  immer 
seltener,  dagegen  findet  er  sich  an  der  gau'zeu  OstkOste  des  schwar- 
zen Meeres  und  nameul  licli  im  Kaukasus.  In  der  Krimm,  wie  im 
Kaukasus  hält  sich  auch  der  Sfeinmarder  auf.  Der  tltim  ist  in 

< • I 


*)  Xordmann  Mgt  von  dem  lltitse  um  Odessa:  „sein  VVinlerpcIz  ist  sehr 
verschieden  von  dem  des  Sommers;  denn  während  im  Sommer  der  Hü. 
cken  roüibraun  (roux)  und  die  Seiten  gelblich  sind,  nehmen  diese 
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UdLl«  uitimtw  iu  afTenem  Felde  an,  richtet  »ich  auch  bi:$\veiletj 
einen  Ziei^elbau  zurecht  Die  schöne  Muslela  sarmatira,  auf  das 
sadöstliche  Europa  beschränkt,  wird  uirgenda  iu  grosser  Menge  ge- 
sehen; iu  Odessa  ^rird  sie  hisweileii  selbst  in  der  Stadt  gefangen. 
Das  Hennetin  kooimt  in  Hessarabieii . und  doin  Uoavcrneii;eut  Eka- 
terinoslaw  vor,  Ist  jedoch  um  Odessa  nicht  vorhanden,  wohl  ahgr 
kennt  inan  es  ans  Biinsa  in  Kleinasien.  Von  der  Mustela  vulgarit 
konnte  sich  Nordinanu  iu  der  Krimm  nur  ein  Exemplar  versrliaßeii; 
obychoii  das-selbe  im  Winter  gefangen  wurde,  war  es  doidi  nicht 
weLss,  sondern  lichtbraun,  ins  Graue  ziehend,  \'om  AVirs  sagt  der- 
selbe Naturforscher,  da.ss  er  zwar  am  Duiesler  und  Dnieper  vor- 
komme, aber  eines  der  mindest  Jiänßgeu  Thiere  in  Neiirussinnd  sev 
und  in  der  Krimm  ganz  fehle. 


Der  Fischotter  (Lutra  vulgaris)  ist  genieiu  in  Bessarabien  und 
dem  Kaukasus;  der  aus  Abasien  von  lichlbrauner  und  graulicber 
Farbe  könnte  nach., Nordinanu  vom  europäischen  verschieden  seyn. 
Der  Dachs  ist  gemein  in  der  Kriinin,  Bessarabien  und  .an  der  Ost- 
koste  des  schwarzen  Meeres,  scltuiut  aber  nicht  in  den  Slc[>pen 
sich  aofzuhalteu.  - % r ■ - 4 K'' 


T.,;.  Nächst  den  Mardern  sind  unter  den  Raubthieren  die  llnnde 
am  häufigsten.  , Mit  Mitleleuro|>a  gemein  ist  der  Wolf,  Schakal  und 
Fuchs,*)  die  allenthalben  verbreitet  sind.  Eigenthauilich  sind  da- 


db  11  ■ciif  'ki.iTi/tlr  » ' 

tetttem  gegen  jlCnde^  Norember»  eine  weisso  Färbung  an,  indess  der 
Rücken  und  einzelne  TTaarc  auf  den  Seiten  schwarz  werden.“ 

*)  Nordmann  macht  die  Bemerkung,  dass  die  Füchse  des  südlichen  Hiiss- 
lands  heller  sind  als  die  im  Nurden,  was  ich  auch  an  den  dalmatini- 
schen und  sigicrschcn  gefunden  bal>e.  F.in  ähnliches  Verh.-ilten  tritt 
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ge^en  den  Steppen  zwei  andere  Arfeti,  der  Kor.tak  nnd  der  Knra- 
gan,  die  jedoch  erst  jenseits  der  Wolga  auftrcteu.  Als  die  Nord- 
gren/.e  des  Wohngebiets  vom  Schakal  bestinimt  IVordmann  den'  Don 
und  Kuban';  auf  der  Ostktlste  des  sebwaraen  Meeres  hat  er  ihn 
sehr  liAnfig  getroffen,  und  fügt  die  Bemerkung  bei,  dass  in  Abasien 
Haiishim^  gehalten  'W'erden,  die  ihm  erstnniilich  gleichen.  Der  Ka- 
ragan  breitet  sich  durch  die  kirgisische  Steppe  aus  bis  in  die  Son- 
garei  nnd  an  den  obern  Jeuisei,  und  Ist  auch  an.s  den  sfldkaiikasi- 
schen  Provinzen  bekannt.  Der  Korsnk  konnnt  von  der  Wolga  und 
dem  kaspischen  Meere  an  durch  die  tnrani.sche  Steppe  bis  /.um  Bai- 
kalsee vor,  siidwärls  auf  dem  iranischen  Hochlande  und  konnte 
vielleicht  .selbst  bis  nach  Indien  sich  ziehen.  Die  Pelle  dieser  Step- 
penfhchse  sind  im  Handel  sehr  verbreitet. 

Die  gestreipe  Ugaene  scheint  den  .Steppen  ganz  zu  fehlen  nnd 
tritt  nur  an  dem  stldöstlichen  Rande  derselben  auf. 

Kafzrn  sind  in  den  Steppen  selten.  Der  Kjrmguchak  (Felis 
ehausj  halt  sich  in  den  siibalpineti  GebOscheii  am  kaspischen  Meere 
und  dem  Aralsee  auf;  Nordmanii  giebt  an,  dass  ein  ganz  junges 
Thier  die.ser  Art  am  Terek  gefangen  wurde.  Der  Manul  ist  von 
den  siidliehen  ’\'’orbergen  des  Urals  an  durch  die  kirgisischen,  tiir- 
keslanischen  nnd  mongolischen  Steppen  verbreitet  nnd  zeigt  .sich 
hAuIlg  im  stidlichen  Sibirien  längs  des  Altais  bis  jenseits  des 
Baikalsees.  . ’ 

IV.  Sutfer.  - Die  Haiiptbevölkerniig  der  Steppen  machen  die 
Nager  aus,  und  zwar  in  der  Regel  solche,  die  .sich  unterirdische 
Baue  graben. 


bei  den  Füchsen  der  kirgisischen  Steppe  und  des  Uralgrhirgos  ein 
{Kvtrmann't  Iteisc  nach  Buchara  S. 
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Hörnchen.  Von  diei^en  in0;>.<4en  in  den  Steppen,  xu^leich  mit 
den  Bäunieu,  die  Eicb-,  Flu^-  und  BarkenliOniclieii  ganz  fehlen, 
indem  letztere  zwar  auch  graben,  aber  nicht  auf  freiem  Felde,  noo- 
dern  uuter  dem  Schatze  der  Baume.  Dagegen  Gilden  die  Mur- 
mellhiere  und  Zietiel  hier  ganz  die  UodeiibcMchaireiiheit,  die  nie  zu 
ihrem  Uauahalte  bedürfen  and  .^ind  daher  in  der  Steppe  in  grOtmter 
Menge  aBgc.<iiedell.  Vor  Allen  inüclit  aicli  hier  der  gemeine  ’/tietel 
(Spennophiliia  eiiillu.sj  beinerklich,  der  im  Frühliiige,  .sobald  die 
Sonne  die  Blütheii  von  Leoutice  odessaiia,  Cruciio  veruus,  IrLs  po- 
mUa  und  eiuigeu  Hyaciuthea- Arten  hervorlockt,  aun  der  Erstarrung 
erwacht  und  seiue  unterirdische  VVahnung  verlassend  in  grosser 
Menge  die  wustliuheu  Steppen  dorcli.slreifl.  Er  ist  diejenige  Art, 
mit  welcher  die  Gattung  im  Osteu  Europas  in  Schlesien  uud  Unter- 
Oesterreich  beginut,  von  wo  sie  sich  durch  Ungarn  uach  Süd-Kuss- 
laud  fortzieht,  wo  sie  Nordmaiiii  als  sehr  gemein  in  dem  ganzen 
Landstrich  zwischen  dem  Pruth  und  dem  Dou,  iusbesoudere  auch 
um  Odessa,  angiebt;  wie  weit  sie  ostwärts  reicht,  ist  nicht  genau 
bekannt,  doch  wird  sie  wohl  liald  durch  die  nachfolgenden  Artmi 
ahgelüst.  ^^3  Schon  von  der  untern  Wolga  au  (z.  B.  bei  Sarepta) 


*)  fW/tf#  unil  Sordmann  machen  auf  den  l'mfttami  aufuierksam^  dass  das 
Eichhörnchen  aelbsi  dem  hc\%aldctcn  Gebirge  der  Krimm  fchll,  vro 
ährijfcnt  auch  der  an  der  OstkOsto  des  schwarzen  I^lecres  so  häufige 

o O 

SiebenschUfer  nicht  mehr  vorkommt. 

*)  BUuiut  nuoht«  ia  der  Vorhindl.  der  Nitnrf.  zu  Rraoiuchw,  (S.  87) 
bemerklich,  daii  er  innerhalb  des  VV'ohngebicles  dos  gemeinen  Ziesels, 
nämlich  in  den  Gegenden  des  obern  und  mittlcrn  Donelz , den  Sp. 
guttatus  als  die  mindest  rerbreilcie  Art  gefunden  habe.  Eine  Dcmcr. 
kung  von  Xordmann  ist  hiebei  nicht  zu  übersehen , dass  er  nämlich  öf- 
ters sehr  alte  Weibchen  ausgegraben  hätte,  welche  keine  dcntlichcn 
lichten  Tropfen  hatten,  während  ihre  Jungen  mit  den  schönsten  Perlen 
flbersäet  waren;  solche  alte  Weibchen  näherten  sich  sehr  dem  Sp. 
eoncolor  G»ofr. 


Digitized  by  Google 


un 

trill  eine  andere  Speaies  auf,  der  iSjtennophilux  mugomricu^',  der 
am  niiterii  Ural  ^ieh  mit  der  folgenden  '£u.saininenfinde<,  Oberall  in 
den  unfruchtbaren  (urke.«itanitielieti  UcIiniMteppen,  etwa  vom  40  — 45° 
Breite  vorkommt,  wo  er  naineutlieh  auf  der  Hochsteppe ' zwischen 
dem  kaspischeii  und  Aralsee  noch  unter  dem  45° 'gesehen  wird. 
Her  Knrhuftch  (S/i.  fnlhix  und  leplodactiflui)  bewohnt  die  sftdiicheii. 
utwa.s  sandigen  Iidimst<‘ppen  am  reidileii  und  linken  Ufer  des  Urals 
bis  hinein  in  die  Kirgisenstep|»c  und  nordwärts  bis  zum  50°  Breite. 
Nördlich  von  den  letzteren  beiden  Arten  beginnt  das  Wohngebiet 
des  Spermophilitit  ruffscetu  (Arctomys  iindulatns  Eversm.),  der  dgm 
Noden  eben  .so  fremd  i.st,  wie  jene  beiden  dem  Norden.'  Sein  Re- 
vier fängt  etwa  unter  dem  49  — 50°  Br.  an,  nnd  erstreckt  sich 
durch  d.as  Orenhurgsche  und  Ka.sansche  bis  zum  56°  Br.;  besonders 
häutig  ist  er  in  den  Steppen  nm  Oreiibnrg.  Noch  südlicher  al.s  diese 
tritt  der  Sp.  eoncolor  in  der  persischen  Provinz  A.serbeidschau,  na- 
meiitlicii  in  der  grossen  Ebene  von  Sultaiiieli  auf.  ■ ‘ • 

Von  iMnnnelthieren  zieht  nur  der  Bobnk  (Arctomys  Bobac  s. 
Baibac)  bis  in  die  Steppen  hinein,  doch  kommt  er  blos  da  vor,  wo 
hogeliger  steiniger  Boden  ist;  die  Gebirge  meidet  er,  .sobald  der 
Bauniwuchs  beginnt.  Sein  Wohngebiet  reicht  we.stlich  bis  in  die 
Bukowina,  Galizien  und  Polen,  nordwärts  wird  es  in  Russland 
durch  den  55°  begrenzt,  südwärts  ist  er  weder  in  der  Krünm,  noch 
Hin  Odessa  vorfindlich,  im  Gouvernement  Cherson  und  selbst  im 
nördlichen  Tlieil  von  Ekateriuoslaw  int  er  sehr  seiten,  > ■ - ■< 

..  I.  , .. 

Hie  Schläfer  dtjrfbn  ihrer  Fjeben.sweise  nach  nicht  in  den  Step- 
pen gesucht  werden;  sie  finden  sich  nur  nm  deren  bewaldete  Ränder. 

i 

Desto  mehr  siud  die  Springer  für  den  Aufenthalt  in  der  Steppe 
geeignet  iiud  gehören  allenthalben,  auch  die  afrikanischen,  nur  den 
Wüsten  an.  Am  weitesten  von  die.ser  Familie  gegen  Westen  vor- 
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güMchobeu  iat  der  ScirMen  jaeuhu,  der  voa  den  Steppen  zwischen 
der  Dmisu  und  dem  Don  an  ostwärts,  nach  Pallas,  bis  in  die  tur- 
kestaiiischen  Steppen  sich  aasbreitet,  nordwärts  bis  zum  50°  Br. 
gebt,  sOdwärts  in  der  Krimm  sehr  gemein  ist,  wenn  nicht  etwa 
die  nachfulgenden  Arten  ihn  im  Osten  abihseu.  An  der  mittlern 
VVolga  und  am  nördlichen  Uralfloas  tritt  statt  seiner  der  Sc.  deen- 
mams  ein,  dem  sodlich  am  nntem  Ural  und  der  untern  VVolga  bis 
in  die  Krimm  der  Sc.  aeonlion  snbstitnirt  ist.  Weiter  nach  Osten 
haust  auf  der  Hochebene  zwischen  dem  kaspischen  und  Aralsee  der 
Sc.  cexiHariiu,^)  in  der  Kirgisen -Steppe  der  Sc.  elater,  am  Aus- 
flnssc  des  Kuwan-Darja  iu  den  Aralsee  der  Sc.  plahjurti»,  in  der 
mongoliscfaeu  Steppe  jenseits  der  Baikals  der  Se.  Malticun;  wAhrend 
uordwArts  in  den  sibirischen  Steppen  der  Se.  »piculum  bei  Barnanl 
am  Ob  gefunden  wurde,  was  wohl  der  nördlichste  Greuzpnnkt  fhr 
die  Gattung  Scirtetes  seyn  wird. 

Gleiche  V^erbruitung  haben  die  Arten  von  Diptu.  Von  den 
Steppen  zwi.sclien  dem  Don  und  der  VV'olga  bis  zu  den  sodlichen 
Steppen  am  Irtisch  und  durch  die  der  Songarei  und  Mongolei  ist 
Dipu»  sagitla  verbreitet  An  der  untern  VVolga  bei  Sarepta,  am 
östlichen  l'fer  des  kaspischen  Meeres  und  iu  der  Kirgisenateppe 
nördlich  vom  Aralsee  fand  Eversmaun  den  D.  telum;  in  der  Steppe 
am  Aralsee  auch  den  D.  lagoptu. 

Die  gleich  den  AlaulwOrfen  unterirdisch  hausenden  und  zum 
Theil  ganz  blinden,  oder  doch  sehr  blodsichtigen  Wurfmäiue  sind 
mit  zwei  Gattungen  vertreten.  Die  BlütdmoUe  kommen  in  2 Arten 
{Spalax  tgphliu  und  Spalax  x.  (hmnatostergus  Pallasii)  vor,  deren 


*)  Bhuittt  ei'inncrt  jedoch  ron  dieser  Art,  das«  sie  nach  Original-Excm. 

plaren  nicht  wesentlich  Tom  D.  jaculus  zu  unterscheiden  «ey. 
Abbandlungen  d.  Il>  CI.  d.  Alt.  d.  Bil,  Ablh.  I.  13 
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Wolint;el>iel  von  Ungarn  an  duirh  die  Moldau,  Ressarabien  und  das 
gair/.e  sddlielie  Uusslniid  nordwJlrls  bis  znm  50'*  und  ostwärts  bis 
zur  Wolga,  die  sie  nicbt  überselirillen  baben,  sich  ansdehnt,  wäh- 
rend südwärts  der  Terek  die  Grett/.e  bildet,  und  sie  nberdiess  noch 
von  Er/.entni , Smyrna  iitid  aus  Griecheninnd  bekannt  sind.  — Der 
FJlobius  tnlpinwt  (Cbtlionoergtis  muritius)  tritt  zuerst  am  Bug  auf, 
ist  im  gatt/.et)  stidlieheii  Kiisslaiid  und  in  der  kriintn  sehr  gemein, 
ftiidet  sich  in  den  Steppen  um  Astrachan  und  in  der  kirgisischen, 
und  geht  nordwärts  bis  zum  öö**  Breite. 

Kahlreieh  stellt  sich  die  Familie  der  Mau*e  in  der  Steppe  ein. 
und  obschon  ein  grosser  Theil  dieser  Unterproviiiz  noch  nicht  durch- 
sucht ist,  ist  Itereils  eine  atisehiiHche  Zahl  Arteti  nufgefitiideu,  und 
wird  sieherlieh  noch  eine  reiche  Nachlese  zu  halfen  seyn. 

.Mim  decumaniix , rattiis  ttitd  mimciihm  hat  N'ordiiiatin  im  sodli- 
chen  Rnsslatid  alictithalben  gefundrn;  aiti'  der  Ostl.llste  des  schwar- 
zen Meeres  die  Hausratte  jedoch  weit  weniger  häufig  als  ilie  Wan- 
derratte. Die  ft'iifiUnmm  (M.  sylvalinis)  ist  sehr  gcinein  in  Neit- 
Russlaiid.  üessarabien  otid  allen  Provinzen  der  Osfköste  des  schwar- 
zen Meeres.  *)  A on  Hohenacker  wird  sie  aus  lleleneiidorf  in  Trans- 
kankasien,  von  Menetries  ans  den  Bergen  von  Talysch,  von  Lich- 
teiistein  aus  der  Nähe  des  kleinen  Sees  kulkiiduk  in  der  Kirgisen- 
stepjtt?  angegebeti.  .Wis  lit.rtiiliwim  ist  bisher  tiur  im  botanischen 
Garten  zn  Odessa  gefunden;  um  dieselbe  vStadi  kotnnit  ,H.  nip-ariim 
vor.  -W.  ininiilim'  ist  sehr  häufig  in  dett  Steppen  am  Fus.se  des 
Kaitkasus;  bei  Ode.ssa  und  am  Kuban  hat  Nordiiianti  ihn  beobachtet. 


Die  Indiviilucn  aus  der  Gegend  des  Tcbalurdagh  • Herges  in  der  lUiimn 
haben,  wie  yord»innn  sagt,  die  doppelte  Grösse  dieser  Art.  Ob  dicss 
nicht  eine  eigene  Species  andeuten  bönntc? 
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I>er  gemrinf  Jltiitmlfr  ist  noch  in  Voliiyiiien  nnd  Podolien  ziem- 
lich häufig,  dagegen  in  Xeo- Russland  selten;  nach  Pallas  zieht  er 
sich  Ostwärts  bis  zntn  Ob.  Crio'tim  nrfn/iriiif  bewohnt  die  Sand- 
steppcii  der  Krimin,  der  Wolga,  des  Urals  und  IrlLsclis,  und  kommt 
auch  um  Hcleiiendorf  vor.  Cr.  accedulii,  .sehr  selten  um  Odessa, 
tritt  häufiger  an  der  Wolga  und  am  Ural  auf  und  soll  um  Erzerum 
sehr  gemein  seyn.  Cr.  phaewt  bewohnt  die  Steppen  um  die  Wolga 
nnd  das  kaspisehe  Meer  his  hinein  nach  Persieu. 

Von  der  Gattung  .Herionrx  ist  bisher  keine  Art  in  den  biniien- 
Bieerischen  Sleppenländem  aiifgefiindeii  worden;  sie  ist  hier  durch 
die  Gattung  HhvmhiHngs  -vertreten,  die  aber  westwftrt.s  den  Don 
nicht  zu  oberschreiten  scheint.  Wumhmm/s  tauMricinus  tritt  -wohl 
zuerst  .am  Don  *)  auf;  von  Erersmann  ist  er  aus  den  Steppen  um 
das  kaspisehe  Meer  bis  Bnchara,  von  Hohenacker  aus  der  Ge- 
gend um  Elisabetlmpol  in  Georgien  (als  M(Tiones  opimus)  angege- 
ben. Wi.  tnrritiifntiis  wohnt  ebenfalls  um  das  kaspisehe  Meer;  Iih‘ 
fttüUdux  auf  der  Hoehsteppe  zwisclien  dem  kaspiselien  und  .Aralsee. 

For  die  WMindu*e  ist  das  biuiienmeeri.sehe  Steppenland  ein 
ganz  geeignet(*s  Terrain.  Hi/pudtirim  amphihins  ist  gemein  an  den 
Ufern  des  Dnlester,  Bug  und  Diiieper,  und  wird  weiterhin  von  Eli- 
sabethopol,  lleleneiidorf  und  Lenkoran  an  der  SodwestkO-sle  des 
ka,spischeu  hieeres  angegeben.  H.  nocUili't  bewohnt  in  grosser 
Menge  das  sodliehe  Russland,  die  Kriinm,  Georgien  und  die  Berge 
von  Talysch.  il.  oenrnnmux  kommt  nach  liichten.siein  .schon  in  der 
Nähe  von  Oreiiburg  vor;  //.  glareola  wird  dagegen  an  der  Wolga 
seine  Ostgrenze  finden.  — Von  liemmiugen  zeigt  sich  in  den  Step- 


Nardmann  iiiRcht  bcmcrklicb  , dass  <lat  ihm  Tom  Don  üherschickte  Ex< 
cmplar  des  Mertones  tamaricinus  nicht  ^ansi:  mit  den  Beschreibungen 
übereinham;  wahrscbeinlicb  wird  es  Bbombomys  palUdus  gewesen  seTD. 
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pcu  der  Myodes  laguru^ , der  am  Uraiin»»,  uid  Helciiendorf  and  iu 
den  turkestaniäclieu  und  sibirischen  Steppen  sich  ansbreitet;  der  M 
obemtix  Branf*  s.  migratorias  Lieht.  (Georliychns  luteus  Everxm.) 
ist  der  Kirgiseiisteppe  angehdrig. 

Die  iiierkwOrdige  Gattung  Sminthux  ist  zuerst  in  einer  von 
Nordmaon  entdeckten  Art,  Sm.  loriger  von  Odessa,  erkannt  worden; 
sie  ist  identisch  mit  Mus  lineatos  Licht.,  der  in  der  kirgisischen 
Steppe  am  FlOsscheu  Usambiirtä  von  Eversmann  anfgefunden  wurde. 
Schon  Nordnianu  machte  aufmerksam  auf  die  V'erw'andlscban  die- 
ses Sm.  loriger  mit  Mua  ragns,  der  nach  Pallas  in  den  Steppen 
zwischen  dem  Ural  und  Jenisei,  und  iu  der  Kirgisensteppe  sich  nra- 
hertreibL  Neuerdings  Ist  diese  VerwaiidtschaO  mit  Dokumenten  be- 
legt worden,  indem  sowohl  fhr  Mus  vagus  als  M.  betulinus  die  Zn- 
stAndigkeit  unter  die  Gattung  Sminthus  nachgewieseu  wurde. 

Der  Biber  findet  au  den  zahlreiclien  Flossen  und  Seen  des 
Steppenlaudes  allenthalben  Aufenthalt  und  Nahrung.  In  der  Donau 
ist  er  .selten,  häufig  dagegen  in  den  vom  Kaukasus  strömenden  Flos- 
sen (Natanebi,  Terek,  Kur,  Araxes);  die  englische  Expedition  fand 
ihn  noch  im  Euphrat  und  Khabur. 

Das  Stnchelxchtoein  geht  dem  sodOstlicheu  Russland  ab,  fehlt 
auch  den  kaukasischen  Provinzen  und  erscheint  hier  zuerst  bei 
Asiara  am  sodlkh.sten  Theile  der  Westkoste  des  schwarzen  Mee- 
res, wo  es  bereits  häufig  auflritt,  von  hier  mis  weiter  nach  der  per- 
sischen Provinz  Gkilaii  sich  fortzieht,  wo  es  die  Sandhogel  zalil- 
reich  bewohnt,  und  weiterhin  noch  in  deu  Steppen  von  Buchara  und 
Taschkend,  also  ntiter  dem  42‘*  Br.  gefunden  wird,  was  der  nörd- 
lichste Punkt  seines  Wohnbezirkes  seyu  wird.  Die  Art  ist  noch 
iiit'lu  bestimmt,  wird  aber  wohl  die  asiatische  Ilystrix  hirsutiro- 
stris  seyn. 
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V'em  gemeinfn  Hnten  (licpna  timidos)  sagt  Pallaa,  dass  er  im 
aodlichen  Hnaalaiid  «iidw&rta  de«  55’’  ailelu  Torkommt,  daaa  er  in 
der  Klimm  sehr  haafig  oey,  dass  am  Kaokaaoa,  an  der  Kiuna,  dem 
Terek  and  der  anteru  Wolga  er  allein,  iiiemala  der  Ij.  variabilia, 
gefangen  werde,  and  daita  er  anch  an  den  andlicheii  Vorbvrgeu  dea 
Urala  mch  aaflialle.  In  den  Iraoskaukaaiachen  Provinzen  ia(  er  noch 
aehr  haaflg,  im  Khanate  Talyach  nimmt  er  bereite  an  Menge  ab.  — 
ln  die  KJrgiaenete|ipe  streift  der  Tohüham  hinein.  Kaninchen,  die 
man  Uer  erwarten  sollte,  giebt  es  nicht;  dagegen  ist  Laifnmyx  ogn~ 
tona  in  der  Kirgisensteppe  gefunden  worden  and  hier  wird  anch 
der  Layomy»  pusilliu  sich  anfhalten,  da  er  obnedies.s  die  Steppen 
zwischen  der  Wolga  and  dem  Ob,  sodwärts  des  50°,  bewohnt. 

V.  Hufthiere.  — In  geringer  Anzahl  vorhanden,  so  dass  die 
drei  Ordnnngen  zusanuueu  ge&sst  werden  können. 

Nach  Pallas  Angabe  streifen  wilde  Pferde  vom  Daieper  an  in 
den  tatarisch-mongolischen  Steppen  heratu,  in  kleinen  Hecrdeii,  die 
Wälder  und  rauhen  Gebirge  vermeidend.  Nach  Nordmanu  exi.sliren 
gegenwärtig  keine  eigentlich  wilden  Pferde  mehr  in  Neu- Russland, 
sondern  wenn  nuui  noch  davon  sprechen  hOrt,  so  sind  es  halbwilde, 
welche  von  den  Einwohnern  in  den  SteppCn  gezogen  werden.  — 
Der  Wildetel  bewohnt  die  Steppen  der  .sodlichen  Tatarei  and  Per- 
siens, streift  aber  im  Sommer  mitunter  bis  ans  kaspische  Meer  and 
ist  .schon  au  der  Jemba,  dem  .laik  und  Irtisch  gesehen  worden. 

Wildtchiceine  sind  allenthalben  im  RohrgebfLsebe  der  Floase, 
Seen  and  Sompfe  des  ganzen  Steppeulaudes  vorhanden.  An  der 
OstkOste  des  schwarzen  Meeres  nähren  sie  sich  hanptsäclilicb  von 
Kastanien  and  erhalten  dadurch  ein  sehr  wohlschmeckendes  Fleisch, 
ln  den  RohrgebOscheu  des  Kubans  nnd  der  kirgisischen  Steppe  er- 
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langen  »ie  oft  eine  enorme  Grös;<e,  alter  ihr  Kleisch  j»i  »c'h!ei;hi. 
Am  Kiiwaii-Darja  laiid  »ie  Kversniann  in  .'«oiclier  Menge,  da'S  die 
Kosaken  in  kiir/,er  Zeit  eilf  Stftek  erlegten. 

Mil  den  \Va1dinigeti  fehlen  der  Stqtpe*  aneh  alle  Hirsidic;  iior 
auf  dem  Gebirge,  das  den  Nodraiid  der  Krimiu  einfasht,  ist  noch 
il,a.s  Hfh  7.U  (indcii,  wahrend  der  Edelhirsch  daselbst  fast  vollslAif 
dig  ausgerottet  ist.  Den  .Mangel  der  llirsehe  ersetzen  in  den  Step- 
pen 2 Arleti  von  ^bdiht/ien . die  ihr  eigenihainlieh  sind.  Dahin  ge- 
hört voniAinlieh  die  Antilope  Sniga,  die  ihren  llaii|)t.sitz  in  der  kir- 
gisisch-tatarischen Steppe  bis  zu  den  Gegetiden  um  Buchara  hat, 
und  im  Herbste,  wenn  ein  Irotkner  Sommer  alle  Vegetation  ver- 
nicliiet  hat,  oft  liecrdenweise  Ober  den  Ural -Fluss  nach  ilussland 
einwandert  und  tiann  auf  den  Feldern  gro.ss(!  Verheerungen  anrich- 
tel.  Ihre  weiteste  Ansbreiinng  ist,  na<;h  Pallas  Angabe,  zwischen 
dem  Irtiseh  und  dem  Ostabhauge  der  Karpathen.  Nach  Norden 
gellt  .sie  in  Sibirien  höchstens  bis  zum  55,  am  Dun  zum  52.  am 
Dnieper  und  Bog  bis  zum  50"  Breite.  StidwArts  bildet  der  Nord- 
ostalifall  des  Kaukasus  und  der  nördliclie  Gehirgsrand  von  Iran  die 
Grenze  ihres  AVohngebielcs.  Schon  zu  Pallas  Zeit  war  die  Saiga 
spArlich  in  ditr  Ukraine  geworden,  jetzt  fitidel  sie  sich  nur  sehr  sel- 
ten mehr  im  Fiande  dcl-  donsciien  Kosaken,  so  da.ss  sie  Nordmaiin 
eigentlich  nicht  melir  zur  Fauna  des  schwarzen  .^leeres  zölilt.  -- 
Die  Antilope  xubgntturoen  gehl  nicht  so  weit  westwärts  aber  tiefer 
sodwärts  als  die  vorige,  gleich  dgr  sie  der  Steppe  eingeboren  ist. 
Sie  tritt  zuerst  in  der  Ebene  anf,  welche  den  Ararat  von  den  Ber- 
gen Aehalziks  trennt  und  geht  auf  dieser  Seite  bis  an  den  Tigris. 
Auf  der  Ostseile  des  Kaukasu.s  erscheint  sic  zuerst  in  den  Steppen 
lAug.s  der  Westseite  des  kaspi.sehen  Meeres,  wo  sie  um  Elisabelhö- 
pol  und  Baku  liAufig  getroffen  wird,  südwärts  nach  Persien  tber- 
g(‘ht  und  nonlwAris  durch  die  tatarischen  Steppen  sich  verbreitet. 
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VI.  Robben.  — .Sehr  iiiork'wardig  ist  das  Vorkommen  einer  Art 
Seehunde  im  Las|iisdien  .Meere  und  zwar  in  beträclidicbcr  Anzahl. 
Obschoii  der  Fhoca  vituliua  nabe  vertvaiidt,  bietet  sie  docli  binläng- 
liube  Merkmale  dar,  da.ss  sie  Nilssoii  al.s  besondere  Art,  Vh,  cae- 
pia,  sondern  konnte.  Ausser  ihr  ist  im  kaspLsciien  Meere  keine  an- 
dere Robbe  voHiaiideii;  doch  findet  sie  sieh  auch  im  schwarzen 
Meere,  obgleich  weil  seltener.  Im  letzteren  ist  nur  noch  Phoca 
mouachue  bekannt. 

Delphine  oder  andere  Walle  geben  dem  kaspLschen  Meere 
ganz  ab. 


d)  Mittelmee r - Recken. 

Die  I.<andnmsAuiniuig  des  Milteimeeres,  welche  wii-  im  Morden 
durch  die  Pvren&cii,  die  .Vlpenkettc  und  den  Balkan,  im  Soden 
durch  den  Atlas  mit  seinen  Östlichen  Fortsetzungen  and  der  dahinter 
liegenden  grossen  Wüste  begrenzen  können,  hat  in  ihrer  Fauna,  wie 
auch  in  der  Flora  einen  eigeulhomllchen  hervorstechenden  Zug.  Bei 
vorherrschendem  earopäischen  Charakter  mischen  sich  tropische  For- 
men ein,  nicht  blos  als  pcregt'inircndc,  .sondern  als  hier  heimische  und 
aasa.s.sige,  und  zwar  nicht  blos  im  afrikanischen,  sondern  auch  im 
europäischen  Theile  dieses  Beckens.  Auf  die  V'erwandtschaft  der 
aadeuropäischen  Fauna  und  Flora  mit  der  nordafrikauischen  ist  man 
schon  seit  längerer  Zeit  aufmerksam  geworden,  und  die  neueren 
Cntersnchnngeii  haben  zu  weiterer  Be.stätigung  gedient. 

In  pflanzcngcographischcr  Beziehung  bezeichnet  Si'honw  **)  das 
Miticimecrbeckeo,  in  dem  nämlichen  Umfange,  in  welchem  es  hier 


•)  Pflanzcngeogra|'h  S.  512. 
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geiioinmeii  ist,  als  das  Reich  der  Labiaten  und  Caryopliylluceeii. 
Diese  beiden  Familien  iiehim-u  Ton  da  gegen  Norden  wie  g<^en 
Soden  ab  and  sind  ancb  auf  gleicher  lireite  in  andern  Erdtheileii 
weit  weniger  zahlreich.  Die  Abietiacn  finden  liier  ihre  sodliche, 
und  was  sehr  charakteristisch  ist,  mehrere  tropische  Familien  (z.  B. 
Palmae,  Lanrincae,  iVroideae.  Tert'binthaceae,  Paiiiceae)  ihre  nOrd- 
lieJie  Begrenznng.  Unter  den  Palmen  ist  eine  einzige  Art,  die  nach 
Europa  Obergeht  und  noch  bei  Nizza  Torkomnit:  Chaniaerops  liumilis. 

Ueber  die  Ver>vaudtschaOsTerhflltnisse  der  sOdenropAischeu 
Fauna  mit  der  iiordarrikaiiischen  .sind  in  M.  Wagner’s  „Reisen  in 
der  Regentschaft  Algier“  sehr  werthvollc  Beiträge  gegeben.  Lei- 
der sind  aber  viele  der  hieher  gehörigen  KostenliUider  in  zoologi- 
s(dier  Hinsicht  noch  sehr  wenig  gek.innt,  so  dass  eine  Darstellung 
der  Sängt hier-Fauna  des  Mittelineer-Beckens  zur  Zeit  sehr  locken- 
haft bleiben  muss;  vor  der  Hand  sind  nur  die  Hauptauhaltspunkte 
gewonnen.  So  viel  ergibt  sich  jedoch  bereits  im  Allgemeinen,  dass 
Wilhrend  die  spanische  Fauna  eine  grössere  Uehereiiistimmung  mit 
der  wcstafrikanischeii  als  jede  andere  europäische  darbietet,  Egyp- 
ten dagegen  nicht  blos  in  seiner  Sodrichtung  iinmittelhar  mit  der 
tropischen  F.'inna  Afrikas  sich  verbindet,  sondern  ostwärts  die  Ver- 
bindung mit  Asien  einleitet.  Indem  die  nnleregj'ptische  Wflste  näm- 
lich durch  das  peträi.sche  Arabien  einerseits  in  unmittelbare  \ crbin- 
diing  mit  der  syrisch  - arabischen  Woste  tritt,  andrerseits  durch  die 
Niederung  des  Araxes  nnd  den  KOslensaum  des  kaspi.schen  Mee- 
res im  Znsammeiihangc  mit  dem  turanischen  Steppenlaiide  steht,  fin- 
den sich  in  Eg>'pten  die  Steppenthicre,  darunter  die  Gattnngen  der 
Springer  und  Reiinmäiisc,  in  grösserer  Zahl  als  in  Algerien  uinl  gi;- 
hen  dem  europäischen  Rande  des  Mittelmeerbeckens  ganz  ab.  A on 
Egypten  kann  hier  nur  sein  Kostenr.-ind  in  Betracht  kommen;  sein 
Hau|itlheil  fitllt  hereiis  der  tropischen  Zone  zu.  Eine  strenge  Schei- 
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dang  ül  auf  dieser  Seite  ganz  unmöglich,  da  durch  dos  Nilthal  die 
Thiere  der  Tropen  dem  Uuterlaiide  von  Egypten  zustrOmen. 

Zu  der  auf  Tab.  II  gegebenen  Uebersicht  ober  die  Fauna  des 
Mittel nicerbeckens  mOgen  noch  folgende  Erläuterungen  dienen. 

I.  Vierhänder,  — Zum  Ersteninale  in  der  nördlichen  Zone  tritt 
aus  der  den  Tropen  angehOrigen  Ordiinng  der  Affen  eine  Art  hier 
auf,  zugleich  mit  der  einzigen  Palmeiiart,  die  aber  noch  weiter  nord- 
wärts im  europäischen  Saume  des  Becken.s  sich  ausbreitet  als  ihr 
Begleiter.  Der  tnnns  ecnudatux,  der  im  Innern  Nordafrikas  in 
Menge  vorkommt  und  eiuzain  noch  auf  den  Felsen  an  den  Kosten 
der  Berberei  gesehen  wird,  hat  sich  auch  auf  den  Felsen  von  Gib- 
raltar angesiedelt  nnd  sein  Geschlecht  dort  forterlialten.  Aus  dem 
obrigeii  Sodeuropa  ist  kein  zweiter  Punkt  bekannt,  der  ASen  anf- 
znweisen  hätte. 

IL  Haiidflilqler.  — Gleich  den  Affen  tritt  auch  die  tropische 
Gadtnng  der  Grämler  mit  Dyxopes  Vextoni  (D.  Rflppellii  Temm.)  in 
die  europäi.sehe  Fauna  ein,  indem  diese  Art  in  Egypten,  wie  im 
stidlichen  und  mittlem  Italien  sich  findet.  Vet/tertilio  Schreibemii, 
aus  dem  Bannat  und  Kirchenstaate  bekannt,  ist  von  M.  Wagner  in 
Algier  ebenfalls  gefunden  worden.  Vexpertilio  nuirgituifuii  ist  aus 
Sardinien,  wde  aus  Oraii,  Algier,  Tripolis,  Nubien  und  Arabien  be- 
kannt. Der  weit  verbreitete  V,  murinus  ist  auch  in  Algier,  wie  in 
Syrien,  Morea  etc.  gefundeu  worden.  Rhinolophug  fernttn  equintan 
(Rh.  nnihastatus)  kommt  ebenfalls  in  Algier  vor;^)  Rh,  cUrostta 
bat  Dalmatien  mit  Egypten  nnd  der  liCvaute  gemein;  von  Rh.  hip- 


*)  Ihtvemof  cl  JjrrebouUtt  nolcs  sur  tci  aniin.  vertebres  de  l'Alg^rie  (in 
den  Müm.  du  Strosb.  III  ) p.  3. 

Abhandlungen  d.  II.  CI.  d.  Ak.  d.  Wias.  IV.  Ud.  Abth.  I.  14 
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pncrepis  hat  Hofrath  von  Sfbubert  ‘2  Exemplare  aus  Cacamo  iu 
Klciiiasien  init^ebraclit.  VespfrtiUo  Kiililii,  fiarii,  Leiicippe,  Bona- 
part ii , Aristippe,  Ah'ift/ioe,  Vapaclnii  und  hrerimanun  sind  bisher 
im  sodlichen  Europa,  aber  nicht  im  nördlichen  Afrika  nachgewiesen. 
Dagegen  ist  Hhinolophus  tridens,  Sycterix  thebaica  und  albiveiäri» 
R/iitwpoma  microphi/lhim  , Pteropus  Geoffroyi,  Taphozoiu  niidicrn- 
tris  und  perforafitx,  Jh/sopes  Gfoff’myi,  Bhinoluphus  capenxis  aus 
Egypten  und  Vespertilio  isnhHlinux  von  Tripoli,  alle  diese  sind  aus 
dem  södlichen  Europa  nicht  bekannt;  die  Mehrzahl  derselben  weist 
auf  die  tropische  Zone. 

III.  Imekfrnfrexxer.  — Statt  des  noch  im  sodlichen  Italien  vor- 
kommeiiden  Krliiaceiix  enropaem  tritt  in  Egypten  E.  iibyeux,  in  Algier 
E.  alyiriiM  *)  ein.  Sore.r  aranenx,  pyymaeux  nnd  etnisens  hat  M. 
Wagner  auch  in  Algerien  entdeckt;  die  letztere  Art,  als  nicht  nord- 
wärts von  It.'ilien  vorkommend,  gehört  zu  den  charakteristi.schen 
Formen  der  mitlelländi.sehen  Fauna.  Sorex  cra.ssicandiis  bei  Suez, 
wie  an  dem  Ost-  nnd  Westufer  des  rothen  Meere.s  gefunden,  ge- 
hört zur  Fauna  des  Bwkens  des  rothen  Meeres,  Durch  Mucro- 
xrelidex  Uozeti,  der  nur  aus  Algier  bekannt  ist,  verbindet  sieh  die 
nordafrikaiii.sche  Fauna  mit  der  sndafrikaiii.sehen,  ohne  dass  noch 
die  Zwischenglieder  aus  dem  mittleren  Afrika  entdeckt  wären.  Der 
yetneinr  Maulwurf,  der  noch  im  nördlichsten  Italien  sich  aufliält, 
wird  schon  in  Tascana  vom  bli/uleii  (Talpa  coeca)  ersetzt,  der  im 
iiiittlern  nnd  untern  Italien,  so  wie  iu  einigen  Theileu  des  sodlichen 
Frankreielis,  wahrscheinlich  auch  in  Griechenland,  sich  einstellt; 
aus  Xordafrika  ist  diese  Gattung  nicht  bekannt. 

IV.  Flfixchfrexser.  — Der  gemeine  Bär  kommt  noch  in  den 
Abruzzen  vor;  ein  dunkelfarbiger  Bär  ist  auch  im  .\tl<as  gesehen. 


•)  Ebenda.  S.  4- 
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aber  nicht  n&Iier  bcMtimmt  worden.  Der  Dach^  ist  ans  Italien,  aber 
nicht  ans  den  andern  KtLstenläiideni  bekannt.  Der  UandUtüs  (Rhab- 
dogale  mnsfelina)  verbreitet  sich  vom  Kap  ans  bis  in  die  Berberei 
and  UnterpjEypten.  Die  Marder,  deren  Verbreitniigsbezirk  ganz  mit 
dem  der  Nadelwaldungen  zusammenfhUt,  sind  aof  der  Nordseite  des 
Beckens  die  gewöhnlichen  enrop&ischen ; in  Afrika  sind  sie  rerlre- 
tea  durch  das  Frettehm  (Mustela  Furo),  dessen  ursprOngliche  Hei- 
niath  in  die  Berberei  gesetzt  wird,  von  wo  ans  es  zuerst  nach  Spa- 
nien gebracht  worden  seyn  soll,  ferner  durch  das  egjfptixche  JVie- 
sel  (IVIustcla  subpalmata  Ehrenb.).  Sardinien  hat  zur  Zeit  noch  als 
Eigeuthomlichkeit  die  Muetela  Boccantela  aufzuweisen. 

Die  tropischen  Gattungen  Viverra  und  Herpestes  sind  ebenfalls 
in  der  Fauna  des  Mittelineerbeckens  vertreten.  Viverra  Genetta 
in  etlichen  Varietäten  durch  ganz  .4frika  verbreitet,  findet  sich  durch 
Spanien  und  selbst  noeh  ini  sodlichen  Frankreich.  Die  Pharaoiu- 
ratte  von  Elgypten  stellt  sich  in  einer  wenig  abweichenden  VariettU 
in  der  Berberei  als  Herpentes  niwndiciit  ein.  Ihr  Stellvertreter  in 
Spanien  ist  der  erst  neuerlichst  von  Gray  **)  bekannt  gemachte  £f. 
fViddringtonii  ans  der  Sierra  Morena.  Die  Pharaoasratte  und  Ge- 
nelte  sollen  auch  in  Kleinasien  varkommen. 

Der  Wolf  findet  sich  nur  noch  in  den  drei  sOdeuropftischen 
Halbinseln,  geht  aber  Nordafrika  ab.  Der  Fuchs  ist  auf  beiden 
Kasten  verbreitet  und  zeigt  einige  markirte  und  constante  VarietA- 
ten.  Im  nördlichsten  Italien  und  Dalmatien  ist  er  noch  von  gewöhn- 
licher Beschaffenheit,  doch  die  F&rbung  weit  lichter  als  bei  dem  un- 
eerigen,  n&mlich  blos  fahlgelb,  der  Unterleib  aber  auch  weiss;  noch 


*)  Ann.  of  nat.  hist.  IX.  p.  4Q. 

Ain»worth  research.  in  Astyria  p.  38* 
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lichter  üt  der  FocIm  too  Morea  *)  und  toiu  Atlas,  in  dieser  Be- 
zielmiig  an  den  Fuchs  des  Himalayas  erinnernd.  Von  Toskana  an 
wird  im  obrigen  Italien,  so  wie  auf  Sardinien  unser  Fudis  durch 
den  ihnis  tnelanoytufer  ersetzt,  der  einen  fahlrothen  Rocken,  einen 
schwärzlichen  Bauch  (wenigstens  im  Winter)  and  etwas  kürzere 
Ohren  hat  Von  ihm  wenig  verschieden  ist  der  Vamn  nilotlau,  der 
sidi  in  Egj'pteii,  Nubien,  Abyssiaien  und  Arabien  festgesetzt  hat. 
Ob  die  beiden  letzteren  eigne  Arten  oder  klimatische  VarietAten 
des  gemeinen  Fuchses  sind,  ist  noch  strittig. 

Die  Schakale,  welche  der  nördlichen  llAlOe  der  tropischen 
Zone  augehören,  haben  ihren  Yerbreituiigsbezirk  bis  ins  südliche 
Europa  ausgedehnt  Mit  nicht  geringem  Erstaunen  vernahm  man 
im  Jahre  1830  die  Kunde,  dass  der  Schakal,  den  man  sich  immer 
nur  in  der  Gesellschaft  der  ElyAue  dachte,  aus  uralten  Zeiten  ein 
Bewohner  der  dalmatinischen  Inseln  sey.  Bald  heniach  fand  ihn 
auch  die  französische  Expedition  auf  Morea,  und  Exemplare  aus 
beiden  liokalitAten  stehen  in  der  hiesigen  Sammlung.  Der  Umstand, 
dass  er  dem  dalmatiiii.<:tchen  Festlande  abgeht,  mag  davon  herznlet- 
ten  seyn,  dass  er  hier  von  der  zahlreicheren  Population  au.sgerot- 
tet  wurde  und  sich  nur  auf  den  abgelegenen  Inseln  erhalten  hat. 
Zahlreich  treten  die  Schakals  in  der  Berberei  und  Egypten  auf; 
die  letzteren  in  einer  sehr  hellfarbigen  Abäuderaug,  Vmiix  Anlhux 
genannt,  von  dem  der  im  oben;  Egypten  sich  aufhaltende  Vani$ 
rarieytttu»  nur  durch  etwas  längere  Ohren  niid  stärkere  schwarze 
Sprenkelung  des  Rückens  verschieden  ist,  so  dass  ich  ihn  ebenfalls 
für  eine  AbAnderung  des  Cauis  aureus  ansehe.  Von  den  vordei^ 
asiatischen  Schakals  wird  später  gesprochen  werden.  Den  zierlichen 


*)  Expedit,  de  Moree  p.  t4.  Cam's  ruipts , faurc  grisäirc , tiqueto  de 
blanc  jaunatre ; teinte  tres  difl'ereate  de  Celle  qul  couTre  le  Renard 
de  France. 
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Femuk  (Cwia  Zerda)  mit  seinen  grossen  Ohren,  den  Bmce  in  Al- 
gerien entdeckte,  sah  M.  Wagner  nur  einmal  in  einem  lebenden 
Exemplare  asf  dem  Markte  in  Algier,  wohin  er  aus  Gherdria,  einer 
Oase  in  der  Sahara,  gebracht  worden  war. 

Nnr  auf  der  afrikanischen,  nicht  auf  der  europäischen  Eins&u- 
mnng  des  Mittelmeeres  hat  die  dem  wärmeren  Theile  der  westlichen 
Hälfte  A.siens  eigentlich  angehörige  gestreiße  Hgäne  ihre  Schaaren 
verbreitet.  Sie  beschränkt  sich  nnr  auf  den  Nordraiid  von  Afrika 
und  wird  schon  in  Kordofan  von  der  gefleckten  Hyäne  abgelftst. 

Von  Katzen -Arten  hat  Italien  and  Griechenland  noch  unsere 
gemeine  iVitdkatze  (Felis  Catus)  aufzuweisen;  beide  Länder  anefa 
Luchse,  deren  Arten  jedoch  nicht  bestimmt  sind.  In  Portugal  nnd 
Spanien  ist  unser  Luchs  durch  den  Pardellueh»  (Fells  pardina)  er- 
setzt. Nordafrika  besitzt  keine  von  den  europäischen  Kstzeuarten. 
Unser  Lochs  ist  dort  durch  den  KaraAai  und  Stiefelluche  (Felis 
caligata)  vertreten,  wovon  jener  ober  ganz  Afrika  und  das  westliche 
Asien  verbreitet  ist;  der  Kinngsehak  (Felis  Chaas),  der  sumpfige 
Gegenden  vorxieht,  findet  sich  nur  im  nordöstlichen  Afrika  (Abys- 
sinieu,  Nubien  und  Egypteu),  von  wo  er  bis  zum  Aralsee  sich  hin- 
zieht. Der  LlHoe  und  Leopeard  werden  ans  Nordafrika  immer  mein’ 
znrflckgedrängt,  und  käniilen  hier  dereinst  eben  so  gut  ausgerottet 
werden,  wie  der  erstere  ans  Griechenland,  wo  er  noch  zn  Xerxes 
Zeiten  vorgekommen  ist. 

V.  Säger.  — Sind  ziemlich  zahlreich  vorhanden,  nnd  die  nord- 
afrikanischen mischen  sich  auf  den  sandigen  Distrikten  mit  Gattun- 
gen, die  ihr  Uaaptqoarlier  in  den  Steppen  aufgeschlagen  haben. 
EigeuthOmlieh  dieser  Unterprovinz  ist  das  wilde  Kanincheu,  nnd  das 
Stachelschwein  bat  hier  seine  nördlichsten  Ansiedelungen  aufzuweisen. 
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Die  Familie  der  Hörnchen  i.st  im  !<odlichen  Europa  nnr  durch 
unser  getneine»  Eichhörnchen  vertreten;  2 Abftiideniiigeii  desselben 
sind  als  Sciiirus  alpimis  und  italieus  bezeiehnet  worden.  Ans  Nord- 
arrika  ist  nur  Scitirits  getuliis  bekanut,  der  dem  westliclten  Theile 
der  Berberei  ansehört. 

Der  Billich  (Myoxus  glis)  Und  Gartenxchläfer  (Myoxns  iiilela) 
gehören  recht  eigentlich  Italien  an,  wo  sie  bis  Sicilien  in  Menge 
verbreitet  sind;  ersicrer  ist  auch  auf  Sardinien  angesiedelt.  Nach 
Bouaparte  ist  die  Haxelmtuis  ebeiilalls  in  Italien  vorlianden. 

Wie  die  Schläfer  Nordafrika  abgehen,  so  fehlen  umgekehrt  die 
hier  vorkommeiideii  S/nrinymauxe  im  südlichen  Europa.  Diptu 
aegypUus  zieht  sich  aus  l'nlercgj'pten  nach  Tunis  und  Algerien; 
aus  den  berberisclien  hat  Duvernoy  eine  eigene  Art  Dipus  manrita- 
nicus  gemacht,  die  ich  jedoch  nnr  als  Abänderung  der  egyptischen 
Springniaus  aiisehen  kann.  Dipu*  hirti/>e*  scheint  beiden  Küsten 
des  rothen  Meeres  gemein  za  seyn.  Seirtete»  nrundinh  ist  aus  der 
Berberei,  Sc.  (etradactylux  aus  der  ly  bischen  Wüste.  Diese  Spring- 
mäuse. deren  eigentliche  Heiinath  die  asiatischen  Steppen  sind,  brin- 
gen die  nordafrikanische  Fauna  in  Verbindung  mit  der  (urauischen 
was  auch  noch  durch  die  Gattungen  Meriones  und  Rhombomys  be- 
werkstelligt wird. 

Von  H'iirfmätiiten  ist  mir  nnr  Spalax  typhlu»  bekannt,  den 
nn.sere  Sammlung  ans  Griechenland  erhielt,  ohne  nähere  Bezeich- 
uung  des  Fundortes. 

t 

Reichlicher  ist  die  Familie  der  Mäute  bedacht  Zu  unsern  in 
den  Häusern  als  ungebetene  Gäste  cingedmngenen  Arten;  Mus  de- 
amamts,  rallus  und  mtuculus,  hat  sich  im  mittlern  und  südlichen 
Italien  noch  Mus  feetnrutn  beigesellt,  von  dem  es  sich  bald  aaswies. 
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dass  er  mit  Mus  alexmidrinus  identisch  und  in  E^yplcu  und  um 
die  Kosten  des  rotlieii  Meeres  auge>iedelt  ist,  von  wo  er  wahr- 
Hciieiiiliüh  erst  nach  Italien  durch  die  Scliiflahrt  verschleppt  wurde, 
wie  diess  seit  Eröffnung  der  brasilischen  Häfen  fnr  die  fremden 
Schiffe  mit  Brasilien  der  Fall  gewesen  ist.  Mus  Ratlus,  decoinanus 
and  muscnlns  haben  ihren  Weg  ebenfalls  nach  Egypten  gefunden; 
letzteren  hat  M.  Wagner  auch  aus  Algerien  niilgebracht.  Das  inäu- 
sereiche  Eg^’pten  hat  zu  den  4 s<‘hou  genannten  parasitischim  Arten 
noch  eine  fOiifte  aufzu weisen,  den  Mus  orienlaUs,  der  hier,  wie 
Oberhaupt  au  den  Kosten  des  rolhen  Meeres,  in  die  Wolinungen 
sich  eingedrängt  hat. 

Ausser  den  schon  erwähnten  Arten  hat  Italien  mit  dem  flbrigen 
Europa  noch  Mus  silraficus  und  minutus  gemein.  An  eigenlliOinli- 
chen  Arten  hat  Egypten  weiter  Mus  genfUis  und  rariegatus  aufzu- 
weisen, welch  letzterer  sich  bis  gegen  Abyssinien  hiu/.ieht  und  nach 
Arabien  obergeht;  ferner  zwei  Arten  StachelitUluse,  Mus  ctihiriuits 
and  dimidiatus,  von  welchen  der  letztere  auch  in  Nubien  und  im 
peträischeu  Arabien  gefunden  wird,  während  eine  dritte  Art,  Mus 
russatus,  nnr  aus  letzterem  bekannt  ist. 

FOr  den  westlichen  Tlteil  Xordafrikas  sehr  bezeichnend  Ist  der 
schöne  Mus  bftrbnrus , der,  nachdem  seine  Existenz  schon  bezwei- 
felt wurde,  ans  Algerien  jetzt  öfters  uns  gebracht  wird.  Aus  Ma- 
rokko wird  ein  Mus  Hagi  angefflhrt. 

Hamster,  die  schon  im  westlichen  Europa  jenseits  des  Rheins 
nicht  mehr  angc.siedelt  sind,  fehlen  dem  sodlichen  Europa  wie  dem 
nördlichen  Afrika  ganz.  Die  steppenbewohnenden  Itenmnäuse,  Rau- 
tenmduse  and  SandratUn  sind  ebenfalls,  gleich  den  Springmäusen, 
in  Europa  fremd,  während  Nordafrika  sie  beherbergt.  Meriones 
pyrrnnidum,  longicaudus  und  pggargus  sind  ans  Egypten,  letzterer 
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soll  «lelbüt  am  Senegal  gefunden  werden.  3terionf*  d/tsj/ttrus  ist 
von  der  arabischen  Westküste.  Hhottdnmys  robustu»  bewohnt  den 
westlichen  Theil  von  Algerien,  während  Hh.  melhnunu  bei  Ale- 
xandrien und  Tor  im  peträisehen  Arabien  gefunden  wird.  Pstttn- 
mmnya  obesu»  hält  sicli  in  grosser  Menge  an  sandigen  Plät'/.eii  in 
und  um  Alexandrien  auf. 

Die  WiiMnuiuse  gehen  nicht  ober  Europa  hinaus.  Ili/fttiifaeu« 
(tmphihiu*  ist  noch  durch  Italien  weit  verbreitet;  statt  des  H.  arva- 
lis  tritt  U.  Sarii  ein,  von  gleicher  Ijebensweise  mit  jenem. 

Das  gemeine  Stachehrhtcein  (Hystrix  cristata)  hat  sein  Wohn- 
gebiet vom  Kap  bis  nm;h  Rom  ausgedehnt,  und  kommt  rings  um 
das  Mittelmeer  vor,  indem  es  ans  Spanien,  dem  mittlem  und  sfld- 
lichen  Italien,  Sicilien,  der  Berberri  und  Nubien  bekannt  ist.  Von 
Palästina  an  bis  nach  Indien  wird  es  durch  llystrix  hirsuliro- 
stris  ersetzt. 

Italien  und  Griechenland  hat  mit  Mitteleuropa  noch  den  gemei- 
nen Hasen  gemein;  auf  Sardinien  ist  der  ilim  verwandte,  aber  in 
Grösse  und  Kärbniig  abweichende  Ijejnts  tnediferrnneiis  .m.sässig. 
Statt  diesen  tritt  in  Egypten,  Arabien  und  an  der  koste  von  .\hys- 
sinien  der  l^e/nia  aeggjdiaa  auf.  Hasen  sind  ans  Algerien  nicht  be- 
kannt. Das  uihle  Kaninchen  ist  im  sodlichen  Europa,  nicht  aber 
iu  Nordafrika,  zu  Hause  und  hat  sich  von  dort  erst  ins  mittlere 
Europa  abergesiedelt;  wir  besitzen  Exemplare  von  Sardinien  und 
Pathuios. 

VT.  Dickhäuter.  — Das  gemeine  Wildschwein  i.st  in  den  Wal- 
dungen um  das  Mittelmeer  verbreitet.  Man  kennt  es  aus  Italien, 
Sardinien  und  Syrien;  in  den  Sonipfen  um  Damiette  und  Rosette  soll 
es  nicht  selten  seyn.  ln  der  ganzen  Berberei,  in  Algerien,  wie  in 
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Marokko,  so  weif  es  Ba.sehwaldungen  giebt,  sind  die  Wildscbweiiie 
in  grosser  Aii7,ahl' vorhanden ; Jiier  Ist  zugieidi  die  sodliche  Grenze 
ihres  Verbreitungsbezirkes. 

VII.  Ehihiifer.  — Auf  der  Insel  Aiitiogo  bei  Sardinien  gab  es 
•sonst  wilde  I’ferde,  sie  .sind  aber  seif  mehr  al.s  einem  halben  Jalir- 
hundert  d.^sidbst  .'insgerottet. 

I 

VIII.  ,)y>editrkauer.  — , Der  Eilelhirsch  (Cervus  elapims)  kommt 
noch  im  nOrdlk-hen  Italien,  in  Grieeheulaiid,  wo  er  von  mehreren 
meiner  liekannten  augctro&en  wurde,  und  auf  Korsika  und  Sardi- 
nien vori  auf  beideu  Luseln  aber,  wo  fast  alle  S.'tnglhiere  denen 
des  Festlandes  an  Grösse  iiaehstelien , iu  einer  viel  kleinern  Abän- 
denuig,  diu  Bouaparte  als  Cervus  corsieaims  bezeichiieto.  ln  Egyp- 
ten und  Algerien  giebt  es  weder  diese,  noch  irgend  eine  andme 
Art  llirsc'he.  Der  Damhirnrh  (Cervus  daina),  der  im  niilllcrn  Europa 
allenthalben  nur  eine  sekundäre  IJeimath  hat,  was  noch  Bouaparte 
selbst  fnr  die  Italienische  HalbiiLsel,  wenigstens  imler  den  $egen- 
wärligCB  V'erhältuisseu  gilt,  hudet  sieh  im  ursprünglich  wdlden  Zu- 
stande noch  in  Sardinien  (l)ania  platvceros  Bp.)  in  solcher  Menge, 
dass  Jährlich  an  3000  Stück  erlegt  werd(m.  Auch  in  Spanien  kommt 
der  Baaihirscii  noch  wild  vor,  erfordert  aber  eine  nähere  Vergjtj- 
chuug  mit  dem  sardiiiMcheu.  Dass  er  auch  im  nördlichen  Afrika 
zu  IlaiLse  ist,  w,vi  früher  schon  Shaw  behauptete,  ist  späterhin  durch 
Cttvier  bestätigt  wurden,  der  einen  wilden,  in  den  AVaJdungen  des 
«odliclieu  Xunis  erlegten  Damhirsch  erhielt.  Gemein, ist  er  in  eini- 
gen Tlmilen  des  Taurus,  besonders  in  Kara  Bel  und  Chamlu  Bel. 
Die  Kosteuländer  des  Mittelineeres  dürfen  wir  denunu'h  als  die  ur- 
sprüngliche Ileiniatb  des  Damhirsches  betra<rhten,  von  wo  aus. er 
erst  im  übrigen  Europa  bis  zum  53°  n.  Breite  eingeführt  wurde. 


*)  Ainntorth  re»e*rcb.  in  Assyria  p.  4l.  ! 

AhkundluDKra  d.  II.  CI.  d.  Ak.  d.  WifS.  IV.  Bd  Ablh.l.  15 
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Doh  Reh  wird  von  Boiiaparte  noch  al.s  gewöhnliches  Wild 
in  Italien  angegeben,  anf  Sardinien  kommt  e,s  nicht  vor,  eben  so 
wenig  ist  mir  ein  anderer  Punkt  der  nördlichen  oder  sodlichcn  ktl- 
stenländer  des  Mittclmeeres  bekannt,  der  als  Aufenthaltsort  dieser 
Art  bezeichnet  wäre. 

Antilopen  gehen  dem  südlichen  Europa  ganz  ab;  seine  nördli- 
chen Grenzgebirge,  wo  sich  die  Gemsen  auflialten,  habe  ich  der 
niittelenrop&ischeii  Fauna  zugewiesen.  Für  Nordafrika  ist  die  An- 
tilope  Dorctu  charakteri.stLsch;  sie  ist  dnrcli  die  ganze  Berberei  nnd 
Egypten,  von  wo  sic  sich  bis  nach  Kordofan  und  Seunar  zieht, 
verbreitet  und  findet  sich  ebenfalls  im  peträisclien  Arabien  und  an 
der  Küste  des  rothen  Meeres.  Aittilope  rediinea  ond  Doma  .schwei- 
fen im  nördlichen  Afrika  weit  umher;  letztere  ist  üi  Marokko  durch 
A.  Mhorr  vertreten. 

Die  Wildziepen  theilen  im  südlichen  Europa  ihren  Aufenthalt 
mit  den  Gemsen ; *)  d.'igegen  leben  auf  den  Gebirgen  mehrerer  In- 
seln (Corsika,  Sardinien  ond  C,\-peru),  sowie  auf  den  Gebirgen 
Spaniens  und  angeblich  auch  der  europäischen  Türkei  wilde  Schafe 
[Oeix  musmon  und  cyprinx),  von  denen  bei  Erörterung  der  Fauna 
Mittelasiens  ausführlicher  gesprochen  werden  soll.  .\nf  den  Gebir- 
gen Nordafrikas  werden  diese  durch  Orix  Iragelaphtix  ersetzt. 

IX.  Meerexxäugthiere.  — Unter  den  Robben  ist  für  die  mittel- 
meerische  Fauna  höchst  charakteristisch  die  Phoca  tnotuKhux,  indem 
sie  bisher  allein  im  mittelländischen  nnd  schwarzen  Meere  gefunden 
wurde.  Dass  Phoca  caxpia  auch  im  letzteren  verkommt,  ist  schon 
em'ähnt,  die  Ph.  ritulina  geht  bis  ins  Mittelmeer. 


Die  Angabe  vom  Vorkommen  der  Capra  Dcden  auf  Greta  erfordert  noch 
authenÜBcher  BeBtaligung. 
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Von  Delphinen  gehören  Delphiniu  Aelphi*  and  phocaemt  zu 
den  gewöhnlichen  Vorkommnir^^ten  im  Mittelineere;  die  andern  treten 
eeltener  anf.  Der  Pottßeeh  kommt  mitunter  bis  ins  adriatiscbe  Meer; 
der  nordieche  FinnfUch  lässt  sich  ebenfalls  zuweilen  im  Mittel- 
meere sehen. 


e)  Hochasien. 

Auf  die  Niederungen  Sibiriens  und  des  tnranlschen  Steppeulau- 
des  einerseits,  so  wie  auf  das  chiiiesisulie  nnd  indische  Tiefland, 
die  syrische  Waste  und  das  mesopolamische  Flachland  andererseits 
sind  ungeheuere  Gebirgsmassen  aufgesetzt,  zum  Theil  die  gewal- 
tigsten und  höclisten  der  Erde,  durch  das  ganze  mittlere  Asien,  vom 
aegeischen  Meere  an  bis  zum  grossen  Ozean,  hindurchreichend.  Ganz 
Mittelasien  wird  durch  sie,  wie  schon  froher  erwähnt,  in  zwei 
Hälften,  in  das  vordere  nnd  hintere  llocliasieii  zerfällt  lietztercs 
umschliesst  in  einem  ungeheueren  Gebirgskranze  die  Hochsteppe 
Gobi.  Ersleres  hat  einen  Hauptgebirg.sstock  in  dem  Ararat  und 
Kaukasus,  von  wo  aus  ostwärts  eiu  Gebirgskrauz  aasgebt  der  das 
Hochland  von  Iran  um.säumt,  während  westwärts  der  Taurus  und 
Antitaiirus  durch  Kleinasien  verlaufen,  südwärts  das  syrische  Ge- 
birge als  ein  getrenntes  Glied  sich  hinzieht. 

Im  Allgemeinen  hat  die  Fauna  dieses  weit  ansgebreiteten  Ge- 
birgslandes  einen  .sehr  obercinslimmenden  Charakter,  so  dass  in  die- 
ser Ueziehung  die  vorderasiatische  mit  der  hiiiterasiatischen  Unter- 
proviuz  vereinigt  werden  kann,  obwohl  bei  der  gro.sseu  Läugenans- 
dehnung  es  nicht  erwartet  werden  darf,  dass  die  einzelnen  Arten 
durch  diese  ganz  durchgehen,  sondern  sie  werden  im  Osten  gröss- 
tentheiLs  durch  andere,  aber  verwandte,  oder  selbst  nur  durch  con- 
stante  Varietäten  ersetzt.  Die  Fauna  Hochasieiis  erleidet  in  ver- 

15* 
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tikaler  {Uchtunj;  weil  wesentlichere  Modiiikationeii  als  nach  der  ho- 
rizonlalen.  Auf  den  hOchslen  Gebir^sliölien,  sesen  die  Schueegreuze 
'in,  hat  die  Fauna  einen  alpinen,  ?.uin  Tlieil  selbst  polaren  Cliarak- 
ter.  Auf  den  Hncbaleppcn  der  Gobi  und  Irans,  wasserarmen  trock- 
nen h'läehen  mit  Sandwüsten,  begt'gncn  uns  die  Typen  der  Steppe. 
Am  Nordabhange  Hocliasiens  steigen  die  Tliiere  der  sibirischen 
Niederung  und  der  turanisclien  Steppe  herauf  ins  Gebirge,  südwärts 
iiehen  sich  aus  dem  chinesischen  und  indischen  Ticflande,  aus  der 
fruchtbaren  inesopotamisclien  Ebene  und  der  syrischen  Wüste  deren 
Bewohner  hinauf,  selbst  bis  in  die  Alpenregion,  je  nach  ihrer  FtV- 
higkeit,  'kliniatischeii  Wechsel  zu  ertragen.  Auf  den  beiden  Abhän- 
gen Hochasiens,  dem  nördlichen  nnd  südlichen,  wird  daher  die 
Fauna  am  mannigfaltigsten  seyn,  gleichförmiger  wird*  sie  in  den 
Hoclistep|)en,  am  eiiiftJnnigsten  in  den  höchsten  Gebirgsregionen. 

I ' 

Es  wäre  hod  freilich  meine  Aufgabe,  die  l)ifrercn/,cu  in  der 
Fauna  llochasiens  naiciizuweisen , wie  sie  in  BcAug  auf  horwontale 
nnd  vertikale  Verbreitung  der  Thiere  sich  ergeben.  Ich  werde  al- 
lerdings bieranf  im  Nachfolgenden  liindeuten;  zu  einer  speziellen 
Darchfhhning  fehlt  es  aber  y.ur  Xcit  noch  zu  sehr  an  Material,  da 
namentlich  der  ganze  ohiiiesiscbe  Antlieil  an  Hochasien  uns  unbekannt 
ist,  von  Iran  mit  seinem  Gebirgskranze  mid  von  ganz  Kleinasien 
nur  Einzelnes  ober  seine  Fauna  uns  zur  Kunde  gekommeu  ist.  ln 
der  Tabelle  habe  ich  das  W'rzeichiiLss  der  Thiere  Nepals  und 

*)  Die  Fauna  Nepals  habe  ich  griisstcnthcils  nach  ffodgsons  Itatalog  im 
Calcutt.  journ.  of  nal.  hi>l.  lü-'ll.  p-  212  ver>!cichncl,  doch  muss  ich 
bemerken,  dass,  da  dieser  eifrige  Deob.aehter  nicht  hinlängliche  Gele- 
genheit hat,  mit  nnscrer  Literatur  sich  vtillig  vertr.nut  zu  machen,  seine 
Arten  nicht  immer  richtig  bestimmt  sind  nnd  daher  zum  Theil  nur  eine 
provisorische  Geltung  haben  können.  — Nebstdem  h.sbe  ich  O0il&g9 
Hemoir  of  the  Mamnialogy  of  ihc  Himalajas  in  Boylcs  llluslrat.  n.  XI. 
p.  LVl  benützt.  Die  mit  * bezeichncten  Arien  slamiiirn  aus  der  tro- 
pischen Zone. 
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deM  ZweistromlandeM  mit  anfsrnommen,  um  au  ihnen  zu  «eigen,  in 
welchem  iVIaa^^e  die  Venuiecliuiig  alpiner  und  tropischer  Formen 
Tor  .sich  gellt,  und  wie  rasch  der  CliaraJiLtcr  der  Fauna  sich  ändert, 
wenn  man  aus  der  AlpenlaiKLschafl  in  die  eines  liei.s.seu  und  dabei 
frach(baren  Tieflandes  eintrilt. 
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I.  Affm.  — Die  Aflcn  haben  walirscheinlich  nirgend«  einen 
stäiidigeii  WohiLMitz  in  HochaMien,  selbst  nicht  in  dem  milden  Thale 
von  Kaaclunir.  Dagegen  «teilen  zwei  Arten,  Semnopitheeus  entellu» 
und  Intim  erythraem,  welche  doreb  da«  nördliche  Indien  weit  ver- 
breitet «iiid,  regelma«sige  Wandemngeii  an,  indem  sie  w&Iirend  der 
Sommerhitze  die  Sfldkette  des  Hiuialayas  bis  zu  einer  Höhe  von 
9000  and  10000  Fuss  ersteigen,  nud  beim  Eintritt  der  kalten  Jah- 
reszeit wieder  nach  den  Ebenen  zgröckkebreu. 

i 

, IL  IlundflagUr.  — Sind  noch  wenig  beachtet  worden.  F«- 
pertitio  aurihty  und  hippocrefti*  kommen  im  Kaukasns  vor;  Hohen- 
acker nennt  für  selbigen  auch  V.  tiutrinut,  Menetrie«  fbbrt  zwei  nn- 
bestimmie  Arten  an«  den  Wäldern  der  Berge  von  Talyscli  <«n.  Im 
Ilinialaya  sind  llajidflogler  liäulig,  aber  noch  sehr  wenig  gekannt; 


^ .1,1 -I  ,il-,in  !mii>  null  jcuk  • Uiuil't  ni 
*)  Hodgton  führt  drei  AfTenfiricn  an  aus  Xepjd:  Semnophhecas  achistaceuA 

(vielleicht  V’arietat  ron  S.  cntclhis),  ferner  ^(acacus  (Pilhex)  otnops 
(‘Wahrscheinlich  einerlei  mit  Inuut  ’eryihraensl  und  M.’  pelops,  nur 
VarielÜt  vom  vorifjen  sOyn  köuuU*. ‘«u  *-.i  J 
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ziemlich  verbreitet  ist  daselbst  Pteroptu  Edwardtii  (Pt  leucocepha-t 
lus  Hodg».),  der  jedoch,  wie  auch  wohl  der  Pt.  pprivortu,  eigent- 
lich der  indischen  Fauna  zuständig  ist. 

HI.  ItuekUnfresier.  — Der  gemeine  Igel  geht  im  Kankasus 
bis  zu  8000  Fuss  hinauf,  wälirend  der  Erinaceus  aiiritus  sich  in 
den  iiiedeni  Regionen  h&lt,  was  aneh  for  den  E.  concolor  gilt,  der 
bei  Trapezunt  gefunden  wurde.  Vom  llimalaya  sind  drei  Arten  ge- 
nannt: E.  spatangu.’i,  Gragii  und  coNaris,  die  nach  Ogilby’s  Verglei- 
chung der  Originalexemplare  sämmtlicb  zu  einer  einzigen  Art  gebä- 
ren konnten.  — Die  Spifvndune  sind  vorhanden,  aber  nicht  genau 
bestimmt  Den  im  llitnalaya  gefundenen  Maulmirf  erklärt  jetzt  Uodg- 
son  far  eine  eigne  Art,  Talpa  micrura,  indess  fehlen  noch  Ver- 
gleichnngen  mit  dem  unserigen. 

IV.  Heischfreseer.  — Der  braune  Bür  findet  sich  in  den  Wal- 
dungen am  Fnsse  und  auf  den  Hohen  des  Kaukasus.  Ainswoiih 
giebt  an,  dass  Bären  im  Taurus  und  den  persischen  Apeiininen  nicht 
selten  sind,  dass  in  Kurdistan  ein  schwarzer  Bär  Mang.i  Mär,  eine 
andere  Art  Gamesb  genannt  wird,  und  dass  nach  Mosnl  ein  brau- 
ner Bär,  Dnba  genannt,  aus  den  Gebirgen  gebracht  wurde.  Auf 
dem  Libanon  haust  der  Ursn»  »griaetts,  den  die  englischen  Zoolo- 
gen, ich  weiss  nicht  mit  welchem  Grunde,  für  identisch  mit  Ursns 
isabellinns  ansehen.  Der  braune  Bär  kommt  auch  im  Altai  vor  und 
soll  ebenfalls  in  Persien  sich  zeigen.  Im  HJmalaya  sind  drei  Bären- 
arteii  in  ziemlicher  Menge:  TJreu-t  labiatus,  toripiafus  und  ixaheUi- 
mt».  Von  diesen  sind  nur  die  beiden  letztgenannten  dem  Gebirge 
eigentbtlralich,  während  der  Ursns  labiatus  eigentlich  dem  indischen 
Tieflande  angebOrt  und  nicht  hoher  als  zu  den  untern  Regionen  der 
hohen  Gebirgsketten  anfsteigt.  Hier  wird  er  vom  U.  torquatns  (ü. 
tibetanns)  abgelost,  der  höhere  Regionen  einnimmt,  wo  ihm  dann 
der  Ursns  isabellinns  folgt;  beide  sind  namentlich  auf  der  Ostlidien 
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Seite  der  GebirgeeinfaMunng  des  Alpenthales  von  Kaschmir  in  ziem- 
licher Anzahl  vorhandeii. 

Hodgson's  Angabe  vom  Vorkommen  der  Arctictis  albifron»  im 
Himalaya  halt  Ogilby  nicht  ohne  Grund  für  unrichtig,  dagegen  ist 
der  Ailurus  fHlgtns,  wie  es  auch  sein  ganzes  Ansehen  beweist, 
ein  achtes  Gebirgsthier ; er  bewohnt  den  lliiiialaya  zwiseheu  Nepal 
und  den  Schneebergen. 

Ans  der  Familie  der  Marder  kommt  der  Dacha  am  Fasse  des 
Kaukasus  häufig  vor.  Arctonyx  coUaris  Lst  nach  neuern  l'ntcrsii- 
chuugeu  dem  Dachse  verwandt  und  ersetzt  ilm  in  den  Gebirgen,  die 
Butan  von  Iliiidostan  trennen.  Heliclin  orietühlU  steigt  bis  zur 
Ceiitralreglon  von  Nepal  empor;  dicss  ist  Hodgson’s  Gulo  iiipaleii- 
sis.  Ratelus  indicus  (Ursitaxus  inauritus  Hogdr.),  der  in  den  nörd- 
lichen Gegenden  Ostindiens  zu  Hause  ist,  besteigt  auch  die  Vor- 
berge des  Himalayas.  Nach  Ainsworth’s  unbestimmt  gehaltener  An- 
gabe wurde  auch  ein  Rotel,  zugleich  mit  dem  Zobel  und  der  Ge- 
uettkatze,  im  Taurus  und  andern  Bergdistrikten  Vorkommen.  Rhah- 
dogale  tnustelina  ist,  ausserhalb  des  Gebirges,  bei  Trapezuut  ge- 
funden worden. 

Von  den  Mardern  kommen  Muatela  martes,  foina,  ertninea 
und  culgar\*  im  Kaukasus  vor;  wahrscheinlich  wird  der  lltias  hier 
auch  nicht  fehlen,  da  er  noch  im  Altai  zugleich  mit  dem  Tiobet,  der 
weit  ins  mongolische  Alpenland  herein  reicht,  gefunden  wird.  Mu- 
stela  alpina  ist  aus  dem  Altai  gekannt  und  scheint  vom  Nordab- 
hange  des  hintern  Hochasiens  bis  zu  dessen  Sadabhauge  sich  zu 
verbreiten,  indem  Hodgson’s  M,  aurieenter  (M.  Kathiah)  aus  den 
Gebirgen  von  Nepal  walirscbeinlich  mit  ihr  identisch  ist.  Die  Mu- 
gtela  altaiea,  von  Pallas  blos  nach  Fellen  beschrieben,  ist  noch  nicht 
gehörig  gekannt.  Putorina  suhhemachalanus  Hodgs.  ist  in  den  ne- 
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palitchen  Bergen  der  Siel I Vertreter  nnsere«  Iltkäea.  Mmtela  finei- 
guln  in  den  waldigen  Gebirgen  von  Nepal  entdeckt,  Ut  aueii  in 
Indien,  wie  anf  Java  und  Sumatra  gefniiden  worden.  Ilodgüoirä 
Miiittela?  ealotm  vom  llimalaya  und  Tibet  Ist  nicht  eiunud  generisch 
»icher  festgestellt.  Die  far  die  nördlidie  Zone  charakteristische 
Gattung  der  Marder  ist  demnach  in  llochasien  in  anscbniiclier 
Menge  vorhanden. 

Der  Fischotter  ist  aus  dem  Kaukasus,  Persien  und  den  Eiiplirat- 
Itludem  bekannt.  Aus  Nepal  fahrt  Hodgson  nicht  w^niiger  als  .sie- 
ben Arten  von  Lutra  an,  die,  so  unbestimmt  sie  aueli  sind,  doch 
wenigstens  das  häufige  Vorkommen  dieser  Tliiere  am  Sodabbang«* 
des  Hiinalayas  beweisen.  Problematisch  bleibt  dessen  .Mesnbema 
(Vrm)  cancricorn  aus  den  untern  und  inittlern  Regionen  Nepals. 

Die  tropische  Familie  der  Vtrcrrinm  darf  nur  auf  dem  Sfld- 
abhange  Iloehasiens  erwartet  werden  und  ist  ein  fremdartiges  Glied 
in  dieser  Fauna.  Die  Zibethkatr.e  des  indischen  Tneflandes  Lst  im 
Iliuialaya  durch  eine  eonstante  Varietät,  die  Mrerra  orieutatis 
Hodgs.  (V\  melanura  llogds.)  vertreten,  Vicerra  Rasse  daselbst  durch 
V.  imlica,  die  ich  von  jener  nicht  unterscheiden  kann.  Eine  dritte 
daselbst  vorkommende  Art  soll  die  Virerra  {Prionottori)  /mrdicolor 
seyn.  — Uerpestes  pallidiis,  ober  ganz  Indien  verbreitet,  findet  .»ich 
auch  im  Tieflande  von  Nepal  fll.  Nynla  llodgs.i,  während  II.  auro- 
punctatus  (II.  EdwardsiiJ  die  Centralregion  einniinmt.  Herpestes 
thpsaiiiiriis  ist  durch  Baron  Hogel  aus  Kaschmir  bekannt  geworden. 
ParaJo.ninis  vipalensis  gehört  der  Centralregion  Nepals  an,  eben 
so  wie  der  P.  tauiger  Hodgs.  (P.  larvatiis  Teinm.)^  dagegen  geht 
der  P.  hirsutus  aus  den  brittischen  Distrikten  auf  der  linken  Seite 
des  Ganges  nur  in  die  olTenen  Gegenden  des  iiepaKschen  Tarai  Ober. 

Vom  Sfldabhange  der  vorderasiatischen  Gebirge  führt  Ainsworfh 
die  Genette  aus  dem  Tanrus  und  andern  bergigen  Distrikten  anf. 
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Auch  den  iehttfumon  nennt  er,  ohne  näher  anziie;ebeii,  ob 

er  dem  Gebirge  'oder  den  Ebenen  angehört;  wahnstdieiiilich  wird 
nur  Letztere»  stattfiiideii.  ’ ' 

Der  Fauna  de»  hintern  Ilochaaieu»  cigenthOmlich  i»l  der  Vanis 
alpinun,  der  vom  Altai  an  walir»cheinlich  bi» ' zu  den  nordchine»!- 
»chen  Hochgebirgen  seine  Wohnstätte  aufgeschlagen  hat.  Der  IVolf 
kommt  am  ganzen  Nordabhange  Hochasiens,  in  dem  Kankasns  and 
Taurns  vor;  seine  schwarze' Abändernng  (Canis  Lycaon)  'wird  häu- 
fig an  der  Knnia,  nach  AiiLswortli  auch  an  den'  ITern  des  Sajur 
gesehen.  Der  liutmxu  (C.  primaevu»),  durch  ganz  Vorderindien 
verbreitet,  besucht  nur  die  untern  Regiotien  des  Hiinalaya».  Hier 
finden  sich  auch  in  gro.ssen  Trupps  die  wilden  Parinhs  ~ Hunde.  Im 
Taurns,  Kaukasus,  Afghanistan  und  dem  hintern  Hoehasieii  i.st  der 
gemeine  Fuehe,  zum  Theil  in  sciiönen  Abänderungen  verbreitet. 
Der  steppenbewohnende  Karagan  (Canis  nielanntn»)  zeigt  .sich  am 
Ost-  und  SadfiiSMC  des  Kaukasus.  'Der  Knrmk  scheint  sich  weit 
aber  die  hochasinti.schen  Steppen  und  Gebirgslhäler  an.szubreiten,  in- 
dem selbst  der  :indi.whc  Nongi-Hnri,  von  dem  Fr.  Cu-vier  spricht, 
mit  ihm  identisch  soyn  könnte;  am  Euphrat  hat  Ainsworth  keinen 
andern  Fuchs  als  den  Korsak  gefunden.  Der  Schakal  steigt  ,ms 
den  iudi.schen  Ebenen  bi.s  in  die  mittlere  Region  des  vordem  Hi- 
malayas;  höher  hinauf  wird  er  vom  Canis  montanus  (C.  himalaicns) 
abgelOst,’  den  ich  jedoch  nur  für  eine  geringe  Abänderung  des  sibi- 
rischen Kreuzfuebsea  aiiseben  kann.  Am  Kaukasas  bildet  nord- 


*)  Unter  (len  wilden  Thieren  von  äfghaniaUn  nennt  Bume»  (C.iheol.  p.  l6{) 
einen  Jiiireii.Ton  rölhliobbrtuner  Farbe,  den  Wolf,  rotlien  Fuehi  und 
den  gemeinen  Fuchs,  der  grösser  als  der  indische  ist,  ferner  Berg- 
hunde von  Huasra ; den  Luchs  und  den  wegen  seines  I’ul/.cs  sehr  ge- 
schätzten Dila  lihusuk,  was  ein  grosses  Wiesel  von  graulicher  Farbe 
und  mit  Weiss  am  Halse  sey  (vielleicht  der  Zobel). 
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wärii«  auf  der  Oülueite  der  Terek  die  Nordgrenze  des  Scliakals, 
auf  der  Westseite  der  Knbaii  und  Don;  an  der  OstkOste  des 
scliwarzen  Meeres  ist  er  sehr  gemein. 

Gleich  dem  Schakal  i.st  auch  die  gestreipe  Hyäne  nur  ein 
Fremdling  in  der  hochasiatLschen  Fauna.  .\m  llimalaya  l&sst  sie 
sich  bisweilen  hei  Simla  sehen,  am  Kaukasus  betritt  sie  nur  noch 
den  Sadrand  bis  an  den  Kur.  Mitunter  bat  sie  sich  jedodi  schon 
im  Altai  gezeigt,  wahrscheinlich  als  ein  versprengter  Flüchtling  ans 
Persien,  wo  sie  häufig  ist. 

Wie  die  Gattung  der  Hunde  am  Alpenwolf  (Canis  alpinns)  eine 
dem  östlichen  Hochasien  eigne  Art  aufznweisen  hat,  so  ist  diess 
derselbe  Fall  mit  dem  Irhie  (Felis  Irbis)  in  der  Gattung  der  Katze. 
Der  dicke  Pelz  zeigt  an,  dass  dieser  Parder  far  ein  kaltes  Klima 
bestimmt  ist;  sein  Wohngebiet  dehnt  sich  vom  Altai  durch  das  ganze 
Amurgebirge  bis  Korea  aus  und  auf  Streifzagen  kommt  er  herunter 
in  die  sibirischen  Niederungen.  Feit»  Manul  bewohnt  die  felsigen 
Gegenden  der  mongolischen  und  tartarischen  Steppen  und  zieht  sich 
bis  an  den  sodlichen  Abhang  des  Urals;  im  vordem  Hocbasien  ist 
sie  nubekaunt.  Der  Kirmy»chak  (Felis  Chans)  kommt  am  Kaukasus 
vor  und  ist,  nach  Ainsworth,  in  Mesopotamien  die  gemeinste  Ka- 
tzenart. Felis  erythrotk  Hodgs.,  die  gleichmassig  die  untern,  mittr 
lern  und  obern  Regionen  Nepals  bewohnt,  wird  von  Ogilby  flir  iden- 
tisch mit  F.  Chaus  angesehen,  wahrend  ich  sie  ihrer  rothen  Ohren 
wegen  mit  F.  caligata  zusammen  stelle.  Auch  Is.  Geoflroy’s  F.  Jac- 
quemontii  aus  dem  llimalaya  könnte  zu  den  Farbenanderungen  der 
F.  caligata  gehören.  Von  nnsera  europäischen  Luchsen  ist  nur  F. 
cervaria  bis  in  den  Kaukasus  verbreitet;  im  Altai  stellt  sie  sich 
häufig  ein.  Felis  pardina  (wenn  anders  Ainsworth’s  Bestimmung 
richtig  ist)  bewohnt  den  Ainanns  und  Taurus;  bei  Missiah  wurden 
auf  einer  Jagd  acht  Stacke  erlegt.  Unsere  Wildkatse  (Felis  Catos) 
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ist  nicht  selten  aaf  der  Ostkasie  des  schwarKen  Meeres  nnd  in  den 
diessseiligen  Alpen waldan^eii  des  Kaokasus,  ans  denen  sie  im  Win- 
ter in  die  Steppen  am  kaspiselien  Meere  iiircr  Naliruiig  halber  her- 
unter geht.  Der  Pardtr  dehnt  seine  Streifztlge  bis  in  den  Taurus, 
an  den  Sodabhang  der  Berge  von  Aclial%ik  und  an  den  Kur  aus; 
am  Araxes  »oll  er  zieitdicb  liAulig  »eyti.  Felis  virerrina , nepalen- 
tis  nnd  moonHensis  geboren  Nepal  au;  der  Cheetuh  (F.  jubata'?) 
kommt  auf  Streifzagen  in  den  Himalaja.  V'oui  Loioen  hörte  Frazer 
auf  seiner  Heise  an  die  Duellen  des  Ganges  nnd  Dsefaumna  , öfters 
sprechen.  Die  grö.ssten  Kanb/.Ogc  unternimmt  aber  der  Tiger,  in- 
dem er  sie  nordwärts  bis  uacli  Sibirien,  westwärts  bis  an  den  Ara- 
xes ausdelint. 

V.  \iiger.  — Das  gemeine  Eichhorn  ist  nach  Pallas  in  den 
Waldungen  der  nOrdlielieii  Alpen  und  auf  dem  Kaukasus  in  grosser 
Menge  vorhanden ; Menelries  beschränkt  es  in  letzterem  blos  auf 
die  cisalpiiüscheii  Waldungen,  was  wohl  auch  der  Fall  seyn  wird, 
da  Hohenacker  es  unter  den  Bewoliueni  der  .sfldfcankasischen  Pro- 
vinzen nicht  mit  anffahrt.  *)  tSciiirwi  caiicaeieii«,  was  mir  von  Herrn 
Hohenacker  vor  Kurzem  zngekommen  luid  eine  ganz  gute  Art  ist, 
hält  sich  in  den  subalpinen  und  Gebirgswaldungen  des  ganzen  Kaa- 
kasns  bis  nach  Georgien  und  eines  Theils  von  Kleinasicn  hin  auf. 
Sein  Stellvertreter  im  Ivibanoii  ist  der  nah  anverwandie  Sciitnu 
tgriaau.  — Ans  Nepal  folirt  Hodgson  Sciurtm  paUnarnm,  Lokrioh 
und  lokroides,  ferner  Pteromgs  magnificu»  und  albotiiger  an,  die 
mir  (mit  Ausnahme  des  erstgenannten)  nicht  weiter  bekannt  sind. 


*)  Nordmatm  giebt  das  gemeine  Eichhorn  für  weit  seltner  in  Abasien, 
Hingrelien  und  GburicI  als  in  Dessarabien  an , dagegen  als  gemein  in 
den  Cemralprorinzen  des  Kaukasus.  — Sciurus  mssatus  ist  mir  ohne 
nähere  Angabe  zugekommen,  wird  aber  aus  Kleinasien  sejn. 
Abhandlungen  d.  II.  a.  d.  Ak.  d.  Wiss.  IV.  Bd.  Abtb.  I.  17 
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Pt.  inormfw*  ist  von  Jacqoemon»  in  der  NAhe  des  ZiiisaminenOiis- 
ses  des  Sinds  und  Gangas  gefunden  worden. 

Der  Aretiumtn  Marwotta  wird  nur  von  Aiiisworth  angefohrt. 
Uiibesliminl  Ist  das  Munnelihier,  welches  Buntes  in  Afgliaiiistaii, 
Vigne  auf  dem  Hochlande  von  kleintibet  gesehen  hat;  letzteres 
wenigstens  wird  wohl  identisch  seyn  mit  A.  caudatun,  welclien  Jac- 
qnemont  in  dem  3500  Melres  hoch  liegenden  Thale  des  Goni- 
bnr  entdeckte. 

Eine  neue  Zie-selart,  Spennofi/iiluK  imixicus,  hat  in  grosser 
Menge  auf  den  höchsten  Höhen  des  Kaukasus,  nicht  weit  vom 
ewigen  Schnee  sich  angesiedelt.  Spermophilns  Erer.<tmanni  und 
erythniyrmjs  hewohneii  die  Gebirge  des  Altai  und  Baikasch. 

Von  Schläfern  haben  Hohenacker  und  Menetries  nur  Afpfuru» 
Drtfas  aiigeftlhrt,  der  in  den  Buchen-  und  Eichenwäldern  und  den 
Ha.selgebnscheii  des  Kaukasus  und  Georgiens  sich  hemmtrcibt. 
Nordmann  fohrt  auch  den  M.  Glh  als  ziemlich  häufig  an  der  Ost- 
kttsfe  des  schwarzen  Meeres  und  ini  Kaukasus  auf,  bczw^elt  aber 
dessen  Identität  mit  dem  enroptüsdien.  <>) 

Unter  den  Mänxen  nennt  Hohenacker  .Mtu  decummn«,  tnunen- 
bu  und  eylvaticujii  letzterer  ist  auf  baumlosen  Plätzen  der  Berge 
r«u  Talysch  sehr  gemein.  In  A.s.syrieii  sind  Mäuse  sehr  zahlreidi; 
aus  Nepal  werden  sie  und  die  Eeldmäose  angefährt,  aber  nicht  nä- 
her bestimmt.  Vricettig  frmneutarius  soll,  nach  Aiusworth,  in  den 


*)  Die  Exemplare  o«n  dem  Kaahaaua  fand  Nordmaon  um  aadeithalb  bis 
Bwei  Zoll  gröaser  ata  die  weateoropäischcn. 

1 . 
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aflsyriHchen  BergAvaldunj^eu  vorkommeu,  was  mir  sehr  ZM'eifelhaft 
ist;  Cr.  niffricans  hit  ein  Bewohner  des  Kaokasas  und  der  Gebirge 
Abasiens.  Myodex  saratilis  findet  sich  in  den  Östlichen  sibirischen 
Alpen  nnd  dorfte  sich  weit  südwärts  verbreiten. 

Biber  und  Stachekthweine  kommen  in  den  Xiederuugeii  Vor- 
derasiens vor;  letztere  finden  sicli  auch  in  Afghanistan,  Kaschmir 
oiid  Nepal,  und  werden  wenigstens  anf  der  Südseite  des  assyriachen 
Gebirges  und  des  Kaukasus,  so  wie  in  den  Tbälem  div*  Uimalayas, 
sänuutlich  der  Hyetrix  kirHUllroetrix  zuzutbeiieii  seyn,  was  jedeiw 
falls  für  das  Stachelschwein  von  Palästina  und  Kaschmir  erwiesen  ist. 

Der  ffetneine  ilaee  ist  im  Kaukasas  nngemein  häofig  und  geht 
bis  ober  6000  Fass  hinanf.  ln  Assyrien  giebt  Ainswortb  2 Arten 
an,  ohne  sie  näher  zu  bezeichnen:  „den  tiirkomanischen  Hasen,  der 
die  Ebenen  bewohnt,  ond  den  Hasen  der  Wüste  mit  langen  Haaren 
and  Ohren.“  Kaninchen  sind,  nach  dera-selben  Gewährsinanne,  da- 
selbst selten.  Menetries  erwäluit,  dass  auf  den  kaukasiscliun  Alpen 
in  der  Nähe  des  ewigen  Schnees  weisse  Hasen  gesehen  werden; 
diass  konnte  der  Lepus  variabilis  seyn.  Dem  Östlichen  Hochgebirge 
eigeulhomlich  ist  der  Ijepu»  tibetanm  Wat.  (L.  olostolns  Uodgs.) 
aus  den  Sclineeregionen  Tibets  und  des  Uimalayas.  Durch  die  ganze 
mongoliscJie  Steppe  nnd  auf  den  ofTenen  Bergen  Jenseits  des  Baikals 
ist  der  Leptm  Tulai  zugleich  mit  dem  vertinder liehen  Hasen  ver- 
breitet — Sehr  charakteristisch  für  das  Östliche  Hochasien  sind  die 
Pfeifhasen,  Lagamys  ogtdona  theilt  sein  Wohngebiet  mit  dem  To- 
iai- Hasen  und  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  Gray’s  L.  rufescens 
von  Kabul.  L,  alpinus  ist  auf  allen  sibirischen  Hochalpeu  vom  k- 
tisch  an  vorhanden.  Auch  dem  Himalaya  fehlen  die  Pfeifhasen  nicht, 
indem  Royle  daselbst  ein  Exemplar  aus  den  Choor  Bergen  erhielt, 
L.  Boylii,  dennit  L.  nepalensis  wohl  zusammen  gehören  wird. 

17* 
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VI.  Zohnlitcker.  — J//ini«  macrura  ain  Sadfa.sse  des  Hinia- 
layax  hat  hier  nur  ihren  nördlichsten  Grenzposten  aafi^estellt , indem 
.sie  der  tropischen  Kone  angehört. 

VH.  Einhufer.  — Dass  Hochasien,  insbesondere  Vorderasien, 
die  ursprongliche  Ifeimath  aller  unserer  bedeutendsten  Hansthiere 
ist,  welche  mit  Ausnahme  des  Hundes  .sämiiitlich  den  linfihiereii 
angehören,  ist  eine  Annahme,  die  wohl  allgemeine  Geltung  gefun- 
den hat,  und  die  in  gleichem  Maasse  durch  gescliichlliche  l'eberlie- 
feningen  als  durch  natorhlstorische  Beobach  dingen  hegrttndet  wird. 
Von  diesem  Gegenstände  wird  ansfahrliclier  gehandelt  werden,  wenn 
ich  an  die  geographische  Verbreitung  der  Hansthiere  komme;  hier 
spreche  ich  vor  der  Hand  nur  von  der  Verbreitung  ihrer  wilden 
oder  verwilderten  Stammverwandten  in  der  gegenwArtigen  Keit. 

Das  Pferd  kommt  im  wilden  oder  wohl  richtiger  im  ver\vilder- 
ten  Zustande  noch  gegenwärtig  vor  vom  sndöstlichen  Rn.sslande  an 
his  an  das  japanische  Meer  und  an  den  Abfall  des  liintera.siati.schen 
Hochgebirges  in  das  <;hinesische  Tielland.  '*)  Sein  Hauptwohnsitz 
ist  die  iranische  und  inongolisehe  Steppe  nebst  dem  tibetanischen 
Hochlande,  von  wo  aus  cs  in  grö.ssern  oder  kleinem  Heerden  weile 
Streifzllge  nnicrninnnt.  Moorcroft  nnd  Gerard  .sahen  diese  wilden 
Pferde  in  Menge  an  den  Grenzen  des  tibetanischen  Hochlandes 
16  — 17000  Fns.s  hoch  ober  dem  Meere.  Sie  sind  entweder  ein- 
farbig oder  gefleckt,  wie  die,  welche  Gerard  in  Ladak  sah  nnd  aus 
denen  H.  Smith  eine  eigene  Art,  seinen  Eqniis  varius,  errichten 
will,  von  welcher  er  unsere  gescheckten  Pferde  ableitet.  Indem  er 
aber  anfohrt,  das.s  diese  sieh  fruchtbar  mit  den  einfarbigen  vermi- 
nchen,  widerlegt  er  selbst  .seine  Annahme  von  einer  spesifischen 
1..  , : • 


•)  Vgl.  Sehreier  VI.  S.  jO. 
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Verschiedenheit.  Die  Manoigfalligkeit  in  der  Färbung  dieser  Pferde, 
die  oberdiess  gewöhnlich  in  l'ebereiiisliinmung  ist  mit  den  zahmen 
Pferden  in  ihrer  Nachbarschaft,  ist  mir  der  beste  Beweis,  dass  ein- 
mal diese  wilden  Thiere  nnr  als  entlaufene  aus  dem  Hausstände, 
als  blosse  verwilderte  anzusehen  sind,  dann  al)er  auch,  dass  unter 
ihnen  nicht  mehrere  Arten  zu  unterscheiden,  sondern  alle  in  eine 
zusammen  zu  fassen  sind.  Dass  sie  im  warmen  Inraiiischen  Tief- 
lande so  gut  als  anf  dem  kalten  Hodilande  Tibets  gedeihen,  leitet 
sich  von  der  Fähigkeit  des  Pferdes  ab,  unter  den  versduedenartig- 
steu  Kliniaten  anszubalten. 

Der  wilde  Eeel  (Kulan,  Onager)  ist  vorzOglich  in  der  irani- 
schen und  tatarischen  Steppe  zu  Hanse,  und,  wie  es  scheint,  in 
geringerer  Anzahl  anch  in  der  Gobi.  Während  er  nordwärts  auf 
seinen  Wanderungen  bis  an  den  Nordrand  des  kaspischen  Meeres 
und  bisweilen  bis  an  den  Jaik  und  Irtisch  streift,  kommt  er  süd- 
wärts bis  in  die  grosse  Sandwüste  am  niitem  Indus  herab. 

l'eber  den  Unchiggetai  (Eqnns  hemionns)  sagt  Pallas  „häu- 

fig in  der  Hocbsteppe  Gobi,  von  der  Grenze  Dauiiriens  bis  nach  In- 
dien, zwischen  den  höclislen  Gebirgsketten  des  östlichen  Asiens, 
in  oft  zahlreichen  Heerden  heruinsohweifend , steigt  er  im  Sommer 
und  aus  Futtermangel  in  die  Wösten  am  Argnnflusse  nnd  dem  Da- 
lai See  herab.  Ob  er  jemals  diesseits  des  Imaiis  und  der  westli- 
chen Altaikette  gekommen  und  oh  er  der  Hemionus  des  Aristoteles 
und  Plinios  sey,  lasse  ich  uneutsciüeden.“  Diesen  Dschiggetai  ha- 
ben neuerdings  Is.  GeoflTroy  und  Sykes  in  dem  Wildesel  von  Cutith 

> 1 

" ■■  ■ ‘ . 1 

•)  Zoograph.  I.  S.  JÖ4.  • t | , 

•*)  Smilh.  nat.  hiat.  of  horaea.  p.  3ög.  ‘ • 

•**)  A.  a.  O.  S.  lOZ.  '•  l i • ■ ■ 
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auTzufindeu  gegiaobt;  es  hat  jedoeh  W’iegmann  io  scharfsinniger 
Weise  erwiesen,  dass  sie  den  Kiilau  (Onager)  für  den  Dscliiggetai 
angesehen  haben.  Aiin»IIeiid  ist  es,  dass  dieser  £.  heiuionos  in 
nenereu  Zeiien  nicht  wieder  gesedieii  worden  ist,  wenn  nicht  etwa 
Moorcrofls  Kiaug  mit  selbigem  identisch  seyu  dOrAe. 

Dass  audi  in  Mesopotamien  noch  wilde  Pferde  Vorkommen, 
fahrt  Ainsworlli  an;  da  indess  die  englische  Expt^diüon  keine  sich 
verschaffen  konnte,  so  bleibt  die  Art  ungewiss. 

Vin.  [}ickhäutfr.  — Das  gemeine  IVildeekwein  ist  am  Kan- 
kasns,  in  Assyrien  und  am  Altai  gefunden  worden;  das  in  allen 
bewaldeteti  Regionen  des  sadlichen  Himalayas  vorkomineude  scheint 
derselben  Art  zu  seyn.  In  den  nntern  Regionen  des  Himalayas 
stellen  sich  Atuhörner  und  Elephanten  bAniig  ein. 

[X.  ffiederkäuer.  — Machen  einen  Uaupttheil  in  der  BcvM- 
kemng  Hochasiens  aus,  aber  die  Bestimmung  ihrer  Arten  ist  noch 
lange  nicht  iim  Reine  gebracht. 


•)  Archiv.  IV.  2.  S.  386. 

**)  M.  üinilh  unterscheidet  noch  ewei  asiatische  Arten.  Oie  erste  Art  ist 
der  Atitiu»  equttUu* **),  auf  ein  einziges  Exemplar  begründet,  das  von 
der  chinesischen  Gren/.c  kommen  sollte  und  in  welchem  er  mit  auiViil. 
lender  I.eichlgläubigheit  den  Yo-lo-lzc  der  Chinesen  zu  sehen  meint 
Oie  Spuren,  dass  es  einmal  einen  Sattel  getragen  hatte  und  seine  Lenk- 
samkeit weisen  aber  auf  den  Hausstand  hin,  und  seine  Miltelform  zwi- 
schen Pferd  und  Esel  könnten  in  ihm  einen  Bastard  von  beiden  erken- 
nen lassen.  Oiese  Art  ist  demnach  ganz  zurückzuweisen.  — . Einer 
zweiten  giebt  er  den  Namen  A»inu»  Uamar.  Wenn  ich  seinen  Text 
recht  verstehe,  so  ist  diese  Spezies  blos  auf  die  Abbildiug  und  einige 
Notizen  von  Her  Porter  begründet.  Beide  sind  aber,  wie  de  la  Jarre 
zeigte,  sehr  flüchtig  entworfen;  die  Farbe  ist  zu  rötblich  gehalten  und 
der  Bückenstreif  vergessen.  Es  ist  diess  nichts  anders  als  der  Kulan. 
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Von  Kttmeelen  ist  im  hintern  Hochasien  das  Trampelthier  (Ca- 
melna  baetriaiius)  zn  Hauxe  and  findet  »ich  im  wilden  Stande  auf 
den  nördlichen  Grenzen  von  China  (nach  Dahalde),  in  den  VVosten 
zwueJien  Indien  und  China,  wo  i^anze  Heere  lieniinst reifen  sollen 
(nach  Pallas),  ferner  in  Tnrkestan  (iiar'h  Timkowski)  und  in  der 
Songarci  (nach  Pallas).  Schwerlich  sind  die.ss  aber  ursprünglich 
wilde,  sondern  wohl  verwilderte  Tbiere,  die  llieils  entlaufen  sind, 
theils  Abkömmlinge  sind  von  solchen  Ilcerdeii,  die  nach  dem  Aber- 
glauben der  mongolischen  Stamme  eingesegiiet  und  dann  der  Frei- 
heit überlassen  werden. 

Unter  den  Hirechthieren  ist  das  Biiamthier  (Moschus  inasehi- 
feras)  für  das  hintere  Hochasien  das  bczeiehncndste  Thier,  indem 
es  ganz  auf  den  hohen  Gcbirgskranz,  der  die  Gobi  nmsehliesst  nnd 
auf  seine  Seitenverzweigiingen  bcs<'hränkt  ist;  ein  Alpentbier,  das 
niemals,  aoeb  nicht  im  Winter,  in  die  Ebenen  oder  auch  nur  in  die 
niederen  freien  GeJulnge  herabsteigt.  Im  .sibirischen  Hochgebirge 
ist  es  von  den  Quellen  das  Obs  an  bis  an  den  grossen  Ozean  be- 
kannt, kommt  aber  nicht  in  der  Polar/.one  oder  auf  Kamtsch.".tka 
vor.  Südwärts  verbreitet  c‘s  sich  von  den  .■ilpen,  die  Kaschmir  um- 
gehen und  vom  Himalaya*)  über  das  ganze  chinesische  Hochgebirge 
und  soll  sich  auf  seinen  Seitenarmen  durch  die  Provinzen  Setsehnen 
nnd  Ymmon  bis  nach  Tonkiii  herabziehen,  so  dass  das  ganze  Wohn- 
gebiet dieses  zierlichen  nnd  flüchtigen  Alpenthiercs  vom  20  — 60“ 
n.  Breite  und  vom  90  — 166“  Länge  sich  erstrecken  würde. 

Das  polare  Rennthier  dehnt,  wie  .schon  erwähnt,  sein  Heiinaths- 
gebiet  bis  in  die  sajanskiseheu,  bnikalschen  und  mongolischen  Al- 
pen zwischen  dem  Amur  und  Nauu  aus,  und  kommt  liier  mit  dem 

- • • I ; * 

U .'t<!|  • • ' • * 

*)  NAch  Hodgson  »oU  cs  daielbM  drei  Arteo  geben;  sie  erfordern  jedoch 
weitere  Prüfung. 
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KUnn  zusammen,  das  am  Fasse  dieser  Gebirge  in  den  Waldungen 
umherslrein,  wo  aucL  noeli  der  Edelhirsch  und  das  lieh  (Cervus 
pvg:argus)  an  geeigneten  Orten  sieb  einstelleii.  Beide  letztere  sind 
auch  ini  Kaukasus  und  dem  Taurus  in  grosser  Anzahl  verbreitet; 
iin  letzteren  nberdiess  der  Dmnhirsch,  der  nach  Aiiisworth  in  eini- 
gen Gegenden,  uamentlieli  in  Kara  Bel  und  Chainln  Bel,  gemein 
ist,  and  die  vorderasiatische  Fauna  mit  der  des  Mittelnieerheckens 
in  Verbindung  bringt. 

Statt  dieser  europäisch-.sibiriseheii  Hirscharten,  welche  Vorder- 
asien  und  den  nördlichen  Rand  von  Hinterasien  bi'wnhnen,  stellen 
sieh  anf  der  Südseite  des  letzteren,  im  Himalaya,  — mehr  kennt 
mau  ziu-  Zeit  nicht  — ganz  andere  Arten  ein,  die  Jedoch  noch  sehr 
unsicher  und  verwirrt  bestimmt  sind.  Mit  unserem  Edelhirsche  ver- 
wandt siud  Vermts  WiilUchn'  und  Durnucelii  (elaplioides);  vom 
Axishirschen  sind  1 oder  2 Arten  vorliandeii,  die  jedoch  nur  am 
F'usse  der  vordersten  Bergreiben  Vorkommen;  am  höchsten  gehen 
die  Mnntjnks  (C.  Mniitjac  und  Ratwa). 

Unter  den  Antilopen  ist  die  Antilope  gHtturosa  am  bezeichnend- 
sten für  die  liiuterasiatische  Uochsteppe,  indem  sie  in- grosser  Zahl 


*)  Hodgson  giebi  folgende  Hirscharten  an:  Cerrua  elaphus  der  Saolwaldun- 
gen,  vielleicht  eine  neue  Art.  Pseudocervus  Wallicbii  Auct.;  Rucervu» 
elaphoidct.  Ituaa  mit  2*  neuen  Arten:  Jarnjra  und  ncpalcnsis.  Axis  mit 
3 Arten:  Axis  major,  A.  minor  und  A.  porcinus.  Styloccrus  Ratwa 
(Kalicr  und  Raihing  deer  der  Engländer).  Vgl.  hiemit  Ogiltys  kriti- 
sche Bemerkungen  in  Hoyie's  illustrat.  XI.  p.  LXXII.  — Den  Hangt» 
oder  Kaschmir -Ilirch  sieht  Falconcr,  wie  Vigne  bemerkt,  fOr  eine 
eigne  Art  an.  Er  ist  eine  Ilauptzicrdc  der  hochliegcnden  Parks  und 
Fichtenwaldungen  von  Kaschmir,  doch  scheint  seine  Verbreitung  auf 
die  Bergkette  um  die  Südostaeitc  des  Thaies  beschränkt  zu  seyn. 
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die  Gobi  bewolini,  von  wo  .sie  nordwärts  ii.irli  naiiiirien  und  dem 
Amur,  bisweilen  selbst  bis  Kiini  Abakaii , sodwärts  bis  naeli  China 
sieh  liinziclit.  Ans  den  Ciebir"en  der  südkaukasiseben  l*ro\iiizen 
führt  Hohenaeker  ohne  nähere  Krläiiierunp;  die  .inCtlnpe  nipiciifirn 
an,  von  der  aueh  \ordmnnn  hone,  dass  sie  im  llueh^cbirce  des  in- 
neni  Ahasien.s  .sieh  anfhallen  soll:  sehwerlieh  wird  sie  alter  mit  un- 
serer Gemse  ideniiseh  sevn.  Aueh  Aiiisworlb  erwähnt  aus  dem 
Taurus  einer  Hertf-Anli!n|)e  von  dnukelbraiiner  Carbe,  die  er  aber 
nieht  weiter  eharakierisirl. 

^'om  Himalava  nennt  uns  O^ilbv  die  .\ntilope  Ilndv'onii,  Goral, 
Thar.  eervicn|ira,  Chiekara  und  piei.a;  darunter  sind  die  3 erstem 
WJihre  Alpentliiere.  l>er  Tuctiirii  (Antilope  llod;;soini  s.  Kenias) 
i.st  auf  den  kalten  lloehebenen  Tibets  und  der  nordliehen  himalayi- 
seheti  Ketten  '/.u  Hause:  eiti  .seltenes,  flüehli^es,  peselliwes  Thier, 
das  weder  Felsen  noeh  Wälder  atifsueht  und  dem  es  schon  in  ilett 
Tlullerti  voti  .Nepal  7.u  w.irm  ist.  Der  Thar  utid  (ioral  bewohnen 
die  miltlem  und  ttOnllieheti  Gebirgsketten  voti  .Nepal  und  treten  hier 
an  der  Stelle  utiserer  Genese  ein.  Atitilope  eervieapra.  Cliiek.'ira 
and  piela  kommen  hios  in  iler  untersten  hegion  vor  und  geboren 
bereits  der  indisehen  Fauna  an. 

Iloehasieii  ist  recht  eij^entlich  das  Vaterland  der  It'ildicha/i- 
ond  ff'Hdiii’i/i’n.  die  hier  in  /.ahlreieher  .^Fens:«  uud  in  »ehr  versdiie- 
deneti  Formen  vorltatiden  sind..  Ob  diese  alle  gcsotiderte  Arten  oder 
nicht  vielmehr  viele  von  ihnen  nur  Kassen  von  llauptarteti  ausma- 
rheti,  ist  eitle  Frage,  die  noeh  lange  nieht  beantwortet  ist.  Nur 
wenige  der  liervorsleeliendsien  Formen  sind  mit  Sicherheit  gekannt; 
Ober  die  meisten  schwebt  noeh  ein  /ieinlieiies  Dunkel.  I m Verwir- 
ntiig  ’/.u  vermeiilen,  nehme  ieh  provisorisch  die  .Vrteii  so  au,  wie 
sie  gegenwärtig  bezeichnet  sind. 

Abb^mtlungcn  (I.  It>  CI.  <1.  Atu  il.  M a».  |V.  Itil,  .Vlilb.  I.  IS 
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Von  IVUdschafen  kennt  mau  aus  dem  Taiiriia  einen  Muflon 
(Oniti  orienfali.t  titnel.,  Aegoceros  ^luaimon  Pall.,  OvLs  Gmeliiii 
Blytii),  den  zuerst  Giuelin  nach  einem  Exemplare  aus  der  persisi'hen 
Provinz  iMasanderan,  Blytk  nach  drei  andern,  die  aus  Erzerum  ge- 
koinmeii  waren,  beschrieb,  und  der  die  gewöhnliche  .Vrt  in  den  Ge- 
birgen von  Armenien  zu  seyn  scheint.  Eine  andere  Art  von  Mnf- 
lons  i.st  in  Klein -Tibet  durch  Vigite  entdeckt  und  ihm  zu  Ehren 
von  Blylh  Otis  Vignei  benannt  worden.  >Sie  ist  grö.sser  als  der 
korsische  Muflou  mit  langem  Gliedmassen  und  langer  herabhAiigen- 
den  Haaren  am  Vorderhalse.  Dorch  den  Schnee  wird  im  Winter 
eine  grosse  Zahl  an  den  obern  I>auf  de.s  Indus  bei  Astor,  aai  Süd- 
eiide  von  Klein -Tibet,  wo  der  Fluss  durch  die  Ilimalayiiketle  hiii- 
durchbricht,  hcrahgelriebeu.  Vigne  ist  der  Aleinnng,  dass  das  Wild- 
schaf des  Parapomisus  oder  llindu  Kusch  zu  der  nändichen  .\rt 
oder  Rasse  gehört. 

Zwischen  die  Mnflons  und  Argalis  reiht  sich  der  Xahur  (Ovis 
Nahoor  Uodgs.,  Sna  der  Tibetaner)  und  der  von  ihm  nur  wenig 
verschiedene  liurrhel  (Ovi.s  Burrhel  Blyth)  ein;  beide  unterscheiden 
sich  von  den  andern  Arten  durch  glatte  und  fitst  cylindrische  Hör- 
ner, die  einen  grossen  Bogen  nach  Aussen,  fast  unter  einem  rech- 
ten iiikel  mit  der  Achse  des  Körpers  bilden  und  deren  Spitzen 
rflekwärLs  gewendet  sind.  Der  Nahur  bewohnt  nach  Hotlgson  die 
Kachar  Region  von  Nepal,  mitten  zwischen  den  Gletschern  des  Ui- 
malayas,  sowohl  auf  der  indischen  aU  tiketanischen  Seite.  >'ignc 
fand  ihn  zalilreich  in  Gross-,  aber  nicht  in  Kleintibet.  Noch  höher 
scheint  der  Burrhel  hinaufzugeheu,  der  bei  Verfolgung  auf  die  Schiiee- 
felder  sich  zorOckzieht ; ein  Exemplar  wurde  auf  dem  Burendo  Passe 
in  einer  Höhe  von  15000  bis  17000  Fuss  erlegt.*) 


•)  Blyth  uiUerschculcl  noch  eine  drilte  Artt  Ovi$  cyUndricornia  äus  dem 
KauUasuSf  von  der  man  jedoch  nur  ein  Paar  Hörner  kennt.  l>a  die 
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Zahlreicher  sind  die  verschiedenen  Arten  oder  Variet&ten  des 
Argali,  womnicr  am  besten  bekannt  ist  der  von  Pallas  bescluiebene 
altaixeke  Argali  (Aegoceros  Argali  Pall.,  Ons  Ammon  Cnv.),  der 
vom  Altai  an  alle  hohen  Gebirgsketten  am  Sodraude  Sibiriens  bis 
znm  Östlichen  Ozean  bewohnt.  Am  häufigsten  ist  er  in  der  Mon- 
golei, Songarei,  am  Urvpninge  der  Lena,  am  östlichsten  Gebirgs- 
joche  Sibiriens  bis  aber  den  ßO**  n.  Breite,  von  wo  er  sich  weit 
nach  Osten  hin  ansbreitet,  indem  Pallas  die  Wildsebafe,  welche  auf 
KaniUcbatka  und  selbst  noch  auf  den  alentischen  und  knrilischen 
Inseln  in  Menge  gefunden  werden,  zu  dieser  Spezies  rechnet.  Die 
Argalis  von  Kamtschatka  bat  jedoch  Esclischoltz  als  eigne  Art  nnter 
dem  Namen  Otis  nivicola  unterschieden;  Blasius  üidess  die  Be- 
hanptmig  anfgestellt,  dass  diese  0.  nivicola  gleich  der  0.  califor- 
nica  mit  der  nordamerikaiiischen  0.  montana  identisch  ist,  was  ein 
hehr  beachteiiswertbes  Faktnin  ansmacht. 

Auf  der  16000  Fass  aber  dem  Meeresspiegel  liegenden  Hoch- 
ebene Pamir,  ostwärts  von  Buchara,  halte  schon  der  berOhmte  Ve- 
netianer  Marco  Polo  wilde  Schafe  in  Menge  getroffen.  Aus  den- 
selben Bezirken  brachte  Barnes  ein  ansgezeichnetes  Paar  Hönier 
zorück,  auf  welche,  da  sie  eine  leichte  Differenz  von  denen  des 
amerikanischen  Argalis  darbicten  — mit  den  sibirischen  sind  sie 
noch  nicht  verglichen  — Blyth  eine  besondere  Art,  Otis  Polii,  be- 
grOudete,  die  Vigue  auch  als  Bewohner  Kleiiitibets  auffohrt.  Auch 
im  Tanms  kommt  ein  Argali  vor,  der  jedoch  nicht  näher  bekannt 
ist;  Ainsworth  sagt  blos;  „Ovis  Ammon  wurde  bei  Azaz  beobachtet.“ 


Heimathtbc7:eichnang  aller  sichern  Gewähr  enthehrt,  so  i»t  c»  mir  wahr- 
scheinlicher, dass  dioc  Hörner  aus  dem  Himalajra  herrühren  nnd 
einem  ganz  alten  Indiridaam  vom  Naliur  oder  Burrhel  angehört  ha- 
ben mochten. 

18* 
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Auf  dpii  Alpciiliftlien  des  Kaukasus  Imiist  der  kiiiihfixi.irhe  Stein- 
boc/i  (Capra  eaiievisica,  Aeuoeeros  Anunoii  l*all.)i  niit  dein  wir  un- 
sere Uetraelitmig  der  geowrapliisclieii  Verbreiliiiig  der  M'ildzief/en 
diireh  lloeliasieii  bepnneii  wollen.  Er  ist  selioii  von  Galdeiislaedt 
und  Pallas  bescbrieben.  iieiierdiiiars  -/.war  von  lUcmrtriea  und  Holieu- 
ncker  iiicbt  erwabiit  worden,  eleiebwolil  noch  immer  auf  dem  Kan- 
kasns  vorliaiidcn,  wo  er  sich  (nach  Nordmanii)  auf  den  hohen  Ber- 
gen von  Swaneti  und  in  der  l'inKeliiing  des  Elbrus  findet.  Pallas 
Vermnthung,  dass  der  kaukasische  Sleinhoek  ebenfalls  den  Taurus 
bewohnen  möchte,  hat  neuerdings  mehr  VValirscheinlicbkcit  erhal- 
len. *)  — Mil  diesem  Sleinbocke  zusammen  fmdet  sieh  auf  densel- 
ben Alpenhöhen  des  Kaukasus  eine  neu  enldeekle  Ziegenart,  von 
Roiiillicr  At’ifDrerii't  PaUanii  gi  nannt , ilie  in  ihrer  Hörnerform  am 
nächsten  der  Capra  pyreiiaiea  kommt. 

.4ns  dem  hintern  Iloeh.isien  sind  zur  Zeit  zwei  .4rten  oder 
meiner  Meinung  nach  Rassen  von  Steinböeken  bekannt.  Der  .vi7/i- 
ri/tfhr  Stfinbuck  (Capra  sibiriea)  ist  heimisch  auf  den  hohen  Fel- 
sengipfelii  der  mittelasiatischen  Alpenketten,  in  dem  s.ajanskischen 
Gebirge  zwischen  dem  Baikal  und  Jenisei,  Im  .4ltai  und  ostwftrts, 
wie  vermulhet  wird,  bis  nach  Kamtschatka.  SodwArls  stellt  sich 
im  llimal.vva  der  hinmluijische  Steinhock**)  ein,  der  von  Moorcroft 
in  Ladakb , von  V'igne  in  Kleinlibct  zahlreich  gefunden  wurde. 

Die  Uezoarziege  (Capra  Aegagriis)  ist  unter  den  wilden  Zie- 
gen diejenige,  welche  am  wtütesleu  verbreitet  zu  seyn  scheint.  Uir 


•)  Ainsworth  tagt  S.  4t : ,,(.apra  ibex  und,  •»ic  ich  nach  einigen  Bürnem 
venuuthe,  t^apra  caucaaica  bewohnt  den  Taurus.“ 

*♦)  Procced.  Vtll.  p.  81,  , . 
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Haiipt.HiiK  ist  der  Kaiikasn.s,  wo  sio  nach  M^neirics  noch  immer 
nicht  selten  ist.  Nordniniiii  hat  .sic,  obwohl  .selten,  auf  den  Geliir- 
gen  von  Aehal/.ik.  gefiHiden,  und  Hohenacker  fahrt  sie  auch  von  den 
Gebirgen  bei  Elisaliethopol,  der  l’rnviir/.  Karaltach  und  angeblich 
von  Talysch  auf.  Nach  Palia.s  kommt  sie  flberdie.s,s  im  Taurns  und 
Persien  vor  und  '/.ieht  sich  noch  weiter  ostwärts  hin. 

Besonders  7«ahlreieh  an  wilden  Ziegen  i.st  das  hintere  Hoch- 
Mien.^  Der  Iharal  ( ('a|ira  Iharal) , mit  dem  die  Kmtppernzieqe 
(Capra  jemlaica  s.  fubericomis)  identisch  ist,  bewohnt  das  Hochge- 
birge de.s  Himalayas  in  der  Nähe  der  Schneeregion,  gleiclnvohl  er- 
trägt er  im  Hausstände  recht  gut  dit;  Hit/.e  des  Thaies  von  Nepal. 
Dieser  Iharal  ist  jedenfalls  eine  von  der  eigenlliehen  Ziege  ganz. 
Tcrsehiedcnc  Art,  die  anch  von  Einigen  den  gemsartigen  .\ntilopen 
zngezählt  wird.  Eine  .ächte  Wild/.Iege  ans  dem  hftchsten  Theile 
des  tibetanischen  Himal.ay.as  hat  Baron  von  Hitgcl  erlialten  nnd  ist 
von  mir  unter  ilem  .N.amen  .ie^orero.»  (Ca/irn)  Fiilriinen  bcschric- 
beii  worden.  Die  riesenh.afie  Ziege,  welche  in  .Vfghanistan 
Klnir,  in  Kleintibet  Rmi’iicheli  heisst,  ist  di-r  vorigen  .\rt  verwandt 
ond  insbesondere  merkwOrdig,  weil  sie  bei  ziemlich  eonstanler  Fär- 
bnng  in  der  Form  der  Hörner  bedeutend  ändert,  so  dass  Blyth  hie- 
ran.s  folgert,  es  mochte  die.se  Wild/.iege  von  einem  ■/., ahmen  .Stamme 
ihren  ürspning  genommen  h.aben. 

I'O  ' . , ■ . ■ i.‘r 

Das  hintere  Hoch<asien  besitzt  eine  eigcnthllmlichc  Rlnderart  an 
dem  Yak,  der  hier  allgemein  verbreitet  im  zahmen  wie  im  Mnlden 
Stande  vorkonimt;  ein  Al|ienthier,  dem  es  schon  In  den  Thälern 
Kleintibets  zu  hei.ss  i.st,  daher  von  uiiscliätzliarcin  Wert  he  fttr  die 
Bewohner  der  hintcraslatischeu'  Alpen.  **) 


n'^'^  •)  Vgl.  über  dl«  Weitere  SchreUr'a  Säugth.  V'.  2.  S.  l6(}a 
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X.  Meere^sAuglhiere.  — Vorderasieii,  vom  niittelläudi.sc'lieo, 
schwarzen  und  kaspUclicii  Meere,  ilinlerasieu  voin  grossen  üzeao 
bespQlt,  bat  au  seinen  Kasten  etliche  Arten  von  Robben  und  Wal- 
len, die  in  der  Tabelle  benannt  sind. 


f)  Japan. 

Das  Inselreich  Japan,  zwischen  dem  30  und  41^°  n.  Breite 
liegend  und  von  einer  tnachligen  Gebirgskette  diirclizogen,  ist  seit 
uralten  Zeiten  von  einer  zahlreichen  Bevölkerung  bewohnt,  die  ne- 
ben sieh  grossen  Thieren  keinen  sonderlichen  Spielraum  gewäJirei} 
konnte,  so  dass  sich  keine  erhebliche  Zahl  von  Säugtliieren  erwar- 
ten lässt.  Bei  der  hernictisclicu  Absperrung,  in  der  sich  Japan  ge- 
gen das  Aasland  hält,  ist  es  erst  iti  neuesten  Zeiten  dem  Eifer  und 
der  Klugheit  Fr.  von  Sicbold’s  und  Burgers  gelungen,  ein  reiches 
Material  von  der  japanischen  Fauna  zusammen  zu  bringen,  das  nun 
in  dem  Reichsmuseum  zu  Ijcideii  aufbewahrt  wird.  Was  die  Säug- 
tliiere  aubelangt,  deren  wissenschaftliche  Bearbeitung  durch  Tem- 
miuck  und  Schlegel  begonnen  hat,  so  ist  aller  Grund  auznnehmeu, 
dass  unter  den  grösseren  Thieren  nur  wenige  Arten  seyn  dürften, 
von  welchen  die  holländischen  Reisenden  keine  Exemplare  erlangt 
hätten.  AnfTallend  ist  die  grosse  Anzahl  eigenthondicher  Arten,  doch 
könnte  bei  näherer  Bekanutwerdniig  mit  China  ein  guter  Tbeil  sich 
daselbst  wieder  findea  Auf  die  nordamcrikauische  Fauna  weisen 
nur  zwei  Spezies  liin.  *)  , • 

L Affen.  — Da  die  Palme  neben  den  nordischen  Nadelhölzern 
auf  Japan  noch  einen  Platz  gefunden,  so  durfte  mau  erwarten,  dass 


•)  Der  gefälligen  Miltheilung  Herrn  Tmtminek't  TcrJanke  ich  d»  roll 
Mündige  Verzeichniu  der  japanitchco  Sauglhicrc. 
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auch  die  in  ihren  Wipfeln  hauaeade  Ordiiuii;'  der  Affen  nicht  fehlen 
wQrde.  Wirklich  hat  sie  auf  dem  In.selreiclic  einen  Rep  räsenlanten 
in  dem  Inutts  xiieciosim  gestellt,  also  in  einer  Art,  welche  in  der 
n&chsten  Verwandtschaft  mit  demjenigen  Alfen  (dein  Iiiuiis  ecauda- 
tns)  steht,  der  auf  der  Westseite  der  alten  Welt  eheiifalls  am 
weitesten  gegen  Norden  Torgeschoben  ist.  Der  japanische  Affe  be- 
wohnt die  Gebirge  der  Lisel  Kiasiu,  ist  '/.iemlich  gemein  auf  Sikok 
nud  in  der  Provinz,  Aki  auf  Nipon;  .sein  V'erbreitiiugsbez.irk  reicht 
demnach  bis  znm  35”  n.  Br.  Gleich  seinem  westlichen  Verwandten 
wird  er  liäufig  gezähmt  und  zu  allerlei  GaukelkOustcn  abgerichtet. 

II.  llanAflilgler.  — Bisher  sind  10  Arten  zusammen  gebracht 
worden;  es  giebt  aber  sicherlich  eine  weit  grössere  Anzahl.  Zwei 
von  ihnen  gehören  zu  Pteropus,  also  zu  einer  Galtaug,  welche  zu- 
ntk;hst  der  trupischeii  Fauna  anheim  fällt.  Als  in  einem  nördllelieren 
Klima  wohnend,  sind  diese  beiden  Arten,  wovon  die  eine,  der  Pt. 
dtistfinalfus,  auf  Kiasiu,  die  andere,  der  Pt.  pselaphon,  auf  der  In- 
sel Bonln  (ohngefähr  28^”)  heimisch  ist,  mit  einem  dichteren  und 
längeren  Pelze  als  ihre  sadllcheu  Verwandten  begabt. 

Die  andern  Arten  gehören  zu  den  Insektenfressenden  Handflag- 
leru  und  zwar  zu  Gatlungen,  die  Oberhaupt  der  nördlichen  Provinz 
zustehen.  Rliinoloplm*  mit  2 Arten:  R/i.  nippnn  wid  enrnufny,  beide 
Japan  eigenthümlich,  — Von  Vesperfilio  sind  aufgefohrl:  V.  titolof- 
MtM,  macroAiclyliis , abrtumt»,  tikakomiili,  noctiila  nud  Schreiberxii 
Natt,  (blepotis  Teimn.).  Die  vier  erstgenannten  sind  Japan  eigen- 
thOnilich;  die  beiden  letzten  mit  Europa  gemein  und  also  von  unge- 
mein weiter  Verbreitung. 

DL  Innektenfrester.  — Der  Igel,  welcher  in  der  Provinz 
Mito  vorkommt,  soll  ans  China  eiiigefohrt  seyn;  seine  Haut  wird 
in  der  Arzneikuiide  beiiülzL 
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Die  Familie  der  S/iifsmaiine  liat  nur  die  Gattung  Surex  aiir/.ii. 
weisen  mit  vier  Arten:  Snmx  plafycejiltalns , Kiiiezumi,  unibrüiim 
und  dem  weit  t erlneiteten  S.  tndieits. 

Aus  der  Familie  der  M'iivfe  tritt  uns  znuftelist  eine  neue  Gat- 
tung Vnilrirliut  entgegen,  weicbe  jene  iti  nilhcrc  Verbindung  mit 
den  Spit/niitnsen  bringt.  Der  F".  ttdintides  ftiidet  sich  In  gebirgigen 
Gegenilen  der  Inseln  Kiiisiii  und  Sikok,  und  wird  .seltener  gegen 
Norden.  — Firner  iVl.nilwurf  ist  durch  eine  tiali  verwandte,  gleich-! 
wohl  hinlilnglich  unterschiedene  Art,  die  'J'iilfui  tcognra  vertreten, 
webdie  gleicher  Lebensweise  mit  jenem  und  über  alle  Inselti  ver- 
breitet Lsl. 

IV'.  Flfischfresrifr.  — Die  Baren  sind  in  zwei  Arten  vorhan- 
deti.  Die  eine,  l'rxitx  librlaam,  hat  J.-ipaii  mit  Indien  gemdii;  diei 
atidere  kommt  merkwürdiger  Weise  mit  dem  we.stamerikanischcn 
Vr»as  ferux  übereiti. 

Die  Gattungen  Melen  und  Mwtteln  haben  eine  kleine  Anzahl 
IleprSsentanten  aufziiweisen , die  süumitlich  dem  Inselrciclie  eigen- 
thümlich  sind.  Der  Fisrhntter  weicht  nicht  spezifisch  von  dem  uii- 
serigen  ab.  Mil  den  h’ellcn  des  iSeentlerx  wird  eiti  gewinareicber 
llandel  getrieben. 

Die  Ilnade  zilhieu  unter  den  Fleischfressern  die  meisten  .\rten. 
Der  japani^rlie  IFol/',  Canis  hodopliiiax,  ist  von  dem  europ.tischen 
wie  von  dem  .amerikanischen  wenig  verschieden.  Die  grosse,  auf 
Japan  eiidieimlsclie  Hunderasse,  welche  man  mit  einigem  Grunde 
mit  on.scrcm  SchaCerhuiide  vergleichen  kann,  kommt  mit  jenem  C. 
Itodophilax  iti  den  Ifanptstiicken  des  Knochenbaues  .so  sehr  überein, 
dass  man  diesen  als  ihreti  wilden  Stamm  ansehen  möchte.  Die  an- 
dere llundcr.-iAse,  deren  Stamm  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im 
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wilden  Stande  auf  den  Inseln  vorkomint,  gleielit  sehr  in  der  Grösse, 
Gestalt  and  mehr  oder  weniger  in  der  Färbung  dem  neuholländisehen 
Dingo;  sie  könnte  eine  eigen IhOmliche  Art  ansinachen,  der  Teinminek 
den  Namen  V.  ni/i/mn  giebl.  Der  in  China  einheimis<-he  C.  jtrocy- 
onoides  ist  auf  Japan  diireh  den  C.  riverrinnx  repräsentirt;  beide 
bilden  imeh  einer  Abweiehiing  im  Zahnban  eine  kleine  Untergatinng, 
die  von  Temminck  mit  dem  Namen  \yctherentes  Ite/.eichnet  wird.  — 
Wahrend  die  bisher  genannten  l{iindearten  Japan  eigenthomlieh  sind, 
gehören  die  in  Menge  hier  vorkommenden  Foehse  bekannten  Typen 
an:  der  eine,  rnl/iex  jiijwiiicfi,  zeigt  kaum  eine  sehr  sebwache 
Farben  - Versehiedenheit,  der  andere,  C.  fiilrtix,  kommt  ganz  mit 
dem  amerikanisehen  Rnlhfnchse  flberein. 

Von  Katzen  findet  sieh  auf  Japan  nur  die  Hauskatze.  Es  ist 
bemerkenswertb,  da.ss  wilde  Kaizen  schon  auf  den  Molukken  nicht 
mehr  Vorkommen  und  d.iss  auch  Neii-Gninea  sie  wohl  eben  so  we- 
nig als  Neuholland  aufzuweisen  hat. 

V.  \at/er. — • Temminck  macht  zwei  Arten  Pleriniiifs  heuivrk- 
licb,  die  er  Pf.  leiicngeni/s  und  niomoga  nennt.  Die  beiden  F.lch- 
hümchen  könnten  als  Varietäten  des  unserigeu  angesehen  werden, 
Wiahrend  der  Japanische  Kepräsentant  der  Siehenxchläfer  aus  keiner 
andern  Gegend  bekannt  ist.  Die  IPanderralle  ist  Ober  alle  Inseln 
verbreitet,  eben  so  wie  .l/ns  mtixciilax,  der  in  Natigasaki  als  lians- 
plage auftriti;  die  vier  andern  Arten  sind  dem  Inselreichc  eigentliOm- 
lic'h.  Der  japanische  Hase,  von  dem  ich  ein  als  L.  melananchen 
bezeichnetes  Exemplar  In  Wien  verglichen  habe,  scheint  mir  als 
V’arietat  von  L.  nigricollis  angesehen  werden  zu  dorfen. 

VI.  Zahntdeker.  — Von  einem  Schuppenthiere  sind  Fragmente 
des  Panzers  milgebrachl  worden.  Da  diese  eine  offizinelle  Verwen- 
dung finden,  so  könnten  sic  durch  den  Handel  eingefohrt  seyn. 

Abtuindluiigeii  d.  II  CI.  et.  Ali.  rl.  Wtss.  IV.  Hd.  Abth.  I.  19 
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VII.  Iftiphierf.  “ Grosse  Huflliierc  felileii  gaii*.  In  dem 
Seliweiiie,  das  Avild  in  den  Waldungen  Japan.s  .sieb  andiillt, 
Irticouiyxtaj-,  glaubt  Temuiinck  den  Slaiiini  des  sianiesLschen  Schwei- 
nes aiifgefuiiden  zu  haben.  Der  hier  vorkoniraende  Hirsch,  CerriiM 
Sika,  i.st  kleiner  als  der  indische  Axis.  Die  Atifiltipe  crispa  kommt 
im  Habitus  und  der  Form  der  llOrner  mit  dem  Canibtau  von  Siniia- 
tra,  dem  indischen  Giiral  und  der  iiordamerikaniseheu  A.  lanigera 
oberem,  zeichnet  sich  aber  vor  ihnen  aus  durch  eine  grobe,  lange 
und  krause  Wolle.  Gleich  diesen  ist  sie  ein  Gebirgsthier. 

VIII.  Meeresxäugthiere.  — Unter  den  Ohrrobben  hat  Schlegel 
eine  Art  erkannt,  die  nichts  anders  als  der  Steller'sche  Stelöwt 
seyn  kann  und  allein  Anscheine  nach  auch  mit  Lesson's  Olaria  nio- 
lossina  identisch  ist.  Ausserdem  kommen  noch  P/wca  groenlundira 
und  barbafa  vor.  — Nach  Zeichnungen  fahrt  Schlegel  als  Bew'oh- 
ner  des  japanischen  Meeres  an  den  nildlic/ien  WaUfinch,  den  sodli- 
chen  finnfinch  und  den  Delphinu»  longiroxtrix ) nach  Skeleten  be- 
stimmt ist  der  Dephlimis  globicepx  und  eine  neue  Art  D.  tnelax. 
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Veher  eine  morutfrö»  nmgewachgene  Feige 

I 

(TOii  Fiüos  Caric^)  Taf.  1.  . 


I ■■ 


Im  Jqni  1842  brachte  mir  einer  meiner  ZulKkrer  die  anf  TaC.  i 
Fig.  1 ^in  .naiorlicher  GrAaae  ahgebildete  AUsabilduig  einer  Feige, 
welche  mir  über  die  Natur  der  Feigenirucht  oderde»  Biotlieuknefaeiitt, 
wie  sie  Kiidlicher  nennt,  einige  utüiere  Anfncblfl»ne  zu  geben  uoheiut. 
fette  befand  1 nich  au  einem  Scherheubaunie,  der  aunserdem  reichliche 
aber  durchgeheud.s , normal  entwickelte  und  eben  im  Anfänge  deu  Rei- 
fenn  begriffene  Fruchte  trug,  feiie  nelbst  batte  uogefkhr  die  GrAuue 
einer  HaudnuBU  und  Hcbeint  der  voHaUUidigeft  Kutwickelnng  ih- 
rer durchaiu  weiblichen  Blothen  gemäBti  kaum  zu  grAMuercr  Aosdeb* 
nnng  1,  befähigt  gewenen,  zn  tieyn.  Der  Stiel  war  korzrr  alu  ge- 
wAhiilich,  aber  uarmal  mit  drei  DeckblAttern  besetzt.  Die  Feige  Bolbut 
war  ; von  , der  r einen  Seite  etwau  aufwArta  gebogen  und  oo- 
gleicbaeitig,  an  der  Spiue  aber  nicht  gcechlouaen,  sondepi  mit 
einer  weiten  Mondung  veraehen,  ane  welcher  die  Blothen  in, dich- 
ten Boecbelu  hervortrateu.  Der  Rand  dieaer  Mondung  war  mit  meh- 
reren KrciNen  dachziegelig  Ober  einander  gelegter  groner  und  ffei^ 
achiger  Bractcen,  grOaaer  ala  aie  im  normalen  Zustande  die  Gipfel- 
monduug  zu  verachlieaaen  ; pflegen,  .vemeheu.  In  ZaU  undj  Anord- 
nung derselben  konnte  keine  RegelmAaHigkeit.naohgowieseo, werden. 
Der  Ausserste  Kreis  bestand  ans  acht  Schuppen  von^nagleieher.  Breite, 
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wekbe  nur  an  der  Spi»7,e  von  einander  getrciiiil  waren,  aber  durch 
zwisehen  liegende  fasl  bis  an  den  Grund  der  Feige  bliiabreicbende 
deutliche  Läiigsfnreben  ait'/.iidenlen  sebieiien.  dass  sie  viel  tiefer  iiii- 
len  eingefogl,  aber  dem  grössten  Tbeil  ihrer  I>Ange  nach  zu  einer 
bauchigen  Röhre  verwachsen  seyeii,  welche  die  ftnsserste  Schichte 
der  Feige  selbst  bildet.  Auf  dem^liängsdurchschuitte  war  indessen 
keine  Spur  von  Stratilicaliou  sichtbar  und  die  iuiiereii  Schnppen- 
kreise  nur  an  dem  Rande  der  Möndung  niiterscheidbar,  iiacli  ab- 
wärts aber  mit  dem  äusseren  ohne  Spur  einer  ursprfliiglichen  Son- 
.derung  zu  der  flciscingcn  homogenen  Masse  des  RlQtlienkuchcns 
verschmolzen.  Die  Mflndnng  selbst  lief  vom  Gipfel  der  Feige  auf 
der  oberen  Seite  der  Wölbung  etwas  schräg  herab.  In  der  Höbl- 
iing  waren  die  DIfltben  dicht  gedrängt  in  unregeIinä.s.sigeli’'ßt)Nclielii 
und  zwar  vorziiglich  auf  dem  Boden,  weniger  au  de«  Wandnngeii 
angeheftet.  Alle  Blathen  waren  gezielt,  nnd  mehrere  Stiele  ‘am 
Grunde  iti  »ehr  verkürzte,  wie  es  .schien  ursprflnglitdi  gablige  BoJ 
scliel  verwachsen.  Man  konnte  vorzüglich  drei-  solcher  Boscdtel 
miterseh’eiden.  zu  deren  jedem  7 — 9 'Bloihen  zu  gehören' schienen.' 
Die  eitizeloen'BItUhenstiele  waren  sänimdich  so  lang,  dass  die  Blü- 
tileu'aus'  der  Mündung  von-aglen,  nach  oben  ' ketilennvrnilg  ver- 
dickt" diid  mit  zwei  gegenüber  »teilenden  lanzettliclxm  zarten  dtlim- 
häatlg^n  VorWältchen  besetzt.  Zwischen''  diesen  Vorblältchen  be- 
fand sich  die  nach  dem  Grunde  verschmälerte  Kelchröhre  mit  iinrc-^ 
gCllnä^ig  foiifspalligem  Saume  und  nngleintien  lattzeltlicheii 'spilzigeii 
aufwärts  zusammen'  geueigt'cn ' Sanmzipfcln.''  Fnu-htkiioieu,  'Griffel 
nnd  Narben  waren  normal  gebildet. IMüthen  und  Forblättcheti  hat- 
ten'eine  'Hebt' gelblicligrOne'‘FWbe'  mit ' rothem 't'eberlaiife  an ' den 
Spitzen.’  *'''11.;  T I ..  I i.,.i  ,1I  ri 

-I.;')  ■>  > 1 'I.,  Mi’  I -lii  ll». -.'l  l - I i ' 

Wenn  "wir  nuirversiichen  wUlleii,  Bns,der’eheti  besehrielicnen  Miss-^ 
WIdung  einige "Sohlosae  für  die  lichtigi^  Deutung  der- Feigenfrnela  iirt 
iiOnualeii  Zu.stande  zU'  nielleii;  s«  dtirfte  die  erste  Frhge  wohl  d.ahlti 
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p;elieii,  wie  die  fleiäcliige  Waiiduug  deti  Blotheiikucheas.  zu  deuteu 
oder  abzuleiteii  »ei.  Eudliclier  erklärt  .sie  als  eine  ansf^ebreitete 
Spindel  oliue  deutliche  oder  weiiigMten»  ohne  auflallende  Holle.  Wir 
können  dietier  Definition  nielit  beipflichten,  denn  wenn  inan,  auch  in  iior> 
uMlen  Zustande,  die  Fniciit  von  Ficus  Carica  und  noch  luebr  von 
einigen  andern  Feigenarteu  (F.  stipulata  vgl.  T.  i.  f.  6.)  der  Länge  nach 
durchnehneidet,  .so  zeigt  »ich  von  dem  äu.xsersteB  Bracteenkreise:,  wel- 
cberdie  GipfelHiOndiiiig  verschliesst,  in  die  Rohre  der  Holung  fortsetz.* 
eiid  eine  solche  Anzahl  weiterer  Deckblattkrcise,  welche  den  Bloiben 
vorausgebeii,  dass  nur  wenige  Synaiilhercen  eine  gleiche  Anzahl  von 
HollblAttem  an  ilireni  Blothenkorbe  aufzuweisen  haben,  und  die.se  setzen 
zuin  Tbeil  auch  noch  zwisdien  die  Bloihen  fort,  welche  dann  deut- 
lich in  ihren  Achseln  stehen.  Es  kann  daher  bei  der  Feige  die 
Anwesenheit  einer  sehr  dcntlichen  und  ansgebildeten  Holle  nicht  in 
Abrede  gestellt  werden,  nur  tritt  dieselbe  erst  vom  aiifgebogenea 
Rande  des  Blothenknchens  an  in  die  Rohre  einwärts  gekehrt  in 
vielen  Kreisen  herVor.  Der  äussere  gewölbte  luid  fleischige  Theil 
der  Feige  geht  also  der  Bracteenbildnng  voraus,  er  erscheint  als 
ein  sehr  angeschwollenes  und  verdicktes  lutemodioiii  zwischen  dem 
Kreise  von  Knospenscbnppen  (Fig.  2.  a)  und  dem  untersten  oder 
äoasersten  Kreise  von  Bracteen  (Fig.  2.  h.).  Man  konnte  ihn 'in  so 
ferne  mit  dem  blattlosen  scapus  raaneber  .Compositae  vergieicfaeit, 
welcher  ebenfalls  als  ein  sehr  gedehntes  Intemodiom  der  knospen- 
tOrmigen  Aiihäofniig  des  Clkiaiithiams  vorausgeht.  Indessen  trilR 
unsere  Monstrosität  auch  mit  dieser  Deutung  nicht  vtvilig  obereiii. 
Wir  aelieu  nämlich  den  Braeleeiikreis  b durch  Linien  augedentet 
fast  bis  zum  Knospenschuppenkreise  a herablaufen  und  dadorch  an- 
gedeutet, > dass  ersterer  eigentlich  dicht  ober  diesem  entspringt, 
aber  dass  die  einzelnen  lilätlchen,  weldie  ihn  bilden,  bis  an  b hin  mit- 
einander verwachsen  sind  nnd  somit  die  äus.serste  Schichte  des 
fleischigen  FeigenkOrpers  bilden.  'Den  Insertioiispuiikt// der  folgen- 
den Bracteeokreise  b,  c.nd  o.  s.  w.' kennen  wir  zwar  nicht  genau, 
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mOH!<eh  aber  doch  annebmen,  dass  sie  nicht  sehr  weit  Oher'dem 
aussersten  b,  als«  ihrer  {grossen  !VIeiif;;e  p;eniass  swcessir  lat»^s  des 
^aitzeii'  FeigcnkiVriicrs  entspringen  ond  durch  ihre  Verwachsung  den- 
selben ■ bilden.  Iladoreh  wtlrde  dieser  nicht  mehr  so  fast  ein'fleisehi- 
ges  Internodinm,  als  eine  Anhäiifiing  selir  gedrängter  uiid  ' dem 
grössten ' Theile  nach’  unter  sich  Tcrwadiscner  Bra'cteenkreise  mit 
sehe  geringer  Eiiiwickehing  der  Stengelaclise  seyn.  Diese  Ansiebt 
gewinnt  noch  an  Wahrscheinlichkeit  dadnreh,  da.ss  bei  Fiens  scahra 
oder  coronatn  mehrere  Kracieenkreisc  aussen  am  Keigeiikörpnr  nooh 
weit  niiterhalb  des  Suheitids  frei  werden.  Demnach  M'äre  Hie  Feige 
tielmehr  det  Gnpnla  ron  Qaerciis  oder  Fagiis  zu  vergletchen.  wo 
ebenfalls  die  nraetoenbilduiig  bei  weitem  die  Achse  i aberwiegt,  sie 
wäre  Torlierrschciid  ans  Uracteen  Kusninnieiigesotzt.  nit^ht  aber  ein  flei- 
sclriger  HiAthenkiiclien 'ohne  dentliche  Holle.  Ich  mnss  dabei  noch  er- 
wähuen,  dass  aiicic  bei  Dorsteiiia  die  Bracteen  > keineswegs  immer 
so  werschniolxeu  und  iinkeniillicli  sind,  als  zi  )B.  bei  Contrayerva 
und  Drauo.  solidem  bei  mehreren  brasilianischen  Arten  a.  B.  bei  Dorst: 
nrreolata  Scliott  als  ein  Kreis' von  zablreicbeii  laazeltliehen  Zälinen  am 
Bande  des  Km-hens  sehr  deutlich  her  vertreten.  Bei  den  Arten  mit  zweU 
tbeiiiger  Inflorcsccnx  (’Syiiiohiiiui  Dosv.)  stehen  Bmcteen  läiigs'der  beK 
dem  Aeh.seiiiheilc."Bei  diesem  Gelegenlieit  umssab(!r  bemel'kt  Werdnni 
dass  diese  Gabelung  der  liiflores<«n/.  nicht  der  ausscliliesslioho  Bloihnn» 
stand' btVitiminti'T  Arten  .sey.  Mein' Verehrter  Freaml  Hr.  Aoad.  v.Mar* 
liiiszoigte  iliir'iii  .seimon  brasihanischea  IlepbariiiBiiinehrerh  Arten TOd 
Dior.steiiia,  'welche ‘«nr  gesonderten  Individoc«  llieil«  nchmttcnfbnnif« 
tlieil.s  gablig'Terlängcrieliillore.scenzei»  tragen.IHr.  v.  Martins  hält  diö 
beiden  Fonnemlhr  Gesehlcelitsdifferenzen.  hibglicb  wäre  es  abeP  anch 
dass  die  Synidiieir-Fomi  mit  eine  MissbiJdniig  sey,  eine  eigene  Gatdmg 
begroiidet  ssie  iiidesseii  keinen  Falls.  ’■  • ■ ■ n -.c  -...i  > ''«■  1>  i «'« 

f li  I -.;ii  l.i.'—.  h lii  t■■l  ' ii  .-.1 . r.-Ti . 

-i' ' Die  ’Zwwitn  anffailendh  EiStrlieiiiiing' an  unserer  Mdbisirositat  idt 
das  'Uetn  ortretenAihprcsämmtlk’lt 'wmhlh-lien  Bloili«» mar  der  -fldisabK 
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gen  HdIIü  ond  die  lange  Sticlirag  der  elfteren.  £ü  .scheint  daranü 
einige.s  l<icht  ober  die  Grondanlage  den  Blatheiistande.s  bei  den 
Feigen  hervorzugehen.  Die  kcDlenfOnnig  verdickten  Blüihenstieie 
Mwd  nkmlicb  am  Ende  mit  zwei  deutlicben  gegeuober  geatellten 
Deck-  oder  Vorblftttchen  (Fig.  4.  a,  b.)  besetzt,  welche  den  Grund 
der  Kelchrftlire  umrausen.  Dieses  wei.st  jedenfalls  auf  eine  cvmose 
oder  dicbotome  Anlage  zur  Verzweigung  hin  und  eine  solche  scheint 
auch,  obgleich  keine  Regelradssigkeit  dentlich  wahrgenommen  wer- 
den konnte,  in  der  Ab.sondernng  einzelner  Boschel  in  dem  Bltttlien- 
stande  (Fig.  3,  ß,  /<,  y)  ajigedeutet  zu  werden.  Genaue  Beobach- 
tnngeii  Ober  die  Keiliciifolge.  in  welcher  die  Blftthen  in  der  Feige 
zur  vollen  Eiitwickeloiig  gelangen,  könaeii  Merober  vielleicht  wei- 
tere Auskunft  gehen,  leider  habe  ich  diesen  Sommer  es  verstMant, 
uachzoseheu.  Gewiss  ist  Jedenfalls  aus.serdeni,  dass  bei  den 
lirliceeu,  Moreen  und  Artocarpeen  die  Inflorescenz  wenigstens 
der  Anlage  nach  sehr  hauGg,  vielleicht  immer  cymo.s  oder  dichotoin  ist. 

Vielleicht  ist  auch  nicht  bei  allen  Feigenarten  die  Inflorescenz 
ihrer  Anlage  uach  cyinos  oder  gablig  (ceutri frugal),  sondeni  beson- 
ders bei  denen  mit  monöci.schen  Blothenknchen  auch  racemos  '(cen- 
lri])etal|.  Darauf  scheint  wenigstens  die  nomiale  Entwickelung  d«- 
Fnicht  von  Ficus  stipniata  liinzudeutcn,  wie  solche  auf  Tab.  1 Fig. 
6 Im  Ijängsdurchschnitte  dargeslellt  ist.  Bei  die.ser  ist  der  Feigen- 
körper gebildet  wie  bei  Carica,  nnr  von  trockuereni  Gefoge;  die 
GipfeluiOndung  desselben  w'ird  durch  sehr  zahlreiche,  dachziegel- 
fbnnig  in  viele  Kreise  gestellte  und  nach  innen  oder  abwArts  ge- 
ricbtetc  Deckblätter  (Fig.  6.  a.)  versclilos.sen.  Auf  diese  Deckblät- 
ter folgen  in  der  Höinng  die  zaldreicben  männlirlien  Bloiheii  (Fig. 
6.  b.  II.  Fig.  7)  auf  selir  langen  Stielen  ebenfalls  abwärts  d.  h. 
nach  dem  Grunde  der  Hölung  gerichtet,  also  vom  oberen  Theile 
derselben  herabhäiigeud.  Sie  sind  regelmässig  vierspaltig,  mit  2 
Staabgeßkisen.  Der  ganze  ohrige  Theil  der  Hölung  ist  mit  den  dicht 
Abbradluagen  d.  II.  CI.  d.  Ak.  d.  \Vi$s  IT.  Bd.  Abth.  I.  *20 
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gedrängten  knr%  gestielten  weiblichen  Blathen  (Fig.  6-  c n.  Fig. 
bedeckt.  Diese  .sind  ebenfall.s  regelmässig  vier.spaltig,  der  Frncht- 
knoten  (Fig.  9J  obersiändig,  durch  den  an  der  einen  Seile  lierab- 
laafenden  Griflel  ungleichseitig.  Der  GriiTel  aufrecht  mit  einfacher 
trichterförmig  vertiefter  nach  innen  schräg  altgcsiulzicr  Narbe.*) 
liier  scheint  allerdings  eher  eine  racemose  Infloresceiiz  zu  Grunde 
zn  liegen,  bei  welcher  auf  eigenihamli<'he  Weise  die  lang  gestielten 
ni&nnlichen  Itlothen  den  unteren,  die  zahlreii.'heu  fast  stiellosen  weib- 
lichen Blathen  den  oberen  Theil  der  Spindel  einiiehmen. 

Deingemilss  wäre  die  fleischige  An.schwellung  der  Feige  zu 
betrachten  entweder  als  ein  sehr  verdicktes  und  gedehntes  Intenio- 
diuin  zwisclieii  dem  untersten  Deckblallkreise  am  Stiele  (Fig.  2.  a) 
und  dem  ersten  der  auf  dem  Scheitel  der  Anschwelinng  stehenden 
zahlreichen  und  sehr  gedrängten  Bractcenwiriel  iFig.  2.  b,  c,  d.) 
oder  mit  Kocksicht  auf  unsere  Monstrosität  als  eine  Anhäufung  von 
-zahlreichen,  dem  grössten  Theil  ihrer  liäiige  nach  unter  sich  ver- 
sclunolzenen  Bracteenkreisen  mit  iinlerdrackler  AclLseiibildiing.  ,le- 
deufalls  ist  sie  also  eine  vielblätirige  Halle  der  im  normalen  Zu- 
stande völlig  von  ihr  eingeschlosseneu  InfloresexMiz.  Denkt  man  .sich 
nun  den  Blnihenstaud  umgesialpt  und  ans  der  Holle  vorragend,  so 


•)  Difsc  Ton  F.  Carica  so  sehr  nhwcichcmle  Itildung  dürfte  viclleirhl  die 
Aufstellung  einer  eigenen  Gattung  rechlferligen,  zu  welcher  ausser 
F«  stipulata  auch  F.  puiniU  Thbg.  gehörte.  Ich  ^üi'de  dieselbe  Pim- 
gioBtigma  nennen.  Ihr  Gharakter  wäre  vorläufig: 

PlaglOSltgnia«  , Fiores  in  recepiactilu  pvrironui  iiiunoici ; nuperi- 
orcs  maseuU  mtrnerusi,  longc  pedunculati,  penduli.  Periattthium  regu- 
läre quadrilidum.  ^taniitia  duo,  opposiia.  Flores  foeminei  hreriler  pe- 
diceliatit  inferiores.  Prriafilhium  ut  in  masculis.  Orarium  supeium  in- 
aequilatcrum,  uniloculare,  uvulo  unico  amphitropo  pendulo.  StgUiB 
lateralis,  simples.  Stigma  indivisum,  oblique  e&cavalum,  truncalum. 
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wird  er  eine  kegeUbrinive  dicht  mit  Blnthen  beisetzte  Aehrc,  ein 
Kätzeheu  dartstelleii,  am  Grunde  wie  hei  vielen  Aiiieutaceen  mit  zahl- 
reichen »terileu  DeckblatikreLsen  unlieben.  Bei  den  Arten  mit  dioe- 
ci.schen  Blothen,  w'ie  bei  der  gemeinen  Feige  w orde  dann  die  Achae 
weiter  in  eine  vielfach  gahlige  oder  cvmose  Inflore.scenz  zerfallen, 
bei  andern  iiionoeeiM'hen  (PIngioütigma)  al.s  eine  einfach  raceinose 
Spindel  erscheinen,  wie  in  Fig.  lU  und  11  dargentellt  ist. 


11. 

Vt'hfr  enu-  munsliöfte  Hlul/ie  ron  Cneus  st-rpetiNniiti. 

5loiiiitr0.se  Stengelbildnilgen  werden  bei  den  Cacteen  iiiidit  sel- 
ten angetroflen,  wie  z.  B.  bei  C.  Iiexagonns  nionstro.sa.s  und  bei  vie- 
len 5laiDmillarien  (bei  letzteren  durch  die  GabelspaJtung  des  Stengels) 
der  Fall  ist.  Dagegen  kommen  51onstro.sitAten  in  den  BItttheii  liei  dieser 
Familie  sehr  seilen  vor  und  selbst  die  Metamorphose,  welche  die  Kul- 
tur .sonst  bei  den  meisten  Familien  am  leichtesten  hervorbringt,  die 
Folliing  der  Blülhen  ist  bei  den  Cacteen  noch  nicht  erreicht  worden. 
Nur  bei  Cer.  serpeniiuus  war  mir  es  vergönnt,  zu  zweien  5Ialen 
eine  inonstrO.se  BItithe  zu  beobachten,  welche  nähere  Erwähnung 
zu  verdienen  scheint. 

Im  .Jahre  IHJl  brachte  nämlich  ein  starkes  Exemplar  des  oben 
angegebenen  Cereiis  im  botan.  Garten  zu  Mönchen  mehrere  Blothen. 
Alle  bis  auf  eine  standen  auf  die  gewöhnliche  Wei.se  seitlich  an 
den  Zweigen,  jede  dicht  oberhalb  des  ihr  entsprechenden  Doriibo- 
schels  vorbrechend.  Nur  eine  nahm  den  Gipfel  eines  beilftufig  3 
— 4 Fiiss  einfach  vom  Grunde  aufgewachsenen  4 — 6 Jahre  alten 
l'riebcs  ein.  der  sich  in  die  Blothe  auilOste,  oder  den  sie  vollkom- 

200 
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men  absclilown.  I<eider  wurde  ich  aber  auf  diese  merkwürdige 
Riidiiiig  er.s«  Rufnierksain.  als  sie  seboii  itii  Verwelken  war  und  da 
sie  keine  F'ror-bt  aiisetzle.  so  konnten  weitere  Reobaelitnngeii  iiieht 
seintu.-ht  werden. 

Im  vergangenen  fSominer  (1843)  blülile  ein  anderes  Exemplar 
von  Cer,  serjrenlinus  bei  Herrn  Säumel  in  dem  her/,ogl.  Garten  7.u 
Bogenbaiisen  und  trieb  ganz  auf  dieselbe  Weise  ausser  melircrcn 
normal  scitensländigen  eine  Endenblütbe  aus  dem  Gipfel  eines  3' 
langen  Sprosses.  Die  Ulüllien  wurden  kaiistlieii  mit  Pollen  von 
Cereos  speeiosiis  befrucbtel,  und  entwickelten  vollslilndigc  FrOelile 
mit  keimntbigen  Samen,  die  im  November  zur  Reife  gelangten.  Sie 
batten  die  Grösse  einer  wei.seben  Nii.ss,  waren  lebhaft  lioeliroili  vdVi 
Färbt',  aussen  wie  der  Stamm  mit  l)oriibn.selielii  be.setzt,  innen  sehr 
saftig  mit  purpiirrotli  färbendein  Sai'te.  Die  Samen  M'aren  verliiiltniss- 
luAssig  .sehr  gro.ss,  iingleicb  von  Gestalt,  meLsleiis  jedoeii  ellipiiscb 
gegen  das  groe^rc  vertiefte  liiluiii  bin  etwas  ziustimmeiigezogen.  Die 
Sauietiseliale  .stdiwarz,  glanzt'iid,  knisteiiartig  und  broebig,  die  Iii- 
iienbaut  dünnbatitig  mit  deullicber  Ciialaza,  bräiinlieli.  Das  VVürzel- 
chen  des  Embryo  war  balbkiigclig.  stark  verdickt,  die  kcimlappen 
ellipti.seb,  flei.schig,  llaeii  auf  einander  gelegt,  iinterbalb  der  Spitze 
iiiii  einander  uaeb  dem  Rücken  des  einen  kleineren  bin  etvtas  uni- 
gekogen.  \'iele  Samen  keimten,  wie  die.ses  aucli  bei  C«r.  flagelli- 
forniis  beobachtet  wird,  .schon  in  dem  Friicbtneiscbe. 

loh  erhielt  erst  Naeiiricbt  von  dem  \’organge,  als  die  Früchte 
reif  waren  und  Herr  Sitimel  hatte  die  Gefälligkeit,  mir  die  vollstän- 
dige Frucht  mit  einem  Theil  des  Triebes,  aas  welchem  sie  kam,  zu 
ol>erlnss(>ii.  Sie  war  scliou  ct>vas  ülH'rreif,  doch  gut  genug  erhalten, 
um  zu  zeigen,  d.ass  der  Stengel  ohne  irgend  eine  Abschnürung  uii- 
mitleibar  in  sie  ül>crgieng  oder  vielmehr  den  versenkten  Frachtkno- 
len  überkleidele  und  an  dessen  Spitz«;  in  die  Narbe  der  abgefalle- 
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Dell  Bloilieiilheilc  endigte.  I>er  Lflnge  nacli  diirclischnitien  /.eigle 
der  Stamm  die  gewölinlielie  Hol*rftlire  ans  nngerälir  14  grös-seren 
parallelLnifenden  Gefll.'si)flndelii  be.«iteheiid  und  dielit  mit  saftigem 
feiiir.elligem  Marke  erfüllt,  hie  Rindeii.seliielite  war  >o  diek  al.«t  der 
Hol'/.eylinder  feiiizellig.  die  »u^serMten  /iPlIen  Mrahlig  gereilit.  Zn 
jedem  l)oriiba.sdiel  (A>tkno!<jie)  gieng  vom  Holy.körjier  isclirftg  diireh 
die  KindeiiM-bieble  aofsteigeiid  ein  feiner  Genu«cbfliidel.  An  der 
Ba.'<is  der  Friiebt  war  die  Hol'/.röhre  keine.>iwegs  abgesebnflrl  oder 
verengert,  .sondern  enveiterle  sich  atlmälig  bauchig  niid  bildete  den 
Krucbtknolen,  indem  die  eiii/A>lnen  (iefassbOndel  etwas  weiter  aus- 
einander traten,  aber  durch  anastoniosirende  Verzweigungen  unter 
sich  in  Verbindung  blieben.  An  der  Spitze  der  Friiebt  liefen  alle 
Gefö-sse  w'ieder  in  der  von  der  Blntbe  hinterlassenen  Narbe  zusam- 
men. hie  Kindensebielite  folgte  dem  Holzkörper  in  seinem  Verlaufe 
tiber  den  Fmditknoten  hin  innl  ihre  hortibtisebel  mit  den  zu  ilnien 
gellenden  Gefässen  waren  ganz  so  wie  an  dem  ii(iteni  Tlieile  des 
Staiiimes  vertlieilf.  .Nur  war  die  Zelleniiiassc  saftiger  geworden 
und  batte  sich  lioehroth  geftrlit.  hie  innere  llftlinig  der  Friirlit  er- 
schien als  eine  direckfe  nirgends  initerlirocheiie  Fortsetzung  und  Kr- 
weitemng  der  Stengel-.MarkHdire  und  das  saftige  Flei.scli.  womit  sie 
erfüllt  war,  lediglich  als  modifieirtc  !\larkzellen-Substanz.  Beson- 
dere Placenten  waren  an  der  >Vaiidiing  dyr  Frucht,  welche  ledig- 
lich durch  die  erweiterte  llolzrühre  gebildet  wurde,  nicht  zu  unter- 
scheiden, sondern  die  sehr  langen  und  fadeiiförmigen  Sainpiilmller 
traten  unmittelbar  von  der  inneren  Wandung  dieser  Röhre  ab  und 
setzten  in  ungleicher  Länge  durch  das  hVnchtfleiscli  fort,  in  welches 
- demzufolge  die  anatropmi  Namen  unregelmässig  eingebettet  erschiciieii. 

Km  ist  nun  allerdings  hei  allen  Oaeteen  mit  Ausnahme  voti 
Maiiiinillaria  und  Melocactns  der  Fruchtknoten  in  einen  verkürzten 
/iweig  eiiigesenkt,  welcher  unter  günstigen  l’inständeii  sieh  seitlich 
eben  so  verzweigen  kann,  wie  jedör  Laiihtrieh.  hie  ßlOihenaclise 
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i.st  bei  alleu  diesen  Gewächsen  offenbar  viel  weniger  Mcliarf  von 
der  »egelaliven  geschieden,  als  bei  den  nieislen  andern.  Der  FnichU 
Ikiioteu  der  Opunlien  und  Cereen,  vor  oder  kurz  nach  der  Befrach- 
tung von  dem  ^liiltersianinie  gelrennl,  schlägt  ebenso  gut  Wurzel 
und  treibt  aus  seinen  Dornknospen  strahlig  naidi  allen  Seilen  Ver- 
zweigungen als  jeder  Laiiblrieb.  Nur  wenn  die  Entw'ickeinng  der 
Samen  schon  vorgesehrillen  ist,  misslingt  der  V'ersuch  und  die 
Frucht  zeitigt  aus,  ohne  zu  sprossen.  Aber  diese  Blntlienardisen 
kommen  doch  immer  axillär  ans  primären  vegetativen,  welche  die 
Slammkrone  fortsetzen,  zum  \’orschein,  tragen  gleich  bei  ihrer  Ent- 
stehung die  sie  abschliessende  Eudblülhe  auf  sich  und  bringen  die.se, 
wenn  keine  .Störung  cintritt,  noeli  in  demselben  Sommer  zur  Ent- 
wickelung. Ihr  vegetativer  Theil  bleibt  dann  unterdrOckt,  assimilirt 
sieh  nach  und  nach  mit  der  Fruchtdeckc  und  wird  cudliidi  mit  die- 
ser 11,-ich  der  Keife  abgestossen  oder  fällt  froher  mit  der  fehlgesehla- 
genen  Bloihe  ab.  Bei  eben  he.schriebener  Monstrosität  gehl  dage- 
gen eine  primäre  vegetative  Achse  selbst  nach  mehrjährigem  Wachs- 
thum  als  Laubirieb  und  ohne  irgend  eine  .Abschuariiiig,  ohne  Vor- 
bildung einer  eiuleilenden  Knos[ic  in  eine  entschiedene  Endbluthe 
ober,  der  llolzcylindcr  des  Stammes  erweitert  sich  selbst  zur  Frucht- 
knotenliölung,  in  welche  wie  es  scheint  das  ^lark  anfangs  unverän- 
dert lurlselzt,  die  Sameuhaller  entspringen  endlich  aus  der  innern 
Wandung  des  erw'eiterlen  Ilolzcvlinders  ohne  sichtbar  dazwischen 
liegende  Carpellarhläller-Bildiiug. 

Srdileyden  und  Andre  haben  in  neuester  Zeit  die  Placenta  als 
ein  wenigstens  in  vielen  Fällen  vor  den  Carpellarblütlern  unabhän- 
giges nur  oft  mit  ihnen  verwach.senes  Axengebilde  angesehen.  Un- 
sere Monstrosität  scheint  für  die  Richtigkeit  des  Satzes  eitien  trif- 
tigen Beweis  zu  liefern.  Schwerlich  dU-'-fte  matt  hier  die  Fruchtkno- 
letiltöliitig  als  aus  verwaclrsencn  Carpellarhlättern  zusammetigesetzt 
betrachten  können.  Der  Dolzkörper  selbst  hat  die  Stelle  der  letzte- 
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reu  üboriioiiinieii  und  nur  der  GrilTel  mit  ^seiner  vielköpfigen  Narbe 
könnte  al»  Hiidiineiit  einen  aungeM-liicdeneii  Hlatfkrei.se>  angenelien 
werden,  welcher  alter  hier  dentlich  nielitn  mit  der  Kntwiekelung 
der  Eyer  zu  thun  hatli*,  noiidem  lediglich  zur  Autimimie  und  l^ei- 
tuug  der  l'olleiinchlkuche  hei  der  lliTruelilung  diente. 

Iin  reifen  Zustande  war  nicht  imdir  zu  ennifteln,  woher  die 
fleischige  Masse  kam,  in  weltThe  die  Samen  sieh  eingehetlet  linden. 
Sie  ersdiieii  allerding.s  als  direekte  l*’ortsetzung  des  Markkörjters. 
Ich  kann  aber  doch  nicht  uiidiin,  bei  dieser  Gelegeidieit  ziiiiiV'hst  zu 
bemerken,  dikss  man  bisher  noch  (iberhaiipt  zu  wenig  anf  die  versehiedeni' 
Entstehung  des  Fruehlfleisches  besonders  bei  Hwrenfriichteii  auf- 
merksain  gewesen  ist.  So  sagt  G'.'lrlner  von  dem  Fruehtflei.sehc  der 
Citrus- .Vrten  einraeh:  IjOiMilamenta  farcia  earnc  pnlpo.sa,  propriis 

cellulis  eomprehensa  et  quasi  floecosa.  Endlieher  in  gener.  plant. 
Haccae  locnli  ve.siculis  pulposis  transvm'sis  irregularibiis  repleli  und 
in  den  GrundzUgen  „die  mit  Fruehtbrei  erfallte  Fomeranzeiifrueht.“ 
l eher  die  Aidieftung  und  Anordnung  der  Safibläsehen  oder  Zellen, 
aus  welchen  das  Friiehtfleisch  besteht,  i.sl  aber  nirgt'iids  weiterer 
Aufsehliiss  gegeben,  l'nicrsu«  ht  mau  vorzüglich  au  nn.sereii  .Scher- 
benbäuiuen,  wo  das  Friiehtfleisch  weniger  saftig  wird,  dasselbe  ge- 
nauer und  in  Tcrsehiedenen  Enlwürkeliingsstufen,  so  sieht  iiian,  dass 
es  erst  ziemlich  lang  nach  der  Hefruchtinig  aus  von  einander  freien 
Zellen  entsteht,  welche  alle  an  dem  llneken  oder  tlusseren  Theilc 
der  Faehwanduug  und  dem  znnöchst  daran  stossenden  Tlieile  der 
Dissepimeiile  entspringen.  Keine  dieser  Zellen  ist  am  Innenwinkel 
oder  an  den  septis  in  dessen  Nähe  angeheftet.  An  der  Aii.ssen- 
waud  entspringen  sie  dagegen  hanptsäehlieh  in  dm  Dniidelii,  zwei 
seitlich  dicht  an  den  septis,  einer  mitten  ans  dem  Hüekeii  der  Facb- 
wand;  sie  sind  alle  gerade  nach  innen  gerichtet  und  von  .sehr  un- 
gleicher Ijänge,  einige  fast  stiellos,  andere  vorzüglich  die  mittleren 
jedes  Bändels  lang  gestielt  und  dadurch  bis  an  den  Innenwinkel 
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rvicbend.  Durch  die  ungleiche  I^äuge  bildet  »ich  da«  sclieiubar  ma- 
»chige  Gewebe,  welches  iiiaii  bei  flüchtiger  Betrachtung  an  dein  Fruclit- 
fleiriche  zu  sehen  glaubt.  Das  ganze  Fruchtfleisch  ist  also  eigent- 
lich t^ine  »ehr  eigoiiihoiiiliche  Piibesceuz,  welche  von  der  Peripherie 
der  Frucht  gegen  den  Ceulralwiiikel  sich  aliiuahlig  ausdebnl,  dabei 
an  dein  oiierii  Theile  iiniiier  saftiger  wird  und  endlich  die  ganze 
Fachhidung  dicht  ausfüIU.  Ich  glaube  zwar  nicht,  dass  die  pulpa 
der  Cäcteen  auf  äliiiliche  Weise  entsteht,  wohl  aber  dass  bei  an- 
deren Beerenrnichlcn  Aehnliches  vorkoinnteii  dürfte. 


Krkitiruiiij  det  A hhi  Iduuff  e n. 

Tabiilti  t. 

Fig.  I.  Monströs  ausgewachsene  Feige  in  nalflrl.  Grösse.  — 
Fig.  2.  Dieselbe  stark  vergrössert.  a Der  unterste  Bracteenkreis. 
welclier  di‘r  Feige  vorangeht.  b.  c.  Die  »ossersteii  Kreise  von 
Hractecii,  welche  sonst  die  Gipfelnmndiing  verscidiessen.  Der  ftos- 
»erstc  Kreis  b deutet  durch  Lkngsstreifen  die  Möglichkeit  seine.» 
Xerfalleiis  in  ilüllblöttclieii  fast  bis  zn  a hinab  an.  — Fig.  3. 
Dieselbe  der  l^äiige  ua<;h  durukschuitte  n.  b.  c.  d.  Aenssere  Bracteen- 
kreise.  e.  f.  g.  l’ndcutlich  gablig  gestielte  Biflthenbosehel. — Fig.  4. 
Gestielte  weibliche  Bldtbe.  a.  b.  Die  beiden  Deckbl&tter  am  Grunde 
des  Kelches.  — Fig.  5.  Dieselbe  der  Länge  nach  durchgeschnitteit. 
Fig.  fj.  Frucht  von  Fic.  .stipulata  Thb.  a.  ßraeteen.  b.  Mftnnl.  Hlwiien. 
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c.  Weibl.  BIfltbeu.  Fig.  7.  Mäiinl.  Blalhc  Tergrössiert.  Fig.  8.  Slaub- 
geHlas,  vergr.  Fig.  9.  Pistill,  vergr.  F.  10,  11.  Anseiiiaiidergezogonc 
Blatbeastdiidu  von  F.  Carica  u.  »tipulata. 

Tabula  II. 

Fig.  1.  Eiid.stAjidigc  Frucht  von  Ccrcu.s  scrpcntinus  mit  dem 
obern  Theile  des  Stengels  in  n.ilorliclier  (Srössc.  — Fig.  2.  Dieselbe 
der  Länge  nach  durcligesdinitteii.  a.  Der  Holzc)  linder,  welcher 
sich  nach  oben  ohne  AbschiiOriiiig  in  die  Fnichthöliing  erweitert, 
b.  Einzelne  Genissbiindel,  welche  von  demselben  durch  die  fleischige 
Kindenschichte  in  die  Dornbüschel  fortsetzen. — Fig.  3.  Qiieerschnitt 
der  Frucht,  a.  In  Frnchtllei.sch  verwandelte  Rindeuschichte.  b.  Der 
erweiterte  llolzring,  von  welchem  nach  innen  die  Sameulialtcr  ab- 
geheu.  c.  Sajiienlialter  und  unreife  Samen  in  die  Marksubstaiiz  ein- 
gebettet. — Fig.  4.  Querschnitt  des  Stengels,  a.  Holzcylinder. 
b.  Riiideiischicht.  — Fig.  5.  Zellgewebe  der  Rindeuschichte  mit 
einer  Partie  des  llolzcylinders  vergrössert.  ■ — ■ Fig.  6.  Samen  mit 
dem  liiluiu  nach  oben,  stark  vergrös.sert.  — Fig.  7.  Embryo  mit 
den  omgebogeuen  kciiidappen  und  elliptischem  Worzelcben,  ebenfalls 
stark  vergrössert.  ^ 


AbbaofUungen  d.  II  CI.  d.  Ak.  <1.  WUs.  IV^.  BiU  Abtb.  I. 
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lieber  das 


Bergkrystall  - Kilogr aiiiiii, 

saf  M elchern  die 


Feststellung  des  bayerischen  Pfundes  nach  der  Allerh. 
Verordnung  vom  28.  Februar  1809  beruht. 


Einleitung. 

Alle  Maaüseiiiheitcii  sind,  streng  genommen,  willkohrlich ; denn 
auch  die  Naturiiiaasse  sind  es  in  so  fern,  als  sie  anf  Operationen 
berulieii,  die  stets  mit  einem  geM’isscu  Fehler  behaftet  bleiben.  Von 
der  Ordnung  dieses  Fehlers  ist  also  auch  bei  ihnen  die  Aunafarae 
M'Ulkahrlich.  Diese  Willkülir  wird  nicht  entfernt  dadurch,  dass 
man  der  Definition  von  dem,  was  Maasseinheit  seyn  soll,  gesetzliche 
Kraft  gibt.  Die  Dnrehfohnuig  des  metrischen  Systems  in  Frank- 
reich liefert  den  Beleg  hiezu.  Denn  sollte  z.  B.  das  Kilogramm  nach 
der  Definition  gelten,  so  würde  jede  nene  Darstellung  und  Ansfbbr- 
nng  desselben  ein  anderes  Resultat  liefern,  verschieden  je  nach  dem 
Grade  der  Sicherheit  io  den  dabei  angewandten  Alitteln.  Man  iiAtte 
also  statt  Einer  Gewichtseinheit,  beliebig  viele,  von  welchen  nicht 
leicht  zu  bestimmen  wäre,  welcher  der  Vorzug  gebührL  Diese  Viel- 
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deatigkeit  in  den  Maasseinheiteii  kann  nnr  entfernt  werden,  indem 
man  irgend  Eine  der  nach  der  Definition  vorgenommenen  Ausfhlir- 
nngen  als  die  allein  gesetzlich  gütige  Einheit  erklärt,  also  damit  die 
ursprOngliche  Definition  aufgibt  und  jetzt  eine  willkohrlich  gewählte 
Einheit,  welche  etwa  der  Definition  sehr  nahe  kommen  kann,  als  die 
allein  gütige  annimnit.  Diess  ist  anch  in  Frankreich  geschehen,  in- 
dem man  im  Jahre  7 der  Republik  am  4.  Messidor  das  durch  Foiün 
in  Platin  ausgefohrte  Kilogranun  als  entsprechend  dem  Gesetze  vom 
18.  Germinal  an  3 erklärte  und  auf  den  Archiven  des  Reiches  de- 
pouirte.  Von  da  an  ist  also  die  Definition  von  Kilogramm  als  das 
Gewicht  eines  Kubikdecimeters  destillirten  Wassers  von  der  gröss- 
ten Dichtigkeit  im  luftleeren  Raome  und  gemessen  bei  der  Normal- 
temperatnr  des  Meters  0",  aufgegeben  und  das  auf  den  Archiven 
niedergelegte  Platinagewicht,  im  Inftleereu  Raume  gewogen,  als  allein 
gütige  Gewichtseinheit  mit  dem  innerhalb  gewisser  Grenzen  wül- 
kohrlicbeu  Namen  Kilogramm  bczeidmet,  zu  betrachten. 

Anch  in  andern  Ländern  hat  man  dieses  Beispiel  befolgt  und 
die  bestehenden  Maass-  und  Gewichtseinheiten  durch  Theile  der 
neufrauzösischen  Einheiten  ausgedrockt  und  diesen  Definitionen  ge- 
setzliche Giltigkeit  verschafft.  Aber  dadurch  sind  die  beabsichtigten 
Maasse  noch  nicht  gegeben,  bis  ein  nach  der  Definition  ausgefohrter 
Etalon  als  richtig  erklärt  wird.  So  ist  in  Bayern  durch  die  Allerb. 
Verordnung  vom  28.  Februar  1809  Regblli.  p.  473  bestimmt,  dass 
der  bayerische  Fass  bei  -|-  13'’  R.  129,38  Pariserlitiieii  messe,  das 
bayerische  Ifandelspfund  0,56  Kilogramme , das  Apotbekerpfnud 
0,36  Kilogramme  wäge.  Aber  seit  diesen  Verordnungen  ist  bei  uns 
keine  neuere  erschienen,  welche  irgend  einer  bestimiiiten  Herstellung 
dieses  Pfundes  aus  Theilen  des  Kilogramms  gesetz'iche  Gütigkeit 
crlheilt  hätte.  Wir  haben  daher  in  n.ayern  streng  genommen  kein 
eig<“nes  Gewicht,  sondern  das  französiehe  Kilogramm-Gewicht,  de.ssen 
0,5Gtcn  Theil  wir  Pfund  neunen,  aber  durchaus  nicht  genauer  besitzen. 
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als  daa  Kilogramm  war,  welches  Ton  der  Commissioa  zur  AoswA* 
gong  beuntzt  wurde,  also  nicht  genaner  als  Ähnliche  Copieeu  in 
Frankreich  k&uflich  abgegeben  werden. 

Die  Genauigkeit  dieser  kAuflicheu  Kilogramme  ist  aber  aus  dop- 
pelten Gründen  nur  sehr  gering;  denn  Erstens  ist  bei  keiner 
Copie  auf  das  spezifische  Gewicht  des  Metallstackes  Racksicht  ge- 
nommen, aus  welchem  sie  besteht.  Die  Dichtigkeit  des  Mes.sings 
ist  aber  so  variabel,  dass  2 Kilogramme  anf  der  Waage  im  Gleich- 
gewicht scyn  können,  wAlirend  sie  im  leeren  Raume  7 Milligramme 
differiren,  wenn  nAmlich  das  Messing  des  Einen  8.4;  das  des  an- 
dern 8.0  speziflsche  Schwere  bat.  Zweitens  aber  sind  alle  kAnflich 
abgegebenen  Kilogramme  Copieen  des  2ten  PlatinakJlogrammes,  wel- 
ches aof  der  Sternwarte  zu  Paris  für  diesen  Zweck  niedergclegt 
ist  Dieses  Kilogramm  der  Sternwarte  wurde  ihr  identisch  mit  dem 
gesetzlichen  Kilogramm  der  Archive  erklArt.  Siehe:  Base  du  sy- 
stbme  metrique,  Tome  III.  p.  693.  »Los  6talons  deposes  nouvelle- 
ment  A l’Observatoire  penvent  donc  tenir  lien  de  cenx,  qui  sont  aux 
Archives,  et  meritent  la  mdme  confianee."  Dieses  ist  aber  durchaus 
niclit  der  Fall,  sondern  das  Kilogramm  der  Sternwarte  ist,  wie  ich 
spAler  zeigen  werde,  um  4.7  Milligrammen  schwerer  als  das  gesetz- 
lich gütige.  Copieen  kAnneii  daher  nicht  wohl  auf  mehr  als  10  Mil- 
ligramme sicher  seyn,  welche  Unsicherheit  mehr  als  100  mal  grösser 
ist,  als  die  unvermeidliche. 

Man  wird  es  aofTallend  finden,  dass  ich  von  einer  Unsicherheit 
spreche,  welche  aber  das  Gewicht  des  Platina-Archir-Kilogrammes 
statt  finden  soll.  Diese  Unsicherheit  gellt  aber  daraus  hervor,  dass 
mau  erstens  das  spezifische  Gewicht  des  Arcliivkilogrammes  nicht 
durch  AbwAgnngeii  in  destillirlem  Wasser  bestimmt  hat;  zweitens 
für  die  LAngenausdebunng  den  allgemeinen  CoöSlcienteu  fbr  Platins 
Oberhaupt  auuehmeu  mu.ss,  wAlirend  die  wirkliche  Ausdehnnng  be- 
deutend davon  abweiclien  kann,  drittens  und  hanptsAchlich  aber  ist 
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diese  Unsiclierheit  Gegeben  dnreli  'die  ErkUruiig  der  französischeil  Ge^ 
ielirleti,  dass  man  das  Archiv kilugrainm  nicht  in  destillirtes  Wasser  hritf- 
gen  dorfe,  weil  sich  dadurch  leicht  sein  Gewicht  vermindern  könnte. 
Diese  Besotgiiiss  ist  allerdings  bi'grfludet,  und  ich  werde  als.Ueleg 
suglcick  einen  ölinliehen  Fall  aiifnhreii:  Cunrerenzralh  »Schuinaehcr 
erhielt  eine  Platiiia-Copic  des  Arcliivkilogrammes,  welche,  zufolge 
sorgfältiger  Abwägnngeu  des  Professor  Olufseii  aus  Ko|i])enliageii 
im  April  1835  (siehe  Jnhrhiicli  für  1836  von  Si  huinacher  p.  250} 
leichter  war  als  das  Arehivkilogramm  um  0.41  ^lilligrainmcn.  Aus 
Unvorsichtigkeit  eines  Mcchanikns  wurde  diese  Copie  spater  ahge- 
waselieu  und  hatte  dadurch,  wie  Couferenzrath  Schuinacher  sogleich 
erkannte,  an  Gewicht  verloren.  Um  zu  bestimmen,  wieviel  dieser 
Verlust  betrug,  wiederholte  ich  im  Jahr  1837  die  Vergleichung  der 
Schiimaclier'sclien  Copie  mit  dem  Nornialkilogramm  der  Archive  und 
es  ergab  sich,  dass  es  nun  1.(59  IMilligrammen  leichter  war,  also 
1.09  Milligratnnu'n  an  Gewicht  durch  die  Operation  des  Ahw.aschcns 
verloren  halle.  Diess  erklärte  sich  aus  der  Natur  des  Platiiia's, 
W'elehcs  hckaniillich  sehr  weich  ist,  und  daher  hei  der  Dearheiliing 
des  Sehleifeiis  mit  Schmirgel  feine  könier  des  letzteren  eingedraekt 
erhielt,  die  dann  heim  späiern  sorglalligeii  Abwaschen  .sich  lösten, 
wodurch  iiatQriich  eine  Gewichlsvermiuderuiig  entstehen  musste. 

Eine  sorgHiltige  Iletrachlung  des  Arehivkilogrammcs  durch 
die  Lotipc  hat  mich  alter  erkennen  lassen,  dass  auch  in  diesem 
sehr  viele  felue  8ehmirgelköruer  eüigedrflckt  sind.  Es  würde 
also  nnfehlbar  auch  an  Gewicht  verlieren  durch  Abwasclieii, 
weshalb  die.ss  natttriieh  nicht  geschehen  darf.  Dadurch  tritt  ober 
ein  anderer  Uebelstand  ein,  nänditdi  der,  dass  das  Archivkilo- 
gramm durch  Festsetzeu  vou  Staob  nothwendig  an  Gewicht  mit 
der  Zeit  »uHehmen  muss.  Die  Differenz  zwischen  dem  Ar- 
chivkilogramm und  dem  Kilogranmi  der  Sternwarte  zu  Paris,  die 
nach  dem  Proces-verbal  des  18.  nivose  an  XIII.  (s.  Base  du  sy- 
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itteine  raetrique  T.  III.  p.  G‘i6)  M'eniger  al.i  1 Milligramm  belras«''» 
liat  und  die  jetzt  iiacli  den  Vergleidmngeu  im  Jahre  1.S37  durch 
Arago,  Gambey  und  mich  {. «siehe  Beilage)  ohne  allen  Zrweifel  in 
der  Luft  4-9  Milligrammen  beträgt,  um  welche  das  im  häufigen  f>e- 
branch  befindliche  Kilogramm  der  Sternwarte  zu  Pari.s  »chwerer  ist. 
alu  da.s  Kilogramm  der  Archive,  kann  nur  darin  eine  Erklärung 
finden,  indem  sich  bei  dem,  weniger  vor  Staub  geschätzten  Körper 
im  Verlaufe  der  Zeit  mehr  Staub  angesetzt  hat. 


Ans  diesen  Erfalirungen  folgt  aber  nun,  dass  das  auf  den  Ar- 
chiven deponirte  Kilogramm  innerhalb  gewi.s.ser  Grenzen  variabel  ist, 
weil  es  durch  den  Staub  an  Gewicht  mit  der  Zeit  gewinnt,  aber 
nicht  abgewasclien  werden  darf,  weil  cs  sonst  noch  mehr  verlieren 
wOrde.  Das  Kilogramm  ist  daher  kein  absolm  gegebenes  Gewicht, 
sondern  eine  Grösse,  die  innerhalb  einiger  Theile  eines  Milligram- 
me« mit  der  Zeit  wohl  sicherlich  Aeiidemngeu  erfährt. 

Damit  ist  aber  wohl  auch  die  Grenze  bezeichnet,  bis  zu  welcher 
es  von  Interesse  ist,  dieses  Gewicht  zu  copiren;  denn  gesetzt,  es 
wäre  möglich  eine  Copie  herzustellen,  die  auf  Milligramm  ge- 
gen das  Original  erkannt  wäre,  so  würde  dies.s  nur  for  eine  ge- 
wisse Zeit  stattfinden,  da  das  Original  mit  der  Zeit  schwerer  wird. 
Spätere  Beobachtungen  würden  wieder  ein  anderes  Resultat  liefern. 
W''elches  wäre  nun  das  richtige?  Man  sicht  also,  eine  solche  Ge- 
nauigkeit wäre  rein  illusorisch  und  daher  ohne  Werth.  — Wenn 
man  folglich  das  Kilogramm  bis  auf  die  l'nsicberheit  von  ^ Zehn- 
tel eines  Milligramins  kopirt,  so  ist  schon  dic.se  Gtuianigkeit  insuferne 
illusorisch,  als  das  Original  unvermeidlich  nm  mehr  mit  der  Zeit  sich 
ändern  wird.  Kann  daher  eine  Copie  gemacht  werden,  welche  sol- 
cher Veränderlichkeit  nicht  aiisgesetzt  i.st,  und  bis  auf  + O.Oö  Mil- 
ligrammen verglichen  ist,  so  kann  sie  als  identisch  mit  dem  Origi- 
nale für  die  Zeit  der  Vergleichung  betrachtet  werden  und  folglich 
Abhudlangen  il.  II.  Cl.d.  Ak.  d.  Wiis  IV  Bd.  Ablb.  I.  22 
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bcMPr,  als  du  Ori^iial  zn  Paris  selbst,  zur  ConHerraaz  des  irab- 
ren  Werthes  des  kilogramnies  beitragen. 

Ans  die.sen  Erfahrnngeii  und  Belraehtniigen  geht  zugleich  die 
Heleliniug  hervor,  dass  man  bei  Feststellung  von  Gewiobtseinlieiten, 
um  grOs.sere  Iiivariabilitttt  zu  erlangen,  jene  Mangel  vermeiden  mftsse, 
welche  die  franzAsischeu  Einheiten  innerhalb  der  bezeichneten  Grenze 
unsicher  machen. 

Offenbar  umgeht  man  die  in  Erfahrung  gebrachten  Nacfatheile, 
wenn  man  den  Stoff,  woraus  das  Urgewicht  genutcht  wird,  so 
wählt,  dass  er  durch  seine  Harte  dem  Abnotzen  widersteht,  hohe 
Politur  annimmt,  also  keine  Poren  auf  den  Flachen  bat,  und  che- 
misch unangreifbar  ist  far  Was.ser  und  for  alle  Sauren.  Ein  sol- 
cher Stoff  ist  die  krystallisirte  Kieselsäure,  der  sogenannte  Berg- 
krystall,  der  bekaniillicb  nur  von  Fluorwasserstoffsäure  (die  in  der 
\atur  nicht  als  solche  vorkoinnitj  angegriffen  wird.  Ein  Gewicht 
ans  Bergkry.stall  ist  daher  als  in  allen  Zeiten  unveränderlich  zn 
hetra«;bten  fnr  die  Umstande,  in  wek'he  es  kömmt  Der  Körper  ist 
so  hart,  dass  man  ihn  ohne  alle  Besorgniss  der  Abuotzung  beliebig 
oA  abreiben  kann;  er  kann  in  Wasser,  Weingeist,  Oelen  nud  Queek- 
.silber,  sogar  in  alle  Sauren  mit  der  einzigen  Auiiabme  gebracht 
werden,  ohne  sich  im  Geringsten  zu  andern.  Nur  vor  dem  Zer- 
springen durch  mechauische  Stösse  oder  durch  Hitze  ist  er  zu 
wahren.  In  der  Wahl  der  Form  muss  datier  jede  spitzwhdüiche 
Kante  vermieden  werden,  weil  diese  sonst  Schaden  leiden  könnte. 

Obigen  Betrachtnngen  zufolge  habe  ich  mich  entschlossen,  da.s 
Kilogramm  in  Bergkrystall  zu  copireu  und  desslialb  ein  solches  Ki- 
logramm in  der  rohniliobst  bekannten  medianiscbeu  WiH-ksttUte  von 
Repsold  in  Hamburg  ausfobren  lassen,  und  zwar  in  der  Form  eines 
Cyliuders,  dosseu  Kanten  gebrochen  sind  durch  eine  Kugeiflache, 
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so  da»Ki  die  Kanten  nur  »ehr  stampfe  Winkel  bilden,  die  noehmali« 
abgerundet  sind.  Alle  FUcbeu  sind  hoch  polirt,  und  von  Gestalt 
80  genau,  da<u«  aus  diesem  Körper  das  Kilogramm  der  DeGnitioii 
abgeleitet  werden  konnte.  In  dieser  Art  scheint  far  die  UiiverAu- 
derlichkeit,  also  für  die  UuKweidentigkeit  der  Gewielitsoopie  gesorgt, 
um  so  mehr,  als  wir  durch  die  Uebereinstinimung  der  Beobachtungs- 
reiben unter  einander  facti.seh  vemeineiid  antworten  können  anf  die 
geAnsserten  Bedenken,  als  besitxe  der  Bergkrjrstail  hygroskopische 
Eiigeuscliaft,  welcbe  sein  Gewicht  von  dem  Fenchtigkeilsznstande 
der  Loft  abhAngig  mache.  Kin  solclier  hygroskopischer  KOrper 
mtteste  verschiedene  Gcwiciite  geben  fOr  verschiedene  ZnstAnde  der 
Atmosphäre.  Unsere  Beobacbtaugen  amfassen  aber  hohen  und  Mie- 
dern Barometerstand,  folglick  auch  feuchte  und  trockene  LuftxustAnde. 
Dennoch  stimmen  die  redazJrteu  Beobachtungen  eines  Tages  im- 
mer auf  einige  Zehntel  eines  Milligrammes  and  zwar  itahe  so,  wie 
es  der  aus  den  einzelneo  Beobachtungen  abgeleitete  F'ehler  erwar- 
ten lAsst.  Der  Bergkrystall  kann  folglich  nicht  hygroskopisch  seyn. 

Inde.ssen  tritt  dafhr  eine  Schwierigkeit  anderer  Art  auf,  welche 
die  Vergleichnogen  mäheoolUr  macht.  Das  spezifische  Gewicht  des 
Bergkrystalls  ist  nAmlich  2.65|  das  des  Platina2l.2.  Das  Volumen 
eines  Kilogramms  von  Bergkrystall  ist  daher  8 mal  grosser,  als  das 
eines  Plaliuakilogranum's,  oder  seine  LAngendimeusioaeii  werden  in 
Bergkrystall  die  doppelten  von  Platina.  Das  Gewicht  der  verdräng- 
ten Luft  ist  daher  bei  Bergkrystall  auch  8 mal  grösser  als  bei  Pla- 
tina,  also  sehr  betrAchtlicb,  so  dass  die  Vergleicbang  der  beiden 
Kilogramme  sich  nicht  wie  die  AbwAgong  zweier  KOrper  von  glei- 
eher  Dichtigkeit  auf  die  Bestimmung  eines  coustanteu  Unterschiedes 
reduzirt,  sondern  eine  variable  Grösse  von  circa  400  Milligrammen 
ansmaebt,  die  mit  dem  Barometerstand  und  der  Temperatur  der  ImA 
im  Kasten  der  Waage  um  10  Milligrammen  und  mChr  variirt  Wir 
werden  spAter  sehen,  dass  mit  dem  Steigen  des  Barometers  um 
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eine  Pariser  Iiinie,  eine  VernichninK  des  liurigewicbtsiintersehiedes  ge- 
gen das  Plalinakilograiniu  von  1,2  Milligrammen  eintrilt,  nnd  datm  fOr 
eine  Vernielirnng  der  Lnfttemperalnr  von  1°  Centigr.  der  Luftge- 
wichlsnnterschied  nm  ],4  IVIilligraiiimeii  w&chst,  dass  man  also  die 
Teniperalur  auf  weniger  als  0®.l  erkennen  muss,  um  auf  0.1  Milli- 
gramm im  Wägen  sicher  zu  seyu.  Die  0|(eratiou  der  Vergleichun- 
gen ist  folglich  viel  complizirter  als  bei  körpern  von  gleicher  Dich- 
tigkeit.  Nichts  destoweiiiger  werden  wir  aber  auch  zeigen,  dass 
dessen  iingeaehlet  die  wahren  Gewichte  durch  Rechnung  mit  dersel- 
l>en  Sicherheit  erkannt  werden  können,  als  wie  fOr  gleiche  Dichtig- 
keiten. Wir  werden  Aiisdrocke  geben,  welche  auf  Einen  Blick  er- 
kennen lassen,  wie  gross  der  von  der  Waage  gemessene  Luftge- 
wichtsuntersehied  sc^ii  muss,  welclies  auch  der  Barometerstand  und 
die  linftteni|ieratnr  sei,  je  nachdem  man  mit  dem  Bergkrystallkilo- 
gramni  ein  Kilogramm  von  Ei.sen,  Messing,  Silber,  Gold,  Platiua  etc. 
vergleichen  will,  und  haben  folglich  dadurch  diese  Schwierigkeit 
ganz  eliminirt. 


Zugleich  aller  ist  im  Allgemeinen  fhr  die  BenfUzung  der  Ge- 
wichtseinheit ein  wesentlicher  Vortheil  erlangt  Gewichte  bedarf  man 
doch  eigentlich  blos,  nm  die  Masse  anderer  Körper  damit  zu  bestim- 
men. Uie.se  Bestimmung  bleibt  aber  wegen  der  Loft  immer  abhän- 
gig von  der  Dichtigkeit  dieser  Körper  und  es  ist  folglich  ein  Ge- 
wicht wOnschenswerlh,  bei  welchem  durchschnittlich  die  Luftge- 
wichtsunierschiede  möglichst  klein  sind.  Nun  ist  der  Luftgewichts- 
nnterschied  zwischen  Gewicht  und  Körper  um  so  grösser,  je  mehr 
beide  im  spezifischen  Gewichte  difTeriren.  Eis  ist  daher  klar, 
dass  Platinagewiehte  fhr  andere  leichtere  Körper  grössere  l'iiler- 
schiede  geben  inOssen,  al.s  Gewichte,  die  selbst  die  mittlere  Dich- 
tigkeit der  Körper  be.silzeu.  Dieser  mittleren  Dichtigkeit  kommt  aber 
der  Bergkrystall  sehr  nahe.  Man  wird  daher  mehr  Körper  finden, 
bei  welchen,  gegen  Bergkrvstall,  der  Iiuflgewichtsnnterschied  kleiner 


Digitized  by  Google 


173 


ist,  al»  gegen  Platina  mid  folglich  int  auch  in  dieser  Beziebong  ge- 
gen Bergkrystall  zur  Uerstelluiig  der  Gewichtsemheit  nichts  einzn- 
weuden,  sondern  eher  noch  dadurch  ein  Vortheil  erreicht. 

Indem  wir  hiemit  festgestellt  bähen,  was  unsere  Gewichtsein- 
heit sei,  wie  diese  dem  Gesetze  entsprechend  herznstellen  ist,  was 
die  Grenzen  der  Sicherheit  der  französischen  Urgewichte  sind  und 
wie  man  durch  die  Wahl  anderer  Stoffe  eine  gfOssere  l'iiverftiider- 
lichkeit  erlangen  kann,  schliessen  wir  diese  einleitenden  Betracht- 
ungen und  geben  zu  der  Arbeit  selbst  Ober,  welche  die  Copie  in 
Bergkrystall  des  Platiua-Archivkilogrammea  zu  Paris  hervorgerufeu  hat. 
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Entwicklung 

der  Vorschrift  zur  Reduction  der  Abwägungen 
auf  den  luftleeren  Raum. 


Eh  ist  bekannt,  dass  bei  der  Bestimmang  der  Masse  eines  Kör- 
pers durch  die  Waage  Berflnksicbtigung  des  Mediums  eintreten  mOsse,  ■ 

ini  weichem  sich  die  der  Masse  nach  zu  vergleichenden  Körper  be- 
finden. Kör  alle  unsere  Abwägungen  bildet  die  atmosphärische  Luft 
diese.s  Medium  und  in  diesem  verliert  jeder  Körper  soviel  an  Schwere 
als  die  Lullt  schwer  ist,  welche  er,  vermöge  seiner  Ranmerfoilung 
verdrängt.  Wäre  nun  das  Medium  unter  allen  Umständen  von  glei- 
cher Dichtigkeit,  so  könnte  man  ohne  alles  Bedenken  die  scheinba- 
ren Gewichte  statt  der  wirklichen  in  den  meisten  Fällen  gelten  las- 
sen. Aber  die  Dichtigkeit  unseres  Mediums,  der  ImB,  ist  nicht  con- 
stant,  sondern  variirt  mit  der  Temperatur,  welche  bei  gleicher  Span- 
nung das  Volumen  vergrössert  und  mit  der  Menge  der  drOckenden 
Luftschichten,  welche  das  Volumen  vermindern,  indem  sie  den  Ex- 
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pansionakrftften  eiilgexeD  wirken.  Daker  aind  uwei  Kftrper  von 
gleicher  Ma.<Me  aber  von  oDgleicliem  Volumen  auf  der  Waage  mit 
einander  verglichen,  nicht  blos  angleich  nchwer,  sondern  dieser  Un- 
terschied der  Schwere  ist  noch  vei&nderlich  je  nach  der  Tenpera- 
tnr  und  Schwere  der  Lufll.  Um  daher  ein  invariables  Zahlenver- 
hftltniss  Uber  die  Gravitation  beider  Körper  berzuslelleu,  mOsseu  die 
EinflOs.se  der  Lnftgewichte  auf  die  Gewichte  der  Körper  entfernt 
werden. 

^ Wenn  es  daher  hier  unsere  Aufgabe  ist,  ein  Gewicht  von  Berg- 
krystall  mit  einem  Gewichte  von  Platiiia  an  vergleichen,  so  niOs.sen 
wir  vorerst  sehen,  welches  die  verschiedenen  Elemente  sind,  die 
auf  diese  Bestimmung  Eüufluss  Oben  und  dann  aber,  wie  gross  der 
Einflus.s  jedes  dieser  Elemente  auf  die  Vergleichung  ist,  um  darnm^h 
die  Genauigkeit  in  der  Bestinunung  des  Elementes  zu  regeln.  Es 
ist  also  vor  Allem  erforderlich,  die  Theorie  zu  entwickeln,  welche 
uns  die  Elemente  and  die  Grösse  ihres  Eitiflas.ses  kennen  lehren 
wird. 

Wir  beziehen  uns  hier  auf  den  Aufsatz  des  Geheinierathes 
Bettel  in  den  astronomischen  Nachrichten  Nro.  163. 

Es  bezeichne: 

M die  Masse  des  Bergkiystallkilogramms  B** ; diese  und  die 
folgenden  In  Milligrammen 
MJ  die  Masse  Luft,  welche  es  verdrängt, 
m die  Masse  des  Platina- Archivkilogrammes  A^  = 1000000  Mg. 
rnt  die  Masse  Luft,  welche  es  verdrängt, 
m die  Masse  des  Gewichtes,  welches  dem  Bi*  auf  der  Waage 
zugelegt  werden  muss,  um  gleich  schwer  mit  A**  zu  er- 
sekeinen. 

at  die  Masse  der  LnA,  welche  dieses  Gewicht  verdrängt, 
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80  iat  offenbar  for  das  Gleicbgcwicht  auf  der  Waage  nach  dem 
Gesagten: 

(I)  (M  — IMJ)  -)-  («»'  — wiV)  — m — m« 

Daraus  soU  M die  Masse  des  B''  bestimmt  werden,  m ist  be- 
kannt = 1000000  Milligr.,  tn  wird  bekannt  durch  die  Abwägung 
Wir  haben  also  blos  J,  t und  i , das  ist  die  Verhältnisse  der  Dich- 
tigkeit unserer  3 Körper  zur  Dichtigkeit  der  Loft,  welche  sie  ver- 
drängen, auszudiDcken. 


Sei  nun  ferner 

J — dem  spezifischen  Gewichte  des  Bergkrystallkilogramms 
d — „ ,,  ,.  „ Platina-.\rchivkilogr. 

()  — „ „ „ der  Luft, 


so  wird  “ I/' 

und  da  das  kleine  Gewicht  m'  von  Platina  vorausgesetzt  wird,  ist: 

« = 4 


und 


Aber  q,  das  spezifistdie  Gewicht  der  Luft,  ist  abhängig  von  der 
Ausdehnung  derselben  durch  die  Wärme  und  ändert  sich  offenbar 
im  umgekehrten  Verhällniss  der  Raumerfollung  for  gleich  schwere 
Luft. 


Neuueii  wir  also  r die  VolumvergrOsserung  der  Luft  für  1” 
Centigr.,  so  wird 

' ~ 6 (I  -f  r/) 

Dagegen  aber  wächst  y noch  im  directen  Verhältniss  mit  dem 
Raume,  welchen  der  Körper  einnimmt,  wenn  wir  der  LuR  Dichtig- 
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keit  al.^  constant  betracbten.  Ist  ann  die  Längendiinension  des  Kör- 
pers von  Platloa  fbr  0°  ==  1,  und  der  Zuw.oclis  an  Länge  wieder 
für  1°  C k,  so  ist  sein  Volum  bei  der  Temperatur  von  t Gra- 
den = (!-(-  kt)"'.  Wir  haben  daher 

. _ y (1  + 

5 (1  "j"  vi) 

d.  i.  das  Verkällniss  des  speziGschen  Gewichtes  der  Luft  zu  PJa- 
tina  für  jede  Temperatur.  Wir  wollen  es  jetzt  auch  aiisdrilcken 
für  jede  Schwere  der  Luft  oder  für  die  ihr  proportionale  Angabe 
des  Barometers. 

q gilt  analog  mit  den  festen  Körpern  für  den  normalen  Baro- 
meterstand von  0.76  Meire  reduzirt  auf  die  Temperatur  0 des  Queck- 
silbers und  der  Luft.  Wir  haben  daher  auch  für  den  rediizirlen  Ba- 
rometerstand b 


9 


wo  ft’  die  speziGsche  Schwere  der  Luft  ist.  Setzen  wir  die  spe- 
ziGsche  Scliwere  des  Quecksilbers  ~ y,  das  Vcrhällniss  der  Dicli- 

y 

tigkeil  der  Luft  zu  Quecksilber  ::r  -r  n e,  so  wird 


9 


_ * y 

0.76  t 


nnd  wenn  wir  den  Barometer  in  Pariser  Linien  ausdrücken  und  uns 
erinnern,  dass  1 Meter  = 443.296  Pariser  Linien  i.st,  aber  443.296 
X 0.76  A*  nennen 


9 = 


Al 

M t 
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Dieser  Werth  in  den  tou  i gesetzt,  gibt 

4 (14-/  7 

* M S t (i  -}•  »<) 

nnd  ebenso  ibr  Bergkrj^stall,  wenn  wir  .seine  Lftngenaiudebuang  fOr 
1°  C.  = X nennen: 

j = * (1  4-  < y 

M I (1  -i-  T 0 

Da  aber  A*  und  x nur  sehr  kleine  Grössen  sind  im  Verhältniss 
zur  gair/.eu  liAnge  1,  so  können  wir  setzen 

6 y (1  4-  3 */) 

M fi  i (1  4-  » 0 

4 y (1  -i-  3 X/) 

jJ  i (,l  V t) 


Snbstitniien  wir  non  die  Wertbe  (D)  in  die  Gleichung  (I)  nnd 
beachten,  dass  t — t,  so  wird 


M = (>»  — m')4- 


M y 4J1^4-  3x/) 
^ *J  i (1  4-  r 0 


y 4 (1  4-  3 */) 
Ai  S t (1  -i-  e /) 


woraus  sich  M durch  Annäherung  ergibt,  indem  man  blos  for  das 
zweite  Glied  rechts  die  Rechnung  wiederholt. 


Dieser  Ausdruck  (III)  lehrt  uns  nun  alle  Elemente  kennen,  wel- 
che auf  die  Uestimmung  der  Masse  des  B''  inflneuzireii.  Diese  sind 

b der  Barometerstand 
t die  Temperatur  der  Lnflt 
J die  spezifische  Schwere  des  B^ 

^ n »>  n A*' 

f/  „ „ „ der  Lnft,  ft'  — ~ 

Y y,  t>  n des  Quecksilbers 
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V die  Volomäuderang  der  Luft  flir  1°  C 
X „ l^Augeiiautidehiuing  des  Bergkrystalls  fflr  1°  C 

fl  „ „ „ PUiiua  far  C 

tn  der  durch  die  Waage  gegebeue  (»ewichtsuoierschied 
Ton  B'‘  und 

Uni  nun  zu  erkennen,  u-U  gross  der  Einfluss  ist,  den  jedes  die- 
ser 10  Elemente  auf  tn  übt,  wollen  wir  alle  als  veränderlich  be- 
trachten, und  den  Ausdruck  (IIIJ  diOercnzireii.  Diess  gibt: 

0 = dm.  e J,:/  ( 1 -j-  rf)  — Jyb{l  -)-  3 ffr)J 

— db  . [M  dy(l  -)-  3tx)  — Jy  (in  — m)  ( 1 -|-  3 f A-)] 

-f  dt  . {^rdJtu  fM  — «1  -}- »»')  — Zyb  (M  dx  — kA  (in — »•'))] 
— -\-yb(m — »0(1  +3tA)] 

— dd  . [MyA  (1  -|-  itx)  — Asu  (i  -|-  rO  (M  — »'»4“  ****)] 

— d/ . [Mdb  (1 -j- 3f x)  — Ah(m  — »»*)  (1  + 3/A)] 

j di  . Ad^i(i  -|-  Pt)  (M  — m -|-  Bl') 

/ dr . td  A tft  (M  — I»  *»*) 

V.  dk .ZtAyb  (m  — *»') 

— dx  .ZMtdyb 

Substituireii  wir  nun  in  die  Ausdrücke  (III)  und  (IV)  die  Zahleu- 
werlhe,  wie  sie  zur  Ermittelung  der  Masse  des  B''  aus  den  nach- 
folgenden Untersucliungen  hervorgegangen  sind  oder  dabei  angenom- 
men worden,  so  findet  sich 

y . das  spezifische  Gewicht  des  Quecksilbers  für  die  Tem- 
peratur = 0 verglichen  mit  Wasser  der  grössten  Dich- 
tigkeit nach  .Br ürsonr  Versuchen,  berechnet  von //d//»/rdm. 
(Astr.  Nachr.  Nro.  163) 

y = 13,59606 

s — — (13,59606)  (770,488)  das  Verhftitniss  der  Dicfa- 
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tigkeit  der  Luft  und  des  Quecksilbers  bei  der  Tcnip.  0 und 
bei  dein  Druck  von  0.76  Meters  red.  Qneck.silber.sÄule  nach 
den  Versuchen  von  Biot  und  Arago  (Aslr.  Nachr.  Nr.  163) 
* = 10475.6 

V die  Voliimvergrössemn;;  der  Luft  fnr  1“  der  hiinderttb. 
Scala  nach  f!ay-I,tisx(ic  und  nach  Dnlong  und  Petit.  (Au- 
nales  de  Chim.’et  de  Phys.  120) 

V = 0.00375 

A das  spexifischc  Gewicht  des  B**  nach  meiner  Besliiiiiiiung, 
siehe  Beilage 

A =z  2.6509622  + 0.0000034 

X die  li&ngenausdehnung  des  Bergkrystall  für  1°  C nach 
meinen  Messungen,  ebenda 

X — 0.00001085  + 0.00000027 

d das  spezifische  Gewicht  de.s  A^  nacli  den  Messungen  von 
Ofiif.sen,  Gamhey  und  mir,  durch  das  spezifische  Gewicht 
des  K.  Dänischen  PlalinakilogranuiLs  nach  den  Besliinmuii- 
gen  von  ScliinMiclier.  Siche  Beilage 
d = 20.5.18  + 0.002 

k die  Längenausdeimung  des  Plalina  nach  Bordtis  Versu- 
chen. (Base  du  Sy.-.li*nie  iiiinr.) 

k = 0.0000085655 

und  wenn  wir  ntni  die  Temperaliir  ==  13.534,  den  auf  o”  redu- 
zirlen  Barometer  b"  ~ 334.57  .setzen,  wie  sic  sich  nahezu  im  Mit- 
tel au.s  allen  Vergleichtiiigsrcihen  ergehen,  diese  sämmtlichen  Zah- 
lenwerthe  aber  in  die  Ausdrücke  (Ilf)  und  (IV)  suhstituiren,  so 
wird : 
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M = 1000000  — m'  -f-  403.228  + dü  oder 


B'‘  = M = 1000403.228  — m 
' * + 1.2056  (4"  — 334.57) 


— 1.^261  (C  — 13.5)4) 

— 174.63  (_)  — 2.650962) 

+ 2.8910  (5  — 20,548) 

+ 18786  (X  — 0.00001085) 

— 2416.8  (*  — 0.000009565) 

— 5195.6  (*  — 0.00375) 

+ 29.670  (y  — 13.59606) 

— 0-03851  (f  — 10475.6) 


r 


L)t  daher  m'  durch  Abw)lguDgcii  beatimiiit,  ao  ergibt  sich  M 
oder  das  Gewicht  des  B‘‘  im  liiDleereo  Ratinie,  sobald  b'  und 
beobachtet  sind,  einrach  durch  die  Berechnung  der  ersteu  zwei  Dif- 
ferciiziali|iiotienleii. 


Um  die.ss  noch  mehr  zu  erleichlcrn,  fegen  wir  liier  eine  kleine 
Tafel  bei,  welche  for  die  beoliaclileteii  Abweichungen  de.s  Barome- 
ters und  Thermouicters  yon  den  oben  angenoDimeiieii  (Arg.)  dieVer- 
besseningen  des  Werllies  von  B'*  iu  Milligr.  gibt: 


Arg. 

+ d6 

-}-  rf/ 

+ 0.1 

-f  0.1206 

— 0,1426 

0.2 

0.241  r 

0.2852 

0.3 

0.3617 

0.4278 

04 

0.1822 

0.5704 

0.5 

0.6023 

0.7130 

0.6 

0.7234 

0.8557 

0.7 

0,8439 

0.9983 

0.8 

0.9645 

111409 

+ 0.9 

-1-  14)850 

— 1.2835 
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Um  nno  ferner  zn  sehen,  wie  geiwa  die  Grdssen  J,  8,  x,  k,  v,  y,  •, 
bestimmt,  die  Grössen  b,  f,  tn  beobachtet  werden  mOssen,  nm  keinen 
erheblichen  Fehler  in  der  Bestimmung  von  B**  zu  erzeugen,  wollen 
wir  ilire  Aenderoiigen  aufsucben,  die  B'  um  Milligr.  indem 
Wörden,  und  diese  Abweichungen  d^n  vergleichen  mit  den  mittleren 
Fehlern  in  den  Bestiiuinungen  der  Elemente. 

1)  Für  das  spezifische  Gewicht  J des  B^  ergibt  sich  die 
Aenderung,  welche  m um  Milligr.  ändert 

=:  ± 0.0000057 

der  mittlere  Fehler  der  Bestimmung  ist: 

= ± 0.000003 

folglich  entsteht  aus  diesem  Elemente  keine  Unsicherbmt 
Ton  0.01  Milligr.  d. 

2)  Für  das  spezifische  Gewicht  8 des  A'‘  ergibt  sich  unter 
der  obigen  Bedingung 

= ± 0.0034 
Der  mittlere  Fehler  Ist: 

=:  ± 0.002 

also  ist  die  Bestimmung  gleichfalls  mehr  als  hinreichend 
scharf. 

3)  Für  die  Längenausdebnong  x des  B‘  ist  die  Aenderung 

= ± 0.00000053 
Der  mittlere  Fehler: 

= ± 0.00000027 

4)  Für  die  Längenansdehnung  Ar  des  A*"  ist  die  Aenderung 

= ± a0000041 

Der  mittlere  Fehler  nach  Borda  kaum 

=:  ± 0.0000001 
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For  die  VoIumAtidemiig  der  Laft  e ist  die  Aenderaog 
= ± 0.0000019. 

Nach  Gag-Ltusae  ist  aber  der  mittlere  Fehler  in  seiner 
Bestiniroang 

= ± 0.0000003. 

Also  ist  die  Bestiinniniig  ebenfalls  mehr  als  ausreichend 
genau. 

Far  das  spexifische  Gewicht  y des  Quecksilbers  ist  die 
Aenderuug 

= ± 0.00034 
BrUton  findet  y — 13.59606 

ohne  dass  die  Sicherheit  dieser  Bestimmung  bekannt  wäre. 
Doch  lässt  sich  abersehen,  dass  die  resultireude  Unsicher- 
heit nicht  ober  einige  Hundertel  eines  Milligr.  gehe. 

For  das  Yerhältniss  des  Loft-  und  Quecksilbergcwichtea  * 
ist  die  Aeuderung: 

= ± 0.26 

Der  Werth  nach  Blot  uud  Arago  ist  10475.6 

wie  weit  er  verbürgt  werden  könne  ist  nicht  ermittelt. 

Far  den  Barometer  h ist  die  Aenderuug 
= ± 0.008 

Der  mittlere  Fehler  der  Vcrgleichuiig 
= ± 0.008 

Hier  muss  bemerkt  werden,  dass  der  zufällige  Fehler  in 
der  einmaligen  Ablesung  des  Barometers  wohl  grösser  ist, 
nicht  aber  das  Mittel  ans  vielen,  wie  wir  cs  in  der  Fnd- 
bestinunuiig  zu  Grunde  gelegt  haben. 
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9)  For  das  Thcrniometcr  ist  die  Aeiidenmg  * 

= ± 0.007 

Die  mittlere  Sicherheit  der  Angabe 

+ 0.02 

ai.so  kann  aus  dem  Tlierinonietcr  wohl  eine  Unsicherheit 
von  3 Hundertel  Milligr.  ent.steheu. 

10)  For  m ist  die  Unsicherheit  natorlich  der  der  Bestimmung 
selbst  gleich,  niid  wir  fanden  sie 
= + 0.05 

Die  Unsicherheit,  welche  die  VVAgungeu  lassen,  ist  also 
nicht  wohl  grösser  als  die,  welche  einige  andere  Elemente 
erzeugen. 

Hier  bietet  sich  Gdegcnlieit  zu  erkennen,  wie  wesentlich  es 
sei,  bei  jeder  genauen  physikalischen  Bestimmung  den  mittlern  Felder 
des  Endresultats  abzuleiteu.  Wäre  dieses  bei  den  Bestimmungen 
von  Biot  und  Brisson  geschehen,  so  könnten  wir  mit  Sicher- 
heit die  Einflosse  der  Elemente  y,  t augeben.  So  sind  wir  blos 
im  Stande  sie  zu  schätzen  und  zu  zeigen,  dass  .sie  nicht  w'ohl 
mehr  als  einige  Hundertel  eines  Milligr.  betragen  werden.  Sollen 
daher  Oberhaupt  un.sere  Wägungen  noch  reduzirbar  seyn,  ohne  die 
F'undamentalbestiiiimungen  for  •/  und  « aufs  Neue  zu  wiederholen, 
so  mOssen  wir  uns  einige  Hundertel  eines  Milligrainmes  als  die  noch 
möglicherweise  zu  erlangende  letzte  Grenze  der  Genauigkeit  stellen, 
und  es  wurde  kein  Interesse  haben  in  den  Wägungen  weiter  zu 
gehen,  weil  die  Kcductions -Elemente  nicht  genauer  erkannt  sind. 
Unsere  Wägungen  können  daher  abbrechen,  wenn  diese  Genauigkeit 
erlangt  ist. 
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Beschreibung  des  Plalinakilogrammes  der  Archive 
zu  Paris. 


Dam  Kilogramm  der  Archive  wird  daselbät  aufhewahrt  in  einem 
eisenien  Schranke,  der  mit  3 Schlö^tHem  verschlossen  ist.  ln  die- 
sem Schranke  ist  ein  zweiter,  ebenfalls  dreifach  verschlossener  ei- 
serner Kasten,  in  welchem  sich  das  mit  Maroquin  überzogene  und 
mit  rothem  Seide -Sanirnt  ausgelegte  Futteral  befindet,  was  endlich 
das  Platinakilogranun  umgibt.  Das  Futteral  dieses  Urgewichts  ist 
flberscbriebcn : 

Kilogramme  coiiforme  ä la  loi  du  18.  Germinal  an  3.  presente 
le  4.  Messidor  an  7.  Fortin  F. 

Es  ist  ein  Cylinder  von  Platina,  dessen  Durchmesser  circa 
39-4  Millimetre  und  dessen  Hohe  39.7  Millimbtre  misst.  Die  Kan- 
ten des  Cylinders  sind  abgerundet  und  zwar  mit  einem  KrOmmungs- 
halbmesser  von  nahe  3 Miilimetres.  Die  Breite  der  Abrundungs- 
Facette  betragt  im  Mittel  0.75  Millimetre.  Die  Oberflächen  dieses 
Körpers  sind  im  Ganzen  ziemlich  gnt  gearbeitet;  doch  keineswegs 
frei  von  einer  Menge  feiner  Risse  und  Punkte.  .\nch  zeigen  sich 
an  verschiedenen  Stellen  Flecken,  welche  auf  Unreinheiten  des  Pla- 
tina oder  auf  eingedrückte  feine  SchmirgclkOrner  bindenten. 

a 

Das  spezifische  Gewicht  dieses  Platina- Kilogrammes  ist,  wie 
wir  zeigen  werden,  nahe  20.4,  also  leichter,  als  für  Platina  im  rei- 
nen Zustande  angenommen  wird,  da  solches  bekanntlich  zwischen 
Zbliandlungcn  d.II.  O.  d.  Ak.  d.  Wiu.  IV.  Bd.  Abth.  I.  24 
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21.1H  nnd  21.21  vanirt.  Enthält  daa  Platina  Iridium,  so  wird  es 
spezifisch  schwerer,  da  Iridium  das  spezifische  Gewicht  23.6  besitzt. 
Eothält  es  Palladium  11.3  oder  Osmium  10.0  oder  Rhodium  11.0, 
so  muss  es  spezifi.sch  leichter  werden.  Es  steht  also  zu  veminthen, 
dass  das  Platina,  woraus  das  Archivkilogramm  gebildet  ist,  von  die- 
sen leichteren  Metallen  enthalte.  Die  damalige  Gewiimungsart  des 
Platina  macht  diese  Vermuthiing  zur  Gewi.s.shei(.  Es  ist  demnach 
das  Platina  des  ArcinTkilogramines  jedenfalls  nicht  rein,  und  aus 
diesem  Grunde  haben  die  französischen  Gelehrten  beschlossen,  dass 
es  niemals  in  Wasser  gebracht  werden  dorfe,  weil  eine  Oxydation 
einiretcu  konnte,  welche  sein  absolutes  Gewicht  ändern  wOrde.  Dass 
diese  Vorsicht  sehr  begrOndet  sey,  haben  wir  in  der  Einleitnng  ans 
andern  Gründen  nachgewiesen. 

Allein  dadurch  entsteht  ein  bedeutender  l^ebelstand.  Man  kann 
iiämlicb,  streng  genommen,  kein  anderes  Gewicht  mit  dem  Archir- 
kilogramm  vergleichen,  ohne  dessen  spezifisches  Gewicht  zu  kennen. 

Das  spezifische  Gewicht  des  Arcbivkilogramraes  ist  aber  nicht  gleich  ' 
anfangs  durch  Wägungen  in  Wasser  bestimmt  worden.  Jetzt  darf 
es  auf  diese  Weise  nicht  mehr  ermittelt  werden.  Man  ist  daher 
genOtlügt,  zn  Messungen  .seiner  Dimensionen  Oberzngehen  und  aus 
diesen  das  spezifische  Gewicht  abzuleiten.  Allein,  weil  die  Flächen 
nicht  sehr  regelmässig  bearbeitet  sind,  nnd  weil  es  schwer  ist,  die 
wahre  Temperatur  des  Körpers  bei  den  Messungen  zu  enuittelii,  da 
er  mit  den  Händen  berührt  werden  muss,  so  bleibt  diese  Bestim- 
nungsart  immer  viel  unsicherer,  als  nach  der  Methode  des  Abwä- 
gens  in  Wasser.  Diess  wird  mau  Gelegenheit  haben  zn  erkennen, 
in  dem  nächsten  Abschnitt: 
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HesUmmuny  des  spezifischen  Gewichtes  des  Archir- 
Kilogrammes. 

Wollte  man  unmittelbar  au.s  den  Diniensionen  und  dem  ab^^olu- 
ten  Gewiehtc  eines  Körpers  sein  spettifiselies  Gewiebt  ableiten,  so 
mussten  die  Einheiten  des  Maasses,  in  welchem  die  Dimensionen 
gemessen  sind,  in  aller  Schärfe  bekannt  seyn.  Ueberdiess  wäre 
eine  solche  Bestimmung  nicht  direct  vergleichbar  mit  der  durch  Ab- 
wägen im  Wasser  erhaltenen,  weil  Diflerenzen  in  der  Annahme 
ober  die  Ansdehnung  des  Wassers,  Ober  die  Quantität  der  vom 
Wasser  absorbirten  Luft  etc.  etc.  Unterschiede  veraulassten , die 
gerade  hier  fühlbar  würden,  wo  es  nur  darauf  aiiköiiunt,  den  l'nter- 
schied  der  speziGscheu  Gewichte  zweier  Körper  genau  zu  ermitteln. 
Es  scheint  daher  folgende  Methode  zweckmä-ssiger: 

Das  spezifische  Gewicht  eines  andern  Kilogranuncs  von  Platina 
sey  gegeben  durch  Abwägungen  in  Ijuft  und  Wasser.  Ferner  sey 
.sein  Volumen  durch  Messungen  mit  demselben  Apparate  ermittelt, 
mit  welchem  das  Volumen  des  Archivkilogrammes  iM^stinimt  wird,  so 
ist  offenbar,  da  .sich  die  spezifischen  Gewichte  umgekehrt  wie  die 
Volumina  bei  gleicher  M.asse  verhalten,  das  spezifische  Gcwiclit 
des  Archivkilogrammes; 

S = 8-JL 

V 

wo  V das  Volumen,  d das  spezifische  Gewicht  des  Archivkilogram- 
Dies  bedeuten  und  diese  Grössen  mit  einem  * dem  andern  Kilogramm 
angeboren. 

Ich  wählte  diese  Methode  um  so  eher,  als  das  kgl.  dänische 
Kilogramm  von  Platina  durch  Conferenzrath  Sc/itiinac/ier  in  Bezug 
auf  spezifisches  Gewicht  und  auf  seine  Dimensionen  genau  bestimmt 
ist,  und  derselbe  Apparat,  mit  welchem  das  dänische  Kilogramm 

24* 
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geqieiiseu  wurde,  zu  meiner  Disposition  gestellt  ward  zor  Emiittel- 
niig  der  Dimensionen  des  Archivkilograiumes. 

Dieser  Messapparat  ist  tod  Gamhey,  dem  berobmteii  Mechani- 
ker Frankreichs,  ansgefohrt.  Er  bestellt  iin  Allgemeinen  in  einem 
Taster,  dessen  Verstellnngen  an  einer  anf  Silber  nach  Milliroetres 
getheilten  Scala  durch  einen  Noiiins  gemessen  werden,  der  nnmittel- 
bar  Millinietre  angibt.  Bei  der  Messung  wird  das  Kilogramm 
in  den  Apparat  gebracht,  der  Taster  verstellt,  bis  er  das  Kilogramm 
bertihrt  und  nun  der  Nonius  abgelesen.  Wird  von  dieser  Ablesung 
noch  abgezogen,  was  der  Nonius  zeigt,  wenn  nach  heraasgehobe- 
nein  Kilogramm  der  Taster  in  Berohrung  mit  demjenigen  Punkte  ist, 
der  zweiter  Siotzpunkt  des  Kilogrammes  war,  also  der  F^ehler  des 
Iudex,  so  ergibt  sich  der  Dnrchmes.ser  des  Kilogrammes  an  der  be- 
rührten Stelle  in  Millimblres.  Auf  diese  Weise  habe  ich  folgende 
Messungen  erhallen. 


Die  Messungen  liegen  in  zwei  zu  einander  rechtwinklichten 
Durchschnitten  durch  die  Axe  des  Kilogramms. 

A'‘ 


Durchmeeeer  ; 

Hohen: 

C 

1837  Mai  26. 

42.055 

42.015 

42.450 

42.380 

+ 14.0 

42.103 

42.063 

42.400 

42.375 

42.130 

42.105 

42.385 

42.390 

42.130 

42.123 

42.377 

42.390 

* 

42  105 

42.090 

41.356 

42.395 

42.050 

42.050 

42.345 

-f-  14.0 

MitUl  . . . 

42.0955 

42.0743 

42.3855 

42.3860 

Fehler  des  Index 

—2.6215 

—2.6215 

—2.6215 

—2.6215 

39.4740 

39.4528 

39.7640 

39.7645 

Mallere  JHtrehmeteer  = 39.4634 

UOe  = 39.76425 

+ 14‘.0 
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Ebenso,  jedoch  nar  in  Einem  Axendurchschnitte,  bestimmte  ich 
mit  demselben  Apparat  die  Dimensionen  des  k.  dtbiischen  Platin»- 
Kilogrammes  von  Confcrenzratli  Schtthmather  ' 


Vnrehmea$er; 

Höhen  t 

1837  Mai  26 

42.390 

40.325 

-t-  140 

42.463 

40.355 

42.520 

40.343 

42.610 

40.320 

42.655 

42.760 

40.250 

Mittel 

42.5663 

40.3186  ’ 

indexfehler 

-2.6250 

—2.6250 

HiUlere  Durchm,  =39.9413 

Höhe  =.37.6936 

+ 14'.0 

Da  diese  Messniigen  iiachweisen , dass  die  Gestalt  der  beiden 
Kilogramme  sehr  nahe  cylindrisch  ist,  so  kann  ihr  Inhalt  mit  bin* 
ItUiglicher  Schärfe  ans  den  mittleren  Dimensionen  nach  dem  Ans- 
drn(-k  Ihr  den  Inhalt  des  Cyliuders  abgeleitet  werden.  Eine  Re- 
duktion dieser  Messungen  auf  dieNormaltemperator  =0  des  Maass- 
stabes und  der  Platinagewichte  ist  hier  uiinOlhig,  da  die  Temperator 
ftar  beide  gleich  war  nud  nar  das  Verhältnis^  der  Inhalte  be- 
stimmt werden  soll.  Wir  drOcken  daher  die  Inhalte  in  willkahrlich 
gelassenen  Maasstabeiuheiten  ans,  und  bemerken  ferner,  dass  wir 
anch  die  Facetten  der  Cylinderkanten  nicht  zu  berOcksichtigeu  bran- 
chen,  weil  sie  au  beiden  Kilogrammen  sehr  nahe  gleich  sind.  So 
ergibt  sich: 

FOr  S* V 

Schumachers  Jahrbuch  1836  p.  243  J* 

For  A*“ V 

dem  gegeben  Ausdruck  für  J des  A^  9 


— 47.22S 
= 21.212 

= 4S.639  und  hiemil  nach 
= 20.598 
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Dieser  VVer’(h  des  spezifischen  Gewichles  des  A‘  ist  den  nach- 
folgenden Berechnungen  zu  Grunde  gelegt.  Er  ist  der  Zahl  nach 
erheblich  kleiner,  als  ihn  Conferenzrath  Scfiumicher  in  seinem  Jahr- 
buch für  1836  p.  245  aus  Beobachtungen  von  Professor  Oluften  aus 
Koppenhagen  aiigibt,  wonach  das  spezifische  Gewicht  des  Archiv- 
kilogrammes A'‘  — 20.644  wäre.  Ich  glaube  jedoch,  nicht  von  dem 
abgehen  zu  dorfen,  was  aus  meinen  Beobachtungen  folgt,  bis  voll- 
ständigere und  zahlreichere  Messungen  dazu  Veranlassung  geben. 

Erst  in  neuester  Zeit  (Dezember  1843)  habe  ich  der  Gefällig- 
keit des  Herrn  Conferenzrath  Schumacher  die  vollständige  .Millhcil- 
nng  seiner  sehr  grOndlichen  und  umfassenden  Arbeit  ober  das  kgl. 
dänische  Platiiia-Kilogranuu  in  Manuscript  zu  verdanken.  Die  von 
ihm  selbst  angcstelllen  Messungen  des  kgl.  dänischen  Kilogrammes 
S*“  sind  so  sorgfältig  und  zahlreich  (mehrere  hundert  Messungen), 
dass  sie  die  Genauigkeit  meiner  Bestimmung  bei  W«-iteni  überbieten. 
Ferner  hat  sich  ein  Zweifel  darüber,  ob  der  Messapparat  nicht  et- 
wa für  verschiedene  Beobachter  verschiedene  mittlere  Werthe  gibt, 
je  nach  der  Kraft,  mit  welcher  die  Berührung  des  Tasters  bewirkt 
wird,  durch  die  Vergleichung  der  Originalhcobachtuugeu  gehoben, 
indem  ein  constanter  Unterschied  einer  Beobachtungsreihe  des  A'‘  von 
mir  und  Gambey  sich  als  ein  Ablesungsfehler  von  5 Noniustheilen 
erkennen  liess.  Endlich  aber  hat  Conferenzrath  Schumacher  das 
Spezifische  Gewicht  des  S‘  aus  14  Wägungen  in  Wasser  nun  za 

d'  = 21.2047 

festgestellt.  Da  iioii  aus  den  SchmnacherHchen  Me.ssuugen  der  In- 
halt des  sehr  sicher  erkannt  ist,  aus  den  Messungen  von  Olufsen, 
Gauibey  und  mir  aber  auch  der  Inhalt  des  A'“  mit  grösserer  Ge- 
nauigkeit folgt,  so  können  wir  jetzt  das  spezifisebe  Gewicht  des 
genauer  bestimmen. 
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Die  Messongen  des  von  Gautibey  geben  in  zwei  normalen 
DnrcbschniUen; 


A‘ 


Datum. 

Durchme*»«r  : 

Hihen; 

<* 

1837 

42.046 

42.014 

42..310 

42.325 

+ 14" 

Wni  26. 

42.085 

42.080 

42.310 

42.330 

42.124 

42.110 

42.32.1 

42.321 

42.100 

42.103 

42.333 

42.325 

42.005 

42.050 

42.350 

42.3.30 

+ 14" 

42.072 

42.0714 

42.3252 

42.3262 

IndfTfthter 

—2.612 

—2  6120 

—2.6120 

—2.6120 

39  460 

39.4594 

39.7132 

39.7142 

Mittlere  Durchm.  = 39.-1597 

Höhe  = 

39.7137 

+ 14".0 

also  die  midiere  Höbe  um  eirca  0.05  kleiuer  als  meine  Mc.ssiiiigen, 
wälireiid  die  Durctimesser  ganz  gut  sliinmeii.  Diess  i.st  wohl  offen- 
bar ein  Ablesiiiigsrelilcr,  da  die  5 und  10er  Striche  der  Nonien 
sehr  leicht  mit  einander  zu  vei^vechseln  sind,  und  weil  gerade  die- 
ser Fehler  auch  in  Schutnachers  Beobachtungen  vorkaoi,  und  als  ein 
solcher  erkannt  wurde.  Wer  den  Ablesungsfehler  gemacht  hat,  das 
können  nur  die  Originalbeobachtongen  des  Professor  Obtfsen  ent- 
scheiden. Diese  sind,  vom  Indexfehler  schon  befreit,  folgende: 
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OUifiem,  1835. 


Durdunattr : j 

Höhtn  .* 

< 

April  15. 

< 

April  17. 

April  15. 

April  17. 

0 

• 

• 

t 

+ 17.2 

39.425  ) 

+ 130 

39.415  \ 

+ 17.2 

39.775 

<=13 

39.760 

39.420  } 

39.415  1 

39.780 

39.765 

.39.500  1 

39.495  ) 

39.770 

39.765 

39.525  1 

39.505  I 

39.780 

39.730 

39.405  1 

39.415  ) 

39.410  J 

39.405  1 

MUtl.  Durchmeiter  39.4445 

HShe  39.7656 

• • 

. + 15.1 

Die  Hohe  stimmt  sehr  gut  mit  der  von  mir  beobachteten.  Die 

M m 

von  GttuAey  muss  datier  um  0.05  corrigirt  werden , wodurch  alle 
drei  Beobach tungsreiheii  sehr  gut  harmoniren.  — Der  kleinere  mitt- 
lere Dorcbmesser  von  Olufsen  findet  darin  seine  Erklärung,  dass 
Olufsen  nur  an  drei  Stellen,  oben,  in  der  Mitte  und  unten  die  Durch- 
messer gemessen  hat,  also  einen  kleineren  Mittelwerth  erhalten  muss, 
da  der  ^Körper  des  Kilogrammes  fassfbrmig  ist.  Denn  nimmt  man 
bei  den  Messungen  von  Gnmhey  und  mir  ebenralls  die  Mittel  aus 
der  obersten,  mittleren  und  untersten  Messung,  so  wird  der  Durch- 
messer 

nach  Gamheyn  Beobachtung  39.4451  14* 

nach  meiner  Beobachtung  39-4476  -|-  14" 

nach  Oltifsem  Beohachtnng  39.4445  -j-  15,“  1 

oder  der  uiitlelere  Durchmesser  wird  durch  Bebaclilung  der  Zwi- 
schenpunkte 

bei  Gainhey  grosser  um  0.0146 

bei  mir  grosser  0.0 15S 

Im  Mittel  grosser  um  0.0152 
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um  waa  (Hufttm  Durchmetmer  rergrtMäert  werden  muss,  damit  er 
direct  vergleiciibar  wird  mit  den  BeatimmuDgen  von  Gambey  and  mir.  ‘ 
Tbnt  man  diess,  so  geben, die  Meesnngen  Folgenden:  , 


A‘ 


Durchmat. 

USh«. 

f. 

Oluften  . . 

39.4597 

39.7656 

+ 15.1 

Gümbejf  • . 

39.4597 

39.76  J7 

+ 14.0 

39.4634 

39.7643 

+ 14.0 

Reduziren  wir  diene  Mensuiigeu  anf  die  Temperatur  0',  bei 
welcher  der  Metre  gilt,  mit  dem  Aundebuungs-Coeflizieiiten  fbr  Mes- 
sing von  0.00001878  fOr  1°C,  weil  der  Messapparat  von  Messing 
ist,  und  nennen  diese  Correctiou  =:  ebenso  auf  die  Lange,  welche 

das  Platinakilogramm  bei  0°  Warme  gehabt  haben  würde,  mit  dem 
Aii.sdebiinngs-Coeffizieulen  fllr  Platina  = 0.000008565  für  l^C.  und 
nennen  diese  Correclion  P,  so  werden  obige  Messnngeu: 


Beobach. 

Durchmeea. 

P 

Auf  fl“  red. 
Durrhm.  in 
Millim. 

Ahe.  V. 
Mittel. 

Olufaen 

39.4597 

151 

+ 0.0112 

—0.0051 

=39.4658 

+0.0010 

39.4597 

14.0 

+ 0.0104 

— 00047 

=39.4654 

+ 0.0014 

Sifinheii 

39,4634 

14.0 

+ 0.0104 

— 00047 

=39.4691 

— 0.0023 

Der  rtducirle  miUlert  Durchmaier 

.... 

= 39.4668 

+ 0.0010 

OhifieH 

39.7656 

15.1 

+ 0.0113 

—0.0051 

=39.7718 

— H)4)014 

Gamhep 

39.7637 

14.0 

+0.0105 

—0.0048 

=39.7694!  +0.0010 

Steinheil 

39.7642 

14.0 

+0.0105 

-0.0048 

=39.7699 

+0.0005  1 

Die  rtAttirtt  mUUert  Uiht =39.7704  *i~0.0007 


Dit  rtJmirU  imMere  Hihe =39.7704|  j^.0007 

AbhuidluDgcn  der  11,  Gl.  d.  Ak.  d,  Wits.  IV.  Bd.  Abth.  1.  25 
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Der  KabÜiulialt  dJeneiT'Cytntders  ist  daher  . =::  48653  Kub.  Müll. 
Die  Kaoetle  des  A‘‘  betragt  aber  . . . . — 3 „ „ 

J , I III  laiiii  I 

Kubikinhalt  des  bei  0“  Temp.  . . : . — 48650  :z;  v 

Kubikinhalt  des  bei  0”  nach  ÄrAMin//rAer.»  Best,  rr  47147  v 
Spez.  Gewicht  des  S'‘  nach  Schuuuichers  Best.  24-2047  =:  d' 

• * 

womit  sich  das  spezilisclie  Gewiclit  des  Archivkilograinmes  ergibt: 
d = 20.548;  logd  = 1-31277 
± 0.002 

Diese  Genauigkeit  ist,  wie  wir  gezeigt  haben,  ausreichend,  um 
keine  Unsicherheit  von  Milligramm  in  der  Vergleichung  des 
Bergkrystallkilogrammes  zu  erzeugen. 


Benchreibung  des  Itergkiysft$ll~  Kilogrmnmes  — 

) 

DasBergkrysI.allkilogramin,  welches  ich  niin  der  K.  Regierung  von 
Neapel  käuflich  oberlasseii  habe,  ist  im  Januar  1837  in  der  berahm- 
ten  uiechanischeu  Werk.stälte  von  Re/isold  in  Hamburg  ansgerohrt  i 
worden.  Der  Krystall,  aus  dem  es  herausgcschiüttcu  ist,  stammt 
aus  Brasilien,  und  wog  wohl  5 Kilogrammen.  Die  reinste  Stelle  I 
ward  zur  Ilerslellong  de.s  Körpers  gewählt.  Im  Mai  des  Jahres  t 
1837  ist  dieses  Kilogramm  durch  midi  zu  l'aris  auf  den  Arehi- 
ven  abgewogen  worden  gegen  das  ge.setzlicb  gütige  Kilogramm  von 
Platina,  was  auf  den  Archiven  aufbewalirt  wird,  und  ans  diesen  • 
Abwägnngeu  konnte,  wie  die  gegenwärtige  Arbeit  naebweiset,  sein 
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Gewebt  ün  luftleeren  Bnmno  »o  geiiair  ecmimUt  werdqu,,  dif 
rq^ubt^ikeit  darin  kleiuec ; i^l,  1J4  die  ‘ vuvery)Hd^licltc.vVeräuderlK||r 
^pil,  , welcher  diu  Phttiuivitilegrainin  dtr  Ardiive  iqi(.  der  /leit.av^ 
^eelzt  ist.  Wir  haben  in  der '^inleilunK  däe  LV-MMdieii.  diveer^Vnii^ 
tUfderlichkeit  augegcbe«.  ' , I ,>i  ) .h  ’.  r,,.,||)  , 

; ll  -•  >'.)  lilj  li;i!  bii'.i 

Um  mm  dieses  Bergkrystallkilogrnmm  for  alle  ^^elleii  vor  uu- 
erkaiinter  Veränderung  zu  walireiij  werde  ich  es  genau  beschreiben, 
damit  der  Zustand  be/eiehnet  ist,  in  welchem  es  das  von  mir  er- 
niiltclie  Gewicht  besitzt  und  in' welchem  es  meine  Hände  verliesscn. 

Es  ist  ein  Cylinder  von  9‘2.6  Millimetres  Höhe  und  73.7  Milim. 


Kanten,  wo  Sphäre  und  Cylinder  sieh' sehueiden,  ’ sind  abermals  ab- 
gerundet‘mit  einem  Krünnmmgshalbin'csser  von  etwa  0.1  Milim'.  nicht 
ganz  O.I  Millinietre  breit.  Alb;  F'lächen  des  'Körpers  sind  hocli 
polirt,  so  dass  iinui  wie  durch  Glas'  liiiidurcli  .siebt  niid  die  im  In- 
iierii  befindlichen  kleinen  Wölkchen  und  Schillernäcbeii’  genau  er- 
kennen kann.  ' Die  grösste  Schillerfläeiic  nii  Innern  befindet  sich 
nahe  unter  der  einen  Planiläehe,  und  geht  von  der  Mitte  gegen  den 
Kaiid  zu,  ist  10  Millini.  lang,  und  geht  fast  in  der  Ebene  der  Axe 
etwa  3 Millim.  tief.  Sie  bildet  ohngefähr  ein  Dreyeek,  wa.s  mit 
dem  stumpfen  Winkel  nach  der  Oberfläi’he  zu  steht.  Auf  der  Ober- 
fläche selb.st  ist  durchaus  inchts  von  dieser  SchillerOm'he  wahrzo- 
iiebmen.  Wird  das  Kilogramm  so  gestellt,  dass  die.se  tSchillcrfläcbe 
oben  liegt,  und  dem  Beobachter  zugekehrt  ist,  so  wird  man  etwas 
links  am  oberu  Rand  des  Cylinders  eine  feine  Wolke,  etwa  12 
lang,  1*"*  breit,  gewahr.  Sie  zieht  links  abwärts.  In  ihrer  Ver- 
längerung 27  davon,  ist  eine  drifte  .sehr  .schmale  Schill«-- 
fläcbe.  Zwischen  beiden  etwas  tiefer  auf  | der  Cylinderhöhe  ist  ein 

25* 


Durclniiesscr.  Die  Kanien  des  Cylinders  sind  gebrochen  'durch  ein 


Kugellläche, ' deren  Centrum  mit  dein 'Centniiii  (les''CylindeM  zu.s.ain 
meufällt.  Die  suhärischeii'  Facetten  sind  iede  ’lo.O  MiHm.  breit.'  Di 
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haarfeines  langes  SprOngchen,  was  «ich  auch  auf  der  Cyliu' 

derflftcrhe  au  zwei  Politnr])Tink(en  erkennen  lAsst.  lauter  diesen  in  4 
der  Cylinderhfthe  ist  eine  doppelte  Wolke  15  “■  lang.  Von  ihrer 
Mitte  rechts  nach  unten  fhhrt  ein  Polifarkritz  nach  einem  Fehler  in 
der  Oberfläche  des  Cylinders.  Dieser  Fehler  ist  etwa  0.4  ■“  4ief 
und  hat  die  Gestalt; 


• t 


a,  h und  e sind  auf  der  Cylinderflache  äusserlich  fahlbar.  Die 
Wolke  d zieht  Im  Innern  fort,  und  koimnt  mir  anf  der  Groudflache 
in  3 Punkten  znm  Vorschein,  die  jedoch  nicht  0.05“"  Durchmesser 
haben.  An  den  4 Facetten  ist  nirgends  ein  ansgesprungener  Punkt. 
Nor  in  der  Wolke  d ist  auf  der  Cylinderfacette  durch  Tasten  mit 
dem  Nagel  des  Fingers  eine  kleine  Vertiefung  von  etwa  0.01"“ 
zu  entdecken.  Alle  diese  von  der  Natur  eines  so  gro-ssen  Rerg- 
krystalls  unzertrennlicheu  kleinen  Mangel  haben  .schon  vor  den  l'er- 
' gleichtwgen  bestanden  und  sind  folglich  ohne  t^influmi  auf  dat  Gewicht. 
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Brslimmung  des  spezifischen  Gewirhles  -d  ’tmd  der  ‘ 
Längentmsdehnung  x des  JS'‘» 


Besnel  «eigf  in  Vro.  103  der  aelronwiiiHchen  NaobridMen,  da«s 
man  da«  spesifiscbe  Gewicht  einen  KArpern  erhalte,  wenn  deredbe, 
in  Luft  and  in  destillirtem  Wanner  abgewoffed  int,  iiideai  man  .die 
Maase  des  Körpers  ans  den  beiden  durch  die  >Deobacbtan||en  gege- 
benen Gleichungen  eliminirt.  Diese  Bestimmung  setzt  jedoch  voraus 
dass  man  die  LAngenansdehnnng  des  Körpers  bereits  kenne,  weil  es 
nicht  ausfahrbar  ist,  ihn  genan  bei  0“  Temperatar  and  in  Wamter 
der  gr0.s.sten  Dichtigkeit  zugleich  anszuwAgen.  Die  Laugenaas- 
dehimng  des  Bergkrystalls  ist  jedoch  meines  Wissens  noch  nie  he- 
stimnit  worden,  noch  weniger  in  solcher  An,  dass  daraus  anf  die 
VoluniverAiidening  mit  Sicherheit  geschlosnen,  werden  konnte,  iiidcu 
hei  allen  Krystallen  die  Contraction  verschieden  ist  luu-h  den  vei^ 
schiedenen  Axen  der  BI&tterdnrdigAnge.  Hier  aber  bedOrfe«  wir 
nur  die  VolamverOndernng,  als  Funktiaa  der  Temperatur,  ohne  die 
Richtungen  kennen  an  wollen,  in  wdefaen  die  Au.sdehunngen  statt 
finden.  Wir  verlangen  wie  bei  einem  KOrper,  der  sich  in  allen 
Rk^htungen  gleicii  ausdehut,  etwa  fttr  I*  um  ä*,  dieses  x selbst 
aus  {^1  -|-  klar,  dass  dieses  mittlere  x nicht  wohl 

durch  L&ogenmessnngen  erlialteii  werden  kann,  sondern  anf  andere 
Weise  bestimmt  werden  muss.  Dazu  scheinen  sieh  nun  vorzOglich 
Abteägnngen  zn  eignen;  denn  das  spezifische  Gewicht  ist  for  jeden 
Körper  eine  coustaiite  GvOsae.  Mau  muss  also  denselben  Werth 
daftta-;  eikallen,  welches  aucli  die  Temperatur  des  Wassers  sei,  bei 
welcher  der  Körper  abgewogen  wurde. 
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Diese  Bedingung  zeigt  uns  also,  dass  man  die  Längenansdeh- 
iiuiig  eines  Körpers  erhallen  könne  durch  die  Cotnhinalion  von  drei 
AbwAgungeii , eine  in  Luft,  die  anderen  in  Wasser  von  verschiede- 
ner Temperatur.  Diess  ist  am-li,  niailienialLseh  hetraclitel,  ganz  klar: 
Denn  zwei  Abwagniigen,  eine  in  Lid'i,  eine  in  Wasser  reichen, liiie 
die  .Masse  zu  eliniinireii  und  die  Dicliligkeit  zu  hestiiiiinen.  Drei  we- 
sentlich versclnedene’  werden  daher ' aiii-h  atisrelehen,  Masse  und 
Dichtigkeit  zu  eliniiniren  und  ein  drittes  Element  die  Längenaus- 
dehnncg  zu  besfiiuinen.  Wir  niDssen  also  darauf  ausgehen,  den 
Bei'gkrystall  abati wagen  ia  Lnft  und  zweimal  in  , Wasser  von  iiiög- 
Jiöbtd  VercMtbiedenBr  Temperatur.  ^ Aus  den  drei  AbwAguitgeit  erlial- 
Ign  wir  dann  seine  L&ugenausdelinung, ' seine  Dichtigkeit  and  i seine 
Masaeiin  Einheiten ! der  Gewkhte,  mit  welclieu  abgewogen  wird.  ' 

, i\  . IM . • : ' ' . •,  1 

< • ' liideusen . .sind  alle  Beobachtungen  mit  nuveruieidlicbcii  Keiileru 
behaBet,  und  so  worden  auch  dies«  Werthe,  welche  aus  drei  Abwäg- 
udgeii  folgten,  nur  als  erste  Nalierungswerthe  zu  belrar-liten  seyu.  Nur 
.eine  YervieinUtigiing  der,  Beobachtungen  kann  die  Grenzen  der  Un- 
sicherbeit weiter  binausröekeii  und  ihrer  Grösse  nach  kennen  lehren. 
iWir  mOssen  dalier,  iiiii'  die  beiden  Eleineiile:  Diiditigkeit  und  Lün- 
.geuausdehnuug  ftlr  Bergkryslall  scharf  zn  bestimmen,  viele  Beobacbt- 
uwge«  in  Lioft  und -■Wasser,  iett:tere.s  von  mögliubst 'verschiedener 
Temperatur,  aiistelleU.  Diese  ;Beobacbtiiiigeii  können  wir  daun  erst 
in  drei  Gruppen  tafallieileu  and  daraus  genitberle  .Werthe  for  und 
■«!.  bereeliBeu,  mit  diesnu  aber  diejenigcu  Verbessenniggn  sucben, 
jwelcha  aJltm  Beobacbtnngeu''möglich.st  ualie  entsprechen  und  atis 
izngleich  die  Greuzci  kennen  lehren,  bis  zu  welcher  der  zufällige  Be- 
obachtuugsreliler  vemindört  ist.  ' , • ■ u . ■■>  n , i ii  »i.  .h 


t! 


II  ■ Zu  den  Abwagangeu  bediente,  iciii  rafeli  einer  Wagey^.die  statt 
Mf  Schneiden  tu  gehen,  an  StabldrOhten  aufgehangt  ist.  < Aiij  dein 
. Wagebalkeu  ist  eiu  Hanspieg^  befestigt,  in  welchen  mau  mit  dem  Eero- 


1 


■1)  V 
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robr  »ieht.  Der  Spiegel  zeig!  dto  Bild  einer  yertlkalen  Scaia,  die 
neben  dem  Femrobre  feste  Aufstellung  bat.  Aendert  sieh  nun  die 
Neigung  des  Wngebalkens  und  damit  des  Spiegels,  so  zeigt  das 
Fernrohr  auf  andere  Theile  der  Seala,  wodurch  niait  iin  Sinnd  ist 
sehr  kleine  Aendernngen  der  Neigung  des  Balkens  noch  zu  messen. 
Der  Wagebalken  ist  nach  seiner  ganzen  F.ilnge  in  200  gleiche  Theile  ge- 
theilt.  Längs  dieser  Theilung  aber  kann  bei  verschlossenem  Kasten 
durch  einen  Schnbril’gel  ein  Laufgewicht  von  1 Gramme  verstellt  wer- 
den. Dieses  dient  sonach  statt  der  kleinen  Gewichte,  um  ohne  Oeff- 
uen  des  Kastens  aiiswägen  zu  können.  Die  Wageschaalen  sind 
ebenfalls  an  Stahldröhlen  anfgehSiigt  und  tragen  nach  unten  eine 
Platte,  an  welcher  sie  durch  einen  Hebel  arretirt’odbr  festgehalten 
werden,  wenn  man  die  Gegenstände  auf  den  Schalen  Umtauschen 
will.  Zu  den  AbwAgungen  in  Wasser  kann  eine  Brpckj)  ober  die 
Schale  nichts  gestellt  werden,  die  dem  GefAss  mit  Wasser  als 
Boden  dient,  ohne  die  Schwingungen  der  Wage  zu  hemmen.  Diese 
Brocke  wird  durch  eine  Scliraiibe  auf-  und  iiiederbewegl,  nm  das_, 
Einsenken  des  abzuwägenden  Körpers  zu  erleichtern. 

Es  hat  diese  Wage  in  neuester  Zeit  dadurch  eine  sehr  we- 
sentliche Verbesserung  erhalten,  dass  statt  Stalildrahlcn , Welche 
leicht  coii.staiite  Verbieeuiigeu  annehnien,  nnd  dann  andere  Werthe 
gehen,  feine  daniic  SeidonbAuder  eiiigezogen  wurden.  Sie  ist  bei 
diesen  Banden  so  empfindlich,  dass  man  bei  2 Kilogramm  Belastung 
noch  leicht  0.2  eines  Miiligraiums , also  den  lO'Millionlen  Theil  er- 
keiiiieii  kann. 

Als  Gewirkt  benütze  ich  ein  Messiiigkilograinm  mit  l’iilcrtib- 
tbeilungen  bis  zur  Gramme.  Von  da  an  gibt  das  liaufgewiclit  die 
kleineren  Theile,  die  l’nterablbeilnugeu  des  Kilogramnies  sind  gegen 
einander  abgewogen  nnd  es  ist! 
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Dccagranin 

A 

zz 

500035.90  . 

Decagr.  == 

a 

: — 

200012.95 

Uecagr.  =: 

b 

— 

100019.00 

Dgr.  gez.  t = 

e 

100005.75 

Hectagr.  = 

d 

— 

50002.50 

U.  = 

e 

— 

20004.00 

U.  = 

r 

zz 

9999.75 

U.  gez.  I = 

9 

zz 

9099.75 

Grammen  = 

k 

~ 

4998.75 

Grammeu  = 

i 

zz 

1999.75 

G.  = 

k 

zz 

100000 

G.  gez.  1 

l 

zz 

1000.00 

G.  gez.  n = 

m 

— 

1000.00 

. . . . = 

A..m 

1000078.10 

Abwägungen  in  Luft  zw^ischeu  diesem  kilogramnieiiisatze  vou 
Meüüiiig  = M‘‘  und  dem  liergkr^'Mtallkilograuim  ergeben  jedoch: 


0*  red. 
Burom. 

Norm,  f 

m 

Am.  d. 
A6ir. 

3190 

+ 184 

■>( 

= 2ft8.8 

(4) 

«315.4 

1857 

289.3 

(7) 

n^iv314.8  ' 

18.8 

286.3 

. v(10) 

V 313.7 

18.5 

285.9 

(10) 

315.7 

18.57 

287.6 

(31) 
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1)m  HpeuCitiche  Gewicht  dieses  fand  sich  aber  =:  8.1500: 
womit  sich  ergibt:  Ibr  den  Inftleeren  Raam 

M''  = 1000012.1  Milligr.i  damit  wird: 


A 

~~~ 

500002.85 

= 500000  -i-  2.85 

a 

=: 

199999.73 

200000  — 0.27 

b 

100012.49 

10(1000  4- 12.49 

c 

zz 

99999.14 

100000  — 0.86 

d 

zz 

499  )9.20 

50000  — 0.80 

e 

— 

20002.68 

20000  4 2.88 

f 

9999.09 

10000  - 0.91 

9 

zz 

9999.09 

10000  - 0.91 

h 

zz 

4998.42 

5000  - 1.58 

i 

1999.62 

2000  — 0.38 

k 

zz 

999.93 

1000  — 04)7 

l 

zz 

999.93 

1000  — 0.07 

m 

= 

999.93 

1000  — 0.07 

A . . . m =:  1000012.10  Milligranuneu. 

Dip  Abwägungen  in  Wasser  wurden  in  folgender  Weise  an- 
gt>ordnet: 

Auf  die  Wagschaalc  links  kömmt  eine  constaute  Tara  von 
Messing,  welche  Gleichgewicht  halt  gegen  das  , was  an  der 
Scbaale  rechts  au  einem  Kopfcrdraht  in  der  Luft  anfgehaugt  ist. 
Dabei  erhält  das  Laufgewicht  immer  diejenige  Stellung,  wodurch 
das  Fernrohr  im  Spiegel  auf  den  Theilstrich  830  der  Scala  einsteht, 
der  Wagebalken  folglich  genau  wieder  dieselbe  Neigung  bat. 

Uierauf  wird  die  Brocke  ober  die  Scbaale  rechts  gelegt,  auf 
welche  ein  gläsernes  Gefhas  mit  destillirtem  Wasser  za  stehen 
kömmt;  das  destillirte  Wasser  ist  in  Bezog  auf  ebemisefae  Reinheit 
AhbaoilJungco  d.  II.  CI.  d.  Ak.  d.  Wiu,  IV.  Bd.  Abth.  1.  26 
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dadurch  stels  {^proft  worden,  das»  ein  grosser  Tropr«ii  iMif  einer 
ho<;lipolirten  Silberplatte  abgedampft  vnirde.  Hinterlies»  das  Was- 
ser keine  Spur  auf  dem  Silberspiegel,  so  wurde  es  als  ausreichend 
reiu  erkannt.  Bemerkt  muss  werden,  dass  das  Wasser  nie  gleich 
nach  der  Destillation  benutzt  wurde,  sondern  erst,  nachdem  es  durch 
Berahrung  mit  der  Luft  soviel  von  dieser  aiifgenommen  hatte,  als  cs 
aufninimt.  Ohne  diese  Rocksicht  ist  die  Dichtigkeit  des  Wassers 
(doch  nur  in  sehr  geringem  Grade)  variabel. 

Ist  nun  die  Brocke  aufgeschraubt,  bis  das  B**  frei  ini  Was- 
ser schwebt,  so  werden  alle  Luftblasen,  die  sich  am  Draht  und  am 
Körper  zeigen,  mit  einer  reinen  Rabetifeder  entfernt.  Da  es  aber 
durch  das  Einsenken  in  Wasser  bedeutend  an  Gewicht  verloren  hat. 
circa  0.377  Kilograntm,  so  werden  die  Theile  des  M":  a,c,d,h,k  = 
377000  — ■ 0.9  Milligramm  unter  der  Brocke  auf  die  Sebaale 
rechts  gelegt,  und  das  am  Gleichgewicht  noch  fehlende  durch  V'er- 
slellen  des  lianfgewichtes  bewirkt. 

In  dem  Wasser  ist  ein  nach  zehntel  Graden  Centigr.  getheilles 
Thermometer,  dessen  Angaben  mit  dem  Normalthermoineter  Oberein- 
stimmen, eiugesenkt  Ln  Wagekasteu  steht  in  gleicher  Höhe  mit 
dem  B^  das  Normalthermometer.  Das  Barometer  hängt  neben  der 
Wage  an  derselben  Säule,  an  welcher  (mitten  durch  den  Beobach- 
tungs-Saal gehend)  auch  die  Wage  befestigt  ist  Das  Fernrohr  ist 
das  eines  10  zölligen  Theodoliten  von  Ertel,  welcher  10  F'nss  von 
dem  Spiegel  der  Wage  auf  einem  Stativtische  steht,  an  welchem 
auch  die  Scala  senkrecht  befestigt  ist.  Der  Beobachtung.s-Saal  hat 
10  Fnss  Länge  und  Breite,  16  Fnss  Höhe,  bei  welchen  grossen 
Dimensionen  weniger  rasche  Temperatorwechsel  Vorkommen.  Der 
Saal  ist  obrigens  durch  einen  Ofen  geheitzt. 

Der  Knpferdraht,  an  welchem  das  Kilc^raram  aufgehängt  int 
umgibt  den  Cylinder  desselben  in  der  Mitte,  ist  dann  geschlangen 
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nnd  darauf  6 Millimeires  lang  za»ammciigedrehl.  Er  warde  vorher 

In  m 

auageglübt  und  dann  deaaen  Obernävbe  wieder  gcrdnigt.  479.1  Lange 
wiegen  501  Milligraninea.  Wenn  der  Warwerapiegel  2"*  ober  dem 
Ende  der  /iuaammenwindung  dea  Drahtea  alobl,  ao  aiod  249.3" 
davon  im  Gewichte  von  '2G0.7  Milligramineu  unter  Waaaer,  welelien 
bei  dem  a|ie'/.iri.-seben  Gewichte  dea  Drahtes  von  8.4  ein  Gewiehtaver- 
luat  von  30.9  Milligrammen  entspricht. 

Taucht  der  Draht  l""  tiefer  unter  den  Waaaerapiegel,  so  wachst 
dieser  Gewichtaverlnat  um  0.1'24  Milligr.  Der  Gewichtsverlust  des 
Drahtes  muss  abgezogen  werden  von  dem  Gewichtsverlust  dea  auf- 
gehangteu  Kilogrammea,  wie  ihn  die  Waage  gibt,  um  den  Gewiehta- 
verluat  dea  im  Wasser  der  bezeiehneten  Temperatur  zu  (Tludten. 

Die  Tliciluiigeu  dea  Wage-Balhena  sind  vou  der  iUitle  aus  ge- 
zalili.  Die  des  Armes  rechts  neune  ich  Da  daa  liaufgewiehl 
1000  Milligr.  wiegt,  so  gebt  die  Theilung  (100  Theile  =:  Lange 
dea  Arme.a)  unmittelbar  von  10  zu  10  Milligr,  Das  liaufgewicht 
bat  auf  seiner  Basis  3 Spitzen,  die  ihm  als  Ffiaae  dienen,  inn  stets 
sicher  aufzuatehen.  Die  einzelnen  ZchnUd  oder  Milligr.  werden 
geschätzt.  Der  Wagekasten  ist  wahrend  der  Abwägungen  ganz 
veracbloaaeii.  Gegen  das  Kertirohr  dea  Tbeodoliteii  hin  bildet  ein 
vollkommenes  Planglaa  den  Ver.achlu.sa. 

In  dieser  Art  sind  die  nachfolgenden  Abwägungen  des  B^  in 
Wasser  angeatellt  worden. 

N.  B.  Das  dcstillirte  Wasser  wurde  durch  Zugieasen  von  er- 
wärmtem auf  die  Ziinmertetiiperatur  gebracht. 
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Abwägungen  des  Bergkrystallkilogrammes  in  deslittitiem 
Wasser^  imges/ellt  am  C.,  und  8.  Nor.  1843. 


Datum. 

Temper ai. 

Barom. 

Lauf- 

gewicht 

4 

4 

ft 

u 

G««.*Vcrl. 
V.  Draht 

+ B*« 

— 377000 

m — iS* 

Gcw.'Vrrlutt 
ilM  B'‘ 

Luft  I 

lVeut‘ 

1843 

Not.  6 

18*.6 



320.6 

+635.0 

830 

— 

18»  .6 

16.5 

358 

830,31.0 

—277 

16  8 

349 

8.30  31.0 

-286 

16.95 

329 

830‘31.0 

—306 

376668.2 

16.98 

320.0 

18.5 

172 

325 

830  31.0 

—310 

(1) 

17.2 

323 

830  31.0 

-312 

17.3 

+321 

830  31.01—314 

*VieIletcht  waren 

Luftblasen  am 

Not.  7. 

2.3.1 

23  0 

320.0 

— 70.5  |830i32  3 

— 656 

• 

24.0 

23.1 

— 76.0  j8.30|32.3 

—661.5 

376309.0 

23.05 

.319.4 

24.2  i — 

+585.5  ;830:  — 

(2) 

24.4124.4 

—17.35 

8)0131.3 

—759.0 

24.3 

— 172.0  I8.30I318 

—757.5 

24  2124.2 

—167.0 

830131.3 

—752.5 

376212.7 

24.30 

319.2 

23.9 

- 

319.7 

+586.0  |830l  — 

(3) 

23.8:24.1 

—142.0 

a30;31.5 

—728.0 

24.0 

—137 

830131.5 

—723 

123.8 

-133 

830  318—719 

23.75 

—125 

830;.31.5 

—711 

376259.8 

23.75 

319.0 

12^.2 

23.7 

—120 

8.30,31.5 

—706 

(4) 

2‘.6 

: 23.2 

23.2 

— 79 

830131.51—665 

24.6 

— 

319.2 

+505 

8301 

Es  brach  der  Draht  beim  Enti'ernen  der 

Luftblasen. 

24.4 

+384 

1 

8,30: 

124.60 

-471 

8301 3 1.3 1—755 

24.2 

— 

+294 

830,31.3 

1—765 

2421  — 

+297 

830131.3 

1-768 

24.2 



1+299 

8.30131 .31— 770 

3762164 

21.33 

318.6 

24.1  24.20 

1-439 

830131.3 

-738 

(5) 
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Die  AbwAguDgeu  geben: 
in  der  Loft  tn  ==  009715-5;  5* 

in  wftnnerem  Wasser  m — 623470.3; 
in  k&ltenn  Wasser  m"  ~ 62303S.3; 

■Vt'f  . 


■'  ' 

=:  320.0;  t",  = 18.40; 
= 319.5;  = 23.99; 

= 316.5;  ’ = 16.82; 


Ans  diesen  drei  Abwägungen  wollen  wir  nnn  erst  geuüherte 
Wertfae  von  ^ and  x ableiten. 


Nach  der  von  Gebeimerath  Bestei  in  Nro.  163  der  astronomi- 
schen Nachrichten  gegehenen  Vorschrift  zur  Ahleitnng  des  spezifi- 
schen Gewichtes  eines  Körpers  wird; 
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( ^ far  di«  Con.bina.io» 

l P—  P ' 

) der  ersten  uud  /.weiten  Wägang,  oder: 

^ = 2> nir  die  er«te  und 
\ dritte  Wägung, 

in  welchen  Ausdrackeu  gesetzt  ist: 

p = m (1  — (t  b) 
p'  = m (1  — a 6'J 
p — m (1  — ab) 

und  (1  -|-  ^tx)  statt  (I  -j-  tar)’,  da  x klein. 


Eliminirt  mau  aus  den  Gleichungen  (I)  die  Dichtigkeit  J,  so 
findet  sich  die  Längeuausdeluiung 

<?  (p  —p")  — Q'fp  — p)  — V ip  --  p ) 


(II)  j x=-^ 


Q(p  — p'j  f — Q’  ip  — p)('—<Hp'--p‘)t 


Setzen  wir  datier  wie  auf  der  letzten  Seite  steht 
m =:^  999715.5;  t — 18.40;  b = 320.0 
m — 623479.8;  f = 23.99;  b'  — 319.5 
m"  = 623038.3;  t — 16.82;  *";=  316.5 

so  ergibt  sich  mit  Bes$els  Tafel  fdr  Q,  ß uud  a,  wenn  bei  letzte- 
rem die  Correction  wegen  d = 8.1500  angebracht  wird 

aus  (II)  . ...  X — 0.00001055  for  rC 
und  an.s  {l)  ...  J = 2.650895 


Suchen  wir  nun  diejenigen  Verbesserungen  von  x uud  J,  wel- 
che diesen  Werthen  beigefogt,  die  Summe  der  Quadrate  der  Fehler 
in  den  WasserabwAgungen  zu  einem  Minimum  machen. 

Hiebei  ist  das  erste  Gcschfäft,  das.s  wir  aus  den  genälierten 
Werthen  von  J und  x unsere  Beobachtungen  berechnen. 


Digitized  by  Google 


207 


Dazu  hat  man 

.u  m'  MQ(1+3»x)  »(«+3<x)  . , 

w — fw  — — ~ — — •—  fn  (f  — fn  4f 

oder  wenn  man  fhr  q seinen  Werth  ab,  for  q',  a' V etc.  setzt,  und 
beachtet,  dass  sowohl  der  Barometerstand  h als  die  Temperatur  t 
gleich  war,  fbr  jede  einzelne  Bestinunnng  von  m — m 

tn  — m ~ (Q — bß]  ab  (m — m)  und  ebenso 

ni  — ff»  r=  — (y  — b a b (m  — m ) 

n.  N.  r. 

und  wenn  wir  die  Diflerenzialquotienten  in  Bezug  auf  x und  auf  /I 
abieiteu: 

j,  j 3/M  (Q— 4)3)  j 1 

d (m  — w ) = d j-  - dJ  ) 

U.  8.  f. 

Rechnen  wir  nun  zur  Bildung  der  Bedingungsgleichungen  nach 
(III)  mit  den  genAherten  Werthen  von  x und  J die  Werthe  0„  0„ 
O,  . . . . von  (»» — m')  oder  unsere  Beobachtungen  o„  o„  0.  . . 
nach  (IV)  aber  die  Co^ffizienten  von  dx,  welche  wir  a„  a„  a,  . . 
und  von  d J,  welche  wir  b„  b„  b,  . . . nennen  wollen,  so  ergibt 
sich  folgende  ZnsammeiislelloDg: 
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Btoblichiung. 


Hechnun^  nach 

all) 


= 3766C9Ä] 
= 376657.1 
= 376657.1 


I log.  a.  log.  b 


= 3766682  0, 
= 376309.0  O, 
= 376212.7  O. 
= 376259.8  O. 
= 376216.4  O. 
= 376716.0,0. 


O, 

O. 

O, 


376666.5«. 
376.309, 8i«, 
.376216  8!«, 
.376258.7'«, 
376218.0», 
376718.3'«, 
376675.8,«, 
376664.4  «, 
.376663.1.«, 


= + 


- 1.7,7.28322  5 
+ 0.8  7,41545  5 
+ 4.1  7.43827  5 
1.1  7.428371  5 
1 6 7.4.3879  5 
4-  2.3  7.25499 1 5 
4-  6.017.28092  5 
7.3  7.287531  5 
6.3!7.28323|  5 


+ 

+ 


15257» 
15215« 
15204« 
15210« 
. 1 5205« 
15263« 
15257« 
.15256« 
15256« 


I 


werden  hiemil  die  Bediogungsgleicliuiigen  gebildet  iiaeh  dem  Schema 

0 = «,  -j-  fl.rfx  hidJ 
0 — fif  -f*  dx  -|“ 

0 = a,djr  -f-  b,dJ 

u.  s.  f. 

und  daran«  die  Nonnalgicicbungeii  nach  dem  Schema: 

0 = (<in)  + (aa)dx  + (ah)dJ 

0 =;  (bti)  -|-  (ab)dx  + (bb)dJ 

80  werden  die  Logarithmen  der  Summenglieder 

dx  dJ 

8.72715  15.67250  13.45897« 

6.56070«  13.45897»  11.25895 

woraus  sich  durch  Elimination  ergibt: 

da:  = + 0.000000297  d J O.OO:  0672 
die  gen&berten  Werthe  waren 

a:  = + 0.000010550  + 2.6508950 

womit  die  verbesserten  Werthe 

x' = -f- 0-0000 1085  J =4-  2.6509622  werde«. 
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Werden  die  Wertlie  von  dx  nnd  dJ  in  die  Bediugongs^leieli- 
angen  snbstituirt,  no  ergeben  eich,  statt  der  Unterschiede  n„  n„  n,  . . 
jetzt  die  Fehler: 

MfT 

r,  = — 5.6 
r.  — i.l 
r.  = + 2.6 
r.  = — 3.2 
r.  = + 0.1 
V,  = — 2.0 
r,  = + 2.0 
r.  = + 3.4 
r.  = + 2.4 

and  die  Summe  der  Quadrate  dieaer  Fehler  ist  74.S,  wAfarend  die 
Summe  der  Quadrate  der  Fehler,  vou  welchen  wir  ausgingeu. 
war  I57ö. 

Uieue  Rechnung  zeigt  uns,  daas  die  Beebacliluug  (1)  die  ui- 
sicherstc  sei,  was  auch  die  Bemerkung  ober  Luftblasen  als  begrtla- 
det  bezeichnet.  Man  konnte  daher,  indem  sie  aiisgeschlcKssen  wdrde, 
ein  genaueres  Resultat  tibleiten,  doch  wird  sieb  ergeben,  dass  wir 
es  ftar  unsenj  Zweck  nicht  nOthig  haben. 

Aas  £ r’  ergibt  sich  der  mittlere  Fehler  m = 3-27;  um  aber 
zu  finden,  welchen  £iufluss  er  auf  die  Bestimmung  von  x und  J 
Qbt,  haben  wir  aus  den  Bedingungsgleichungeu  die  Gewiiht.sglcich- 
ungen  abzuleiteu,  aus  welchen  sich  ergibt: 

^ log.  Q,  =;  5.S4119—20  log.  Q,  =:  8.04127  — 20 
womit  man  findet  fbr  X,  e,  — m \/Q^  ~ + 0.00000027 

und  für  J t,  — m V^Q,  — + 0.00000343 

Abhindlungca  d.II.  O.  d.  Ak.  d.  Wi».  tV.Bd.  Abih.  I.  27 


210 


Wir  babeo  daher  daa  Endresultat: 

X — 0.0000108  \ 

. + 0.00000027  / 

\ (V) 

J = '2.650962  / 

+ 0.0000034  \ 


Reduktion  der  Bnrotneter-Beobiichtungen. 


leb  nenne  6^'  die  auinillelbare  Angabe  des  Normalbaroineters  der 
Sternwarte 'r.u  Paris,  diese  Angabe  rediiKirt,  Erstens:  Anf  die 
Länge  der  Quecksilbersäule  bei  0°  Temperatur;  zweitens  auf  wirk- 
licbe  Millimetres,  d.i.  auf  Augabeii,  wie  sic  der  Länge  derMessing- 
suala  bei  0"  Teiu|>eratur  entspreeben.  Soll  die  reducirtc  Barometcr- 
böhe  in  Pariser  Linien  aiisgedrtickt  werden,  so  sind  die  Soalaan- 
gaben  for  -f-  13°R  gütig. 

Alle  Barometerbeobachtungen  bei  den  Abwägungen  der  Kilo- 
gramme werde  ich  zurockfohren  auf  reduzirle  Höhen  des  Normal- 
barometers der  Pariser  Sternwarte,  da  auch  die  Constanten,  welche 
die  Reduction  der  Wägungen  fordert,  auf  diesem  Barometer  beruhen. 

Zu  den  Barometerbeobacblnngcn  war  ein  sehr  vollkommenes  Ba- 
rometer von  Schieck  in  Berlin  be.stimmt,  welches  Couferenzratb  Schu- 
macher g chört ; dieses  hatte  jedoch  auf  der  Reise  gelitten  und  musste 
erst  reparirt  werden,  was  Pixii  zu  Paris  übernahm.  Bis  die  Her- 
stellung des  iSc/<i>cA;schen  Barometers,  dessen  munittelbare  Angaben 
ich  b’  nennen  werde,  bewirkt  war,  hatte  ich  von  Pijcü  ein  Baro- 
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nieter  endehoL  Dessen  onniittelbare  Angaben  nenne  icb  bf.  6*  ist 
ein  Gef^baroueter  mit  Messingscala , welche  in  Pariser  Ijinieu 
getheilt  ist;  br  ein  Ileberbaroiucter  mit  Messingscala  in  Millimetres 
getheilt.  b*  steht  Teniiittels  eines  Dreifnsses  unmittelbar  auf  dem 
Fussboden,  wobei  sich  die  Ouecksilbersiole  durch  die  Schwere  ge- 
nau vertikal  stellt.  Zur  Ablesung  dienen  zwei  Mikroscope,  wo- 
durch die  Parallaxe  vermieden  wird.  Vom  Qnecksilberspiegel  hei 
b*  bis  zur  Mitte  des  anf  der  Wage  befindlichen  Kilogrammes  sind 
26  Pariser-Zoll.  In  eben  dieser  Höhe  war  auch  b'  aufgestellt. 

Der  Luftdruck,  welchen  die  Barometer  geben,  ist  also  zu  ver- 
mindern um  0"'.028  Pariser  Linien,  da  bei  336"'  Barometerstand 
0"'.l  Aeuderung  der  Barometerhöhe  einem  Höhenunterschied  von 
1.22  Toiscii  entspricht. 


b*  ist  anf  der  Sternwarte  zu  Paris  verglichen  worden  mit  b^ 
Diese  Vergleichungen  sind  folgende; 


6^ 

-r  ; 

■ 1 
1 

Beehathter. 

1837  Mai  15. 

* 16 
♦ 17. 

758*22 

761.34 

761.80 

76640 

+ 11.1 
10.1 
12.0 
+ 12,8 

.33.5.97 

337.30 

.337.60 

33962 

+ 11.3 
100 
11.7 
+ 12.0 

Adjunkt  der 
Stammurte. 

Hl  :Kif  i 'li . 

766.10 

766.06 

766.05 

+ i.3.75'( 

+ 13.80 
-1-  13.90 

'^.3.39.4.35 

339.433 

.339.445 

12.9 
1307 
+ 13.20 

1 *1.  / 
Steinkeil. 

Mitlel  der  l.  Reihe 

761.94 

r 11.50 

.337.62.3 

11.25 

» n rt 

- 766.07 

13.82 

; 339.438 

13.05 

• • ■ • ' -I*'.  Ml  Tiu< 


Da  beide  Barometer  Messing-Scalen  haben,  können  wir  diese 
Beobachtungen  dnreb  Sehumaeher»  Rcdiictionstafelu  fttr  den  metri- 

27« 
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ttchen  Baroneter,  Jahrfonch  1338  p.  140,  fikr  den  nach  altfruizAm- 
Mchen  Maaesen,  Jahrb.  1836  p.  213  auf  0*  redazireo,  waa  gibt: 

760529  336-756  )oderdieMbtretheileiii 

764-368  338.444  ) Linien  verwandelt. 

337.140  336.756 

33aS41  339.444 

was  gibt:  - 6-  = -+  0.384)  _ j..  _ q.  380 

0.3971  . 

J,N  _ _j_  0.390; 

wozu  iiocli  kommt 

+ 0.013 

weil  b’  um  140’"  tiefer  stand  beim  Vergleichen,  also 
(I)  6'»  = ft"  + 0'".403 

Ebenso  ist  ft'  verglichen  mit  ft*  and  zwar: 


1 

'r 

ft' 

<R 

1837Maill.|  ;)37.050 

+ 11.3 

"76340 

-l^'  11.0 

1 337.015 

+ 11.3 

763.40 

10.9 

I 537.103 

+ 11.1 

763,44 

10.9 

und  da  die  Temperaturangabeu  t'  corrigirt  werden  mOssen  um  -f*  0*.2. 
die  von  f‘  um  — 0.06,  damit  sieNormaltemperaturea  werden,  so  hat  man : 


337.050 

+ 11.241  763.40 

+ 11.2 

337.015 

4-  11.24i  763.40 

11.1 

337.103 

+ 11.04!  763.44 

11.1 

im  MiUel 

337.056 

+ 11.17j  763.413 

11.13 

oder  beide  anf  0*  redozirt:  = 1359  c. 

—0.860  -1.707 

336.196  761.706  = 337.061 
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6"  — 6'i>  = — 1.465  (ID 

6'N  _ A,ip  _ 1.062  flU) 

Die  Redoctian  fiir  die  einzeluen  BeobachtiugHtage  steht  uiui  ho  : 

1837  Mai  8.  1.2  = 753.75  -}■  I3”.5C  auf  der  Sternwarte 

— 1.637  Reduction  auf  0 

752.113  = 333.408  Sternwarte 
-f-  0.830  Archiven 

fr"  Archiven  = 834.238 

Mai  9.  frp  = 753.1  + 14.4C 

— 1.74  Reduction  auf  0 

fr'"  751.36  = 333.075 

— 1.062  Red.aufd.Normlb.(UI) 

fr**  . . . = 332.013 

% 

Mai  11.  fr'  = 337.06  + 9'.475  R 

— 0.745  Reduction  auf  0 

*••  = 336.515 

+ 0.403  Re(Laafd.Nonnalbar.(l) 

fr"'=  336.718 

Mai  12.  fr'  = 336.960  + 8.864  R 

— 0.706  Reduction  auf  0 

fr*'  = 336.254 

0.403  Red.anfd.NoTmaIbar.(D 

fr'"=  336.657 


Digitized  by  Google 


2U 


Mai  13.  6*  = 335.635  + 10.04  R 


— 

0.780 

Red.  anf  0 

6'*  = 

335.055 

+ 

0.403 

Red.  anfd.Xoniialbar.(I) 

6'"  = 

335.458 

.Mai 

14. 

h'  = 

334.530  + 

9.98  R 

— 

0.775 

Red.  anf  0 

b~ 

333.755 

+ 

0.403 

Red.  auf  d.Noriiialbar.l  1 ) 

334.158 

Mai 

18. 

6-  = 

337.902  + 

11.48 

— 

0.884 

Red.  auf  0 

+ 

0.403 

Red.  auf  d.  Norinalbar.(lj 

b'^  = 

337.421 

Mai 

20. 

b‘  = 

335.268 

— 

0.757 

Red.  auf  0 

+ 

0.403 

Red.  auf  d.Nonnalbar.(  1 ) 

334.918 

Von  sämmtlichen  b'^  ist  nocli  abzuzieheii  0"'.ü2S  wegen  IlüLe 
der  Wage  ober  den  Quecksilberspiegcl. 
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Werthe  der  bei  den  Abwägungen  benützten  Platinn- 
gewichte  in  Alilligrammen. 


Uic  Grains-Gewichte,  von  denen  5760  Grains  auf  das  Platiua 
Troy  U geben,  und  welche  Confereiizratli  Schumacher  mit  aller  er- 
denkliclien  Sorgfalt  abgewogen  und  mit  seinem  Platinakilogramni  ver- 
glichen hat,  und  welche  ich  zur  Auswägung  der  Lufltgewicbtsunter- 
schiede  zwischen  dem  A**  und  durch  die  Gefitlligkeit  des  Con- 
ferenzrathes  Schumacher  benutzen  konnte,  haben  folgende  Werthe; 


1 

»1  r 

1 

Aiteägttag  im  Jahre  1886 

Atmäfmi0  im  Jahre  1888 

e i 

OQ 

Wertke  in  I 
Gra/Hs  \ 

in  UllUtramm- 

Grains 

in  mntigr. 

1 

40 

40.00051 

2591.750 

40.00001 

2591.718 

3«‘ 

30 

29.99981 

1943.776 

29.99971 

1943.769 

2‘ 

20 

20.00085 

1295.014 

20.00073 

1295.906 

f 

10 

10  00001 

647.930 

9.99985 

647.920 

4* 

4 

4.00077 

.259.223 

4001.39 

Ü9.262 

3* 

3 

2.99992 

194.374 

2.99990 

194.372 

2' 

2 

2.00000 

129.586 

1.99998 

129.585 

1*  • 

1 

0.99985 

64.786 

0.99953 

64.763 

4* 

0.4 

0.39998 

25.916 

0.40011 

25.924 

3* 

0.3 

0..30023 

19.453 

0.3(X)31 

19.458 

2‘ 

0.2 

0.19998 

12.957 

0.19984 

12.948 

1’ 

0.1 

0.10027 

6.497 

0.1W144 

6512 

4* 

0.04 

0.04041 

2.618 

Die  * konnten  nicht  mehr 

3* 

2* 

0.03 

0.02 

0.03001 

0.01933 

1.944 

1.285 

rerglichen  teer  den,  da  /* 

1* 

0.01 

0.01068 

0.692 

fehlte. 

Digitized  by  Google 


216 


Die  Angaben  in  Milligrammen  bemhen  auf  folgenden  Beatimni- 
iingen  dc.s  Conferenzratbes  Schumacher-. 

Schutnacher's  Platinakilograimn  = 1 5433.77 17Ü  Grains,  von  denen 

P.  5760  hat. 

= 999999.282  Milligr.  des  Kilo- 
gramm. der  Archiv. 

kilogramni  der  Archive  . . = 15433.78287  Grains,  von  denen 

P.  5760  hat. 

P.  Platina  Troy  8 . . . . = 373207.2719  Milligr.  des  Ellogr. 

der  Archive. 

Bei  Redoction  der  Beobachtungen  worden  die  VVerthe  von  1836 
benaizt  mit  Ansnahme  des  Gewichtes  4',  woftar  die  nenere  Be.stimm- 
uiig  259.26  aiigcwcndet  ist. 

Wenn  man  annimmt,  dass  sich  an  den  Gewichiskörpem  zwi- 
schen den  Jahren  1836  — 1838  wirklich  nichts  geändert  habe,  und 
dass  also  die  Unterschiede  in  beiden  Beobachtongsreiben  zoilllligeo 
Beobachtnngsfehleru  zuzuschreiben  seien,  so  wird  die  Unsiciierheit, 
welche  aus  der  Benotzung  der  kleinen  Gewichte  Ibr  die  Vergleich- 
ung des  A"*  mit  dem  B*“  hervorgeht,  circa 

+ 0.02  Milligrammen, 

also  eine  Grösse  von  der  Ordnung,  wie  wir  sie  auch  bei  andern  auf 
die  Bestimmung  iiifluenzirenden  Eilementen  gefunden  haben. 
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Vergleichung  der  Thermometer^  ‘ Vielehe  bei  den  Be~ 

' öbachtungen  dienten. 

I ( i> 

Wir  liabeii  sch^n  bemerkt,  da»»  daa  Schiioiacher'ache  Thermo- 
meter, iu  A"Vn«nirr'sL‘hen  Graden  i calibrit  ist  nach  Besxets  Methode, 
dass  es  0°  zeigt  ^r"  die  Temperatar  des  scbnielzeiideu  Schnees 
und  80*  bei  Sieden  |von  destillirtem  Wasser  bei  dem  anf  0 rediizir- 
teu  Karomelerstaiid  von  0.76  Mbtres.  Seine  Angaben  sind  daher 
unmittelbar  Normalteniperatureii!  und  daher  werden  wir  alle  andere 
Thermometer  stets  anf  diese.s  'zarflckralireii. 

Die  Lufttemperituren  sind  vom  8.  Mai  bis  fcum  14.  incl.  direct 
an  die.sem  Normalthermometer  im  Kasten  der  Wage  beobachtet. 
Sj)äter  an  einem  Thermometer  des  Mechanikus  Errut  %»  Paris,  da  das 
Nornmlthemiometer  bei  den  Ij&iigencoiiiparationen  des  Metre  nOthig 
war.  Dieses  £ni.«f’sehe  Tliermometer,  sowie  das  Thermometer  des 
iS^Ai>rA''Kchen  Barometers,  endlich  das  'riiermometer  an  den  Baro- 
meter^von  Pirii  .sind  sämmllich  mit  dem  Normalthermomcter  verglichen. 

Ich  nenne  ' ' 

t)|  iGe  Angaben  des  Schumneher:ic\\en  Norinaltlierm.  nach  Reatnmir 
tj*  „ „ „ JSrn.v/’.sehen  Thermometers  nacli  Reaumur'a  $cala 

I*  „ „ „ Thermometer  am  Schieck'scXicu  ßarom.  in  Ceiitigr. 

t'  „ „ „ r>  n Pixiia  Barom.  in  lleaum.  Or. 

luid  habe  folgende  Vergleiehaugeu  erhalten: 


AithAndlungcn  d.  11.  Cl>  d.  Ak.  ist.  IV*  Bd.  Abth.  1.  23 
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Mai  12. 

+ 8.70 

+ 114) 

890 

11.1 

8.97 

112 

13. 

9.65 

12.6 

9.70 

12.35 

9;90 

12.5 

10.20 

12.6 

10.30 

12.7 

14. 

9.60 

12.4 

9.66 

124 

10.10 

12.5 

10.10 

126 

965 

12.15 

tl  — f*K  = — 007 


LJ: 

12.9 
12.2 

12.6 

12.5 

12.6 
10.55 
10.65 

10.7 

10.9 

lO.l 


14.3 
13.85 
14.0 

14.7 

14.0 
11.6 

11.8 

12.0 
12.2 

12.4 


11.66  1 13.08 


= 10.46 


K. 

N 

V 

•k 

I 12  5 

11.3 

12.5 

12.5 

11.35 

' 12.5 

126 

11.4 

12.52 

1145 

K — 

1.17 

- 1.27 

— 1.17 


— 1.00 


. . — 1.14 


■ I . 
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Wir  haben  alao:-  ■ • ■ 

“ = + Ö.20 

- 0.07 

- uv. 


Vergleichungen  de»  Bergkrysfallkilogramme»  mit  dem 
Archivkilogramme. 

WAhreud  dorcb  die  königl.  bayer.  Geaandiacbaft  ni  Paris  die 
Dbthigen  Svbritte  geschahen  »ir  Erlangung  der  Bewilligung,  dasKi- 
logranun  der  Archive  kepiren  zn|  darfen,  was  nur  in  ausserordent- 
iichen  Fällen  zugeslauden  mrd,  konnte  ieh,  durch  die  GeiAUigkeit 
des  Herrn  ,-lm^u  persAnlich  eingefidirt,  sclioo  firtther  die  Arbeit  der 
Vergleichnngeu  auf  den  Archiven  selbst  beginnen.  Die  WM  des 
Saales,  die  ich  Ihr  den  geeignetsten  hielt,  Mar  mir  freigestellt.  Ich 
begann  die  Beobacfatuiigeu  iin  grossen  Treppeiihause  neben  der  Stelle, 
wo  Forliim  V'ergleicliuugswage  stefat,  wegen  der ' Festigkeit  des 
Fu-ssbodens,  der  sichere  Aiirstellnng  versprach.  Dieses  Local  Ver- 
liese ich  jedoch  nach  dem  9.  Mai,  M'eil  die  Beobachtungen  einen 
ziemlich  raschen  Teiiipcraturwecbsel  nacbwiesen,  und  stellte  die 
Wage  im  iiAchslgelegeuen  grossen  .Saale  *)  in  der  Mitte  desselben 
auf  einem  sehr  massiven  Tische  auf,  wo  alle  L'uist&ude  mdglicbst 
gOiistig  .schienen. 

Die  Wage,  deren  ich  mich  bediente,  und  welche,  wie  die  Mes- 
sungen zeigen,  viel  genauer  geht,  als  die  berühmte  AVage  der  Ar- 


*)  da  trrtor  de«  ebarte«. 


28* 
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chive  von  Fortin,  gehörte  Conferenzrath  Schu$»ae/ier  and  ward 'mir 
TOD  demselben  gefUliger  Weise  za  diesem  Zwecke  anvertrank 
Sie  ist  von  Repsold  in  Ilamburg  nach  dem  Aobi/i«on'scheu  Prinzip 
der  Hemmung  ausgefolirt.  Die  Scliiieiden,  im  hohen  Grade  eben  und 
richtig  gelegt,  gehen  auf  Pfaiiflacheii  von  Achat,  die  mittelst  Was- 
serwage nivellirt  werden.  An  beiden  Enden  des  Wagebalkeus 
sind  Spitzen  angebracht,  deren  oseillireiider  Gang  ober  Scalen  auf 
Elfenbein  beobachtet  werden  kann.  Ajn  8.  Mai  wurden  die  Schwing- 
ungen der  Wage  noch  mit  freiem  Auge  beobachtet,  von  da  an  aber 
diente  eia  terrestriscJies  Fernrohr  zo  dai  AblesoDgea.'i  Es  ist  15 
Fuss  von  der  Wage  fest  aufgestellt  und  s^igt  vom  Beobachter  ans 
nach  dem  lnde.x  links  an  der  Wage.  Durch  das  Fernrohr  wird 
die  Parallaxe  hei  der  Ablesung  vermieden.  Man  vermeidet  zugleich 
die  Ann&hemng  an  die  Wage  und  die  dandt  verboadene  ungleiche 
Erwftnnung  durch  Straltinng.  Endlich  werden  die  Scalatlieile  be- 
deutend vergrOssert.  Bei  den  Ahlesongeii  werden  die  Wendepankte 
der  Oscillatiouen  vom  0 Strich  der  Scala  ausnotirt.  Mit -|- wird  be- 
zeicbnet,  wenn  der  Wendepunkt  der  Schwingnng  ither  dem  0 Strich 
der  Scala  am  Ihiken  Index  der  Wage  (nachdem  das  Fernrohr  ge- 
richtet bleibt)  erfolgt.  Das  Mittel  de.s  obern  nnd  untern  Wende- 
punktcH,  mit  entgegenjfesetfdem  Zeichen  genommen,  bezeichnet  daher 
die  Stellung  des  Zeigers  am  rechten  Arme  des  Wagebalkens. 

Auf  die  Wagscliaale  redds  kommt  bis  zum  17.  Mai  incl.  nach 
Bnrda’a  Methode  des  Abwttgens  abwechselnd  das  Arehivkilogramm 
oder  seine  Copie  zu  stellen.  Auf  der  Schaale  links  Inidet  ein  Mes- 
singkilogramm die  constante  Tara. 

Da  das  Bergkrystallkilogramm  B'‘  in  der  Ivufi  bedeutend  leich- 
ter ist,  als  das  Platina- Arcbivkilograinin  A*'  (circa  400  Milligram- 
men), so  werden  zur  Abwägung  kleine  Gewichte  erforderlich,  deren 
Werth  genau  bekannt  ist.  Ich  benützte  die  kJeinen  Plaiina-Gewichte 
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de»  ConfWeiKradies  JUUdhiMriUr,  Aer  weMw  die  Befluge  sH«  Ad^ 

gaben  enihalt.  _ ' -1  > 

Zur  Beobachluiig  der  lioAtenporater  im  Innern  den  Kastenn  der 
Wage  diente  bw  '/.um  14:  IVfat  inci;  ein  Sthunmcher  acVea  Ther- 
mometer nach  /le'Aiimur'iicber  Scala,  vfus  nnmittelbar  Normaltempe- 
rataren zeigt."  E«  ist  bezeichnet  mit 'Vj|.*'Die  \\‘rgleichung  seiner  An- 
gaben mit  denen  der  Obrigcti  Tliennoinelcr  entii&lt  der  vorige  .Abschnitt. 

• I / . « i 

Die  LuFigewiebte  gibt  ein  Barometer  von  jScAiVrA*  and  Pistor 
aus  Berlin,  welches  mit  dem  Nurinalbarometer  der  Sternwarte 'zu  Paria 
genau  verglichen  wurde.  Siehe  hieraber'den  betteflenden  Abisehniit. 

- 1 ’l 


Reduktion  der  Abwägungen. 

Icli  nenne  « die  obere,  a die  untere  Wendung  des  Zeigers, 
aosgedrflckt  in  den  Sealentbeiien  der  Scala  links,  a«if  die  das  Fern- 
rohr zeigt,  und  setze : , . . 


— (t  die  mittlere  Stellung  des  Zeigers  rechts  bedeutet,  wenn 
das  A*"  auf  der  Scbaale  rechts  steht.  Idi  nenne' 

: 

wenn  die  Copie  statt  des  A**  , auf.  der  Scbaale  rechts  steht. 
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Das  klwne,  d^iohl,  wM  4e»  A**  wif  die  Sehaale  reehto  söge-  ' 

legt  wird,  neune  ich  = p 

„ „ n n -dabei  gleichzeitig  auf  der  Scbaale 

I . : , , ' liuka  liegt,  neniie  ich  =.  ^ 

• ! 'M  ' ' > n n der  Cu/iM  anf  die  Schaale  rechte 

‘ / ...  angelegt  wird,  netuie  ich  = p' 

. „ „ ■ der  Copie  gleichzeitig  auf  der  Scbaale 

, . j j , liuks  liegt,  nenne  ich  ~ q' 

Dann  iat  die  Wage  im  Gleichgewicht  for  da.s  A**  Ihr 

Tara  ~ A'‘  p — q an 

• /.  1 )/»■  .. 

und  ebeaso  for  die  Copic  für., 

Tara  = B*“  + p'  — q'  a'n 

wo  n der  Werth  eines  ScalentbciLs  in  Tlieilen  der  pp'qq'  bedeutet. 
Da  nun  unterdessen  an  der  Tara  der  Schaale  links  nichts  ge&ndert 
wurde,  so  hat  man  offenbar  Gleichheit  zwischen  .diesen  Ausdroeken, 
also: 


At"  p — — 9' oder 

B‘  =:  A'  4-  (;>  — p')  — {q  — q)  -j-  n {a  — or')  (I) 

Nach  dem  Au.*idruck  (1)  werden  die  Beobachtungen  bi.s  zum 
17.  incl.  reduzirt,  wobei  sich  zugleich  der  Werth  von  « bestimmt. 
Die  Wägungen  am  18.  und  '20.  iMai  sliul  nach  der  Abwtkgungs-Me- 
thode  von  Gan««  aogestellt , wo  Gewicht  und  Copie  gleichzeitig  auf  die 
beiden  \yagescbaaleD  anfgcstellt  w'erdeii,  daun  aber  die  Schaalen  wech- 
seln. Wir  wollen  annehinen,  der  linke  Arm  der  Wage  verhalle  sich 
in  der  Lange  zu  dem  rechten  Arm,  wie  1 zu  m,  so  mOssen  die 
Lasten,  um  ini  Gleichgewichte  zu  seyn,  im  umgekehrten  Vcrh.'ütnis.s 
stehen.  Nehmen  wir  an,  die  Schaale  links  habe  da.s  Gewicht  Q, 
die  Scitaale  rechts  das  Gewicht  1’,  wobei  ein  etwaiges  Ueberge- 
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wiciit  des  VVsgelKÜlieiM  < ua«h  eiaer  SeUe  hin’  als  mit  P «der:  nüt  Q 
Tereioigt,  betmciitet  werden  kann.  Setzen  wir  den  AnsBcblng  den 
Armes  rechts  der  Wage,  wie  froher  i=  4*  wenn I er  niedrige# 

ist  als  der  Nullstricb,  alsO|qnier  die«^n  trifft,  so  ist  die  Bedingung 
des.  Gleichgewichts;  " • 

r • 

Nun  stellen  wir  auf  die  Sehaale  links  das  und  ein ' kleines  Ge- 
wicht  y,  auf  die  Schaale  rechts  das  A**  and  ein  kleines  Gewicht  ^ 
so  ist  wieder: 

*»  (B‘  + 0 + 9)  = A 4-  P 4-  ;» ■+  n « (1) 


Lassen  wir  nun  B**  und  A^  die  Schaaleu  wechseln  und  ver- 
tauschen wir  q mit  einem  Gewichtchen  q,  p mit  einem  Gewicht- 
chen  p',  HO  dass  bis  auf  den  Anschlag  s*  wieder  Gleichgewicht 
statt  findet,  so  gibt  diess: 

m (A‘  + 0 4-  ,'3  = B‘  + ,P  + / + ««'■  (2) 

Nun  folgt  aus  der  Gleichung  (1) 

*«B‘  4"*"0  + ”*9='^‘ 

au.s  der  Gleichung  (2) 

//  « 

B''  • — m Q 4-  A'"  — P — p‘  — « «' 

oder  wenn  man  addirt: 


Bl  (ot  4-;i)  4-  »»^(^  — Y)  = A‘‘  C»»  4- 1)  + (p  — p)  4-  " — «’) 

oder:  B*“  = A'' 4- 

M»-fl  »1+1  ' W+l  . . 


Allein  bei  jeder  nur  ganz  roh  regulirten  Wage  sind  die  bei- 
den Anne  doch  wenigstens  auf  5 Zifferstellen  ilirer  Länge  nach 
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g^eiob;  4rir'|Li(aiieu  dkhter  äeizbii,  nn  ab  aebri'a]»  die  Ge* 

«rkbtfBtotendiiede  7^  *— y»  f — y',  «(a-^o)  immer  mtr  sehr  Ueine 
Gt^eu  sind.iitDedureh  wird  abdr  : //  . > 

tf-.i. Väifa-fcjö+ifi  ' •■},) 

ond  iiach  diesem  Aosdniok«  yindl  meinfe  WAgougen  vom  18.  und 
20.  Mai  za  reduziren.  Man  sieht  abrigen.s,  dass  die  beobachteten 
Grbssen  gegen  frtlier  bot  mit  dem  halben  Werthe  in  die  Bestimm- 
upg  eiiigehen,  dass  also 'das  Stimmreeiit  solcher  Wttgnngen  doppelt 
ist  iiii  Yerhälluiss  zu  den  Wtlgungeu  nach  Bordds  Methode.  ' ■ 

' Ebenso  wird  man  bemerkt  haben,  dass  die  Gewichte  P und  Q 
sich  eliiiiinii'ien , was  bciirkuiidet,  dass  das  willkDbrlich  gelassene 
Gewicht‘'dcr  S<“h.aalen,  sowie  ein  etwaiges  Uebergewicbt  des  Waage- 
balkens' nach"  der  ^'leinen  Seite  oi/te  Eiit/luss  ist  auf  die  Gewichts- 
TCrglcichuiig'Toti'^A''  und  B*'. 

Bei  der  Reduktion  einer  ganzen  Reibe  solcher  Vergleichnngeu 
kann  man  llbrigens  und  n gleichzeitig  so  bestimmen,  dass  allen 
Beobachtungen  möglichst  nahe  QenOge  geleistet  wird.  Die  Methode 
der  kleinsten  Quadrate  gibt  liiran  die  Vorschriil. 

Nachdem  nun  alles  erörtert  ist,  was  znr  Kenntniss  und  Re- 
duktion der  Abwägungen  erforderlich  ist,  lassen  wir  diese  selbst 
folgen  niid  bemerken  nur  noch,  dass  gleichzeitig  mit  dein  B''  noch 
eine  Platina-Copie  des  Kilogrammes,  nämlich  das  k.  dänische  Pla- 
tinakilogramm  = S**  Tcrglichen  wurde  und  dass  wir  auch  diese 
Vergleichungen  hier  mit  anfnebmen,  weil  sie  in  einigen  Fällen  bei- 
tragen zur  Bestimmwig  des  B‘‘.  Li  den  Beobachtungen  wechselt  oft 
die  Anordnung,  weil  durch  sie  gleichzeitig  die  Wage  in  Bezng  auf 
mögliche  Fehlerquellen  slndirt  wurde. 
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An  8&mtn(]icben  6”  Ist  noch  wegen  Erhohaiig  der  Wage  ober 
der  Ebene  des  Qnecksilbergefässes  anznbringen  — 0-028  und  we- 
gen irriger  ReducCion  des  b*  mit  Cealigr.  statt  Reaum.  (p.  212) 
— 0.170  zusammen  — 0.108,  welche  Verbesserung  wir  an  dem  End- 
resultate uachtrAglieh  machen  wollen. 

Es  können  die  Beobachtungen  also  rednzirt  werden  nach  der 
Diflerenzialformel : 

= A‘  — m' -f  403.228+1.2056(6^— 334.57)— 1.4261(/.’'— 13.534) 
was  gibt,  da  A'  =:  1000000  Milligr.  wiegt 


P 


8. 

B = 1000013.65 

(15) 

9. 

1000014.05 

(12) 

11. 

1000014.76 

( 7) 

12. 

1000014.80 

(37) 

13. 

1000014.22 

(23) 

14. 

1000014.55 

(20) 

18.  I 

1000014.45 

(40) 

20. 

1000014.32 

(92) 

•»liiU.t-“  luM  , / .1  ;ii  -K  r.  ’-4>ßii 

Die  erste  Reihe  vom  8.' muss  aosgeschloaseii  weiden,  weil  sie 
mehr  als  alle  flbrigen  von  Mittel  ahweicht,  was  darin  erklArt  ist, 
da.ss  ersten.s  am  8.  der  Index  nur  mit  freiem  Auge  ohne  Pernrobr 
abgelesen  wurde,  zweitens  der  Barometerstand  nur  durch  Interpola- 
tion ans  den  Beobacbtmigen  der  Sternwarte  zn  Paris  abgeleitet  wurde 
und  uasicher  bleibt  wegen  der  llöliendiflerenz  zwischen  Sternwarte 
und  Archiv.  , 

Nimmt  man  also  das  Mittel  aus  den  flbrigen  7 Beobachtungs- 
reiheii,  wobei  jede  mit  ihrem  Stimmrechte  zählt,  so  wird 

B>'  = 1000014.348 

Abhudhiofeii  d.  II.  Q.  d.  Ak.  d.  IViu.  IV.Bd.  Abtb.  I. 


30 


234 


der  mittlere  Fehler  der  einmaligen  Beobachtung 

r»  = = ± 0.818  ■ • • 

der  mittlere  Fehler  der  ganzeu  B^timiirang 

m 

^ = ± 0 0538 

und  wenn  man  die  einzelnen  Reihen  mit  diesem  Mittelwertbe  Ter- 
gleicht,  die  Fehler 
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-,r.  r 
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(23) 

14. 

— 0.202 
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18. 
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(40) 

20. 

-f-  0.028 

(92) 

Al.so  nachdem  die  kleine  Verbesserung  der  Barometerst&nde  an- 
gebracht ist,  waa  — U.239  macht,  als  Endresultat  das  Gewicht  des 
B^  im  leeren  Raum  in  Milligramaieu  des  Arcbirkilogramms: 


= 1000014.11  Milligr.  iiiittl.  Fehler  + 0.05 
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j»  j il  / - r>  I e •i'jjt  . "tf  * 

Vetgleiehun§ ' den  Plalin^ilogrammt»  \ de^^i 
" %u  Paris  nät  dem  ArcMvkilogrimm. 


^ Da  die  Jte/>«ofiTiicbe  Wage  sich  bä  meioen  Vergleichoiigen  des 
mit  dem  B**  empiindfidier  zeigte,  als  die  Wage  der  Archive  v(mi'( 
Fortin,  BO  benotzte  !Herr  Arago  die  Gelegenheit,  nm  das  Kilogramm' 
der  Sternwarte  mit  dem  Kilogramm  der  Archive  genau  zo  verglei- 
chen. Er  obertmg  die  Messungen  mir  und  Herrn  Gatnbey  und  machte 
selbst  nur  die  letzten  2 Yergleiohungen.  Das  Ergebniss  war  folgendes: 

0*‘  = Kilogramm  der  Sternwarte.  A = Arago;  G = Gambeg-, 

' S =:  SteinAeil. 


Wag-Scliale 


Uaka  I nc^ 


rtchlt 


Redoktipf,3'‘'  = 336-295;  f, 


Bartmeter, 

ImA 

Temf). 

*•  j t’ 

236 


Ar. 

Wl." 

LoR 

Wag- 

Schale 

1 

Scala- 

Angabe 

eß 

U 

m 

o 

& 

linkM  1 

recht! 

linlu 

r 

recht! 

4 a 

• 

r\ 

P\Ü 

y.«  ' f o'b 

a 

m 

336.145 

12.5 

11.1 

0'‘ 

a" 

—1.4 

—1.7 

H 

^1.55 

G 

Ih 

O““ 

— 

A*“ 

— 

—1.75 

J 

-1.575 

S 

m 

■' 

' 

O*“ 

-i- 

— 

A" 

1* 

— 

.5-0.95 

+0.20 

- 

^0.375 

S 

19 

V-  / 

3.36.07 . 

12.6 

11.1 

0'‘ 



A‘ 

1' 

— OÄ) 

+0.151- 

-0.325 

G 

Ki: 

; fj  ..  k 

A>‘ 

— 

— 

o*- 

— 

-0.l5 

+0  20i, 

-0.025 

S 

21 

11.3 

— 

o‘ 

— 

— 

—0.15 

+0.15I’ 

0.00 

G 

22 

r?3  •; 

u.  -4': 

i ^ 

. -ut. 

A«* 

1» 

O'' 

— - 

— 

—1.40 

-0.93 

. 

+1.165 

S 

23 

‘Saeos's 

,11.3 

A^ 

— 

1* 

0^ 

— 

— 

-1.05 

—1.35 

+1.20 

G 

24 

12.75 

■11.4 

O' 



— 

A»' 

— 

—0.80 

—2.501+1.65 

S 

25 

■<bli  — 

O"- 

— 

— 

— 

— 

-1.0 

—2.4 

+ 1.70 

G 

26 

o«- 

— 

— 

X'‘ 

— 

— 

—0.17 

-0,9 

+0.535 

S 

27 

— 

— 

Ak 

— 

-:0.20 

— 0.80|+0.50 

G 

Redaktiou.  ~ 

: 335.68;  ^ 

= 12.63 

— 

=^4466;/>=t 

(12] 

s n = 5.480 

28  Mai  26 

■i 

13.4 

11.9 

At 

Qk 

im 

S 

29' 

12.3 

— 

Ok 

— 

rH)35 

egiilB 

G 

“i 

12.75 

— 

— 

Ak 

— 

-24 

+1.61 

> 

S: 

RediiktioD.  6^  =335.61!  /f  = 13.9Ö!  0^— A'- = 4.976i  ;>  = (3)!M  =5.623 


31 

Imb!  27 

15.6 

13.8 

Ok 

M-:a‘ 

-1- 

32 

Ak 

!-rr 

Rcdukdon.  6^  = 336.50;  = 1Ö.88;  0'“  — .V=  5.037!^/»  = (2): » = 5.523 

— — ! 1 ' ■ ■■  ' — 

Stellen  wir  die  Ergebiuase  dieser  Abwägungen  zusammen,  so  i.st: 
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I)»rus  wird  dasM^l  nit  KacMiclit  wif.  du  Stimmre^dit  jeder 

Reihe  : 'Hk  ^ * '^- 
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• «> 

• A72.3 

(32) 

■ V:/;- 

rro.vt 

;.-K 


Der  mittlere  FeUer  der  ^uaen  Bestimmung  + 0.08 

Dm  spex.  Gewicht  des  A*  ist  aber  . - . d = 20i548 

' das  spez.  Gewicht  des  s.  p.  238  . . i'  — 20i631 

Der  Ansdehnmigscoöffizient  ist  fflr  beide  Kftrper  gleich,  also  wird 
die  Redoctionsrormel  auf  den  leeren  Raum  in  diesem  F'allc : 

UM  r «..I  iwiyO  + StAl/M  m— 

und  da  m in  nnserem  Falle  negativ  ist,  da  du  A*‘  leichter  ist,  als 
du  O*',  so  wird  der  Zahlenwerth,  wenn  wir  das  zweite  Glied  rechts 
mit  ü bezeichnen: 

0‘  = M = 1000000  + 4.723  * * 

ü . . . = — 0.239 


.-f»; — 


also 


O''  = 1000004.18  + 0.08 


Bestimmung  des  spezifischen  Gewichtes  des  Kilogrammes 
der  Sternwarte  zu  Paris  — 

XV  ff  ” 'I 

'T  ■ ^ .•»  ir,  , 

Die  Me.ssungen  mit 'demselben  Apparate,  wdcher  beim  A**  diente, 
liegen  in  zwei  zu  einander  rechtwiuklichten  Dnrcliscbnitten  durch 
die  Axe  des  Cylinders:  1t 


238 


1837 

Durc/tff$eMser 

ffo/trn 

Mai  26. 

42.076 

42.097 

42255 

42.285 

+14.0 

42.065 

42.085 

42.260 

42.295 

42.063 

42.075 

42.263 

42.290 

42.060 

42065 

42  270 

42.275 

42  066 

42.068 

42.270 

42.270 

42.077 

42.080 

42.272 

42.263 

42273 

42.257 

42273 

42.250 

+ 14.0 

Mittel 

42.0677 

42.0783 

42.267 

42.273 

1 Durchm. 

. 42.0730 

Höhe  42.2700 

1 Indexfehler  — 2.6  IfK) 

—2.6190 

D 

. 39.1540 

* .396510 

+14.0 

1 nduct.  aafü“  +0,0057 

+0.0057 

Beduct. 

D-  =39.4483 

*•  =39.6453 

vud  <U  das  0^  keine  KsceUe  hat: 

Knbikiiihalt  des  0^  . . . = 48455  ■ 

Kubikinhalt  des  A''  . . . = 48650 
Spezifisches  Gew.  des  A>>  — 20-548 

also  spezifisches  Gewicht  des  d'  20.631;  log  iT  = 1.31451 


Tdfel  zur  Berechnung  der  Ijupgewichtsunlerschiede  zwi- 
schen dem  J8‘‘  tind  Kilogrammen  aus  Metallen^  deren 
spezifisches  Oeiaicht  d isl^  hei  verschiedenem  Bnrometer- 
und  Thermometerstande. 


Ans  der  strengen  Kcductioasforniel  pag.  178  (III)  folgt,  wenn 
mau  m,  oder  die  Masse  irgend  eines  Körpers  bestimmt  durch  die 
bekannte  Masse  M des 


«»  =:  M «i'  — M . - ■*-— 


(1  +5/J) 
(I  + '0 


* y 

6 t ^ 


(1  +3/*) 
(t  +»0 
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welcher  Anadruck  Toranssetzl,  dass  der  fiuflgewichJsoiiterschied 
tn  ausgewogen  sey  durch  Gewichte  von  demselben  StolTe,  also  spe- 
ullscheii  Gewichte,  welche  »n  r.ukommen. 


Setzen  wir  umi  M zr  1000014.11  und  m z:  1000000,  so  wird 


= — 14.11+M. 

0+3<iT) 

^ t fl  (i  -+- » 0 

(m  »nj 

M (l  + vt) 

Nnn  ist  fflr 

fifffc.  Getticht, 

lAmfnuim$4rkn. 

h 

k Aitr.  r.  Mittel. 

Gusseisen 

. . 7.207 

O.OÜOOlll 

+40 

Messing  . 

. . 8.440 

0.0000194 

—42 

Kupfer 

. . 9.000 

0.0000172 

—19 

Silber 

. . 10.474 

0.0000191 

,—40 

Gold  . • 

. . 19.263 

0.0000155 

— 4 

Platiua 

. . 20.518 

0.0000086 

+65 

im  Mittel  . . 

0.0000151  = 

k 

also  die  Abweichung  des  Mittels  von  der  wirklichen  Ausdebnang 
des  Metalls  so  gering,  dass  sie  keinen  Fehler  von  mehr  als  0.01  mgr. 
bei  den  vorkoniroenden  Temperaturen  erzeugt.  _ Wir  wollen  daher 
den  Wertlivon  m durch  eine  Tafel  geben,  in  welcher  Mrir  den  aufO* 
rediizirien  Barometerstand 

6^  = 336.  ”'0 

und  die  Temperatnr  der  Luft  — -j-lB-O  setzen. 

Die  tabellarischen  Werthe  von  rn’  lassen  wir  nach  dem  spezi- 
lischen  Gewichte  des  Stoffes , aus  welchem  «i  bestehen  soll,  ■fort- 
schreiten, fingen  aber  zugleich  auch  die  Cotfiizienten  von  dh  und  dt 
hei,  da  diese  hauptsächlich  mit  S ändern.  Diese  \^  erthe  gelten  streng 
flir  t = -f  16“;  = 336"'.  Aendert  aber  f,  so  Andern  auch  sie. 
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Doch  ist  die  Aenderoog  fast  far  die  ganze  Tafel  coiistent.  Wir 
haben  daher  diese  Corrcction  den  Colanueu  ih  und  dt  beigefogt 
fbr  t = 26%  also  10°  hoher.  Eine  Aeudeniiig  von  ist  in  dem 
CoOmzienten  von  dh  ganz  nnnierklich. 
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Zum  Scblasse  wollen  wir  noch  einige  Beispiele  der  Anwend- 
ung dieser  Tabelle  geben. 

Erstes  Beispiel. 

Sei  das  mit  dem  B**  za  vergleichende  Kilogramm  von  Messing. 
Man  habe  das  spezifische  Gewicht  dieses  SiQckes  dnrch  Abwigen 
in  Wasser  bestinunt  und  gefunden: 

d — 8.150  ; znr  Zeit,  wo  man  die  AbwAgung 

machen  will,  sey  ft”  = 317.0  db  = — 19.0 
und  = 16.0  df  = 0.0 

So  gibt  die  Tabelle  für  d = 8.15  m — 290.87 
beiiT  =8.15, C.rfft  = — 19.0(0.9255)  — 17.59 

m = 279.28 

Die  Rechnung  nach  der  strengen  Formel  gibt  279.27 


Zjweites  Beispiel. 

Um  ober  das  Zeichen  der  Corrcclion  der  CoelTizienlen  von  dft 
und  dl  zu  entscheiden,  beachte  man,  dass  der  Zahlenwerth  der  Co- 
älTizienten  von  db  und  von  dl  abnimmt  für  höhere  Temperaturen  als 
-j-  16“  C oder  zunimmt  für  niedrigere  Temperaturen  als  IO'  C. 
Er.st  dann,  wenn  nach  dic.ser  Regel  der  Zahlenwcrth  der  Coefflzicuten 
corri.girt  ist,  gebe  man  den  Gliedern  das  Zeicheit,  welches  db  und  dt 
fodert  mit  Rücksicht  auf  das  algebraische  Zeichen  in  der  Tafel. 
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Sei  für  ein  Kilogramm  von  Platina 
S = 20.598;  — 334.57;  + 13.534  »o  wird  Ihr 

«r  = 20.6  ; db  ■—  -1.43;  dt  = ~ 2.460 

m' r=  387.47 

Co«ff.  db  — 1.195;  Coeir.  dt  — 1.409 
Verbesa.  — 10;  Verbess.  — 12 

Mit  Zeichen  V.  o.  dl  — (1.205)(1.43)  (+  1.421)(2.466) 

— 1.723  4-  3.504 4-1.78 

m ....  389.25 
strenge  Formel . . . 389.26 


Drittes  Beispiel. 

Wir  wollen  nun  ho  grosse  Differenzen  in  t und  b annehmeu, 
als  sie  unr  je  Li  Praxi  Vorkommen  werden  und  sehen,  wieviel  als- 
dann der  Fehler  ist,  welchen  die  Tafel  begeht. 

For  ein  Kilogramm  von  Silber  .sei 
d =:  10.474  6 = 31Ö  t = 0* 

db=z~2a  dt=  — l6  m'  =330.14 
DieTafel  gibt  for  d=  10.474  1.024  1-208 

Correct.  Ihr  dl  = — 18  -(-56  66 

— 1.080(26)4-1.274(16) 

= —28.08  4-20.38 —7.70 

Dalier m'  = 322.44 

Rechnung  nach  der  strengen  Formel  gibt  . 322.41 

•31* 
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Wir  sehen  daher,  das  auch  in  solchen  FAileo  der  Fehler  ans 
den  vernachlässigten  holteren ' Diflerenzialien  nar  einige  Hundertel 
eines  Milligrammes  beträgt,  was  bei  der  Unsicherheit,  welche  die 
Abwägung  eines  Kilograuimes  lässt,  ganz  ohne  Belang  ist 
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IVl^tre  der  Archive. 

Von 

Dr.  C.  A.  Steinheil, 
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Metre  der  Archive. 


Einleitung. 


Nach  daii  Gettelze  vom  8.  Germiual  deü  Jahres  3 der  Republik  ist 
als  Einheit  des  frauzOsisclien  Längeiimaases  der  ,, Etalon  prototype“ 
za  betrachten,  welcher  in  Platiua  von  Fortiu  aasgefobrt  and  nach 
sorgrältigeii  Vergleichungen  durch  die  Gelehrten  Ilorda,  Leferre- 
Giiieau  und  Lenoir  den  4.  Messidor  des  Jahres  7 (22.  Jnni  1799) 
auf  den  Archiven  des  Reiches  zn  Paris  depouirt  wurde. 

Dieser  Platinastab,  in  seiner  Axe  gemessen,  hat  bei  der  Tem- 
peratur ~ 0"  die  Länge  'des  definitiven  IVIetre,  also  des  10  Millionten 
Theils  der  Länge  des  Erdquadranten  oder  443.296  Linien  der  Toise 
du  Peroii,  letztere  bei  13*  Reauiuur  oder  16.25  Ceniigrad  Tem- 
peratur. Das  Verhaltniss  des  Metre  zur  ToLse  ist  direct  aus  den 
■geodätischen  Arbeiten  abgeleitet  worden.  Nach  diesem  Verhältuiss 
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TOn  443.296  Liuieu  der  Toii^e  ist  daun  der  Metre  mit  möglichster 
Sorgfalt  gemacht  wordeu.  Die  Gräiize,  welche  man  bei  den  Ver- 
gleichungen för  die  Genauigkeit  stellte,  ist  tsoö  Der 

Metre  der  Archive  ist  ai.so  kein  Urinaas,  auf  welchem  die  Ver- 
messungen selbst  beruhen,  sondern  ein  abgeleitetes  Maas  ans  der 
Toise,  und  die  Toise  muss  als  Unoaa.s  betrachtet  werden.  In  dem 
„Rapport  siir  les  bases  du  nonveau  Systeme  metriqiie,“  welchen  die 
mathematisch-physikalische  Klasse  dem  Institut  national  des  Scien- 
ces den  19.  prairial  an  7.  vorlegte,  sagt  sie  p.  641  (Base  etc.)  „Nons 
avons  dit  que  le  metre,  la  dix-tnillioneme  partie  du  qnart  du  ineri-‘ 
dian,  est  de  443'.296  de  la  toise  du  Peron.  Uue  ligne  mathema- 
tique  qni  auroit  cetto  longnenr,  seroit  donc  le  metre,  un  metre  ma- 
tli6matiqne,  ideal  et  k l'abri  de  tonte  Variation.  Mais  il  s'agit  d'un 
etalon  c’est-k-dire  d'un  metre,  .si  je  puis  m’exprimer  ainsi,  tnateriel 
physique,  qui  represeiitc  le  metre  ideal  etc.“  Der  auf  den  Archiven 
nun  deponirte  Platinstab  ist  dieser  physische  Metre,  welcher  von  da 
an  gesetzliche  Giltigkeit  erlangt  hat.  Es  besteht  also  eigentlich 
die  Deflnition  des  Metre  nur  noch  in  so  weit,  als  der  Metre  der 
Archive  wirklich  die  Länge  443.296  hat.  Wäre  er  aber,  aus  was 
immer  fbr  Ursachen  um  Kleinigkeiten  verschieden  hievon,  so  mOsstc 
man,  um  nicht  zweierlei  Metre  zu  besitzen,  offenbar  die  Definition 
aufgeben  und  sich  an  den  wirklichen  Etalon  der  Archive  halten. 
Diese  ist  aber  wirklich  der  Fall.  Denn  der  Metre  der  Archive  ist 
wenigstens  um  kleinere  Grössen  als  Linie  nicht  mehr  mit 

der  Definition  gleich.  Die  Definition  kann  also  nicht  mehr  streng 
gelten,  sondern  nur  nahe  zu,  und  der  Metre  ist  jetzt  die  Länge  des 
auf  den  Archiven  zn  Paris  deponirten  Platinastabes  bei  der  Tempe- 
ratur 0*  gemessen  in  seiner  Axe. 


*}  B*>e  du  ijticme  metr.  T.  III.  p.  641. 
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Man  kann  nich  daher  auch  nicht  mit  aller  Schärfe  den  Meire 
wieder  ableiteu  aus  der  Toise,  sondern  ist  genötliigt,  um  ihn  mög- 
lichst genau  za  erhalten,  den  Mbtre  prototyp  der  Archive  zn  copiren. 

Bei  solcher  Bewandtui.ss  wflrde  der  Metre,  wo  es  auf  letzte 
Genauigkeit  aiikOmmt,  for  das  Ausland  weniger  Interesse  bieten  als 
die  Toise,  wenn  nicht  wieder  auf  ihm  das  Kilogra  mm  u nddle  Fest- 
stellung vieler  ausländischer  Maase  beruhten.  Wo  durch  Verord- 
nungen die  ausländischen  Maase  in  Theilcn  seiner  Länge  ausge- 
drtickt  sind,  da  muss  man  zur  Erfollung  der  Verordnung  zum  Plati- 
uamelre  der  Archive  zurOckkehreii,  sobald  die  Genauigkeit  grösser 
seyn  soll  als  die  Genauigkeit  war,  mit  welcher  Frankreich  diesen 
Etalon  nach  der  Definition  lierstellte.  Aber  nicht  in  Abrede  kann 
gestellt  werden,  dass  dadurch  jetzt,  wo  man  in  der  Genauigkeit 
der  Feststellung  der  Maase  viel  weiter  gehen  kann,  als  zur  Zeit, 
in  welcher  der  Metre  entstand,  zweierlei  Maascinlieiten  verbreitet 
werden,  je  nachdem  man  vom  Metre  oder  von  der  Toise  du  Peron 
ausgellt.  Diese  Maase  mögen  identisch  .seyn,  so  lauge  es  sich  nur 
um  Linie  handelt.  Sie  sind  cs  nicht  mehr,  sobald  man  klei- 
nere Grössen  mit  Sicherheit  erkennen  kann.  Da  nun  bereits  viele 
Staaten  ihre  Maaseinheit  durch  die  Toise,  viele  andere  durch  den 
Metre  festgestellt  haben,  so  können  diese  untereinander  abweicheii 
um  Grössen  von  der  benannten  Ordnung.  Um  sie  direct  vergleich- 
bar zu  machen,  wäre  also  iiöthig,  das  Verbältiifss  der  Länge  des 
wirklich  hergestellten  Metre  der  Arcliive  zur  Toise  mit  der  Ge- 
nauigkeit zu  kennen,  die  dem  jetsigen  Zustande  der  Wissenschaft 
entspricht.  Das  erste  Erforderniss  hiezu  ist  also,  den  Platiuambtre  der 
Archive  so  genau  als  möglich  zu  copiren  und  diese  Copie  dann  mit 
der  Toise  von  Gamhey  zu  vergleichen,  auf  welche  Bemel  fOr  Prens- 
sen  die  Gradvermessnng,  die  Länge  des  einfachen  Sccundenpciidels 
und  den  preussischen  Fass  gegrOndet  hat,  auf  welcher  auch  die 
Abhandlungen  d.  II.  CI.  d.  Ak.  d.  Wis«.  IV.  Bd.  Abtb.  'I.  32 
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DAnische,  nnd,  weaö  ich  oicht  irre,  auch  die  Hannoverische  Ver- 
messang  beruht.  Denn  nur  dadorch  würden  die  einzelnen  Maase, 
welche  ans  der  Toise  hervorgegangen  sind , scharf  vergleichbar  mit 
denen,  welche  ans  dem  Metre  entstanden. 

Als  ich  im  Jahre  1837  zu  Paris  das  Kilogramm  der  Archive 
copirte,  machte  ich  mir  es  zor  Anfgahe,  auch  gleichzeitig  eine  mög- 
lichst genaue  Copie  des  Platinanihtre  der  Archive  faerzustelleu,  um 
seinerzeit  den  Unterschied  mit  den  Grenzen  der  Sicherheit  festzn- 
stellen,  welcher  zwischen  den  Definitionen  und  den  von  Frankreich 
wirklich  ausgeftthrteu  Etalons  in  Maas  und  Gewicht  besteht. 

Hier  werde  ich  nun  ober  die  Arbeiten  berichtai,  welche  die 
Herstellung  der  Copie  des  Platiuambtre  der  Archive  veranlasst  hat 
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Beschreibung  des  Platina-Melre  der  Archive. 


Der  Plaliiia-Metre  der  Archive  ist  eio  paralleiepipediseher  Kör- 
per, dessen  Lftoge  in  der  grössten  Axe  bei  0°  als  derMötre  er- 
hlArt  wurde.  Dieser  Platinsstab  hat  circa  '25**  Breite  und  gegen 
4””  Dicke.  Bei  der  grossen  specifischen  Schwere  des  Platins,  ver- 
banden mit  der  Weiche  des  Metalles  biegt  sieb  derselbe  sehr  leicht 
und  muss  daher  in  vielen  Palleten  niiterslOtzt  werden,  um  in  einer 
Ebene  zn  liegen.  Die  Endflächen  des  Meire  sind  nicht  schön  ge- 
arbeitet, man  erkennt  noch  Feilstrichc  daranf.  Auch  von  froheren' 
Vergleichungen  her  sind  viele  kleine  Vertiefungen  eingedrtickt  an 
den  Stellen,  wo  die  Comparatoreii  angelegen  haben.  Es  gehört  nach 
meiner  Meinung  zu  der  nnglocklichsten  Idee  der  französischen  Maas- 
nnd  Gewichts -Commission,  dass  sie  den  Metre  prototj'p  ä hont  — 
mit  Endflächen^ — aus  einem  so  sehr  weichen  Metalle,  wie  das  Platiua 
ist,  ausgeföhrt  habe.  Zwar  verlangt  die  Verordnung  vom  18.  gcr- 
minal  an  3.  Art.  II.  „une  rhgic  de  platine  sur  la  quelle  sera  trace 
le  metre.“  — Allein  die  Commission  hat  bloss  das  Metall  nach  dem 
Ansspruche  des  Gesetzes  bcrflcksichtigt,  nicht,  dass  es  ein  Maas  ä 
trait  hätte  werden  sollen.  Dass  ein  Maas  ä bout  genauer  seyn  könne, 
i.st  wohl  keine  Frage.  Darin  ist  also  w ohl  der  Grund  zn  suchen,  aus 
W'clcbem  die  Commission  hierin  von  dem  Gesetze  abging;  aber  Pla- 
tina  ist  zu  weich,  am  ein  unveränderliches  Maas  ä bont  abzugeben. 

32» 
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Hatte  man  sich  erlaubt,  in  Einem  Puuete  von  der  Verordnung  ab- 
zuweicheu,  'warum  nicht  aucli  in  einem  zweiten,  der  eigentlich  iioth- 
weudige  Folge  des  ersten  Ahweicheus  hätte  werden  sollen?  Pla> 
tiua  hätte  für  ein  Maas  ä trait  gepasst.  Es  ist  ganz  untauglich 
far  ein  Maas  ä hont.  Denn  nicht  nnr  die  Endflächen  sind  durch 
die  Operation  des  Vergleichens  leicht  zu  ändern,  auch  die  ganze 
Länge  kann  durch  Stösse  oder  durch  Biegungen  Veränderungen 
erleiden,  da  die  Elasticitätsgreuzen  des  Platina  so  leicht  za  ober- 
schreiten  sind. 

Diese  Betrachtungen  kommen  übrigens  jetzt  zu  spät,  da  der 
Metrc  nun  einmal  ein  Platinaslab  ä boiit  ist.  Sie  uiügen  also  wenig- 
stens dazu  dienen,  uns  bei  der  Wahl  des  StoflTes  für  die  Copie 
zu  leiten. 


Beschreilmng  der  Copie  des  Uletre  der  Archive. 

Ich  habe  den  Metre  in  Krj'stallglas  copirt.  Mau  hat  mir  ein- 
geweiidet,  Glas  sey  zu  zerbrechlich  und  dehne  sich, nicht  allinälilicli, 
sondern  stossweise  aus.  Gegen  den  Vorwurf  der  Gebrechlichkeit 
entgegne  ich:  Glas  zerbricht,  wenn  ein  Stoss  Ober  seine  Elasticitäts- 
grenze  geht.  Innerhalb  dieser  kehrt  es  wieder  ganz  zur  ursprüng- 
lichen Gestalt  zurück.  Metall  kann  allerdings  einen  Stoss  erhalten, 
der  die  Diiiieusiouen  ändert,  ohne  dass  es  zerbricht.  ,\bcr  gerade 
desswegeti  scheint  es  zu  Maasen  w'eiiiger  geeignet,  als  ein  vollkom- 
uicn  elastischer  Körper,  weil  er  ändern  A'imn,  ohne  dass  man  es 
sieht.  Bei  Glas  ist  diess  nicht  möglich.  Wenn  der  Stoss  Ober  die 
Ela.sticitätsgrenze  ging,  also  das  zerstört  ist,  wozu  der  Maasstab 
dienen  soll,  — die  bestimmte  Länge,  — danti  ist  auch  der  Stab  in 
Trümmer  gegangen  und  beurkundet  'die  erlittene  Veränderung.  — 
llebrigens  hat  sich  mit  ähnlichen  Glasstäben  ergeben,  dass  sie  wohl 
3 Fuss  hoch  auf  Bretterbödeu  fallen  können,  ohne  zu  zerbrechen. 
Will  man  von  einem  genauen  Maaslabe  von  Metall  mehr  verlangen? 
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rtlU  Was  die  stosswe^e  A«^6hniiag  betriflü,  welcite  Biot.  beobachtet 
hat,  so  liegt  die  Krsofattuui^  ac  der  Uaterlage,  weim  nttmUch  diese 
sich  nicht  gleichzeitig  mit  dem  Stabe  ausdebiit,  folglich  der  Stab 
durch  Spauniing  an  der  Unterlage  haftet^  bis  die  Spannung  endlich 
den  Widerstand  überwindet,  was  natürlich  stossweise  geschehen 
muss.  Ich  habe  den  Gla.sme(re  auf  Bleischrote  (gleich  grosse  kleine 
Kugeln)  gelegt,  wobei  er  .sich  ohne  Kraft  nach  jeder  Richtung  drehen 
kann  und  habe  nichts  von  StOssen  au  den  Fühlbebelu  bemerken 
können,  wohl  aber  eine  gleichförmig  fortschreitende  Bewegung,  wenn 
durch  Auuälieruug  der  llaud  der  Glasstab  erw&rmt  wnrde.  — Die 
Thatsache  ist  daJier  anders- zu  verstehen,  als  mau  sie  verstanden 
hat,  lind  bildet  keinen  Einwurf  gegen  Glas  als  Maas. 

Glas  bat  aller  noch  wesentliche  Vortbeilc.  Eis  kann  sehr  ge- 
nau bearbeitet  und  mit  hochpolirten  Flächen  versehen  werden.  Eis 
widersteht  chemisch  wenigstens  ebensovieleu  Einwirkungen  als  Pla- 
tina,  und  hat  endlich  eine  sehr  kleine,  dem  Platina  fast  ganz  gleiche 
Längenausdehunng  durch  die  Wärme. 

Ich  habe  daher  den  Mbtre  in  Glas  copirt,  von  dessen  chemi- 
scher Dauerhaftigkeit  ich  mich  vorher  aberzeugte. 

Dieser  Glasmetre,  ist  von  Repsold  in  Ilaniburg  ansgefohrt.  Es 
ist  ein  Stab  von  weissem  Spiegelglas  44"“  breit,  9“  dick  mit  fa- 
cettirten  Kanten.  Beide  Ende  sind  erhaben  kugelförmig  abgeschlif- 
fen mit  .SO”"  Radius.  Daun  ist  der  Stab  an.s  seinem  geometrischen 
Mittelpunkte  an  beiden  Enden  sphäri.sch  abge.schliflen  und  hoch  polirt. 
Diese  sphärischen  Endflächen  haben  bloss  7.5"  Durchmesser  und  sind 
kreismnd,  da  sie  aus  dem  Durchschnitt  der  Ahrundungssphäre  mit 
80"  Radius  und  der  End.sphären  mit  500*"  Radius  hervorgegaugen 
sind.  Das  Maas  des  Mfetre  ist  der  kleinste  Abstand  der  Mittel- 
punkte der  beiden  kreisrunden  Endflächen,  wenn  der  Stab  auf  einer 
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Uor»ootal-E9>ene  aofliegt.  Die  Endfl&chen  sind  ohne  Poihorfehler 
Yoilkonimen  rein.  — Die  Ansdehnoiig  des  St^s  habe  ich  1* 
Centigr.'ans  Vergleichniigeti  mit  der  Toise  tou  irelche  Con- 

ferenirath  Sektunaeher  gehört,  gefunden 

0.00852  fhr  1’  Cenügr. 


Beschreibung  der  Repsold' sehen  Compnraloren  ^ welche 
%u  den  Vergleichungen  des  Glasmitre  — O mit  dem 
Archirplatinamitre  — P gedient  haben, 

• 

Der  Coinparator  ist  von  Repeeti  in  Hainbai^  mit  hoher  Yollend- 
nng  ansgeOibrt  und  gehört  Coufereuerath  Schumacher , dessen  Ge- 
ihlligkeit  ich  die  Erlsubniss  der  Beo&tzong  an  verdanken  habe. 

Er  besteht  in  2 einzelnen  Apparaten,  zwischen  welche  die  zn 
vergleichenden  Maase  abwechselDd  gebracht  werden,  nachdem  die 
Comparatoreu  im  gehörigen  Abstande  festgeschraubt  sind  an  eine 
möglichst  starke  ond  nnverAnderliche  Unterlage. ' Jeder  Coinparator 
besteht  in  einem  sehr  massiven  Metallstacke  in  der  Form  einer  ho- 
rizontalen Platte.  Aof  dieser  Platte  geht,  durch  Mikrometergewiude 
bewegt,  ein  starker  Schuber,  auf  dem  der  eigentliche  Berflhruugs- 
apparat  oder  Comparator  aufgeschraubt  ist.  An  jeder  der  Grund- 
platten ist  ein  Mikroskop  mit  Ocular- Mikrometer  fest  angeschranbt, 
welches  die  Verstellungen  des  Schubers  misst  an  einer  Scala  auf 
dem  Schaber,  welche  Tbeilung  von  0.1  zu  0.1  Pariser  Linie  anf 
Silber  anfgetrageu  ist.  Um  den  Faden  im  Ocular  des  Mikroskopes 
anf  der  Scala  des  Schabers  zu  bewegen  von  Theilstrich  zu  Thcil- 
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atricb  d.  i.  um  0,1  Pariaer  linie,  autchen  die  Ocolar-Mikrometer- 
Sdi rauben  circa  5.02  Umgänge.  Da  nun  der  Troramelkopf  dieser 
Schraoben  in  100  Tbede  getbeilt  ist,  so  wird  ein  TrommeHheil  nabe 

Pariser-Liuie  and  da  man  das  Zebntei  des  Trönuneicbeila  noch 
acb&txen  kann,  so  aisot  die  fiUktoskep-Schraabe  noch 
Pariser  Linie. 

\ 

Mil  diesen  Schober  kdonte  mau  aber  niohl  direct  ^ Berflbr- 
aiig  des  eine«  £ndes  des  Maasstabes  bewirken,  ebae  daröber  un- 
sicher zu  Meiben,  mit  teeUker  Kraft  diese  BerAhrong  erfolgt  Denn 
die  Schraube,  <be  den  Schuber  bewegt,  konnte  noch  aehr  leieht 
gehen  und  doch  schoo  eilte  starke  Spannnng  des  Schobers  gegen 
das  Ende  des  Hasses  bewirken.  Eine  solche  Spannnng  wOrde  aber 
jeden  Maasstab  zasanunendrOckeii,  TcnnOge  der  BlaatnitOt  aller  Snb- 
staunen  nnd  folglich  korzer  eracfaeiuen  lassen,  als  wenn  die  Span- 
Dong  geringer  wAre.  Es  bedarf  daher  jeder  Comparator  noch  einer 
besondem  Vorriehtang,  dnrch  welche  bewirkt  wird,  dass  der  Dmck 
gegen  den  Berohmogsponct  des  Maasstabes  mit  ghieker  Kraft 
erfolge.  — 

Diess  hat  Heptold  dorch  Anbringung  seiner  Fohl-Nireanx  be- 
wirkt Anf  jedem  der  horizontalen  Schaber  sind  nOmlich  nwei  Cy- 
linder  befestigt,  die  genau  parallel  stehen  und  eiaen  MtetaUstack  lur 
Vahmog  dienen,  was  in  der  Biehtong  der  Axen  der  Cylinder,  also 
auf-  und  iiiederbewegt  werden  kann.  Dieses  Metallstock  wollen  wir 
Vertikalscbnber  nennen.  Der  Vertikalscbuber  ist  mm  horizontal,  oder 
eigentlich  genan  parallel  mit  der  Bewegung  des  Horizoatal-Sclmbera 
cylinderisch  dnrclibofart.  In  diese  Bohnmg  ist  ein  Stablcylinder  hOohst 
genau  eingepasst,  so  dass  er  vollkommen  leicht  hin  nnd  her  bewegt 
werden  kann,  ohne  in  der  Bohrung  zu  wanken  (ohne  Seüenbeweg- 
nngen  za  naoben).  Dieser  Stahlcylinder  ist  nun  bestümst  zw  Be- 
rohrnng  des  Maasstabes.  Wird  nOwhch  der  Üorizootal-Seiniber  noch 
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weiter  gegen  das  Maas  vorgesdi raubt,  als  zur  Berührung  nötliig  war, 
so  gibt  der  Cyliuder  dem  Widerstand  nach  und  schiebt  sich  in  seiner 
(^linderischen  Büchse  zarock.  Nun  ist  aller  noch  eine  Vorrichtung 
Dftthig,  welche  angibt,  wieviel  er  sich  zurüokgeschohen  hat,  und 
welche  ihn  mit  einer  gewissen  Kraß  gegen  das  Maas  hioschiebt, 
wenn  man  etwa  mit  dem  Uorizontalschober  zurOckgehen  wollte. 

Diese  Vorrichtung  ist  das  Fahlniveau.  Denken  wir  uns  eine 
Wasserwage  parallel  mit  dem  Scbobcylinder  drehbar  um  eine  hori- 
zontale, normal  zu  der  lAugenaxe  der  Wasserwage.  Nehmen  wir 
also  an,  die  Wasserwage  stehe  anf  einem  Metallstück,  was  sich 
zwischen  Spitzen  nach  Art  eines  WagebaJkens  bewegen  kann  und 
nach  unten  einen  vertikalen  Ansatz  hat.  Der  Schubcylinder  treffe 
nnn  gegen  diesen  Ansatz  am  Träger  des  Niveaus  und  der  Horizontal- 
schnber  werde  vorwärts  geschraubt  so,  dass  der  Schubcylinder  ge- 
gen den  Maasstab  drücke,  dem  Widerstand  weichend  zurückgehe 
und  folglich  den  Ansatz  am  Niveanträger  zurücksebiebe,  so  wird 
nothwendig  die  Wasserwage  ihre  Neigung  ändern  nnd  also,  da  sie 
in  Scalatheile  getheilt  ist,  nach  solchen  messen,  wieviel  der  Cylin- 
der  zurflekgegangen  ist. 

Darnach  wird  es  jetzt  leicht  begreiflich,  wie  das  Niveau,  durch 
den  Berflhningscyiinder  bewegt,  dazu  diene,  den  Horizontalschiiber 
immer  wieder  genau  auf  denselben  Punkt  vorzuschieben  oder  kleine 
Abweichungen  davon  zu  messen,  den  Berübniugscyliudcr  aber  stets 
mit  gleicher  Kraft  gegen  den  Maasstab  aiizudrücken,  indem  ein  ge- 
wisses Uebergewicht  gelassen  ist  in  dem  wagcbalkcuartigen  Träger 
des  Niveau,  was  den  Berühmngscyliuder  vorwärts  scliiebt. 

Dieser  Comparator  kann  also  eigentlicb  in  doppelter  Art  zom  / 
Vergleichen  zweier  sehr  nahe  gleich  langer  Maase  angeweiidet 
werden.  Einmal,  indem  man  die  Uorizontalschober  verstellt,  bis  die 
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Nitcmix  einspieleu,  oder  iudem  maa  bloss  die  lJuterscliiedc  ie  der 
Stellong  der  Niveaux  beobachtet  und  daraos  den  L/ftngenauterschied 
der  Maase  ableitet.  Beide  Methoden  sind  bei  Vergleiehangen  des 
Glasmetre  mit  dem  Platinametre  der  Archive  angewendet  worden. 

f 

Wir  werijleo  daher  jetzt  die  VorscbriA  entwickeln,  nach  wel- 
cher die  liAngeodilTereuz  zweier  Stäbe  gefunden  wird,  wenn  diese 
Stäbe  abwechselnd  zwischen  die  Berohroiigscylinder  der  Compara- 
toren  gebracht  werden  und  jedesmal  die  Angaben  der  Niveaux  und 
der  Mikroskop-Mikrometer  notirt  sind. 


Vorsehriß  vur  Reduetion  der  Vergleichungen  des  Plu- 
tinametre  der  Archive  — P mit  dem  Glnsmetre 
Nro.  i = a. 


Man  vergleicht  unter  der  Voraussetzung,  dass  während  zwei 
zosamiueiigehoriger  Comparatioiien  von  Original  und  Copic  ein  ge- 
wisser Abstand  C unverändert  bleibe.  Unter  dieser  Voransselz- 
iiug  ist  die  Länge  des  Platinametre  der  Archive 


P = C -I-  - 

P 

and  die  Länge  des  Glasinhtre 


4.  JL  + ÜL  4-  •• 
p s ?■ 


G = C-j-  — 

p p q s 

äblundlungcn  d.  II.  CI.  d.  Ak.  d.  >Vi».  IV.  Bd.  Abth.  I. 
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In  diesen  Ausdrilcken  ist  for  den  Platinnmfetre 

1 

n — der  Angabe  des  Niveau  links  im  Mittel 

der  beiden  Eludpancte  der  Blase 

n'  = — *-  =■  der  Angabe  des  Niveau  rechts  im  Mittel 

^ der  beiden  Endpunkte  der  Blase 

m = der  Angabe  der  Mikroinetertrommel  links,  wachsend 
mit  dem  Maase 

m = der  Angabe  der  Mikrometertrommel  rechts,  wachsend 
mit  dem  Maase, 


und  fbr  die  Glascopic  G 

N =r  ^ = der  Angabe  des  Niveau  links  im  Mittel 
^ aus  Anfang  und  Ende  der  Blase, 

N*  = ? = der  Angabe  des  Niveau  recbta  im  Mittel 

^ ans  Anfang  und  Ende  der  Blase, 

M = der  Angabe  der  Mikrometertrommel  links,  wachsend 
mit  dem  Maase, 

M'  = der  Angabe  der  Mikromelertrommel  rechts,  w'achseud 
mit  dem  Maase, 

Oberhaupt 

p =.  Air/.ahl  der  Niveantheile  links  auf  I Millimetre. 

p'  = Anzahl  der  Niveantheile  rechts  auf  1 Millimfclre. 

q — Anzahl  der  Mikrometer-Trommcltheile  links  auf  1 Mill. 

q'  — Anzahl  der  Mikronieter-Trommeltheile  rechts  auf  l Mill. 


Eliminirt  man  aus  den  Gleichungen  (I)  C,  so  wird: 

„ ^ n — N , fl’  — N’  , w — M , m'  — M" 

p — G = — h ; 1 1 
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Da  nun  die  apAter  anzafbfareDdeii  Beobachtungen  ergeben,  daas 
aaf  1 Einheit  der  5teu  ZifftTsleile 

q = q 

ist,  in  die  Reduktion  aber  höchstens  4 ZilTerstellen  eingehen,  so 
setzen  wir:  .(I  : !u<^  <it  <f 

p Q * **^  '■»  j ■>'»*!—  M‘  . I I M -fii#»  I /fiy 

()  il’.  it  >lt  P -i)‘,  P ij  . ' ■/!  ' -;M  ' 'J(i* 


Bei  den  ersten  Vergleichungen  wurde  das  Niveau  links  nicht 
vo«  Mittelpunkte  des  Apparates  a«is  abgelesen,  wie  die  Formel  (U) 
voraussetzl,  sondern  von  der  Inuken  zur  Rechten.  Wir  haben  also 
zu  setzen: 


statt  n,  — n 

statt  N,  — N,  dann  wird 

_ " — ^ 4.  (w— M)  + (w'— M‘) 

p ? 


welcher  Ausdruck  für  den  Fall  gilt,  wo  beide  Niveau  von  links 
nach  rechts  abgelesen  wurden. 


Wird  wAlirend  zwei  zusammeiigebörigen  Vergleichungen  der 
llorizontalschnber  nicht  verstellt,  also  die  Mikrometertromrael  nicht 
ge&ndert,  so  ist:  ? 

m = M,  tn  — M';  daher 


wenn  die  Niveaux  von  Mittel  ans  abgelesen  werden: 

I»  f .rtli.  r ‘ ■*  M M - IO» 


und  wenn  beide  Niveaux  von  der  Linken  zur  Rechten 
.werden: 


;i3* 


abgelesen 

}(V) 


N 
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Bevor  wir  nun  die  Vcrgicicimngcn  selbi>t  aiiFohren,  haben  wir 
die  Art  und  Weise  anzugebeu,  in  welcher  der  Cömparator  auf  den 
Archiven  zu  Paris  aufgestellt  und  bcnoizt  wurde. 

Da  die  Längen -Coinparationen  sämmilich  von  Herrn  U.  Pokrt 
(gegenwärtig  an  der  Sternwarte  Pnlkowa  angestellt)  beobachtet 
sind,  welcher  mich  nach  Paris  begleitete,  um  Tbeil  an  den  Arbeiten 
zu  nehmen,  so  fbhre  ich  hier  seine  eigenen  Worte  an,  mit  welchen 
er  die  Art  des  Gebrauches  des  Repsoldschen  Comparators  bei  den 
Verglciclmngcn  des  Normalmetre  der  Archive  mit  dem  Glasmbtre 
Nro.  1 in  seinem  Tagebuche  notirt  hat: 

„Die  Vergleichung  wurde  im  k.  Archiv  in  dem  Saale,  in  wel- 
„chem  der  Tresor  'des  cliartes  aufbewahrt  wird,  gemacht.  Am  W. 
„N.  W.  Fenster  dieses  Saales  stand  der  Apparat  auf  einem  soliden 
„Tisch,  der  zwischen  die  Fenstermauern  gekeilt  war. 

,.Der  Comparator  ist  auf  die  hohe  Kaute  einer  3 Zoll  dicken 
„und  6 Zoll  breiten  eichenen  Planke  geschraubt.  Die  vertik.ale  Vcr-  * 
,, Schiebung  der  FohlniVeaux  wird  nicht  gebraucht.  Die  Vergleichung 
„geschieht  durch  eine  horizontale  Verschiebung  der  Maase. 

„Auf  der  eichenen  Planke  zwischen  beiden  Thcileu  des  Com- 
„parators  ist  mit  Nägeln  eiu  Kästchen  von  Tannenholz  befestigt 
„(96  Centim.  lang,  0 Zoll  breit  und  5 Zoll  hoch.)  Das  Kästchen 
„ist  unten  offen,  damit  es  leicht  die  äussere  Temperatur  annehmeii 
„kann.  Die  Dicke  der  Bretter,  aus  denen  das  Kästchen  znsam- 
„iiiengesetzt  ist,  ist  l'". 

„Auf  diesem  Kästchen  liegt  eine  Spiegelglasplattc  (98  C.  lang 
„tO  Zoll  breit  und  3.5  Ijiuien  dick).  Sie  ist  durch  zwei  Keile 
„von  Messing  horizontal  gestellt. 
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^Beide  Maase  lie|;en  auf  einer  zweiten  Glasplatte,  die  dieselbe 
„litage  und  Dicke  als  die  ernte  liat,  aber  nur  einige  I^aiea  brei- 
„ter  ist,  als  beide  Maase  aebenehiaDder.  Zwiaoben  beiden  Glas- 
,.platteu  sind  Sekrete  reu  ekie«  Darefamraecr  von  0"'A  Linien. 

„Das  Plaliiiambtre  liegt,  damit  es  sieb  geliörig  aiisdchnen  kann 
„und  damit  es  mit  dem  Glasmetre  gleich  hoch  ist,  wieder  auf  Schro- 
„teii.  Damit  die  Schrote  das  Platina  nicht  zerkratzen,  ist  zwischen 
„den  Metre  und  die  Schrote  feines  Papier  gelegt. 

„Anf  den  kleinen  slälderiien  Cylinder  der  Fühlniveaux  (ich 
„nannte  ihh  Berohrangs-Cylinder)  sind  au  den  Enden,  mit  denen 
„sie  die  Maase  belehren,  kleine  Halbkugeln  von  Elfenbein  gekittet; 
„weil  diese  Halbkugeln  exceiitrisch  aufgekittet  sind  (um  die  Be- 
„rohrniigspunkte  genau  in  die  Mitte  der  Eiidllflcben  der  Maase  zu 
„bringen),  so  wird  darauf  geachtet,  dass  die  Cylinder  nicht  ge- 
„dreht  werden.  / 


„Auf  die  grosse  Glaslafel  sind  4 kleine  Stackeben  Glas  mit 
„Siegellack  aufgekittet;  gegen  2 dieser  Stockchen  Glas  wird  die 
„kleinere  Glastafel  gesclioben,  wenn  das  Glasmetre  gemc.ssen  wird 
„und  gegen  die  2 Ähnlichen  gegeuaherslehcndeii , wenn  das  Pla- 
„liuametre  gemessen  wird.  Messingene  Keile  sind  noch  vor  die 
„4  kleinen  GlasstOekchcu  geschoben.  Damit  die  beiden  Maase  sich 
„nicht  auf  der  kleinen  Glasplatte  verschieben  können,  so  sind  auch 
„auf  diese  2 Stockchen  Glas  gekittet,  an  welche  das  Metre  von 
„Platina  anliegt  und  bei  jeder  Vergleichung  wird  darauf  geachtet, 
„dass  das  Glasmetre  das  Platinametre  berührt  und  dass  das  Pla- 
„tiiiaraetre  an  den  Glasstückcheu  auliegt.“ 


Digitized  by  Google 


2«2 


Durch  dicse'Einrichdioi;  war  also  erzieh,  dass  sich.  Glas-  und 
Platinamhtre  in  allen  Richtnngen  voUkoranien  frei  ansdebueii  konnten, 
da.sH  sie  in  einer  Eibene  aafiageii  and  dass  sie  genau  in  der  Axe 
der  Sube  verglichen  worden.  Zur  Veminderung  der  Einwirkung 
der  strahlenden  Wärme  bei  Annäherung  des  Beobachters,  wurden 
, beide.  Metre  mit  Hollen  von  Papier  gedeckt.  Die  Anordnung  gab, 
.wie  die  Beobachtungen  nachweisen  werden,  ganz  gute  Bcstiinniungen, 
jedoch  mit  grösserem  zufälligem  Fehler,  als  nach  Bessefx  Alethode, 
wo  die  Maase  w«/er  Weingeist  verglichen  werden.  Ich  konnte  je- 
doch Bessert  Methode  nicht  aiiM'enden,  da  es  nicht  gestaltet  wurde, 
den  Metre  der  Archive  in  irgend  eine  tropfbare  Flos-sigkeit  ein- 
zulancben. 


Besfimviung  des  Wertlies  der  MikrosUop-MikromHer 
q und  q'  des  Repsold' sehen  Comparafors. 

Der  Längenuulerscbied  zwischen  dem  Metre  der  Archive  P und 
dem  Glasinetre  G beträgt  kein  Hundertel  Millimeter.  Es  ist  daher 
klar,  dass  man  keine  genaue  Bestimmung  der  Mikromeler-Sehr.'iuben 
nothig  hat.  Es  kann  noch  bemerkt  werden,  dass  aus  demselben 
Grunde  eine  Untersuchung  der  Trommcltheile  als  Fum-tion  des  Um- 
ganges und  der  ganzen  Umgänge  unterblieben  ist.  Sie  wOrde  Obri- 
gens,  wenn  Abweichungen  wirklich  vorhanden  wären,  was  nicht 
wohl  anziinchnien  ist,  da  Bepsold  die  Schrauben  gemacht  hat,  nur 
den  zufälligen  Fehler  der  einzelnen  Beobachtung  vermiudeni,  aber  au 
dem  Millelwerthe  nichts  ändern.  Endlich  ist  es  aus  demselben  Grunde 
auch  nicht  nöthig,  die  Ausdehnungen  der  Schraube  und  des  Maas- 
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stoben,  welcher  ihrer  WerAs*Be»ünmiuDg  dient«,  ia  Rechnnng 
in  ziehen. 


Da  auf  dem  HorizoutaL«chnber  eine  sehr  \onkommeue  Theilnng 
von  0.1  za  0-1  Par.  Linie  angebracht  ist,  so  haben  wir  den  Werth 
der  Mikroskop-Mikrooieter  dadurch  ermittelt,  dass  wir  mit  dieser 
Schraube  einen  Theil,  also  0.1  Par.  Linie,  öfters  numseu. 


Mikroskop  links: 


Mikroskop  rechts: 


0.33.5) 

0.34.'2( 

0.34.t( 

0.33.2) 


0.33.75 


5.3fi.4) 

5.35.«( 

5.35.7( 

5.36.6) 

0.33.8) 

0.34.2( 

0.34.3( 

0.33.3) 

5.36.1) 

5.35.2( 

5.36.5( 

5.36.5) 


5.86.12 


0.33.90 


5.36.07 


I) 

0.82.4) 

0.82.7f 

a82.0( 

0.82.2) 

5Ä4.8) 

5.84.0( 

5.84.l( 

5.84.7) 

0.82.0) 
0.81. 51 
0.83.0( 
0.82.6) 

6.83.7) 
5.83.8^ 
5.85.1 
5.84.3 


0.82.32 


5.84.40 


0.82.27 


5.84.22 


u 

Was  gibt:  0.1  = 5.02.37 
— 5.02.22 
= 5.02.17 

Iin  Mittel:  — 5.02.25 


0.'l  = 54)2.08 
= 5.0Z13 
= 5.01.95 

- 5.02.05 


Digltized  by  Google 


264 


Mikroskop  HoIim;  Mikro:4cop  reoiits: 

also  Tronimehheil  auf 

MilU>. 

1 = 2226.4  = 2225.6 

< m Tr.TK.  , 

1 = 2226.0  ==  ? = ?’  log.  q — 3-34753 

Tr.Tk. 

1 = 0.0004492 


Bestimmung  des  Werlhes  der  Nireautheile  in  Millimetern. 

Wir  lassen  den  BerOhmngscylinder  gegen  eine  feste  Vorlage 
im  CoDiparator  drockcn  und  verstellen  den  Uorizoulalsclinber  vor- 
nod  rflckwärts  um  Grossen,  welche  die  Niveaux  noch  messen  kön- 
nen. Gleichzeitig  messen  wir  die  Verstellung  der  Ilorizontalschnber 
durch  die  Mikroskop-ftlikrometer.  Wir  erhalten  so  das  V'erhAltiiiss 
der  Werthe  der  Niveantlioile  zu  den  Tromnieltheilcn  nnd  da  wir 
letztere  schon  in  Theilen  des  Milliuieters  kennen,  auch  die  Nivean- 
thcile  in  Millimeter.  Die  Beobachtungen,  bei  welchen  die  Niveaux 
immer  von  der  Mitte  des  Apparates  abgelesen,  die  Trommeln  in  der- 
selben Richtung  eingestellt  werden,  sind  folgende: 


A p p a r 

a t link 

s : 

1 JViVMU 

Mittel 

Mikroskop 

A7r«i«  Th. 

Trommel  Th. 

16.3 

2..1 

39.45 

t6.4 

2.4 

.... 

9.4 

39.40  “ 

12.25 

19.77 

2R7 

28.5 

14.7 

14.5 

21.7 

21.0 

19.85 
19.45  “ 

12.65 

r. 

22.05 
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Apparat  link 


•iy/  MiM  - I Mtkrosk^p  ^ 


895  .... 
8.95  - 

21.0 

21.0  ”■• 

91 
9.1 

209 

21.0  " ” 

92 

9 5 ’ 

35 

20  40 
880 
8.80 

2'00„.., 

21  05 

Jli 

ISil 

8.80 

8^0  .... 

8-<a 

8.80 

11.2  

13ä^•■• 


d.  Al«,  d.  Wtt». 


2G6 


Apparat  links. 

1 Niveau  | MiUei 

Mikroskop 

JVipeau-TM. 

Trommot-Th. 

27.0 
27  0 

28.3 

28.4 

13.1 
13.0 

14.2 
144 

20  05  ..... 
20.0 
2‘  25 
21.40 

25  60 
25  90 
2J  25 
23.10 

1.30 

2.58 

131.87 

218.27 

Woraus  folgt  1 Niveaatlieil  = 1.655  Troinmeltheile  oder: 

mn  Nivt'Tbl. 

1 = 1344.9  = p.  log.  p.  = 3.12868 

1 = 0.0007436 


Apparat  rech 

t So 

Niteau 

Mittel 

Mikrvskop 

Nireau-Thl,  1 Trommel.  Tk. 

14.2 

29.1 

2 > 65 

2-‘20„.„ 

14.4 

29.3 

21.85 

75.95 

11.48 

11.53 

2.8 

17.7 

>0  25 

66.<5 

2.9 

17.7 

10..30  * 

86.95 

11.15 

11.88 

13.9 

29  0 

21.45,,., 

2->‘0„.„ 

1.3.9 

28.9 

21.40 

75.25 

12.32 

13.80 

1.7 

16.4 

9.05 

83  05 

. 1.8 

16  5 

9.15 

88.60 

13.00 

14.37 

14.4 

29.3 

21.85 

2-*  35 

14.9 

298 

22.35  ” 

74  65 

12.63 

13.05 

1.9 

16.7 

03 

82.™ 

2.2 

17.1 

9.65 

87.40 

12.69 

1250 

14.5 

29.3 

2>9 

2'120,..,. 

14.9 

29.8 

22.35 

74.80 

12.15 

12.90 

2.5 

17.3 

9.9  ..., 

87.50  
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Es  wird  daher: 


1 Niveautlieil  =.  1.0507  TrommeltLeile  oder: 

mm  MY.-Tk 

1 2118.6  = p'^  log.  p'  — 3.32606 

NI»..Tk.  a» 

1 = 0.000472 

34* 
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Wenn  wir  also  die  Reaultale  zusiaminciiütcnen,  so  ist: 

q z=:  q — 2226.0 
p = 1344.9 
p = 2118.G 


lieber  die  Lilngenamdehnung  des  Archirmefre  und  des 
Glnsmefre  und  Vergleichung  der  Thermometer. 

Die  Temperaturen  haben  auf  die  Vergleicliuiigen  des  Glasmetre 
mit  dem  Arcliivmetre  nur  einen  sehr  geringen  Einfluss,  da  die  Läii- 
genausdehnung  des  P selir  nahe  gleich  ist  der  Längenausdehnnng  unseres 
Glasstabes  G.  Es  wäre  sehr  intere.ssaut  gewesen,  eine  selbststän- 
dige Bestimmung  der  Längenatisdehniing  des  Arcliivmetre  zu  erhal- 
ten. Eine  .solche  ist  bekanntlich  bei  Herstellung  des  Mötre  proto- 
t^p  nicht  vorgenommen  worden.  Man  hat  sich  begiiOgt,  den  Aus- 
debnungs-CoeiTizienten  fnr  Plalina  ttberhanjit  so  anznnehmen,  wie 
ihn  Borda  festgestellt  hat.  Da  nun  die  Länge  des  Arcliivmetre  ab- 
geleitet wurde  aus  der  Länge  des  provisorischen  Metre  von  Mes- 
sing, und  dabei  mit  Bordft'n  CoetTizienten  gerechnet  wurde,  so  liegt 
0arin  der  Bestiminuiigsgrund,  bei  dieser  vorausgesetzten  A usdehnung 
zu  bleiben.  Diese  ist  für  1‘  Centigr.  = 0.00000856  (Siche  Base 
du  .sjst.  metr.  T.  HI.,  p.  469).  Die  Ausdehnung  des  Glassfabes 
konnte  auf  einem  unabhängigen  Wege  erhalten  werden.  Von  der- 
selben Glasplatte  nämlich,  von  welcher  der  Glasmbtre  G abgeschnit- 
ten ist,  wurden  auch  zwei  lialbe  Gla.stoisen  angefertigt.  Diese  Glas- 
toisen  aber  sind  verglichen  bei  sehr  verschiedenen  Temperaturen  mit 
einer  Toise  von  Gmnbey,  deren  Längeoausdebnung  Gebeimerath 
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Beasel  »iigeiionuiieii  hat  «u  0-00001126  (Siehe  DarBtelliMig  der  Un- 
tersoofaaDgeti  nnd  Maaaregehi,  welche  in  den  Jahren  1835 — 39  durch 
die  Einheit  dea  prenssischeu  L&iigeiiinaaBes  veranlaaat  worden  sind^ 
von  F.  W.  Bes»el.  Berlin  1839-  4*  pag.  90  und  32.)  Daraus  folgt 
aber  die  Beatimninng  der  Lftngenansdehunng  des  Glaastabes  G.  Ans 
6 Beobaclitnngsreilien  zw'ischeu  Gamhey's  Toise  und  der  Glasloise 
findet  sich  der  Uulersdiied  der  Ausdehnung  für  1«C  zwischen  der 
Toise  von  Gamhey  und  den  2 halben  Glastoiseu  — 0’".00'2367,  wel- 
cher allen  Beobachtungen  möglichst  nahe  entspricht.  Wird  dieser  von 
der  LiAngeuanderuug  der  Toise  von  Gatnbty  für  l'C  — 0"'.00973 
abgezogen,  so  bleibt  for  die  Ansdebnnng  der  Glastoise 

for  l-C  0"’.00736 

Also  für  die  Ausdebnnng  des  Glasmctrc  für  l’C  0.00000852^  der 

' ( eBnuen 

Die  Aosdelnmiig  des  Plalinanietre  für  l’C  ist  aber  0.00000856)^*”*®' 


Daher  ist  der  Unterschied  in  der  Aosdehnong  zwischen  P und 
G so  klein,  dass  die  Temperaturen  der  Vergleichung  nnr  einen  ge- 
ringen Einfluss  üben.  Da  wir  nnn  die  Langenaosdehnung  des  Glas- 
stabes G kennen,  so  hfttte  sie  gedient,  nm  damit  die  Ansdehimng 
des  Archivmetre  zn  bestimmen.  Allein  wegen  des  kleinen  Unter- 
schiedes w&reu  Beobachtungen  bei  sehr  verschiedenen  Temperatu- 
ren erforderlich  gewesen.  Man  hatte  ai.so  verscliiedene  Jalires- 
zeiteii  abwarien  müssen,  Was  unausführbar  war  und  so  hat  folglich 
eine  genauere  Bestiiniiuiiig  der  Ausdehnung  des  Archivnieter  unter- 
bleiben müssen.  Die  Teniperatnren,  welche  die  Vergleichnngsreihen 
umfassen,  bieten  zu  kleine  Unterschiede,  um  daraus  mit  Sicherheit 
auf  dieses  Element  zu  achlicsseu.  Sie  deuten  eine  etwas  grössere 
Ausdehnung  des  Archivplatiumetre  au,  uOmlich 

0.00000905 
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Ich  fahre  Me  jedoch  nar  an,  ohne  sie  za  beaatsseii,  weil  die 
Unaicherheit  in  der  BesümBiiuig  gramer  int,  aln  die  Abwekdning  von 
Bortla's  CoaSmenten. 

Wir  netaen  daher  dem  Angefahrteu  zu  iTotge: 

Aundehuaiig  des  Platinametre  der  Archive  für  I"C 
= 0.00000856 

Ansdebiiang  des  Glamtahes  G,  ihr  l'C 

= O.OOOOOa52 


Thermometer. 

Das  Thermometer,  welches  bei  den  Vergleichungen  des  Plalina- 
Metre  der  Archive  mit  dein  Olasmctrc  am  13.  und  14.  Mai  beuotzt 
wurde,  ist  das  eines  >Sc/«>cA''sehen  Barometers  und  hat  hniiderttliei- 
lige  Scala.  Wir  haben  in  der  Arbeit  aber  das  Bergkrystallkillo- 
gramm  dieses  Thermometer  durch  Beobachtungen  verglichen  mit 
dem  Normalteraperatur  zeigenden  Reaum.-Thermome(er  von  Schu- 
macher und  pag.  218  gefunden 

= — 0.07 

oder  wenn  wir  die  Correction  in  Centigrade  umwandelu,  da  die  An- 
gaben far  den  Metre  gelten 

— t\  — — 0.088 

Die  späteren  Temperaturbeobachtungen  beruhen  direkt  auf  dem 
Noriualtheruioiiieter.  Vom  17.  Mai  an  ist  auch  noch  ein  2tes  Ther- 
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mometer  abj^elesen,  wu  wir  mit  t||‘  beseicbnefi  wollen.  Ea  ist 
90mal  mit  dem  Normalthermometer  Terglichen;  die  Vergleichungen 
sind  folgende: 


'n 

/». 

•s 

/«. 

<*i 

t's 

/»■ 

10.7 

11.3 

11.6 

12.3 

11.35 

11.8 

9.6 

10.0 

9.7 

10.2 

10.8 

11.35 

11.6 

12.3 

11.35 

11.8 

9.6 

10.0 

9.7 

10.3 

10.8 

11.4 

11.7 

12.4 

11.35 

11.9 

9.6 

10.0 

9.7 

10.3 

11.2 

11.7 

11.8 

12.4 

11.35 

11.9 

9.6 

10.0 

9.7 

10.3 

11.3 

119 

11.8 

12.4 

11.4 

11.9 

9.6 

10.0 

9.4 

9.9 

11.3 

12.0 

11.3 

1 1 .75 

11.4 

11.9 

9.6 

10.0 

9.4 

9.9 

11.4 

12.0 

11.3 

11.75 

11.4 

11.9 

9.6 

10.1 

9.4 

10,0 

11  5 

12.1 

11.3 

11.8 

11.35 

11.9 

9.6 

10.1 

9.4 

10.0 

11.5 

12.15 

11.3 

11.8 

11.35 

11.9 

9.6 

10.1 

9.4 

10.0 

11.6 

12  2 

11.3 

11.8 

11.4 

11.9 

9.6 

10.1 

95 

10.0 

1 11.211  11.81 

11.50 

12.07 

11.37 

11.88 

9.60 

1004 

9.53 

1009 

9.6 

10.1 

10.0 

10.6 

10.4 

11.0 

10.2 

10.7 

9.6 

10.1 

10.1 

10.6 

10.0 

10.4 

10.3 

10.75 

9.7 

102 

10.1 

10.7 

10.0 

10.5 

10.3 

10.7 

9.7 

10.3 

10.1 

10.7 

10.0 

1045 

10.3 

10.7 

9.7 

10.3 

10.1 

10.7 

10.1 

10.6 

10.3 

10.7 

9.9 

104 

102 

10.8 

10.1 

10.6 

10.3 

10.7 

9.9 

10.45 

10.2 

108 

10.1 

10.6 

10.3 

10.7 

10  0 

10.5 

10.3 

10.9 

10.1 

10.6 

10.3 

10.7 

100 

10.5. 

10.3 

10.0 

10.1 

10.7 

10.3 

10,7 

10.0 

10  6 

10.4 

10.0 

10.1 

10.7 

10.3 

10.7 

981 

10.345 

10.18 

10.78 

10.10 

10.62 

10.29  10.715 

und  wenn  wir  die  ^Mittel  aus  je  10  Vergleichungen  zusamnicii.>>telleu 


0.60 
0.57 
0.51 
0.44 
0.56 
0.53 
0.60 
0.52 
— 0.43 

tjj  — /;*  = — 0.53 
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Wir  kdimea  nun,  nachdem  alle  zur  Redu«(ioo  der  Vergleichuu- 
gcii  erforderlicbeu  Elemente  bestimmt  sind,  die  Vergleichniigeu  selhat 
folgen  la.s.seii.  Wir  bemerken  nnr  noch,  dass  nnter  den  au  den 
Mikrometer-Tromnielu  abgelegenen  Zahlen,  die  gravirten  Zahlen  ver- 
slaiiden  eind,  da<is  aber  am  13.  und  14.  Mai  beide  Niveanx  von 
linke  nach  recht«  gezählt  wurden.  — Man  erkennt  «ogieich  an«  den 
Beobachtungen,  dass  die  Zahlen  beider  Mikrometer-Trommeln  mit 
dem  Maase  (von  der  Mitte  ans)  znnebnien,  weil  die  Summen 
M -|-  M'  naliezu  constaut  bleiben. 


Vergleichungen  des  Mett  e protofyp  der  Archive  (Plntinametre 
— P)  mit  dem  Kryslnllglasmelre  ^^ro.  i — G im  Mai  1837. 


B e 

0 

b 

a 

c 

h t 

ti 

» ff 

e 

ft. 

Datum 

Archiv  - Platina-  Metre 

Krysiall 

-Glas -Metre  Nr. 

1. 

und  Zeit 

< 

Tem. 

Mikroskop 

Nivemix 

Tem. 

Mikroskop 

Ntveaux 

— 

Ifnkn \rtrhli 

Unks 

recht» 

\rrckt» 

tinka 

recht» 

, 

rn 

m 

• 

«' 

6 

*• 

K 

M 

M' 

A 

A' 

B 

If 

lä'37  Mai 

i 

13.  2i>53' 

1 

12.6 

103.0 

I258 

8.2 

21.8 

8.2 

22.7 

103.6 

126.1 

8.7 

21.3 

94) 

23.6 

102.0 

t25.8 

3 10 

2 

12.7 

93..5 

1618  8.3 

21.9  8.6 

2Z1 

94.8 

1617 

8.2 

21.8  8.2 

22.8 

94.2 

161.3 

3 45 

3 

127 

86.4 

149.1 

7.5 

21.0 

7 7 22  2 

86  6 

148.3 

7.4 

21.1 

7.2  21.7 

85.8 

149.6 

4 0 

4 

12.6 

99.2 

157.8 

8.2 

21  9 7.3 

21.8 

99.4 

157,9 

8.2 

21.9  7.2 

21.8 

100.0 

157.3 
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V. 

B < 

0 

h 

a 

c 

h t 

u 

■ 9 

€ 

n. 

1 

Dutum 

Archiv  - Platioa  - Mete^ 

1 Krystoll-Giaa-Meter  Nr. 

1 

vud  Zrit 

< 

1 Tfm  1 

1 

Nivtuux 

Ttm. 

Mikrudtuf 

1 V.' 

AfveMK* 

, Umk»  |r«cM> 

Unkt 

1 TBCkit 

Umk» 

rteklt 

1 IM» 

, reckt* 

i. 

L".. 

J,.r' 

1 - 

\ •' 

t 

*• 

t'. 

M 

.M' 

A 

1 A-|  B 

1837  M«i 

14.t0k35' 

5 

12.35 

114.7|159.2 

7.4  21.2 

7.9 

22.6 

✓ 

113  8 159  5 

1 

115.8  158.5 

7.0  210 

8.2 

22.9 

10  50 

6 

12.37 

85.0 

167.0 

80 

21.9 

7.8 

223 

i 

85.1 

1675 

84.5 

168.Ü 

7.8 

21.8 

,8.5 

23.3 

HO 

7 

12.4 

95.8' 178.2 

95.8.177.9 

6.9  20  8 

6.7 

21.2 

95.2 

178.2 

11  25 

8 

12.3 

67.8 

182.4 

91 

23.1 

90 

23.7 

68.5 

182.7 

68.6 

182.8 

9.2 

23.1 

9.2 

24.0 

1140 

9 

12.3 

77.3i201.7 

8.0  22.0 

7.7 

22.3 

77.2  201.3 

76.8  201.5 

8.2 1 22.1 

8.2 

22.9 

14.11'-53’ 

10 

12.3 

69.4 

188.9 

7.7^.6 

8.4 

23.1 

70  3 

187.0 

' 

69.0 

187.5 

7.3121.3 

8.3 

23.3 

12  10 

11 

12.3 

85.3 

200.1 

8.2.22.2 

7.7:22.1 

85.4 

200  5 

85.1 

200.3 

a4 

22.3 

8.0 

223 

12  20 

12 

12.3 

63.4 

195  7 

.0,20.9 

7.3  21.9 

63.0 

196.2 

63.2 

196.9 

7.9j20.7 

7.5  22.1 

1 

Von  non 
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Von  nun  an  werden  die  Unlerscbiede  P— G nur  "init  den  Niveaux  ge 
messen  und  das  Thermometer  benützt. 
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Herr  U.  Pohrt  bezeichnet  die  Vergleichongen  vom  16.  nad  19. 
Mu  als  die  gelnngensten. 

Wir  werden  jetzt  diese  Beobachtungen  in  eine  zur  Reduction 
geeignete  Form  bringen,  indem  wir  die  Miltelwerthe  for  jede  Nro. 
der  Vergleichungen  aiisetzen. 


P 13  1 12.51 

G 2 12.61 

P 3 1261 

G 4 12.61 

G 14  5 12.26 

P 6 12.28 

G 7 12.31 

P 8 12.21 

G 9 12.21 

P 10  12.21 

G II  12.21 

P 12  12.21 

P 13  12  31 

G 11  12.41 


!l02  8 125 
94  2 161. 
86.3!  149. 

99.5  157. 
114.8  159. 

849  167. 

95.6  178. 

68.3  182 
77.1  201. 

69.6  187. 

85.3  200. 
6.3.2  196. 

I 

68.4  195 
88.61203 


gl  15.00  1 . 7| 
.6  15.05  1542  r 
.2  14  25  14.70  ■ 
.7|15.03;  14.52' 
'.ri4.15  1540 
.5  14.87,15.47 
.1  13.65113.95 
6 16.12,16  47 
.5  15.07115  27 
.8  14.47;  15.77 
(.3  15.27  15.02 
1.3  14.12  14.70 

sZticheH^rttk. 

1 2 14.87  14.67 
15  15..37  14-371 


—27.1  -1-0.55 
—20.3  -i-ü  57 
—21.7  -fl.51 

-21I5  —1.12 
—21.3  '—0.09 
—22.8  '—1  11 
—27.7  1-0.47 
i— 21.2  -1-1.48 
1-28.2  |-f2.1l 
1—27.1  -fl.58 


—27.7  1— tt51  —2 


Den  Messungen  bloss  durch  die  Niveaux  geben  wir  die  Form: 
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Gibt  man  jeder  dieser  29  Be.stiinmnn''eii  gleiches  Siiuinirecht, 
so  wird  der  Mittelwerlh  in  Mikromeler-Troiinneltheileu 

P-G  = — 22.374 
mit  dem  midieren  F^eliler  + 0.4G0 

u.d.m.  Fehl,  jeder  einzeln.  Vcrgl.  + 2.478 

oder  wenn  wir  diese  Werihe  durch  q dividiren  in  Millimeter  aus- 
gedrockt: 
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P— G = — 0.01005  bei  + 12‘.73  Cenügr. 
mit  dem  inittlern  Fehler  + 0.00021 

n.  d.  m.  Fehler  jed.  einzeln.  Vergl.  + 0.001 1 1 

t 

OlTeiibar  wOrde  siel)  der  mittlere  Fehler  noch  am  etwas  ver- 
kleinern, wenn  auf  die  Temperaturunterschiede  Rflcksicht  genonunca 
wQrde,  was  jedoch  ganz  ohne  Belang  scheint,  wenn  man  bedenkt, 
dass,  um  die  absolute  Länge  bis  auf  den  mittleren  Fehler  sicher  za 
entnehmen,  die  Temperatur  des  Stabes  auf  Grad  erkannt  seyn  muss. 

Da  wir  nun  die  L.äiigenaiisdehniiiig  der  beiden  Meter  nach  p.  270 
kennen,  .so  sind  wir  im  Stande,  die  Länge  des  Glasmeters  for  Jede 
Temperatur  auzugeben.  Offenbar  ist 

P = 10od."-i-  /'  (0.00956) 

also  auch 

P = 100Ö.’0897  + (/'  — 12*.73)  0.00856 
also  die  Länge  des  Glasnieter 

G = IOOO.I08O7  + 0.01005  4-  (t—  12.73)0.00852 

Daher  bei  Jeder  Temperatur: 

fi  = 1 000.0  lü.16  + f (0.0Ü852J  ± Ö.0002  (I) 

und  der  rntersehied  der  beiden  Meter  ist  für  Jede  Temperatur 
p_G  = — 0.01056  + t'  (0.00004) 

Zur  Bequemlichkeit  des  Gebrauches  fügen  wir  zum  Schlüsse 
noch  eine  Tabelle  bei,  welche  die  Länge  des  Glasmeter  in  Milli- 
meter des  Meter  Prototyp  der  .\rchivc  zu  Paris  für  die  beige.setzten 
Temperaturen  angibt,  wie  sic  aus  dem  Ausdruke  (1)  folgt. 
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Länge  des  Glasmeter  in  Millimeter  hei  der  Temperatur  l\ 


1 Millimeter 

— 2 

999.99352 

— 1 

1000.00204 

0 

1000.01056 

+ i 

01908 

2 

02760 

3 

0)612 

4 

04464 

5 

1000.0531» 

6 

06168 

7 

07020 

8 

07872 

9 

08724 

10 

1000.09576 

11 

10428 

12 

11280 

13 

12132 

14 

12984 

15 

1000.13836 

16 

14688 

17 

15540 

18 

16392 

19 

17244 

20 

1000.18096 

21 

18948 

22 

19800 

23 

20652 

24 

21504 

25 

1000.22356 

1 \Ieän^en%utiahmc.\ 

-)-0.1 

0.2 

0.3 

0.4 

0.5 

4-0.000852 

0001704 

0.002556 

0.Ü0340B 

0.001260 

0.6 

+0  005112 

0.7 

0.005964 

0.8 

0.006.816 

09 

0.007668 

1.0 

0.008520 
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P L A N T A R U M 

KO\  AHVM  VKL  minus  UOGNITARUM,  QVAE  in  IIOIITO  BOTAMCO  HERBARIO 

9UE  REGIO  MONACENSl  SERV ANTÜR. 

E ASCICÜLUS  QÜINTÜ.S. 

OKSCRiPSIT 

l)r.  J(ßS.  GER.  zmVARlM. 

EUCXIDE.  ZUCCAR. 

Jctixaudria  .Uonoififma  Linii.  Syst.  scx.  — Famil.  nataralis: 
httaxeae  Juss. 

Character  differentialis. 

Valyx  ovario  adoato.s,  quiiiqciepartiliL>i,  persMleos.  CoroUa  pea* 
iapetala,  regularis.  Stamina  indefiaita,  uaroerosa,  basi  monadelpha, 
omiiia  inter  se  aeqoalia.  Stylus  simplex,  stigmate  indiviso  qoinqne- 
Mulcalo.  Capsula  infera,  uuilocalaris,  apice  quinquevalvis,  polyspeima. 
Setnina  numerosa,  in  placentis  5 parietalibiis  pluriseriala,  cylindrica. 
lü-siilcata,  miaima. 

1* 
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Charaeter  naluralit. 

Valyr  cnm  ovario  oonnalu»;  lubas  heiniaphaerieuM  vel  turljinatiis; 
limbus  liberus  regularis  quiiiquepartiliis,  lacinii»  aequalibn.-«  lincari- 
laaceolatia  persistentibus.  Cornlla  cal^ris  fauoi  inserta>  peiitapelola, 
regnlari!«,  decidoa;  petaUt  bai^i  attenuata,  iiiter  se  libera,  obovata, 
acutiascula,  aestivatioiie  contorta.  Statnina  iudeliiiita  (5ü  — 70), 
pluriseriata,  oalycia  faud  affixa,  ima  ba.si  in  aiiiiuliim  conuata  et  inde 
nioiiadelpha,  oninia  autherifera  et  iuter  ne  aequalia;  filamenta  iili- 
forinia,  glabra;  nntherae  basi  afflxac,  qnadriloculareii,  in  utroque  inar- 
gine  longitudinaliter  bivalve».  Sectarium  aiinulntt  nectariflnaä  ovarli 
vertieem  anibieuä.  Orarium  calycii^  tubo  iiinatum  iiide(|ue  inreriini. 
uniloculare;  placentae  in  parietibiis  dccurrente.s  cum  calyci^  lacinii» 
altenianhfM , iiiultiovalatae , ovulm  aiiatropiii  pliiriseriatLs.  Sfylux 
üiinplex.  terniinalis,  carus  exciirretu^  in  sh'yma  cylindricuin,  quinque- 
»ulcatiiin,  apice  qninquecrenatiim,  lincis  qiiinqiie  dcciirrentibus  villosi»« 
iiotatum.  Capsula  calyei  innata,  vertice  liuitum  libera.  ibiqnc  in  vaU 
vulas  5 deltoideat)  euiii  placeiitis  altcrnantes  delidccns,  nienibrauaeea, 
poly»perina.  Setnina  nuinero^a  in  placentiti  pliiriiseriata,  j^eisriilia, 
analropa,  cylindrica,  medio  panim  eoii.strieta,  ntrinque  reliii^a  et  in 
vertice  iimbonata,  ;«ecaiidnm  lougitudiuem  decemsidcata.  Testa  !«iin- 
plex.  membranacea,  tenera;  liinica  iiilerior  non  iseparanda.  Albumen 
carnoMuin.  Embryo  axilis,  rcctiiM,  cotyledonibns  lüiearibus  plane  ^ibi 
incDinbentibus.  radicula  cylindrica  liilum  .spectante. 

llobifits;  Herba  aniiua,  tota  praeter  corollam  et  genitalia  »tiinidiii 
ha^i  glandidoso-incrassatd  priirientibnu  liirsnta,  radice  fibrosa,  caule 
deciimbente  ramoso  ramis  divaricatis,  folii.s  oppositia  alteriiisve  cordatis 
groaae  inciao-denlatia  exatipolatia  subpalmatinerriia,  peduiiculia  aoK- 
tariia  unifloria  primum  lenninalibus,  demam  rami  axillaris  elongatione 
oppositifoliis,  frnctiferis  elongatis  divaricatis,  floribus  speciosis  anreis. 
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Statio  et  habitatia:  l'iiica  Hpeeie:^  hucosque  coguita  cre^^it  in 
iraperio  mexicaiio,  unde  steiniiia  a.  1844  in  liorliun  botaiiicum  Moiia- 
veunrunt. 

AffinUtu:  Genus  a Mentzelia  el  Barlonia,  qiiibus  proximum, 
differt  slauiiiiibiis  omuibus  basi  inouadelphis , sligmate  simplici  quiti- 
quesulcato,  seminibus  nec  angulatis  rogosis  nec  alatis,  sed  cyliudricis 
decemsiilcatLs.  ' 

Eft/molotfüt ; Nomen  e graeco  tv  et  xvCtStj,  urtica. 

Wir  haben  dieser  schönen  Gattung,  welche  in  allen  w&rmeren 
LaKen  von  Deutschland  eine  vorzoglicbe  Gartenzierde  zu  werden 
verspricht,  den  Namen  Kuenide,  Schöuuessel  gegeben,  um  damit 
sowohl  auf  die  Schönheit  der  Blötlien,  als  auf  die  Atzende  Eigen- 
schan  der  Brenuhaare  an  allen  Tlieilen  hinzudenten.  Vielleicht  darBe, 
da  man  sich  jetzt  Oberhaupt  bemoht,  for  alle  Pflanzenfamilien  pas- 
. sende  deutsche  Namen  fcstzustelleii,  dabei  der  Vorschlag  gemacht 
werden,  die  Familie  der  Loaseeii  Oberhaupt  im  Deutschen  Blunien- 
nesselu  zu  nennen. 

1.  Eiicnide  bartonioides  Xticcar.  Tab.  i. 

E.  anniia,  tota  stimulis  hirta,  ramosa,  ramis  divaricato-  patentibns, 
foliis  oppositis  alternisve  peliolatis  e basi  cordata  ovato-snb- 
orbiciilaribns  oblusis  grosse  inciso-lobatis,  floribus  solitariis 
opposilifoliis,  peduncnlis  fructiferis  elongatis. 

Radix  annua,  fibrosa.  Caulix  herbacens,  adscendens,  carnosus 
fragilis,  aeque  ac  rami,  folia  el  calyces  stimulis  borizonlaliter  pateu- 
tibus  basi  glanduloso-incrassatis,  sursnm  subnlatis  fragilibus,  prurien- 
tibus  birtus,  raraosus,  ramis  divaricato  - patentibus.  FoUa  inferiora 
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oppo>itA.  su|i(‘riora  Max'piiis  alterna,  onuiia  pctiolata,  petiolis 
reübus  Muperne  canaliculatis  patenlibua  1 — pollicos  longia; 
laniiiia  o baxi  cordata  circiiinscriplioiie  suborbiciilaru  vel  orato- 
orbiculariM  8obpaImalinervia  obtii^a,  grosise  inciso  - lobala.  lobis  la- 
terilibns  ulrinqne  plenimque  tribuü,  leniiiiialcm  aequaiiübn»  obtasi» 
inaeqnaliler  scrrato-denlails;  hispida,  basi  aoepio»  iiiaeqailatcra,  2" 
longa,  1|"  lata.  Sti/nilae  nnllae.  Flores  üolitarii,  pedunculati;  pe- 
diiiicali  primnni  terminales  demom  raiiil  axillaris  elongaiione  oppo.slli- 
folii,  cyliudrici,  lilspidl,  siib  aiitliesl  circiter  pollicares,  ebraeleali, 
erecii,  fnictiferi  demuiii  diraricali,  elnngati.  Vahfcis  lubas  ovario 
adnatiis,  Iiemispbaerieas  yel  tnrbinatns,  deiise  Itispidna,  virCD-s;  limbas 
qiiinquepartitua,  ladiilis  aequalibus  lanceolatis  aeutis  integerrimia  prl- 
iniiin  creclis  pallide  yirciilibiia  yel  e yiridi  citriiiis,  demuin  dedexis 
marceacentibas  persisientibua , acstivationc  yalvalis.  Corolla  ampla, 
speoiosa,  penlapetala,  regnlaris;  petala  calycis  faoei  affixa,  basi  at- 
tennata  et  a se  invicem  libera,  scssilia,  obovala,  obtiisa,  inleger- 
rima,  tenuiter  radiatim  yeiiosa,  ntrloqac  glabra,  anrea  infenie  palli- 
«liora,  pollicaria,  fere  liorizoulaliler  expaii.sa,  aeativatione  conlorta. 
Sfftinitin  iiUra  petala  calycis  fauci  afllxa,  iiidefinita  (öO — 70).  oraiiia 
ferillla  et  aeqiialia,  deeidiia;  filamenta  ba.si  in  aiinulnm  connata  indeque 
nuinadelplia,  filifonnia,  glabra,  iiurea,  longltiidine  petaloruin.  Antherae 
ereclae,  ovato-siibglobo.sae,  obto.Hae,  quadrilocularcs,  loeulis  in  ulroque 
margiiic  per  paria  longlliidinaliter  deliisceiitibii.s,  anreae.  Secttirium 
annuliia  earno.sns  virciis  nectarifluus,  iiitra  stamiua  ovarii  vertlceni 
eingens.  Orariinn  calycia  tubo  iiuiatum,  turblnatuin,  uiiilociilare,  iniilti- 
ovulalum;  placentae  quinqoe  in  parietibus  decurrente.s  cum  calycls 
laciniis  alternantea  multiovulatae.  proniinenles,  inrra.ssataC;  ovnla  plu- 
riserlata,  borly.ontaliler  patentia,  seasilla,  anatropa,  oblongo-cylindrica. 

tcrminalis,  persistena,  simplex,  crecliis  glaber,  cavua,  aurens, 
loiigllndine  staniinuin,  de.>inens  in  sHgma  continuuiu,  smiplex,  cylin- 
dricum,  qiiiuqiie.siiKraliim  et  litiei.s  qiiinqiic  papilloso-yillosia  in  angulia 
decurrentibu.s  nolalam,  vcrtice  obtu.sum,  quinquecreuatum.  Capsula' 
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üalyci  iuuata  pwi  magnitudine,  uiiiloculari»,  poIvNperma,  apice  (aiituin 
libero  dehiaccu»  iu  Talvulas  quinque  laciiiiis  calycis  oppoailas  i'um 
placenliä  alteriiantes,  deltoidea»,  acntas,  arido-iiiembratiaccas;  pla- 
centae nt  in  ovario  poly^permae.  SemiHa  numero»a,  plurueriata,  lio- 
rizonlaliter  patentia,  anairopa,  iiiinuta  ( longa),  rylindrica,  medio 
parum  constriela  ntrinqne  roliiiidata,  ;«ed  in  vcrtice  breviler  umbotia(a 
et  in  ba^i  hilo  promiuulo  ancia,  secim  loiigitudiuem  deceniüulcata  an- 
giili.'«  rolniidatii*,  glabra,  cinerco-flavescentia.  Testa  tenniü  membra- 
nacea,  a tuiiica  intenia  non  separanda.  Alhinnen  caniosum.  Einbri/ii 
axiliii.  rectuä,  cotyledonibu»  linearibua  plane  »ibi  incunibentiba!),  ra- 
dicula  cyliudrica  hilnm  epectaute. 

Habitat  in  imperio  mexicano.  Floruil  in  liortu  hotanico  Hit- 
nacenxi  a tnense  Junio  ad  Novetnbrem  usijue.  0 

Kxplicatio  Tabulae  1.  Fig.  1.  Euenides  bartonioidis  corolla  com 
ülBininibuM  ba.si  iiionadelpliis,  quoruni  filaineuta  ex  parte  reMecta 
»mit.  Fig.  2.  Petalnm  a doKO.  magu.  nat.  Fig.  3.  Standniä 
par8  Superior,  ancia.  Fig.  4.  Eadem,  aiithera  horizonialiter 
dissecia,  magis  a.  Fig.  5.  Calyx  ciiiii  pi.stillo,  m.  ii.  Fig.  6. 
Idem  parum  anctii.'«  cum  parte  .staminnm  et  annulo  nectarifero 
in  vertice  ovarii.  Fig.  7.  Stigma  aucluiii.  Fig.  8.  Stimulus. 
Fig.  9.  Dispositio  partium  floraliiim.  Fig.  10.  Ovarii  sectio 
trausversalis  com  sepalorum  dispositioiic.  Fig.  II.  Placenia 
auela  com  ovulo.  Fig.  12.  Cap.sula  malura  aperta,  a.  Fig.  13. 
Ejn.sdem  sc<!lio  longitudiiialis,  a.  P’ig.  14.  Semen  valde  aiict. 

15.  Embryo  v.  a. 

2.  Cowania  purpnrea  Ziucear.  Tab.  2. 

\ 

C.  frulicosa,  ramosissima  ramulis  abbreviatis,  foliis  coiifcrtis  per- 
ennibim  firmis  breviter  peliolatis,  obovato-.spathnlatis,  grosse  iii- 


•)  De  j(Cneie  Coieama  confer.  Dan  Descriplion  of  Coteania  and  Sirrmia 
in  lAnnenn  Trantactions  Io/.  -Y/T.  p.  tT4,  tab.  ft. 
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ciso-serratis  vel  5 — 7-lobis  snp^rncTirentibus  ^laiiclaluso-liirdsi 
salcatis  »ubtus  albo-tomenio.sis  ncrro>is  margino  reflexis,  «il- 
pulio  baai  peliolo  adnatis  snperne  libcris  lanceolatis,  floribns 
lerminalibus  solilariiä  snb8e»«iliba8.  calycis  lacinÜ!«  aciiiiH  (flo- 
ribuM  purpiireiM  vel  roseis). 

Frtilfx  hnmauae  altitudinis,  erccto-virgatiis,  ranio.sissimiis;  ranii 
tereles  ereclo-palentes , cortiee  <enui  iibroso- soliihill  ciuereo  - fiisco 
vestili,  juniores  et  iiovelli  albido-villosi,  laterales  uliiail  floriferi  ab- 
breviati.  Folia  allerna,  in  rainulis  lateralibu.s  conferia,  in  petioinni 
brevem  vix  3'"  longuni  attcnnata,  obovato-elliptica  vel  subspatlinUta  . 
inciso-serrata  et  subquinqno-  vel  septemloba,  serratiiris  .sen  lobls  mrin- 
qiie  •> — 3 glanduloso-mucroimti.s,  margine  reflexis,  apieem  versus  cre- 
nato-serrulala  obtusa,  siiperne  ncrvoso-siilcala,  glaiidulis  stipitali.s 
subhirta  et  ciliata,  subtus  albo-tomentosa,  nervis  latcralibiis  proiiiiiien- 
tibos  costata  et  in  iisdem  acqnc  ac  in  pagina  snperiori  slaiidiilis 
adspersa,  perennia,  coriacea,  rigida,  6 — 9'"  longa  3 — 5’"  lala.  SH- 
ptilae  basi  petiolo  adnalae,  sursnni  liberae,  liueari-lanecolal.ae  vel 
snbdelioideae,  acutae,  glandiilis  stipitatis  ob.silae,  submembrana'cae. 
rnbentes.  longiludinc  fera  petioli,  post  foliorum  delapsum  |>ersislenles 
aridae,  fuscae  et  raniulo.s  abbrevialos  dense  veslienles.  PfibiucnU  in 
ranmiis  lateralibus  solitarii,  terminales,  nniflori,  basi  braclenia  ,iina 
alterave  lineari-lanceolata  acuta  iulegerriiiia  glanduloso-eiliata  siifTiilti. 
breves  (3"'  lougi),  dense  aeqne  ac  calyx  glandnlis  siipiiatis  birli. 
Flores  magnitiidinc  circiter  ut  in  Poteiitilla  nifidti.  (\ilp.r  inferiis; 
liibus  iHfundibulirormis,  exlus  glanduloso-hirtus,  intns  glaber,  eompage 
coriaceiis,  subcarnosus;  limbus  quinquepartilns,  iaciniis  persistenlibiis 
inaequalibns,  dnabu.s  majoribns,  Omnibus  ovato-deltoideis  aeutis  inle- 
gerrimis,  extos  glandulis  stipitatis  praesertim  in  medio  dorso  et  ad 
margineiu  obsitis,  celcrum  lana  densa  lenui  eaiiescenli-villosis,  intns 
glabrLs,  nervis  5 — 7 parallclis  liiicatis,  aestivationc  valvalis.  Bracteae 
cum  calycis  Iaciniis  altemaules  uuJlae.  Vorolla  calycis  fanci  affixa 


Digitized  by  Google 


regularis,  pentapetala,  rosaceo-expansa;  petala  com  caljcia  laciniia 
altcrnantia  iisqae  daplo  loiigiora,  basi  sobiucrassata,  aubseasilia, 
obovata,  rotundala  vcl  emarginata,  iiitegerrinia,  radiadm  Tenoüa  venia 
iiiter  ne  aiiaalouiosaulibua,  otriiiqae  glabra,  teuera,  purpnreo  - rosea, 
aeativatioiie  iinbricata.  Stamina  iiumeroüa,  indefinita,  ploriaeriata, 
calycis  faiici  afllxa,  ab  inserlione  deorsani  eoufluentla  cum  tubi  ca- 
lyciiii  atrato  iulertore  ueotarifluo;  filatneMa  aubulata,  glabra,  primum 
inflexa,  deuiom  erecta,  calycis  laciuiLi  dimidio  breviora;  aMhertu 
paruni  aupra  basin  aflixae,  ovato-siiborbicnlares,  utrinque  emargiuatae, 
aniicx:  quadrilocnlares,  qoadrivalves.  Oearia  calycis  tubo  iuclnsa 
6 — 10,  libera,  lineari-oblonga,  uuilocularia,  uniovulata  ovnlo  adscen- 
deiite,  cxtus  sericeo-hirta  intus  glabra;  slgli  terminales  recti,  subulali, 
eloiigati,  sericeo-hirti , contiiiui,  »tiginate  terminali  tmncato  papilloso 
glabro.  Achenia  6 — 10,  stylo  persistente  elougato  plomoso  quadraplo 
loogiore  (subpollicari)  coroiiata,  hirta,  cmstaceo-membranacea.  Semen 
oblongO'trigouum , utrinque  attcnuatum  et  acutum,  bilo  lineari  a basi 
semiuis  biuc  adscendente.  Testa  niembrauacea,  glabra,  fnsca.  Al- 
butnen  nulluin.  Embryo 

Crescit  in  imperio  mexicano.  t» 


Explicatio  Tabulae  2:  Vawanine  pnrpureae  ramns  simul  llorife- 
rus  et  frnctifenis.  Fig.  1.  2.  Foiium  a facie  snperiore,  a. 
Fig.  3.  Idem  a facie  inferiore.  4.  Foiium  florale,  a.  5-  Ala- 
bawtrum,  a.  6.  Flos  expansus,  reseeta  corolla,  a.  7.  Petala, 
mogn.  n.  8.  Stamen  a facie  et  a dorso,  a.  9.  Pistillum,  a. 
10.  Carpettnm  cnm  stylo  persistente,  a.  11.  Semen,  a. 


Im  14.  Bande  der  Linnean  Transactions  hat  bekanntlich  Don  die 
Gattung  VouHtnia  zuerst  aiifgestellt  ond  einem  Kaufmann  Hni.  James 
Vornan  zu  Ehren  genannt,  welcher  auf  wiedeHiolten  Reisen  durch 
Mexico  und  Peru  viele  interessante  Samen  und  Knollen  gesammelt 
AbbamlJungim  d.  II  CI  d.  h.  Ak.  d Wi».  IV.  Dd.  Abtb.  II.  2 
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und  nach  England  gescliicki  batte,  leider  aber  im  Uerbete  1823  in 
Lima  gestorben  Avar.  Herr  Don  konnte  damals  nur • eine  Art  der 
Gattong  nach  trockenen  Exemplaren  im  Lanibert’scbeu  Herbarium 
(wie  es  scheint  yon  Sesse  nnA  gesammelt)  beschreiben  and 

abbilden.  Ein  gOnstiger  Zufall  verschaffte  dem  botanischen  Garten 
in  Manchen  vor  einigen  Jahren  unter  andern  nnbestiinmteii  SAniereien 
auch  die  Samen  einer  zweiten  Art  von  Cowania,  welche  aber  erst 
in  diesem  Sommer  nodi  nencrlich  erhaltenen  getrockneten  Exemplaren 
genauer  bestimmt  werden  konnte.  Im  Habitus  ist  sie  mit  der  Uoii- 
schen  Pflanze  sehr  verwandt  und  hat  namentlich  auch  die  zahlreichen 
verkürzten  eiublathigeii  Seitenäste  und  die  drüsige  Behaarung  der 
Blatter  lind  Kehdie.  Aber  die  Blatter  sind  nicht  wie  bei  Cowania 
tnexteana  nur  dreilappig  mit  linealischen  gaiizrandigen  Ijappen,  sondern 
spatelfbnnig  und  grobzähnig  - gelappt  und  die  Blothen  sind  nicht 
goldgelb,  sondern  purpur-  oder  rosenrotb.  Wir  unterscheiden  dem- 
nach die  Don’sche  Art,  von  welcher  noch  keine  Definition  gege- 
ben wurde: 

C.  mexicana  Don. 

C.  fruticosa,  rainosissima  ramuILs  abbreviatis,  foliis  eonfertis  per- 
ennibus  (irmis  e basi  enneata  tripartitis  lobis  linearibus  inte- 
gerrimis  glandulo.so-hirtis  margiue  reflexis,  supernr  viridibus 
subtus  albo-tomentosis,  floribus  terininalibiis  solitariis  breviter 
pedancnlatis,  calycis  laciniis  obtnsismucronalis  (floribus  aureis). 

V.  tnexteana  Don  in  Linnean  Transactions  Vol.  XIV.  pag.  574. 
fab.  XXII.  f.  1.  Endlicher  Genera  plant.  II.  pag.  1246,  n.  63S7. 

Der  verdienstvolle  Gründer  dieser  Gattung  bemerkt  sehr  richtig, 
das  dieselbe  die  nächste  V'crwaudtschart  mit  Drgae  habe  und  sich 
ausser  dem  Habitus  nur  durch  die  geringere  Zaiil  der  KelcJi-  nud 
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Blothentheile,  sowie  durch  die  wenigen  Karpcllcn  uiiierscbeide. 
Endlicher  (ßetu  plant.  n.63S9)  bemerkt  ausserdem,  dass  in  America 
keine  Diytu  vorktUnc,  allein  Drpan  Dmuunmdii  ist  im  Gegentheile 
dem  arktischen  America  eigen  und  Dryas  integrifulia  ausser  Grönland 
in  Imbrador  hAulig.  Die  geographische  V'erbreituog  dorfic  also  nicht 
abbalten,  Cowania  mit  Üryae  zu  vereinigen,  um  soraebr,  da  die  meisten 
Rasaoeen-Gattungen  durch  mehrere  WelUlieile  verbreitet  sind,  und  der 
Habitus  ist  wohl  auch  kaum  verschiedener,  als  z.B.  zwischen  Po/eii/i/hi 
fruHrosa,  nirea  u.  nitida.  Der  in  andern  Familien  nianchiiial  habituell 
nicht  unwichtige  Unterschied  der  Blailienrarbe  hat  bei  den  Kosaceeii 
nur  geringen  Wcrih.  In  mehreren  Gallungen,  wie  bei  Rom,  Po- 
tentilla,  Genm,  kommen  drei  Blniheiifarben,  weiss,  rolii  und  gelb  vor, 
wahrend  andere  wenigstens  zwei  Farben  ( Rohns  weiss  oder  rotb, 
Vragaria  weiss  oder  gelb)  in  ihren  difTerenten  Arten  nachweiseu. 
Warum  sollte  dieses  iinn  nicht  auch  bei  Drgas  der  Fall  scyn  können. 
Wir  wouigsteiia  worden  keinen  Widerspruch  erbeben,  wenn  Jemand 
den  Gatlnngscharacter  von  Drgas  rOcksiehtlich  der  Zahl  der  Kar- 
pelleu  modifieiren  nud  Cowania  damit  vereinigen  wollte. 


II.  TRiClIO.SACME  ZI  CCAR. 

Pentandria  Uiggnia  Linn.  Syst.  sex.  — Familia  nat.  Ascle- 
piadeae  Juss. 

Valgx  hypogj'uas,  regularis,  quinqncfidus  laciiiiis  lanceolatis  to- 
mentasis.  Corotla  hypogyna,  rotata,  tubo  brevisissimo,  explaiiato, 
limbi  laciuiis  ovalis  siibemarginatLs  extus  in  nervo  medio  barbatis, 
apice  produclis  in  appcndicem  basi  caualiculatam  liliforinem  laciuiis 
pluries  longiorein  sursnm  pilis  longis  arliculalis  densc  pcuicillalaoi. 
Corona  staminea  simplex,  hreviter  nrceolata  vcl  annularis,  breviter 
5-  dentata,  dentibns  subemarginatis.  Stamina  5 erecta;  atdherae 
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exappendicolatae ; ppllinu  tnassae  10  pendalae.  Stipma  peDtagonnm 
apice  orbiculato-coDcavom  vel  plaiiiaMcalnm.  Folliaili  gemiiii,  cy- 
Undrici,  apicem  versos  rostrato-altenoati,  coriacci,  tomeotosi.  PUieet^a 
longitudinaliter  plarialata,  aliiü  seminnm  faoicnlos  ba«i  aeriatim  jan> 
gentibus.  Semina  elliptica  margioe  iiicrassato  ciocta,  compresao-plaiia, 
apice  e micropyle  comosa,  hilo  dorsali  infra  comam.  coriacea, 

graiialata.  Albmnen  tcnuc,  HubcomeDm.  E^nbryo  rectus,  'axilia,  co- 
tyledonibna  orbicnlaribiis  foliaceia  plane  aibi  incambeiitibus,  radicnia 
brevi  coiiica  micropylen  spectante,  pluniula  iaconapiciia. 

Wir  geben  von  dieser  scliönen  Gattong  eine  vorläufige  kurze 
Notiz,  weil  die  einzige  uns  bekannte  Art  derselben  in  mehreren  le- 
benden Exemplaren  im  Monchner  Garten  vorhanden  ist.  Leider  haben 
diese  Pflanzen  aber  noch  nicht  geblüht,  und  das  einzige  getrocknet 
uns  vorliegende  Exemplar  reicht  zur  vollständigen  Beschreibung  nicht 
ans,  wenn  es  auch  genügt,  um  in  dem  eigenthümlicbeii  Blothenbau 
Anhaltspunkte  zur  Aufstellung  einer  eigenen  Gattung  nachzuweiseii. 

3.  Trichosacme  lanata  Zuecor. 

Tr.  frutescens,  erecta,  tota  albo- lanata,  foliis  petiolatis  e basi 
cordata  elliptieis  vel  oblongis,  obtiisis  vel  acutio.sculis  otrinqne 
dense  albo-lanatis,  pediiuculis  oppositifolis,  floribus  paucis 
(6 — 10)  in  capitulnm  congestis. 

Frutrx  nndique  praeter  flores  laua  densa  albida  obductus.  Riitni 
stricti,  terete.s.  Folia  decnssatim  opposita,  petiolata,  petiolo  aemi- 
pollicari ; lamina  e basi  cordata  rarius  rotundata  elliptica  vel  ob- 
longa,  obtn.sa  vel  breviter  acuta,  integerrima , penninervia,  ntrinque 
dense  albo-lanata,  1-J  — 2"  longa,  10 — 12“'  lata.  Sh'piilae  iiiillae. 
Flores  in  peduiiciilo  circiler  pollicari  vel  sesquipellicari  oppositifolio 
6 — 10  sessiles  et  in  capitulnm  congesti.  Calyx  dense  lanatus,  re- 
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Cjolariter  5-fiduB.  Corolla  roUla,  sioca  atro-violacea)  ladniae  ovato- 
deltoideae,  »operue  glabrae  snbtiu  pabescenteB,  ipsae  vix  3"'  longae, 
ned  ex  apice  auctae  in  appeudicem  filiforinem  5 — 6'"  longam,  denae 
penicillatani  pilis  borizontalitcr  patentibiM  coloratu,  ad  lentem  eleganter 
articulalis,  articuTie  albia  et  Tiolaceie  alternantibuB.  Folliculi  geniini, 
ereeto-coiÜTentes,  cylindrico-BabfoBiforineB,  Barsoiii  longe  atteniiati  et 
qaasi  rostrati,  coriacei,  3"  longi,  extus  lana  intertexta  deuse  lÜTeo- 
tonentosi,  intuft  glabri  sordide  flaTeecentes,  preesuone  Bemitium  irre- 
gulariter  rngoso-areolati.  PUuenla  parietalis  marginalia  decarren». 
deninm  oolnta  Hbera,  apice  longe  attenuata  nnda  filifomiis,  ba8i  com* 
preiwa,  inde  HnrBom  plarialata.  Setnimi  fonicalis  iiliformibns  tmapensa, 
qui  placentae  alis  (aiccia)  liyalinia  inter  se  joncii  pluriaeriati  inferiorea 
deacendunt,  medii  horizontaliter  patent,  snmmi  aacendnnt;  elliptica, 
iiiicropyleu  Tcraus  attenuata,  lagcnaeformia,  compresao^plana,  dorao 
coiivexiaacula,  margine  incrasaalo  rngoso-crenulato  ciucta,  e micropyle 
coRioaa  pilia  nnmeroais  mnltiaeriatiB  airoplicissimia  tennibna  sericeo- 
albia  fere  pollicaribna.  Tenta  coriacea,  praeter  marginem  mgoao* 
crenolatum  denae  yermcoeo  - grannlata,  bmnnea,  cnm  tunica  interiore 
coiinata,  hilo  parvo  lineari  infra  comain  ventralL  Albumen  tenue, 
aequabile,  camoao-cartilagineimi.  Embryo  axilia,  rectiia,  fere  longi- 
tudine  aeminis;  cotyiedones  sibi  incumbentes,  orbicnlares,  foliaceo- 
plaiiae,  tenniter  pinnatinenriae;  radicnla  brevia,  couica,  micropylen 
spectaiia,  pinmula  inoouapicua. 

Crescit  in  imperio  tnesicano.  t) 

Die  ganze  Pflanze  hat  gerieben  einen  aebr  widerlichen  Geruch. 
4.  Echinoeatus  Asterias.  Tab.  8. 

E.  hemiaphaericna,  octangulatua  octoaolcatua , angulis  convexo- 
planis  depreasi.x,  anlcia  inteijectia  tennihna,  areolia  orbicnlaribna 
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ioennibas  laua  brerisäinia  albida  vestitis,  10 — 11  in  cujiuvis 
aiiguli  dor»o  in  Merietn  pOMitis  smnmiti  tanlam  novellis  floriferia, 
epiderniide  eioereo-viresceute  uudique  verrucis  albidia  e lau» 
breviaaima  contextis  obaila. 

Vanllt  heiiiiapbaericns,  vertice  parum  impressna,  plenimque  octo-, 
rarina  aeptaugularia,  crasaus,  robiiatua,  2"  circJter  altna,  4-^5  in  dia- 
metro  niclieiis;  aii^uli  convexo-plani,  sulcia  acutis  aed  parum  profan- 
dia  diajuncii,  plenimqne  8 rarioa  septem,  perpendiculares  iiec  apiia^ 
liier  torti  undiqne  ul  in  Attlrophylo  tnyrioatiipnate  pancda  aeu  ver- 
rucia  albia  e lana  breviasima  teimi  coufectia  et  epiderniidia  foveolia 
inaerüa  obaiti.  Areolae  in  medio  aiigulorum  dorao  uiiiaerialae,  in 
plaiita  adulla  8 — 11  in  qaoTia  augulo,  3'"  ciroiier  a sc  inTiocm  di- 
stautea,  orbiculares  coiivexae,  plane  inenncs,  lana  brevi  sordide  albida 
tonsa  vestitae.  Hores  ex  areolis  novellia  indeqne  in  vertiee  plantae 
parom  impreaao  sessilea,  erecli,  seaqnipollicarea.  Caijfcis  baaia  ovario 
adnata  brcvia,  cyliiidrica,  sursnui  ampliata  in  tubom  iiifandibulirorinem 
camoauni,  apicc  in  laciiiias  nomerosaa  diviaum.  Bracteae  tiibum  ca- 
lycia  ab  inia  baai  vealicntcs  nonierasissimae ; inferiores  brcvissimae, 
adpressae,  liiieari-subulatae,  carnosulae,  louge  aristato  - acuminatae» 
villo  albido  cilialae  cetemni  glabrae,  virentea;  superiores  niulto  na- 
jores  lincari-lanceolalae,  acnminato-arislatap,  arista  arida  patente,  basi 
piirporascenles  sursnin  vireiiCes,  eiliatae  celerum  glabrae,  suinmae 
sensini  mntalae  in  calycix  laeinius  numerosas , lincari  - oblongas  -vel 
siibspatliiilatas  cnspidalaa  integerrimas  glabras  pallide  citrinaa  dorao 
virentes,  6 — 8'"  lougas,  Pefala  uumerosa,  dense  plnriseriata,  om- 
iiia  e calyds  inaigiue  ampliato  carnoso,  basi  altenuata  crassins- 
inila  et  subarticulaliin  inscrta,  sursimi  llneari-oblonga,  subspathulala, 
acutiiiscnla,  breviter  cuspidata,  iutcgerriina,  glabra,  citrina,  9 — 
10"'  longa,  inter  se  subaeqnalia.  Sfamina  iiidefinita,  niultiseriata  et 
per  totnm  inhuni  calycinum  disposita,  vix  dimidiam  petalorum  loii- 
gitadinem  attingeuliaf  filamenta  filiformia,  tenuia,  ghtbra,  citrina 
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batii  subdecarrentia,  ^ee  infra  aotberam  repente  constricta,  anbu- 
lata;  atüherat  baai  aSlx'a«,  lineari-oblongae,  aiiticae,  quadrilocula- 
res,  longitudinaliter  dehiscentea,  citriuae.  Ovarium  calyci  imiaiam 
anilocnlare,  omlia  Dumeroaia  in  placentia  parietalibua  ana(ropia,  funi' 
culis  longia  aimpUcibas.  Stylu»  aimplex,  cylindricna,  craaau.a,  erectua, 
glaber,  poilide  citrinua,  atamiua  aobaeqoana;  stigtna  6 — 8-radiatnoi, 
crnribns  divergentibua  cylindricia  craasia  papilloaia  pallide  citrinia. 
Hatca  bracteia  imbricaiia  denae  veatita  et  aepalia  pefaliaque  aridia 
coronala,  aicca,  polynpcrma.  Setnim  hemiapliaeriea  cucullato-coiicava. 
Testa  vrnalacca,  nitida,  briiniieo-iiigreacena,  baai  exteiiaa  in  Cavi- 
lalem  heiaiapbaericain  quam  ea,  qiiae  eiubryonem  inrlndil,  majorem, 
vacnam,  hilnm  obTolveiiiem , funiculo  perviam  per  foramcti  baailare 
ellipticun  niargine  inflexo  cinctum.  Etnbrifo  in  vertice  seiniuia  tiinica 
iiiteriori  meinbranacea  tenera  ioduaiia,  heterotropua  reclua,  colyledo- 
nibua  et  radicola  aeqne  ab  hilo  dialanlibna;  radicula  craaaa,  coiiica; 
colyledonea  parvae,  dentiformea,  plane  sibi  iinpoaitae. 


Crescit  in  ünperiii  me.ricano.  Florei  a Julio  in  Septemhrem 
usipte.  t) 


Wir  erhielten  lebende  Exemplare  dieaer  ansgezeichneteii  Art  im 
FrQb)alire  1843  ana  Mexico,  und  glaubten  die  Pllaiixc  ihrem  dem 
Aslrophiftim  tmprionfigtna  ao  Ähnlichen  Habiina  nach  als  eine  neue 
Art  dieaer  Gattung  xuziihlen  zu  mO.saen.  Ala  sie  aber  im  Sommer 
1844  zu  blähen  begann,  konnten  wir  keinen  Zweifel  hegen,  dass  sie 
lediglich  zu  Echinocactus  gehöre  und  die  nur  auf  den  Habitus,  nicht 
anf  DIothen-  oder  Frachtmcrkmale  gegründete  Gattung  Antrophyfum 
Mneder  eingehen  mdsse.  Zugleich  belehrte  uns  Hr.  Baron  von  Kar- 
irtn«A‘i,  dass  auch  er  die  Pflanze  auf  seiner  zweiten  Reise  in  Me- 
xico gefunden  und  unter  dem  Namen  Echin.  Asterias  an  den  kaiscr- 
liclien  Garten  zu  St.  Petershnrg  geschickt  habe.  Wir  haben  ihr 
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desswegeii  aach  diesen  Namen  belassen  zn  mOssen  geglaubt,  da  er 
den  Habitus  »elir  passend  bezeichnet. 

Mit  Astroph.  myriostigma  Le  Maire  stimmt  sie  in  der  Anordnang 
der  Kanten,  der  Wehrlosigkeit  der  Areolen,  besonders  auch  in  den 
feinen  warzenfbrmigen  WollbOschelu  dberein,  welche  anscheinend 
ohne  alle  HegelnUtssigkeit  ober  die  ganze  Oberfläche  zerstreut  steben. 
Nur  steigen  bei  der  Le//Miir«'8cben  Pflanze  die  Kanten,  welche  fast 
immer  5 an  der  Zahl  sind,  nicht  gerade  perpendicnlAr,  sondern  etwas 
schr&g  oder  spiralig  wie  bei  einer  aeslivatio  contorta  auf,  sind  viel  hoher 
und  schneidiger,  am  Gipfel  eingebogen,  und  die  zerslrenlen  Woll- 
wOrzchen  sind  viel  kleiner  and  dichter  gestellt.  Unsere  Pflanze  war  da- 
gegen, wie  wir  sie  ziemlich  ausgetrocknet  aus  ihrer  lleiinatli  erhielten, 
fast  ganz  flach  und  abgeplattet;  nach  der  Bewurzelung  schwoll  sie 
aber  zu  einer  halbkugeligen  Gestalt  an,  doch  vertieße  sich  der  Scheitel 
sehr  wenig.  Die  Kanten,  fast  immer  8 au  der  Zalil,  sind  völlig 
gerade  anfsteigend,  sehr  flach  und  nur  ein  wenig  gewölbt,  in  halber 
Hohe  von  einer  Furche  zur  andern  15  — 18’"  breit.  Die  Höhe  der 
blohbaren  Pflanze  beträgt  2",  der  Durchmesser  ungeßlhr  4".  Die 
Furchen  zwischen  den  Kauten  sind  sehr  seicht.  Die  kreisrunden 
Areolen  sitzen  in  verticaler  Reihe  auf  dem  MiftelrOckeu  jeder  Kaute 
zu  10 — 11  abereiiiander,  die  einzelnen  beiläufig  3"'  von  einander 
entfernt.  Die  Wollwärzcheu  sind  bei  dieser  vrie  hei  A.titgriontiguta  ia 
kleine  Vertiefungen  der  Oberbant  eiugcfligl,  wodurch  nach  dem  Ab- 
fallen dieser  Wärzchen  au  vertrockneten  Exemplaren  die  Oberhaut 
ein  fei iigriibiges^  Ansehen  erhält.  Die  sehr  kurze  Wolle,  aus  wel- 
cher sie  bestehen,  sitzt  auf  einer  etw'as  derberen  Unterlage  auf,  und 
man  könnte  fast  sagen,  sie  erscheinen  wie  ober  die  Oberhaut  vor- 
rageiide  and  in  Wolle  zerfaserte  Enden  der  bei  den  Cacteen  so 
zahlreichen  Markstrablcn.  Solche  Wollwärzchen  finden  sich  übrigens 
auch  bei  Echin.  hohpfems  Miipiel  (E.  AtirbeKi  Le  Jtl.),  also  auch  auf 
dornigen  Arten.  Ur.  Miquel  glaubte  anfangs  an  seinetn  kranken  Ex- 
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enplwe,  es  konnten  Schimmelbildongen  seyn,  sie  fanden  sick  aber 
ebenso  auf  gesunden  Stocken. 

Ans  dem  froher  Gesagten  scheint  nns  za  folgen,  dass  wegen 
gtknzlichem  Mangel  diaracterisliscber  Uiflerenzen  in  der  Blotbeubildung 
die  Gattung  Astrophi/tiim  wieder  mit  Echimcactus  vereiniget  werden 
mOsse.  Was  Astroph.  tttyriostigma  belrim,  so  wissen  wir  aus  mOiid- 
lichen  Mittbeilungen  des  llru.  Baron  v.  Kaneinski,  da.ss  auch  diese  Art 
völlig  wie  ein  Echinocaefus  blofat.  Der  Reisende  hatte  die  Pflanze  auf 
seiner  zweiten  Reise  hOuGg  gefunden  und  als  eine  neue  Art  unter 
dem  Namen  Echinoc.  doctoralis  nach  St.  Petersburg  geschickt. 

Bei  aller  l^cbereinstimniung  des  Blülheubaues  muss  aber  doch 
auch  eiue  bedeutende  Abweichung  in  der  Stroctur  der  Samen  er- 
wähnt werden,  welche  Echinoc.  tntjriosUgma  und  Asterias  von  den 
flbrigen  Arten  der  Gattung,  so  weit  wir  deren  Samen  kennen,  un- 
terscheidet. Bei  allen  andern  sind  nämlich  die  Samen  mehr  oder 
weniger  verkehrt  eifOrmig,  etwas  plattgedrOckt  aber  doch  mit  con- 
vexen Seitenflächen,  das  tliium  am  s(;hnudcrcii  Ende  des  Samens 
etwas  vertieft  mit  aurgeworfenem  wulstfbriiilgem  Rande,  also  das 
ganze  Samenkorn  mehr  oder  minder  flaschenfOrinig.  Bei  Eehin.  mp- 
rioxtigtna  und  Axteria»  *)  dagegen  ist  der  Samen  fast  mOtzenfOmiig 
und  das  llilum  von  einer  sehr  grossen  und  leeren  Höloiig  der  kra- 
sleiiartigen  Testa  überwölbt,  welche  nur  an  ihrer  Basis  zur  Aufnahme 
des  fnuicnlus  eine  elliptische  OeflTuung  mit  wulstigem  Rande  zeigt. 
Die  Samenholuug  for  den  Embryo  am  Scheitelcnde  des  Samens  ist 
dagegen  sehr  klein,  der  Embryo  selbst  zwar  gerade  aber  mit  Wor- 


*)  Wir  vciilsnkcn  die  Uenntniss  der  Samen  beider  Arten  der  Güte  dei 
Herrn  Slaatjrathes  v.  FUeher  in  St.  Petersburg,  welcher  so  gefällig 
war,  im  vertlossenen  Sommer  dem  hiesigen  I.etan.  Garten  eine  grosse 
Anzahl  mezikanischar  Sämereien  aus  den  Sendungen  des  Baron  v.  gar- 
winski  miualheilon. 

Abhaadluiigea  d.  II.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  IV.  Bd.  Abth.  II.  3 
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zelclieii  uud  Kolyledoiiar-Eiide  gleichweit  Ton  dem  Uiliim  entfenit 
(7Vr6.  ni.  fig.  2.  3),  während  bei  den  obrigen  EchinocMten  die 
Radinila  «ach  dem  Ililiim  gewendet  ist.  So  schön  auch  dieses 
Merkmal  die  kleine  Groppe  der  Antrophgten  charakterisiren  mag,  so 
halten  wir  es  doch  nach  der  Analogie  anderer  Gattungen,  wo  ähn- 
liche oft  noch  erheblichere  Samenverschiedenheiten  Vorkommen,  M'ie 
•!..  B.  Vernnica,  Gentiana,  Silene,  für  nicht  wesentlich  genug  zur  Son- 
derung einer  eigenen  Gattung. 

Wir  erlauben  uns  nun  noch  einige  Worte  Ober  eine  andere  von 
den  Autoren  anfgcstellle  Gattung,  iiAmlich  Ober  Anhalonhtm.  Zunächst 
luQsscn  wir  bemerken,  dass  der  Name  unrichtig  sei,  insofenie  er  das 
gänzliche  Fehlen  der  Areolen  bezeichnen  soll.  Die  Areolen  fehlen 
in  der  That  nicht,  sind  an  den  jungen  Vor.sprOngen  (Le  Maire  nennt 
sie  tuberculos)  oder  besser  Maininillen  sogar  sehr  deutlich,  aber  ob- 
lilerireii  allerdings  im  Alter.  Es  .scheint  kein  Grund  vorhanden,  warum 
man  diese  dreikantigen  oben  flachen  Vors]irOnge,  welche  wie  flei- 
schige Aloeblätter  anssehen,  für  etwas  anderes,  als  durch  ihre  Ge- 
stalt und  Grösse  allerdings  cigenthomliche  Mainniillen  halten  sollte, 
die  ja  auch  bei  den  obrigen  Manimillarien  sehr  verschiedene  Formen 
zeigen,  und  z.  B.  polyödrisch  werden.  Trägen  sie  keine  Areolen, 
dann  wären  sie  allerdings  andere  Organe.  So  aber  haben  wir  an 
3 Arten,  welche  unter  sich  nahe  verwandt  die  uns  bekannten  For- 
men von  Auhaloniiim  ansniachen,  überall  auf  den  Vor.sprOngen  deut- 
liche Areolen  gefunden.  Sie  sitzen  etwas  hereingerockt  auf  der 
oberen  Seite  der  Maininillen,  welche  über  sie  hinaus  gleichsam  noch 
in  eine  sehr  verkürzte  Blattspitze  auslaufen  (vgl.  Tab.  111.  fig.  5).  ln  der 
Jugend  sind  sie  bei  einer  .4rt  mit  einem  starken,  weissen  WollbO- 
schel  besetzt,  und  ans  diesen  WollbOschelu  eben  sowohl  als  aus 
achselständiger  Wolle  ist  der  dichte  wollige  Schopf  zusammenge- 
setzt, welcher  den  Scheitel  der  Pflanze  bedeckt,  und  aus  dessen 
Peripherie,  nidit  aus  dem  Centnim,  die  Blothen  wie  bei  den  übrigen 
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Mftmmillarieo  in  den  Achseln  der  Mamniilleii  zum  Vorschein  koniineu. 
Im  Alter  verlieren  sich  allerdings  diese  Wollboscbel  und  die  kahl 
gewordenen  Areolen  sind  dann  minder  dentlieh.  Auch  die  Fnielil 
ist  wie  bei  den  flbrigen  Mainmillarien.  Die  Samen  weiclien  wohl  von 
denen  mancher  Mainmillarien  an  Gestalt  und  GrOsseabuiid  gleichen  melir 
denen  von  Melocactns;  aber  dieses  Ist  auch  bei  aiideni  Arten  der 
Fall  und  die  blattlosen  Cactnsgattuugen  können  nicht  mit  Sicherheit 
aus  dem  Samen  erkannt  werden.  Wir  .sind  desshalb  der  Mei- 
nung, dass  die  Anlialoiüen  lediglich  als  eine  Unterabtheilung  von 
t\Ianimillaria  zu  betrachten  seyen,  welche  sich  durch  dreikantige  Main- 
millen  und  völlig  dornlose  Areolen  characterisirt.  Solcfaö  dornlose 
Arten  kommen  also  dann  in  drei  Gattungen,  nOmlich  bei  Opuntia. 
Echinocactus  und  Mammillaria  vor. 

Die  Gattung  PeUcyphnra  kennen  wir  nur  aus  der  kurzen  Be- 
schreibung in  der  Boftui.  Zeitung  fnr  1843  und  der  nicht  sehr  ge- 
lungenen Abbildung  bei  Mittler.  Doch  glauben  wir  entnehmen  zu 
können,  dass  auch  hier  die  Anfstellnng  einer  neuen  Gattung  nicht 
nöthig  gewesen  sei.  Es  scheint  sich  dabei  nftinlich  auch  nur  um 
eine  eigentbomliche  Form  der  Mammillen  zu  handeln,  welche  nicht 
zur  Graudnng  einer  besonderen  Gattung  geiiOgt,  selbst  dann  nicht, 
wenn  sich  auch  wirklich  die  Frucht  nicht  wie  bei  den  Mammillarieii 
ablOsen  sollte.  Wir  können  deshalb  vorläuGg  Pelecyphora  nur  als 
eine  eigenthflmliche  Art  von  Mainmillaria  betrachten.  In  Familien, 
welche  einen  so  grossen  Formenhreis  entwickeln,  wie  die  Cacteen, 
muss  man  sehr  vorsichtig  verfahren,  wenn  man  Gattungen  nur  nach 
habituellen  Merkmalen  aufstellen  will,  um  nicht  Trennmigen  ohne 
Gmnd  uiid  Grenzen  zu  veranlassen. 

■ h-  • w • 

5.  Dasylirion  jtinceum  Zuccar. 

D.  foliis  e basi  valde  dilatata  cauli  ad)nessa  lineari  sabulatis  acn- 
mioatis  apice  aridis  integerrimis  ioermibas,  rstroreum  scabrLs, 
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nervoüO-Mtriatis  glanoescenlibus  flaccidb«,  superae  planis  sobtas 
convexiM  et  apiecm  vensas  carinato-trigonis. 

Wir  erliielten  die  Pflanze  i.  J.  1839  aus  Samen  durch  die  ge- 
ßtlligc  MiUheiluiig  des  Ilrn.  Geueral-Lieutenaut  Baron  von  Weiden 
Die  Blatter  unsrer  Exemplare  sind  jetzt  beiläuflg  2 Fuss  lang  und' 
2 Linien  breit.  Nach  einer  den  Samen  beigeschriebenen  Bemerkung 
sollen  sie  au  der  ansgewiichsenen  Pflanze  eine  Länge  von  5 — 6 
Fuss  erreichen.  In  einigen  Privatgärteu  soll  eine  ähnliche  Art  unter 
dem  Namen  Curdyline  Unrheegiaua  Vorkommen.  Ist  sie  vielleicht 
identisch  mit  Cordyllne  longifulia , welche  Deutham  in  den  planlis 
Harhregiani.i  pag.  53  als  neue  Art  aulTührt?  Nur  sagt  Bentham 
von  seiner  Art:  „Omnia  Cord,  parviflorae  II.  K.  iiisi  iblia“  etc.  Nun 
zieht  zwar  auch  Bnmgmrt  Cord,  parri/lnra  U.  K.  zu  seiner  Gattung 
Houlinia,  unseren  Dasylirieii,  es  bleibt  aber  dabei  der  Zweifel,  dass 
Kutdh  diese  Pflanze  als  zwitterig  auifohrt,  während  die  ächten  Da- 
sylirien  alle  diöcisch  sind. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erlauben  wir  uns  noch  einige  Bemerkungen 
ober  die  Gattung  Diisglirion  Oberhaupt.  Wir  haben  diese  Gattung 
zuerst  i.  J.  1838  aufgestellt  und  in  der  allgemeinen  Gartenzdtung  Nr. 
33  u.  38  beschrieben.  Ein  iin  Jloncliucr  botanischen  Garten  blähendes 
männliches  Exemplar  von  ÜnsglirioH  graminifoliuin  und  getrocknete 
Exemplare  von  Dwi.  eerratifolinm,  so  wie  die  Früchte  dieser  Art 
und  von  Bas.  longifolium  wurden  damals  dem  Charakter  zu  Grunde 
gelegt.  Froher  waren  alle  diese  Arten,  deren  Eiufohrung  in  die 
Gärten  wir  Hrn.  Baron  v.  Karwinski  zu  verdanken  haben,  als  Yucca- 
Arten  aufgefohrt  worden.  Im  Jalire  1839  gaben  w'ir  in  den  Denk- 
schriften der  L.  Akademie  zu  Mönchen  eine  Abbildung  von  D.  gra- 
minifoliim  und  änsserten  die  Vermnthung,  dass  auch  Yucca  acro~ 
(riefte  zu  dieser  Gattung  gehören  möchte,  bn  Jahre  1840  gab  Ilr.^dd. 
Brongniart,  dem  diese  Publication  zoläUig  nicht  zur  Kunde  gekom- 
men war,  in  den  Amales  des  sciences  naturelles  Vol.  XIV  p.  319 
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ebeDfallä  eine  Beschreibnng  aoserer  Gattung,  die  er  Roullnia  nannte. 
Uiescr  \anic  wurde  von  De  Cainne  neuerlich  {De  Cand.  Prodr. 

Veget.  V'ill  p.  516)  anf  eine  Gattung  Aet  Aeclepiadeen  Obergetragen. 
Herr  Brongniart  zahlte  damals  als  Arten  der  Gattung  auf: 

1.  Iloulinia  serralifolia  Brongn.  — üasyl.  serratif.  Zuccar. 
Yucca  serratif.  Karw. 

2.  R.  Humholdtiana  Brongn.  = Cordyline  parviQora  Konth. 

3.  R.  longifotia  ? Brongn.  =:  Cordylinc  loiigifolia  Benth.  in 
plaut.  Ilartweg.  pag.  53  n.  406. 

4.  R.  gracUis  Brongn.  = Barbacenia  gracilis  Hort,  mit  der 
Frage:  an  a serratifoIJa  diversa? 

5.  R-  Karwinekinna  Brongn.  =:  Dasyl.  longifoliiun  Zuccar. 
Yucca  longif  Karw. 

l'nter  diesen  sind  aber  zweifelhaft  H. //MmboM/inn/r,  weilXi/n/A 
ihr  Zwitterbloiheu  ziisclireibt  und  R gradlie  oder  BarbtK.  gracili», 
weil  sie  noch  nicht  gebläht  Imt.  Ich  kann  ober  beide  kein  Frtbeil 
abgebcu,  weil  ich  sie  nicht  gesehen  habe,  so  wie  auch  R.  longifolia 
Brotign.  oder  Curd.  longifoUn  Benth.  mir  noch  fremd  ist.  Möglicher 
Weise  könnte  letztere  zu  unserm  gehören,  dann  müsste, 

da  der  Name  Dax.  langt foliutn  längst  vergeben  ist,  die  Pflanze  Das. 
jnncenm,  oder  wenn  sie  irgendw'o  schon  als  Curdgl.  Harttcegiana 
beschrieben  wäre,  Das.  Hartwegianum  heissen.  Wir  wollen  sie 
aller  vorläufig  als  eigne  Art  ansehen.  Ferner  rechnet  Hr.  Brongniart 
zu  seinen  RouUnien  l'ucca  acrotriche  Schiede  nnd  Anatis  rigida 
Sesse  et  Marino.  Letztere  ist  auch  ihm  nur  aus  den  Copien  der 
Abbildungen  von  Sesse'  in  der  De  CandoUe' »chen  Bibliothek  be- 
kannt. Zählen  wir  hiezu  noch  unser  Das.  gramini foliutn,  so  Erge- 
ben sich  als  sichere  Arten  gegenwärtig: 

Das.  acrotriche,  gramini folium,  ßmeeum,  longifotimn,  reiro- 
tifolium. 
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Mehr  oder  minder  zweifelhaft  sind  aber  noch: 

Roiil.  Humholdtiaiui  — Das.  Ilinnholdtianum. 

Raul,  gracilis  — Das.  gracUe.  ' 

R.  longifolia  ~ Da.*,  juncemn,  oder  wenn  der  Name 
alter  ist,  Das.  Uarturtgianum. 

, Anatis  rigida  Sesse. 

Somit  wären  bereits  9 Arten  der  Gattung  Dasglirion  anfzn- 
zählen,  von  welchen  jedoch  nur  5 bisher  sicher  gekannt  sind.  Wir 
können  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  vermuthen,  dass  aus.serdem 
aus  den  vorjährigen  Saaten  des  hiesigen  Gartens  noch  ein  paar  wei- 
tere Arten  hervorgehen,  die  erst  nach  grösserer  Entwicklung  be- 
schrieben werden  können,  und  schliesscn  daher,  dass  der  Rcichthum 
an  Arten  dieser  bisher  nur  in  Mexico  aufgefundeueu  Gattung  noch 
lange  nicht  erschöpft  sei. 

Im  iiatorlicben  Systeme  darf  dieselbe  gewiss  nicht  zu  den  Bro- 
meliaeeen  gerechnet  werden.  Sie  steht  vielleicht  am  besten  neben 
Cordgline  nnd  Dracaem  unter  den  Asparageen,  bis  sich  iVlittelglieder 
finden,  sie  näher  an  die  Xerotüleen  zu  reiben,  mit  welchen  sie  dem 
Habitus  nach  am  Besten  öbereinstimmt.  ‘ 

t 

6.  Ag  ave  reenrva.  Tiuccar. 

A.  foliis  e basi  dilatata  sensim  angoste  linearibos  integerrimis , in 
spiuam  terminalem  subulalam  excurrentibos,  superue  plaiiis 
snbtns  convexis  et  apicem  versns  trigouis,  maigine  scabris  et 
ad  lentem  rainntissinie  serrnlatis,  ntrinqne  deusc  nervoso- K- 
neatis  glancis,  rigidis,  aduliioribns  stricte  recurris. 

Proxima  A.  geminiflorae  et  sfriatae  differt  a priori  foliis  latio- 
ribna  snperue  planis  rigidis  remirvis  nec  flaccide  pendnüs,  glances- 
oentibas  et  nervoso-striatis.  pH  olterioreToliis  dnplo  latioribns  etcras- 
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sioribiu)  recarriH  nec  recte  patentiboa  snbtaa  minoa  acute  carinatia 
aupeme  plaois  vel  apice  tantum  liiiea  prominente  notatis  et  nervia 
numeroaioribua  liiiealia,  diatiucte  glaacJa.  Setnina  orbiculari-augulata, 
ulrinqae  coiiipreaaa  nigra  nt  in  reliqnis  speciebua. 

Der  Habitua  der  l*flanze  iat  so  anagezeichnet,  dass  eine  Ver- 
wechslung mit  den  beiden  verwandten  Arten  nicht  leicht  möglich  iat 
Die  im  Verhaltniaa  zar  jetzigen  Lange  von  beiläufig  9 Zoll  doppelt 
(3"')ao  breiten  steif  znrtick gebogenen,  stark  graogroneu  Blatter,  welche 
bei  Affure  striata  atraATand  gerade  abstehen,  und,  eigentlich  llchtgron, 
nur  durch  die  Nervenstreifcu  einen  graulichen  Anflug  erhalten,  un- 
terscheiden sie  leicht  von  dieser  Art  Ag.  gemini/lora  dagegen  iat 
ausgezeichnet  genug  durch  die  völlig  glatten  aaltgrflnen  und  schlaff 
Aberhangenden  Blatter  ohne  alle  Nervenstreifen. 

-i.v 

Wir  erhielten  die  Pflanze  ans  Saamen  durch  gefUlige  Mitthei- 
luug  des  k.  botanischen  Gartens  in  Kopenhagen. 

m.  PLATYZAMIA  ZICCAR. 

• ^ 

Diuecia  Monadelphia  Lin.  Syst  sex.  — FamiL  natnralis:  Cg-, 
cadeaceae  VL  L.  Rick. 

Flores  uuisnili  ignoti.  Flores  foeminei  s.  spadices  in  strobilum 
dlipticum  congesti,  plurini,  denae  imbricati,  infimi  abbreviati  steriles, 
superiore.s  longe  atipitati,  inde  a stipite  semipeltati  et  in  sqiiamam 
elongalaiii  lanceoiatam  acuminatain  coriaceam  producti,  biovulati.  Orula 
baai  sqamae  appeiidicibua  propriia  deoraum  spectantibua  iiiaidentia 
iudeque  stipitata.  Setnim  subglobosa  vel  obsolete  angniata,  epider- 
mide  sicca  cruatacea,  testa  laevi  ossea,  cotyledonibus  rectis  plane 
aibi  impositis. 
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Affinita»:  Genna  mexicanom,  medinm  teoens  inter  Zt^niam  el 
jMacrosamiitm  Miquel  recedit  a priori  spadicibus  in  aqnainam  eoria- 
ceam  elougatam  nee  in  peltam  incraasatam  lelra-  vei  hexagonam  (er- 
mina(ia,  ovulia  atipitatia  et  semiuibna  aircis  nou  baccatia,  ab  nlteriori 
iterum  apadicom  texliira,  ovulia  stipitatia,  cotyledonibna  rectis  plane 
aibi  impositia  uec  tortia. 

Wenn  die  Kennzeichen,  anf  welche  wir  diene  Gattniig  zn  gründen 
Terauchen,  für  allzu  nnvolUtandig  gehalten  werden  wollten,  ao  möch- 
, ten  wir  zu  nnaerer  Rechtfertigung  noch  die  geographiache  Verthei- 
luug  der  Gattungen  in  der  kleinen  Familie  der  Vycmleen  in  Anaoblag 
bringen.  Die  Gattung  Vycan  gehört  mit  Ananahme  zweier  nenhol- 
ländiaclier  Arten  dem  tropischen  und  mäaaig  warmen  Aaien  an.  Za~ 
tnia  dehnte  mau  froher  zugleich  anf  das  warme  Amerika,  die  Sod- 
apitze  von  Afrika  und  auf  Ncuhollaud  aus.  Lehmann  hat  mit  Recht 
die  aOdafrikauiachen  Arten  unter  dem  Namen  Encephalartus  geschie- 
den, lUüjuel  hat  dasselbe  ihr  die  neuhollftndiacben  Arten  in  seiner 
Gattung  jVacrosatnia  gethan.  Eigeutliclic  Zamien  blieben  also  nur 
mehr  die  amerikani.sf-lieii  Speciea  theils  des  Festlandes,  vorzüglich 
aber  des  westiirdischen  Archipelagus.  Sie  haben  alle  als  gemein- 
schaftlichen Charakter  scliildfbrmig  verdickte  und  au  dem  verdickten  ' 
abgestntzten  Ende  rliombische  oder  sechseckige  JSpadiees,  stiellos 
sitzende  oft  in  eine  Grube  des  Spadix  versenkte  Eyer  und  fleischige 
Samen.  Finden  wir  nun  zwischen  ihnen  oder  doch  ganz  in  ihrer  N&he 
in  Mexico  ein  paar  Arten,  welche  in  dem  Ban  der  weiblichen  Blo- 
tben  und  der  Frocitte  so  sehr  abweichen,  wie  unsere  obige  Gattung, 
so  ist  eine  Trennung  derselben  von  Zmnta  wohl  zu  rechtfertigen, 
und  eine  Vereinigung  mit  den  a.(nkaaincheit  Eiirephahtrhis  oder  den 
nenhollündisclien  Macroaamien  würe  um  so  weniger  naturgem&ss. 
weil  ausser  der  Verschiedenheit  der  Vaterlandes,  welche  bei  so  starren 
Familien  wie  die  Cycadeen  wohl  BerOcksichtigung  verdient,  auch  der 
Habitus  mehr  au  Cycas  als  au  Zatnia  erinnert  und  bei  späterer 
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Kcuntniiw  der  mAunlicben  Blatlieu  (»ich  die  Zahl  der  onterscheideii- 
deo  Merkmale  vielleicht  noch  venaehren  wird. 

Da»  Material  za  aosrer  uachetebeuden  Ueschreiboog  lieferte  theiki 
ein  oureifer  weiblicher  Zapfen  and  reife  Samen,  welche  der  Monck- 
uer  Garten  erhielt,  tlieils  jange  au»  letzteren  erwachsene  Pflanzen. 
Ausser  den  reifen  Samen  waren  ans  aber  aach  noch  einzelne 
Schuppen,  offenbar  kaum  nach  der  Befruchtung  gesammelt,  zagekom- 
men,  welche  einer  zweiten  ausserdem  noch  unbekannten  Art  anzii' 
gehören  scheinen.  Diese  sind  n&mlich  nicht  nur  viel  l&nger  (bis  zu 
1 Zoll  lang)  gestielt  mit  sehr  dönnem  Stiele,  sondern  der  Stiel  ist 
aucli  ober  der  Basis  der  Schuppe  eingefhgt,  welche  nuter  der  Inser- 
tionsstelle einen  kurzen  Kreisbogen  bildet,  w&hrend  bei  der  unten 
beschriebenen  Art  die  Schuppe  fast  unmittelbar  an  der  Anhef- 
tung des  Stieles  quer  abgestatzt  und  daher  nor  haJbschildibrmig  er- 
scheiut.  Der  aufw&rts  gebogene  obere  Tbeil  der  Schuppe  oder  des 
Spadix,  der  sterile  Fortsatz,  ist  3"  laug  and  1 breit  und  viel  dichter 
mit  Wolle  hesetzt,  das  GefOge  aber  bei  beiden  durchaus  iiiciit  holzig, 
sondern  nur  lederartig.  Die  genauere  Kenntniss  dieser  zweiten  Art 
worde  um  so  mehr  die  Trennung  der  Gattung  rechtfertigen. 

7.  Platy»«mia  rigida  Zuccar.  2'ab.  4. 

PI.  caulesceii.s,  frondibus  pinnatis,  raohi  snperue  plana  subtus  con- 
vexa,  foliolis  in  planta  novella  utrinqiie  circiter  20  approxi- 
matis  linearibus  obtusiuscnlis  rigidis  apicein  versus  serrnlaliM. 
in  adulta  uumerosissimis  linearibus  basi  deoiirreiitibus  inte- 
gerrimis  spiiioso-acuminatis  subtus  multiiiervio-slriatis  glabri.s, 
slrobili  elliptici  breviter  stipitali  squamis  seu  spadicibus  iii6<- 
mis  sterilibus,  reliquis  stipitatis  e basi  truncata  semipeltala 
loiige  lauoeolato  - deltoideis  coriaceis  lauatis  apicem  versus 
calvesceutibns,  ovnlis  stipitatis  reflexis. 
mai<ih<n(oad.If.CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiu.  IV.  Bd.  II.  Abtk 
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ArbtucHta  tninco  hninanae  fere  sliitiidiiiis  ereclo  cylindrico  crwtso 
squano.so,  froiidibu.s  uiimeroais  in  comam  orbicnlarem  congetitis;  fVondet 
plantae  norellae  via  pedales  piiiiiafi;  foliola  ulrimjue  circiler  20,  ap- 
proxiinata,  liuearia,  rigida,  obluHinseida  et  apicem  vereuM  «errulaia, 
^abra  giaucescentia;  frondes  in  plauta  adnlta  4 — 5 pedes  longi,  ho- 
rizoulalitcr  patentes,  numerosi;  racbis  firma,  nuperne  plana  subtna 
oouvexa,  in  iiifima  parte  spinis  distichis  (foliolis  abortivis)  armata; 
foliola  tiiitnerosissima,  jam  in  apecimiue  nostro  (parte  superiore  taiitnm 
frondis  vix  aesquipedali)  ntriiiqoe  ultra  50,  valde  approximala,  basi 
neu  constricta  sed  aeqiiilalera  et  decurreiitia,  liuearia,  snrsnm  sensim 
atteuiiata,  spiiioso-aoniiiinata  et  pungeiitia,  iiitegerrima.  rigida,  ntrinqne 
glabra,  margine  rcvolnla,  anperne  nitida  ■encrvia,  anbtus  opaea.  nenria 
parallelia  teiiuibua  liiieata,  iiilerioriora  nllra  3 pollicea  longa,  3 — 4‘" 
lata,  enperiora  aenaim  decreacenlia,  annima  angnaliasima  pollice  brevi- 
ora.  Vlores  matculi  noiiduin  noti.  Spadicen  (aquamao  oviiligerae) 
foeminei  numerosi  in  Nlrobiliim  congeati,  dense  iinbrieati;  »frobilut 
tenninallH  (an  pinres?)  breviter  slipitatus  atipite  cylindrico  crassitie 
digiti  minoria  denac  laualo,  ovato-ellipticiia,  obtuana,  6 — 10"  loiigaa, 
3—4"  dianietro  roeiiena  et  atrobUo  Proteae  cujusdam  gigauleae  band 
diaaimilia;  apadicea  iiifimi  steriles,  sessiles,  abbreviati,  ovato-oblongi 
rotnndati,  iiilegerriiiii,  coriacei,  calvcseentea;  reliqni  dense  aibi  irobri- 
catim  iinpoaiti  mnltiaeriali  atipilati,  atipite  circiter  pollkari  horizonia' 
liier  ab  axi  slrobili  divergente  trigouo  glabro;  laniina  spadicia  in 
atipite  rectangnlariter  semipeltala  basi  truucala,  ad  insertionem  sti- 
pitis  coriaceo-incraaaata  et  ntrinqne  procesan  cylindrico  crasao  de- 
orsnm  apectante  ancta,  ciii  ovidiim  insidet;  snraura  eloiigato-lanceo- 
lata  vel  angnste  deltoidea  acuminata,  inlegerrima,  coriaoea,  sicca,  sordide 
fnscesceiis , praeter  basin  ovnligeram  glabram  ntrioque  deuae  lanata 
laoa  molli  sordide  griseo-foscesceiile,  vel  apicem  versus  calvescens, 
saperoe  nervo  medio  prominente  qoasi  cariiiata,  sabtus  plana  nervoso- 
ÜDeata,2'i — 3"louga,  10 — -12'" lata;  snmnii  in  strobilo  apadices plerumqoe 
steriles,  multo  angosliores  et  longioa  acnminati  apicem  versas  partim 
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recHnri;  otmbtm  im  cujurvis  processiis  apice  affixnm  nee  tninei>nm. 
sessile,  inagnitndine  pisi  minorm,  ortholropnm,  ellipticDm,  glabnim, 
micropyle  convexa  pervia  nnibonatuni.  Setiien  globoso-elliptuMim,  inag- 
nitudine  nnds  Juglnndis  tninorin,  nontimiqnani  Mubangiilabim,  Tcrticc  ro- 
toadatnin  aed  micropyle  broiter  miuTonulatiim,  eptdi-rmide  crastacea 
«oe*  tnta«  arete  adhaerente  glabra  atraminoa  veatiium ; teitla  dorissima, 
OMea,  baai  ad  bilum  perforato-concava;  tuniea  inferior  tenais  membra- 
oacea,  sicca,  venosa,  giabra,  a basi  ad  | Oiiqnp  (cstne  adnata,  verticc 
cbalaaa  lata  orbienhtri  nedio  pervia  notata.  AIhmnen  cariio^um  aeqna- 
büc,  exiDs  irregnlariter  8alcato>rug0!mai  vcl  glabmm,  subcorncom. 
Embryo  axilia,  rectas,  orlholropiia,  | semiiils  aeqnaiis;  cotyledones 
lineari-obloDgae,  obtusae,  caniosae,  dorso  coovexae,  snpra  planae 
et  sibi  imposilae,  sabaeqaales,  glabrae;  radicula  brevis  cylindrica, 
basi  globoso-iDcrasaata  et  inde  in  fmilcolam  scu  fUam  longissimnm  api- 
raliter  tortam,  priiiiam  cÖDToIatani  in  connm  brevem  ex  albumiiiia  fo- 
ramine  apicali  promiDcnteni  demum  aolatnm  exicnaa;  plnmula  radi- 
culae  aemiimmerea  diphylla,  foliolo  exleriore  convoluto  extus  hirantis- 
simo,  inleriore  ploa  qoam  duplo  breviore  glabro.  Germinatio  liypogaea. 

Vreteit  in  imperio  tnexicano.  t» 

Expliemtio  Tahutae  4:  I.  Strobilas  ri^idflfe  inimatams. 

U.  a.  Froiidis  apex  a facie.  11.  b.  Altera  (nee  tarnen  infiaa) 
\ parx  froiidi!«  a dorso.  Fig.  I.  Squama  s.  spadix  a facie,  niagn. 
nat.  '2.  Ejusdeni  pars  inferior  a dorso,  uerasa  lana,  m.  n. 
3.  Idem  a latere.  4.  Ovolum  magn.  nat.  5.  Seinen  cum  epi- 
deruiide  sicca,  m.  n.  6.  Idem  derasa  epideriiiide,  testa  ut  sac- 
pius  irregularitcr  lineala.  7.  Idem  reseela  testa  praeter  basiii 
a.  chala/.am  b.  simul  iiionslraiis.  8.  Albiimcii  embryonis  fu- 
nicnlum  spiralem  nionstraiis,  ni.  n.  9.  Idem  avertice.  10.  Al- 
bominis  pars  superior,  fulniculum  arcte  adhuc  in  connm  parvnm 
a convolulum  moustrans,  m.  n.  11.  Albnmen  lougitiidjiialiter 
dissectam  cum  cmbyiiore  et  ejnsdem  fnnicnlo  spirali,  m.  n. 
12.  Embryo  auctua.  13-  dem  lougitodiualiter  dissectos,  plo- 
nmlam  monstraas.  14.  Piumula  cum  radicolae  basi  niagis  a. 

4® 


28 


13.  Iladeiii  longitudiiialiter  dissecta,  rolioliim  interias  moostraus. 

16.  Sqnama  allerius,  ati  videtnr,  speciei  mag.  nat. 

Wenn  mau  nach  Gestalt  und  Gefilge  die  Frochtscfaappen  bei 
unserer  Gattimg  mit  denen  der  flehten  Zamien  vergleicht,  so  ergibt 
sich  dn  flbnlicbes  yerbältniss  /.wischen  ihnen,  wie  bd  den  Voniferen 
zwischen  Mies  und  Piuwt.  Wie  bd  Mies  sind  die  Frucblschappen 
von  Platysamia  dOnn,  lederartig,  gegen  Rand  and  Spitze  gescbflrilt, 
während  die  von  Zamia  holzig  nach  vorn  verdickt  und  in  dne 
rhombische  oder  sechseckige  Fläche  erwdtert  erscheinen. 

Den  nflehsten  Berahmngspnnkt  zwischen  den  Coniferen  und 
Cycadeen  bilden  offenbar  die  Toxinen  und  unter  ihnen  die  Gattung 
Salisburia,  deren  zweibloihige  weibliche  Blotiienstiele  sehr  an  die 
einzelnen  Spadices  oder  Schoppen  des  Zamienzapfens  erinnern,  wah- 
rend die  gronen  Itlätler  mit  ihrer  Ansraiidung  oder  Lappung  nach 
vom  gegen  die  Wedel  der  Cyeadeen  nngeßüir  in  einem  ähnlichen 
Verbflllniss  geringerer  Fntwickdang  stehen,  als  die  ersten  unge- 
iheiltcn  Blätter  der  Palmen  za  den  spätem  gefiederten.  Im  Allge* 
mdnen  mtlssen  im  Systeme  die  Cyeadeen  unmittelbar  den  Coniferen 
vorausgehen  und  bilden  mit  ihnen  zusammen  eine  grössere  durch 
Mangel  au  weiterer  Verwandtschaft  mit  andern  Familien  sehr  isolirt 
stehende  Gruppe. 


rv.  CYANOBOTRYS  ZUCCAR. 

Diadelphia  Decandria  Linn.  Syst. sex.  — Leguminosae  Dal- 
bergieae  Bentkam. 

Ckaracter  differentialis. 

Calyx  cupularis,  truueatus,  integerrimu.s , persistens.  Corolla 
papiiioiiacea I vexillum  orbiculatnm,  breviter  unguiculatum  et  ad  nn- 
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Kuem  utrinqneaariculaioni,  emArginatani,  aJat>  obovato-oblongM  aequMW; 
(»rina  alas  aeqiians,  recta,  petalia  Mar»nm  eohaerentibos.  ^ Slamina  • 
iiicIoMa.  diadeipba,  vexillari  libero,  adüceDdeiitia.  .Orarium  ^tipilatlllB 
lineare,  compreimiin,  mulliovulatani,  birtum.  Sljflii»  sursum  flexna,  gla- 
ber.  Ntamina  aequnns,  denium  8uperaiK<i;  stigma  capitatum,  papillosom. 
Legumen  atipiiaUim,  ii^otmm,  cylindricuiti,  acutum,  tomcntoaum,  inde- 
hiaceiM,  mono— (riapermuDi,  intcr  seniiiia  diaphragmatibua  lignosia  iiiter- 
ceptum  ibiqne  subconiilrictum.  Setiiina  clliptiro-globosa,  craasa,  bilo 
'laterali  concavo.  Tetta  craaaa,  lapidea.  Cot^  Iedoiiea  craasae,  car- 
Dosae,  radicula  brevia  conica  rccia,  pluniula  dipbylla  foliolia  aimplicibna. 


Charaeter  naturalis. 

, ‘ • 

Cabfx  eupnlaria  pateiia,  inlegerrimus,  tnineatns,  membranaccua, 
glabcr,  peraieleua.  Corolla  papilionacea,  decidua,  puicbrc  vioiaceo* 
cyanea;  vexillum  auraum  flexum,  breviter  ungiiiculaluni,  ungne  lincari 
caoalicnlato,  auborbiculare,  baai  biaoriciilalum,  apice  emarginatiiro, 
iotegerrimum,  giabmni;  alae  vexillum  aequaiiies,  recte  conniventea.  ob- 
ovato-obloDgae,  obluaae,  baai  ungiiiculatae  et  anpra  ungnem  binc  ao- 
riculatae;  atrina  nlaruni  longitndiiie,  recta,  oblique  obovato-oblonga. 
obtuaa;  ejuadem  petaia  obovato-oblonga,  obtusa,  nngoiculata,  exaoricii- 
lata,  margine  inferiore  aorsum  cobaerentia.  Stmüna  iO  ex  fniido  caly- 
da,  diadeipba,  adaceiideiitiaj/fünrmen/«  iuaeqaalia,allernaparuin  breviora, 
uovem  ultra  medium  inter  se  connata,  auranm  libcra,  aubnlata,  glabra; 
vexillari  (e  brevioribos?)  a baai  libero,  compresaiuaculo-aubulato;  an- 
therae  dorao  aflixae  ovalae,  baai  eoutrgiuatae,  acutiusoolae,  antioe  qua- 
drilocnlares,  longitudinaliter  quadrivalvea.  Orartrnn  stipitatnm,  lineari- 
coffipresaom,  sericeo-birtum,  multiovulatum,  ovulia  8-10  ampbitropia. 
'Stylus  adacendena,  subnlatua,  glaber,  ovario  brevlor,  atamina  primam 
aequana,  demurn  auperana;  stigma  capitato-incraaaatom,  tenuiter  pa- 
pilloaam.  Legmnen  atipitatam,  acutom,  cylindricum,  aptenim,  auturia 
vix  conapicnia,  inter  aemiua  aubconstrictooi,  lignosom,  lana  tenui  de- 
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rMiJi  tomeiitODOm,  mono  — trispermum,  indehioceua.  Semina  isthoiis 
lignosis  iiiter  ho  dii^nncta,  sobpeiidala,  obovato-ellipdca  utrinqne  ro> 
tnudata,  erassa,  cariiia  dorsali  auutiuMCuIa  ad  bilum  ventrale  elUpticoH 
couvaoum  nsque  producta  iiotato.  Testa  craüaa,  lapidea,  glabra;  lu- 
nica  inferior  tenera,  adliacreu».  Albumen  nullutn.  E^mbryo  hetero- 
trnpu.s:  ootyledone:«  crassae,  camosac,  dorae,  falcato-obovato-obloiigae, 
oblnaae,  plane  xibi  incuinbeutea;  radicula  breviü,  conica,  recta;  phs- 
tnuta  brevM  conica,  dipbylla,  folioliM  simplidbua. 

Etgmoloyia.  Nomen  e graeco  »vavios  coeruleun  et  iiÖT\tos  ra- 
cemns. 

Unhitus:  Uuica  .specics  hucui^que  cogiiiia  arbor  c»t  mediocria 
magnitadinis,  foüia  alternia  pctiolatia  petiolo  rylindrico,  simpliciter 
pinnatia  cum  inipari,  qnadri  — sexjugia  foliolia  petioliilalia  Hlipdcis  acu- 
mioatia  vel  cuapidatia,  integerrimis  glabria  deciduia,  stipnlia  caducia, 
racemis  axillaribna  solitariia,  foUo  brevioribas  peduuculalia,  cylindricia, 
multiflorü,  pedicellia  uni — trifloria,  bracteolia  duaboa  altemia  vel  aab> 
oppositia,  floribiu  pulchre  cyaneia. 

Affinitas:  Andirae  Lrom.  fortaaae  proxinia,  sed  sligmate  capitato 
ot  legwnine  cylindrico  lignoso  plejospenno  satia  distincta.  A Sphine- 
toloho  Vogel  recedil  legomioe  cylindrico  nec  compresao  et  aemi- 
nibiw  anbgloboais. 

Statio  et  habitatio:  ln  imperii  inexicaoi  regioniboa  calidis. 

8.  Vyanob  otrgs  mexicana  Zticcar. 

C.  foliis  iniparipinnatisquadri  — aexjiigis,  foliolis  pediccllatia  elliplicis 
acnniinatia  vel  cuspidatin  integeriinia  glabria,  raeemia  axilla- 
ribos  cylindricia  subcoinpositia  multifloris. 
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Arbor  ramia  aitemia.  FoUa  in  plaata  nOT^Ia  räiiplicia,  sab- 
opposiia,  breviter  peüolata^  elliptica,  ntrinqne  roiandata,  in  adoltiore 
alleroa,  impari-pinnata,  qnadri  — acxjuga;  foliola  pedicellata,  elliptica 
«el  oblongo-ellipiica,  basi  rotundata,  acominata  vel  cuapidata,  iaie- 
gerrima,  penniuervia,  atrinqoe  glabra  aablua  pallidiora  et  aubglancea» 
oeutia,  membraoacea,  deoidua,  duoa  et  qnod  cxcedit  pollicea  longa, 
annin  lata;  pelioluii  foliolornin  lateralium  3i — 4 lineas  longi,  terete% 
aaperne  oaoaliculati,  bard  articolati,  folioli  terminalk  parum  longiores ; 
petioli  commune^  basi  incrassato-articnlati,  teretea  Tel  sareum  inter 
foliola  canalicolali,  glabri,  «tricti,  octo  ad  deceni  pollicea  longi.  8H- 
pulae  caducae.  Ractmi  axillare»,  »olitarii,  crecti,  cvündrici,  moltiflori, 
anbcompoaili,  sex  ad  octo  pollices  longi;  pedimculu»  commonia  ere^ 
tna,  lerea,  glaber,  basi  nuda»;  partiale»  subverticilloti  rel  aolitarü 
skerui,  bractea  minima  squamaefornii  deltoidea  acala  memhranacea 
onilalli,  patentes,  nni-  bi-  vel  triflori,  teretes,  glabri,  3"’  longi;  peäi- 
eeUi  aniflori,  basi  bracteola  minota  soffulti  et  articulati,  tereteo,  glabri, 
io  media  longitadiue  bracteolis  doabn»  snboppositis  Tel  allcrnio  mi- 
notissiinis  deltoideia  obsiti,  3"'  longi.  Vafyx  bypogynn»,  breTiler  cn- 
pdaris,  truucatus  absqne  deiitinm  nidimento  indeque  integerriinos,  ntria- 
qne  glaber,  Tix  duas  lineas  longns,  persistens.  Corolla  bypogyiia, 
papilionacea,  decidna,  palchre  cyaneo-Tiotacea.  VesiUmn  erecto-sob- 
reflexum,  breriter  anguicolatum  nngne  lineari  anbcanalicolato,  ortnco- 
lare,  apice  emarginatom,  basi  ntrinqne  ad  niiguem  aoricula  sen  deute 
breri  recto  aactnm,  ccternin  iiitegerrinium,  radiatim  Tenosnm,  glabmm, 
5 — 6"'  longnin;  alae  vexilli  louglludiue,  rectae,  carinae  ineumbente«, 
uignicnlatae,  inaeqnilateres,  obovato-oblongae,  obtosae,  integerrimae, 
Mpra  ongneni  binc  auricnlatae,  aoricnla  rotundata;  earina  alas  aequaua, 
recta,  obovato-oblonga,  genitalia  inclndcns;  pefn/a  ejtisdem  nngnicnlata, 
obovato-spatbiilatOi  obtnsa,  inaeqnilatcra,  integerrima,  sursum  in  margine 
inferiore  cobaereutia,  glabra.  Staminu  definita,  decem,  hypogyna, 
filamenta  aitematira  parnm  breviora,  noTeui  iuferiora  ultra  medinm  inter 
se  conuata,  superne  libera,  snbnlata  glabra;  supenim rexillare liberum 
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lineare  sannini  anbulatam;  aidherae  ovatae,  atriuqne  emarginatae,  domo 
affixae,  coiiuectivo  sati^  lato,  qoadrilociilareä , localis  aotice  loogilu- 
dloaliier  debiscenlibus,  quadrivalves.  Ocarinm  soperum,  stipiialom  s(i- 
pite  couipresao  birsulo,  lineare,  compressom,  hirsntom,  8 — lO-ovolaton 
0VUÜ8  ampliitropia.  Stylus  aursum  corvatos,  subulalos,  glaher,  ovario 
brevior,  stamina  primiun  aequaDs,  denium  jiarum  soperaiis ; stigma  ea- 
pitatoffl,  teiioiler  papillosum.  Leguwen  slipitatuin  slipite  teretiascalo, 
cyliiidricuin,  iuter  .semina  parom  coiislricliim,  aculuin,  lana  breviasima 
derasili  tomeiitosum,  indeiiiscens  suluris  vix  prominulis,  lignoaom,  oni- 
(rispermuin,  intus  glabraiii,  intcr  seiiiiiia  septis  transversis  solidis  lig- 
Dosis  inlerccptuni,  1 — 1^"  longuin.  Setnina  ovato-elliptica,  crasaa  et 
utriuque  valde  convexa,  cariiia  dorsali  ad  hilum  nsqiie  produclo  per- 
curaa,  ceterom  glaberrima;  hilum  ventrale  cilipticum  concavam.  Tr*ta 
lapidea,  e coccinco  in  brunneum  vergeiia  tunicae  tHteriori  iiitoa  coc- 
eiiieae  arcte  adhaerena.  A{butnen  nullniii.  tluAryo  craasiis,  lieiero- 
Iropua.  radicula  ab  hilo  pamm  dislaiile;  cotyledotuui  crassae,  obovato- 
oblongae,  obtnaae,  aubfalcatae,  dorso  convexae,  plane  aibi  iuconibeo- 
tea,  dorae,  aubcortieae;  radim/a  brevia  oouica,  recta;  plumula  inclnaa, 
brevis,  diphylla,  foliolia  simplicibna. 


Cretcit  in  imperii  inexicani  regionibus  cftlidioribus.  t) 

Erplicatio  Tabula«  5;  Vganobotrgos  tn«.ricanae  ramua  floriferua. 
Fig.  1.  F'loa.  mag.  nat.  2-  V'exilliim,  alae  et  carina,  petalia 
diajunetia  et  cobaerenlibua,  m.  a 3.  Alabaatnim.  4.  Geni- 
talia  in  calyce,  o.  m.  u.  5.  Geiiiialia  aucta  in  calyce  biuc 
diaseeto,  a.  6.  Stamina  novem  ioferiora,  a.  7.  Staniuis  para 
auperior  a facie  et  a dorao,  m.  o.  S.  Piatillum  atipitatojn,  a. 
9.  liegnmen  maturum,  triaperroum.  10.  Idem  longitudinaliter 
diaaectuiu,  nt  diaphragmata  et  senien  appareant.  11.  12.  Semen 
a latere  et  a facie.  13.  Tesla  longitudinaliter  di.ssecta  intus 
viaa.  14.  Ebnbryo  reaecta  altera  cotyledone.  oinnia  mag.  nat 


Digitized  by  Google 


"Veber  die  Bildung  des  Fhuchlfleisches  bei  der  Galtung 
Citrus.  Tab.  6.  • 

.•  I . - 

Est  ist  schon  fiühcr  (auf  S.  159  dieses  Bandes)  die  eigentfanm- 
licbe  Bildung  env&hnt  Morden,  durch  welche  sich  das  Fruchtfleisch 
der  C'<Yru.«arten  und  verinntlilich  auch  der  übrigen  Hesperideen  mit 
flei.schigcn  FrOclitcn  von  allen  andern  BeerenfrOchten  unterscheidet. 
Die  hier  auf  Tab.  6 gegebene  Abbildung  soll  den  Verlauf  dieser 
Bildung  deutlicher  inacben.  Durchschneidet  man  den  Fruchtknoten 
von  VUnts  Aurantium  zur  Zeit  der  Befruchtung  (Fig.  1),  so  sind  die 
in  verschiedener  Anzalil  vorkommendeii  Fächer  noch  leer  von  Frucht- 
fleisch. Die  Eyer  sitzen  frei  und  oluie  weitere  Umgebung  im'Mit- 
lelwiukel  jedes  Faches  und  nur  an  der  nach  der  Peripherie  der 
Frucht  gerichteten  Wandung  des  Faches  bemerkt  man'*  dicht  anein- 
ander gestellte,  aus  dem  Endokarpinm  in  die  Fachhölnng  hiueinra- 
gende  saftige  Zellenbläschen,  vorläufig  alle  unter  sich  von  gleicher 
Grosse  und  nicht  bis  an  die  Eyer  reichend  (Fig.  2 a).  Etwas 
später  dehnen  sich  diese  Bläschen  walzenfbrmig  ans,  werden  ungleich 
lang  und  berohren  zuerst  den  Scheitel  der  Eyer.  (F^ig.  3),  dann  be- 
kommen sie  ungleich  lange  Stiele,  auf  welchen  sie  immer  weiter 
gegen  den  MitfelM-inkel  des  Faches  vomicken  und  die  jnogen  Samen 
nmacMiesseu  (Fig.  5),  oder  wenn  diese  verkoinmert  sind,  allein  die 
Holung  des  Faches  ausfbllen  (Fig.  4).  Ihre  Länge  und  Gestalt  ist 
Ablunaiiuigan  d.  II.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  M iu.  IV.  Bd.  Abtk.  II.  5 
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verschieden,  wie  in  Fig.  6 gezeigt  wird.  Sie  bestehen  ans  einer 
einfa<;hen  Membran  ohne  weitere  sichtbare  Gliedemug  oder  Zusam- 
mensetzung und  sind  mit  dem  Fmchtsafte  erfbllt.  Am  längsten  ge- 
stielt sind  die  unmittelbar  au  den  Seitenw&nden  des  Faches  anlie- 
genden (nie  aber  an  diesen  befestiget)  nnd  die  mitten  aus  dem  Ro- 
cken der  Pcripherialwandung  dem  Centralwinkel  gerade  gegenober- 
stehenden  Blitschen  (Fig.  10  a.  a.  a.).  Diese  fllllen  den  innersten 
Tlieil  des  Faches  neben  and  um  die  Saamen  her  aus,  ohne  aber 
irgendwo  daselbst  anzuwachsen.  Zwischen  diesen  lAiigem  Rondeln 
oder  mehrfachen  Reihen  stehen  zwei  kürzere  (Fig.  10.  b.  b.)  zur 
Aiisfollung  des  ftnsaern  weitem  Facliraiimes.  ln  F'ig.  8 sieht  man, 
wie  diese  Zellenbläscben  in  der  noch  jungen  Frucht  am  Ceutral- 
wiukel  an  einander  liegen  im  LAngschuittc  nnd  Fig.  9 im  Qner- 
sclmitte,  wobei  die  nackten  Seitenwände  auseinander  gebreitet  und  in  a 
noch  einige  Seitenbläschen  des  nächsten  Faches  vorgestellt  sind.' 
Fig.  11  pbt  eine  Ansicht  der  Zellen  in  der  äusseren  Scliichte  des 
Perikaq>s,  welche  das  ätherische  Oel  enthalten.  Fig.  12  und  13 
zeigen  das  Fruchtfleisch  auf  dem  Quer-  und  Längs  - Schnitte  des 
Faches  einer  reifen  Citrone,  wo  die  Bläschen  noch  dichter  gedrängt 
stehen  als  bei  der  Pomeranze  and  Fig.  14  die  Gestalt  der  einzel- 
nen Bläschen  bei  derselben. 

Bei  eigentlichen  BeerenfrOebten  wird  das  saftige  Fleisch  in  der 
Regel  gebildet  durch  die  entsprechende  Aeiiderung  des  Gefoges, 
welche  in  dem  Meso-  oder  Sarfcokarpinm  nnd  Eiidokarpium  statt 
bat.  Zum  Tbeil  trifl't  diese  Verändernug  auch  die  Zwischenwände 
der  Fächer  und  die  Placenteu,  welche  sich  daun  fleischig  anflockem 
und  obliteriren.  Manchmal  w ie  bei  Cactem  und  Cucitrbifaceen  neh- 
men anch  die  funieuU  daran  Tbeil  and  es  entstehen  die  Setnina  ni~ 
dttUuitia.  ln  seltnen  Fällen  wie  bei  Arbutu.*  erbebt  sich  das  Epi- 
karp  zn  .saftigen  dichtgestellten  Warzenvorsprflngett.  Der  Lnter- 
sdiied  zwischen  der  Beere  und  Steiofraibi  besteht  darin,  dass  bei 
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ersferer  sick  Metnokarp  and  Ekidocarp  mehr  oder  weniger  in  Frucht- 
fleisch verwandeln,  bei  letzterer  onr  die  tuascre  Schichte  des  Me- 
sokarps  fleischig  oder  faserig  wird,  die  innere  and  das  Eiidokarp 
mit  den  septis  dagegen  ein  festes  oft  knochenhartes  Geftage  an- 
nehinen  und  die  Steinkeme  bilden.  Bei  der  Hetiperidenfnidtt  ge- 
schieht aber  nichts  von  allem  Diesem.  Das  ganze  l’erikarpium  mit 
den  septis  bleibt  nnvertadert  von  lederartigeiii  Gefoge,  irar  in  die 
ftasserste  Schichte  des  Epicarpiuras  sind  Zellen  mit  atberischem  Oel 
geibUt  eingesenkt.  Dagegen  sprossen  allmäblig  ans  dem  Endokarp 
die  cylindrischen  saftigen  Zeilen  w&hrend  des  Wachsthumes  der 
Fracht,  fallen  nach  and  nach  den  von  den  Eyern  leer  gelassenen 
Raum  der  Fächer  aus  und  bilden  durch  ihre  gedrängte  Stellung  und 
ihr  Am^hwellen  scheinbar  ein  zusammenhängendes  Fruchtfleisch, 
alinlich  dem,  welches  bei  Achten  Beeren  aus  der  Auflockerung  des 
Sarkokarps  und  Endokarps  entsteht.  Diese  Zellenschläucbe  sind 
also  eigentlich  eine  Art  von  fleischiger  Pubescenz,  welche  auf  dem 
Endokarpium  sprosst,  gleichwie  die  SaftblAschen  auf  der  Epidermis 
der  Blatter  von  Mentmbryanthetnum,  und  analog  der  trocknen  Woll- 
bekleiduiig  des  Endokarps  bei  den  Bombaceen.  Ich  habe  mich  ver- 
geblich bemflht,  Ih  allen  obrigen  mir  bekannten  Beerenfrtlchten  eine 
Ähnliche  Bilduitg  wieder  zu  linden,  oberall  war  der  saftige  Theil 
der  Frucht  lediglich  aus  dem  veränderten  Sarko-  und  Endokarp 
gebildet  Deswegen  glaube  ich,  dass  die  HesperidenfrucLt  nicht 
zu  den  wahren  Beerenfrflchten  zu  zählen  und  ihr  der  Name  Het- 
peridium  wohl  zu  lassen  sei,  so  wenig  ich  sonst  der  allzngrossen 
Vervielfachung  der  einzelnen  Fruchtformen  das  Wort  zu  ftihren  ge- 
neigt bin. 
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3.  Gemätaigtee  Nordamerika. 
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Die  zooioftwche  Provinz,  welch®  ich  nln  genübwigtea  Noni«nie- 
merik®  hezeicline,  lAsnt  nich  zwar  iu  Out,  hiodost  tuidWeul,  wo  tu® 
voin  Meere  beepolt  wird,  nicht  aber  in  Nord  and  fciodweitt  acharf 
abgrenzen.  NordwArüt  geht  nie  allmAhlig  in  die  Polarprovinz  ober) 
sadwartH  kann  man  ne  auf  der  Oiitneite  bin  gegen  den  mexikaiiinchea 
Meerbnseii  ausdehnen,  wftlirend  nie  «ich  auf  der  Wealneile  zwar 
nicht  ni  der  Kante,  aber  doch  lAngn.den  niexikauinehen  Ilochlande® 
viel  weiter  herabzieht,  no  dann  wir  liier  ihre  Grenze  fast  mit  der 
der  Ahietiiien,  alno  unter  dem  16®  n.  Breite,  fentnetaon  können. 


.11 

• Ganz  Nordamerika*)  wird  durch  die  Kordillerenkette,  welche 
. li  '!■  I mb  uii«  - -'litii  , ^ iB 

r—  i , • i,  . • . 1,  . 

^ V •)  Vgl.  Kcherdam’t  Rapon  on  Nurtb  American  Zoology  (im  Raport  pf  »kf 
Meeting  ef  tbe  .JUritiab  ^atocift-  1?D* 
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nordwärts)  den  Namen  der  Fels)gebirge  (Rocky  MoiinlaiiiN)  aiminimt 
and  erst  an  der  Maiiduiig  des  Mackcii7.ie  unter  dem  6U'’  Breite 
endigt,  in  z.wei  au  Grösse  seiir  iiiigleielie  Tlieile  geschieden.  Diese 
Kette  bildet  eines  Tlieils  eine  Schranke  für  die  Verbreitung  der 
Tliiere,  indem  die  kleinen  pflanxenfressendeu , iiametitlich  die  gra- 
benden, Säogthiere  dieselbe  nicht  xu  Obcrsclireiien  vermögen;  andern 
Tlieils  darf  sie  aaeii  als  eine  Brücke  angesehen  werden,  auf  welcher 
die  grösseru  nordischen  Tbiere  aus  den  kältern  Gegenden  bis  zu 
den  tropischen  wandern  können,  ohne  in  den  klimatischen  V'erhält- 
nisseii  eine  auiTalleude  Veränderung  zn  erfaliren. 

Ostwärts  breitet  sich  Nordamerika  weithin  ans  und  hat  mir  in 
seinem  sOdlicheu  Theile  eine  höhere  Gebirgskette,  die  Allegbaiiys 
aufzuweisen,  die  sich  von  Alabama  niid  den  nördlichen  Grenzen 
Georgiens  fast  bis  zu  dem  St.  Lorenzflnsse  hinziehen.  Die  Kanadas, 
Labrador,  Ruperts-I^and  und  die  nördlicheren  Distrikte  sind  von  diesem 
Strome  an  bis  zur  Mondung  des  i^Iackeuzie  von  einer  zaiilreichen 
Reihe  von  Seen  nmechlosseu.  In  zoologischer  Beziebnng  lässt  sich 
dieser  grosse  Bezirk  in  zwei  Abtheilnugen  scheiden.  Die  nördliche 
von  Bäumen  entblösC  and  daher  „harren  grotiuds“  genannt,  der  sibi- 
rischen Tundra  vergleichbar,  wird  von  einer  Lioie  begrenzt,  die  vom 
grossen  Bärensee  unter  65°  Breite  zur  Hodsonsbay  onter  dem  60° 
and  auf  Labrador  noch  viel  tiefer  herab  sich  zieht:  diese  Region 
Mit  ganz  der  Polarzone  zu.  Die  sOdUche  Abtheilang  ist  bewaldet, 
and  der  gemässigten  Region  znnäuhst  znständig.  Westwärts  von 
diesen  Seen  wechseln  grosse  Sandflächen,  Prairieu  and  Waldniigeo 
miteinander  ab. 

‘ ' ' ■’  ■■  ■■  ■ : •/  i 

Bekanntlich  ist  unter  den  höheren  Breitegraden  von  Nordamerika 
die  östliche  Kfl.ste  viel  kälter  als  die  we.stliche;  die  Winter  sind  im 
W^esten  der  Felsgebirge  viel  milder  nnd  die  Vegetation  Oppiger. 
Diese  gibt  sich  besonders  ans  den  interessanten  Vergleichungen  zu 
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erkennen,  die  E.  von  Baer*)  hinsichtlich  der  Temperatnr-Verhftlt- 
nisse  der  We»t-  und  Ostkoste  Nordamerika.^  unter  f;leicbeii  Breiten 
rorgenoinmen  bst  und  worans  ich  hier  das  HanptsAchlichste  aiifhhre, 
da  die  Verbreitung  der  Tfaiere  durch  die  klimatischen  Veriiftltnlsse 
wesentlich  bedingt  ist. 

Die  mittlere  Temperatur  von  Nen-Archangelsk  (Sitcha)  ist  -|- 
T'’  39  C.;  sie  ist  um  mehr  als  10°  hoher  als  in  der  Kolonie  Nain, 
die  nnter  derselben  Breite  in  Labrador  liegt.  Der  Winter  ist  in 
Nain  um  20  ° kalter  als  auf  Sitcha,  der  FrOhling  nin  11’^°,  der 
Sommer  um  6°  und  der  Herbst  um  6°  6 C.  In  der  IMitte  des  Kon- 
tinents ist  zwar  der  Winter  noch  bedeutend  k&lter  als  an  der  Ost- 
kaste, dagegen  ist  der  Sommer  weit  wflrmer  als  an  beiden  Kosten. 
Obscbon  demnach  Sitcha  weit  ganstigere  klimatische  Verhältnisse  als 
Labrador  anfweisen  kann,  so  stehen  sie  doch  wieder  denen  der 
Westkoste  der  alten  Welt  nach.  Zwar  ist  seine  mittlere  Temperatur 
nicht  sehr  hinter  der  von  Ko{ienhagen  und  Berlin  zurOck,  nnd  aber- 
trilTt  die  von  Stockholm,  Moskau  und  Petersburg;  gleichwohl  baat 
man  in  Moskau  noch  Weizen,  während  anf  Sitcha  nicht  einmal  Korn 
gedeiht  Man  sieht  hieraus,  dass  ans  der  mittlern  Temperatur  die 
Vegetations  - Verhältnisse  sich  nicht  allein  bestimmen  lassen;  die 
Sommer  - Temperatur  gibt  hier  den  Ansschlag.  Der  Sommer  von 
Sitcha  ist  bedeutend  kälter  als  der  von  Abo,  ja  er  ist  sogar  kälter 
als  zn  l/leaborg  im  Norden  von  Finnland  und  nicht  viel  wärmer  als 
im  Innern  von  Lappland.  Die  Sommer-Temperatur  Sitebas  ist  daher 
ganz  nnd  gar  mit  der  von  denjenigen  Gegenden  in  Europa  tiberein- 
atimmend,  wo  der  Roggen  gar  nicht  oder  nur  in  besonders  gOnatigen 
Lokalitäten  znr  Reife  kommt.  ^ 


' *)  Beiträge  zur  RenntBUi^de(‘’rauiiohen  Reichet  and  der  angrenseaden 
-v><T  Länder  Atient.  I;^  Nr.  XI.' a 290.  \ ‘ V ‘ 

Abhondlangen  d.  ILCI.  d.k.  Ak.d.WMt.lT.Bd.  Abth.II.  . 6 ' 
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N«cli  die.sea  kliuiaduclieu  V^urballiii<«Hea  NordaDierikiwt  richte 
Hieb  iiaa  ancb  die  Waldgrenze  und  mit  ihr  die  Verbreitaiigegreuze 
für  viele  Thierarten.  Wie  «eJMiu  orwäbut,  geht  der  Bauravviicha  auf 
der  Wc.><tka.>te  in  weit  höhere  Ureiten  aiä  au  der  O.-^lkOnte  hinauf. 
.\uf  die  merkwnrdige  kliiiialisehe  Slelinng  der  llalbiiiHel  AlaucJika 
(Alaska)  hat  insbesondere  E.  v.  Baer  aiirincrksatn  gemacht.  In  einer 
Lange  von  mehr  als  80  Meilen  streckt  sich  diese  Ijandznnge  wie 
eine  holie  Mauer  vor,  und  scheidet  die  Sodsee  von  dem  Behriiigs- 
Mcere.  Diese  Scheidewand  wird  durch  eine  Inselkette  noch  weiter 
fortgesetzt , in  deren  Zwischenräumen  allein  beide  Meere  sich  mit 
einander  mischen  können.  Der  Seefahrer,  der  aus  dem  stillen  Meere 
in  das  Befariiigsmeer  eintritt,  spart  daher  gewOlnilich  eine  plötzliclw 
Teinperatnr- Abnahme  und  wird  von  Nebeln  empfangen,  die  hier  an 
der  Grenze  zwischen  einem  kaltem  und  w'ärinern  Meere  last  immer 
vorhanden  .sind.  So  schmal  anch  die  Halbinsel  Alaseiika  ist,  so  be- 
deutend ist  dagegen  der  l’iiterscbied  der  Kliniate  auf  ihren  beiden 
Seiten.  Nordwärts  hört  der  ßauniwuchs  auf;  die  Ufer  des  Bebring»- 
mcercs  sind  niibewaidet.  Eben  so  bringt  sie  in  der  Eauna  eine 
merkwOrdige  Scheidung  hervor;  die  Nordscite  der  I^aiidzange  wird 
von  den  Bewohnern  der  arktisclieu  Zone,  den  Wallrossen,  die  sod- 
liclie  (in  der  Bucht  von  Cook's  Einfahrt)  von  den  tropischen  Kolibris 
(Troehilus  riifus)  besucht.  Von  AIa.schka  an  rückt  im  Innern  des 
Kontinentes  die  Baumgrenze  beträchtlich  nach  Norden  vor,  indem 
die  am  Mackenzie  erst  zwischen  07 — 68°  Breite  abgesteckt  ist,  von 
w'o  sie  w'eiter  ostwärts  schnell  zurflek  tritt,  indem  ihr  am  gros.sen 
Bärensee  der  65°,  an  der  Uudsoiisbay  ungefhiir  der  60°  angewiesen 
ist  und  auf  der  OstkOste  von  Labrador  sie  sogar  bis  gegen  den  31° 
ztirilckzuwcieJien  scheint.  Ihr  folgen  Eisfbehse,  Folarhaaen  und 
Reniithiere  auf  der  Ostseite  ebenfalls  nach  Soden  nach. 

Es  wäre  nun  meine  Aufgabe,  die  Fauna  Nordamerikas,  nach 
der  Verschiedenheit  der  phy.sikalischen  Verhältnisse,  in  Uuterpro- 
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viiiKcn  abxallieileii;  alleiN  hioxu  fehlt  ea  mir  darchans  noch  an  Vor- 
arbeiten. Die  F'aona  der  ganzen  Wealkfltite  mt  der  Hanpfüaehe  nar;b 
noch  Wenig  bekannt,  sondert  sich  aber  jedenfalls  als  eine  eigene 
Huterprovinz  ab.  l'eber  die  von  Mexico  liegen  nnr  die  allen  Ar- 
beiten von  Ilemandez  tot,  welche  zwar  dorch  Licbtensiein  mit  dan- 
keiwwerthen  Erlaoteriiiigen  Ijcreicbert  wurden,  die  aber  keineswegs 
ein  Totlsiandiges  Arten  - Verzeichnis^  enthalten.  Dass  uns  dieses 
noch  abgehf,  ist  die  erheblichste  I<flrke  in  unserer  Keniitniss  der  nord- 
amerikanischen  Fauna  und  um  so  bedauerliulier,  als  in  Mexico  nordische 
und  tropische  Arten  in  grosser  Zahl  und  Mannigfaltigkeit  sieb  be- 
gegnen, jene  der  6 — 8000  Kuss  hohen  Hochebene  mit  ihren  riesen- 
haften Bergen,  diese  dem  heissen  Kastensaumc  am  stillen  Meere  und 
dem  mexikanischen  Golfe  eigenihfluilich  Von  der  Eiiisäuiiiung 
dieses  Meerbusens  lässt  es  sich  nur  veriiiuihcn,  dass  ihre  Fauna  in 
ähnlicher  Weise  unter  sich  in  Uebereinstimmung  atehcii  möchte,  wie 
es  in  der  alten  Welt  mit  der  des  mittcilän diseben  oder  rotlien  Meeres 
der  Fall  ist.  Sichere  Angaben  fehlen  uns  bierflber  aber  noch  bei- 
nahe ganz;  man  weiss  nur,  dass  bereits  auf  der  nördlichen  Ein- 
säumung  des  Golfes  tropische  Formen  immer  mehr  auftreteii.  So 
ist  es  denn  nur  die  Fauna  der  vereinigten  Staaten  und  des  engli- 
schen Nordamerikas,  welche,  als  genauer  bekannt,  den  Hauptinhalt 
for  die  nachfolgenden  Belrachliingen  geben  W'ird.  Statt  der  physi- 
kalischen ‘sehe  ich  mich  genöthigt  die  zoologische  Eintheilung  zu 
wählen  und  an  sie  meine  Erörterungen  ober  die  geographische  Ver- 
theilung  der  Haupttypen  auzukiiQpfen. 

t 

Es  kann  hier  gleich  im  Voraus  darauf  aufmerksam  gemacht 
werden,  dass  bei  Vergleichung  der  nordamerikaiiiscben  Säogthler- 


*)  Vgl.  UeUensteiH't  Erläuterung  der  Nachrichten  des  F.  Hernander  in  den 
abh.  d.  Ak.  d.  Wistensch.  za  Berlin  aua  dem  Jahre  1827.  Druchjahr 
1830.  S.  96. 
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Paona  mit  der  auB!»erlropi.<«cben  der  alten  Welt  daa  Resultat  aicfi 
faeraasstellt,  dass  vom  Nordpol  gegen  den  Aequalor  za  die  identi- 
schen oder  stellvertretenden  Arten  immer  mehr  abiiebmeu,  bis  sie 
zuletzt  ganz  verschwinden,  wAhreiid  umgekehrt  im  sOdlicheu  Theile 
von  Nordamerika  iuuner  mehr  tropische  Pormen  anfireten,  die  s&nmit- 
lich  von  denen  der  alten  Wdt  verschieden  sind.  Eigeutitümliebe 
Galtnugeu  sind  in  Nordamerika  nnr  vVeiiige  vorhanden.  Dagegen 
sind  mehr  Ordnungen  als  in  der  alten  Welt  repr&seuürt*). 


*)  In  dem  Ubellarischcn  Vcr/.cichniH  der  Arien  sind  die,  welche  ihrea 
Haupttilz  in  der  l’olarregion  haben,  mit  einem  Sternchen,  die,  welche 
Torzugsweiie  in  der  Aequatorial/one  zu  Hause  sind,  mit  zwei  Slcmchen 
bezeichnet.  Nachträge  zu  diesem  Verzeichnisse  wird  mein  Jahresbe- 
richt im  Wiegmann'schcn  Archir  1844  liefern.  Das  Verzeiefaniss  der 
Säugthiere  Ton  Connecticut  hatZ,Ma/e|r  (.Sillim.  am.  journ.  XLIII.  p.  345k 
das  von  Nen-York  De  Aajr  (Zoologjr  of  New.Yoi'h.  Part.  1.  Biammalia) 
geliefert. 
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rufetrent 

rufcAcona 

bIrAuius 

liiraulua 

oncida 

fulvus 

oaeida 

MYODES 

bcivolus* 

FIBER 

sibelbtcu« 

Kibethicuft 

eibelbicuB 

SACCOMYS 

aiilhuphilut 

PEROGNATH. 

fa«ciatu9 

CASTOn 

Gbrr 

fibcr 

fibcr 

fiber 

ERETIIlZOb’ 

dorsatus 

dorsAtui 

dorsatui 

donalua 

CERCOLAB. 

prebenfilis  • • 

prehensills** 

DASYPROCT. 

carollnenils?** 

LEPUS 

KUciali«* 

americanua 

americanuf 

amcricanua 

americanua 

(virgtnUnuft) 

anuatiru» 

•}rVaiirut 

fjivaticut 

sjivaticus 

paluMri« 

NuttaUu 

Nuttallü 

callotis 

calTotia 

nlgrtcaudaltu 

longicBudalus 

(Bigricaud.) 

Douglasü 

Doi^latii? 

califbrnicu«  ? 

lienDctiii 

rampcftri« 

eamprstrU 

callfornicua 

Tuwntendii 

TowiucndU 

lUcbardtonii 

ariemisia 

Bachmani 

artcmiaia 

' 

Richardionii 
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GaMimg« 

N^rdamerikm 
im  Gotnen 

WatkMte 

Connecticut 

Neu-York 

Mtxieo 

LAGOIMYS 

prineq»«  * 

DASTPUS 

S rinctu«  • • 

»■cinctu»  • • 

DICOTYLES 

torqufttus*  * 

• 

CEHVUS 

alcei  * 

ftlronj^loeero« 

matroiit 

virginianut 

mciicanus 

leucurut 

nemoralis 

aUet* 

ttrongylocerot 

maoroUf 

leucurut 

virgimanua 

$ 

alces  * 

«Irongyloccr. 

virginianut 

mcxicanua 

ANTILOPE 

furctfer 

americaoa 

fnrcifcr 

amcricana 

• 

OVIS 

montann 

monlana 

- 

BOS 

americanut 

\ 

PIIOCA 

vitulina 
grocnlandiea  * 
cristata  * 

roncolor 
grocnland.  * 
cristata* 

OTABIA  ' 

Siellari 

urtina 

Stellen 

urtina 

MANATUS 

americanut** 

BALAENA 

mjrtticelut 

arctica 

aolarcUca  * * 

myttiretut 
arrticA 
anlarctica  ** 

PIIYSETEB 

macrocephalut 

macrocephal. 

DELPUXNUS 

globirept 

phocaena 

orra 

deipbia 

globiccpe 
phocaena 
orca  . 

delphW 
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' /.  Affen.  — Wie  in  der  alten  Welt  der  InnoM  ecandatnti  ana 

der  Ti^petizoiie  in  die  geniAsisigle  eintritt  and  noch  an  der  Slifl- 
»pilze  Spaiiicn.s  sich  sehen  lässt,  während  der  Intius  spcciosus  in 
Japan  sich  festgesetzt  hat,  so  ziehen  auch  ans  dem  sadlichen  Amerika 
Affen  anf  der  Landenge  in  die  sodliehen  Provinzen  von  Mexiko 
Aber,  ohne  jedoch  fionisiana  oder  Florida  zu  erreichen,  so  dass  der 
Wendekreis  des  Krebses  wohl  die  Grenze  seyn  dürfte,  über  welche 
sie  nicht  hinaiisgreifen  werden.  Indess  fehlt  es  znr  Zeit  noch  an 
genaueren  Nachrichten  hierober,  so  wie  selbst  an  Ansmilteliing  der 
Gattungen.  Ilemandez  sagt  blos,  da.ss  es  in  Mexiko  grosse  und 
kleine,  schwarze,  braune,  hnndskOpfige  und  andere  Affen  gebe.  Kine 
Keschreibung  irgend  eines  dieser  Affen  ist  mir  nicht  bekannt.  Nach 
Joh.  Natterers  Versicherung  kommen  Klaninieraffen  in  Mexiko  vor ; 
vielleicht  dorfieii  auch  Broll-  und  Kollaffen  noch  sich  hier  in  den 
heissen  Kastengegenden  cinstellen. 

//.  Handflügler.  — Die  Ordnung  der  llandllOgler  bietet  in 
der  Hauptsache  in  Nordamerika  den  näiiilicheii  Charakter,  wie  in  dem 
gemässigten  Theile  der  alten  Welt  dar.  Sie  besteht  nämlich  fast 
ausschliesslich  aus  den  eigentlichen  Fledermäusen , welche  die  Gat- 
luiig  Vespertilio  bilden  mit  einigen  Untergattungen,  denen,  streng  ge- 
nommen, auch  Xyelicejiis  beizuzählen  ist.  Und  wie  in  der  alten 
Well  die  tropische  Gattung  Dysopes  mit  einer  Art  (I).  Cestoni)  bis 
nach  Italien  obergreift,  .so  ist  diess  auch  in  der  neuen  Welt  mit  der- 
selben Gattung  der  gleiche  Fall,  da  ohnediess  durtdi  die  Landenge 
von  Panama  die  Brocke  zwischen  Nord-  und  Sodhälfte  des  ameri- 
kanischen Kontinentes  hergcstellt  ist®).  Desmodue  murinite  ist  in 


*)  Oioprr  t Ann.  of  the  Lyceum  of  n»t.  hiit.  of  New- York  IV.  p.  64)  führt 
2 Arten  an:  Dt/*op*t  efnaeepktUuM  und  fuliginoutt ; eratcrer 

gemein  in  Georgien  und  Südharolino,  von  letzterem  ein  tzemplar  in 

7® 
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Brasilien  and  Mexiko,  Blattm-ien  sind  von  L’IIerniiiiier**)  in  Sod- 
karolina  gefunden  worden. 

Weiler  als  zur  generischen  Uebereinstiminang  geht  Obrigetis  die 
Aehnlichkeit  zwischen  den  nordainerikaiiischeii  und  eiiropAisch-nord- 
asiatischcn  Arten  nicht.  Von  f>«/«r/i7/o  tnetfuMix  verniuthet  zwar 
Temniinck,  dass  er  mit  V.  auritus  identisch  serii  könnte;  iiidess  da 
ihm  die  Gelegenheit  zur  Vergleichung  fehlte,  fussl  seine  Muihmassiiug 
auf  keinen  sichern  Grund.  Von  den  Uulergatluugeii , wciclw  Key- 
serling und  Blasius  unter  Vespcriilio  suhsumirlen,  ist  die  mit  Minio- 
ptenis  bezeichnele  aus  Nordamerika  nicht  bekannt,  wogegen  Nyc- 
ticejus  eintrilt.  Die  weiteste  Verforeiliiiig  hat  wohl  V.  subulatwt, 
indem  er  vom  Arkansas  bis  znm  grossen  »Sclavensee,  also  durch  24 
Breitengrade  verbreitet  ist.  Da  dieser  See  erst  jenseits  des  61  ° 
seinen  Anfang  nimmt,  so  wird  die.ss  wohl  auch  der  Au.sserste.  Punkt 
auf  der  Nordgrenze  des  Verbreitungsbezirkcs  der  nordamerikanischeil 
Kledennäuse  seyn. 

Ins  Detail  der  Artcnvcrbreilnug  weiter  einzugelien,  ist,  solange 
die  Alien  selbst  nicht  genauer  bekannt  und  an  mehr  Punkten  als 
gegenwärtig  beobachtet  sind,  nicht  möglich.  Dieselbe  Bemerkung 
gilt  für  einen  guten  Tlieil  der  nachfolgeiiden  Insektenfresser.  So 
lange  die  amerikanischen  Vesperlilionen  nicht  nach  der  Methode  von 


Georgien.  Reidc  sind  seu  unbestimmt  bcftchricbcn,  als  dass  sie  mit  dea 
südamerikanischen  Arien  rcrgUchen  werden  könnten,  ln  diese  Kalc> 
gorie  würde  auch  noch  das  angebliche  Rhinopoma  carolineHse  gehören, 
da  nach  Itl.iinville's  neueren  Untersuchungen  es  ein  Dysopes  seyn  soll. 
Die  von  Raßne$que  aufgesiellten  Arten  habe  ich  als  ganz  zweifelhaft 
weggclassen;  unnützen  Ballast  über  Bord  zu  werfen,  scheint  mir  ralb- 
licher,  als  ihn  fortwährend  zur  eigenen  Belästigung  herum  zu  schleppen. 

^ CWf.  let;.  d'anat.  comp.  IV.  2«  pag. 
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Keyserling  and  Blknias,  die  Spitsfcmaaso  iiacli  den  Unlersclieiduugen 
von  Wagler  und  Nathusias  uulersaclit  sind,  so  lange  liat  die  Auf- 
Hlellung  der  meisten  Arten  aus  diesen  Gattungen  keine  V'erl&ssig- 
keit.  Wie  jetzt  noch  die  Sachen  stehen,  kann  man  mit  Sirherheit 
nur  sagen,  dass  Xordauierika  au  Zahl  der  Arten  von  FlcdennAnseu 
Europa  nicht  naelistehen  wird , an  SpitzniAusen  aber  bereits  reicher 
erfunden  worden  ist. 


III.  Insekten frenxer.  Auch  bei  dieser  Abtheilong  der  Silug- 
Uiiere  waltet  in  Nordamerika  der  Typus  der  curop&iseli-iiordasiati- 
sehen  Provinz  vor;  mit  Sodanierika  kann  gar  keine  Vergleichung  ein* 
treten,  als  dieser  Koiiiliientalhftine  die  ganze  l’iiterordnung  der  In- 
sektivoren ahgeht,  mit  Ausnahmo  der  Gattung  Solenodoii,  welche  den 
Antillen  zusteht.  Es  sind  aber  nicht  alle  altweltlichen  Typen  in  der 
neuen  AVelt  vertreten:  die  Kamilie  der  Igel  fehlt  völlig,  von  der  der 
Soricluen  sind  nur  die  eigentlichen  Spitzmäuse  vorhanden;  statt  un- 
serer Warfe  stellen  sich  zwei  eigeiitliQiulicbe  Gattungen,  Scalops  und 
Rhinasfer  ein. 

l)i(r  zaJilreichste  Gattung  ist  die  der  Spitzmiiuse,  von  denen 
Bai'hiiian'*')  13  nordamerikaiiische  .4rten  beschrieben  und,  nach  mOnd- 
licher  Miltheilung,  ihnen  noch  fonf  andere  zuzufagen  hat.  Bei  der 
gro.s.seii  Schwierigkeit  in  der  ßestlinmung  der  Arten  ist  zn  deren 
deflnitiver  Festsetzung  noch  viel  zu  lliuii  übrig.  Hinsichtlich  ihrer 
Verbreilniig  ist  zu  bemerken,  dass  die.se  in  horizontaler  und  verti- 
caler  Richtung  eine  grosse  Ansdebnung  hat.  Sorex  hrecienudu»,  wie 


•)  Journ.  of  ihc  Acad.  of  nat.  icienc.  of  Philadclph.  VII.  2.  p.  362.  Bei 
Hm.  Bachiiian»  Anweaciiheit  habe  ich  von  irincr  Monographie  Einsicht 
genommen;  es  ist  mir  aber  bisher  UBmöglich  gewesen,  den  7.  Theil 
des  geiiannlea  Journals  auf  dem  Wege  des  Buchhandels  zu  beziehen. 
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er  Ton  Taylor  genannt  wird,  bewohnt  die  Allegliany  bi:«  zu  einer 
Hohe  von  2000  Kuss  tlbcr  dem  Meere.  Sorex  palm/rlM  und  J^'or- 
fteri  haben  ihr  Wohngebiet  ini  Innern  de.s  Kontiiieiit.'i  bis  zur  Wald- 
grenze des  Polarkreises  ausgedehnt;  von  letzterem  sah  Riehardson 
nnter  07  ° ti.  Breite  seine  Fährten  im  Winter  allenthalben  auf  dem 
Schnee. 

Von  der  Gattung  Satlops  ist  bisher  nur  eine  Art  bekannt  ge- 
wesen; neuerdings  hat  ihr  j(>doch  Baeliman  norh  4 Arten  beigefogt. 
Riehardson  ist  der  Meinung,  dass  Scalops  wie  Rtiinaslur  uordwärtu 
des  53^  nieht  leicht  mehr  sich  hallen  können,  als  ihnen  dann  ihre 
Hauptnahrung,  die  Regeiiwarmer,  abgehl. 

Wie  viel  Arten  die  Gattung  Rhiimxter  auf/.uweisen  hat,  ist 
nicht  be.stimmt  zu  sagen.  Godman*)  sieht  Rh.  longiraudatiu  nwA  cri- 
sfafus  für  eine  Art  an , wie  ich  cs  eben  falls'  vermuthele.  Seiner 
Angabe  zufolge  mnssle  ihr  auch  noch  der  Rh.  niiicnmis  zugefngt 
werden,  als  die  Anschwellung  des  Schwanzes  blos  bei  den  Männ- 
chen während  der  Brunstzeit  eiiilrelen  soll.  Her  Rh.  priixinntu.'i  ist 
ganz  wie  Rh.  macruriis,  nur  dass  .seine  Färbung  als  gräii  angegeben 
wird**J.  Wie  weil  diese  bi'idcn  Gatlungen,  Rliinasler  und  Sealop.s, 
sich  sodwärts  verbreiten,  ist  nicht  genau  ausgeiuillell.  De  K.ay  gibt 
an,  dass  erslerer  von  der  Hudsoiisbay  bis  nach  Virginien  gefunden 
wird,  während  Scalops  ober  das  ganze  gemässigte  Nordamerika  aus- 
gebreilel  ist,  da  man  ihn  ausser  den  schon  bekannten  Fandorten  auch 
noch  in  Karolina,  Texas,  Mexiko  und  am  Columbia- Flusse  au.sgemil- 
telt  hat. 


*)  De  Kap  ibeill  über  dicften  Punkt  dto  Ansichten  von  Godm^n. 

Der  Rh  prasimafus  ist  übrigens  noch  eine  sehr  Kwcifclhiifle  Art. 
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IV.  Flei»chfre»»er.  — Unter  den  reiaseiideii  Thiereii  Nord- 
amerikas mengen  sich  europäische  Typen  weit  mehr  mit  sOdamerikani- 
schen,  als  diess  in  den  flbrigeu  Ordiinngcn  der  Fall  ist.  Der  Grund 
hievon  ist  nicht  schwer  za  errathen.  Fleisclifresseiide  Tliiere  sind 
vom  Boden  weit  minder  abhängig  als  die  Pflanzenfresser,  und  können 
sich  'daher  ungleich  weiter  ansbreiten.  Wie  in  der  alten  Welt  Tiger 
und  Hyäne  mitunter  bis  nach  Sibirien  ihre  Raubzüge  ausdehnen,  trotz 
dem,  dass  sie  ein  gewaltiges  Gebirge  zu  aberschrciten  habeu,  so 
sehen  wir.  am  Jaguar,  Kuguar  und  andern  Raubthiereii  etwas  Aehu- 
licfaes  in  der  neuen  Welt,  zumal  diesen  keine  solchen  Hindernisse 
dureh  die  Natur  in  den  Weg  gelegt  sind,  wie  jenen. 

Mit  der  gemässigten  Provinz  der  alten  Welt  hat  Nordamerika 
8 Gattungen  gemciti:  Vmus,  jWe/cv,  Mmtela,  Gulo,  Liilra,  Knhydris, 
Vani.t  and  FelU;  diesen  gehören  die  meisten  Arten  an.  Vier  von 
den  genannten  Gattungen  (Ursns,  Liitra,  Caiiis  und  Felisj  sind  eben- 
falls in  Südamerika  vertreten;  die  4 andern  nicht.  Vier  oder  fünf 
Gattungen  (Procyon,  Nasua,  Cercolcples,  Mephitis,  vielleicht  auch 
Galictis)  sind  Nord-  und  Südamerika  geiiieinfcliafllich;  eigeiithümlieb 
ist  nur  eine  Gattung,  BoJi*aris,  oder  zwei,  wenn  mau  Mdes  lahra- 
doria  (als  Taxidea  Wat.)  sondern  will. 

Identische  Arten  mit  der  alten  Welt  sind  unbestritten:  Fjnkydri» 
tnarhut,  und  wohl  auch  Gulo  hrsciia,  Vrsus  arefo»  und  Vanis 
von  Vanis  fnlrus  wird  es  ohne  ausreichenden  Grund  bestritten,  so 
dass  ich  ihn  blos  für  eine  ständige  Varietät  unseres  europäisch-asia- 
tischen F'uehses  ansehe,  der  oberdiess  in  der  Imi  uns  gewöhnlichen 
Färbung  neben  dem  C.  fulvus  als  Bewohner  von  Nordamerika  auf- 
geführt  wird. 


*)  Ob  Felif  borcatu  auch  in  der  ahen  Welt  vorkenat,  acbeint  mir  >ehr 
zweifelhaft. 
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Vikarirniide  Arien  für  enropiisch- asiatische  sind  in  Nordame- 
rika; Muxtelu  liiiro  für  M.  martes,  Mustela  Rirhar<hnnii  für  M. 
ermiiiea,  Mvntfla  /nisilla  für  M.  vulgaris,  rison  für  M.  lu- 

treola.  Alle  diese  sind  meiner  Meinung  nach  nur  coiistaiite  Varie- 
täten von  den  gciiannten  europAischen  Arten,  von  diesen  gewöhn- 
lich durch  grössere  Feinheit  des  Pel/.es  verschieden.  Auch  Ijutra 
eanadensi.i  ist  noch  weiter  7,11  nnlersuelien  und  der  Nachweis  za 
liefen),  mit  welchem  Rechte  sie  spe/.ilisch  voii  nnserem  Fischotter 
gesondert  worden  ist  * ).  Dagegen  ist  Mrle»  lahrtidoria  eine  von 
nnserni  Dwdise  total  verschiedene  Art,  die  selbst  zu  einer  eigenen 
Gattung  erhoben  7.n  werden  berechtigt  ist.  Sie  gehört  den  nördli- 
chen Theilen  an,  und  wird  schon  im  Staate  Nen-York  nicht  mehr 
gefunden. 

Mit  Südamerika  hat  Nordamerika  folgende  Arten  gemein:  Felin 
coticolor,  otica,  pardalis  und  Yagnarundi;  ferner  Nusiia  sociali», 
Cercoleptes  caiidipolmlun  und  Galictia  hnrbara.  Ich  mii.ss  jedoch 
gleich  im  Voraus  bemcrklich  machen,  dass  nur  die  beiden  erstge- 
nannten bis  in  die  nördlicheren  Theile  streifen,  wAlirend  alle  übrigen 
über  Mexiko  nicht  hinansgehen  und  de.ssen  wanner  Region  angehören. 

Der  Ciigiiar  dehnt  seine  Streifereien  bis  an  die  Grenze  von  Ka- 
nada aus.  Langsdorff  hat  ihn  In  Oberkaiiada  gesehen,  Linsley  führt 
ihn  noch  neuerdings  aus  Connecticut  nnd  New -York  an.  Vom  Ja- 
guar weiss  man  nur  mit  Sicherheit,  dass  er  noch  in  Mexico  vorkommt; 
Deppe  schickte  von  da  Exemplare  ans  Berliner  Museum  ein.  Zwei- 
felhaft bleibt  die  Angabe  von  Lewis  und  Clark,  dass  sie  an  den 


*)  lyutra  ealiforttica  Grajr  iat  Ton  L,  canadeniis  nirhl  unlcrschridb.-ir.  /#. 
lalaTinu  dagegen  aus  Carolin.i  und  Kentucky  aoll  durch  ganz  behaarte 
Suhlen  und  andere  Form  der  Naienkuppe  differiren. 
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Ufern  des  Colombia-Flnsses  diese  Ka(r.eiiart  gesehen  hfttten;  nnver- 
bflrgt  wird  sie  von  Harlan  ans  dem  Sod westen  der  V'ereiiiigten  Staa- 
ten angegeben.  Nach  derselben  Autoritftt  kommt  Felis  Pardalis  in 
Loisiana  nnd  am  Arkansa  vor;  ans  Mexiko  hat  sie  Deppe  dem  Ber- 
Kner  Musema  flberschickt.  Der  TaguarunAi  geht  ebenfalls  bis  nach 
Mexiko,  wie  dies  eine  Exemplar  beweist,  welches  von  daher  Dr. 
Pelz  der  Worzbiitger  Sammlung  zas,mdte.  Den  tUckelbtir  (Cer- 
coleptes  caudivolvulns)  hat  Baron  von  Karwiiiski  in  einem  lebenden 
Individuum  ans  Mexiko  mit  hieher  gebracht ; der  Cuati  scheint  da- 
selbst häufig  zu  seyn.  Die  Angabe  vom  V'orkouimen  der  Galicli* 
harbttra  beruht  blos  auf  einer  Vermulhuug  von  Lichleustein 

Alle  andern  Arten  sind  von  denen  der  allen  Welt,  wie  von  den 
sfldaoierikaiiischeii  verschieden.  L’eber  die  geographische  Verbrei- 
tung der  nordanierikanischen  Arten  noch  einige  Bemerkungen.  Unter 
den  Büren  bat  der  braune  Bür,  der  unserm  U.  arctos  entspricht, 
seinen  Haupt wolnisitz  auf  der  waldlosen  Tundra  ( harren  laud), 
während  der  »rhirarse  Bür  (U.  americanus)  nicht  leicht  ober  die 
Waldgrenze  hinaustrill.  Der  Grieselbür  (Ursus  ferox)  bewohnt  die 
F'cisgebirge  und  die  angrenzenden  östlichen  Niederungen,  wo  er  be- 
sonders am  obern  Missiiri,  in  der  Gegend  des  Milchfiiisses,  häufig  ist 
und  den  Bisons  nachstellt,  die  dem  gewaltigen  Tliierc  zur  Beute 
werden.  Während  dieser  nur  auf  die  Westhälfle  Nordamerikas  be- 
schränkt ist , hat  dagegen  der  schwarze  Bär  sein  Wohngebiet 
vom  stillen  Meere  bis  zum  atlantischen  Ocean  ausgedehnt,  und  sod- 
wärts  findet  er  si<di  iincli  einzeln  bis  nach  Karolina,  obwohl  die  zuneh- 
mende Population  ihn  iiiiiner  mehr  iiord-  und  westwärts  zuräckdrängt. 
Für  den  Pelzhandel  gibt  der  schwarze  Bär  einen  Uaiiptarlikel  ab. 


•)  A.  «.  O.  S.  i09. 

Abh«ndlangen  d.  II.  U.  d.  k.  Ak.  d.  Witt.  IV.  Bd.  Abüil.  II. 
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Procjßon  lotor  ist  auf  Nordamerika  bescbrftiikt,  und  scheitit  liier 
den  mittleren  Theilen  au^ngehAren ; sein  Verbreitungsdistrikt  ist  nicht 
mit  Siciierlieit  'in  begrenzen,  weil  er  bisher  mit  3 andern  Arten  con- 
fuudirt  wurde,  von  denen  die  eine  {P,  Hernandesii)  Mexiko  auge- 
hOrt,  die  Heimatb  der  beiden  auderu  {P.  obscurtu  und  brachj/nrus) 
noch  nicht  einmal  bekannt  ist.  Als  iiArdlicbstes  Vorkommen  der 
WascbbAren  ist  der  60°  in  Prinz  Wilhelms  Sand  angegeben. 

Nasua,  Vereole/ttes  und  Galictis  erscheinen  in  Nordamerika  mir 
in  solchen  Arten,  die  in  uniinterbrocheiiem  Zusammenhänge  mit  ihres- 
gleichen in  Sndamerika  stehen. 

Die  Wolrerene  (Giilo  luscus)  dringt  nächst  dem  Eisbären  und 
Eisfnch.se  am  weitesten  gegen  Norden  vor,  indem  sie  noch  auf  den 
Parrj’s  Inseln  unter  75°  Breite  wahrgeuommen  wurde,  wobei  sie 
zugleich  die  ganze  Breite  der  ndrdlicheii  Hälfte  von  Nordamerika 
einnimmt.  Sodwärts  ging  sie  sonst  bis  Karolina;  jetzt  aber  bildet 
der  42”  ihre  Sadgrenze. 

Das  Sliiiklhier  hat  7 — 8 Arten  in  Nordamerika  aufzuweisen, 
von  denen  jedoch  die  meisten  auf  die  warmen  Theile  von  Mexiko 
und  Kalifornien  beschränkt  sind,  wiewohl  Mephitis  Zorrilla  noch  am 
oberii  Laufe  des  Missuri  und  Mephitis  Cbinga”)  bis  zum  61°  Breite 
getroffen  worden  ist. 

Die  Verbreilungsgrenzen  für  diejenigen  Arten  vom  Marder,  Fisch- 
otter und  Hunde,  welche  als  Ersatz  europäischer  eiutreten,  sind  schon 
frolier  angegeben. 


•)  Beport  of  ihe  Brit.  associat.  V.  pag.  144. 
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Eigendioinlich  nnler  den  Mardern  ist  der  Pekan  (Maatela  cana- 
deDBw),  der  von  Pennsylranien  niid  CooDecticnt  an  in  den  Uonhwa]- 
dongen  bis  zmn  60*^t  und  swar  durch  die  ganae  Breite  von  Nord- 
amerika in  grosser  Anzahl  vorhanden  ist.  Munteta  frenata  bewohnt 
die  Hochebene  von  Mexiko;  M.  rmUkogenys  ist  in  Kalifornien  zu 
Han.se. 

B<uixaris  ist  die  einzige  Gattung,  welche  Nordamerika  mit  kei- 
ner andern  Provinz  tbeiit ; sie  ist  aber  in  einer  einzigen  Art  blos  auf 
die  gemOssigteu  Gegenden  Neuspauieus  beschrankt. 

Von  dem  Wolfe  der  östlichen  Staaten  Nordamerikas,  der  dem 
unserigen  gleicht,  bat  der  Prinz  von  Wied"')  den  der  westlichen 
Staaten,  der  am  obern  Missuri  gemein  ist,  als  eigne  Art  mit  dem 
Namen  hupm  rariabili*  bezeichnet.  Als  Stellvertreter  uusers  Scha- 
kals tritt  der  Prairientcolf  (Canis  latrans)  ein,  der  in  grosser  Menge 
in  den  Prairieu  des  Missuri  und  Saskatschewan  umherstreift,  nord- 
wärts obngeßlhr  bis  znm  55*^  Breite,  südwärts  bis  nach  Mexiko 
berabgebt,  wuber  Baron  Karwiuski  uns  ein  Exemplar  mitgebracfat 
bat  nnd  mit  dem  der  Canis  ocbropns  von  Kalifornien  identisch  aeyti  wird. 

Der  dreifarbige  Fuchx  (Caiiix  cinereo  - argenleux)  gebt  von 
Oberkanada  an  diircb  den  ganzen  Koiitiiiciit  bis  an  die  Mondung  des 
Coltiinbia-riu.sses  nnd  biiiab  bis  nach  Mexiko,  von  wo  uns  gleichfalls 
Herr  von  Karwin-ski  ein  Exemplar  znkommen  lie.s.s.  Der  Kiffuche 
(Canis  velox),  die  kleinste  Art,  bisher  mit  dem  vongeii  verwechselt, 
hat  zur  Heiinatb  alle  Prairien  des  obern  Mis.suri  bis  zu  den  Fels- 
gebirgen; iiachRIcbardson  geht  er  nordwärts  nicht  höher  als  bis  zubi55°. 


*)  Heilte  in  das  innere  Nordamerika.  II.  S.  85  n.  95;  I.  S.  210. 
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Nordamerika  ganz  eigeniliOmlich  der  RoÜtlueht  (Felu  rafa), 
der  MOdw.^tä  vou  Kanada  auflrilt,  in  den  Vereinigten  Staaten  allent- 
balben  vorkommt  und  bin  nach  Mexiko  »ich  zieht  *)i  l>er  kanadische 
l/tichs  (F.  borealis  o.  canadentiM)  ist  die  nördlichste  Kat2ienart,  die 
einzige,  welche  jenseits  der  grossen  Seen  in  den  VVaidnngen  bis 
zum  sich  zeigt,  wObreiid  sie  südwärts  noch  in  Conuecticot  ge- 
funden wird'*^)  und  Oberhaupt  bis  zum  43’’  herabgebt. 

F.  Beutellhiere. — Von  dieser  Ordnung,  welche  der  gemäs.sigten 
Provinz  der  alten  Welt  ganz  abgeht,  hat  Nordamerika  3 Arten  aus 
der  Gattung  Uidelphys  aufzuweisen.  Unter  diesen  ist  Didelpkys  vir- 
giniana  die  grösste  aus  dem  ganzen  G!eschlc(;hte  und  zugleich  die- 
jenige, welche  am  weitesten  nach  Norden  geht,  indem  sie,  nach  Harlan, 
von  den  mittlern  Unions.staaten,  wo  sie  am  häufigsten  ist,  bis  zu  den 
grossen  Seen  sich  findet,  und  westwärts  von  Collie  an  der  Mondung 
des  Columbia-Flusses  gesehen  wurde.  Zwei  andere  grosse  Arten, 
Didelphys  ealifomica  und  hrertceps,  sind  in  Mexiko  und  dem  an- 
grenzenden Theile  von  Kalirornien  entdeckt  worden.  Diese  3 Arten 
bat  Nordamerika  selbstständig  Ihr  sich***). 

VI.  \ayer.  — Ein  Land  mit  grossen  Waldungen,  mit  ausge- 
dehnten Savannen  und  Sandsteppen  ist  ganz  geeignet,  eine  grosse 


*)  Hors/teliT s FelU  maculata  aua  Mexiko  iat  nicht  tpezifiach  rerxchieden 
TOD  rafa. 

**)  Die  von  Raßnetque  alt  Felis  fasciatas,  montanus,  floriOanas  uml  aurens 
benannten  Arten  sind  aa'mmtlich  zwcifclhatt. 

***)  UehtnuUin  erhläit  a.  a.  O.  S.  102  die  ans  Mexiko  erhaltenen  Exem- 
plare Ton  Beutcli-atten  für  Didelphys  marsupUtUs  el  Opsssum  Auel., 
und  meint,  dass  sie  daselbst  in  den  warmen  Gegenden  sehr  gemein  za 
se/n  scheinen. 
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Anzafal  von  Nagerorten  zn'beberjwrgeu,  nud  so  finden  wir  in  der 
Tbat,  daas  nowobl  Nord-  als  Sadamerika  mit  diesen  Ttiieren  reicb- 
licb  bevölkert  ist  Der  vorberrscbende  Cbarakler  bei  den  nord- 
amerikaaucben  Nagern  ist  durcbaas  der  der  geniAssigien  Provinz  der 
alten  Welt;  weit  die  meisten  Gattniigen  hat  Nordamerika  mit  Europa 
gemein.  Mit  Südamerika  bat  es  unr  die  Galtnng  Sciurm  und  Hes~ 
perotuya  gemeinscbafllich,  wovon  aber  die  erslere  Oberbaopt  eine 
kosmopolitisobe  ist,  und  nur  die  letztere  vorzugsweise  der  sodame- 
rikanisclieu  Kondueiitalbalße  zuznerkenneii  ist  tveil  diese  die  Dber- 
grosse  Anzahl  von  Arten  dieser  Gattung  ern&hrt  Es  wird  zwar 
auch  noch  eine  Species  von  Vercolahes  nud  eine  andere  von  Da*y- 
procta  aufgefobrt,  aber  nicht  blos  sind  diese  Angaben  zweifelhaft 
sondern  es  waren  auch  beide  Arten  blos  als  Ueberläufer  aus  Sfld- 
amerika  in  die  sadliohsten  Provinzen  Nordamerikas  anzoseben.  Sonst 
wird  keine  Art  genaiuit,  welche  beiden  Hälften  Amerikas  gemeia 
wäre,  was  bei  einer  Ordnung,  wie  die  der  Nager,  deren  meiste 
Arten  ungleich  mehr  au  den  Boden  gebunden  sind,  als  die  Raobihiere, 
nicht  verwundern  kann.  Diess  gilt  auch  in  Vergleichung  mit  den 
altweltlichen  Nagern,  indem  der  Biber  die  einzige  Art  ist  von  wel- 
cher es  wahrscheinlich  ist,  dass  sie  in  der  alten  und  neuen  Welt 
ideiitiscb  seyn  konnte.  Ein  zweiter  Kall  wird  zwar  noch  von  Ri- 
chardson  geltend  gemacht,  indem  anf  den  Felsgebirgen  ein  Ziesel 
heimisch  ist,  den  er  nicht  von  dein  europäisch- sibirischen  Spenno- 
philus  guttalHs  nnterscheideu  kann,  indess  bat  es  bisher  an  Gelegen- 
heit gefehlt  Exemplare  aus  beiden  Welttiieilen  in  unmittelbare  Ver- 
gleichung zu  bringen. 

Ansser  den  europäischen  Typen  hat  aber  Nordamerika  auch 
noch  eigcnthflmliehe  aufznweisen  und  zwar  mehr  als  aus  jeder  an- 
dern Ordnung.  Es  sind  diess  die  Gattungen  Jaculiis,  Ascotnys,  Ha- 
ptodon,  Xeototna,  Sigtnodon,  Fiber,  Saccomys,  Perognathus  und  Ere- 
thizan;  diese  hauptsächlich  geben  der  nordamerikanisclien  Fanua  einen 
eigenthOmlicheu  Cliarakter. 
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Betrarbten  wir  uan  die  geogniphiacben  VerfaAlluisse  der  Nager 
Bach  iliren  Familien  niid  Gattnogem 

Die  Familie  der  Hörnchen,  mit  Aimnabme  der  EicbbAriicfaeu  and 
FIngbörncben,  gs(i7.  und  gar  auf  die  gemtesigte  Kone  der  nördlichen 
Halbkugel  beecbrflnkt,  ixt  in  all  ihren  Gattungen  in  Nordamerika, 
ond  zwar  »lilreich,  vertreten.  Zunächst  iut  Scittm»  mit  mehr  als 
20  Arten  anfgefblirt;  wenn  auch  einige  darunter  blos.se  Nominalarten 
seyn  mOgen,  so  darf  man  doch  sicher  annehiiien,  dass  die  Locken, 
die  durch  ihr  Ausfallen  entstehen,  durch  neue  Entdeckungen  gleich 
wieder  sich  ausfollen  werden.  Die  Verbreitungsbezirke  der  einzelnen 
Arten  genau  anzugebiii,  i.st  znr  Zeit  unniAglicfa,  als  es  bei  diesen, 
wie  bei  den  uieLsten  Nagern,  noch  zu  sehr  an  einer  hinreichenden 
Anzahl  von  Beobatditungen  fehlt;  daher  werde  ich  mich  zunächst 
auf  die  Verbreitung  der  Gattungen,  und  beispielsweise  einiger  ihrer 
bekanntesten  Arten  beschränken*). 

So  weit  die  Waldungen  in  Nordamerika  reichen,  darf  man  auch 
Eichhörnchen  erwarten,  deren  Arten  bald  ein  grösseres,  bald  ein 
engeres  Wohngebiet  zugewiesen  ist.  Die  weiteste  Verbreitung  kommt 
dem  Techickari  (Sciurus  hndsonius)  zu.  Nördlich  geht  sein  Bezirk, 
nach  Riebardson,  so  weit  als  die  Tannenwaldiingen  sich  finden,  d.  h. 
bis  zum  68  — 60'^  n.  Breite.  Von  da  verbreitet  sich  der  Tschickari, 
nach  Bachman,  ober  liobrador,  Neufoundland  nnd  Kanada,  ist  in  Nen- 
England  nnd  New -York  die  gemeinste  Art,  wird  von  Linsley  ans 
Connecticut  angeführt,  ist  nicht  .selten  in  Pcniisylvanieii  nnd  New- 
Yersey,  wird  noch  in  den  Gebirgen  von  Virgiuien  gesehen,  obwohl 


*)  Die  tcliAixliarslen  Nachrichten  über  die  geographische  Verbreitang  der 
not  dameriUanischen  Eichhörnchen  Tcrdankcii  wir  Bachman  (M.igaz.  oC 
nal.  hist.  m.  1839). 
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er,  in  dem  Tidbiide  dlenea  S4as(es  kaum  bekannt,  und  findet  sich 
hie  mid  da  aetbst  auf  den  Hobeu  der  Allegbany  iu  Nordkarolina  und 
TenesHee,  alao  faat  bia  zum  35°  Breite  herab.  Elin  nugefaeures  Wohn- 
gebiet,  daa  von  Sttd  nach  Nord  mehr  ala  30  Breitengrade  eiuniuimt 
und  in  der  Richlnug  von  Oat  nach  Weat  vom  atlantiachen  bia  zum 
stillen  Ozean  sich  anadehnl  *).  — Wo  die  Heimath  des  kleinen  Tacbi- 
ckari  aofhOrt,  beginnt  die  des  groaaen  Pvehn-Eichhortte«  (Sc.  ca- 
pistratus).  Wie  Bacbman  aiigibt,  gebt  dieses  nordwärts  iiicbt  weiter, 
ala  bi.s  in  die  niederen  Gegenden  von  Virginien;  den  gebirgigen 
fSehlt  es  bereits.  Von  da  verbreitet  es  sieb  durch  Nord-  ond  Sod- 
Karolina,  Georgien  und  Alabama  bis  iiatdi  Mittel-Florida.  Sciunu  ' 
earolinen»is  findet  sich  von  der  Sttdspilze  Eloridas  bis  nach  Con- 
necticut; Sc.  Icjieoti»  von  den  nördlichen  Gebirgen  Virginiena  bia 
znr  Hndsonsbaj. 

Wie  ich  hier  einige  Beispiele  von  horizontaler  Verbreitnng  der 
Eichhörnchen  gegeben  habe,  so  mag  auch  eines  von  ihrer  verticalen 
angeführt  werden.  Sciurtu  rarhu  bewohnt  die  höheren  Regionen 
der  Kordilleren  in  der  mexikanischen  Provinz  Oaxaca,  da  wo  Fich- 
tenwaldungeii  Vorkommen.  Die  ihm  nah  anver^vandte  Art,  Sciunu 
»ocialin,  geliört  dagegen  den  heissen  Kostenstrichen  von  Tehnantepec 
in  der  iiAmlichen  Provinz  an,  und  geht  aus  der  Tierra  caliente  nicht 
ins  Gebirg  ober.  Wenn  mau  auch  von  beiden  Eichböriichen  weiter 
nichts  wOsste,  als  dass  das  eine  auf  die  heisse  Kflsteiizone,  das 
andere  auf  die  gemässigte  Zone  des  IIochgebirg.s  von  Mexico  be- 
schränkt ist,  so  würde  dieser  lim.staiid  allein  berechtigen,  auf  spezifische 
Verschiedenheit  beiderlei  Thiere  zu  schliessen*®). 


*)  Neukalctlonicn  uml  <Ue  Mündung  dot  Columbia-Flus»es  sind  iadcrZooI. 
<hf  Beechey's  foy.  pRg.  8 angegeben. 

Als  Wiefmatm  die  Richtigkeit  der  speeiiiscben  Untorsoheidung  beider 
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Unter  den  FlughOmehen  bat  Pteromgn  volucelia  die  weiteste  Ver- 
breitnng,  indem  es  Kanada,  die  Vereinigten  Staaten  und,  nach  Lieb-  ' 
tensteiii,  ancb  Mexiko  bewohnt.  Pteromt/a  alpin«»  und  gahrinua  sind 
nordische  Arten,  die  in  den  Waldungen  von  Kanada,  den  Felsge- 
birgeii  und  der  Pel/.distrikte  bis  gegen  den  75”  Breite  bansen,  w*h- 
rend  Pf.  oregonemia  a»n  Coinnibia-Flusse  heimisch  ist.  Die  Backen- 
hörnchen  scheinen  nordwärts  nicht  Ober  den  50”  liiiianszugeben. 

Zahlreich  sind  die  Zieael  und  Munnelfhiere  Ober  die  Prairien 
verbreitet,  zu  deren  llauptbevOlkeruog  sie  gehören.  Am  nördlichsten 
geht  Spennnphilua  Parrifi,  der  bis  Ober  den  Polarkreis  vordriogt, 
indem  er  sowohl  am  Eiskap  als  auf  der  Melville- Insel  gesehen 
wurde,  von  wo  er  bis  zum  58”  afldw&rts  sich  herabziebt,  also  ei- 
gentlich der  arktischen  Region  zuständig  ist,  was  auch  mit  Sp.  Frank- 
linii  der  Fall  ist.  Der  Prairietthund  (Spermophilus  s.  Arctomys  lu- 
doviciautis)  ist  allen  durch  die  Savannen  des  Missnri  Reisenden  be- 
kannt, indem  sein  lauter  Warnruf,  der  gewöhnlich  mit  dem  Bellen 
eines  Hundes  verglichen  wird,  daselbst  häufig  zu  hören  ist.  ln  der 
Verbreitung  der  Ziesel  ist  es  bemerkenswerth,  dass  während  sie  im 
Westen  bis  nach  Kalifornien  und  Mexiko  herabgeheii,  sie  dagegen 
im  Osten  schon  in  den  Unionsstaateii  fehlen;  Neu-York  besitzt  da- 
von keine  Art. 

. Die  Familie  der  Springtndnae  ist  durch  die  Gattung  Jacnlua 
vertreten,  aber  nur  in  einer  oder  zwei  Arten,  welche  vom  60”  an 
sOdwärts  bis  zum  40  ° herabgehen. 


Eichhörnchen  hciwcifcite,  halte  er  die  Yerschiedenertigkeit  ihre»  Wohn- 
orte» gar  nicht  in  Anschlag  gebracht.  Seitdem  habe  ich  auch  in  der 
Berliner  Sammlung  geaehen,  das»  daselbst  der  ächte  Sc.  »ociali»  ganz 
fehlt  und  nur  ein  jQngerc»  Exemplar  von  Sc.  varius  von  Wiegmann 
dafür  gehalten  worden  ist. 
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Die  Wurf^ngt  h<Jbeo  die  an  Arten  nud  IndiTideen  xalilreicbe 
Gattang  der  Ooffer  {AMcamy»)  aufauweieen.  Sie  aeidinen  sich  darck 
die  sonderbare  fiildnng  ihrer  Backentascben  ans,  die  sich  aasneu  auf 
der  Wange  OSbeii;  eine  EigeiiilMnilichkeit,  die  sie  noch  mit  einigen 
andern  anierikauiscben  Nagern  gemein  haben,  die  aber  bei  keiner 
Galtong  der  aiten  Wek  gefaiiden  wird.  Gleich  den  Zieseln  finden 
«e  sieb  in  sandigen  Gegenden,  namentlich  in  den  Prairien,  wo  ede 
wie  die  sodafrikanischen  Bathyergeii  weilUufige  Gänge  onter  den 
Boden  graben,  angleich  aber  auch  Haufen  wie  die  Maulwurfe  anf- 
werfeu.  Die  Verbreitang  der  Gattung  reicht  von  den  l’fem  des 
Saskatschewan  nnd  Columbia-Flusses  bis  herab  nach  Florida,  Lui- 
siana  und  Mexiko;  Südamerika  bat  keine  Art  aufzuKcigen.  Von 
fthnliober  Lebensweise  ist  die  ebenGslls  auf  Nordamerika  beschränkte 
Gattniig  Haplodiin,  -von  der  die  einzige  Art  Neukaledonien  and  die 
Ufer  des  Columbia-Fluasea  bewohnt,  aber  noch  wenig  bekannt  ist, 
obschon  ihr  Pelz  einen  Handelsartikel  ousmaebt. 

Die  Familie  der  ist  in  Nord-  wie  in  Südamerika  durch 

ein  negatives  Merkmal  sehr  aiisgezeichnet,  was  darin  besteht,  dass 
die  auf  der  ganzen  östlichen  Halbkugel  in  grösster  Menge  verbrei- 
tete Gattung  Mus  ganz  fehlt.  Zwar  Ist  jetzt  daselbst  Mus  decu- 
manus,  rulfus  und  tnusculus  ebenfalls  fast  öberall  zu  treffen,  aber  es 
sind  die.se  Arten  erst  aus  der  alten  Welt  durch  die  SehifiTalirt  ein- 
gebraclit  worden,  und  Mus  leucopus , den  man  ftlr  identisch  mit  un- 
serer Waldmaus  ansali,  ist  gar  kein  Mus,  sondern  gehört  der  Gat- 
tung llesperontps  an,  von  welcher  Waterliouse  auftbrt,  dass  ihm  be- 
reits 6 Arten  an.s  Nordamerika  bekannt  seien,  — Einen  kleinen 
langsehwänzigen  Hamster  aus  Oberkanada  habe  ich  vor  der  Hand 
mit  der  afrikanisclicn  Gattung  Cricetomys  als  C.  myoides  vereinigt, 
obwohl  bei  einer  genauem  BekanntsebaA  mit  demselben  es  sieh 
wahrscheinlich  herausstelleu  wird,  dass  ihm  ein  anderer  Platz  ge- 
bAhrL 

abhmdlimgcn  d.  n.  CI.  d.  k.  Alb  d.  Witt.  IV. Bd.  IL  Ahtb.  9 
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Die  Gattaugen  Neototna,  Sigmodon  und  Fiber  sind  Nordamerika 
ganz  eigeutbomlinb.  Fiber  zibelhicue  iut  vom  Eumeere  bis  znm  me- 
xikanischen Goir  verbreitet.  Neotoma  vom  Felugebirge  bis  Florida, 
Sigmodon  gebftrt  den  sodlicben  Theileu  der  Union  an.  — Die  Feld- 
mäuee  niid  Lemminge  hat  Nordamerika  mit  der  alten  Welt  gemein, 
aber  nicht  mit  Sttdamerika.  Erstere  sind  in  vielen  Arten,  haupt- 
B&chlieh  in  den  Pelzdistrikteii,  verbreitet,  geben  aber  weiter  sOdwArta 
als  nordw&rts,  wie  denn  z.  B.  Hypndaens  rubricatus  an  der  Beb- 
ringsstrasse  entdeckt  wurde.  Die  Letmninge  bewohnen  die  arktische 
Region  und  .sind  daher  nicht  mehr  der  gemAssigten  znstAudig,  doch 
gebt  Mgodee  helcolus  bis  zum  56°  herab.  Obschon  bauptsAchlich 
von  deu  Wurzeln  des  Polygonnm  viviparnm,  so  wie  von  Gras  and 
Wicken  lebend,  lieben  die  Lemminge  doch  auch  animalische  Nahrung 
und  stellen  den  LachsvorrAlhen  der  Eskimos  nach.  Bei  der  Viel- 
artigkeit ihrer  Nabniiigsmiitel  wird  es  crklAriich,  wie  diese  MAuse 
noch  jenseits  der  Grenze  des  Pflauzeu Wuchses  sich  halten  kftniien. 

Die  Gattnngen  Perognathus  und  St/ccomgs  mit  Au.sserlicii  geöffne- 
ten Barkciitaschen  sind  Nordamerika  ganz  eigenthtlmlich;  von  letzterer 
weiss  man  nooli  nicht  den  Fundort,  erstere  ist  eine  der  vielen  Ent- 
deckungen des  Prinzen  von  Wied. 

Vom  Biber  ist  schon  gesprochen  worden,  auch  bereits  erwAhiit, 
dass  wenn  nicht  anatomische  Unterschiede  noch  nachgewiesen  wer- 
den, keiti  ausreichender  Grund  zur  .spezifischen  Trennung  des  Bibers 
der  neucti  Welt  von  dem  der  alten  Welt  vorliegl. 

Die  Stacbehchtceine  sind  in  Nordamerika  durch  eine  dieser  Pro- 
vinz eigciithODilicbe  Gattung  Ere/hizon  vertreten,  deren  einzige  Art 
die  Gegenden  zwischen  dem  37  und  67  Breitengrade  bewohnt.  Der 
brasilische  Cercolabee  prehenxilU  oder  eine  ihm  verwandte  Art  .soll, 
wie  Lichlensteiu  augibt*),  auch  noch  in  Mexiko  geruiiden  werden. — 

*)  A.  a.  O.  S.  103.  Depp*  brachte  ewar  kein  Exemplar  mit  xurück,  doch 
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Dm  Vorkommen  eines  Agvtit  {Dasy/troefa  earolinensi«  Fr.  Cuv.) 
im  HOdlicbsten  Theile  der  Vereinigten  Staaten  erseheint  mir  noch 
zweifelhaft,  doch  versichert  Lichteustein  *),  dass  Agatis  in  Mexiko 
nicht  selten  sind. 

Die  Haien  sind  in  grosser  Anzahl  ober  Nordamerika  verbreitet, 
während  sie  in  Sodainerika  sehr  spärlich  anrireten.  Auf  den  äus- 
sersteii  Vorposten  ist  der  Lepm  glaciali»  gestellt,  der  allenthalben 
in  der  ganzen  Polarregiou  zu  Cndeu  ist,  doch  auch  bis  in  den  nörd- 
lichen Theil  von  Miüne  herabstreift.  Unter  dem  64°  Breite  beginnt 
der  Wohnbezirk  des  Ijepus  rirginianus  Hart.  (Ij.  aincricanus  Bacbm.) 
und  erstreckt  sich  sOdwärts  nnr  noch  bis  in  die  nördlichsten  Pro- 
vinzen der  Union,  so  dass  er  schon  in  den  tiefem  Gegenden  von 
Nen-York  kaum  bekannt  ist,  auf  den  höchsten  Bergen  des  nördlichen 
Virgiiiieus  nur  als  grosse  Seltenheit  vorkonimt.  Diese  Art  entspricht 
unserni  liepiis  variabllis,  gleich  dem  sie  im  Winter  weiss  wird.  Auf 
den  Soden  der  Unions-Staaten  ist  Lepus  aquaticus  and  palustris  be- 
schränkt, während  L.  s^lvaticns  im  ganzen  Umfang  dieser  Staaten 
vorkommf.  So  nehmen  diese  bisher  genannten  Hasen  die  ganze 
liänge  von  Nordamerika  ein,  während  die  obrigen  Arten  mehr  auf 
die  Westseite  gewiesen  sind.  — Auch  die  Pfeifhasen,  welche 
zunächst  llochasien  und  dessen  nördlicher  Abdachung  eigen  sind, 
bähen  sich  auf  den  Höhen  des  Fcisgebirges,  zwischen  dem  52 — 60° 
‘Breite  mit  einer  Art,  dem  Lagomgs  princeps  eingestellt,  der  nadi 
den  Temperaturverhältiiissen  seines  Wohnortes  mehr  der  Polar-  als 
der  gemässigten  Kegioii  angchört. 

VII.  Zahnlücker.  — Mit  Europa  und  Nordasien  kommt 
Nordamerika  in  dem  Mangel  von  ZahnlQckern  üherein.  Harlan  fohrt 


wurde  ihm  oft  genug  berichtet,  dass  sieb  ein  solches  Thier  in  den 
gemiissigten  Strichen  aufhslte. 

•)  Ebenda  S.  102. 
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keine  Art  anf.  üernMideK  gibt  an,  dass  in  den  warmen  GegeiNtea 
Ton  Janlcpec  ein  Gfirteltbier  vorkommi,  dao  er  Ua.-4}’piia  cncnrfaitiima 
benennt  und  in  welchem  der  Dasy^nis  novemeinchtg  Lin.  erkannt 
worden  ist  Wirklich  hat  uiiiüer  Museum  diese  Art  ans  Mexiko  er>> 
halten*). 

¥in.  Dickh  (luter.  — Von  dieser  Ordnung,  welche  in  Sod- 
amerika  unr  durch  die  zwei  Galtangen;  Tapirns  und  Dicol^les  ver- 
treten ist,  streift  blos  der  Dicotyles  tort/uafiis  bis  in  den  südlichsten 
Theil  von  Nordamerika  hinüber , wo  er  von  Nullall  am  Red  River, 
also  nngefahr  unter  33  J ® Breite,  gesellen  wurde. 

IX.  W i ederknuer.  — Zahlreich  sind  die  Hirsche  vorhanden 
nnd  tragen  eben  de.shalb  am  meislen  zur  Belebung  der  I^iaiidschaflen 
bei.  Zwei  Arten,  welche  die  nördlich.steu  Breiten  bewohnen,  sind 
mit  der  alten  Welt  gemein:  das  Rennthier  und  das  Jb'lrnn.  Ersteres 
kommt  als  Polarlbier  mir  auf  .seinen  Sireif/.Ogen  ostw  .'Vrts  zuweilen 
bis  Neu -BnauiKsehweig  inid  den  nördlichen  Bezirken  des  Staates 
Maine,  westwärts  bis  ins  rassische  Nordamerika,  und  zu  nianebeu 
Jahreszeiten  anch  bis  Neu-Kaledonlen  herab,  wAlireiid  im  Iiiuern 
des  Kontinents  der  Saskalschewaii  die  Südgrenze  ausmaeht**).  — 
Das  Etenii  kommt  nicht  so  weit  nordwärts  als  das  vorige  vor,  indem 
es  seilen  aus  der  Waldgrenze  unter  dem  R8“  Breite  an  der  Mon- 
dong  des  Mackenzie  heraiislrittl,  ober  südwärts  weiter  herab,  indem 
es  noch  in  Maine,  Vermont,  Neu-llampshire  und  Neu-York,  und 


*)  IJchteastein  deutet  a.  ».  O.  S.  100  richtig  das  von  1Iern.mdez  bevchrie- 
kenc  Gürtelthier  als  T).  9-cinelas.  Wenn  ec  aber  dann  das  von  Dcjipc 
in  der  nämlichen  Gegend  gefundene  Exemplar  für  völlig  übereinslira- 
mend  mit  Azara's  Tatou  mulita  erklärt,  so  bann  ich  ihm  nicht  bei- 
pllichten,  da  letzterer  in  Brasilien  und  Guiana  nicht  vorkommi. 

**)  Vgl.  die  frühem  Angaben. 
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swar  in)  letzteren  Staate  zientich  zablrefeii,  angetroffen  Mrird*>  Der 
Steltrertreter  anseres  EdeHdraobes  ist  in  Nordaitiorika  der  Clerem 
ttroM^ocero»,  der  zo  beiden  Seiten  des  fe'eUgebirges  niohi  weit 
ans  Prairien  nnd  nicht  nOrdlicAer  afe  bis  zunr  54  ° Breite  gdtt; 
Cervua  inaenH»  and  ktiettrtu  bewohnen  die  Prairien  des  Saskat< 
scfaewans  und  Missnris  ond  werden  gleich  dem  vorigen  auch  am  Co- 
hnnbia- Stusse  gefunden.  Am  weitesten  verbreitet  ist  der  Crrpua 
virjtmiani/i’,  der  vom  Sodrande  der  grossen  Seen  nnd  des  Ijorei»> 
Flusses  bis  zom  Golf  von  Mexiko  heridigeiit;  er  ist  die  einzige 
Htracbart,  die  im  Osten  der  Unionsslaaten  gefunden  wird.  Cervttg 
mexicoMm  ist  bisher  nur  aus  Mexiko  bekannt,  dagegen  soll  der  C. 
ntmttralis,  nach  freilieb  noch  nicht  binltUiglicb  verborgten  Angaben, 
am  den  mexikanischen  Meerbusen  hemm  bis  nach  Ci^enne  Vorkommen. 

Die  beiden  Arten  von  Antilopen,  welche  in  Nordamerika  z» 
Uawe  sind,  sind  eigenlhamliche  Formen.  Die  .-infi7o;M  COicrano’" 
ceros)  furcifer  bewohnt  in  grosser  Anzalil  die  Prairien  des  Sns- 
katschewan,  Missuri  und  des  Columbia  - Flusses.  Die  zweite  Art 
CAnfilope  ».  Vapra  americana),  ein  Oebirgsthier,  von  den  Einen  zu 
den  Antilopen,  von  den  Andern  za  den  Ziegen  gezahlt,  bewohnt  das 
Felsgebirge  von  seinem  Nordende  an  bis  nach  Mexiko  herab,  so  wie 
die  Seealpen  Kaliforiiiens  nnd  Neukaledoniens. 

Gleiofaen  Wohnort  mit  dieser  ziegeiiartigcn  Aiidiope  tbeih  der 
nordmnerUsaniscJte  Arpxli  (Ori*  tnonfana),  der  SteHvertreter  des' 
boeliasiatisclien,  dem  er  sehr  nahe  verwandt  ist.  Von  den  beideoi 
anf  der  Nordbalfie  des-  amerikanisehen  Rontinents  lebenden  Rinder- 
arten  ist  nnr  die  eine,  der' Wisent,  der  gemässigten  Provinz  zu- 
ständig,-wahrend  die  andere,  der  Bisamoclis,  ganz  der  Polarregion' 


*)  D*  Sag,  nat.  hiiu  of  New-Tork.  I.  p«g.  117. 
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angebOrt.  Der  amerikanücke  Wisent  (Bos  atnericanus)  reprikaen* 
tirt  den  altweltlichen,  ron  dem  er  nnr  in  wenigen  Stöcken  abweicbt’ 
Sein  Haupt>ütz  sind  die  Prairien  ösdich  von  den  Felsgebirgen;  er 
besucht  auch,  \%ie  Riehardson  berichtet,  die  Waldungen  bis  zuui 
62°  Breite,  nähert  sich  aber  nirgends  der  Hndsoosbay  auf  600  engl. 
Meilen.  Obscbon  dieses  Thier  gegenwärtig  selten  ostwärts  vom 
Mississippi  gesehen  wird,  soll  es  doch  frnherhio  Peunsylvauien  und 
Kentucky  besucht  haben;  indess  ist  die  Autorität  filr  die  Angabe, 
dass  es  einst  bis  zum  atlantischen  Ozean  vorgedrungen  sei,  keines- 
wegs verlässig,  ln  Neukaledonien  kommt  der  Wisent  nicht  vor, 
obschon  er  den  Östlichen  Kamm  des  Fulsgebirges  weiter  stkdwärts, 
an  den  Quellen  des  südlichen  Armes  des  Colunibia-Flosses,  aber- 
schritten hat;  aber  selbst  in  dieser  Breite  rockt  er  nicht  gegen  die 
Koste  vor,  indem  ein  Vorsprung  der  kalifornischen  Alpen,  welcher 
den  Sadarm  jenes  Flusses  eiufasst,  eine  Schranke  for  sein  weiteres 
Vorkommen  gegen  West  geworden  ist.  In  den  Pelzgegenden  geht 
er  nicht  ostwärts  des  97.  Meridians. 

X.  Meeressfluythiere.  — Weder  dieOst-,  noch  dieWest- 
kOste  des  gemässigten  Nordamerikas  hat  eigenlhOmlicbe  .krten  von 
Robben  und  Wallen,  soudeni  die  meisten  ihrer  Arten  gehören  Ober- 
haupt den  nördlichen  Gewässern  oder  selbst  der  Polarregion  an. 
Nor  zwei  Arten  sind  eigentlich  den  südlichen  Gewässern  zustän- 
dig: der  Mamti,  der  um  die  Koste  von  Florida  gefunden  wird,  und 
die  Balaenoptera  antaretica,  die  an  den  Bermudas-Inseln  beobachtet  ist 
und  von  der  au  der  AosmOndung  des  Mississippi  ein  Schädel  aos- 
gegraben  wurde.  Durch  die  Nachstellungen  der  Menschen  haben 
sich  die  Meeressäugthiere  immer  mehr  znrOckgezogen ; so  z.  B.  war 
froher  das  Wallross  an  der  Koste  von  Nen-York,  während  es  jetzt 
kaum  mehr  südwärts  des  Kap  Sable  gesehen  wird. 
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II.  IL  a p I t e 1. 

Mittlere  oder  tropische  Xone. 

Höchst  verschieden  ist  der  zoologische  Charakter  der  tropischen 
Zone  von  dem  der  geiiiAssigleii.  Niclit  iinr  treten  ganz  andere 
Arten  ans  den  Galtnngeii,  die  beide  Zonen  gemein  haben,  in  der 
tropischen  auf,  sondern  es  kommen  ganz  neue  Gattungen  und  Fa- 
milien, ja  selbst  eigenthOnilicbe  Ordiiongcu  hinzu.  t 

Den  llauptcharakter  dieser  Zone  gewährt  die  Ordnung  der 
Affen;  so  weit  ihr  Wohngebiet  reicht,  so  weit  darf  man  im  Allge- 
meinen die  Ausdehnung  der  tropischen  Tinerzone  annehmen.  Nur 
zwei  ihrer  Arten  erscheinen  wie  verlonie  Posten  noch  innerhalb  der 
gemässigten  Zone:  der  luniis  ecaiidatus  an  der  Sodspitze  Spaniens 
und  der  Iiiuus  speciosus  auf  Japan.  Mit  den  Affen  zusammen  er- 
scheinen die  gro.s.sen  Pachydermen:  der  Elephant,  das  Nashorn, 
h'lus.spferd  und  der  Tapir;  unter  den  Wiederkäuern:  die  Giraffe  und 
das  grosse  Heer  der  Antilopen,  von  denen  nur  wenige  Arten  der 
gemä-ssigten  Zone  angehOreii.  An  Raubthiereii  sind  hier  die  Viver- 
ren,  Malignsten,  Hyaenen,  Roller  n.  a.  zu  Hause;  die  Katzen  haben 
hier  ihre  gewaltigsten  Arten : den  Löwen,  Tiger,  Parder,  Jaguar  und 
Cognar  aiirznweisen.  Die  rruclitfressenden  Haiidflogler  siud  ganz 
auf  die  heisse  Zone  beschränkt;  unter  den  insektenrre.ssenden  sind 
die  Phyllostolnen  charakteristisch.  Die  ganze  Ordnung  der  Zahn- 
lacker  fÄIIt  der  heis-sen  Zone  zu.  In  einem  Erdstriche,  wo  die  Ve- 
getation zu  keiner  JaJireszeit  stille  steht,  gibt  es  auch  keine  Nager, 
die  Magazine  anlegeii ; die  Hamster,  Feldmäuse  und  Lemmige  fehlen 
hier.  Grabende  Nager,  die  in  unterirdischen  Wohnungen  leben,  sind 
in  der  Tropeuzone  nur  den  Oden  Saudsteppeu  eigen. 
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Die  genaiiDten  Säagthiere,  dnrcb  deren  Verbreitungsbezirke  ibr 
ons  der  UQifang  der  tropiscben  Zone  bestimmt  wird,  treten  weit 
seltner  ober  die  Grenze  des  llaaptstockes  binans,  als  diess  mit  den 
tropiscbeu  Vögeln  der  Fall  ist.  So  bilden  z.  B.  die  Papageien  ond 
Kolibri.s  allerdings  zwei  Gattungen,  welche  der  Maler,  der  tropische 
Laudsebaften  darslellt,  nicht  leicht  aus  seinem  Bilde  hinweglassen 
wird;  gleicbwobl  gibt  es  «iitcr  ibiien  einzelne  Arten,  die  ober  die 
Grenze  ilires  Uauptstockes  weit  hiiiausgreifeu.  Der  Psittacns  caro- 
lineusis  z.  B.  ist  nocli  bei  Harroony  am  VVabasch  ein  Standvogel, 
der  daselbst  bei  Eis  und  Schnee  Oberwiulert,  und  den  der  Prinz  von 
Wied  bei  einem  Froste  von  11'’ R.  munter  in  den  Waldougen  uinfaer- 
fliegen  sah;  iin  Staate  von  Ohio  gebt  er  bis  zur  Parallele  von  39^” 
hinauf.  Von  Trochilns  rufiis  ist  es  schon  erinnert  worden,  da.ss  er 
seine  SonuaerllOge  zur  Zeit  der  Iliuibeerbloibe  uordwArts  bis ' zum 
61'’,  also  bis  in  die  N&he  der  Polarregion  ausdehut;  w&lireud  sod> 
w&rts  der  Trocbilus  forficatns  ans  den  heissen  Gegenden  Limas  bis 
znm  Fenerlaud  liinabwandert,  wo  ihn  King  selbst  bei  Schneegestöber 
nmlierfliegeu  sah,  ja  einzelne  Kolibri  bleiben,  wie  Darwin  aiigibt,  das 
ganze  Jahr  hindurch  auf  Feoerland. 

Wie  für  den  zoologischen  Charakter  der  nördlichen  gemässigten 
Zone  ein  entsprechender  botanischer  in  den  Nadelwald ungen,  oder 
genauer  in  den  Abietiiien,  gefunden  wurde,  so  ist  fOr  die  tropische 
Zone  ein  solcher  in  den  Palmen  gegeben.  Palmen  und  AQen  sind 
die  auffallendsten  Typen  in  der  Physiognomik  der  heissen  Zone; 
beide  haben  eine  ziemlich  gleieblbrmige  Verbreitung,  nnr  dass,  we- 
nigstens gegenwärtig,  die  Palmeiigreiize  an  den  mei.sten  Punkten  weiter 
als  der  Wohnbezirk  der  Affen  ansge.steckt  ist 

Die  Nordgrenze  der  Palmenverbreilnng*)  reicht  in  Europa  bis 


*)  Vgl.  ScJtoutr’i  Ptlanr«ngeogr*ph.  8.  907,  n.  «.  MtuHtt*  Abb.  Ober  die 


Digitized  by  Google 


73 


y.nin  43  oder  44”  bis  Niz7.a,'  wo  nocli  Cbamaerop»  bnmiliN,  die  ein- 
zige Palme  dieees  Konliueiits,  vorkommt.  Mit  ilir  gehl  der  Iiious 
ecaudatas  nach  Europa  Ober,  wcun  gleich  dasielbst  gegenwärtig  nicht 
mehr  so  weit  verbreitet,  wie  es  in  frohern  Zeiten  der  Fall  seyn 
mochte;  eine  Geiiette  und  Mangnste  tritt  ebenfalls  mit  ober,  ln  den 
\epalth&lern  sind  noch  Palmen  (Chamaerops  Marliaiia),  mit  ihnen 
aber  auch  Affen;  selbst  auf  Japan  kommt  noch  eine  Palme  vor,  nnd 
in  ihrer  Begleitung  tritt  der  schon  erwähnte  Inuns  spedosus  auf.  ln 
Amerika  ist  die  nördlichste  Palme  der  Sabal  Pabnetto,  der  auf  der 
OstkOste  bis  zum  3ö°  n.  Breite  gehl;  anf  der  WeslkOste  am  stillen 
Ozean  wird  der  25  ° Breite  als  Nordgrenze  der  Palmenverbreitung 
auzunebmen  seyn.  Mit  dieser  Banniform  stellen  sieb  in  den  Kflsten- 
gegendeii  von  Mexiko  Affen  ein,  nnd  die  tropischen  Arten  der  War- 
zenschweine nnd  des  Jaguars  verbreiten  sielt  mit  ihnen  innerhalb 
jener  Grenze  in  den  södlichen  Staaten  der  Union. 

Die  Södgrenze  der  Palmen  fällt  auf  der  Oslseite  von  Sodame- 
rika  zwischen  den  34  — 35°  s.  Breite,  anf  der  Westseite  in  Chili 
unter  den  3U°;  die  Affen  sind  aber  schon  südwärts  des  29°  ver- 
schwunden. In  Afrika  geht  Phoenix  reclinala  in's  Innere  der  Kap- 
kolonle  nnd  mit  ihr  die  Affen.  Südasien  mit  seinen  Inseln  hat  al- 
lenthalben eine  Menge  Palmen  und  Vierhänder  anfznweiscn.  Für 
Australien  allein  ergibt  sich  eine  merkwürdige  Ausnalime.  Die  Palmen 
sind  auf  Neuholland  in  G Arten  bis  zum  34°  verbreitet,  aber  die 
Affen  sind  ihnen  nicht  gefolgt;  dasselbe  gilt  für  Neuseeland,  wo  Pal- 
men noch  unter  dem  38°  gedeihen,  für  die  Inseln  Ozeaniens,  ja  selbst 
für  Nenguinea.  Den  Mangel  an  Affen  anf  Nenholland  erklärt  schon 


geograph.  Verhällnisso  der  Palmen  in  den  Münchner  Gelehrt.  Anzeig. 
VI.  S.  627.  . 
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I*cron  aus  dem  Mangel  au  essbaren  Frtclilen;  in  gaiiK  Australien 
werden  sie  durch  die  daiimenfOssigen  Beutelthiere  ersetzt,  M'elche 
in  nächster  Verwandtschaft  mit  den  Halbaffen  stehen  und  als  deren 
Re|iraesen(anten  angesehen  werden  können. 

Iliemit  sondert  sich  gleich  Australien  als  eine  eigenihOmliche 
ilierologische  Proriiiz  von  der  Obrigen  tropischen  Fauna  ab.  Aber 
auch  das  Febrige  von  dieser  trägt  keineswegs  einen  gleich förhügeu 
Charakter.  Zunächst  stellt  sich  dem  tropischen  Thcilo  der  allen 
Welt  der  der  iienen  gegenäber.  Keine  einzige  Art  ist  diesen  beiden 
Hälften  gemein,  selbst  wenige  Galinngen  sind  es;  eine  ganz  andere 
Familie  von  Affen  tritt  in  der  neuen  Welt  statt  der  beiden  in  der 
niten  Well  ein.  Eine  weitere  Abtheilung  in  der  allen  Welt  ergibt 
sich  zwischen  Afrika  und  Sodasien,  indem  zwar  weniger  generische 
Differenzen  obwalten,  aber  mit  höchst  geringer  Ausnalime  die  Arten 
lon  einander  total  verschieden  sind.  So  erhallen  wir  zunächst  die 
drei  grossen  tropischen  Provinzen;  Südamerika,  Afrika  and  Sodasien ; 
ausserdem  noch  Australien,  das  aber  von  allen  obrigeu  Erdtheilen 
einen  so  abweichenden  und  eigeiitbaiulichen  Charakter  hat,  der  auch 
durch  dessen  ganze  ausserlropiscbe  Hälfte  hindurch  greift,  dass  wir 
i>.s  als  eine  von  der  tropischen  Fauna  völlig  gesonderte  Abtheilung 
aofstellen  mOssen. 


1)  Süd  u X f e II. 

Sodasien  begrenzen  W'ir  iiiiisiclitlicb  seiner  Säuglhicr  - F'auoa 
nordwärts  clureli  den  Südabfall  der  hinterasiati.sclieii  Hochgebirge 
in  das  Tiefland  von  China  und  Uindostan.  Westwärts  nehme  ich 
den  Indus  als  Grenze  an,  und  weise  demnach  das  Hochland  von 
Iran  der  gemässigten  Provinz  der  allen  Welt  Arabien  dagegen  mit 
der  syrischen  Wöste  Afrika  zu.  Ostwärts  und  südwärts  gehören 
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die  philippioiHcheii,  suudaischeu  nnd  molukki.scheu  Lu«i‘lii  dieser  Fauna 
an;  die  letztgeoanuteu  bieten  schon  Eriuneniugeii  an  austraiische 
Typen  dar.  Pie  Fauna  Sodasieus  ist  demoadi  durch  Meere  und 
Gebirge  von  den  andern  gut  abgegrenzt,  so  dass  nur  einige  der  grossen 
reissenden  Tbicre  im  Stande  sind,  diese  Schranken  zu  durchbrechen 
luid  in  den  benachbarten  Grenzdistricten  einznfallen,  oder  auch  mit- 
unter dauenid  sich  niederzulasseii  *). 

Die  grosse  ThMr|irovinz,  welche  hier  mit  dein  Namen  Sodasien 
bezeichnet  wird,  sollte  wieder  in  Unterproviiizeu  abgetbeilt  werden; 
allein  zur  vollstAiidigen  Aufstellung  derselben  fehlt  uns  zur  Zeit  noch 
sehr  viel.  China  ist  in  therologiscJier  Beziehung  so  gut  als  ganz 
onbekaiiut;  dasselbe  gilt  von  der  Ostbalfte  Hinteriudiens.  Von  Siam 
und  Birma,  von  dem  Iiuierii  Bonieo’s  und  Celebes  wissen  wir  sehr 
wenig;  selbst  Ceylon  ist  in  neuern  Zeilen  sehr  vernachlässigt  worden. 
Vom  indischen  Festlaiide  ist  uns  nur  von  Vorderindien  und  der  Halb- 
insel Malakka  die  SäogthierbevOlkernng  genauer  bekannt  geworden, 
aber  es  fehlt  noch  viel,  dass  die  Keuntniss  derselben  die  nothwendige 
Vollständigkeit  erlangt  hätte.  Am  be.steii  untersucht  ist  Java,  und  es 
ist  nicht  zn  viel  behauptet,  wenn  man  sagt,  dass  diese  Insel  so  gut 
gekannt  ist,  als  irgend  ein  europäisches  Land.  Nächst  Java  ist 
Sumatra  am  ileissigsleii  erforscht  worden,  doch  sind  auch  iro  Innern 
noch  grosse  Distrikte,  die  bisher  nicht  von  einem  Zoologen  bereist 
werden  konnten.  Von  Borneo  und  Celebes  ist  nur  der  Kosteustricli, 
und  auch  dieser  blos  theilweise,  bekannt;  die  kleinem  Sundainseln 
sind  ebenfalls  noch  nicht  alle  durchsucht. 


*)  Kaichmir  gebürt  noch  xur  gemässigten  Zone,  Ilcilräge  zur  Sa'ugthier- 
Fauna  dieses  Alpcnthales  habe  ich  in  des  Krciherin  ».  Hügel  Reise 
nach  Kaichmir  Bd.  IV.  S.  567  niitgetheilt. 

10* 
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Bei  so  bewaiidleii  rmstäiiden  ist  es  zur  Zeit  uninOglicIi,  die 
ganze  Provinz  in  ihre  natorlirhen  l'ulerproviiizen  abzntheileii ; doch 
haben  wir  wenigstens  einige  Anhaltspunkte,  um  vor  der  Hand  meh- 
rere der  letzteren  anzudeiiten.  So  haben  z.  B.  schon  Crawfnrd  und 
Ritter  darauf  anfmerksam  gemacht,  dass  in  Ilintcrindien  gar  keine 
Hnnde  nnd  keine  llyAnen  Vorkommen,  während  diese  beiden  in  Vor- 
derindien etwas  Gewöhnliches  sind.  Eben  so  ist  der  Löwe  auf 
Vorderindien  beschränkt,  und  geht  dem  hinteren  ganz  ab.  Viele 
andere  Säugthierarleii,  von  denen  später  die  Rede  seyn  wird,  linden 
sich  in  der  einen,  aber  nicht  in  der  andern  Hälfte  Indiens.  B2s  un- 
lenscheidet  sich  demnach  die  Fauna  Indiens  die.sseits  des  Ganges 
von  der  jenseits  desselben  in  so  weit,  dass  wir  berechigt  sind,  fhr 
sie  zwei  gesonderte  Unterjirovinzen  anzunehnien.  Wahrscheinlich 
wird  auch  bei  fortgesetzten  Nachforschungen  die  Halbinsel  Malakka 
sich  von  dem  abrigen  Hinterindieii  abseheiden ; sie  hat  bereits  viele 
Arten  mit  den  sundaischen  Inseln  gemein. 

Eben  so  wird  .sich  das  hiudostanische  Tiefland  als  Unterprovinz 
von  dem  dekanischen  Hochlande,  die  Ost-  von  der  Westkoste  absoiideni. 

Ueber  die  geographische  Verbreitnng  der  Säiigthierc  auf  dem 
indischen  Archipel  liegen  nns  nun  die  ausgezeichneten  Arbeiten  dent- 
•scher  Xalurforscher  vor,  welche  durch  die  grossartige  UnterstOtzniig 
der  holländischen  Regierung  Gelegenheit  erhielten,  diesen  Archi|)cl 
zu  untersuchen,  und  in  einem  Prachtwerke  die  erlangten  wisscu- 
schafllichcu  Resultate  mitzutheilen  <*).  Indem  ich  auf  diese  umfas- 
senden Arbeiten  verweise,  erlaube  ich  mir  nnr  einige  Andeutungen 
ober  die  Verbreitung  der  Sängthicre  auf  dem  indischen  Archipel. 

•)  Der  Tilrt  diese»  Werlte»  i»l:  Vei  handclingen  over  de  naluurlijlte  Ge- 
»cliiedenit  der  Ncderliindsche  ovei  *ei»clie  [Se7.lllingen.  Door  de  I.eden 
der  ii»Uim'hundigc  Coimnissie  in  Oust-tndir  cn  andere  Schrijver».  Zoo- 
Injjie.  I.eidrn.  Seil  IftlO. 


Digitized  by  Google 


77 


Niclit  .selton  kommt  cts  vor,  das-s  dieselbe  Art  zugleich  auf  Su- 
matra, Java,  Timor,  Borneo  und  Celebea,  ja  selbst  auf  den  philippi- 
nischen Inseln  oder  mitunter  sogar  noch  auf  dem  südasiatischcii  Fest- 
lande vorkommt,  aber  gewöhnlich  an  jedem  dieser  Paukte  mit  einer 
gewissen,  wenn  auch  initnnler  nicht  sehr  erheblichen  Verschiedenheit. 
Schlegel  siebt  diese  Lokalabändcrnngeii  for  blosse  Rassen  einer  und 
derselben  Art  an,  und  ich  bin  ganz  geneigt,  dieser  Ansicht  beizu- 
treten, glaube  aber  doch,  dass  so  lange  ihre  Znsammenfassung  nicht 
mit  Evidenz  erwiesen  ist,  es  geratliener  seyn  dürfte,  jede  conntanfe 
Abweichung  mit  einem  besonderen  Namen  zn  bezeichnen.  Wie  aber 
inanelie  Arten  sehr  allgemein  verbreitet  sind,  sind  andere  wieder 
mehr  beschrankt.  Sumatra  hat  mit  Borneo  viele  Thiere  gemein,  die 
auf  Java  nicht  heimisch  sind.  Auf  Celebes  stellen  sich  bereits 
mehrere  Tliierfurmen  ein,  die  den  drei  andern  grossen  Sundainseln 
abgeheu.  Diese  Typen  werden  auf  den  Molukken  zahlreicher,  und 
schlicssen  sich  an  die  von  Neuguinea  an,  auf  welcher  Insel  in  der 
Säuglhier-Fauna  der  australische  Charakter  der  vorherrschende  ist. 
So  können  wir  gewissermassen  noch  jetzt  den  Spuren  nachgehen, 
welche  uns  den  Weg  veiralhen,  auf  welchem  einst  vom  Ararat  ans 
die  australischen  Thiere  über  Ilinterindien , die  siindaischen  Inseln, 
die  Molukken  und  Neuguinea  nach  Neuholland  cingewandert  sind, 
indem  sie,  so  zu  sagen,  einzelne  Nachzügler  bis  Celebes  hin  zu- 
rOckgclasseu  haben 


*)  tu  der  niichfolgendcn  Tabelle  Ul  zu  bemerken,  daaa  ich  bei  Vorderindien 
auch  Ceylon  mit  beriicksicbligt , deiaen  Tbiere  aber  mit  einem  C be- 
zeichnet habe ; btri  Ilinterindien  bedeutet  M am  Ende  dei  Namens  Ma- 
bhka  und  C China.  Wo  in  der  vierten  Rubrik  dem  Namen  nichts 
beigefugt  ist , gebürt  die  Art  Sumatra  und  Borneo  gemcinschafllicb  an, 
wo  aber  ein  S oder  B am  Ende  steht,  zeigt  diese  an,  dais  die  Art 
entweder  nur  Sum.Hra  oder  nur  Borneo  zua'.vndig  ist.  ln  der  letzten 
Bubrik  budentcl  A Amboina,  C Ceicbea,  I.  Lubek,  P die  Philippinen, 
'1'  Timor. 
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Gattung. 

l’brrf«’- 

ifuUetu 

Hinter  - 
Indien. 

Jam. 

Sumatra 
u.  Borneo. 

Uebriffe 

Suntiai$t»ei 

u.3lolukk^t 

BALAEJiOPT. 

PItYSKTEB 

DELPHlXüS 

lon^irostm 

. 

antarctii'A 

macroeepb. 

pliunbeut 

gungclicus 

■ 

malayano» 

malaj'onui  matayraus 
Beiawardlii 

1 

/.  Affen.  — Nicht  mit  l'iirecbt  hat  die  Mythe  den  Wohnsitz 
des  Affengoties  Hanaman  nach  Indien  verlegt,  denn  hier,  auf  dem 
Festlande  wie  auf  den  Inseln,  sind  die  Waldnngen  allenthalben  mit 
einer  Unzahl  von  diesen  Thieren  bevölkert;  hier  kommen  ihre  men- 
schenähnlichsten Formen,  die  Oraiigs  und  Gibbons  vor,  und  noch 
heut  zu  Tage  wird  ihnen  daselbst  eine  abgöttische  Verehrung  er- 
zeigt. Ihre  Verbreitung  reicht  vom  Indus  und  dem  Sodabfalle  des 
Himalaya  bis  nach  Celebes  und  den  Philippinen;  auf  den  Mo- 
lukken sind  sie  bereits  verschwunden.  Nordwärts  scheinen  Affen 
jenseits  der  bczeichneteu  Grenze  nicht  mehr  vorzukommen.  In  Kasch- 
mir wenigstens  sind  sie  nicht  gefunden  worden,  und  die  Angabe  von 
ihrem  Aufenthalte  im  Östlichen  Theile  Afghanistans  hat  keine  neuere 
Bestätigung  erhalten,  oder  dorflo  vielleicht  nur  auf  die  Sommerwan- 
deruugen  von  manchen  dieser  Arten  zu  beziehen  seyn.  Aus  Persien 
ist  mir  gar  keine  verlässige  Angabe  vom  Vorkommen  der  Affen  be- 
kannt; selbst  im  heissen  Ticflande  Mesojmtainiens  hat  die  englische 
Euphrat-Expedition  sie  nicht  getroffen.  Die  arabischen  Affen  tragen 
den  afrikanischen  Charakter  an  sich  und  sind  daher  nicht  mehr  der 
sodasiatisclien  Fauna  zuzuzählcn. 
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Ala  Thiere,  deren  ganze  Organlaatiou  aufs  Kle((eni  — keiues- 
wega,  wie  man  froher  glaubte,  zum  aüfrecbleii  Gange  — eingerichtet 
iat,  aiiid  die  Affen  durchana  auf  die  Waldungen  und  felaige  Gebirge 
gewieaen;  den  baumlosen  Flächen  geben  sie  ganz  ai>.  In  Sodaaieii 
sind  sie  in  ztrei  ihrer  Familien,  in  den  eigeiillicben  Affen  und  den 
Halbaffen,  vertreten. 

• Der  merkwOrdigate  unter  allen  Affen,  der  Orang-Vtnn  (Sitnia 
Sat^rug ),  ist  bisher  nicht  auf  dem  Kontinente,  soudeni  nur  auf  Bonieo 
und  Sumatra  gefunden  worden.  Er  hält  sich  bloa  in  den  Waldungen 
niedriger,  flacher  Gegenden,  niemals  in  Gebirgen  anf,  daher  er  auch 

. anf  Sumatra  nur  im  östlichen  Theile  vorkoinmt,  weil  dieser  allein 
grosse  Waldungen  darbietet.  Auf  Borneo  ist  er  weiter  verbreitet, 
gehört  aber  auch  hier  zu  den  Seltenheiten  des  fjaudes.  Obwohl 
immer  von  Neuem  die  Behauptung  wieder  aufgefrischt  wird,  dass 
mehrere  Arten  von  Orang-Utan  auzunebmen  wären,  so  ist  hiefbr 
doch  kein  Beweis  geliefert  worden,  im  Gegeiltheil  die  genauesten 
Untersuchungen  haben  for  Borneo  nur  eine  Art  naebgewiesen  und 
ftlr  Sumatra,  dessen  Orang-Utans  noch  nicht  gehörig  gekannt  sind, 
es  wenigstens  wahrscheinlich  gemacht,  dass  liier  die  Species  die 
nämliche  sei* ••)J. 

Die  ganze  Gattung  der  (lihhong  (lliflobattg')  ist  anf  Sodasien 
beschränkt,  und  bewohnt  hauptsächlich  bergige  Waldungen,  wo  sie 
sich  in  den  hoben  Kronen  halten  nnd  fast  nie  auf  den  Boden  kommen, 
ln  der  neuesten  Arbeit  ober  diese  Gattung  von  Js.  Geoffroy 
werden  10  Arten  aufgezählt:  Ilylobates  lencisens,  agilis,  Bafllesii, 
albimaiius,  lencogenys,  Hulok,  cboromando.s,  ooncolor,  syudactylns  und 


*)  Vgl.  den  Supplcmcntliand  zu  Schreb.  Saugth.  I.  Abtbcil.  S.  45  u.  301. 

••)  Compl.  rend.  XV.  pag.  716. 
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enielloidea;  doch  ihuhm  ich  bemerken,  daem  H.  choronanduä  ebenrallM 
noch  sehr  zweifelhaft  ist,  und  dass  ich  mit  S.  Möller  und  Schlegel 
H.  agilis  und  RafDesii  unter  II.  variegatos  zusammen  fasse.  Diese 
Arten  Tcrtheileii  sich  folgeiiderinassen  ober  Sodasieu.  Uylobates  Imr 
(albimaniis)  gehört  llinteriiidien  (Malakka,  Siam)  au;  auf  Malakka 
i.st  neuerdings  auch  U.  eiitelloides  gegen  den  12  Breite  entdeckt 
worden.  H.  llulok  ist  aus  den  Garrow-Bergen  im  Assam,  von  den 
Mugg- Hills  und  vielleicht  aus  dem  Linern  von  Bengalen  (Mewat) . 
bekannt.  Java  hat  nur  den  U.  lenciseus,  Borneo  den  U.  coiicolor 
und  vielleicht  eine  zweite  Art  H.  Malier!  aufznwei.sen;  anf  Sumatra 
finden  sich  2 Arten:  U.  syudactylns  und  variegatas. 

Gleich  den  Gibbons  ist  aueb  die  zahlreiche  Gattung  der  Schlaak- 
II fett  ( Semnopit/tecti^)  ganz  and  gar  auf  Sodasien  beschr&ukt,  und 
hier  auf  dem  Festlande  weiter  verbreitet,  da  sie  auch  in  'V'orderin* 
dien  Vorkommen,  wo  die  Gibbons  völlig  zu  fehlen  scheinen.  Üstwftrts 
von  Borneo  fehlen  obrigeus  SclüaukaSeii  sowohl  als  Gibbons.  Die 
weiteste  Verbreitung  kommt  dem  S.  entellus  zu,  indem  er  von  Ne> 
pal  bis  zum  Kap  komorin  und  noch  auf  Ceylon  gefunden  wird;  da 
er  indess  ids  ein  den  lUodus  heiliges  Thier  allenthalben  gehegt  wird, 
so  kann  dieser  ('instand  zu  seiner  grossen  Verbreitung  wesentlich 
lieigetragen  haben.  Aus.serdem  kommen  in  V’’orderiudicii  noch  vor: 
S.  schistaceus,  jubatus,  cucullatus  nnd  Dussumieri.  In  Uiuteriiidien 
findet  sich  S.  leucomystax  nnd  siamensis  von  Siam,  S.  nemaeus  von 
Cochiuchina.  Auf  Ceylon  wohnt  S.  lencoprymons ; die  Obrigeii  Arten 
sind  auf  Sumatra.  Java  and  Borneo  zu  Hanse. 

Koch  weiter  breiten  sich  die  Makako»  {Inmu)  ans,  nämlich  bis 
Timor  und  Machian,  eine  der  kleinen  Molukkeniiiselii,  die  zwischen 
Celebes  und  Dshilolo  eiugesclioben  ist  (unter  dem  Aequator  und  dem 
4G'’  Länge);  ganz  losgerissen  von  den  Stammverwandten  erscheint 
auf  Japan  der  Linus  speciosns.  Der  Uanptsitz  der  Makakos  ist 
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Vorderiudien;  eine  Art  aber,  Inuu*  cynntnolgHS  iüt  von  Hiiiteriudien 
an  ober  alle  grosaeii  Suudainseln  ond  viele  der  kleinern  bU  nach 
Tinor  and  den  Philippinen  verbreitet,  nud  bietet  nicht  blo.s  constante, 
aoudern  ancb  bloa  zorallige  Abweichungen  dar,  auf  welchen  der 
Inona  aureos  and  carbonarins  berabt.  Der  Inutm  niger  von  Celebes 
and  Malcliian  erscheint  als  Stellvertreter  der  afrikaniMchen  Paviane, 
mit  denen  er  obrigens  generisch  nicht  vereinigt  werden  darf. 


Die  Familie  der  Halbaffen  ist  nnr  in  2 Gattaiigen  mit  4 Arten 
reprOsentirt  Am  weitesten  verbreitet  ist  Stenops  tardigradus,  der 
Borneo,  Sumatra,  Siam  and  Bengalen  angehOrl,  während 
auf  Java,  St.  gracilis  auf  Ceylon  beschränkt  ist.  Tareius  spectrnm 
ist  blos  ein  Inselbewohner,  hat  aber  einen  grossen  Verbreitungsbe- 
zirk,  indem  er  bereits  auf  Sumatra,  der  Bankaiiisel,  Borneo,  Celebes, 
Salayer  and  den  Philippinen  (Bohol  und  IVIindanado)  gefunden  wurde, 
während  er  merkwOrdiger  Weise  auf  Java,  das  zwischen  diesen  In- 
seln liegt,  fehlt. 


n.  Flederthiere.  — Ausserordentlich  zahlreich  ist  die  Ord- 
nung der  Flederthiere  in  Sodasien  vorhanden;  auf  dem  Kontinente 
wahrscheinlich  in  nicht  geringerer  Anzahl  als  auf  den  Inseln,  ob- 
schon ans  diesen  in  Folge  vieljähriger  IJntersuchnngen  bisher  weit 
mehr  Arten  als  vom  Festlande  bekannt  sind.  Java  allein  zählt  37 
Arten,  Snnwtra  24,  Borneo  10,  Celebes  5,  Aiuboina  14,  Banda  6, 
Timor  13.  EigenthOmliche  Gattungen  sind;  Galeopilhecns , Macro- 
glossns,  llarp^na,  Hypoderina,  Megacra  und  Chiromeles,  sämmtlich  an 
Species  sehr  arm.  Die  inei.>ten  Arten  haben  die  Gattungen  Pteropus, 
Rhinolophus  und  Vespertilio  anfznweisen.  Alle  Arten  sind  eigen- 
thomlich,  keine  mit  einer  andern  Provinz  gemein;  nnr  der  Pteropus 
Edwardsii  scheint  auch  noch  Madagaskar  zu  bewohnen. 
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a)  Pelzflatterer  mit  der  einzigen  GaOnng  Galeopitheeae,  die  weit 
ober  die  In»eln  des  indischen  Arcliij»els,  aber  auch  noch  in  ilinter- 
indien  verbreitet  ist,  nnd  deren  Arten  l)ci  der  gossen  Veränderiich- 
keit  der  Färbung  noch  nicht  mit  aller  Sicherheit  abgegrenzt  sind. 
, Wahrscheinlich  werden  sich  3 Species  heraiisstellen:'  1)  Galeopi- 
theenit  ranabilis  Wagn.  (den  O.  volans,  rufo.s,  undatns  und  niarmo- 
ratus  umrassend),  der  Java,  Sumatra  und  Bonieo,  nach  Diard  auch 
Siam  and  Malakka  bewohnt;  2)  G.  phHippinemi*  auf  Mindanao  und 
Bohol;  3)  G.  macrurttg,  unbekannter  lleiniath. 

b)  Vrucht-FUdermäuse ; ihre  grösste  Anzahl  und  die  mannig- 
faltigste Formenverschiedenheit  findet  siel)  in  Sadasien,  namentlich 
auf  den  Inseln.  Die  zahlreiche  Gattung  Pteropm  hat  wenigstens 
die  Uälfte  ihrer  Arten  hier  ansässig,  darunter  die  durch  Grösse  her- 
vorragendsten, wie  der  l*t.  edulis,  der  den  Inseln,  Pt.  Edwardsii, 
der  ganz  Vorderindien  angehört.  Macroglosgus  bewohnt  die  4 grossen 
Suiidaiuseln  nebst  Banda  und  Timor  und  soll  auch  noch  auf  dem  Fest- 
lande sieh  einstellen.  Harftgia  cepfialotes  i.st  bisher  erst  in  einigen 
Exemplaren  auf  Amboina  und  Celebes  gefunden  worden,  wahrend 
die  verwandte  Gattung,  Hgpoderma  Peronit,  in  Menge  auf  Amboina. 
Banda,' Sainao  und  Timor  liernmschwarmt.  .Ifegaern  (Pftchgeoma) 
fcaudata  ist  bisher  nur  auf  Sumatra  gesehen  worden. 

c)  Bhff- Flrderer,  in  3 Gattungen  vorhanden.  Megaderttui,  im 
Ganzen  nur  4 Arten  zählend,  hat  3 derselben  in  Sodasien,  wovon 
M.  frons  nnd  spec^trnni^)  dem  Kontinente,  M.  trifoliani  (s.  spasma) 
Java  und  Sumatra  zugewieseu  ist.  Die  Kaimnnasen,  welche  ober 


*)  M.  Spectrum,  eine  von  Uaron  Hügel  entdeckte  Art,  ist  zwar  bisher  nur 
in  Kaschmir  gefunden  worden,  wird  aber  sicherlich  ihren  Hauptwohn- 
silz  im  nördlichen  Indien  haben. 
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die  gauze  öhdicbe  Halbkugel  verbreitet  sind,  babcu  ibreu  Uanptüitz 
auf  dem  indmchen  Archipel  aiifgeHcblageu.  Die  afrikanische  Gattung 
Kycteri*  ist  auf  Java  durch  N.  javaiilca  vertreten. 

d)  Xach/jichwirrfr,  mit  6 Gattungen,  Thaphozu»,  mit  Afrika  ge- 
nieiuscbafdich,  hat  zwei  Arten  auf  dem  Festlandc,  2 andere  auf  deu 
Inseln.  Die  brasilische  Gattung  Etnballonura  hat  merkwürdigerweise 
aucJi  eine  .\rt,  die  E.  inonticola,  auf  Java  aufzuweisen.  Die  Grämler 
tu'nd  mit  einigen  Arten  auch  in  Südasien  vertreten ; aus  dem  Dysopes 
torquatUH,  der  durch  uuertrAglicbeii  Gestank  sich  bemerklicb  macht, 
hat  Horsfield  die  Gattung  Chintmeleg  errichtet,  der  Temmink  neuer- 
dings noch  eine  Art  als  Ch.  caudatus  beifügte.  Die  grösste  Arteti- 
zahl  hat  Vegpertilio  aufzuzeigeii,  indem  sie  mit  Zuziehung  von  Xpc- 
ticeju»  nahe  an  30  umfasst.' 

Ilt,  Insektenfresser.  — Die  Familie  der  Igel  fehlt  ganz, 
indem  Erinacens  spatangus  und  Gra^i  dem  Himalaya  angchOren. 

Die  Familie  der  Spitzmäuse  bat  in  Südasien  als  eigeiithüinliche 
Gattungen:  Clndobates,  HyUmys  \mAGymnura,  die  fast  ganz  auf  die 
sundaischen  Inseln  beschränkt  sind,  indem  ausser  ihnen  nur  noch  Pcgu 
als  der  Wohnort  von  Cladobales  Belangeri  bezeichnet  wird.  Die 
weit  verbreitete  Gattung  der  Spitzmäuse  ist  auf  dem  Kontinent,  wie 
auf  den  Inseln  gefunden;  manche  Arten  scheinen  durch  die  Schiff- 
fahrt weit  umher  verschleppt  worden  zu  seyn,  wie  z.  B.  Sorex  myo- 
snrns,  von  dem  S.  Müller  aufübrt,  dass  er  ihn  auf  allen  sundaischen 
biselii  getroffen  habe,  und  dass  ausserdem  das  Museum  in  Leyden 
Exemplare  sowohl  von  Bengalen  und  andern  Punkten  des  Festlandes, 
als  auch  von  Japan,  Jsle  de  France,  Abyssiuien  und  dem  Kap  besitze. 

Die  Familie  der  Würfe  scheint  Südasien  ganz  abzugeben,  oder 
•doch  nur  noch  au  ihrem  Nordxande  aufzutreten.  Ein  dem  nnserigen 
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fthnliclier  Maulwurf  ist  aus  Assam  nud  Nepal  bekannt,  und  vird 
daher  wohl  mit  besserem  Rechte  der  Fauna  Hocbasiens  aberlassen 
werden. 

tV.  Fleischfresser.  — EigenthOinlich  sind  für  ü^Odasien  5 
Gattungen:  Arctietis,  Mydau.s,  Helictis,  Paradoxurus  und  Cynogale. 

Büren.  Von  Vrsus  sind  2 gro.sse  Arten  vorhanden,  beide  vom 
Typus  der  nordasialischeu  abweichend,  so  dass  einige  Zoologen  ans 
jeder  dieser  Species  eine  besondere  Gattung  errichten  wollten,  was 
abrigeiM  nicht  notliwendig  ist.  Der  Vrsus  labiahis  ist  von  Dekan 
an  bi.s  nach  Nepal  und  Sylliet  verbreitet,  doch  steigt  er  im  Himalaya 
nicht  ober  die  untern  Reiben  der  gros.sen  Gebirgsketten  hinan,  wo 
an  seine  Stelle  der  U.  torqiiatiis  einiritl.  Der  Vr^-us  nmlmfanus  be- 
wohnt Borneo,  Sumatra  und  Celebes,  aber  nicht  Java,  findet  sich 
jedoch  auch  in  Ilinterindieii,  wo  er  von  Malakka  und  Pegii  bekannt 
ist.  — Arclidis  Binturong  ist  auf  Java  und  Sumatra,  wie  auf  Ma- 
lakka einbeimlscb.  Dagegen  bezweifelt  Ogilby  e.s  wohl  mit  Reehi. 
dass  nach  Duvancel  und  Ilodgsoii  dieses  Thier  ebenfalls  Butan  und 
Nepal  bewohnen  soll. 

V Marder.  An  die  Stelle'  des  in  Sadasieii  fehlenden  Dachsen  tritt 
die  ihm  nahe  verwandte  Gattung  Mgdaus,  wovon  die  eine  Art,  M. 
meliceps,  die  hohen  Gebirge  von  Java  und  Sumatra,  die  andere,  M. 
collaris,  das  Gebirge  bewohnt,  welches  Butan  von  lliiido.staii  trennt. 
Helictis  orientulis  hält  sich  ebenfalls  auf  den  Bergen,  doch  mehr  in 
den  nntereu  Theilen  auf  nud  ist  bi.shcr  nur  aus  Java  bekannt;  ihr 
Verbreitungsdistrikt  scheint  aber  ungleich  weiter  sich  aos7,adehnen, 
indem  Ilodgson's  Gulo  iiipaleiisis  aus  Nepal,  wenigstens  nach  der 
Bc.schreibnng,  keine  Differenzen  zu  erkennen  gibt.  Die  andere  Art, 
H.  personata  Q.Belogale  persimala  Js.  Geäfft'.)  ist  in  Pegn  gefunden 
worden,  und  die  mit  ihr  identische,  oder  wenigstens  höchst  äbiilidie 
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U.  moxchata  soll  aus  Cliiua  gebracht  sevii.  Der  iiuUseUe  Ratei 
(Rutelun  indiai«  *.  Vrxttaj-its  inatirihixj  gehört  den  DOrdlicben  Ge- 
genden VorderindieiM  au  und  ersetzt  hier  den  arrikauLscheu,  von  dem 
er  nur  wenig  verschieden  ist. 

Die  Gattung  der  .Marder  ist  blos  mit  2 Arten  in  Soda.sien  ver- 
treten, von  denen  die  eine,  .Mnxfela  flarSgula,  auf  den  Mochgebtrgeii 
Java’s  und  Siiniatra’s,  sowie  in  weiter  Eiitrernnng  hievon  in  den  be- 
widdeten  Gebirgen  von  Nepal  gefunden  wurde,  somit  also  hier  un- 
mittelbar an  den  Hanpfstock  der  Gattniig  sich  anschliessend.  Von 
diesem  ganz  losgerissen  ist  das  sundaische  t'retf  (.Mustela  mtdigesy, 
das  nach  .Angabe  franzOsis(!her  Naturforscher  Java  bewohnen  soll, 
hier  aber  von  den  bolländischen  nicht  wieder  gefnnden  werden  koiiiite; 
>S.  Möller  sab  es  nur  einmal  auf  Sumatra  und  zwei  Felle  auf  Borneo. 

\YieFixchnttem,  mit  Ausnahme  Neuhollands  ober  alle  andere  Erd- 
tbeile  verbreitet,  fehlen  aiicli  in  Sodasien  nicht,  aber  mit  Sicherheit 
kennt  man  nur  die  beiden  .\rteii,  die  auf  den  siindaischen  Inseln  sicli 
finden;  von  allen  andern  bleibt  die  Bestimmung  unsicher.  Von  den 
nepalischen  Fischottern  ist  schon  gesprochen  worden.  Baron  Hogel 
hat  ans  Kaschmir  ein  Ottcrfell  olinc  Fosse  niitgebracht,  das  wenig 
von  unserem  Otter  verschieden  ist.  Eine  ähnliche  Bemerkung  macht 
G.  Cuvier  ober  die  Lutra  Sair  von  Poiidichcrv.  Worin  die  spe- 
cifischeu  DifTerenzen  der  Lutra  indica  aus  Bombay  liegen  sollen, 
habe  ich  aus  Gray 's  Charakteristik  beransztibringen  vergeblich  mich 
abbemoht;  eher  könnte  vielleicht  seine  Lutra  diineimix  eine  leichte 
Abweichung  von  unserem  Otter  darbieten. 

Virerriiien.  Mit  dieser  Familie  ist  Sodasien  reich  bedacht  und 
ersetzt  hier,  was  ihm  an  Mardern  abgeliL  Die  \irerreu  bilden  eine 
Gattang,  die  Sodasien  mit  Afrika  gemein  hat.  Weit  verbreitet  ist 
die  indite/ie  Xibethkatze  (Vieerra  zibetha),  die  von  Nepal  an  durch 
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^anx  Vorderindien  eich  findet,  von  Diard  auf  Siam,  Ton  S.  Möller 
auf  Sumatra,  Borneo,  Celebes  nnd  Aniboina,  von  Dussomier  auf  den 
Philippinen  gefunden  wurde,  und  die  wahrschciniidi  auch  im  west- 
lichen Tlieile  von  Java  sieh  aufhält.  Ihre  weite  Verbreitung  mag 
hauptsächlich  von  dem  l'mstaiidc  lierrflhreii,  dass  Malaien  und  Araber 
des  Zibeths  wegen  diese  TTiiere  halten;  dadurch  werden  auch  man- 
cherlei Abänderungen,  die  xum  Tlieil  sich  wieder  verwilderten,  ent- 
standen se^m,  wohin  ich  namentlich  die  Viverra  undulata,  bengalensis 
und  melaiiura  rechne.  Fast  noch  weiter  dehnt  die  Virerm  Rnttf 
ihr  Wohngebiet  ans,  indem  sie  ans  Nepal,  Dekan,  Malabar,  Cochin- 
chiiia,  Sumatra,  Java,  den  Philippinen  nnd  China  (Viverra  pallida) 
angegeben  wird,  was  zur  nothwendigen  Folge  einige  leichte  Difierenzen 
nach  den  Ijokaiitäten  bat,  die  zu  einer  specilischen  Trennung  (wie 
z.  B.  iiidica)  mir  nicht  ausreichend  scheinen.  Ungleich  be.schränkter 
sind  die  andern  Arten : V'irerra  gracilis  anf  Java,  Sumatra  und  Siam, 
V,  ( Prionodoii)  pardicator  Hodgx.  auf  die  l'orgebirge  des  Ilima- 
layas.  FirerrA  Boiei  Müll.  (Paradoxnrus  Derbianus  s.  Hemigaie 
Zebra)  mit  der  sonderbaren  Streifung  ist  anf  Borneo  beschränkt 

Mit  Afrika  theilt  sich  Sodasien  in  die  Mangiuten,  von  denen 
es  7 — 8 Arten  besitzt,  die  baupt.sächlich  Vorderindien  bewohnen, 
indem  der  Archipel  nur  eine  Art,  «den  Herpestes  javaniens  ans  Java 
und  Sumatra,  und  Hinterindien  ebenfalls  nur  eine  Art,  den  H.  exilis 
aus  Cochinchiiia,  aufznweisen  hat.  — Auch  von  den  beiden  Arten 
der  RüxxelmangHxte  ist  eine,  der  VroKMorchiu  rubiginoswi,  in  Vor- 
derindien vorhanden. 

Ueber  die  ganze  sodasiatisclic  Provinz  verbreitet  und  ausser 
ihren  (Grenzen  nicht  weiter  vorfindlich,  daher  for  sie  höchst  charak- 
teristisch, ist  die  Gattung  ParadtunmiK , die  in  vielen  Arten  von 
Nepal  an  ober  beide  Indien,.  China,  die  grossen  und  kleinen  Sunda- 
liiscln  und  die  Philippinen  sich  hinzieht.  Zu'  den  gewöhnh'cluiten 
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Raubthiereii  auf  dem  iudischen  Archipel  (Sumatra.  Java,  Borneo  uud 
Timor),  ao  wie  in  ILnlerindieii  (Malakka  und  Siam)  geh6rt  der  P. 
muaanga,  der  in  Vorderindien  durch  den  P.  typua  ersetzt  wird.  — 
Von  der  inerkwOrdigen  Gattung  Cynogale  barhata  konnte  S.  Maller 
nur  ein  Exemplar  auf  Borueo  acquirireu;  nach  Gray  soll  .sie  auch 
auf  Sumatra  Vorkommen. 

Ule  Hunde  sind,  wenn  auch  gerade  nicht  in  vielen  Arten,  doch 
in  vielen  Exemplaren  Ober  Sodasien  vertheilt;  nur  llinterindieu  »oll 
mcrkwQrdigcr  Weise  gar  keine  besitzen.  Li  ganz  V'orderindien 
kommt  ein  ff'olf  vor,  den  Sykes  unter  dem  Namen  Canin  puUipe* 
von  dem  unserigeu  unterscheiden  will,  indess  fehlen  noch  genaue 
Vergleielmugeu  zwischen  beiden.  Der  Schnkai  Lst  ebeufolls  in  ganz 
Vorderindien  vorfiiidJicJi,  und  geht  von  hier  nach  Vorderasien  and 
Afrika.  Ob  der  Korxak  sich  bis  ludien  iterabzieht,  ist  zwar  walir- 
scheinlleh,  aber  nicht  evident  naehzuweisen.  Identisch  mit  ihm  oder 
doch  nahe  verwandt  sclieiut  der  fkuitV  Kaktee  aus  Dekan,  wie  er 
von  Sykes  be.schrii'l>en  wird,  zu  seyn;  ein  Name,  der  nicht,  wie  es 
Gray  gethaii  hat,  auf  den  Cani»  bengalensie  obergetrageu  werden 
darf,  der  nns  neuerdings  in  mehreren  Exemplaren  zngekomiiien  ist,  und 
der  dnrcii  seine  schlanke,  hoclibeinige  Gestalt  mit  langen  spitzigen 
Ohren  vom  Korsak  sich  weit  entfernt,  dagegen  mit  dem  C.  pallidus 
in  n&chster  Verwandtscliaft  steht.  Dieser  C.  bengalensis  i«t  Indien 
eigendiiliBlieh. 

Sehr  bezeichnend  fbr  die  Fauna  Sßdaaiens  ist  die  Sippe  der 
rofhen  JVildkuHde,  die  etwas  grösser  als  der  Schakal  sind,  und  in 
mehreren  Rassen  oder  Arten  eine  uiigchetire  Verbreitung  zeigen. 
Der  ansgezeidiiietHte  unter  ihnen  ist  der  CVmi«  jtrimaeou»,  der  von 
Nepal  an,  wo  er  den  Namen  Ibumeu  fohrt,  durch  ganz  Dekan  (C. 
dnkhnnensia)  bis  zum  Kap  Komoriu  verbreitet  ist.  Dem  Aussern  AtK 
sehen  nach  gehört  ibni  der  Adjak  (C.  mtilans)  an,  der  auf  Java  und 
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Borneo  wohnt;  der  somalraniMclie  wird  wahrscheinlich  der  nämliche 
seyn.  Mit  diesen  indischen  Wildbunden  steht  in  naher  Verwandt- 
schaft der  auf  Xeogniiiea,  Nenirland  nnd  Neuholland  Torkomineiide 
Dingo,  von  dem  der  japanische  (C.  Nippon)  nicht  sonderlich  ver- 
schieden scheint.  Diese  rotheii  Wildliunde  scheinen  die  Stammellern 
der  llnnderassen  zu  se\'ii,  welche  ursprOiiglich  auf  dem  indischen 
Festlande  (als  Parialisliiiiide),  ferner  auf  allen  Inseln  des  indischen 
und  vielen  Eilanden  des  stillen  Meeres,  so  wie  in  China,  auf 
Ja|>an  und  in  Australien  gehalten  werden  nnd  fast  alle  in  einem 
halbwilden  Zustande  leben. 

in  wie  fern  der  Vanix  elirgxurtix,  ans  einer  nnbekaunten  Gegend  In- 
diens, von  unserem  Fuchse  for  specifisch  verschieden  angesehen  werden 
darf,  ist  noch  nachzuweiseii.  Ob  der  Vanix  proct/onoides  dem  Tieflande 
oder  den  Gebirgen  von  China  angehört,  ist  ebenfalls  erst  ausznmiiteln. 

Die  getfrrifle  Hgäne  ist  eine  von  den  Arten,  welche  Vorder- 
indien mit  Nordafrika  gemein  hat.  Den  Inseln  des  indischen  Ar- 
chipels und  Hinterindien  geht  sie  ganz  ab;  dagegen  kommt  sie  in 
ganz  Vorderindien  von  der  Sodspitze  an  bis  nach  Nepal  in  gro.sser 
Menge  vor,  ohne  jedoch  das  Hochgebirge  zu  besteigen,  oder  ancli 
nur  in  Kaschmir  einzudriiigen.  Aus  Indien  gebt  sie  nach  Persien 
ober,  von  wo  sie  bisweilen  bis  in  den  Altai  streift,  ist  gemein  in 
Vorderasien,  wo  der  Sadrand  des  Kaukasus  ihre  Nordgrenze  bildet, 
und  ist  von  hier  aus  nach  Nordafrika  eingewandert,  wo  sie,  wie 
schon  angegeben,  bis  zum  17*^  Breite  Mch  zeigt. 

Reich  bedacht  ist  Sodasien  mit  Katzen,  unter  denen  die  gewal- 
tigsten Arten.  Auf  den  Inseln  nehmen  sie  ostwärts  an  Grösse  und 
Zahl  ab.  Celebes  und  Timor  sind  die  östlichsten  Inseln,  welche 
Katzen  anfzn weisen  haben  und  zwar  nur  kleine;  auf  den  Molukken 
sind  sie  zugleich  mit  den  Affen  ver.schwonden.  Mit  Afrika  geinein- 
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Hchaftlicb  ha(  Sodasien  3 Arten:  den  Löwen,  Parder  und  Karakal; 
die  andern  Arten  aind  eigentlittndicb. 

Der  Läwe  findet  aich  blos  iin  nordwei^tlichen  Tbcilc  von  Vor- 
derindien; seine  Verbreitung  wird  bei  Afrika  weiter  besprochen  wer- 
den. Der  Parder  ist  nicht  blos  auf  Vorderindien  besdirftnkt,  son- 
dern kommt  auch  in  Hinterindien  vor.  Auf  die  Inseln  geht  er  so 
wenig  als  der  Ijöwe  ober;  auf  Java  und  Sumatra  wird  er  durch  die 
nah  verwandte  Felin  rariegata  ersetzt.  Das  Vorkommen  des  Kara- 
kaU  in  Itidien  bezj'eht  .sich  vor  der  Hand  blos  auf  Zeichnnngeii,  die 
Dnvaucel  ans  Indien  einsandtc  nnd  Cuvier  auf  den  afrikanischen 
Karakal  deutete.  Der  Stiefelluchs  (Felis  caliqata'),  den  man  froher 
auch  in  Afrika  finden  wollte,  indem  man  ihn  mit  Felis  caffra  Desm. 
verwechselte,  ist  auf  Itidien  beschränkt,  nnd  zieht  von  Nepal  (Felis 
eryfhrolis)  bis  nach  Malabar  hinab. 

Die  grösste  Verbreitung  unter  den  asiatiseben  Raublbieren  kommt 
dem  Tiger**)  zu,  indem  sie  zwischen  den  8 nnd  53'*  n.  Breite  fällt. 
Java  nnd  Sumatra  sind  die  beiden  sfldlichsteu  Gegenden,  in  welchen 
er,  nnd  zwar  in  Menge,  gefunden  wird.  Haupt-  und  Stammsitz  ist 
aber  Vorderindien,  wo  er  bauptsäcblich  io  dem  durch  langwierige 
Kriege  verheerten  Dekan,  in  den  Wäldern  von  Gondwana  nnd  den 
kleinen  Ortschaften  der  Gondas,  die  keine  Feuergewehre  fahren,  in 
den  schilfigen  nnd  bewaldeten  Snnderbnnds  der  Ganges-Mondungen, 
in  den  Waldungen  von  Sylhet  nnd  in  einem  Tlieile  von  Guzurate  in 
grosser  Anzahl  vorkommt,  so  dass  in  der  Provinz  Kliandescb  (in 
Dekan)  allein  binnen  5 Jabren  1032  Tiger  erlegt  worden.  Hier  be- 
hauptet er  noch  immer  seine  Uebergewalt  ober  den  Menschen,  wäh- 


*)  Vgl.  die  vortreffliche  Dantellang  der  Verbreitunguphärc  des  Tigers  in 
BMef's  Asien.  IV.  2.  S.  703. 
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reod  in  den  Gegenden,  wo  die  Engl&nder  in  grösserer  Anzahl  sich 
niedergelassen  haben,  mit  Erfolg  der  Vertiigmigskrieg  gegen  diese 
grimmigen  Bestien  gefolirt  wird.  Wie  durch  Vorderindien  ist  der 
Tiger  durch  Uinterindien  und  China  verbreitet.  Nordw&rts  streift 
er  bis  in  die  Waldzone  der  V'orberge  des  Himalayas  nnd  in  das 
Solimangcbirge  im  Söden  Kabuls.  Von  hier  aus  wendet  er  sich 
westwärts  nach  Persien,  wo  er  zwar  niclit  auf  der  waldlosen  Hoch- 
steppe, aber  in  der  waldreichen  und  gebirgigen  Provinz  Mazanderau 
sich  festgesetzt  hat  and  au  dem  sodlicheu  und  sfldwestlicben  Ufer 
des  kaspischeii  Meeres  umheraircin,  wo  erst  vor  wenig  Jahren  in 
der  Nahe  von  Lenkoran  ein  grosser  Tiger  erlegt  wurde.  Die  Ebene 
von  Talysch  ist  der  aosserste  westlichste  Punkt  seiner  Verbreitung, 
der  hier  der  Kaukasus  und  das  armenische  Gebirge  eine  Schranke 
entgegensetzt.  Dagegen  zieht  er  sich  von  Mazanderau  aus  nm  den 
Sodrand  des  Aralsees  herum  in  die  Bucharei  und  Songarei,  wo  er 
ebenfalls  sesshaft  ist,  und  hier  im  Norden  mit  einem  l.mgeii  dichten 
Pelze  l>ekleidet  wird.  So  geht  er  nm  den  waldigen  nnd  schilfrei- 
clien  Nordrand  des  Hochgebirges  der  Gobi  und  Mandschurei  herum,  nnd 
zieht  sndwarls  nach  Korea,  wahrend  er  nordwärts  Streifzage  in  das 
flaclie  Sibirien  unternimmt,  wo  er  unter  andern  bei  Bijsk  und  noch 
weiter  nördlich  am  Ob  bei  Bamanl  nnter  53 " und  bei  Irknzk  unter 
52J  ° n.  Breite  erlegt  wurde.  Das  Hochgebirge  besteigt  tlbrigcns 
der  Tiger  nicht,  sondern  halt  sich  nur  an  den  bewaldeten  Saum 
desselben. 

Unter  den  flbrigen  grossen  Katzenarten  ist,  wie  schon  erwähnt. 
Felis  rnrifffata  auf  Java  und  Sumatra  gewiesen;  letzterer  Insel, 
nebst  Borneo  nnd  wahrscheinlich  auch  Siam,  kommt  der  Nehfl/mrder 
(E.  uiacrocetis')  zu.  Der  Jagd/mrder  {F.  jnbatu),  dessen  Wohngebiet 
noch  nicht  ganz  gekannt  i.st,  ist  ebenfalls  in  Indien  vorfindlich. 

Unter  den  kleinern  Katzenarten  steht  der  Felis  minufa  die 
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gröMie  Yerbreitaog  bd,  indem  »ie  ans  Borneo,  Java,  Sumatra,  Ma- 
lakka, Siam  und  Bengalen  bekannt  isl,  und  mancherlei  Abänderungen 
darbietet,  so  dass  vielleicfat  F.  rubigiuosa,  uepalensis  und  torquata 
nur  VarieUten  von  ihr  bezeichnen.  Die  andern  kleinem  Arten  siod 
beschränkterer  Verbreitung,  wie  die  Tabellen  answeisen. 

F.  Beulelthiere.  — Auf  der  Ostgrenze  des  indischen  Ar- 
chipels greift  die  anstralische  Fauna  mit  ihren  Bentelthiereu  ein,  aber 
nur  mit  der  einzigen  G&Haug  Phtilanginta,  und  auch  von  dieser  wie- 
der nur  die  Untergattung  Ceonyx  (Knun-f,  Kmkus),  die  von  Celebes 
bis  Nen-Irland  reicht,  aber  nicht  auf  Neuholland  gefunden  wird.  Der 
Hauptsitz  dieser  Knsas  sind  die  Molukken,  wo  sie  einen  Ersatz  fbr 
die  fehlenden  Affen  geben;  auf  den  3 grossen  Snndainselu  (Sumatra, 
Java  und  Borneo)  fehlen  sie  dagegen  ganz. 

Von  den- 4 Arten  hai  Ptialanyixfa  cavifronx  das  ausgedehnteste 
Wohngebiet,  indem  sie  von  Timor,  Banda  und  Ncuirland  bekannt  ist 
Ph.  chrysorrho*  und  tnacttlala  sind  auf  Amboiiia  und  Ceram,  die 
letztere  auch  auf  Waigun  und  Neuguinea  gefunden  worden.  PA. 
urxina  ist  nur  von  Celebes  bekannt. 

VI.  Nay  er.  — Ln  Vergleiche  mit  den  vorhergehenden  Ord- 
nungen und  auch  mit  den  meisten  andern  Thierprovinzen  ist  Soda.sifn 
arm  an  Nagern,  namentlich  an  generischen  Formen.  Die  Hälfte  der 
Arten  gehört  den  Eicit-  und  Floghöraehen  an;  in  die  andere  theilen 
sich  die  Gattungen:  Rhizomys,  Mus,  Meriones,  Phloeomys,  Hystrix, 
Lepus  und  Pithechir.  Von  all  den  genannten  Gattungen  ist  nur  Phloeo- 
mys und  Pithechir  dieser  Provinz  eigenthomlich.  Auf  den  Inseln 
nimmt  nach  Osten  zu  die  Zalil  der  Arten  schnell  ab.  Die  Philippinen 
und  Celebes,  vielleicht  auch  noch  Gilolo,  scheinen  die  letzten  Inseln 
za  seyn,  die  noch  Eicbhöruchen  besitzen;  auf  Timor  und  Amboina 
wnrden  keine  andern  Nager  als  die  einzige  Wanderratte  getmfien. 
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Von  den  EichhOmclim  haben  manclie  Arten  ein  Mehr  auMgedehii- 
U»  Wohngebiet.  So  z.  B.  findet  sich  Sciurtia  bicolor  in  Vorder- 
uud  llinterindien,  ao  wie  auf  Java  nnd  Sumatra;  Sc.  Werostii  anf 
Borneo,  Malakka  und  Siam;  Sc.  nigrorittatus  anf  Sumatra,  Java, 
Borneo,  Malakka  und  um  Kanton.  Sc.  vittatus  und  hippurua  kommt 
ebciirall.M  um  Kanton  vor.  — Die  Gattung  der  Flug/iörnchen  hat  ihre 
meisten  Arten  in  Sfldasien  ansä-ssig;  unter  ihnen  ist  Pieromys  Pe- 
taurisla  ihr  den  Kontinent,  -Pt.  nitidus  for  die  Inseln  charakteristisch. 

Die  Familien  der  Schläfer  und  Springer,  in  der  nördlichen  Hälfte  . 
Asiens  so  zahlreich  vorhanden,  fehlen  in  Sodasieu  ganz;  die  der 
M'urfuuiu»e  ist  hios  durch  die  Gattung  Hhtzomys  in  2 Arten  reprä- 
.sentirt,  wovon  die  eine,  Rh.  Decan,  aus  iHalakka,  die  andere,  Rh.  si- 
nensis, ebenfalls  nur  von  daher  mit  Sicherheit  bekannt  ist,  so  das.s 
die  Angabe  von  China  zweifelhaft  bleibt. 

In  der  Familie  der  Mtiiixe  ist  der  gänzliche  Mangel  an  Feld- 
mänsen  (Ilypudaeus)  für  diese  Provinz  ein  ausgezeichnetes  negatives 
Merkmal.  Die  meisten  Arten  gehören  der  Gattung  Aliix  an,  doch 
haben  die  Inseln  nur  2 davon  aufzuweisen,  den  l^Ius  setifer  und  die 
über  den  Konlineul,  wie  über  den  Archipel  In  gleicher  Menge  ver- 
breitete Wimdemitle.  — Von  Meritmex  werden  nur  3 Arten  ange- 
führt, die  wahrscheinlich  blos  dem  Flachland  von  Hindostan  eigen 
sind,  was  wenigstens  von  M.  iudicus  bekannt  ist.  P/iloeouufx,  in  1 
oder  2 Arten,  ist  die  einzige  eigentliümllche  Gattung,  aber  bisher  nur 
auf  Lnzon  (Philippinen)  entdeckt. 

Zu  welcher  Familie  die  auf  Java  als  grosse  Seltenheit  vor- 
kominende  Gattung  Pithechir  tttelfiniiriix  gehört,  ist  zur  Zeit  noch 
nicht  bekannt. 

Daa  gewöhnliche  Stachelschwein  wird  in  ganz  Vorderindien  von 
Dekan  an  bis  nach  Nepal  und  Kaschmir  durch  Hyxtrix  hirxutiroxtrix 
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[H.  leucuntx)  ersetzt,  eine  Species,  die  ober  Persien  bis  nach  PalA- 
stina  sich  fortziebt.  Aof  den  Inseln  treten  andere  Arten  an  ihre 
Stelle,  die  jedoch  schon  von  Celebes  nicht  mehr  bekannt  sind. 

Von  Hft.sni  kennt  man  mit  Sicherheit  nur  sehr  wenige  Arten, 
doch  könnte  es  in  Assam  noch  die  eine  oder  die  andere  geben.  Am 
hftuligsten  ist  der  Le/ms  niqricoUi.i,  der  von  Nepal  an  durch  ganz 
Vorderindien  geht  und  auch  noch  auf  Java  gefunden  wird.  Alle 
andern  Inseln  des  indischen  .\rchipels  ernähren  keine  Hasen. 

17/.  '/jahnlncker.  — Die  einzige,  mit  Afrika  gcmeinschaflliclie 
Gattung  der  Sc/nijipenthtere  ist  cs,  welche  in  Sudasien  in  etlichen 
Arten  auftritt.  die  von  Assam  und  Nepal  an  durch  ganz  Vorder- 
indien, so  wie  auch  wohl  in  Hinterindieii  und  dem  südlichen  China. 
Borneo  und,  nach  A'aleiityii,  auch  auf  Celebes  verbreitet  sind. 

17//.  Dickhünler.  — Einhufer  hat  Sodasien  nicht  im  wil- 
den Stande ; der  Knlan  allein  kommt  auf  seinen  SlrcifzOgen  zu  Zei- 
ten bis  in  die  Sandstej)pen  am  Indus  herab.  Dagegen  lial  cs  mehr 
Arten  von  Pachydcrincii  aufziiweisen  als  jede  andere  Provinz. 

Vor  allen  andern  ausgezeichnet  durch  Grösse  und  Nutzbarkeit 
ist  der  indinche  Eleji/iaiit;  das  einzige  Hansihier  aus  dieser  Ordnung, 
allen  fibrigen  au  Intelligenz  Überlegen.  Im  wilden  Zustande  findet 
er  sich  vom  südlichen  Rande  des  Ilimalayas  an  durch  die  Waldun- 
gen Vorder-  und  llinteriudiens  und  des  angrenzenden  Theiles  von 
Cltina  verbreitet,  so  wie  auf  Ceylon  und  Sumatra,  wo  er  in  grosser 
Menge  vorhanden  ist.  Von  seinem  Vorkommen  auf  Borneo  konnten 
sich  die  holländischen  Naturforsclier  nicht  mit  Sicherheit  oberzengen; 
zwar  bdianpteteu  es  die  Malayen  auf  Banjer-Massing,  doch  nur  vom 
Hörensagen.  Eben  so  unverborgt  ist  die  Angabe,  dass  wilde  Ele- 
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pbaiiteii  wif  Sulu  ond  Mandanao  gefundea  worden  ^).  Auf  Java 
komroeii  eie  nicht  iai  wilden  Stande  vor.  In  Afghanistan,  wie  £2- 
phinatone,  and  in  Kaschmir,  wie  Vigne  und  Baron  Hogel  berichten, 
sind  weder  Elephanten  noch  Nashörner  in  den  Waldungen  vorhan- 
den. Im  wilden  Zoslande  sind  diese  Thiere  mit  Haaren  dicht  be- 
deckt, welche  sie  im  zahmen  verlieren. 

Das  indinche  Aanhom  hat  gleiche  Verhreitnng  mit  dem  Elephan- 
teuno),  doch  wird  es  anf  den  Inseln  durch  andere  Arten  ersetzt, 
wenn  nicht  etwa  auf  Ceylon  die  ii&inliche  Art  ist.  Java  eigenlhOm- 
lich  ist  Rhtnocfrna  javanm;  anf  Sumatra,  vielleicht  auch  noch  auf 
Borneo,  ist  dagegen  der  zweihörnige  lihinoeeros  siitnatranun. 

Die  einzige  Gattung  von  Dickhäutern,  welche  Asien  mit  Snd- 
anierika  gemein  hat,  ist  der  Tapir.  Eis  ist  zu  verwundern,  wie 
dieses  grosse  Thier  so  lange  den  Enroptlem  entgehen,  und  auch 
nachdem  es  zu  ihrer  Kunde  durch  Whalfeldt  seit  1772  gekommen 
war,  so  sehr  verkannt  werden  konnte,  dass  sie  es  für  einen  Ilippopo- 
tamiis  erklärten.  Erst  Raffles  und  Farqnhar  erkannten  dieses  Thier 
richtig,  das  nun  im  Systeme  als  Tapiriis  indicut  ».  malayanus  eingcreiht 
wurde,  wogegen  ich  den  Namen  T.  bicolor  verschlug,  indem  diese 
Art  nicht  auf  die  Waldungen  von  Sumatra  und  Malakka,  also  nicht 
blos  auf  das  malayische  Indien  beschränkt  ist,  sondern  nach  den 
Beschreibungen  und  Abbildungen  chinesischer  Schriftsteller  auch  nach 
China  abergeht. 


•)  Voy.  de  Gemelli  Careri.  V.  p«g.  209. 

**)  Angegeben  ist : Nepal,  Bengalen,  Malabar,  Ceylon,  Atsam,  Pegu,  Coebin- 
China  und  die  chinca.  Provinacn  Thurna* **)  «nd  Quangn  (vgL  Zimmerm. 
geograph.  Gesch,  II.  8.  GO). 


Digitized  by  Google 


103 


Am  zahlreiclisleo  dorch  alle  Proviozeu  ist  iu  Sodasieii  das 
Sehtfein  rerbreitet,  in  nicht  weni§;er  als  5 — 6 Arten,  die  ober  das 
Festland,  vrie  weithin  ober  die  Inseln  verstrent  sind.  Obschon  ihre 
allj^emeine  Verbreitnnj^  seit  geraumer  Zeit  bekannt  war,  so  hatte 
inan  doch  alle  diese  Schweine,  mit  Ausnahme  des  Babirussa,  for 
identisch  mit  nnserm  Wildschweine  gehalten,  wobei  allerdings  miliinter 
die  Bemerkniig  gemacht  wurde,  dass  die  indischen  kleiner  wftreii, 
als  die  oiiserigen.  In  der  neuesten  Zeit  hat  es  sich  jedoch  heraus- 
gestellt,  dass  diese  Schweine  zu  andern  Arten  als  unser  Wildschwein 
gehören,  und  dass  dieses  wohl  nicht  aus  den  Gebirgen  des  Hima> 
laya  herauslrilt. 

Ob  das  Festland  von  Vorder-  und  llinterindien,  nebst  dem  tro- 
pischen Theilc  China’s,  von  einer  oder  mehreren  Arten  von  Schwei- 
nen bewohnt  ist,  ist  noch  nicht  ermittelt^).  Einer  Art,  welche  Baron 
tfogel  ans  Vorderindien  zurnckbracbte,  habe  ich  den  Namen  Sus 
cristalus  gegeben.  Diese  Art  steht  in  genauer  VerwandtschaO  mit 
dem  von  S.  Maller  neuerdings  bekannt  gemachten  8ns  barbalus  ans 
Borneo,  ist  aber  gleichwohl  von  ihm  .spccifisch  verschieden.  Auf  Java 


*)  Von  den  Wildjchwcincn  in  Dekan  lagt  Spkes  (pioceed.  I.  18.K)- 18.31 
p.  104):  terofa  Doekw  der  Mahratten.  Wilde  Schweine  sind 

sahireich  in  Dekan  und  die  Männchen  erreichen  eine  sehr  grosse  Ge- 
stall.  Jedes  Dorf  wimmelt  auch  von  Schweinen,  aber  jedes  Eigentbums- 
recht  an  sie  ist  von  den  Einseinen,  wie  von  den  Gemeinden  gleich  ah- 
gewiesen.  Diese  Dorfschweinc  sind  von  derselben  Karbe,  wio  die 
w'ildcn,  meist  rosligschwarz,  und  die  einsigen  Abänderungen  sind  schic- 
fcrschwars  oder  dunkel  schieferbraun ; ihre  Grösse  ist  aber  nicht  über 
} der  wilden.  Der  Schwanz  ist  weder  gekrfimmi , noch  spiral  ge- 
wunden.“ . — Von  den  Wildschweinen  in  Assam  , diu  Me.  CUllamI 
(prooeed.  VII.  p.  150)  ebenfallt  fOr  S.  terofa  ansieht,  bemerkt  er,  dass 
er  einen  Schädel  besitz«  mit  einen  Eckzabn  von  12  Zoll  laänge. 
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und  Sumatra  zugleich  kommt  Sm  villalus  in  grosser  Anzabl  vor, 
der  unter  den  sundaischeu  Scliweiueu  die  nAchste  Aehnliclikeit  mit 
dem  zalimeii  siamesischen  Schweine  hat.  Auf  Timor  allein  findet 
sich  ausserdem  noch  Sun  timorienniit  vor.  — Der  merkwürdige  Ba- 
binism  gehört  Celebes,  Burii  und  einigen  der  Xulla-Inselu,  nament- 
lich Maugoli  und  Bangay,  an.  Lesson's  Vermnihuug,  dass  er  selbst 
auf  Neuguinea  heimisch  sei,  hält  S.  Müller  für  sehr  unbegründet 
Mit  Sicherheit  ist  es  uacbgewieseu , dass  er  weder  auf  Amboina 
oderCeram,  noch  auf  Timor,  oder  auf  einer  der  3 grossen  westlichen 
Suudainseln  zu  Hause  ist. 

IX.  IViederA'iiuer.  — Zahlreich  in  Arten  und  Individuen 
über  das  Festland  und  die  Inseln  verbreitet. 

Von  den  kleinen  flOchtigeii  Muschiixlhieren  sind  mehrere  Arten 
vorhanden,  die  meist  nur  in  bewaldeten  bergigen  Gegenden  sich  auf- 
hallcn.  Monclmn  Memina,  bisher  von  Ceylon  angegeben,  wird  von 
Sykes  auch  Dekan  zugeschrieben,  wo  es,  ihm  zufolge,  in  beträcht- 
licher Anzahl  in  den  dichten  Wäldern  der  westlichen  Ghats,  aber 
nicht  in  den  Ebenen  vorkommt.  Auf  den  indischen  Inseln  stellen  sich 
2 andere  Arten  ein:  .Mosc/iu*  Xa/iii  auf  Sumatra  und  Borneo,  und 
j}f.  Kanchil  auf  Java. 

Keine  andere  Provinz  hat  so  viel  Arten  von  Hirnchen  anfzn- 
weisen  als  Südasien,  aber  ihre  Bestimmung  ist  noch  sehr  unsicher, 
und  mit  Ansnahme  der  den  indischen  Inseln  ungehörigen,  lassen  sich 
die  Verbreitnngsgrenzen  der  meisten  Arten  nicht  gehörig  angeben, 
lieber  die  von  Ilodgson  angeführten  .\rten  aus  den  niedern  Bergen 
von  Nepal  macht  ügilby  die  Henicrknng,  dass  aus  der  Gruppe  der 
Edelhirsche  Cervus  cquiiius  daselbst  gewiss  nicht  vorkomme,  dass 
llodgson's  C.  bi))pelaphus  wahrscheinlich  eins  ist  mit  V.  Arintotelin, 
der  auch  in  Sylhet  und  gegen  den  Indus  zu  finden  ist,  dass  sein 
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C.  claplms  wohl  mit  C.  WaUichU  niid  ^iei^  C.  elaplioides  mit  Dii- 
rmcelii  identisch  ist;  dagej^en  meint  Ogilby,  dass  Royle’s  V.  Dodiir 
eine  eigene  Art  anzeigen  kennte. 

Die  Groppe  der  Axishirsclie  ist  gleich  den  vorigen  ganz  auf 
das  nördliche  Indien  beschränkt.  Aus  Nepal  ond  Bengalen  ist  der 
Verrat  Axis  und  ftorciniis  bekannt,  der  nanieuliicli  in  Assam  die 
gemeinste  Art  ist,  wo  aach  der  V.  /nimilio  Vorkommen  soll.  V.  tiu- 
di/talpebra,  erst  nach  einem  einzigen  Exemplare  bestimmt,  ist  vom 
Ganges  gebracht  worden.  — Die  ^luntjakgruppe  i.st  von  Nepal  an 
durch  Vorderindien,  so  wie  auf  Borneo,  Java,  Sumatra  and  Banka 
in  ziemlicher  Anzahl  aosgebrcitet;  eine  Art  (C.  Reevcsii)  ist  aus 
China  gebracht  worden,  doch  sind  die  .\rteu  noch  nicht  sicher  un- 
terschieden. 

Aus  Dekan  führt  Sykes  nur  2 Arten  an:  den  Cerviis  Mnntjak 
und  den  Sambur,  welchen  er  für  C.  eqiiinus  Cuv.  hält,  der  aber 
eher  mit  V.  AriiUttelis  oder  V.  LesrheimiiKii,  der  auf  Koromandel 
gefunden  wurde,  identisch  seyii  dürfte.  Ans  andern  Theileii  des 
Contiiients  stammt  der  C.uailacceniis,  nämlich  von  der  Halbinsel  Ma- 
lakka; V.  albipes  ist  allbekannter  Ilelniatb. 

Die  indischen  Inseln  bewohnen  im  Ganzen  7 — 8 Hirscharten. 
Verrat  anicolor  findet  sich  nach  Daniell  in  den  iunerii  Waldnngeii 
von  Ceylon.  Verrat  eqainat,  durch  Grösse  und  Schönheit  aiisge- 
zeiclinet,  gehört  Sumatra  und  Borneo  an.  Auf  den  nämlichen  Inseln, 
.so  wie  noch  auf  Java  und  Banka  ist  V.  Mutdjac  ziemlich  gemein. 
V.  rusta  kommt  auf  Java  und  Borneo  vor,  und  zwar  in  mancher 
Gegend  in  solcher  Menge,  dass  bei  grossen  Treibjagden  nicht  selten 
ineiirere  hunderte  erlegt  oder  gefangen  werden.  V.  malucce.nsit,  dem 
vorigen  nahe  verwandt,  lebt  auf  Buru,  Timor,  Piilu-Samaow,  Rotti 
und  Pnlu-Kambing.  Das  beschränkteste  Wohngebiet  hat  V.  Ktihlii. 
indem  er  nur  auf  dem  kleinen,  zwischen  Borneo  und  Java  liegenden 
Eilande  litibeck  gefunden  wurde.  Von  den  Philippinen  stammt  der 

Abbandlu«|;en  d.  II.  CI.  d k Vk  d WUs  IV.  Itd  .tbibl  II.  14 
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gauz  nnzuverläü^ig  bekanute  C.  phiUpptnensi» , und  noch  auf  einer 
der  Tordersilcn  Gruppen  der  Sadseeinseln,  auf  den  Mariannen,  findet 
eicli  sehr  häufig  eine  Uirschart,  der  C.  mariatuuu.  Auf  Neuguinea 
kommt  keine  Art  mehr  vor. 

Miuder  reich  als  an  Hirschen  ist  Sodaaien  an  Antelopett.,  Die 
schöne  Aiitiloft^  cerricapra  verbreitet  sich  von  dem  Sfldfosse  de» 
Himalajas  an  bis  zur  Sodspilze  von  V'orderiudieu,  ist  iiamentlicb 
häufig  in  den  Ebenen  Dekan'»,  besteigt  aber  nicht  die  Gtiats.  Die- 
selbe weite  \'erbreitnng  hat  A.  qttadrieorni* **),  indem  sie  aus  den 
untern  Regionen  von  Nepal,  ans  Bengalen,  Bohar  und  Orissa,  und 
von  der  Kaste  Malabar’s  bekannt  ist.  Die  A.  picta  bewoliiit  das 
nördliche  Indien  und  die  westlichen  Gbats  in  Dekan  und  wird  am 
häufigsten  gegen  Guzurale  und  den  Indus  gefunden.  A.  BeimettU 
ist  blos  aus  Dekau  angeführt,  aber  wohl  mit  A arahica  identisch. 
Auf  den  Inseln  hausen  2 Arten  in  sehr  beschränkter  V’erbreitnng : 
A.  »uimtrensin  nur  in  den  gebirgigen  Waldungen  Sumatras,  und  A 
ptprensicornix  blos  auf  Celebes  *)- 

Schafe  und  Ziegen  kommen  nicht  im  wilden  Stande  in  Sadasieii 
vor;  letztere  will  indes»  Dclessert^^)  neuerdings  in  den  Nilgherris 
gesehen  haben. 

Desto  zahlreicher  stellen  sich  etliche  .\rten  von  Rindern  ein. 
Zunächst  scheint  es  jetzt  wahrscheinlich,  dass  der  Gayal  (itos  fron- 
talix  e,  eglhetaniis')  verschieden  ist  von  dem  Gauriguu  oder  Gaur 
{Ros  Gaiiriis,  Bibos!  xiibhaeinachalaniie  s.  curifruwi)\  ihre  Verbrei- 
tungsbezirke lassen  sich  jedoch  nicht  genau  angeken,  da  beide  Arten 
öfters  miteinander  verwechselt  wurden.  Der  Gaur  ist  von  Hodgson 


•)  Die  AntHnpr  aniliconiis  und  suhulata  sind  nur  noch  dem  Scli.ödcl  mit 
Homern  hekannl,  und  diese  Rvcin|tl!ii  u sollen  aus  Indien  gekommen  sevn. 

**)  Juui'n.  d'un  roy.  dons  l'Jnde  po“.  116. 
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in  Nepal  in  dem  Dirkiciit  der  Salwaldnngen  ^^efnnden  worden;  ans 
Cenlraliudien  wnrde  er  zuerst  aus  der  hohen  BerglamischaO  von 
M}H  Pat  in  der  Provinz  Sergojah  in  Süd  - Bahar  bekannt.  Den 
Gajnl  fand  Delessert  in  den  Bergen  bei  Salem  in  Carnatik.  und  er- 
legte selbst  einige  Exemplare  zn  Tnllamaley  in  Mysore  und  am 
FWse  der  Nilgherris,  wo  man  ihn  nur  in  einer  Höhe  von  3 — 4000  Fuss 
aber  dem  Meere  antrilTt.  Nach  glaubwOrdigen  Nachrichten  bewohnt 
er  auch  die  östlichen  Ghats  längs  der  Kfl.ste  von  Koromandel,  zieht 
sich  auf  den  wesilieheu  Ghats  vom  Kap  Komorin  bis  Surikiite,  und 
von  da  ober  die  Bergplaleaus  herflher  nach  Sylhet,  Assam  nud  Butan 
und  sfldwArls  herab  auf  den  Gebirgen  von  Tipnre,  Chittagoiig  und 
Arakan,  vielleicht  bis  nach  Mariabau  und  Teiiasserim.  Diese  weit 
verbreitete  Art  ist  seit  undenklichen  Zellen  ein  Ilausthier  bei  den 
Gebirgsvölkern  von  Clüttagopg,  Tibure  und  Sylhet 

Hindostan  ist  das  nrsprOngliche  Heimaihsland  di^  Ihiff'rl*,  der 
sich  von  hier  aus  einerseits  bis  nach  Italien  nnd  Nordafrika,  so  wie 
andrerseits  bis  nach  den  Philippinen  verbreitet  hat,  und  in  V'order- 
und  llinterindien,  so  wie  auch  auf  Sumatra  häufig  im  wilden  oder 
verwilderten  Zustande  gefunden  wird.  Der  Arm  mit  seinen  enormen 
Hörnern  scheint  nichts  weiter  als  eine,  Iheils  im  wilden,  theils  im 
Hausstand  verkommende  Rasse  des  Boffels  zn  seyn. 

Auch  das  getnrine  Rind  scheint  im  wilden  oder  verwilderten 
Zustande  in  llinterindien  vorziikommen,  doch  shid  die  Angaben  zn 
unbestimmt,  nm  hierüber  auch  nur  mit  einiger  Sicherheit  sich  ans- 
spreeben  zu  können.  Was  den  Banfeng  aubelrifft , der  in  allen 
waldigen  Gegenden  Javas  ziemlich  gemein,  auch  von  Bonieo  und 
Bali  bekannt  ist,  und  von  Ronlin , so  wie  von  S.  Müller  und  Schle- 
gel fhr  eine  eigene  Art  angesehen  wird,  so  kann  ich  ihn  nur  fOr 
eine  im  wilden  Zustande  lebende  Rasse  vom  gemeinen  Rinde  anschen**). 

*)  Vs).  Schrtta'i  Fortsetx.  Supplem.  IT.  S.  518. 

14* 
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Jt.  Meeressäugtkiere.  — Die  Ordnang  der  Robbeu  fehlt 
deo  iiidiäcbeu  Gewässeru  ganz;  S.  Möller  hat  in  seinem  Verzeich- 
nisse  keine  einzige  Art  aafgefolirt  und  aneb  bei  keinem  andern 
Schriftiiteller  habe  ich  ein  Zeognisn  ihres  Vorkommens  daselbst  aus- 
findig machen  können. 

Von  VVallen  sind  bisher  mich  nur  wenige  Arten  bekannt  ge- 
worden, was  allerdings  zuni  grossen  Tbeil  von  der  Schwierigkeit 
ihrer  babhaO  zu  werden  sich  herschreiben  dorfle.  Das  merkwür- 
digste unter  diesen  Thieren  ist  der  Diigiwg,  dessen  Wohnbezirk  vom 
rothen  Meere  bis  zu  den  Kosten  Xeuhollaiids  sich  ao.sdehnt.  Am 
htluflgsteu  ist  er  in  den  indischen  Gew&ssem,  wo  er  bis  an  die 
Nordkoste  von  Neubolland  und  an  die  Philippinen  geht,  ja  noch 
weiter  nordöstlich  vorzukommen  scheint,  indem  Nieuwhoff  ein  im 
Meerbusen  von  Petcheli  lebendes  Thier  beschreibt,  das  nichts  anders 
als  der  Dogong  scyn  kann.  In  seiner  westlichen  Verbreitung  ist  er 
von  Roppell  im  rothen  Meere  gefunden  worden,  und  der  von  Kolbe 
am  Kap  gesehene  Meerlöwe  scheint  ebenfalls  bieher  zu  gehören,  doch 
ist  er  von  letzterem  Punkte  nun  ganz  verschwunden. 

Der  Polffüch,  der  fast  in  allen  Gewässern  seinen  Aufenthalt 
bat,  wird  auch  in  den  indischen  gesehen.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit 
dem  südlickenFinnßsch,  und  selbst  Acr . südliche  IValt fisch  könnte  sich 
einstellen.  Unter  den  indischen  Delphinen  ist  Delphinus  tncdagamis 
eine  der  häufigsten  Arten;  der  Delphinus  gangeticus  ist  dessbalb 
merkwordig,  weil  er  in  dem  Ganges  lebt  und  in  demselben  sehr  hoch 
hiuaufsteigt. 
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leb  habe  in  gegenwärtiger  Arbeit  es  versucht,  dnreh  möglichst 
\ollslftndige  Zusamueustelluiig  aller  Pflauzeufaiuilien,  welche  die 
Flora  von  Japan  coiistitoiren,  so  wie  durch  Ilervorhebang  charakter- 
istischer Gattungen  und  Arten  aus  jeder  derselben,  so  weit  mir  solche 
gegen wArtig  zur  Verfogung  stehen,  ein  Bild  jener  Vegetation  za 
entwerfen,  welche  den  änssersteu  Osten  von  Asien  repräsentirend  uns 
zugleich  Nachweis  zu  geben  hat  über  die  Relationen,  in  welchen  die 
Flora  dieses  Welttheiles  zu  der  des  amerikanischen  Conlinentes 
steht.  Schon  froher  hatte  ich  die  Ehre,  der  mathem. -physikalischen 
Classe  in  den  Sitzungen  am  12.  Juni  1841  und  am  20.  Januar  1844 
(Gelehrte  Anzeigen  XIII.  N’r.  15'J  — 162  und  XVIII.  Nr.  53 — 58) 
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einige  Mittbenangeii  Ober  diese  Flora  zu  niacheii  und  darin  theils  die 
bisher  von  Europäern  und  Japiinesen  vorliegenden  Leistungen  auf- 
zozäblen,  (lieils  ober  die  Zusammenselzung  der  japanisehen  Vege- 
tation und  ober  ihre  Verwandtsebanen  mit  andern  Floren  zu  berichten. 
Auf  diese  Vorarbeiten  muss  ich,  um  Wiederholnngcn  zu  venneiden, 
mich  hier  beziehen  und  der  Aurzälilnng  der  einzelnen  Furinen  nnr 
noch  einige  allgemeine  ßeinerkongeu  vorselzeii. 

Ein  Inselreich,  welches  so  viele  BreilCJigrade  fast  in  directer 
Richtung  von  Soden  nach  Norden  (vom  Sodi.-ap  auf  kiusiii  unter 
bciltluflg  30'  bis  Cap  Elisabeth  auf  Kraflo  unter  54")  durehzieht. 
muss  in  seinen  verschied enen  Provinzen  auch  sehr  diflerente  Coni- 
biiiatioiieti  der  Vegetation  und  ihrer  Reziehungenzn  andern  Floren  darbie- 
teii,  zumal  wenn  es  wie  .Japan  zugleich  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  in 
der  Beschaifetiheit  seiner  Oberfläche  durch  Gebirge  und  Gewässer  aiif- 
znweisen  hat.  Dcsshalb  Anden  w'ir  zutiächst  auf  den  sOdlichen  Liselu 
des  Reiches,  auf  Kiusiii,  Sikok  utid  dem  mittägigen  Theile  votiNi|>- 
pon  eine  grosse  rebereinstimmuug  der  Flora  mit  der  des  mittleren 
und  wärmeren  China's.  Eine  grosse  Anzahl  von  Arten,  darunter 
fast  sämintliehe  Kulturgewächse,  gehört  beiden  Ländern  mit  Korea 
gemeinschaftlich  an,  und  die  Enideekutigen,  welche  wir  in  Folge  der 
neueren  Ereignisse  Ober  den  sOdöstlichen  Theil  von  China  zu  hof- 
feti  haben,  dürfen  grösstentbeils  wohl  auch  for  den  Süden  von  Japan 
geltend  gemacht  werden.  In  anderen  Verliältnisseu  steht  die  sod- 
japaniselie  Flora  zu  der  des  nördlichen  Indiens  und  der  llimalaya- 
Abhänge.  Hier  Anden  wir  zwar  eine  grosse  .\iif»logie,  aber  keine 
Identität  mehr,  indem  sehr  viele  Genera  beiden  Floren  gemeinschaft- 
lich angehören,  aber  die  Arten,  wenn  auch  oft  nahe  verwandt,  doch 
fast  durchgängig  versciiiedeti  sind,  .\ehnlich,  nur  etwas  entfeniler 
stellt  sich  das  Verhältniss  der  südjapanischen  Vegetation  zu  der 
Flora  der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Mehrere  Gattun- 
gen, die  man  froher  als  anssehliesslicb  der  neuen  Welt  angehörig 
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braeichiiet  b«Ue,  wie  Negando,  Sa«safraa,  Dierrilla,  Torreya,  Paciiy- 
»andra,  Mitcbeila,  Maclura,  Liqnidanibar  o.  a.  aind  dnrcb  die  ja- 
panische Flora  beiden  Hemisphären  gemeinsam  geworden.  Dana 
jedoch  diese  Analogie  in  der  Vegetation  viel  mehr  aof  die  Kosten  des 
atlantischen  Oceans  (auf  die  Staaten  vonNen-York  bis  Georgien)  sich 
beziehe,  als  auf  die  das  stillen  Meeres,  ist  schon  anderweitig  er- 
wähnt worden.  Der  nördliche  ond  raohe  Tbeil  von  Japan,  die  Ge- 
birge von  Nippon,  dann  Yesso  und  Krafto  entsprechen  höchst  wahr- 
scheinlich eben  so  den  ähnlichen  Breiten  des  nördlichen  Cbina’s,  wie 
wir  dieses  von  dem  Soden  wissen.  Aber  leider  fehlen  dafor  noch 
ansreichende  Belege,  denn  ans  dem  nördlichen  China  kennen  wir  nur 
das  Wenige,  was  die  eifrigen  Bemühungen  rassischer  Gelehrter  ha- 
ben erringen  können,  and  die  Flora  des  Nordens  von  Japan  ist  bisher 
nor  durch  nnvollständige  Herbarien  japanisclier  Botaniker  documentirt. 
Diese  Mangelhaftigkeit  der  Materialien  aas  beiden  Ländern  macht 
also  die  Vergleichung  noch  unsicher.  3fit  grösserer  Bestimmtheit 
lassen  sich  die  Analogien  mit  .der  Flora  des  rassischen  Nordasieas 
verfolgen.  Diese  seit  einem  Jahrbnudert  so  vielfach  und  von  so 
ausgezeiclineten  Männern  nntersocbte  Vegetation  ist  hinreichend  be- 
kannt, um  alle  ans  dem  Norden  von  Japan  uns  bisher  gewordenen 
Tbatsachen  damit  vergleichen  zu  können.  Daraus  ergibt  sich  bereits, 
da.ss  eine  nicht  nnbeträclitliche  .\nzahl  von  Arten  aus  den  Familien, 
welche  diese  Floren  vorzugsweise  repräsentiren,  theils  dem  sodöst- 
lichen  Sibirien,  theils  Kamtschatka  mit  Nordjapaii  wirklich  gemein- 
schaftlich angehören.  In  den  Familien  der  Rannnculaceeu,  Papa- 
veraceen,  Crociferen,  Leguminosen,  Rosaceen,  Umbelliferen,  Scrophu- 
larineen  n.  s.  w.  tritt  diese  Verwandtschaft  augenftülig  hervor.  Sie 
mindert  sich  dagegen  wieder  for  die  entsprechenden  Kosten  von 
Amerika  am  stillen  Oceau,  z.  B.  for  die  russischen  Besitzungen  auf 
8hcha,  wo  meistens  wieder  die  Gattungen  zwar  identisch,  die  Arten 
aber  nur  analog  erscheinen.  So  steht  also  Japan  bis  au  seine  Nord- 
grenze in  den  nächsten  Beziehungen  zu  der  Flors  des  asiatischen 
AbhanHIungeo  d.  II.  O.  d.  k.  Ak.  d.  W>M-  IV.  Bd.  Abtk.  IL  15 
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CoQlinentett,  desBeo  Oütiidistes  Glied  es  bildet,  and  scheidet  sieb 
Dcbtirf  genug  von  den  gegenoberiiegeuden  Kosten  von  Amerika  ab. 
Eine  Verwandtschaft  der  japanischen  mit  der  eorop&ischen  Vegetation 
ist  nar  in  geringem  Grade  ans  der  IdentiUtt  derjenigen  Gattungen 
7M  ersehen,  welche  oberhanpt  fast  alle  I^ftiigengrade  der  nördlichen 
gemässigten  Zone  durchziehen.  Sehr  selten  aber  dehnt  sich  die 
IdentiUtt  auf  Arten  aus,  mit  Ausnahme  der  st^enannten  Kosmo- 
politen wie  Leontodon  Taraxacum , Capselia  Borsa , Anagallis 
pfaoenicea,  Banane,  sceleratus,  Alsine  media  u.  s.  w.  Die  Flora  von 
Australien  scheint  mit  der  Japanischen  völlig  ausser  Zusammenhang 
zu  seyn,  und  letztere  in  Östlicher  Richtung  nur  bis  zu  den  Boiiin 
Sima  Inseln  fortzusetzen,  auf  den  Marianen  aber  schon  völlig  ver- 
schieden zu  seyn.  Gegen  Soden  geben  manche  japanische  Arten 
zwar  noch  in  die  bereits  subtropische  Vegetation  der  Liukiu-Inseln 
ein,  aber  auf  den  Philippinen  ist  keine  Spur  davon  mehr  zu  finden. 
Die  Standorte  japanischer  Pflan7.en  auf  Java,  wie  sie  bei  mehreren 
Schriftstellern  Vorkommen,  bedOrfen  einer  sorgillltigen  PrOfong.  V'er> 
mutblich  beziehen  sie  sidi  nur  auf  eine  Anzahl  von  .4rten,  welche  die 
Holländer  absichtlich  oder  zum  Theil  auch  znfkllig  Obergesiedelt 
haben,  nämlich  auf  Zier-  und  Nutzpflanzen  und  auf  L'iikränter.  Mit 
Sodamerika  scheinen  nur  in  einzelnen  Gattungen,  wie  z.  B.  Hisin- 
gera,  Ternstroemia  u.  a.  entfernte  Relationen  zu  besteheo,  mit  Afrika 
Jede  Verbindung  zn  fehlen. 

Charakteristisch  scheint  fbr  die  Flora  von  Japan  die  grosse  An- 
zahl von  Pflanzen&fflilien  und  Gattungen  bei  verhältnissmässig  wenig 
Arten.  Bisher  steigt  die  Specieszahl  noch  bei  keinem  Genus  daselbst 
bis  auf  30  und  die  verhältnissmässig  reichsten  Genera  geboren  fast 
durchgängig,  wie  Cmex,  Lilinm,  Polygonum,  Quercus,  zu  den  Typen 
der  gemässigten  Zone.  Beträchtlich  ist  dagegen  die  Zahl  der  Gat- 
tungen, welche  bisher  Oberhaupt  nur  durch  eine  Art  repräsentirt 
werden,  oder  in  andern  Floren  als  Moaotypen  aufgestellt,  hier  ihre 
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zweite  Art  zu^tbeilt  erhalten'.  Unter  solchen  ist  z.  B.  die  Gattong 
Hamalus  interessant.  Bezeichnend  ist  ferner  die  TerhAltaiasmässig 
grosse  Anzahl  ron  Bambuseen,  Coniferen,  Copoliferen,  Ijaurineen, 
Euphorbiaceen,  Rosaceen,  welche,  nach  frohcrea  Ansichten  ein  rith- 
selhsfies  Gemische  von  Formen  der  tropischen  nnd  der  gemässigten 
Zone,  in  ihrer  Combination  nur  als  Beweis  dienen  können,  dass 
viele  fmher  sU  den  Tropen  eigenthamlicli  bezeicbnete  Faaulien  in 
Wahrheit  die  Wendekreise  oberscb reiten,  and  dass  demnach  die  der 
Aeqoatorialzone  ansscbliesslich  angebörigen  Familien  viel  weniger 
zaiilreich  sind,  als  man  froher  glaubte. 

J 

Nicht  minder  bezeichnend  ihr  die  japanische  Vegetation  dorfte 
die  grosse  Anzahl  von  lloizgewtkcbsen  im  Yerbhltniss  zu  den  kraat> 
artigen  Pflanzen  seyn,  welche  oberdiess  in  ihrer  Combination  sehr  an 
die  dendrologiscbe  Flora  von  Nordamerika  erinnert,  ln  beiden  Floren 
sind  Coniferae,  Betnlaceae,  Capuliferae,  Moreae,  Laorineae,  Leni* 
cereae,  Styraceae,  Ericineae,  Araliaceae,  Hamameiideae,  Saxifrageae, 
Magnoliaceae,  Terpstroemiaceae,  Acerinae,  Celastrineae,  Jnglandeae 
0.  8.  w.  durch  zahlreiche  Arten  oR  zugleich  in  oberrasetiender  Iden- 
tität der  Gattungen  reprflsentirt,  aber  der  asiatische  Charakter  in  der 
Japanischen  Flora  doch  auch  wieder  durch  Lardizabaleen,  Schizan- 
draceen,  Sapiiidaceen,  Pittosporeen,  Alaugieen  n.  s.  w.  aufrecht  ge- 
halten. Die  Anzahl  der  Holzgewächse  dorfte  in  Japan  auf  ein  reich- 
liches Drittheil  der  Gesammiflora  anznschlagen  seyn. 

Endlich  muss  noch  in  der  Japanischen  Flora  anffallend  erschei- 
nen die  grosse  Anzahl  von  Spielarten  oder  vielmehr  die  Mannigfal- 
tigkeit von  Formen,  welche  in  vielen  Gattungen  nicht  nur  an  einer 
Species,  sondern  an  den  einzelnen  ludividnen  derselben  Vorkommen. 
Mag  immer  lange  und  sorgihltige  Gartenknltur  daran  wesentlich  An- 
theil  haben,  die  dadurch  gewonnenen  Resultate  obertrefTen  Jedenfalls 
Alles,  was  in  gleicher  Beziehung  in  europäischen  Gärten  bisher  ge- 
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leütet  worden  int,  and  netzen  zugleich  einen  Grad  von  Bildnamkeit 
oder  Variabilit&t  bei  den  einzelnen  Arten  voraon,  welcher  unserer 
enrop&ischen  Vegetation  fremd  ist.  Welcher  nnaerer  Banme  batte 
z.  B.  so  mannigfaltige  ond  so  ausgezeichnet  Terschiedene  Blattfor- 
men anfzuweisen,  als  Acer  polymorpbnm  in  Japan  oft  an  einem 
Zweige  zeigL  Zugleich'  ist  die  Anzalil  polymorpher  Pflanzen  in 
Japan  viel  grösser  als  in  unseru  Floren,  und  die  Beweglichkeit  der 
Erscheinung  dehnt  sich  bald  ober  den  ganzen  Habitus,  bald  nur 
auf  einzelne  Organe  ans. 

Eine  vollständige  Aufz&hlung  aller  bisher  in  Japan  gefundenen 
Gattungen  und  Arten  zu  geben,  konnte  um  so  weniger  der  Zweck 
der  nachfolgenden  kleinen  Arbeit  seyn,  als  ein  grosser  Theil  des 
Materials  erst  der  genaueren  Bearbeitung  entgegen  sieht;  doch  dorAe 
die  getroffene  Auswahl  ausreichen,  um  ober  alle  vorkommenden  Far 
milien  Rechenschaft  zu  geben,  und  bei  den  meisten  auch  die  Formen 
bervorzniieben , welche  den  wesentlichen  Charakter  dieser  eigen- 
thomlichen  Vegetation  ausmacben.  Es  versteht  sich  von  seihst,  dass 
die  aufgez&hlten  Arten  alle  nach  vorliegenden  Original-Exemplaren 
geproA  oder  beschrieben  worden  siud. 
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A.  Dicotyledoneae  Po  lypetalae. 

1.  (279  EodJ.)  MIMOSBAE  R.  Br. 

1.  Acacia  Neck. 

1.  A.  \emu  mUd.  — Kfimoaa  arborea  Tbaobg.  Flor.  jap.  pag. 
229.  IcoD.  Kaeinpferiaa.  tab.  19.  — Mim.  speciosa  Tboob.  Act.  Lina, 
n.  p.  336.  — Koqoao  s.  Goqoan  vulgo  Nemu  no  ki  Kampf.  Amoen. 
exot.  p.  840.  — Mim.  Jalibrirndn  Scopoli  delic.  iaaobr.  L tab.  8. 
Acacia  Jalibr.  (VVilld.  specc.  plant  IV.  p.  1065.  De  Gand.  Prodr.  II. 
469  et  rel.  aut) 

Sorgfältigen  Vergleichongen  mit  Exemplaren  von  Ac.  Jnlibrissin 
aus  dem  Orient  und  von  veracbiedenen  italieniacben  Standarten  zu 
Folge  ist  diese  von  A.  Nemu  in  Japan  ond  China  (Bunge  Enum. 
plant,  sin.  p.  21)  dorcbaus  nicht  verschieden.  Da  nun  der  letztere 
schon  bei  Kampfer  verkommende  Nune  offenbar  der  allere  ist,  und 
die  Pflanze  in  Japan  wild  wachst,  so  muss  der  orientalische  Name 
(Gol-ebrnscbim  oder  Ghnl-ibrischim,  flos  sericeus  bei  De  Candolle)  ein- 
gehen.  Yermnlblich  ist  die  Pflanze  ober  China  als  Zierbaum  nach 
dem  Orient  und  von  da  nach  Italien  gelangt. 

2.  Ac.  sprcitu  inermis  foliis  bipinnatis  moltijugis,  petiolo  nniglan- 
duloso,  ramis  peliolis  foliisqoe  novellis  dense  ferrugineo-farfaraceis. 

2.  (277  Endl.)  PAPILIONACEAE  L. 

2.  Caesalpinia  Plnm. 

3.  Caes.  japonica  Sieb.  etZuecetr. — C.  aculeata,  pinnis  6— 8> 
Jogis,  foliolis  8 — 10-jngia  ellipticis  obtoais,  superne  glabris  snbtus 
tenoissinie  pobescentibns  pellucide  punctatis,  petiolo  commoni  acnleis 
nncinatis  armato,  racemis  terminalibns  simplicibns  multifloris,  floribos 
horizontaliter  paleDtibns,.pedQncoiis  gracilibns  nltrapoUicaribus,  caly- 
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cis  ladniia  ovaliH  acntiusrulüs , petalia  orbicolaribiu  snperiori  dnplo 
minore,  filaineiiti!«  barbatis,  legnniiiie  oblongo  recte  niucroiiato  dorso 
carinato  glabro  coriaceo  ü — 8-spermo,  semiiiibos  obloogi«  laevibiis.  — 
Caen.  Critta  Thimh.  Flor.  jap.  p.  179? 

3.  Sopliora  lii  D II. 

4.  iS’,  anguntifolia  Sieh,  et  Zocear.  — S.  berbacea?  pnbescetisi, 
folÜM  20— 30-foliolatis,  foliolia  laiiceolali»  vel  lineari-laBceolatiM  adiliu 
pubeMCeiitibos  breviter  pedicellali»,  racernb  terminalibiM  laxi»,  Calyce 
oblique  tnincato  ab.-iqae  deiitinin  nidiinenio. 

Proxima  iS’.  flareecmti  Ait.  recedit  a epecim.  eibiricie  liabita 
graciliori,  folioli«  innllo  angastioribns  et  minoa  pubescentibiia,-  calyce 
oblique  troiicato  cdentnlo.  Alae  in  omnibua  Sophorae  speciebu»  bcr- 
baceia  totae  pulcherrime  traasversim  plicatulae.  , 

4.  Rhynclioaia  De  Cand. 

5.  Kh,  rohibilie  DU.  — Racemi  Tariant  foliia  longieres  et  bre- 
viorea. 

5.  Lablab  Adan«. 

6.  L.  tulgaris  Smi. 

7.  I>.  cuUratus  DC.  — Dolkhos  ensiformi*  Thurb.  Flor.  jap. 
p.  279.  — t).  tolfratm  Id.  Act.  Lim.  //.  pag.  340. 

Adnot.  Dolichoe  hirsuttis  Thuttb.  Act.  Lim.  I.  c.  nec  Dolichos 
DCC  Mucuiia,  fortaaae  pecaliaria  generis. 

6.  Pbaseolua  Linn. 

8.  Ph.  Jttnngo  L. 

9.  Ph.  farinonts  L.?  Specimen  nimis  inancum. 

7.  Wiateria  Nult. 

10.  W.  chinetui»  De  Cand. — Sieb,  et  Zuecar.  Flor,  jap.  p.  90, 
lab.  44.  — Dolichoe  pofystaehyM»  Thtmb.  l.  c.  p.  281. 

11.  fV,  brachgbotrye  Sieb,  et  Zaccar.  L c.  p.  92.  tab.  45. 

12.  fV.  japonica  Sieb,  et  Zuccar.  I.  c.  p.  88.  tab.  43. 

8.  Canavalia  DC. 

13.  C.  incwra  DC.  — Dolicke«  rnatrmt  Thbg.  Fl.  jap.  p. 
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280.  Leguinen  in  specc.  notitriä  rectam  acamine  iocnrvo,  craasom, 
dorao  lioeia  qoJnqae,  qoarum  trea  mediae  yalde  approximatae,  latera- 
le» remotiores.  Semiiia  niaxiina,  transyertiim  elliptica  ntrinqne  con- 
yexo-plana,  fuaua^  bilo  longo  lineari. 

9.  Glycine  DC. 

14.  GL  Soja  Sieb,  et  Zueear.  — • Gl.-  yolubilis  retrorsom  fair> 
anta,  foliis  longe  petiolatia  oyato-lanceolatia  acotis  yel  acuminatia 
hirtis,  inlermedio  pedicellato  biatipellato,  »tipulis  parvia  linearibna, 
stipelli.»  setaceis,  racemia  axillaributi  S—  12-floria  petiolo  molto  bre- 
yioriboa,  floribos  paryi»,  inferioribu»  3 — 4 tantom  fertilibos,  legnmi- 
nibn»  linearibna  compresaia  anbfalcatia  birantia  2 — 3-apcmiia,  styli 
baai  nncinata  terininatia,  aeminiboa  transveraim  elliptida  compreaaina- 
culi.s.  — Au  bic  Olyc.  javanica  Thunb.  Act.  Linn.  II.  p.  340  excl. 
Sy  non? 

10.  Soja  MOncL 

15.  Ä.  hispida  Manch.  DoUehot  'Soja  h.  — Soja  japoniea 
Saoi. — ’ Daideu  vel  Marne  Kämpf.  Amoen  pag.  837  c.  ic.  opt.,  ubi 
et  condimenti  conditio  effoae  deacribitnr. 

11.  Dumaaia  DeCand. 

16.  D.  trnncata  Sieb,  et  Zuccar.  — D.  tota  glabra,  volnbilia, 
foUia  temato-pinuatia , foliolia  e baai  tmucata  dcltoidela  rarina  anb- 
rbombeia  acotia,  interraedio  loiigina  pedicellato  biatipellato,  racemia 
axillaribna  petiolo  brevioribna  6 — 8*floria,  petalonim  nngaibna  caly- 
ceiii  dimidio  aoperantibna,  leguiniuibua  linearibna  3 — 5-apermia  baai, 
louge  atieuoatia  acutia  calyce  multotie.»  lougioribna. 

Canlia  gracilia,  volnbilia,  uti  tota  plaiita  glaber.  Stipnlae  parvae. 
linearea,  acntae.  Petioli  bipolUcarea;  foliola  pedicellata,  lateralibaa  oni- 
terminali  biatipellatia,  pollicaria  vel  aeaqnipollicaria,  baai  tmucata  vel 
rarina  late  cnneata  indeqne  vel  deltoidea  vel  rbombea.  Racemi  pe> 
tiolo  breviorea,  floribua  breviter  pedioellatia,  calycib«u  bibracteolatia. 
Petala  longiaaime  noguculata.  Ovariain  baai  tnbolo  obliqno  vagina- 
tnnk  Stylna  qaain  atamiua  brevior  atigmate  capitato.  Iiegumea  pia- 
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iiDm  aesquipollicare,  glabrnm,  longe  attenaatam  et  calvce  peixUtieiile 
cinctum. 

12.  Lespedeza  L.  C.  Rieh. 

17.  L.  urgyraea  Sieb,  et  Ziuccetr.  — L.  tota  sericeo  - niteii», 
deitse  foliosia,  frulicosa,  ramia  virgalis,  folliii  breviter  petiolatia,  fo- 
lioliä  caneato-linearibos  traucalis  mneronatis  utrinqae  .sericei:!) , iiiter- 
itiedio  pedicellato,  slipiilis  aelaceis,  floribuM  axillaribuä  aolitariü  »iib- 
aeHsilibnsi,  calyci«  laciiiiis  Melaceo-aeuiiiiDaliä,  legiimine  calycem  .sd- 
peraute.  — Hedgs.  sericeittn  Thnnb.  Fl.  jap.  p.  289. 

Recedit  a L.  jttncea  Peru,  foliis  inalto  angastioribii!«  tniiicatis 
argeiiteis,  floribnM  seinper  äoiilarüa  ct  subiesKilibo» , calyris  laciniis 
üielaceo-acuiniiialiä. 

Mit  Tnrcflit  zieht  demnach  De  Candolle  Thonbergs  Hedys.  se- 
riceniii  zu  li.  juncea.  Bisher  ist  letztere  Art,  wiewohl  sie  nach  v. 
Bunge  (Fiiiim.  plant,  monghol.  chiii.  p.  10}  auch  im  nördlicheu  China 
vorkoinmt,  in  Japan  noch  nicht  gefunden. 

18.  Ij.  striata  Hook,  et  Am.  — L.  eanlibns  rainisque  paten- 
tibus  graeilibns  decumhentibiis'l  foliis  brerissime  petiolatis,  foliolis 
lineari-oblongis  obliisis  mneronatis  glabriusculis,  nervis  parallelis  deuse 
lioeatis,  intermedio  vix  longins  pedicellato,  stipnlis  ovato-lanceolalis 
acnmiiiatis  multinerviLs , floribus  axillaribns  solitariis,  laeiniis  ealycis 
abbrevlalis  ovalis  acutis,  fruchi  calycem  aequanle.  — Hedys.  striatmn 
Thnnb.  l.  c.  p.  290.  tj.  striata  Hook,  et  Am.  in  Beechey  Vogage 

p.  262. 

Caulis  (sec.  cl.  Hooker  1.  c.  animns  vix  tripollicaris)  in  spea\ 
noslris  sufTmiicosa.s  ufi  rami  patentes  sobllexnesns  gracilis,  pubcscen.s, 
Stipulae  inaguae,  membraoaceae,  mnltinerviae.  Petioli  vix  2"'  loiigi; 
foliola  omnia  subsessilia,  lineari-oblonga,  obtusa  vel  nonnnnqnani  re- 
tusa,  macronata,  6 — 10"'  longa,  2"'  lata,  nervis  lateralibus  parallelis 
praesertim  subtus  deiise  lineata;  flores  solitarii  brevissime  peduneu- 
lati,  calyces  caoipanulati  pobesceiites , laeiniis  tobum  aequanlibiis 
ovatis  aentis.  •'  ‘ 
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19.  L.  tirgala  IX'.  — Hedg*.  rtrgatiim  Thunb.  l.  e.  p.  290. 
Petioli  longitudine  inter  3 — 0"'  variantes;  foliola  elliptica  vel  obo- 
vata  rotandala  niucrooulata  nen'oso-lineata,  iiitcrmedio  longe  pedi- 
cellato  subpollicari , lateralibu»  minoribiia,  atipulia  lineari-lanceolalis 
acnminatia,  raceniia  brwibaa  aubcapilatia  6 — lOfloria,  calycis  lacioiia 
lanceolalia  aciiniinatia,  leguiiiine  calycem  aoperaiite  reticolato. 

20.  1/.  piloita  S.  et  X.  lledgg.  Thhg.  Desinodimn  DV.  — Le- 
gameii  ovatum  glabrum,  calyce  longioa. 

13.  Deauiodiam  I)C. 

21.  D.  racetiwstim  DV.  — lledgs.  racemosum  Thbg.  FL  jap. 
p.  285.  — Specimina  noatra  receduiit  foLiolia  aabtna  pilia  s.  aetalis 
adpreaaia  obaitia,  floribua  in  apice  ramonim  panicolatim  raceniosia. 
calycibiia  hirlia.  An  diatincla  apeciea? 

14.  Vi  cia  ly. 

22.  V.  Faba  L. 

15.  Pisnm  Tonriief. 

23.  P.  »afirttm  L. 

24.  P.  mnritimum  L. 

16.  Astragalna  I)C. 

25.  A.  lotoides  Lom.  — A.  siwau  Thunb.  FL  jap.  p.  290. 

17.  Caragana  Lam. 

26.  C.  Vbanilagu  Latn. 

A.  planta  aiiienai  nallo  modo  direraa. 

18.  Crotalaria  Linii. 

27.  Cr,  eriantba  S.  et  Z.  Cr.  annua,  caolc  hcrbaceo  er«cta 
ramoao  nti  to(a  planta  hirto,  foliia  breviaainie  petiolatia  linearibns 
mncronatia,  atipnlia  aetaceis,  apica  terminal!  denaa  aubcapitata,  caly- 
cibna  fuacescenti -hirautiaaimia,  intna  glabria,  corollam  glabram  snb- 
aeqnantibtia. 

Adnotatio : Fagara  horrida  Thunb.  Act.  Um.  2.  p.  229.  Flor, 
jap.  plant,  obscur.  p.  350.  n.  3.  apinia  ramoaia  Gleditschiae  species 
videtnr. 

abhandliwgCttd.  a.  CI.  d.k.ak.d.Wiu.IT.B4.  Abth.  n.  ' 16 
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3.  (275.  Endl.)  AMYGDALEIAE  Juss. 

10.  Ceraseidos  Sieb,  et  Zaccar.  Act-  MtiÜiew.  PItya.  Mo~ 
nac.  HL  p.  473.  l.  5. 

28.  V.  apetala  S,  et  Z. 

20.  Prunus  L.  < 

29.  Pr.  penica  L. 

30.  Pr.  Mume  S.  et  Z.  Fl.  jap.  I.  p.  29.  t.  11.  — Variat 
floribus  albis  vcl  roseis  et  plenis. 

31.  Pr.  japonica  Thunh.  Fl.  jap.  p.  201.  Sieb,  et  Zacc.  Fl. 
jap.  I.  p.  172.  fab.  90. 

32.  /V.  tomentosa  Thunb.  Fl.  jap.  p.  203.  Sieb,  et  Zacc.  l.  c. 
Lp.  51.  tab.  22.  — Varieias  fruclu  oblongo  est  Pr.  triehoearpa 
Bunge  Eniim.  plant,  c/iin.  p.  22. 

33.  Pr.  apinulosa  S.  et  Z.  — Pr.  foliis  biennibus  Tel  annois 
oblongU  longe  et  subfalcato-cuspidatis  acomine  obluao,  margine  un- 
dolatis  et  remote  serratis,  serraturis  siiperioribns  spinuloso-mucrona- 
tis  spiiinlis  reclis  vel  incurvis,  utriiique  glabris  uoperne  lucidis  eoria- 
ceis,  raceini.s  axillaribu»  solilariis  folio  brevioriboa  multifloris,  lloribus 
polyganiis.  — An  Pr.  serrulata  Lindl. 

Folia  bicnnia  vel  plerumque  annua.  petlolata,  petiolo  4 — 6"'  longo, 
oblonga,  2J- — 3"  longa,  10  — 12"'  lata,  basi  subattenoala,  longe  et 
soepe  oblique  cuspidata  acnmine  integerrimo  obtnso  mucronulato, 
margine  uudulata  et  remote  serrulata  serraturis  vel  muticis  vel  prae- 
seriiin  siiperioribus  in  inucroneni  s.  spinulain  rectam  vel  incurvara 
tenninatis,  glabra,  Incida.  Racemi  dimidio  fere  quam  folia  breviores, 
cylindrici,  20 — 25-flori.  Stamiua  nuraerosa. 

34.  Pr.  macrophylla  S.  et  Z.  — Pr.  foliis  biennibus  petiolatis 
oblongis  utrinqne  atteiiuatis  acnniinatis  argnte  et  nneinato  - serratis 
glabris  coriaeeis,  petiolis  biglaudulosis,  raccmis  2—4  axJUaribus  folio 
pluries  brevioribus,  rachi  et  alabastris  magis  minusve  lanatis. 

Folia  bienuia,  petiolata  |>etiolis  semipollicaribus  ad  lamiuae  basin 
glaudulis  duabiis  oppositis  erassis  mnuitis,  lamina  folii  4 — 6 pollices 
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et  quot  excedit  longa,  2 — 2^"  lala,  alrinqae  attenaata  acominala, 
serrata  serrataris  Hubdistaiiliba»  uncinatis,  nirinqae  glabra  vel  sobtos 
tenoitisime  pobesceute.  Racemi  terni  qnaternive  e quavis  axilla, 
pollicaresi  vel  aesqnipollicaresi.  Alabaatra  denae  imbricata  aeqoe 
ac  rachia  lana  deraaili  magia  miooaTe  veslita. 

35.  Pr.  P»eudo-(Wa»u»  LindL 

Pr.  floribua  coötaiieia  e genimia  diatiiictia  (ernia  quateriiiave,  pri- 
inuni  aiiibellatia  demuiii  in  pedonculo  couimani  longo  corymboais 
braclealia,  calyce  cylindrico  laciiiiia  deltoideia  aculia,  pclalia  obovatis 
emarginalo-bifidia,  folüa  peliolatia  baai  roinndatia  OTato-ellipticia  longe 
acuminalia  in  toto  margine  denae  et  argnte  serratia  aerraturia  aetaceo- 
mucronatia  apice  glanduloaia,  ulrinque  glabria,  petiolia  glandiiloais, 
atipulia  clongatia  nieinbranaceia  aimpliciboa  vel  trifidia,  glaudnloao- 
pectiiiada,  raiiiia  vernicoaia.  — , Pr.  floribu»  plenis,  tumhellis  panicu- 
tatis  Thunb.  Fl.  jap.  pl.  ob»c.  p.  370.  — Pr.  paniculata  Edw. 
Bofati.  RegMer  tab.  800.  non  Thunb.  et  aut.  — Verasu«  Pseudo- 
ceraeus  Lindl. 

a.  lloribua  .ainiplicibiia,  calycia  laciniia  vel  tnbo  brevioribna  lanceo- 
latia  aculia  integerrimia  vel  foliaceia  tiibum  aeqnautibna  vel  su- 
perantibua  anbaerratia,  floribna  albia  vel  roseia. 
ß.  floribua  pleiiia  inaxiinia  albia,  roaeia  vel  virentibna  et  baai  ro- 
aeia,  bracleia  niagiiia  apalhulatia  glanduloao-ciliatis. 

Speciea  pnlcberrima,  per  totam  Japouiam  culta.  Rami  craaai, 
lenticellia  magnia  vermcosi.  Gcmniae  perulia  coriaceia  uilidia  nig- 
reacenlibua  obdactae.  Florea  e gemmis  propriia  lateralibna  temi- 
qoinive,  primnin  onibellati,  deniquc  in  pedonculo  communi  excre- 
acenle  aoepiua  bipollicari  coryniboai , pcdicellia  gracilibua  nltrapolli- 
caribua.  Braeteae  iii  var.  flor.  aiinplic.  parvae,  in  iia  flore  pleno 
magnae,  apaibiilatae,  glandiiloao  - ciliatae.  Corolla  magna,  quam  in 
Pr.  Ceraao  amplior.  Pelala  iignra  varia,  in  flor.  aimpliciboa  aeinper 
cmarginato- bifida,  in  flor.  plenia  soepius  rotondata.  Folia  e gemma 
tenninali,  raro  unnm  altemmve  infra  flores,  petiolata  petiolo  poUicari 
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glandulis  nonnulliii  obaito;  lamina  ovata,  OTato-oblonga  vel  oblonga, 
basi  rotandata,  loDpsaime  acaminata,  per  totum  margiuem  deuae  et 
argDte  aerrata  serralurla  setaceo  - macronatia  macrone  recto  apice 
glaudalifero , utriuque  glabra,  3 — 5"  loaga,  1 — 5”  lata.  Stipalae 
elongatae  fcre  pollicarea  meinbraoaceae  liueares  tümplices  vel  trifi- 
dae,  glandalia  atipilatia  glandaloao-dliatae. 

Pr.  paniciilata  Thurib.,  der  biaher  nnr  ans  der  Beachreibnng 
dieses  Aalors  gekannt  ist,  kann  nicht  ‘ mit  niisrer  Art  vereiniget  wer- 
den, denn  Thuiiberg  sagt  ausdracklich : differt  a Pr.  Mnhaleh  floribos 
minoribns  et  foliis  iiiferue  attennalis.  Es  ist  befremdend,  wie  Ed- 
wards seiner  Abbildung  unserer  Pflanze  im  Botaii.  Register  diese 
Thanbergsche  Beschreibnng  beisetzen  konnte,  ohne  auf  die  Unter- 
schiede aufmerksam  zu  werden. 

4.  (274.  Endl.)  ROSACEAE  Endl. 

21.  Spiraea  Lin. 

36.  Sp.  enUosn  Thunb.  Flor.  jap.  p.  209.  — Fo!i.a  laiiceolata 
utrinqiie  atleniiata  acuiiiinata  argute  et  iiiaequaliter  serrata  breviter  pe- 
tiolata  superne  glabrinscula  subtus  ad  venas  villoso-birta;  flores 
puicbre  rosei  in  paniculam  corymbosam  terminalem  congesti. 

Sp.  ejrpaima  IVali,  quae  proxima,  diflert  foliis  latioribus  magis 
ellipticis,  inflorescentiae  raiiiis  villoso-birtis,  calycis  laciniis  argute 
cnspidalis.  Sp.  bclla  Sims.  Botan.  Magaz.  t.  2446  foliis  brevioribus 
subtus  toinentosis  ininii.sque  denlatls  satis  recedit. 

Der  calliis  utriuque  ad  basiii  petioli,  welchen  Thonberg  als 
charakteristisch  für  diese  Art  angiebt,  umfasst  bei  nnseru  Exem- 
plaren die  Blattstielbasis  halbmondfbrmig,  kommt  aber  auch  bei  Sp. 
expausa  vor,  und  scheint  nur  das  durch  Eintrocknen  des  Blattstieles 
vortretende  Blattkissen  zu  seyn. 

37.  Sp.  Thimberffii  Sieb,  et  Zucc.  Fl.  jap.  /.  p.  130.  lab.  69. 
— Sp.  crenata  Htunb.  Fl.  jap.  p.  210. 
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3S.  S/>.  firinilfulia  S.  et  Z.  Fl.  jap.  I.  p.  131.  lab.  70.  — 
Sp.  crenata  var.  S'twa  Saktira  Thunh.  FL  jap.  p.  211. 

39.  Sp.  c/iamaedri/folia  L.  Folia  in  ><pecc.  iiustriä  e basi  longc 
caneata  obloiigo -lauceolata  oblusa,  a medio  apicem  versim  gro^sse 
aerraia,  serraturis  aculü  neo  (ameo  mocrouatia  iiiargiue  calvis.  Vix 
tarnen  spceies  dLslinela. 

De  Hoteia  et  Astilbe  vide  Saxifrageaa. 

22-  Rliodotypoa  S.  et  Z. 

40.  Blml.  kerrioides  S.  et  Z.  Fl.  jap.  I.  p.  187.  lab.  99. 

23.  Kerria  DC. 

41.  K.  japontca  DC.  S.  et  Z.  Fl.  jap.  I.  p.  183.  lab.  99.  — 
Vurcliorux  japon.  T/iiinb.  Fl.  jap.  p.  227. 

24.  Sieversia  Willd. 

42.  drpadoides  S.  et  Z.  S.  »iiffruticosa,  caale  baai  lignes- 
cente  rainoao  uec  lanien  alolüiilfero,  foliis  {jiiinatiaeutis  pleriimqae 
7 — Ofoliolalia,  folioli^  e basi  caneata  oblongis  argnle  indso-aerratia 
ntrinqac  glabri.s,  infnnls  minimia  linearibua,  alipulia  aubulalia,  acapia 
uuiflorla  aubnndia,  pet.tlia  rotuiidatia  qnam  ealycia  lacinlac  acumlnatac 
longioribua,  bracteolia  linearibua  acuiia  vel  uoiinunquani  apice  bideii- 
tatia,  atylia  in  fructu  longiaaimia  pinmoaia. 

Siec.  s.  Gei)  itiiemoiwidi  proxiina  difibrt  caule  suffrulicoso, 
atolonibna  iiullia,  pelalia  quam  calyx  vix  tertia  parte  longioriboa. 

23.  Agriinoiiia  Tourii. 

43.  .4.  viscidnta  Ihmge  Knam.  plant,  c/iin.  p.  2ß.  (?)  — 
Aifrim.  Eupatoriam  Tlnmb.  Flur.  jap.  p.  195.  — Folioia  in  qnovis 
folio  majora  3,  in  cauliiiia  auinmia  3,  lanceolata  grosae  aeqoaliter 
aerrata  acuta  utrin(|Ue  pilosa  aed  vix  viacidula,  Spicae  terminalea 
gracilea  elongatae.  Sctae  calycia  erecto-conniventea;  tubna  nrceo- 
latna  hiapidulua,  foveolia  ad  baain  uaqoe  productia.  Florea  parvi, 
petalia  calyceui  dimidio  arpcranlibua. 

Antherae  in  oiniiibua  apecicbua  ntrioquc  emarginatae  loculia  con- 
neclivo  crasao  aubdilatato  diajuuctia. 
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26.  Fragaria  Toarn. 

44.  Fr.  chiletuis  Ehrh.  — Specimen  aoicnm,  an  ex  hortot 

27.  Ruba8  Linu. 

45.  R.  parcifoliu»  L.  R.  canle  fereri  pabcscente,  acnleis  rectis 
Tel  recurris,  folüa  teruati»  Tel  pinnato-quinatis , foliolia  e basi  late 
caneata  obovatiM  obtu.sia  argnte  aerratiä  sublus  albo-tomentosb,  pe- 
tiolli«  villosia  aculeatiü,  ütipalis  snbuIaliM,  florlbos  corynibostia,  laci- 
niia  calycis  ovato- obloiigia  ariatatis  tomeuloaia  aculeatia,  fnictibna 
globoaia.  — R.  triphjfllii*  Thbg.  Fl.  jap.  p.  2 15. 

Hookcr  (ap.  Beecliey  p.  184)  vereinigt  iiacli  Vergleichung  ja- 
panischer Exemplare  mit  dem  R.  parvifulioa  des  Linneiscdien  Herba- 
riums den  R.  triphyllus  mit  ersterer  Art,  bemerkt  aber,  dass  das 
Citat  von  R.  Molocciis  Rumph.  Ainboin.  V.  t.  47  irrig  bei  De  Can- 
dolle  zuger.ogen  sey  und  wohl  eher  zu  R.  Tagellus  Schlechtend.  et 
Cham,  oder  zu  anserm  R.  Thiiiibergii  gehöre.  Wir  bemerken,  dass 
an  unser»  Exemplaren  wenigstens  die  Acste  aufrecht  zu  stehen 
scheinen.  > 

46.  R.  Thunbergii  S.  et  X.  — R.  suffruiicosns , caule  parce 
aculeato  aculeis  rectis  vel  recnrvis,  foliis  ternatis  vel  quiiiato-pin- 
natis,  foliolis  laleralibos  breviter,  terniinali  pleruniqiie  majore  longius 
pedicellatis,  ovato- ellipticis  aciitis  vel  acnminalis  inaeqiialiter  dense 
serratis  ntrinque  villosis  subtns  lincatis,  petiolis  acnleatis,  stipulis 
lanceolalis  acnmiuatis,  floribus  solilariis  axillaribns,  peduncnlis  lon- 
gis  tenuibus,  calycis  laciniis  angusle  lanceolatis  longissime  acnmi- 
natis  villosis,  petala  ovaia  obtosa  snperaiitibns.  — R.  idaettn  Thbg. 
Fl.  jap.  p.  2l6. 

Variat  raro  foliis  tantnm  trilobis.  Flore.s  magni  ultra  pollicares. 
Calycis  foliola  in  acunien  longissimnm  subulatum  terminata.  Toms 
dense  lanatus.  Carpella  numerosissima. 

47.  R.  fHthnatun  T/iunb.  R.  fraticosus,  aculeis  sparsis  rectis  (nec 
recnrvis),  ramis  flexuosis,  foliis  e ramulis  laleralibns  (abbreviatis)  pln- 
ribus  petiolatis  e basi  cordata  3 — 5-Iobis,  lobo  intermedio  dnplo  lon- 
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giore  oblongo-lauceolato  acomioato,  iateralibna  acntis,  omnibns  et  ad 
basiio  oaqae  argule  iuaeqoaliler  aerratia  atriiique  ad  venaa  pilosis 
ceternm  nodia,  floribua  axillariboa  solilariia,  pednncnlia  petiolo  malte 
brevioribua,  laciuiis  calyciiiis  ovalia  ciupidatia  hirtia  quam  petala 
oblongo-elliplina  brevioribua.  — R.  microphylhia  L.  fil.  auppL  263 
et  De  Cand  Prodr.  II.  p.  566  ? 

Caulis  para  inferior  finna  erecta,  dlgiti  minoria  crasaitie.  Folia 
inferne  in  nervo  medio  aoepiua  aculcia  nonuullis  parvia  recnrvia 
armata.  Pednnculi  3 — 6"'  loiigi,  tenuea,  birti;  petioU  pluaqnam  polli- 
carea.  Petala  oblonga,  obtuaa,  laciuiia  calyciuia  duplo  longiora. 
R.  crataegifolio  Bunge  afliuia  videtnr. 

48.  R.  corchorifoliua  Linn.  fil.  — R.  fruticosua  canle  villoao  vel 
glabrinaciilo,  aculcia  rectia,  in.  rainiilia  et  petiolia  recurvia  armato, 
foliia  e baai  cordata  vel  rotundata  ovato-oblongia  acuminatia  vel 
raro  trilobis  lobia  Iateralibna  abbrcviatia,  densc  et  argnte  aermlatia 
nlrinque  hirlia  et  caneaceiitibua,  nervo  medio  aublua  acnleolato,  pe- 
duiiculia  aolilariis  unifloria  villoaia  petiolo  brevioribiis,  laciniis  caly- 
cinia  lanceolatia  acutia  quam  petala  apathnlata  diniidio  brevioribua 
vel  noununqnain  apice  foliaceia  aerratia  petala  anperantiboa.  — R. 
rillosua  Thunb.  Fl.  jap.  p.  218. 

Variat  caule  villoao  vel  glabro,  foliia  integria  vel  trilobis  lobia 
Iateralibna  abbreviatia  acutia,  baai  cordatia  vel  rntundatia,  laciuiia 
calycinia  lanceolatia  acutia  vel  apice  in  laniinam  foliaceam  apathu-' 
latam  vel  linearem  aerratam  exteuaia.  Rami  atricti,  virgati.  Petioli 
aeroipollicarea.  Folia  1 — 2"  longa,  8 — 12"'  lata  nervo  medio  subtna 
(nunqnaiu  aupeme)  aculeato.  Calycea  denae  villoao -birti. 

49.  R.  ribifolim  S,  et  Z.  R.  fmdcoaua,  caule  glabro  acnleia 
aparaia  rectia  armato,  ramnlia  petiolia  pedunculiaqne  pabeacentibna, 
foliia  e baai  cordata  auborbicularibua  qiiinquelobia  lobo  temiiuali 
majori,  infiinia  aoepe  obaolella,  omnibna  ovatLa  acutia  ad  baaiii  nsqne 
ioaeqoaliter  aerratia,  ad  nervös  piloaia  cetenim  glabria,  atipnlia 
liueari- lanceolatia,  pedunculia  axiUaribua  aoUtarüa  noidoria  quam 
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petioli  brevioribna,  lobis  calydnia  laaccolatLs  acaminatia  atrinqne 
(iotoa  magia)  villoais,  quam  petala  ovata  obtuaa  brevioribna.  — 
R.  incisus  Thttnh.  Fl.  jap.  p.  217  ? 

A Thniibergii  deacriplioiie  R.  ineisi  differt  foliia  niulto  luajori- 
bua  et  petiolnm  leuge  snperantibna,  nec  non  pedonculis  qnain  petioli 
brevioribu.a.  Petioli  pollicarea  vel  pariim  longiorea  aciileolati;  lanilna 
folii  2 — 3"  longa  et  lata,  praeter  nervo.s  nlrinque  glabra,  lobi  iiifliiii 
aoepe  obaoletl.  Pediincnli  6 — 8'"  loiigi,  gracile.s  liirli,  aculeoli.s  ini- 
iiutia  aoepina  intermixlis.  Florea  magni,  diaiiietro  pollicem  et  qnot 
excedit  inetientea.  Petala  ovata,  obtuaa. 

Reliqnae  apeeica  Thuiibergiauae  aeque  ac  R.  heterophyllus 
JVilld.  nobia  nonduni  notae. 

28.  Roaa  Tournef. 

50.  R.  Sfmpervirem  L. 

51.  R.  tnulfiflora  Thbg.  et  rar.  ß platyphylla  Rad. 

52.  R-  Hyxtrix  Lindl.  ? — Spccimeu  uiinia  inaiicuin. 

53.  R.  Rankxiae  RBr. 

54.  R.  microphylla  Roxb.  — Spinae  geminae  ad  baaiii  folioruui 
patcnica  longe  decurrentca. 

55.  R.  rugo»a  2'hhg.  — Sieb,  et  Zucc.  Flor.  jap.  I.  p.  66. 
tab.  28. 

56.  R.  polyantha  S.  et  Z.  — R.  aculeia  aparaia  aolitariia  fal- 
catLa,  foliolia  5 — 7nia  obovalia  enapidatia  aiiraiim  argute  serratia, 
peliolia  acnleolaiia  glandiiloao-pubcacentibua,  atipulia  adnatia  aupeme 
faIcalo-])a(entibua  glandiiloao-liuibriatia,  doribua  onmeroaia  coryuiboaia, 
pedunculia  longia  mifonuibiia  parce  glaudnloais,  aepalia  iutegria  lan- 
ceolatia  reflexia  glanduloao-hirtia,  diaco  calycino  conico  aupra  atamina 
elevato,  alylia  lougc  cxacrtia  in  columnam  glabram  congeatia  nec 
tarnen  coniiaiia. 

R.  multiflorae  Thbg.  afiinLa,  diveraa  tarnen  pedunculia  fere 
filifoniiibna  aeaqnipollicaribua  parce  tantom  glanduloaia  et  praesertim 
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^ calycia  diäco  circa  stjii  baain  in  conora  ultra  slamina  elovato.  Flo- 
res parvi,  albi,  simplices. 

57.  58.  H.  canina  et  gallica  Thunb.,  a specc.  Liiiueanis  di- 
versac  sed  ulterius  examinaudae. 

Genera  Polen! Uta,  Getan,  Sanguisorba  etc.  ulteriori  examiui 
remanent. 


5.  (273.  Endl.)  CALYCANTHEAE  Lindl 

29.  Chi monantbns  Lindl. 

59.  Chim.  fragratut  lAnäl.  — Oboi  «.  Itoboi  Kämpfer  Amoen. 

V.  p.  878.  c.  icone  (mala),  qni  plantam  e China  allalam  in  bortis 
tantom  cnltam  dicit. 

6.  (272.  Endl.)  POMACEAE  Juss. 

30.  Stranvaisia  Lindl. 

60.  Str.  digyna  S.  et  Z.  — Sir.  foliis  brcviter  peliolatis  ellip- 
ticLs  ntrinque  atteiinatis  acnniinatis  dciise  at  argnte  serrulatis  pubes- 
centibns  vel  subtas  molliter  villosis  sabcoriaceLs,  corynibis  terminali- 
bns  multifloris,  pcdnncnlis  filiformibns  TÜlosis,  calycibns  brcvissime 
nrceolatis  laiiatLs,  petalis  nngoiculalis  late  ovalis  obtu.Ms,  orario 
snpero  lanato  biloculari  loculis  bioTulatü«,  stylis  2,  stigmatibns  peltato- 

incrassatis  concavis.  — Cralaegtte  villota  Thunb.  Flor,  japon.  • 

p.  204. 

Fructns  non  observati,  at  toto  babitn  planta  magis  cum  Stran- 
vaisia  quam  cum  Pholiiiia  convenit.  Raiiiuli  villo.si.  Folia  2 — 3- 
pollicaria,  dense  et  argute  serrulala  acuminata  acnminc  siibfalcato, 
subtns  plernmque  molliter  TÜlosa.  Corymbi  tenuinoles  15 — 20-flori; 
pednnculi  tennes  fere  filiformes  snbpollicares ; calyccs  brevissime 
nrceolati  exlus  laiiaii  intus  glabri  laciiiiis  deltoidels  acutis.  Petala 
late  ovata  obtiisa.  Ovarium  supemm,  globosum,  dense  lanatnm.  Styli 
stamina  aeqnanies. 

Abbandluiigen  d.  II.  Q.  d.  k.  Ak.  d.  W~iu.  IV. Dd.  Abthl.II.  17 
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31.  Crataegus  Linn. 

61.  Cr.  cunenta  S.etZ.  — Cr.  .spiiiosa,  ramis  divaricalis  villo- 
ais,  folüs  e basi  loiige  cuueata  iiitegerriina  oboTatis  siibretusis  apice 
subtrilobis  inaeqiialitcr  iiiciso-serratis  hirtis  vel  rameis  infimis  luino- 
ribns  ellipticis  serralia,  stipulis  in  raniis  vegetis  foliaceis  dimidiato- 
cordalis  inciso -serratis,  corymbis  paucifloris,  caJycis  villosi  laciniis 
dehoideis  acutis  cgiaiidulosis,  stylis  b,  stigmatibu.s  peltato-concavis 
subinacquilatcris. 

Flores  magiiitudiiic  eonim  Cr.  oTyacanfhae.  Ranii  laterales 
horizoulaliter  patentes,  divaricatL  Folia  ad  duas  tertias  longitndinis 
usqne  enneata  iutegerriina,  apice  taiitum  inciso-serrata  et  soepe  subr 
triloba,  pollicaria  vel  sesqnipollicaria.  Spinae  axillares  subulatae. 
Fructus  globosi,  quinqueloculares,  calycis  laciniLs  foliaceis  serratis 
coronati. 

62.  Cr.  almfolia  S.  et  Z.  — Cr.  inermis,  foliis  e basi  rotun- 
data  ovatis  acouiinatis  vel  cuspidatis  basi  simpliciter  ceterum  in 
toto  inargiiie  duplicato- serratis,  nervis  parallelis  superue  impressis 
subtus  promiueutibus  costatis,  glabris  annuis  subcoriaceis,  corynibis 
tenniualibus  nmltiQoris,  laciniis  calycis  deciduis,  fructibus  ellipticis 
disco  calycino  concavo  coronatis  bilocularibus,  loculis  dispermis,  se- 
minibus  oblongis  subtrigoiiis. 

Inermis,  tota  glabra.  Folia  petiolata  petiolo  8 — 10'”  longo; 
lamina  2^ — 3-pollicaris,  1^—2"  lata,  basi  rotiindata  crenulata  cete- 
rnm  in  apicem  usque  argute  dupliciito-serrata  Flores  non  obser\  ati. 
Fructus  maguitudiue  pisi,  elliptici,  apice  disco  calycino  parvo  con- 
(;avo  coronati. 

32.  Rliaphiolepis  Lindl. 

63.  R/i.  jti/wnica  Sieb,  et  Zucc.  Fl.  jap.  /.  p.  162.  tab.  85- 

61.  Rh.  Mertennii  S.  et  Z.  l.  c.  p.  164.  An  Rhaphiolepi»  ? 

inleqerriwa  Ifooker  ap.  Beechey  p.  260?  In  insulis  Liu-ldn  legit 
beatiis  lUerteus. 
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33.  Pbotinia  Liudl. 

65-  Ph.  $emilata  Lindl.  — Vratatgu$  glabra  Thunb,  FL  jap. 
p.  “JOS. 

34.  Eriobotrya  Liiidl. 

66.  E.  Japonicft  Lind.  S.  et  '/>■  Fl.  Jap.  /.  p.  182.  fab.  97. 
Me»p.  japoniea  Thunb.  Fl.  jap.  p.  206. 

35.  Aron  ia  Pers. 

67.  A.  aaiatica  S.  et  Z.  Fl.  jap.  I.  p.  87.  tab.  42. 

36.  Oüteonielea  Liiidl.^  , 

68.  O.  anthyllidifulia  Lindl.  Vidi  specc.  a beato  Merlens  in  insn- 
lin Liukiii  bicta  et  ab  Academia  Imp. Petropolitana  Ijcuevule  comuiuulcata. 

37.  Pyrua  Liudl.  h-  . i 

69.  P.  Malue.  — Culla.  ^ 

70.  P.  spectabilis  AU.  P.  baccala  Thbg.  Fl.  jap.  p.  207. 

71.  P.  cnmmuniit  L.  — Culta. 

72.  P.  C^SorbitJt)  grncilis  S.  et  Z.  — P.  ramia  graeilibna,  fo- 
liia  piimali.t  4— Gjngia,  foliolia  aubaeaailibua  ellipticU  acolia,  argute 
aerratis  aubia.s  pobeaceulibiia,  afipiilia  sommornm  foliomm  foliaceis  in- 
ciao-aerrali.s,  corymbia  paucifloria,  calycibua  glabria,  laciiiiia  deltoidels 
acatia  quam  pelala  ovala  angnicnlata  brerioribna. 

Corymbi  20 — 30-flori.  Florea  parri.  Folia  circiter  d-pollicaria 
petiolo  birto.  Foliola  latcralia  breviaaime  pedicellata  baai  rotondaia 
Integra,  anraam  acrrata,  pollicaria,  infitna  minora. 

38.  Cydoiiia  Tourn. 

73.  C.  ninensis  Thottin. 

74.  V.  japoniea  Pera.  — Pgrus  japon.  Thunb.  Flor,  jopon. 
p.  207.  Folia  in  raniis  florireria  aoepc  obtuaa  crenala,  in  ramis 
vegetia  aunnia  iitrinqae  longe  attenuata  et  acuminala  denae  et  mn- 
cronato-serrata,  apiiiam  anbulatam  fere  pollicarein  aoepiiLs  ex  axilUs 
emittenlia.  In  Iiia  praesertim  et  adpniae  foUaceae,  breriter  petiolatae 
reniformea  mucronatae  aerratae.  Fruetns  matnrua  nnllo  modo,  nt 
TbonhergiDa  voluit,  io  valvulaa  debiscit 

17* 
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75.  C.  vulgaris  Pers. 

Fide  dar.  Kaempferi  (Vmbats  vulgo  Marmaer  Amoen.  p.  800) 
a Lositaois  iutrodacta. 

7.  (271.  Eiuil.)  MYRTACEAE  R.  Br. 

39.  PnQica  Touru. 

76.  P.  Granat  um  litnn, 

Var.  fruteseens  ramis  lateralibus  spinosia,  folüa  angnstc  et  aob> 
linear!  - lanceolatia , fructibua  nuce  Juglaudis  vix  majoribna  exacte 
globoais. 

Vermuthlicb  die  wilde  oder  verwilderte  Pflanze,  die  auch  im 
Orient  dornig  vorkonunt.  VYaliracheiulich  meint  auch  Tbuuberg  diese 
Form,  indem  er  sagt:  crescit  vulgaris  in  Kosido,  während  Kämpfer 
die  kultivirte  Pflanze  raram  hoc  coelo  et  frnctu  ingrato  nennt. 

40.  Myrtns  Tonrnef. 

77.  M.  totnenlosa  Äil. 

Anmerkung.  Mgrtus  laecis  Thunh.  Fl.  jap.  198  und  der  spä- 
tem Autoren  gehört  oflenbar  gar  nicht  zu  den  Myrlaceen,  sondern 
ist  vielleicht  eine  Pomacea,  Aveil  Thonberg  sagt:  Rami  et  rainuli 
altern!  und  folia  e genunis  alteniis  solitaria,  biiia  vel  terua. 

41.  Metrosideros  R.  Br. 

78.  Species  nondnm  determinata. 

S.  (270.  Endl.)  MELASTOMACEAE  R.  Br. 

42.  Osbeckia  L. 

79 — 82.  0.  ehinensis  L.  cnm  3 aliis  e familia  nondum  de- 
terminatis. 

9.  (269.  End/.)  LYTUR^VRIEAE  Auss. 

43.  Ammannia  Honst. 

83.  84.  Species  duae  nondum  determinatae. 
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44.  liythrum  L. 

85.  L.  Salicaria  L.  — A planta  europaea  noo  dirersa. 

45.  Lagerstroemia  L. 

86.  //.  indica  L. 

10.  (268.  Enil.)  HALORAGEAE  R.  Br. 

46.  Myriopbylluni  Vaill. 

87.  Species)  Donduni  deternilnata.  — Flore»  desonl. 

47.  Haloragis  Forst 

88.  U.  micrantha  R..Br.  — Gtmoearpus  micranthus  Thunb. 
Fl.  jap.  p.  69.  t.  15- 

Herba  debilis,  oti  videtnr  pereonia,  atolonifera,  canle  adacen- 
dente  ramoao  tetragono.  Folia  opposita  breviaaime  peliolata  ovata 
vel  anborbicularia,  acuta  vel  obtoaa,  aerrala  aerratoria  uiiciiiatia  mar- 
gine  calloao  cinctia,  glabra,  liniia,  2 — 4"'  longa,  1 j — 2"'  lala.  Florea 
in  apicaa  aoepe  panicnlatim  congeatas  termiualea  longas  laxaa  1111- 
forrnea  dlapoalll,  aiibaeaailea,  aecondl,  nutaiitea,  bractea  mliiuta  lan- 
ceolata  auflulti.  Calycla  tobna  globoaoa  oclaiigularia,  glabra;  llmbaa 
qaadrlfidus  laclnlla  ovato-deltoidela  acotla  extua  baal  calloala.  Petala 
4 oblonga  cocullata  ereclo-conulTenüa.  Stamiua  8,  aiitberla  Uuearl- 
bua  longla. 

48.  Trapa  Llnn. 

89.  Tr.  bixpinosa  Roxb.  Tr.  petlolla  medloj  elliptlce  InOatla 
utrinque  aUennatla  teretibiia,  follia  e baal  tmncata  liitcgerrlma  ab- 
brevlato-deltoldela  coapidatla  deotatls  auperne  glabrla  aobtoa  tomcn- 
toaia,  froctlbua  blcoriilbua  cornoboa  oppoallla  dlvarlcatla  sabulato- 
trlgoola  acumlualla  apiiieacentlbna , alyll  mdlmeuto  conlco  aplce 
aplneaceote.  — Roxb.  corom.  fab.  234.  p.  29.  De  Cond.  Prodr. 
III.  p.  64.  — Tr.  nalanx  Thunb.  Fl.  jap.  p.  65. 

Speclmlna  noatra  ab  Indlcla  recedant  follia  mlnoiiboa  e baal 
tmncata  deltoldela  nec  late  caneaüa  aabquadratla,  mai^ne  dentada 
non  aerratis;  an  species  distiucta?  Fractna  comna  recta  acuminata 
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apiccm  versiu  decorticala  et  spinnlis  deiise  distichis  recti.'«  relrorsiM 
pectiiiata. 

90.  Tr.  incüa  S.  et  Z.  — Tr.  petiolis  medio  elliptice  inflatia, 
laniiua  folii  rhoinbea  aeiita  argule  et  inaeqnaliler  iucisa  anperne 
glabra  aiiblna  aiibtomeuloaa.  — An  Tr.  cochinchinemis  Lotir. 
coch.  I.  p.  108? 

Foiia  aiibliia  iiiler  pilos  maciilia  parria  unmeroaia  brmiiiei.s 
notata. 

11.  (267.  Endl.)  OENOTHEREAE  Endl. 

49.  Epilob! um  L. 

91.  92.  Specimiiia  inauca. 

50.  Clrcaca  Tonrnef. 

93.  C.  tiwllit  S.  et  Z.  — C.  erecia  ramo.sa,  eaiile  foliiaque 
oblongia  aeiiiniiialis  dciiliculalis  brevis.sirae  inollilcr  ptibe.aeentibH.s 
racemia  paniciiIallH,  pcdieellia  friictiferia  deflexia  frncinni  aequaulibiia. 

A.  C.  liifetiann,  ciii  proxiiiia,  differre  \ide(ur  eaiile  magia  ra- 
moao,  pube.aceiitia  in  caiile  et  in  fulioriim  venia  e pilia  breviaainiia, 
decnmbenlibua  in  illa  e pilia  longia  rectia  palenli.saiiiiia  coiiipoaita, 
racemia  brevioribua  in  paniculain  roliuaaiu  congealia,  pedicellia  frnc- 
tain  aequaulibiia  in  illa  duplo  longioribua. 

12.  (266.  Endl.)  l>niLADE[<PHEAE  Dnn. 

51.  Pliiladelphna  h. 

94.  Ph.  coronarius  L. 

13.  (264.  Endl)  ALANCIEAE  De  Cond. 

52.  Marlca  Hoxb. 

95.  M.  piatanifolia  S.  et  Z.  M.  foliia  e baai  cordata  palma- 
to>tri  — qninqiielobia,  lobia  ovatia  elliplicis  vel  oblongia  caapidatis  in- 
tegerrimis,  siuubua  rotaudatis,  pagina  foiU  aiiperiore  glabra,  inferiore 
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piibescente  et  in  axillis  Tenarmn  soepe  barbalata,  pednncnlis  panci- 
(2 — 4)  floris. 

M.  harhatae  R.  Br.  proxima,  aed  bnjns  folia  aciiiniuata  Integra 
vel  irregiilariler  bi-triloba  lobia  brevibua,  pedaneuli  niulliflori,  diubo- 
tonie  divaricati,  florea  diiplo  niiiiorea. 

96.  M.  tnaerophjfUa  S.  et  Z.  M.  foliis  e ba.si  cordata  vel 
rarins  rotmidala  iutegria  ovalia  acumiuatia  vel  retnsia  trilobLa,  lobia 
late  dcitoideia  longe  ciiapidalLs  iutermedio  panim  lougiore,  lateralibna 
divergentibna,  ainabna  rotuudatia,  lainüia  folii  auperue  glabra  subtiia 
pubeaceute,  pediinculia  1 — 3-floria. 

Petioli  teretea  aiiperne  canaliciilati  bipollicarea ; lamina  aoepe 
6"  longa  et  iiiter  loboa  lata,  teiiera;  membranacea.  Dnipa  elliptica. 
diaco  epigyno  coroiiata,  mrinque  plaiiiuaciila,  oaaea,  aborlii  uiiilocu- 
laria  niouoaperiiia. 

14.  (263.  E»dl.)  COiVIBRETACEAE  R.  Br. 

53.  Qiiiaqiialia  niiiiipli. 

97.  Qu.  sinensis  Lindl.  Bot.  Reg.  Mant.  1844.  Q«.  ramis 

petioliaqiie  inolliter  piibeaceiitibua,  fuliia  obloiigo-ellipllcia  vel  ovatia, 
aciiniiiiato-ciiapidatia  anpenie  glabria  .snbtna  pnbeaceiitibiia,  (loribna 
terminalibiia  apieatia  priiniiiii  corymboaD-faatigiatia,  bracleia  liiiearibita 
fngacibiia,  ealycia  tiibo  filiformi  glabro,  liinbi  10-nervati  laciniia  ab- 
breviatia  late  deltoideia,  petalia  oblongia  vel  elliplicia. 

E Cliitia  allata.  Folia  basi  roliiiidala,  oblongo  - elliptica  vel 
ovata,  3 — ■4“  longa,  IJ  — 2'*  lata,  pcnninervia.  Florea  .spicad  scd 
primiini  faatigiati,  bracteia  linearibna  ovarii  loiigitndiiie  aulTnlti,  oppo- 
aiti,  aeaailea,  congeiieriim  longiaalmi,  tripollicarea;  tnbns  calycia  fili- 
fonnia,  qninqneiierviita,  glaber;  linibiia  dilatatiia,  10-nervins,  laciniia 
late  deltoideia  brevibiis.  Petala  obloiiga  vel  elliptica,  obtiiaa,  roaea 
vel  pnrpnrca.  Drnpa  elliptica. 
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15.  (259.  Enil)  BALSAMINEAE  A.  Rieh. 

54.  Impatiens  Liun. 

98.  /.  Babamina  Thunh.  Fl.  jap.  p.  327. 

99.  100.  Species  nondam  determinatae. 

16.  (258.  EndL)  OXAUDEAE  De  Cand. 

55.  Oxalis  Lina. 

101.  0.  comiculata  L.  Thunh.  Ft.  jap.  p.  187. 

102.  Species  nondnin  delerminata.  O.  Aeetosella  Thunh.  l.  c., 
sed  a plauta  europaea  diversa. 

17.  (257.  Endl.^  LINEAE  De  Cand. 

56.  Linnin  L. 

103.  104.  Eini  species  2. 

18.  (256.  EnM.)  GERANIACEAE  De  Cand.. 

57.  Geranium  L’Herit 

105.  G.  Thunhergii  S.  et  Z.  — ■ G.  palustre  Thunh.  Fl.  jap. 

p.  268. 

106.  107.  Species  noudum  determinatae. 

19.  (255.  Endl.)  ZYGOPIHLLEAE  R.  Br. 

58.  Zygophyllum  L. 

108.  Zyg.  species. 

20.  (254.  Eiidl.)  RUTACEAE  Bartl. 

59.  Boenninghausenia  Rchbcli. 

109.  B.  alhifiora  Rchh. 

60.  Ruta  Toiirn. 

110.  Rttlae  species. 
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21.  (253.  Endl.)  DIOSMEAE  Adr,  Ju»s. 

61.  DictamiiU!*  L. 

tu.  D,  •vix  a D.  t'raxinella  di  versus. 

22.  (252.  Endl.)  ZAA'THOXYLEAE  Adr.  Jms. 

62.  Zanthoxylon  Kuiith. 

112.  Z.  piperilum  DC.  — Z.  ai'uleatnm  aculels  eonicis  geiiunis 
infrapetiolaribus,  folüs  altcrnis  opposilisve  iinparipiiiiiatis  5 — 9-Jiigi», 
petioli.s  (noveUis  superue  pubesceutibus)  subtus  .soepe  spinulosis,  fo- 
lioli.s  breviter  peliolatis  laiiceolatis  vel  ovaCo-Ianceolalis  basi  subin- 
aequalibus  glauduloso-serratis  vel  crciialis,  apice  plerumque  bidentali.s 
glaudula  iuter  dentes  apicales,  primuin  pabe.>«centibus  deinuni  glabris, 
cyinis  tenninalibos,  carpellis  solitariis  geiiiiui.sve.  — Fagara  piprrifa 
Linn.  Thunh.  Flor.  jap.  p.  64.  — Seo  et  iSanJiJo  Kampfer  Amoen. 
p.  892.  c.  ic.  Non  vcro  Fag.  piperita  Loureiro  Voch.  p.  101, 
quae  Xant/i.  nifidutn  DC.  Arbiisciila  10—12  pedalJs.  Rami  cine- 
rco-fasrasceiites,  teretes,  glabri.  Folia  plerumque  altenia,  petioin 
conunuiii  inter  spinas  solidaa  conicas  reclas  ioserlo  passim  .spiiiuIo.su, 
cum  raclii  3 — 5"  longo.  Foliola  H— 12  " louga,  3—4’"  lala.  Glan- 
dulae pellucidae  in  serraturariim  axillis  et  inter  sumina«i  apicales. 
Flores  parvi,  albi.  Carpella  piso  minora,  coriacea,  fusca,  traiLsversini 
rugosa  Semiiia  globosa,  nigra,  nitida 

F.  piperita  Hook,  et  Arn.  ap.  heeeheg  l.  c.  p.  261  au.s  den 
Liu-kiu-Inseln  gehört  ebenfalls  nicht  hieher.  Sie  unterscheidet  sich 
durch  (schmal)  gcrandete  Blattstiele  und  .sehr  kleine  nur  3 — ’ 4 
lange  Blättchen. 

113.  Z.  ticAinifolium  S.  et  Z.  — Z.  aculeatum  aciileis  coiiicis 
reclis  sparsis,  totum  glabrum,  folüs  alternis  iraparipiniialis  7 — 9Jugis, 
petiolis  spiuulosis,  foliolis  basi  iiiaequalibus  lauceolalls  utriuque  at- 
tenuatis  obtuse  acuminatis  glandiiloso-crenatis  apice  bideiitatis,  glan- 
diilis  in  axilla  crenarum,  corymbo  tenuinali  convexo  multifloro,  car- 
pellis geminis  teriüsve. 

Abkaitdliingcn  d.  U.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiw.  IV.  Bd.  Abih.  n 18 
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Foliola  6 — 10"'  longa,  3 — 4'"  lata,  ionge  attenoata  sed  glandula 
termiuali  iuter  äomiiiaä  deiites  posita  obtuüa,  den^o  crenata,  glandulia 
pellucidiä  in  creiiaruin  axilliü.  Flores  parvi.  Carpella  vix  magni- 
tudiiic  graoi  Piperis,  gcmina  vel  terna.  Seminoin  epidermis  lacida, 
teste  foveolata. 

114.  Z-  ailanthoides  S.  et  Z.  — Z.  at'alcatnm  aculeis  niimc- 
rosis  sparsis  coiiicis,  foliis  alternis  impari-plniialis  9 — ll-j«gis,  folioUs 
brcviter  petiolatis  e basi  rotiiiidata  laiiceolalis  loiige  atleuuatis  et 
aeiimiiiatis  crenulatis,  creitis  eglandulosis,  glandnlis  per  totem  lami- 
uaiii  sparsis,  petioli.s  iiiermibiis , corymbi.s  tenniiialibus  plcrmiique 
geminis  iiiultifloris,  carpcllis  gemiiiis  terulsve  rugulosis,  seiuitübiis 
laevibus. 

Ilaini  crassitic  fure  dlgili  miiiorls,  aculeis  crcbris  eonicis  reetis 
armati.  Folia  pedalia  et  longiora,  9— ll-juga,  foliola  breviter  pe- 
tiolata,  basi  roteiidata  loiige  atteiinata,  3 — 4"  longa,  6 — '8'"  lala, 
ginbra,  per  totem  pagiuam  glandnlis  sparsis  pcllucide  pnuetata.  Co- 
rymbl  terminales,  geiniiii,  uudi,  foliis  breviores.  Semina  nllida, 
nigra. 

115.  Z.  plttuispinum  S.  et  Z.  Z.  aculeatnm  aculeis  slipulari- 
bus  basi  dilatatis  a lateribus  compressis  siirsom  subolatis  reetis  aliis- 
que  minoribus  ad  folioloruin  basin  et  in  ncrvis  inediis,  foliis  tentatis 
vcl  quiualo-piiiiiaiis  jugo  inferiore  dislanie,  foliolo  teriniuali  sessili, 
Omnibus  lanocolatis  ulrinque  atleimatis  acuiis  glabris  obsolete  crenalis 
et  inler  crenas  glaudaloso-panetatis,  petiolis  alatis,  coryml>is  axil- 
laribus  paucifloris,  carpellis  solitariis  vcrructilosis. 

Spinae  basi  valde  dilatalae  ab  ntroqne  latere  compressae,  snb- 
ulatae,  nitidac,  fnseae.  Folia  pleruRiqoe  ternata,  foliolis  lanceolatis 
aeutis  sessilibns  obsolete  crenatis  margine  inter  crenas  nec  in  reli- 
qua  lamiua  glanduloso-pniictatis  1 — 1^"  longis;  rarins  folia  pimiata 
bijuga  jugo  inferiore  rcniodusculo ; petioli  alati,  pollicares;  spinae 
minores  ad  basin  foliolorum  et  in  nervo  medio  praesertim  folioli  ter- 
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minali.'«.  Corynibi  in  axillis  roliorum  infcriornm  paaciflori.  Semina 
grano  piperis  niinora,  lucide  iii^a. 

Adnolatio.  De  h'agara  liorrida  Thunb.  Act.  Lirm.  II.  p.  329. 
et  Flor.  jap.  p.  350  vide  inter  Leguiniiiosa:)  Gleditschium. 

63.  Boymia  Adr.  Juss. 

116.  B.  nifaecarpa  A.  Juss.  Sieb,  et  Zucear.  Flor.  jap.  /. 
p.  80.  tab.  21. 

23.  (347.  EndL)  ANACAIIDIACEAB  R.  Br. 

64.  Rbas  Liiio. 

117.  BJ».  semialata  Murr.  ß.  Osheekii  De  Cand.  — Rh.  in 

ramis  janioribDs,  pctiolis,  pedanculis*  ct  folionim  pagina  inferiori  tenni- 
ter  tomeutoüa,  foliis  3 — 5-jngi!4,  foliolis  ücsailibo.'«  elliptici^4  .acntis 
dentatis  soperne  glabris,  snmmo  longe  decurrente,  petiolo  basi  tereti 
iiiter  )nga  foliaceo-alato  plano,  panicala  terminali  pyramidata  valde 
ramosa,  frnctibus  farfuraceo-tomontositi.  — Rh.  jaeanicum  Limt. 
specc.  380.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  121. 

Folia  ]>edalia  et  quot  cxcedit.  Foliola  inferiora  minora  vix  pol- 
licaria  ^joepins  sobfalcata,  superiorn  2 — 2^"  longa,  1 — 1^"  lala, 
lenninali  in  pctiolmn  looge  decurrentc;  jaga  distaiitia  petiolo  inter 
sapcriora  2 — 3 foliaceo-alato,  baain  verMas  nudo  tereti.  l’auicula 
terminaliM,  p}Tainidata,  pedalis,  valde  ramosa,  fniriibas  furfnraceo- 
tomentosis.  ln  petiolis  soepe  gallae  ocenrraut  diflbrmes,  vel  sessiles 
toinciitosae,  vel  pedicellatae  ramosae,  apicem  versus  clavatae,  glabrae. 

118.  Rh.  xinreilfinea  L.  Rh.  tota  glabra,  foliis  4 — 6-jugis. 
foliolis  e liasi  siibiuai'qnilatera  lanceolatis  acuminatis  integerrimis 
.subtns  noiicoloribus  vel  glaucesceolibus,  petiolis  nudis  basi  teretibus 
inter  jiiga  caiiaiicalatis,  paiiicolis  lateralibna  infrafoliaceis  ex  axillis 
perularum  fngacium,  lioribus  pednnculatis , drupis  subrhoinbeis , epi- 
dermide  laevi,  sarcocarpio  cmstaceo  fibroso-cereo,  pyreno  osseo 
laevi.  — Rh.  succedaum  Thunb.  Fl.  jap.  p.  122  et  auct.  Fori  no 
ki  Kämpfer  Amoen.  p.  794.  c.  tcone  bona. 

18 
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Rami  teretes,  nti  tota  planta  glabri.  Folia  8 — 12"  longa,  5 — 7- 
jaga;  foliola  brevisaime  petiolata  basi  aabinaeqnilatera,  lanceolata 
acuminata  acnmiue  snbfalcato,  ntrinqne  glabra  aubtns  vel  concolora 
Td  glaaca,  1^—2"  longa,  6—8"'  lata.  Panicalae  plnres  infra  folia 
ex  axillia  perolanim  delapaanim,  patentes  vel  deflexae,  ramosae 
ramia  patentibus.  Flores  pedicellati,  parri,  e viridi  flavescentes. 
Dmpae  sobrhombeae,  ntrinqne  convexo-planae,  glabrae,  rngosae,  sor- 
dide  stramineae.  Sarcocarpium  iibrosnm,  magna  cerae  vegetabilis 
copia  fibris  intemiixta,  qnae  ad  fabricandas  candelas  insorvit,  tritnm 
camphorain  redoleus.  Pyreunm  conipresaum,  os.senm,  laeve. 

119.  Hfl.  sifhestrin  S.  et  Z.  Rh.  villosa  vel  pubescens,  foliis 
4— 7-jngis,  foliolis  e ba.si  snbinaeqnilatera  rotundata  oblongo-lanceo- 
latis  acnminatis  integerrimis,  snpra  pnbesccntibna  snbtns  rillosis  vel 
uovellis  sericeis  costato-venosis,  peliolis  teretibns  inter  foliola  caiia- 
licnlatis,  paniculis  lateralibiis  infrafoliaceis  vel  axillaribns,  pyramida- 
lis villosis,  floribns  pcdnnculatiN,  drnpis  snbrhombeis  laevibns  sarco- 
carpio  cmstaceo  fibroso-cerco,  pyreno  osseo  laevi. 

Rh.  succedaneae  valde  affliiis  recedit  indnmento  villoso  omniiim 
partium  et  foliis  snbtns  venis  nnmerosis  parallelis  sed  ante  maiginem 
anastomosantihns  costalis.  Fmcius  minores,  sicci  magis  nigosi  et 
sarcocarpium  minus  cera  farctum,  tritum  camplioram  redolens.  Folia 
.soepins  pedalia  et  quot  excedit,  5— 7-jiiga,  rarins  in  ramis  vegetis 
virgatis  bijuga  vel  ternata;  foliola  1:J — 2"  longa,  8 — 12’"  lata.  Pa- 
nicnlae  erectae  vel  fmctiferae  divaricatae.  An  prioris  varietas  syl- 
vestris? 

120.  Rfnu  vemicifera  DV.  — Rh.  foliis  5 — 6-jngis,  foliolis 
brevi.ssiine  pedicellatis  e basi  rotondata  ovatis  acntis  integerrimis 
snperue  glabris  snbtns  lenniier  pnbescentibns,  petiolis  basi  semitereti- 
bos,  inter  folia  carinato-convexis,  panicnlis  infrafoliaceis  vel  axilla- 
ribos  erectis  laxis  rachi  pednnculisqne  molliter  pnbescentibns.  — 
Rhus  Vemix  Linn.  Syst.  not.  II.  p.  242.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  121. 
Sitt  rel  Sitz  dsju  Kämpfer  Amoen.  p.  791  cum  icone. 
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Folia  adolta  boepius  fere  bipedalia^  oatnia  4 — 6-joga;  foliola 
'breviter  pedicellata  basi  rotandata  aubinaequilatera,  ovata  acnta  vel 
acominata.  snbtas  nolliter  pobesoeutia,  inter  2 — 6"  longa,  l-i'-*2^'' 
lata.  Petioli  basi  semiteretes  saperne  plani,  inter  foliola  convexo- 
carinati.  Panicolae  rami  distaoten  uti  peduncnli  vDloai.  Flores  yiri- 
dcb,  caljces  glabrL  Stigmata  crasaa  snbsessilia. 

Adnotatio:  Quid  Rhus  hirsuta  »pinosa  et  Rh.  foliis  subtus 
gUtueis  spinoea  2'hunb.  t'lor.  jap.  p.  351?  — • Vix  Rbois  species! 

24.  (246.  Endl.j  JUGLANDEAE  De  Vand. 

65.  Platycarya  Sieb,  et  Znccar. 

121.  PI.  etrnhilacea  S.  et  Z.  Act.  Mathem.  Pkysie.  Monac. 
III.  p.  743.  (ab.  5.  Flor.  jap.  fl.  (ab.  159  ined. 

66.  Pterocarya  Kuiith. 

122.  Pt.  eorbifoUa  S.  et  Z.  Fl.  jap.  Il.tab.ined.  161.  P.  foliis 
alteniis  imparipinnalis  4 — 8-jngis,  foliolis  snboppositis  snbsessilibns 
laiiceolatis  longe  acnminalis  dense  ac  argnte  sermlatis  aeqne  ac 
petioli  et  peduiiculi  molliter  pubescentibus,  amentis  mascnlis  simplici* 
bus  laxis  infrafoliaceis  vel  in  axillis  foliorum  inferionun,  foemineo 
elougato  foliis  breviore  laxo  snbterminali  (infra  gemmam  terminalem 
extrafoliaceo),  bracleis  dense  hirtis. 

123.  Pt.  rhoifoUa  S.  et  Z.  l.  c.  (.  160.  Pt.  foliis  alternis  im- 
paripiiinatis  8 — 9-jugis,  foliolis  sessilibos  e basi  rotnndata  inaeqnali 
oblongo  - lanceolalis  acmninatis  argnte  et  dense  sermlatis  superne 
glabris  subtns  ad  venas  aeque  ac  petioli  molliter  pnbescenlibns , 
amentis  foemineis  solitariis  snbtcrminalibus  laxifloris  folia  aeqnanti- 
bus  vel  snperantibus,  bracteis  glabris. 

Amenta  foeminea  pedalia  et  sesquipedalia,  singnli  flores  3 — 4" 
a se  invicem  distantes. 

67.  Jnglans  L. 

124—26.  Species  nondnm  determinatae. 
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25.  (245.  EnM.)  EITHORBIACEAE  Jms. 

68.  Pachysnndra  iVlich. 

127.  P.  tenninaUx  S.  el  Z.  — P.  caulc  adsceodente  basi 
nudo,  foliiü  in  peiioluni  longe  decarrentibas  et  c ba»i  cuneata  obovada 
obluaia  vel  troncatia  raro  acatia,  a medio  auraiiin  groaac  et  remote 
aerratia  aerraturia  deltoideia  acutia,  glabria,  racemo  aolitario  ex  apioe 
caalla. 

Canlia  aemipedalia  vel  pcdalia  adaceiidena  herbaceua  nii  tota 
plania  glaber.  Folia  veraus  apicem  eaulia  alterna,  in  petiolnm  longe 
altenuala  obovala,  obluaa  vel  .siibtruncata  et  serratnria  grossis  qnaai 
praenioraa,  2 — 2|"  longa,  l"  lata,  glabra  aubcoriacea.  Raceini  ter- 
miiialea,  erecli.  aiinplicea,  ninitillori.  Flore.a  foeminei  inferiorea  pauei 
niullibracteaii.  bracteia  ovatis  acutia  coriaceia;  masciili  tribracteali. 

69.  Buxus  Tonrnef. 

128.  B.  micrnphj/Ua  S.  et  Z.  — B.  foliia  lineari-oblotigia  vel 
aubapalliulalia  obtuais  aobeiiiarginatis  coriaceia  iiitidia  glabria,  floribua 
gloineratia,  rudiniento  ovarii  in  floribua  maacnlia  atipitato  calycein 
aeqnante. 

Friitex  ramoaisaimua;  folia  vix  aeinipollicaria,  3"'  lata,  coriacea, 
glaberrima.  Florea  axillarea,  5 vel  plurea  capitati.  Ovarii  rudiinen- 
tinn  in  flor.  maacnlia  eoliimnare  triaulcatum,  .atigmatihna  3 .scaailibna 
caruoaia  eniarginalia  coroaatiim,  calycein  aeipiana.  Florea  foeminei 
in  medio  capituli  aolitarii  aoepiiia  deficieiitca.  Calyx  4-phyllua. 
Ovariuin  aupcrnin,  ,3-loculan!  locnlia  biovulatia.  Styli  3 lirevea 

craaai  planiuaculi,  atiginatibna  caruoaia  emarginalo-bilobia , pnten- 
tca  et  alternantca  enra  aqnainnlia  tribua  super  ovarii  verticcm  inflexia 
et  ei  adnalLa. 

Thuttherij  Ft.  />.  77  folirt  B.  semperrirenx  L.  als  in - Japan 
häutig  vorkoinmend  auf  und  meint  damit  gewiaa  zum  Tlicil  unsre 
Art,  xvelclie  er  nicht  unteraclieidcl.  Ea  soll  aber  auch  mit  letzterer 
die  enroptüache  Art  Vorkommen.  Nur  kann  das  Citat  ans  Kämpfer 
Amom.  p.  781  Ojo  vulgo  Txuge  nicht  dazn  gezogen  werden,  da 
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die  Bescfareibong  angiebt:  foHa  raris  aculeis  serrata  and  baecae 
atropuq)oreae  sncco  porporeo  Mylreetri  torgidae,  di-tetra-aperinae, 
was  offenbar  anf  einen  Ilex  hiudeatel. 

70.  Glochidion  Forst. 

129.  Gl.  obomtum  S.  et  Z.  — M.  foliis  alternis  brevissime 
petiolatis  e basi  longe  attenuata  con'eata  obovatis  obtusis  vel  brcri- 
ler  cuspidalis  iutegerrimis  glabris  soblns  glaocescentibus,  floribos 
monoicLs  fasciculatis,  inascnlis  plernmqne  ex  axillis  foliomm  inferio- 
mm  5 — 6 longe  pedaiicnlatis.  pedanculis  laxis  filiformibns,  foeniiiieis 
saperioribiis  eodem  modo  fascicalatis  pedanculis  stricte  crectis  quam 
in  inasculis  duplo  brevioribns,  stigmatibns  simplicibos  erecto-conni- 
ventibus. 

Frotex  valde  ramosus.  Folia  sesquipollicaria  suhsessilia  vel  in 
petiolo  decurreiitia,  obovata  oblusa  vel  mncronato-cnspidata,  in- 
legerrima,  inargiiic  |ilaiia,  glabra,  subtus  glaocescentia  sicca  nigri- 
4»iitia  Capsula  dcpresso-globosa,  5 — 6-cocca  coccis  medio  dorso 
suico  exaratis  dispermis. 

A 67.  (Brtidleia)  sinaico  diversa  videtur  foliis  obovatis  non 
laiiceolatis,  flor.  inasculis  fasciculatis  iiec  solitariia,  somiiiibus  in  quo- 
vis  loculo  juxta- non  super- positis. 

71.  Cicca  Linn.  (?) 

130.  C.  (?)  fleTuosa  S.  et  Z.  ' 

Frutesceus,  rami  subflcxuosi.  Folia  parva,  ovato  - elliptica  acn- 

tinscula,  integerrima,  glabra.  Stipulae  menibranaceae  fimbrialae. 
Flores  masculi  fasriculati,  pedanculis  iiliforinibiis.  Calyx  4-parti- 
tus,  stainina  2.  Flore.s  foeminei  desunt. 

72.  l’hyllanthus  Swartz. 

131.  Ph.  lepidoc/irpus  S.  et  Z- 

Pb.  annuus  caule  erecto,  foliis  pinuatis  floriferis,  foliolis  oblon- 
gis  obtusis  mucrouatis  glabris  subtus  glancis,  floribus  Omnibus  .sessi- 
libus,  fructibus  squaniiilis  deltoidcis  echinulatis,  seminibns  trigonis 
transverse  siilcato-plicatis. 
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Ph.  Niruri  Thunb.  Fl.  jap.  p.  56?  »ed  flores  pedicellati  dicnii- 
tnr.  Caulia  pedalia  aabaimplex,  atricte  erectoa.  Foliola  7 — II  in 
qaovia  ramalo  aubaeaadia  oblonga  et  apicetn  versua  aoepe  parum 
latiora,  obtiiaa,  inucroiiata,  aubtua  glaiica,  unguiciilarisk.  Fruclua 
aeaailea,  parvi,  globoai,  aexaulcati,  aquauulia  primuui  pateutibua  demum 
adpreaaia  echJimlali.  * ' 

Den  Unteraucbiiiigeii  Hooker's  (ap.  Beechey  p.  210)  zufolge 
wftre  ouaere  Pflanze  zuu&chat  verwandt  mit  Ph.urinaria  L.,  welche 
ebeufalla  acbuppige  Kapaelu  und  nach  der  Definition  in  Specc.  pl. 
1393  florea  aeaailea  haben  aoll.  Aber  zugleich  wird  der  Stengel 
procumbena  genannt  und  Willdenow  aagt  noch  weiter,  die  weibli- 
chen Blathen  acyen  geatielt.  Ueidea  paaat  nicht  auf  unare  Pflanze. 
Ebenao  iat  P/i.  cantonieiuü  Uometn.  nabe  mit  unarer  Pflanze  ver- 
wandt, weicht  aber  durch  die  atarkc  VerAateluug  und  breite  faat 
goflogeltc  Blattaticle  ab.  Wir  liabeii  deaahalb  die  japauiache  Pflanze 
ala  eigne  Art  geaondert  halten  wollen,  bia  eine  genaue  Revision 
aammilicher  in  diese  Gruppe  gehöriger  Speeiea  erfolgt.  Dazu  darf- 
tcii  vorzQglicb  die  Samen  gute  Anbaltapnukte  liefern.  Sie  sind 
bei  einigen  durch  zahlreiche  in  Reihen  gestellte  Wärzchen  weich- 
.stachlig,  bei  andern  der  Länge  nach  gefurcht,  bei  cantonienais  luid 
lepidocarpa  mit  Querruuzciti  besetzt,  hei  einer  Art  au.s  Nubien  gru- 
big,  bei  Niruri  nach  Sprengel  glatt.  Rechnet  mau  zu  diesen  IMerk- 
malcn  noch,  dass  die  Kapseln  glatt  oder  beschuppt,  die  Blathen 
geatielt  oder  ungestielt  seyn  können,  so  fehlt  ca  nicht  an  brauch- 
baren Charakteren,  sobald  nur  einmal  die  Liuneischeu  Ph.  Niruri 
und  urinaria  wieder  mit  Sicherheit  ausgemittelt  sind. 

132.  Ph.  speeiea  nonduni  determinata. 

73.  Crotoii  Linii. 

133.  VroluH  Siraki  S.  et  Z. 

74.  Rotilera  Roxb. 

134.  B.  Japunica  Spreiiy.  NVe6.  et  Zuccar.  Fl.  jap.  p.  147. 
t.  79.  — t'rotou  japun.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  270. 
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75-  Ricinns  Touruef. 

135.  cotmnuniH  L.  % ^ ' 

76.  Elaeococca  Commeri«. 

136.  El.  verrucom  Jw>s.  — Dri/anära  cordatn  Thmib.  Flor, 
jap.  p.  267. 

Rami  crassi,  lenücellis  oblongis  dense  verrncosi.  Folia  petio- 
lata,  petiolo  2 — 3-pollicari  tereti,  e basi  cordata  ovata  acuta  vel 
triloba  lobia  late  deltoideia  acumiiiatia,  glaiidola  vel  xlipitata  vel 
aessili  in  fnudo  ainunm,  aliLs  duabna  longe  atipitatia  peltatia  utrinque 
ad  baain  folii.  Stipulac  lanceolatae,  foliaceae,  peraiatentea.  Pani- 
cnla  terminalia  corymboaa. 

77.  Acalypha  Liiiii. 

137.  Speciea. 

78.  Mercurial ia  L. 

138.  iVf.  lejocarpa  S.  et  Z.  M.  aiiuua,  moiioica,  caule  erecto 
ramoao  glabro,  foliia  oppoaitia  e baai  roluiidala  ovato-obloiigia  acutia 
creualo-aerratia,  crenia  apice  glaiidula  iiotatia,  parce  ciliatia  auperae 
glabria  aubtaa  ad  veuaa  paaaini  aetoaia,  apici.a  inaaculia  iiiferioribua 
filiformibua  iuterraptia  folia  auperaiitibua,  foemiiieia  ex  axillia  foliorum 
anperiorum,  floriboa  aingnlia  pedicellatia,  carpellia  glabria. 

Recedit  a M.  amwa  cui  aniuia,  foliia  glandnloao-aerratia,  flori- 
bua  maaeulia  duplo  fere  majoribua,  apicls  foemiiieia  longe  raeemoals. 
carpellia  glabria. 

79.  Stilliiigia  Gard. 

139.  Sf.  sehifera  Michx. 

140.  St.  japonica  S.  et  Z.  St.  fruteaceiia,  foliia  petiolalia  e 
baai  rotundata  biglanduloaa  ovalo-oblougia  acuniiualia  integerrimia 

'utrinqne  glabria,  rscenüa  niaacnlia  terminaliboa  cyliiidricia,  florum 
faaciculia  bi-  vel  trifloria  ex  axilla  braleae  anbnlatae  baai  biglaii- 
duloaae,  floribua  foemineia  . . . 

Abhundliingeii  d.II.  Q.  d.  h.  All.  d.  WiM.  IV.  Bd  Abth.  11.  19 


Digitized  by  Google 


146 


Variat  aeqae  ac  S(.  sebifera  floribu.s  masculia  di-  vel  Iriandris. 
Folia  2 — 4"  longa,  2"  la(a,  longe  acnminata,  glabra.  Kacerai  inas- 
culi  terminales,  pollicares  vel  bipollicares,  erecli,  graciles. 

80.  Eupborbia  L. 

Species  10  nondnm  detenninatae. 

26.  (243.  FmiII.)  EMPETREAE  \uH. 

81.  Empetrnm  Tonrnef. 

140.  E-  nigrutn  L. 

A plaiila  cnropaca  nullo  modo  recedit  nisi  foliis  parum  angoslio- 
ribns  et  inagis  pateiilibiis. 

27.  (241.  RHAMNEAE  R.  Br. 

82.  Rhamnus  Juss. 

141.  Rh.  glohomts  Bunge  Eniim.  plant,  chin.  p.  14. 

142.  Rh.  crenatus  S.  et  Z.  — Rh.  inemii.s,  foliis  alteriii.s  e 
basi  rotandala  ovatis  longe  ciispidatis  crcnato-sernilatis  ereiiis  eal- 
lo.so-iiiucronulatw,  glabris  vel  novellis  fiiscescenli-birfis,  costato-ve- 
iiosis,  florihns  axillaribns  sabombellatis,  5 — 8 e pedniicnlo  commniii. 
pedicellatis  herniaphroditi.s,  calycibus  aeqne  ae  pednnculi  pube.scen(ibus, 
laciniis  deltoideis  acotis  intus  earinalis,  petalis  stamina  aequantibiis 
cucullati.s  cmarginatis,  stylo  brevi  apice  breviler  irilobo. 

Rh.  atpino  et  caroliniano  affiiiis.  Folia  2 — 3"  longa,  1 — l^J" 
lata,  iiovella  fnscescenti-hirta  demum  glabra,  longe  cnspidata,  minn- 
tim  crenato-.sernilaia,  iiervis  parallelis  utrinquc  6 — 10-costata;  sti- 
pulac  deeiduae.  Flores  iii  pediinciilo  brevi  sabumbellati,  |>eliolo 
breviores  pedicellis  et  calycibus  pobesceutibus. 

83.  lloveiiia  Tbnnb. 

143.  II.  du  leis  Thunb.  FL  jap.  p.  101.  Sieh,  et  Z««-  Fl.  jap. 
/.  p.  135.  tah.  73.  74. 

Folia  novella  .subtomentosa,  adnltiora  ealva. 
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84-  Uerrhetnia  Nick. 

114.  H.  nirrmoxti  S,  et  Z.  B.  inermi:«,  tbliiä  petiolatis  e baai 
ruluudata  ovatis  aciitia  inte:;errimis  coslaio-lineatii«  j;iabria,  atipolM 
iiitrapetiolaribuH  counati»  apice  tantum  liberiH  persMtentibaa,  fioriboa 
axillaribus  faaciculalls  vel  interrapte  raceiiiow.-«,  racemia  muB»,  caly- 
cia  »egmentia  OT»(o-lanceolatia  acatia,  drupia  obovatia,  pyreao  oaaeo 
dispermo. 

B.  lineala  Ife  Cond,  et  Hooker  ap.  Ueechep  pap.  177.  t.  37. 
recedit  foliia  aubaesailibua  obtnaia  et  praeaertini  calycia  aegiDeiiti«i 
clongatis  üuearibna.  In  planta  nostra  petioli  2 — 3"'  longi,  folia  anb- 
pollicaria.  Racciiii  vel  axillares  breves  et  fasciculati,  vel  versus 
apiccm  ramomiii  iiudi  pollicares  iiitemipli.  Florea  parvi.  Alabastra 
globosa.  argute  coapidata. 

S5.  Zizypliua  Tournef. 

145.  Z.  sitieii.iis  L,am. 

Speciiiiiiia  uostra  omuia  sobinennia,  raro  apiiia  nna  alterave 
aubulnta  ad  b.xsiii  rainDlorum.  Rainuli  glabri.  Folia  breviter  petio- 
laia  e ba.ai  rotuiidata  ovata  vel  ovalo  - laiiceolata  acuta  repando- 
•aerraia,  glabra,  1 — 1^"  longa,  8—10"'  lata.  Flores  axillares, 
geiniiii  — qiiatemi  subuinbellati , pednncalo  communi  brevi,  pedJoellis 
iiudis  piibesceiilibu.s.  Calycis  lacitiiae  ovalae  acutae  in  facie  iii- 
leriore  ab  a])!ce  cariiiatae;  peMla  breviter  nngnicolaia,  spathulata, 
loiicava,  calyce  breviora,  virentia.  Discus  10-crenatus.  Stigmata 
3 reciirva.  Dmpa  ovato-elliptica,  rotuiidata,  cariiosa.  pollicaris.  Co- 
lilur  in  liorto  botanico  in  insola  Dezima. 

80.  Paliuru.s  Tournef. 

146.  /*.  .iiihMia  R.  .S.  vel  nova  species?  Folia  suborbicu- 
laria  dense  creualo-serraia,  sed  flores  desunt. 

28.  (240.  Endl.')  IlilCINEAE  Brogn. 

87.  Ilex  Linn. 

147.  n.  crenata  Thnnb.  — I.  folii-s  breviter  petiolatis  eliiptici.s 

19« 
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obtaüis  mucronatis  rreuali»  creuia  mucronulatü,  glabri»  coriaceis, 
ramii«  tenuüsiine  pnbeticeDlibuit,  peduiicaliK  axillaribus  folio  breviori- 
biui  tttrictis  erectis  dichotome  3 — 7-floris,  pedicelli»  fUifomiibiu  florem 
aeqnaiitibuK  vel  superajitibos.  — I.  crenata  Thb.  l.  c.  p.  78  et  Aut^ 

Rami  leuuissime  pubescente».  Folia  allerna  ellipiica  vel  obo- 
vato-elliptica  iudeque  »patbulata,  oblusa,  mncronata,  crenata  creuis 
inocroDDlatis,  basi  breviler  atleiiiiata,  glabra,  »nperne  nitida  subloü 
opaca  pallidiora,  coriacea,  8—12"'  longa,  4—5"'  lata;  petioli  brevU- 
aiini  liueam  loiigi.  Pednnculi  axillares  stricte  erecti  tenoes,  ad  len- 
tem  pubesceutes , dichotome  3 — 7-flori,  folio  breviores;  florcs  pedi- 
cellati  pedicellis  filiforinibus  stririls  glabris,  1 — 2"'  loiigis;  caiycis 
laciniae  obtusae,  petala  semiqrbicularia.  Dnipa  globosa,  maguitndinc 
pisi  minoris,  plerumqne  dipyrena. 

148.  II.  vtteffra  Thbg.  I.  foliis  pctiolatis  ovato-oblongis  utrin- 

que  attennatis  acatis  acumiue  obtuso  glaiidula  tenninato,  iiitegerrimis 
margiiie  snbreflexis  glabris  coriaceis,  Horum  fascicnlia  axillaribns 
iimitifloris  e gemmis  propriis  periilatis , perulis  ciliatis,  pcduncnlis 
striclis  uiiifloris,  calycis  laciniis  ovatü  obtusis,  petalis  oblougis  ob- 
tuais  ealycera  superantibua,  drupis  globosi»  tetrapyreuis.  — /.  in- 

tegra  Thbg.  Fl.  jap.  p.  77.  — Prinos  inlegra  Hook,  ef  Am.  »p. 
Beecheg  p.  261. 

Folia  alterna;  petioli  4 — 6'"  longi,  superne  plani;  lamina  ovato- 
obloiiga  vel  elliptica  utrinqne  attennata,  apice  excurreua  in  acumcn 
breve  glandnla  tcrmiuatuni  indcque  obtuaum,  integerrima,  utrinqne 
glabra,  coriacea,  1^ — 2"  longa,  9—12'"  lata.  Flores  e gemmia  pro- 
prila  perulatis,  perulia  coriaceia  ciliatia,  unibellato-faaciculati  5—10; 
peduiiruli  uniflori.  erecti,  lirmi,  3'"  longi.  Drupa  magnitodiiie  frnctua 
Pruiii  apliioaae  minoria , globoaa,  tetrapyreiia. 

149.  H.  lati folia  Thbg.  I.  ramia  angulatia,  foliia  alternia  petio- 
latia,  in  eodem  ramo  figura  variia,  oblongia  ovatia  vel  ellipticia. 
acuminatia  vel  obtusia,  argute  aerratia  vel  leviter  crenatia  utriiique 
glabria  aupenie  Incidia,  petiolia  trigonia,  floribus  axillaribus  e genunia 
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proprÜN  umbellato-fascicalaiis  nonieroHM,  pedoocaliu  unifloris.  /.  latifo- 
tia  Tkhg.  Fl.jap.p.79.  — /.  maaropkyUa Bltme  Bijdr.  17. p.  1150. 

Rami  angulati,  crasaL  FoUa  lignra  et  magnitudiiie  varia,  pe- 
tiolata,  petiolo  aemipoIHcari  crasso  cmpenie  plano  canalicnlato  aub- 
tua  earinato;  lamina  3 — 8"  longa,  1^ — 3"  lata,  oblonga,  elliptica 
vel  ovata,  acnniiuala  Tel  obliisa,  Tario  modo  aerrala,  coriacea,  lucida. 
Florea  nltra  20  in  qoovis  faaeicnlo,  e riridi  flaTeacentea.  Drupa 
parva,  glaboaa,  coccinea,  plenimqae  tetrapyrena,  pyrenia  trigonia. 

150.  II.  rotunda  Thunb.  L tota  glabra,  foliia  petiolada  e basi 
rotundata  ovato- ellipticia  acntia  integerrimia  vel  rariua  .suberenatiM 
iitriiiqiie  glabris,  peduiicidia  axillariboa  nudia  dicbotome  aubnmbellatia 
mnitifloria  filifoniiiboa  atrictia,  pedicellia  lougitndioe  flomm,  calycia 
laeiniia  acntia,  petalia  obovatia  roinndatia,  dropia  longe  pedonculatia 
globoaia  4 — 5-pyreuia.  I.  rottmda  Thunb.  FL  jap.  p.  77. 

Rami  angulati.  Folia  petiolala  petiolo  aenipollicari,  e baai  late 
rotnndata  ovato  - elliptica  acuta  iiitegcrrima  vel  rariua  aubcrenata, 
glabra,  — 2"  longa,  6 — 10"'  lata.  Pednnculi  axillarea,  baai  nudi 
nec  pemlati,  petiolo  pamm  longiorea,  alricti,  glabri,  multiflori.  Florea 
parvi.  Drupae  maguitiidine  piai  minoria,  globoaae,  atigmate  4 — 5-lobo 
coronatae. 

151.  Ilex  »errat a Thunb . Fl.  jap.  p.  28. 

Flore.s  in  apecc.  iioatria  deaunt. 

Accednnt  praeterea  Ilicia  apecica  5 — 6 nondura  determinatae. 

Ainotatio.  II.  japonica  Thby.  eat  Mtütonia  japoniea  De  Vand. 
— II.  Aquifolium  Thby.  et  Bbtme  Bijdr.  17.  p.  1150  pertin'et  for- 
taasc  ad  Oleam  Ayuifolium  Sieb,  et  Zuccar. 

29.  (238.  Endi.)  CELASTRINEAE  R.  Br. 

88.  Elaeodendron  Jacq. 

152.  Speciea  noiidom  detenninata. 

89.  Celaatrda  Kuntb. 

153.  C.  ortieulata  Thby.  Fl.  jap.  p.  97. 
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Rami  (8icci)  an^lati,  lenticellii<  albidü  soepe  adniperei;  raiiiuli 
lateralem  vel  divaricalo-borizontsliter  palentes  rigidi,  vel  vegciio- 
res  adHcendente»  subflexnOHi.  Folia  petiolata,  peliolo  6 — B'"  longo, 
ovata  vel  ovato-ellipliea  raro  nuborbicolaria,  ciiMpidata  ba'^i  rotou- 
data  vel  aUenuata,  in  lolo  margine  creiiato-Nerrulata,  glabra,  niem- 
braiiacea,  H — 3"  longa,  8 — 20"'  lata.  Feduneuli  axillares  petiolo 
breviores,  solilarii  geniini  lernive,  dicbotome  3 — .5-llori.  Calyfis 
laciniae  ovatac,  obliisae;  |ietala  plusquam  duplo  longiora,  ubtiisa. 
Capsula  pisi  magniliidiue  globoaa,  Irivalvis,  loculis  pleriiinqiie  ino- 
nospemiis. 

154.  C.  pimctulata  Thhg.  L c.  p.  97. 

155.  V.  Orixa  S.  et  Z.  C.  dioica  tetrandra,  foliis  in  raniis 
laleralibiiä  abbreviada  alteraM  Hubfasciciilad.s  obovalo-obloiigi.s  vel 
obloiigis  utriiique  atleiiuada  acuüs  iotegerrimis  vel  obsolete  creunla- 
tis,  novellis  praeserdm  in  nervin  villosis,  adultis  glabris  vel  teniiis- 
sime  pnbesceiidbus  aeque  ac  bracteae  et  calyces  pellucide  glandu- 
loso-puuctatis , raceinis  axillaribun  solitariis  muldflorLs,  |>ediinciilis 
villosis,  bracteis  niembranaceit*  late  ovatis  cilistis  lougitudiue  pedi- 
eellorvm,  calycis  laeiniis  acutis,  petalis  elliptieis  iriiicrviLs  obtusis, 
dLsco  in  floribiis  inasculis  cruciato.  — Orixa  japonica  Thuttb.  Fl. 
jap.  p.  3 et  61. 

Folia  altenia,  brcviter  petiolata  petiolo  vix  2"'  longo,  laniina 
1^ — 2"  longa,  8 — 12"’  lata.  Racemi  coütanei  circifer  pollieares. 
laxi,  6 — 10-flori,  racbi  pedicellisque  villosLs;  bracteae  niagiiae. 
menibranaceae,  ovato  - orbicnlares  utrinqne  attenuatae,  apice  ciliatae. 
Disciis  in  iiindo  calycis  carno.siis  qiiadrilobo-cniciatus,  lobis  truucatis 
cum  slaminibus  alternantibiis.  Flores  foeminei  ignoti. 

I)i(‘  Tbunbergsche  Gattung  Orixa  wurde  von  Sprengel  mit  Un- 
recht zu  Ilex  gezogen,  von  Endlicher  u.  A.  unter  die  plantas  iii- 
certe  sedis  gestellt,  wozu  weniger  die  UnkenntiiiH.s  der  Frucht  als 
die  irrige  Deutung  der  luäiiulichen  Klothe  Anlass  gab,  deren  vier- 
lappige Houigscheibe  mau  for  ein  stigina  urceolalum,  quadrilohu- 
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latiim  in  angiilis  stamina  recipieDN  erklärte,  oligleick  mau  darimter 
kein  OTsrium  fand  und  Thimberg  aiMdrOcklieh  «agl:  Germen  i^npe- 
rum,  Stylus  unicus  erectua  stigmate  capitalo  obtiiso.  Wir  haben 
nur  mftniiliche  Hiotheu  gesehen,  zweifeln  aber  dennoch  nicht,  dass 
die  Pflanze  ein  Celastnis  sey,  wenn  auch  die  diirchsiciitigen  I)rO- 
seiipniikte  auf  Blättern  und  DeckbUtterii  sonst  in  der  Gattung  un- 
gewöhnlich sind. 

90.  Evoiiyinus  Touriief. 

156.  K.  Jn/wiiini»  Thiinh.  FL  jap.  p.  100.  Ilhtine  Bijdr.  17. 
p.  1147.  Hook,  et  Arnoft  ap.  Deechey  p.  261-  tah.  54. 

157.  E.  Sieboldianus  Blume  /.  c.  — £r.  europaeus  Thunh. 
l.  c.  p.  101. 

15Ö.  E.  Thunbergianu»  Blume  L c.  — VeieutriM  alatm  Thb. 
Fl.  jap.  p.  98. 

Die  Zweige  stark  korkig  geflügelt. 

159.  E.  subtriflorus  Bl.  l.  c.  ? 

Die  Iwiden  letztem  Arten  scheinen  durch  vier  oder  in  Folge 
der  VerkOnimerimg 'weniger  vftHig’von  einander  freie  ^ Karpellen 
wesentlich  von  Evonymns  ver.schieden. 

II  .r.'i'tj.  li  f.  IMRO 

50.  (237.  Endl.)  STAPHYLEACEAE  Bartl.  ' 

n . . ’ll  n .‘t 

91.  Enscaphis  Sieb,  et  Zucc.  ^ < , 

160.  E.  staphgleoides  S.  et  Z.  Flor.  jap.  t.  p.  124.  t.  67.  — 
Seimhiicue  japonica  Thunb.  FL  jap.  p.  125  et  Atd. 

161.  ? Euer,  ximplieifolia  S.  et  Z.  E.  foliis  simplicibns  ebasi 
snb<-ordata  vel  tmneata  late  ovalo-deltoideLs  aenminatis  serratis.  — 
Banks.  Icones  Kämpfer,  tei.  57. 

Ipsa  planta  nobi.s  non  visa,  sed  ex  icone  vix  alio  generi  ad- 
scribenda  et  certe  non  Volkameria  fragrans  nt  voloit  beatna  Willde- 
now  in  Enunt.  plant,  hört.  Berol. 
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91^.  Staphylea  L. 

1B2.  St.  Bmnalda.  Sieb,  et  Ziicc.  'Fl.  jap.  /.  p.  108.  t.  95-  — 
Bamalda  trifolia  T/ttinb.  Fl.  jap.  p.  S et  1 1 4- 

31.  (236.  Etidl.)  PITTOSPOREAE  R.  Br. 

92.  Stachyuras  S.  et  Z. 

163.  St.  praecox  S.  et  Z.  Fl.  jap.  /.  p.  43.  t.  18. 

93.  Pittoaporum  Soland. 

164-  P.  Tabira  Ait.  — Ecoti.  Tobira  Tkimb.  Fl.  jap.  p.  99. 

32.  (234.  Ettdl.)  IHILYÜALEAE  Jmx. 

94.  Salomonia  Lour. 

165.  S.  stricta  S.  et  Z.  — S.  aiioua,  glabra,  caule  erecto 
ramoäo  sulcato,  ramis  ätrictis  subvirgatis,  foliis  sessilibuK  lanceolaiiM 
vel  liuerari-laiiceolatis  aculis,  spicis  eloiigatU,  bractci.s  lloreM  sub- 
aeqaaiitibua  vel  brevioribuM,  capsalia  margine  aeloso-criatatia,  setia 
biaeriatia. 

Plania  aimoa  6 — S-pollicaria,  caule  erecto  ramoao.  Rami  stricti, 
aulcati;  folia  allerna  aeaailia,  iiiferiora  ovalo  - laiiceolata  ulrinqiie  at- 
tenoata,  anperiora  .seiiaim  angusüora  lioeari-lancelala  vel  liiiearia. 
omuia  acuta  iutegcrrima,  3 — 4*"  longa.  Spicae  eloiigatae  2 — 3” 
loiigae;  llorea  aeaailea  bractea  lineari  aoffulti,  vix  2'"  loiigi.  Capaulae 
obc'ordato-bilobae,  niargiue  criatalae,  criala  e aetia  a.  laciniia  anbu- 
latia  rectia  biaeriatia  coiiipoaita. 

95.  Polygala  L. 

1 66.  P.  japunica  Uoutt.  — P.  mlgaris  Thnnh.  Flor.  jap. 
p.  277. 

33.  (232.  Endl.)  SAPINDACEAE 

96.  Sapiudua  Liiin. 

167.  Ä.  Alukorossi  Gaertn.  Sieb,  et  Znccar.  Fl.  jap.  It.  tab. 
164.  ined.  S.  rachi  aptcra  intcr  foliola  cariiiata  pubeaceute,  foliolia 
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vel  opposiiL)  3 — G'jngis  vel  alterais,  pedicellati»«,  e basi  roliiiidsta 
oblongpa  aculi.s  vel  acumioalis  integerrimi.s  glabri.-i,  pauicula  teniiiuali 
pvrainidata  ramU  divarica(iü  pabeNceiitibaa , floribua  .subaeasilibiis. 
petaiia  cilialiü,  Mtaminibuo  baai  barbali»,  carpellLs  globosia,  diiobu.s 
aemper  abordvia.  — iS.  Mu/coromi  Gaertn.  /.  tah.  70.  Thtitib.  Fl. 
jap.  p.  356.  n.  37. 

Arbor  raaiia  teretibua  craasia.  Folia  alterna,  |>edalia  et  bipe- 
dalia;  petioiua  baai  arlieulalua,  iiiier  foliola  .aiiperue  cariuatua  villo- 
Mii.a,  apterua;  foliola  pedieellata,  pedicdlls  3 — 4"'  lutigia,  oppoaiCa 
3 — 6-jaga  vel  allenta,  acata,  aoepiua  .subfalcata,  aubtua  ad  uervoa 
pobeaeeotia,  4—7"  louga,  1 — 2"  lata.  Caly(d.a  foliola  obtuaa,  petala 
orbicalaria,  ciliata.  Carpella  tria,  doobua  abortivis  brevibua  acnti.s, 
lertio  fertili  obovato-globoao  canioao,  endoaperniio  toiiieDln.ao  lapideo. 

?)7.  Koelrcuteria  Laxin. 

168.  K.  paiiiculfUa  Laxt». 

08.  .Melioaiiia  Blume  (Millingtoiiia  Roxb.J 

169.  M.  rigida  S.  et  Z.  — M.  Ibliia  alteriiia  .aioiplicibiia  oli- 
loiigU  vel  obovato  - oblongia  utriuqiie  loiige  attenuatia  acmniiiatia 
reuiote  apinoao- aerratia  aupenie  glabria  aubtua  aeque  ae  petinii  et 
panicula  ferrogiueo  - tomentoaia  cuatatia  reticulatia  coriaceia  liriiiia, 
pauicula  leriniuali  ramoaiaauiia  pyraniidali,  floribua  aiibaeaailibua. 

Kami  juiiiorea  ferriigüieo- tonieiitoai;  folia  petiolata  petiolo  fere 
pollieari,  lauiina  loiige  attemiata  obloiiga  vel  ubovato-obloiiga  aeii- 
iiiiiiala,  a medio  apicein  veraua  aerratiiri.H  reniolia  apiiieacentibua 
miiiiita,  auperue  glabra  aiibeveiiia,  aubtiia  iicrvia  parallelia  coatata  et 
iuter  eoa  reliculata,  ferrugiiieo - tomeuto.aa,  4 — 6"  louga,  I — 2"  lata. 
Fauieula  aeiuipedalia  valde  ramoaa,  deuae  ferrogiueo- tomentoaa.  — 
M.  pungentl  IVall.  afTinia  jam  IbliLa  aubtua  coatalia  diatingiiiliir. 

170.  M.  mgrioidha  S.  et  — M.  foliia  alteriiia  aimplicibua 
elüpticia  oblongia  vel  obovato-obloiigia  cuapidatia  aerratia  aerratiiria 
argutia  iiincroiiatia , auperue  adprea.ae  piloais,  aubtua  iiervia  paralle- 

AbhmHInngcn  d.  II.  CI  d.  k,  Ak.  d.  Wi».  IV.  Bd.  Abth.  II.  20 


Digitized  by  Google 


i:>i 

lis  numerosi.s  coslatiis  et  in  ei»  fernijKineo -Iiirti»,  panicnla  terminali 
pyranüdata.  raiiii»  aeqne  acr  raclii»  ferrngineo-lnnietito»!»  paieiiliNMi- 
iiiis,  floribn»  iiuinero»iN<iini»  pedicellali». 

Pelioli  ß— IO'"  longi  tomentosi;  lamins  ibiii  baai  attennata  vei 
»ubrotiiiidala,  elliptica,  oblonga  vel  obovato-obloiiga,  argate  cnapidata. 
in  toto  margiue  argiiie  »errala  serrataria  (aiccia  aiiciiiato-)  macro- 
iiatis,  »nperne  ad  lentem  adpresae  pilosa,  anbtn»  nen'i»  tenuibua 
parallelis  iitrinque  24 — 30  deiiae  coalata  et  in  coati»  ferrngineo-hirta. 
niembranacea, ' 2|— ß"  longa,  1—2^"  lata.  Panicnla  erecta  3 — 4-pol- 
licari»,  pyramidala,  ramia  hormoiitaliter  pateutibua  tomentoai».  Flore» 
nnmeroaiaaiini,  in  raiiiolia  ultiini»  raceinoai.  Calyx  et  corolla  glabra. 

99.  Aescnlii.s  Ij. 

171.  Ae^c.  c/iiiieiisis  llnnge  Eniiiti.  plant,  cliin.  p.  lO. 

34.  {229.  Endl.)  ACERINEAE  De  Vand. 

100.  Acer  Einn. 

rt)  folii»  indirieiH. 

172.  A.  distyhnn  S.  et  Z.  — A.  foliis  e baai  eordata  ovati» 
M'iiiniiiatia  iiiaeqiialitcr  Hemilatia  penninerviia  utrinque  pubeHcentibim. 
ra<Mimia  termiiialibus  snbsimplicibiia  multidoria  nntantibns,  pedicellia 
calyce  orariiaqne  villotiia,  stylia  ad  baain  oaqoe  diacretia  papilloai.», 
alia  adacendentibus. 

Folia  in  specc.  noatria  2 — 3-J"  longa,  I — 2"  lata;  racemi  aea- 
quipollicarea  cyliiidrici;  florea  niinoti. 

173.  A.  carpinifolimn  S.  et  Z.  Flor.  jap.  II.  tah.  152.  ined. — 
A.  foliis  e baai  roliiiidata  ovalo-obloiigis  aenmioatia  argnte  duplicato- 
serratia  coalato-penuiiierviia  et  praeaertiro  anbtna  ad  ner«'Oa  piloaia. 
raccmls  paiicilloria  anbcymosis,  fructiferis  erectia,  calycia  lobia  ovatia 
obtnaia  denae  ciliato-barbatis,  stylo  profonde  bifido,  pedieellia  fnicti- 
feria  elongalia  liliformibua , alia  diTergentibna  coltratia  rotmidatia 
glabria. 
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Foliü  2^ — 5"  IcHtga,  1 — 2"  lata,  iu  apicein  utM)ue  serrata,  nitmi- 
braiiacea,  deiiite  cosiata.  Racewi  termiualas  gracileM  3 — (i-flori; 
pedicclli  praeHerlim  frucdferi  cloiigati  filiformeM  glabri.  CalycU  lobt 
late  clliptici  louge  ciliati.  Stigmata  aiibiilata,  papUloso-liirta. 

174.  A erataegifoUum  S.  et  Z.  FL  jap.  II.  tuh.  157  iued.  — 

A.  flonbua  coötaiieia,  foläa  o baai  cordata  vel  ovatiti  aoumiuatia  iii- 
aequaliter  daplicato-Merratia  vel  trilobia,  lobis  latcralibns  ahbreviati.s 
iutennedio  prodncto,  ouiuibua  deltoidei.s  iiiaeijnaliter  aerrads,  iiovellia 
|Hibes>ceutibiia , adultls  glabria  et  aiibtua  glaacia,  racemia  aiinplicibua 
paucifloria  erectia,  petalia  apatbalatia  calyecm  glabrum  a4iperaatibu.s, 
earpellLa  et  alia  divaricalia.  > • 

Folia  1^ — 2^"  louga,  Integra  lU—  15"',  lobata  iuter  lobos  20  — 
25"'  lata,  glabra  aiibtua  glaaca.  Raceuii  e ramulia  lateralibtia  ple- 
riiiiM|ue  diphyllia  tenninalea  filifomiea  erecti  aeaqiiipollicares,  5 — 8- 
llori;  pedioelli  (loriferi  et  friiciiferi  erecto*adprcaai,  fdirormea;  calycia 
laciuiae  oblougae  obtuaae  glabrae,  petalia  apathulada  uiullo  breviu- 
rca.  Ovariiim  glabnua..  Carpella  et  alae  glabra  divarieata. 
b)  foliU  labafis. 

175.  ^1.  rufinerce  S.  et  Z.  Flur.  jap.  II.  fab.  158  laed.  — 
A.  foliia  e baai  cordata  palinato-lri-vel  rariua.  quiiiqiielobi.s  argiite 
duplicato-aerratia  aiiperue  glabria  aiibtua  ad  uervoa  lana  riifa  ad- 
aperaia,  lobLa  lateraliboa  brevioribiia,  omuibaa  deltoideia  acuininatia, 
raceiiiia  aimpliciboa  erectia  imiltiflorLa,  floribiia  breviter  pedicellatia. 
calycia  laciuiia  obloiigia  quam  pctala  obovata  parum  brevioribiis  ova- 
rioque  glabria,  alia  late  cultratia  rotoudada  adacendeutibiia. 

Florea  aiibcoötaiiei.  Folia  adulta  louge  petiolata  pedolo  ierc 
bipollicari,  lauiioa  5"  louga  et  iiiter  loboa  lata,  lirma,  aubcoriacea. 
Raccml  pollicarea  vel  seaqiiipollicarea,  frucdferi  5"  loiigi,  erecii; 
pedicelli  brevea,  Cnui.  Carpella  aubgloboaa  uti  alae  glabra. 

176.  -4.  tniaranthuui  S.  et  Z.  Flor.  ja/>.  II.  tab.  151  iaeit.  — 
A.  foliia  e baai  cordata  palmato-quiuquelobi.s  ai^gute  duplicato>aei^ 
rada  aubiiiciaia  utriuque  glabria  vel  aubtua  in  axilli.a  veiiaram  bar- 
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bulati»,  lobist  lanceolati.<<  loiige  aniininatis.  pelioli.«  ranaliciilatiü  lami- 
nam  folii  Muperantibo»,  racumi.s  erectis  ^ii1nplil'ibIl^t  niiilliHoris  cylin~ 
dricis,  lobia  calyciiii.s  rotiindalis  quam  pelala  obovato-ellipiira  triplo 
brovioribuü  glabri». 

Petioli  2 — 3"  longi,  gracile.s,  canalicnlati : lamina  folii  circiim- 
acriptione  siiborbiciilari;«,  2"  eirciier  longa  et  inter  lobos  lata,  5-7- 
nenria;  lobi  longisMime  aciiminati  et  in  apicein  nsque  »errati,  basin 
versus  subincisi  dnplicato  - serrati  serratiiria  setaceo  - acnminatis. 
Raceini  terminales  graciles  niultiflori,  bi-  et  tripoHicares,  in  sj)eec. 
nostris  taiitiim  masciili.  Flores  praeter  eos  A.  distyli  congenemm 
minlini,  serolini;  pedicellr  lioriKoiilalitcr  patentes,  2"'  longi.  Calycis 
lariiiiae  niiniinae  rotiindalae,  pelala  obovato-spatbnlata. 

177.  A.  jnjumictnn  Thtmh.  — A foliis  e basi  cordata  orbicula- 
ribus  palmato-  9 — 13-lobis  siiperne  glabris  vel  novellis  aeqiie  ac 
pcriilac  et  pedunculi  sericeis  snbtiis  pnbescentibus,  lobis  anterioribns 
nnmibiis  aeqiiilongis,  posticis  abbreviatis  oblongis  acutis  inaequaliter 
du|)lieato-serratIs,  floribiis  eoetaneis  in  cymam  erectam  paiicilloram 
eongestis,  calycis  laciniis  coloratis  oratis  quam  petala  orbiciilaria 
triplo  majoribus,  ovariis  birsutissimis,  carpellis  globosis,  alis  adscen- 
dentibus.  — A.  ja/inniciim  Thtmh.  Fl.  jap.  p.  1 62.  — »V.  ft  Z. 
Fl.  jap.  II.  tab.  154  ined. 

Petioli  pollicares.  fiamina  foKi  orliicnlaris  cordaturae  lobis 
cooniventibus  vel  iino  altero  impositis,  adiilta  4"  longa  et  lata,  no- 
vella  aeqne  ac  periilac  sericea.  Pednncnii  erecti  cymosi,  ryina 
Ö— 10-flora.  Calycis  laciniae  petaloideae  rubrae  ovato-ellipticae.  quam 
petala  orbicularia  triplo  longiores,  glabrac.  Ovarium  sericeo-liirsii- 
tissimum.  Stigmata  erecta,  arcte  sibi  apposila.  Carpella  globosa, 
liirla,  alae  oblongae  rotiiiidatae  adsrendentes,  glabrae. 

178.  A.  picliim  Thimb.  — A.  foliis  e basi  rectilinea  (Irun- 
cata)  vcl  cordata  orbicularibns  glabris  palmato-  5 — 7-lobis  oblongo- 
deltoideis  acnminatis  integerrimis  intermcdio  parnm  productiore,  in- 
limis  abbreviatis,  cymis  eoetaneis  erectis  miiltifloris,  calycibns  glabris 
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qiiani  petsla  mifroiciilata  .spatlinlata  parnm  brevioribii.«,  ovarii.s  glabri.s, 
oarpellis  oblongis,  ali«  ciiltratls  oblougis  erecli.s.  — A.pichim  Thhg. 
h\  jof}.  162. 

Varial  a.  petiolia  quam  lamiua  folii  diiplo  longioribiis  vel  ea  bre- 
vioribiis. 

ji.  lobis  an^usle  deltoideix  aciimiiiatis  yel  fere  ovalis  loii|;e 
cii.xpidatiM  dimidio  laminae  brevioribii.s. 
y.  lobüs  iiiicari  - lanceolati.s  longc  acnniinali»  ultra  dimidium 
laiiiiiiae  iiicisis. 

A.  laetiim  V.  A.  Meyer  Enum.  plant.  Cauca-f.  206  et  A.  tmn- 
ratum  Hange  Enum.  plant,  chinens.  p.  10.  fide  specc.  orig,  vix  nisi 
floribuH  majoribus  et  rrncluum  aliis  divaricati.H  diversa  Tidenliir. 

1 79.  A.  trißdam  Thunh.  — A.  foliis  glabri:*  anbtus  glanceacen- 
libu^  e baai  Iruncala  rotundala  vel  longüunime  cuneata  iiitcgrbi  ob- 
longLs  acutia  vel  diverao  uiodo  tri-aut  anb<|niiiqaelobi8,  lobia  integer- 
riinia  acutia  vel  aerratia  aut  aiigiilato-deiitatia.  aequilongia  vel  medio 
productiore,  petiolia  laiiiinani  aequantibua  vel  .anperaiitibiia,  floribus 
praecoeibns  vel  co(>taneia  cymoma,  atylia  ad  baain  naqne  diacretis, 
alia  cultratia  ercclia  margiiiibua  aibi  invicem  impoailia.  — A.  trifidum 
Thunh.  El.  jap.  p.  163.  Hooker  ap.  Beeehey  p.  174.  Sieb,  et  Zurr. 
Et.  jap.  II.  tab.  153  ined. 

Variatit  folia: 

n.  baai  tmiicata,  rotundala  vel  longiaaime  cuneata,  petioli  ainiul 
in  var.  niteriore  laminam  auperantea,  in  reliquia  aeqnantea. 

li.  circnni.acriplione  integra  obloiiga  acuta  inlegerrima  vel  vario 
modo  triloba,  rarius  aub-5-loba. 

y.  lobia  itiaeqiialibiis,  intemiedio  loiigiore  lateralibiia  divergenlibua 
ad  dimidium  laminae  uaqne  inciaia  vel  ex  apice  folii  longe 
cnneati  aequilongia  deltoideia  abbreviatia. 

il.  lobia  iutegerrimia,  aerratia  vel  aiigulato-deiitatia. 

Sepala  lanceolata,  petala  apallinlata'  aeqnantia.  Ovariom  glab- 
rnm.  Styli  ad  baain  uaque  diajuncti,  divaricati,  papilloai.  Carpella 
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eIlip(icO'8nbrlioiubea,  alat*  rnliratae  ereclae  et  marginiboa  ae  invioem 
obtegeiitea. 

180.  .4.  poli/moriiliiim  S.  ef  X-  Flor.  jap.  fl.  fab.  15.5-  15ß. 
ined.  — A.  foiiis  e ba.si  cordata  vel  rotaiidata  ad  vel  ultra  dimidimii 
vel  in  baaiii  laiiiinac  iiMjiic  paliiiatiridia  5 — 9-raro  3-lobis,  lobia  vel 
baai  confluentibus  vel  diaerelis,  .seaailibua  aut  pedicellatia,  laiio)>olaiia 
brevioribna  vel  liiiearibua  elongatis,  argnte  ainipliciter  vel  angulato- 
et  dnplieaio-aerratis  vel  piiinaiilidia.  laciiüia  aut  iutegerriinia  aut 
iiiciao-serratia,  floribus  coeiaiiels  cyino.>ia,  calycis  laciiiiia  eilialia 
petala  rhombea  superaiitibos,  e.arpellia  globosia  alia  brevibna  roluii- 
dalis  divergenlibuH. 

Ad  diveraaa  varielatea  periiueut  A.  dixitectum,  palmalum  et 
sepfemlobuvt  Tfiiinb.  Fl.  jap.  p.  160^16‘2. 

Variaut  folia: 

ft.  baai  rotuiidata  vel  eordala, 
ß.  palnialilida  vel  ad  ba»in  usi|ne  palinata, 
y.  palinalifida  ö— U (rariu.s  3-)  loba, 

ih  palmata  divi.sionibii's  5 — 9 baai  vel  couflueiitiboa  vel  diatiuctia 
aeaailibaa  vel  pediccllatis, 

t.  lobia  oblongia,  lauceolatia  vel  linearibua  elongatis, 

^ integerrimia,  aequaliter  vel  iuaequaliter  et  duplicato-.serratia, 
iiiciaia  piiiuatifidi.sve,  laciiiiia  laiiceolatia  vel  linearibua  adaeeii- 
dentibus  vel  acalatim  pateiitibiia,  integerrimia  vel  acrrati-a, 
fj.  in  eodeni  raniolo  couforniia  vel  circnmacnplione  et  diviaiooe 
diveralaaiuia. 

>9.  viridia  vel  rubro-picta. 

Folia  uovella  piloaa.  Cyuiae  gracilea  aobraeeiuoaae.  Klorea 
parvi  calycLa  laeiniia  oblongia  obtiisia  ciliatia  i|uani  petala  obovatu- 
rliombea  longioribua,  ovariia  glabria,  atylia  ultra  diuiidiuiii  eonnatLH, 
alia  brevibna  rotuudatia  divergentibua. 

t81.  .4.  ses/iilifolinm  S.  et  Z-  — A.  foliw  aubaeaailibua  ter- 
natis  vel  qiunatia,  foliolia  pedieellalLs  c baai  loitge  atteunata  ciineala 
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vel  rotuiidato  obloiifp:)  vel  lauccolatU  incinis  vel  piniialiBdis,  lobbi 
ar^nte  aimpliciter  vel  doplicalo-»erratis,  florihui) 

Flores  desnnt  Hcd  Mpccies  diatiucliasima  foliia  HaboeMsilibna, 
peliolü  vix  2"'  longia,  foliolii«  pedicellali.s  pedieellis  3 longit»  vario 
modo  ineisia  vel  piiinali6dJs. 

182.  183i  Speeies  uoiiduni  dcterniinatae. 

Die  Ahornarteii  »ind  seit  den  ftlle.steii  Zeilen  Lieblingsbänmc 
der  japaniscbeii  Garteiikultur  und  eben  desshalb  mehrere  derselben 
aoch  in  Fonn,  F'arbiiiig,  Grösse  u.  s.  w.  der  Blätter  7.u  einer  un- 
endlichen IVIengc  von  V^arietäteii  vervielfacht.  Ein  uns  vorliegendes 
japanisches  Herbarium  zeigt  aber  30  verschiedene  allmälig  in  ein- 
ander obergehcudc  Blattformcu  allein  von  A.  pol^morphum,  unter 
welchen  auch  die  scheinbar  differentesten  oB  auf  demselben  Zweige 
Vorkommen. 

101.  Negnndo  Mönch. 

184.  N.  ciKfifoliiim  S.  et  Z.  — N.  foliis  trifoliolatis,  foliolis 
pedicellatis  ovalo-oblongis  acnininatis  grosse  inciso-serratis  vel  rarins 
lanceolatis  integerrimis  glabris,  racctnis  simplicibiis  erectis,  iloribus 
in  pedieellis  calyi'c  brevioribiis  villosis,  stylis  ad  basin  usque  dis- 
cretis,  alis  (immatiiris)  lineari-obloiigis  apiceiu  versus  non  dilatatis. 

Recedit  a specie  americana  foliolis  inidto  minoribiis  grosse  in- 
ciso-serrafis  serraturis  mucronatis,  raceinis  et  friictiferis  erectis,  pe- 
dicellis  primum  vix  lineam  longis,  alis  ae<|iiiloiigis  iti  dorso  rectilineis 
angnsie  coltratis.  — Folia  1 — 1-J"  longa,  6 — 12"'  lata,  ea  Cissi 
referentia,  intermediiim  plerumque  longius  pediccllatum.  Raeemi  tri- 
pollicAres. 


35.  (227.  Endl.'i  MELIACEAE  Jui*. 

102.  Melia  Liiin. 

185.  M.  Asedarach  L. 

186.  iV.  Tooeendan  S.  et  Z.  — M.  foliis  bipinnatis,  3-4- 
jngb  cum  impari,  pimiis  2— 4-jugis,  foliolis  pedicellatis  e basi  rotun- 
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data  laiiceolati.H  acuiiiinalii4  iDtegerriini»  iitrinque  glabrk,  pauiuuiitt 
axillaribiiü  folio  iniilto  brevioribus  divaricatiM,  fructibus  cjlobosi.«. 
pyreno  oss«*o  6 — 8-siilcalo  totidem  looulari. 

Ex  iinperio  chiiien.si  introdiicta  dicitur.  Folia  »esqiiipedalia  bi- 
pinnala,  3 — 4-juga  cum  impari;  petiolus  coinmuiiis  teres  articiilatiis; 
piiiiiac  2 — 5~jugae  cuni  impari,  3 — i”  lougae;  foliola  pedieellala 
pedicello  2 — 3"‘,  lainiiia  12—15"'  lotiga  et  4 — 6"'  lala.  Mores  albi 
tiibo  stamiiieo  violaccn.  Fnictiis  globosi  quam  in  M.  Azedarach 
diiplo  triplove  majores,  caniosi,  sordide  llavesceiites.  Nurleiis  glo- 
bosus,  loiigitiidiiialiler  6 — 8-sulcatiis,  6 — 8-loculari-s,  scmiuibiis  ob- 
loiigis  compressiiiscnlis. 

36.  (226.  Endl.)  AURANTIACEAE  Jms. 

103.  Aegle  Corr. 

186.  Aegl.  sf/iiaria  L.  — -Aegl.  ramis  flexuo.'i.s  aiigulato-coiii- 
pressis  spiuosis,  spiois  basi  coinpres.sis  sursuiii  subulafis  validis  a.xil- 
laribiis,  foliis  trlfoliolalis,  peliulo  alato,  fo1ioIi.s  Omnibus  sessilibiis 
ciiuealis,  Iruncatis  vel  acutiasculis  crenulatis  coriaccis,  floribiis  ex  axillis 
spinaruiii  se.ssilibus  solilariis  vel  geminis,  stamlnibiis  20 — 30  liberi.s, 
antlieris  brevibus  ovatLs,  ovario  et  slylo  brevi  cylindrico  lumentosis. 
stiginate  crasso  clavato  glabro.  — Vi/ni-i  Iriftilia  Thiiitb.  I-’lor. 
jap.  p.  294.  — S.si  vulgo  Karalahi  hanna,  alüs  6>ev.  Kämpfer 
Amoeti.  y.  p.  SOI.  c.  ic. 

Rami  flexuosi,  compressi  et  .siibangulati  glal)ri.  Folia  alterna, 
petiolata  petiolo  semipollieari  foliaceo- alato,  trifoliolata;  folia  omnia 
.s).‘s.silia  e basi  cuiieafa  spathulata  vel  elÜptica,  truncata  vel  aeuiius- 
ciila,  crenata,  glanduloso-punctata,  pollicaria,  6"’  lata.  Spinae  axil- 
lan's,  .solitariac,  persistentes  divaricalae,  basi  compreseae  sarsiim 
terete.s,  aciilLssiniae,  validae.  polliearcis.  F'lores  solitarii  vel  gemini. 
ses.siles.  Fructns  globosus,  magnitndinc  pomi.  6 — S-locaiJaris , sepiis 
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I.  D e n k 111  a I. 

Frldorflnit. 

Laodgericbt  Titmanning. 

Abbild.  Ttf.  I.  Fig.  4- 
D- 

MATVRA  • • 

P-  0B-  AN-  • • • 

SEVER-  • • • 

PRISC-  • ■ 

VTV-  ET  • • 

Diis  Manibits  Mulara<i  patris,  ohiti  annorum  . . Se- 
V erti«  et  Priscu»  filii  viTi"  et  aibi  feeerunf. 

Literatur  des  Denkmals. 

r.  Koeh-Stemfeld,  Zur  bayeriachen  Karaten-,  Volka-  und  Cnltiir- 
geachlchte  S.  71.  Taf.  7.  Fig,  b.  c.  d. 

Hefners  römiacbe  Denkmäler  Oberbayerna  (im  Oberbayer.  Archive 
UL  Bd.)  S.  253. 

Dessen  rOmiaches  Bayern  No.  341. 

Geschichte  des  Denkmals. 

Die  erate  Nachricht  davon  linde  ich  in  einem,  von  Herrn  c.  Koch- 
st emfeld  au  die  k.  Akademie  der  WLaaenachaften  untern  dem  '20- 
Auguat  1815  gerichteten  Schreiben,  worin  er  dieselbe  in  Keiintniaa 
aetzt,  daa.s  er  vorigen  Jahra  obigen  Stein  aiia  der  Umfaiigamauer 
des  Kirchhofa  der  St.  Johanniakirebe  bei  Fridorling  mit  einem  an- 
dern habe  herauanebmen  laaaen,  wobei  durch  ünachtaamkeit  der 
Arbeiter  daa,  dem  D(iia)  entsprechende  M(anibua)  anf  der  rechten 
Seite  abgeschlagen  wurde. 

Abbudlungen  d.  I.  O.  d.  k.  Ab.  d.  Will.  IV.  Bd.  Abthl.  II.  2 1 
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Dermalen  liegt  dieses  Denkmal  in  der  Vorhalle  der  St.  Johan- 
ni.skirche  bei  Fridorfing,  wo  ich  seine  Inschrift  copirte. 

’ Grosse  tles  Den/cmals.  Die  ganae  ilobe  betragt  3'  3",  die 

Höhe  des  untern  Würfels  2',  die  Breite  desselben  an  der  Vorder- 
seite 3',  an  den  Nebenseiten  1'  8".  Das  Material  ist  weisser  l'n- 
tersberger  Marmor. 

Betnerk.  1)  Beachtenswerlh  ist  anf  diesem  Denkmale  die  im 
untern  Würfel  der  linken  Nebeimeite  abgebildete  20"  hohe  Figur, 
von  der  aber  nur  mehr  die  allgemeinen  Umrisse  erkenntlich  sind. 
Sie  ist  relief  gearbeitet,  jedoch  so,  dass  ringsherum  in  gewissen 
Distanzen  von  ^ bis  l"  in  den  Stein  hineingegraben  wurde,  um  so 
die  Figur  mehr  hervortreten  zu  lassen.  Der  rechte  Arm  des,  einen 
NichtrOmer  vorstellenden  Kriegers,  liegt  unter  der  Brost;  in  der 
Linken  halt  er  entM'cder  einen  Pfeil,  oder  einen  Stab,  oder  ein 
Schwert,  was  nicht  mehr  zu  erkennen  ist;  am  linken  Fasse,  ober- 
halb des  Knöchels,  ist  aber  sehr  deutlich  ein  Ring  bemerkbar. 

Bemerk.  2)  Die  Zeichnung  des  Denkmals  verdanke  ich  der 
Gote  des  Herrn  Landgerichts -Aktoars  Hiesend  in  Titmanning,  der 
sie  am  19.  Mai  1843  nach  dem  Originale  fertigte. 

Bemerk,  3)  Das  0 in  ®B  bat  in  der  Mitte  ein  Strichchen,  als 
hatte  der  Steinmetz  ein  @ einhauen  wollen.  Den  Buchstaben  0. 
mit  einem  Punkte  in  der  Mitte,  trifft  man  auf  Inschriilen  öfter.  Vergl. 
Lersch  Centralmu.senm  rheinländischer  loschrifteu  1.  II.  No.  33. 

S.39.  ' '* 
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VII.  Denkmal.  ' 

llSglwSrth* 

Landgericht  Reichenball. 

* ^ Abbild.  Taf.  I.  Fig.  5. 

^ ..IrA 

' PRO  SALVTE  ‘ 

’ IVif  LOL-  PRISCI  ' '* 

FR-  P-  AVR 
- LVPERCVS 

L-  L-  P- 

Deo  inctefo  Mi/Aroe  (Deae  l«idi  !Un/rt)  pro  .salutc 
M.  Lol/ft  P riaci  frutHentarii  P.  Aore/in«  Lupercua  li- 
benit  laefun  p o e ti 1 1. 

Literatur  den  DetJumils. 

V.  Koeh-Sternfeld;  Abeniiala  eine  ROmeratätte  (in  den  bayer.  An- 
nalen. Jahrg.  18.S4  No.  144)  S.  2074. 

Hefners  rOniische  DenkniAler  (Oberbayer.  Archiv  III.  Bd.)  S.  254. 
Deesen  römLsebea  Bayern  No.  192. 

• . ■ I 

Geschichte  des  Denktnals. 

Ea  wurde  im  Jahre  1834  bei  Veranlaaaung  einer  Reparatur  itn 
ehemaligen  Kloaler  Höglwörth  oben  im  erateii  Stockwerke  dea  hin- 
tern Tborthnrma  eingemaoert  gefandeii.  Der  Eigentbomer  dea  Klo- 
atergebäudea,  Herr  Wieniuger  junior,  Ueaa  «a  herauauebraeu  und  in 
seiner  Hauaflur  in  Verwahrung  bringen.  Herr  v.  Koch -Slemfeld 
machte  dasselbe  zuerst  in  den  bayern._  Annalen  1.  c.  bekannt. 

Grosse  des  Denkmals.  Die  Höhe  betrögt  3'  6",  die  Breite 
l' — r 4".  Das  Material  int  lUannor. 

21* 
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Bemerk.  Heber  die  MUAras- Denkmäler  uud  die  auf  iboen  Tor- 
komroendcn  Siglen  D.  I.  M.  sehe  man  KOppens  Nachricht  von  eini- 
gen in  Ungarn,  Siebenbargen  und  Polen  befindlichen  Alterthflmeni. 
Wien  1823. 

Berichtigung.  Die  io  den  bayer.  Annaleu  1.  c.  von  Herrn 
V.  Koch  - Sternfeld  so  versuchte  Erkl&mng  der  Inschrift:  Deo  Jori 
Marimo  pro  salute  Marci  Lollii  Prisci  cohortis  Emeritorum  Au- 
reliorum  Lupereus  luhens  libenier  posuit  findet  durch  die  meinige 
ihre  Widerlegung. 


' VIII.  Denkmal. 

Irsing* 

Landgericht  Traunstein. 

Abbild.  Taf.  I.  Fig.  & 

APOLLINI 
GRANNO  ET 
lO-WONAE 
AN  • ■ 0 
N • ■ • IO 
V-  S*  L-  L-  M 

^Apollini  Granno  et  Pomonae yotum 

aolvit  Üben»  laetus  merito, 

Literatur  de*  Denkmals. 

Das  Denkmal  ist  noch  nicht  edirt 
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Geschichte  des  DenAmaU.  [ 

])er  Steiu  befand  sich  vor  der  Klosteraafliebnng  in  dem  Kloster 
Baambnrg.  Nach  dessen  Säkularisation  wurde  er  von  einen  Bauern 
gekauft  und  auf  dem  Freithofe  von  Irsing  als  VVeibbromigef^  auf- 
gestellt,  zu  welchem  Behufe  an  seiner  Basis  ein  Becken  ausgehauen 
M'iirde  und  der  Stein  demnach  in  solche  Stellung  kam,  dass  die 
darauf  befindlichen  2 Figuren  auf  den  KOpfcn  standen.  Dermalen 
befindet  er  sich  in  dem  k.  Antiquarium  in  München,  wo  er  am  15. 
Februar  1845  anlangte,  nachdem  Herr  Pfarrer  Hierl  in  St.  Georgen, 
wohin  Irsing  eiugepfarrt  ist,  auf  mein  Verwenden,  von  der  Kirchen- 
verwaltnng  dessen  unentgeltliche  Ablassung  erwirkt  hatte. 

Grosse  des  Denkmals.  Die  Höbe  beträgt  3'  3",  die  Breite  von 
1'  1"  bis  l'  8”,  die  Tiefe  1'.  Das  Material  ist  hcUrotber  Marmor. 

Bemerk.  1)  Der  Stein  ist  auf  der  Inschriftseite  sehr  verwittert, 
Mit  Sicherheit  kann  nur  die  erste,  zweite  und  letzte  Zeile  gelesen 
werden. 

Bemerk.  2)  Apollo  Grannus,  der  Heilende,  als  welchen  ihn 
Caracalla  in  seiner  Krankheit  anrief  COio  Cassius  IJb.  LXXVH. 
c.  15.),  erscheint  auf  Denkmälern  verbunden  mit  der  Sirona,  der 
Hygia,  den  Nymphen  und  hier  mit  Pomona. 

Die  Verehrung  des  Apollo  Graanas  war  eine  weit  verbreitete. 
Denkmäler  finden  sich  von  ihm  und  zwar  a)  in  Verbindung  mit  der 
Sirona  in  Rom  {Grnt.  p.  37.  No.  10.);  in  Bretta  in  Siebenbürgen 
{Graf.  p.  37.  No.  11.);  b)  mit  den  Nymphen  am  Ennetacher  Berge 
»/i^er,  Würlemb.  Jahrb.  1841  S.  190.);  als  Mogounus  in  Hor- 
burg (Schoepfiin  Alsatia  illostrata  Tom.  I.  Colraariae  1751.)  p.  461. 
Ohne  eine  andere  Gottheit  in  Mnsselburg  in  Schottland  (Grut.  p.  37. 
No.  12.),  in  VVesternuuiland  (Orelli  V'ol.  I.  No.  1997.),  in  Ncnen- 
stadt  an  der  Kocher  (Stalin,  Wirtemb.  Geschiclite  I.  ThI.  No.  143)* 
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Li  Bayern  besitzen  wir  von  AimUo  Grannus  6 Deiikmdier  mit 
folgenden  Inschriften: 

• 1)  APOLLINI  GRANNO  ET  SANCTAE  HYGIAE  | cum  Ornami-nTlS 

AEDTV»I|  IPSORVM  PRO  SALVTE  SVO(rum)  LVC<ius).  in  Kainringen  (f.  Äai- 
ser  Ober-Donankr.  U.  Abtb.  S.  34). 

! i I • 

2)  APOLLINI  GRANNO  | SIGNV]U  CVM  BASE  MIRPA,  bei  Laningeu 

{JEM.  S.  35). 

3)  Di-  H-  D-  U'  I APOLLLNl  GRANNU  | BAIENIVS  VICTOH  | ET  BAIE- 
NIVS  VICTOR  I ET  BAJENIVS  VICTO  | RINVS  FILI  EIVS  EX  | VISSV  SIGNVM 
CVM  I BASE  ' - in  Fainringen  {Ehd.  S.  35). 

4)  (dc)l  APÖlLLNIS  | HEL  • • • | • -.1  P P • • ■ | C<Im)NYSlVS  LEG 

AVG-  PR-  PR  I • • • KAL  IVNIAS  in  Laoingen  {Ebd.  S.  36). 

5)  APOLLINI  1 GRANNO  | M-  VTPIVS  | SECVNDVS  I T-  LEG  III  ITAL.  | 

(ARAM)  I CVM  SIGNO  | ARGENTEO  | V S L L M-  [Ebd.  S.  36). 

6)  APOLLINI  I GRANNO  1 SABINTVS  | PROVINCIALIS  | L L-  M- 

in  Unter- Finningen  {Ebd.  S.  53). 

Bemerk.  3)  Die  Abhildong  des  Denkmals  verdanke  ich  der 
Gate  des  Hprrn  Landgerichls-Asse&sors  tVieeend  in  Titmauniug,  der 
sie  nach  dem  Originale  zeichnete. 

I 


Digifized  by  Google 


167 


IX.  Denkmal. 

- I . ■ .1 

Laufen. 

Landgericht  Lanfen- 

Abbildan;  Tif.  I.  Fig.  7. 

IN  MEMOR  • • • 

M-  PROCVL  • • • 

S i lNI  M-  PR  • 

CVL-  M ' RTIAL  • • 

DEC  M-  II  VIR 
ET  CA  VIA  rV'S 
TINA  PARENTES 

In  memortnm  M.  Procoli  Juatini  M.  Proculw«  Mar- 
tiali.*,  Decfirjo  Duumvir  et  Cavia  Jaatina 

parentca. 

« 4 

Literatur  des  Denkmals. 

Hefners  röniisclie  Denkmäler  (Oberbayer.  Archiv  III.  Bd.)  S.  257. 

No.  4.  . ' ■ 

Dessen  römisches  Bayern  No.  275. 

Geschichte  des  Denkmals. 

Der  ehemalige  bayerische  Landrichter  v.  Seethaler  gab  mir 
uiitenii  20.  Aogiist  1840  die  Nachricht,  er  habe  diesen  Stein  im 
Jahre  1807  bei  Gelegenheit  des  Baues,  der  an  einem  Theile  des 
Gemäuers  von  dem  Laufner  landesfttrstlicben  Schlosse  vorgenommen 
wurde,  entdeckt,  und  dann  ihn  vor  dem  Pfleghause  aufsteUen  lassen. 
Dermalen  befindet  er  sich  in  einem  Gewölbe  des  kOnigl.  Schlosses 
daselbst. 
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Grosse  des  Den/tmals.  Die  Höbe  beträgt  4',  die  Breite  2'  6", 
die  Dicke  1'  3".  Das  Material  ist  weiss-  und  rolh- durchschosse- 
ner Marmor. 

Benterk.  Die  Zeichnung  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn 
Landgerichts- Assessors  Wieseud,  der  sie  am  18.  März  I.  J.  nach 
dem  Originale  fertigte. 


X.  Denkmal. 

nicuburg  au  der  Donau. 

Abbild.  Taf.  1.  Fig.  8> 

D*  M 

TIB  CASSIO  CONSTANTINO  IVMO 
RI  MISERHIMO  QV!  VKIT  ANNOS  III  M 
nn  D-  XXU  FECIT  TIB  CL  CONSTANTINVS 
PATER  FILIO  DVLCISSIMO  A QVO  SIBI  FACI 
ENDVM  OPTAVERAT  ET  CASSLVE  VERAE 
MATRI  EIVS  ET  CLAVDIS  lANVARlO 
VICTOHI  ET  MARCELLLNO  LIBERTIS 
FIDELISSLMIS  VIVIS  FECIT  ITEM  FIDELI  U 
VONDAM  ET  CAIO  ET  MODESTO  SVIS  RA 
RISSLMIS 

PERPETVA TAT- 

Dii»  Manibus  et  perpetuao  securitati.  Tib.  Cassio 
Constautirio  Juniori  miserrimo,  qui  vixit  aiinos  IH,  men- 
ses  IV,  di««  XXII,  fecit  Tiberius  C\audius  Constautiniis 
pater  filio  dulcissimo,  a quo  sibi  faciendum  optaverat  et 
Cassiae  Verae  matri  ejus  et  Claudiis  Januario,  Victori  et 
MarccMiiio,  lihertis  fidelissimis,  item  Fideli  quondam 
et  Caio  et  Modesto  suis  rarissimis. 


Digitized  by  Google 


16U 


Ö3.  (192.  Etull.)  VIOLARIEAE  DeVanä. 

144.  Viola  L. 

'2ö9.  r.  canina  L, 

Clar.  De  Caiidolle  folia  iu  specc.  japouicia  ex  herb.  Lambert, 
vidit  basi  vix  eordata,  in  uoütriä  vero  folia  »mit  profunde  cordata 
et  utrinque  lineoliü  daedalei.'i  minutksimis  badii.'«  deimisimme  ob»iila, 
quae  in  specc.  curopaeis  pailidiores  et  minus  distinctae  observantur. 
IVaeterea  11  species  nondnni  accuratiiis  examinatae. 

54.  (191.  Eiidl.)  DROSERACEAE  UeVand. 

145.  Drosera  L. 

Species  duae. 

♦ • * ' . 

146.  Paruassia  Tournef. 

260.  P.  miicrnuata  S.  et  Z-  — P.-  appendicibus  9 — '13-lidis  e 
basi  late  cuneata  ovario  longioribus,  calycis  foliolis  acuti.<s  folio  cau> 
lino  sesaili  e basi  cordata  auborbiculari  mucronato,  radicalibus  late 
cordati.s  aentis,  orauibus  dense  ferrugiueo-punctatis. 

Proxima  P.  palustri  differt  foliolis  calyciuls  aculis,  nectarii  squa- 
mis  loiigioribus  et  .seti.s  ovarium  superantibns , folils  omtiibns  mucro- 
uato  -acutia. 

Adnotatio.  Omiies  fere  Paruaaaiae  apeciea  in  foliis  et  in  calyce 
punctis  lincoliaqiie  femigineia  (in  P.  mneronata  et  paluatri  optime 
eonspiciiia)  denaiaaime  adaperaae  aunL 

55.  (189.  Endl.)  XELLIMBONEAE  Bartl. 

147.  Nelumbium  Juas. 

261.  K.  sjteciosum  Willd.  — Kymph.  Nelumb.  Thtmb.  Flor, 
jap.  p.  223. 

56.  (187.  Endl.)  NYAfPHAEACEAE  Salüb.  \ 

148.  Enryale  Saliab. 

262.  E.  ferox  Saliab.  ' 

Abhmdlitngcn  d.  tl.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wul.  IV.  Bd.  Abth.  IL  22 
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149.  Nyuiphaes  Neck. 

Specie.s  2 nondiun  deteriuinatae. 

150.  Nupbar  Smith. 

263.  N.  japonica  DC.  — Nytnph.  lutea  Thbg.  Fl.  jap.  p.  223. 
Folia  OTato-oblonga  obtasa,  basi  »agittata  lobi.t  recte  desceiideutibus 
acntis  vel  obtnsi»,  cordatorae  aiigulo  acnto.  Flores  quam  in  N.  lutea 
iiostrate  minores.  Stigmata  erecta  12 — 15. 

Species  aftera  uondum  determinata. 

57.  (184.  Endl.)  CAPPARIDEAE  Jus». 

151.  Gyuandropsis  DC. 

264.  G.  riscida  Bunge  Emm.  pl/tnf.  chm.  p.  7.  (?) 

58.  (183.  Endl.)  CRUCIFERAE  Jims. 

152.  Nastnrtium  DC. 

265.  A’l  amphihium  DV.  — Sis.  amphihium  Thbg.  Flor.  jap. 
p.  260  fide  cl.  DeVand. 

266.  N.  officinale  R.  Br.  — Sisgmbr.  Nasturtium  Thbg.  Flor, 
jap.  p.  260. 

153.  Cardamiue  DC. 

267.  C.  scutata  Thbg.  Act.  Litm.  — Cord,  trif  'alia  Thbg.  Fl. 
jap.  p.  260. 

154.  Draba  DC. 

263.  Dr.  nemoralis  Ehrh.  — Dr.  muralis  Thbg.  Flor.  jap. 
p.  259  (fide  cl.  DeVand.)  " • *’  ' 

155.  Capsella  Mönch. 

269.  C.  Bursa  Pastoris  Mönch. 

156.  Brassica  DC. 

270.  Br.  chinensis  L.  — Br.  orientalis  Thbg.  Flor.  jap. 

p.  261. 
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157.  Siuapi»  Touni. 

271.  X eemua  Thhg.  Kl.  jap.  1.  c. 

272.  S.  japoniea  Thbg.  Fl.  jap.  p.  261. 

158.  Rap  hau  ns  L. 

273.  R.  satirus.  L. 

Die  japaois(rheii  Cniciferen,  im  v.  Sieboldscheti  Herbarium  bei- 
läufig 30  an  der  Zaiil.  unterliegen  noch  genauerer  Bearbeitung. 

59.  (182.  Endl.)  PAPAVERACEAE  Jim. 
o.  Papnrerene.  ^ ■ 

159.  Papaver  Liiiii.  - < < 

274.  P.  Komuifernm  L. 

Speciuiiiia  prustant  tarn  florlbus  siniplicibus  quam  plenL><. 

275.  P.  Rhuens  L.  — Kide  dar.  Thunlierg. 

160.  Chelidoniuni  L. 

276.  Ch.  majus  L. 

A plaiita  europaea  nullo  modo  diversum. 

277.  (’A.  uniflarum  S.  et  Z.  — Ch.  foliis  inferioribus  piiinati- 
sectis  bijiigis  cum  iinpari,  summis  ternatiseclis,  segmentis  subsessili- 
bus  ovalo -oblongis  acutis  inaeqnaliter  argute  serratis  vel  rariu.s  in- 
cisi.s  glabris,  floribu.s  axillaribus  subsolitariis  pediinculatis , calyei.s 
foliolis  arlstati.s,  siliqua  polyspenna  cylindrica,  stigmatibus  divergen- 
tibu«.  VheL  japontcnm  Thunh.  Fl.  jap.  p.  221  et  Aut. 

Dcscriptio  Thunbergiana  in  plantam  nostram  bene  quadrat , at 
serratiirae  foliomm  iiunqoaoi  ciliatae  et  segmeiita  terminalia  laterali- 
bus  non  majora.  Folia  radicalia  non  visa.  Canlina  petiolata  inipari- 
piunata  bijnga,  .segmentis  lateralibns  snbsessilibos  Tel  breviter  petio- 
lalis,  inliinis  soepins  abbreviatis:  aumma  temali-secla,  nmnia  vel 
inaequaliter  argute  serrata  vel  rarius  siraul  pinnatifida.  Flores  axil- 
lares pednncnlati,  pedunculo  nndo  tenni  qnam  Iblinm  breviore.  Sepaia 
cadnca,  ovata,  aristata,  virenlia.  Corolla  pollicaris  pateiis,  petalis  e 

22  * 
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bui  cuueata  late  obovatis  rotuiidat^.  Stamiiia  nomerosa  petalis 
qnadniplo  breTiora,  piatillum  aequaotia.  Siliqua  louge  peduncolata 
cylindrica  tenais,  sursum  attenoata,  pollicaris,  Htigmadbas  duobus 
linearibuä  divcrgentlbus. 

b.  Fumarieae.  CFumariaceae  IH'.) 

161.  Pteridophyllum  S.  et  Z.  Act.  Mathem.  P/it/sie.  Munnc. 
in.  p.  719.  lab.  1. 

278.  Pt.  racemosmn  S.  et  Z.  I.  c. 

162.  Eucapno»  S.  et  Z.  l.  c.  p.  271.  tab.  1. 

279.  E.  speetabitis  S.  et  Z.  — Fumaria  specf.  Lim.  Amoen. 
7.  p.  457  et  Aut.  — Vorydalie  apeclabilis  Persoon  Enchir.  II. 
p.  269.  — Dielylra  speetab.  De  Cond.  Syst.  II.  p.  HO.  Prodr.  I. 

p.  126. 

Recedit  a Dielytra  filamentiü  cuJiJ8vi:i  phalangis  exterioribu» 
iu  basi  libera  late  alatis,  inteniiedio  angusto  ecalcarato.  Can1i.<; 
folio^ms. 

163.  Diceiitra  Borhb.  — Dielytra  De  Cand. 

280.  D.  pusilla  S.  et  Z.  — D.  »capo  uudo  bi — trilloro,  calcari- 
bu!)  brevibuM  rotoodati.'«,  pedieelli»  calyce  deltoideo  acuto  loiigiori- 
bu»,  foliis  plariea  teriiati-secti.s,  laciniis  nltiniis  anguste  linearibas 
aciitiä  glauci.'<. 

I'roxima  D.  lackciialiat^florae  Ledeb.  recedit  »tatura  iniuori,  flo- 
ribuü  multe  majoribus,  calcaribns  magis  proniinentibDs,  folinriini  »eg- 
iiienti'i  ultiniis  aiigu:<tioribn<<  et  diniidio  hreviorihiiis. 

164-  Corydali»  De  Caud. 

291.  C.  umbigua  Chain,  et  Schicht  dl. 

S|>eciiniua  japonica  cnni  kamtscbaticb , quae  ab  Blstcliscbolzio 
lecta  vidi  in  berb.  dar.  Lcdebour,  optime  conveniunt.  Squaiiia  in 
basi  canlis  folium  vel  aoepius  ramum  anum  duoave  floriferoa  profert. 
282.  V.  dectimbem  Pers.  — C.  radice  tnberoaa,  fobia  radicali- 
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bus  pluribns  biternstw,  segmentiä  ovads  inciais  lobis  ovaio -oblongis 
vel  oblongis  obtnsis  umcronulatis,  caulibus  soepios  plaribos  exeadem 
radJce  decumbeutibus  vel  erecti-s  simplicibos  basi  nndis  absque  squa- 
tua,  superne  diphyllo  foliis  alternis  qnam  radicalia  minoribos,  lobis 
angnstioribas  soepe  acutis,  racenio  laxo  pand-(3— 6-)  floro,  bracteis 
ovato-rliombeis  acntis  pcdicello  dnplo  brevioribiis , calcare  recto  ob- 
tiiso  tubi  partem  superiorem  aeqoaiite.  — Ftamria  bulbosa  Thbg. 
FL  jofß.  p.  277.  — Futn.  lUannben*  Thbg.  Noc.  ^Act.  Petrop.  12. 
p.  102.  tob.  A.  * WUld,  Spec.  plant.  III.  p.  862.  — Corgdalüt  de- 
cumbfttfs  Per».  Enchir.  II.  p.  269  et  rel.  Aut. 

Caolis  soepe  crectns,  .spithameus.  Flores  in  specc.  siccis  iiou 
lulel  sed  nibri  videulur. 

283.  V.  incisa  Per».  — C.  caole  erecto  simplici  vel  ramoso, 
folii.s  iiiferioribus  tritemaio-sectis  vel  subdecompositis,  segoientis  ul- 
tiniis  ovatis  vel  oblongis  inaequaliter  inciso- dentatis  lobis  acutis, 
racemo  mnhifloro,  priraam  denso  fructifero  elongato,  bracteis  inferio- 
ribus  ovatis  incisis,  superioribns  lineari- oblongis  serratis  oinnibns 
quam  pedicelli  brevioribns,  calcare  recto  obtnso,  tubi  partem  snperio- 
rein  aeqoante,  siliquis  liuearibus  planis,  stigmatis  lobis  orbicularibns, 
seminibas  laevibus.  — Fmn.  inci»a  Thunb.  Act.  petrop.  l.  c.  p.  104. 
/.  D.  — fVilld.  Specc.  II.  p.  859.  — Coryd,  ineiea  Per».  Enchir. 
II.  p.  269.  De  Fand.  Sgtt.  Veget.  II.  p.  121.  Prodr.  I.  p.  127. 

Caulis  soepe  ramosas  nltra  pedalis.  Folia  iis  Petroselini  sadvi 
similia.  Raccmi  florifcri  pollicares  vcl  bipollicares  infeme  laxi  sn- 
peroe  deusi,  bracteis  inflinis  multifidis;  pedicelli  fdiformes,  floriferi 
6 — 9"  longi,  fructiferi  .soepe  ultra  pollicares. 

284.  V.  heterocarpa  S.  et  Z. 

Canle  erecto  ramoso,  foliis  bipiunato-secti.s,  segmenti.s  cuiieato- 
oblongis  iiicisis  lobis  lineari- oblongis  mncronatis,  racemis  laxifloris, 
bracteis  iutegris  lineari -subnlatis  qnain  pedicelli  longioribos,  calcare 
quam  tubi  pars  superior  mnlto  breviore,  siliqnis  vel  late  linearibus 
rectis  planis  brevioribns  vel  snbareuatis  inter  seniiua  lomeiitaceo- 
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coostrictiü,  »tigmads  lobis  obloiigis  apice  callo^is,  seminibas  dense 
moricatis.  — Vum.  raeemoxa  Thhg.  Act.  Petrnp.  l.  e-  p.  103.  tah. 
B.  * (?)  — Vorgd.  raeemoxa  Perx.  et  Aut.  — Hnoker  ap.  Beecheg 
l.  c.  p.  258. 

Brevis  Tbnnbergii  descriptio  cum  platita  noatra  bene  convenit, 
sed  bracteae  qaaoivia  pedk'.oni!i  sub  aiithe.si  3 — 4'"  metienlibus  lon- 
giorea  eos  vix  dimidio  iiec  triplo  soperaiit.  Siliquae  dJffonnca  in 
eodem  rsceino,  aliae  lineare»  rectae  bre^ore.»,  aliae  inter  seniiiia 
lofflemi  in  niodnm  con.strictae  curvatae  longiores.  Seiiiiiia  deiise  et 
tenuiter  mnricata. 

285.  V.  pallida  Perx.“ — Gaule  erecto  vel  decuinbente  ranioao, 
folii»  bipinnati  - »ecti»  segmciiti»  oblongi»  pinnatisecti»,  lobi»  liiieari- 
oblongis  obtnsi»  niucronulati»  glancescentibu»,  racemis  laxl»  10 — 12- 
floris,  bractei»  iiifcrioribo»  cnneati.s  inciais,  .soperioribn»  liiiearibii» 
deutatis,  omnibu»  quam  pedicelli  lon^poribns,  ailiqni»  liuearibu»  ar- 
cuati»  sobtomlosi.s,  sligmali»  lobis  divaricatia  linearibn»,  aeminibn» 
dorao  tenuiter  imiricati»  ceterum  elerato-puuctati.».  — Fum.  lutea 
Thbg.  Flor.  jap.  p.  277.  Fum.  pallida  Thbg.  Act.  Petrop.  l.  c. 
p.  103.  t.  C.  — Corgd.  pallida  Perx.  Enehir.  fl.  p.  270  et  Aut. 

Cauli.»  in  .specc.  robnati»  pedalia  ereetna  strictus,  in  debilioribiis 
flancidu»  vel  deenmbena,  raniosna.  Tofa  plaiita  glaucesccn»;  foliorniii 
lobi  parvi  lineari-oblongi  obtnai  cniii  mucrone,  rariua  a<?uti.  Flore» 
pallide  flavi,  calcar  rectum  vel  anbenrvalum  rotundatnm,  tnbo  cnrol- 
lae  breviua, 

286.  V.  liiieariloba  S.  et  Z.  — C.  radice  tuberosa,  caule  di- 
pbyllo  ab.squü  aquaina,  foliia  alternia  petiolatia  trilernato-aectia,  lobia 
Ultimi»  linearibus  acuminati»  integerriiiii»,  racenio  pauci-  (2  — 3-1 
floro,  bracleia  late  ovati»  incisi»,  quam  pedieelK  filiforme»  breviorihu», 
calcare  recto  obtu»o  tnbnm  anperanle. 

Proxima  V.  angustifoliae  De  Vand.  recedit  ab  hac  aqnania  in 
caule  nnlla,  folii»  tritemato - aecti.s  lobi»  anguatioribna  aoepe  subfal- 
cati»,  florihus  minoribii». 
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237.  V.  orthoeeras  S.  et  Z.  — C.  radice  tuberosa,  caole  baai 
sqoaioa  rnnniio  et  ex  ejotidem  axilla  soepe  raitioso  ceterom  aimplici 
diphyllo,  foliis  alternis  biternati-aectis,  lobis  oltimis  lioeariboa  (rarias 
bifidis)  sessilibus  ntrinqae  attenaatis  acntis,  bracteis  cnneato-obovatis 
iuciais  pediceilo  filiformi  panim  brevioribns,  calcare  recto  obtaao 
quam  tubus  loogiore,  rudimeiito  aecundi  cafcaris  opposito. 

CaoJü  vix  spithamaeus,  ex  axilla  aqoamae  plerumque  ramo 
auctns;  folia  caulioa  doo,  lobia  liuearibus  aoepe  1"  longia. 

Florea  e nÜDoribna,  calcare  stricte  retroraum  apectaote  recto 
obtuso,  nidimento  aecundi  caicaria  brevi  e baai  petali  oppoaiti. 

60.  (181.  Endl.)  BERBERIDEAE  Venl. 

165.  Berberis  Linu. 

288.  B.  Thmbergii  De  Vand,  — B.  cretiea  Thunb.  FL  jap. 
p.  146. 

Peduncali  niii  - aexflori.  Florea  parri.  Folia  obovato  - apa- 
ibalaia  inlegerrima. 

289.  B.  sinetui»  Desfr.?  — B.  vulgaris  Thhg.  Flor.  jap.  l.  c. 
200.  B.  japoniea  S.  et  Z.  — Hbhonia  japonica  De  Cond.  — 

Hex  japoniea  Thtinb.  Fl.  jap.  p.  70  et  Icones  tab.  12. 

Folia  trijuga;  foliola  valde  spinoso-dentata  lanceolata  praeter 
termiuale  seaailia  utrinqne  glabra.  Racemi  termiDales,  simplicea. 

166.  Naudiua  Thunb. 

291.  X.  domestica  Thunb.  Fl.  jap.  p.  9 et  147. 

167.  Epimedium  L. 

202.  E.  Muschianum  De  Caisne. 

293.  E.  macranlhum  De  Caisne. 

294.  E.  riolaceum  De  Caisne. 

168.  Aceraiithus  De  Caisne. 

295.  A.  diphgllus  De  Caisne.  — Epim.  diphglliim  Lodd. 

296.  A.  sagittatus  S.  et  Z.  — A.  caule  stricte  erecto,  foliis 
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cauliiiü  duobuä  sabopposUiä  louge  peiiolatk  teriialü,  folioliä  pedi- 
cellatiä  e ba»i  acute  »agittata  deitoideiä  acuuiiiiatis  in  toto  niargiiie 
setouo-ciliatis,  raceiuo  iuter  folia  teruiiuali  cyliiidrico  composito  muU 
liQoro. 

Caullä  pedalis  stricte  ereclus  glaber.  Folia  duo  subopposita, 
inferioris  petiolo  superiorum  ainplecieiile,  louge  petiolata  erecta,  ter- 
iiata.  Foliola  pedicellata  pedicellis  poliicaribus,  basi  sagittata  lobis 
acutis,  delloidea  acuuiiiiala  seloso-ciliata  glabra.  Hacenios  termiualis 
erectus  tripollicarLs  coinpositus,  peduuculis  Lorizontaliler  patentibus 
trifloris,  floribus  pedicellaiis. 

61.  (ISO.)  RANÜi\ClLACE.4E  UeCwtd. 

169.  Clematis  DC. 

297.  Ci.  paniculata  Thbg.  Act.  Lim.  II.  p.  337.  — CI.  crixpa 
Thbg.  Flor.  jap.  p.  239. 

Carpella  glabra,  caudac  piuiuosae  duplo  lungiores. 

298.  67.  apiifolia  ÜC.  — Hooker  ap.  Beecheg  l.  c.  p.  258.  — 
Flores  panicolati,  parvi,  lierinapliroditi.  Sepala  extus  .sericea  intus 
glabra.  Proxima  Ci.  brecicaudalae  DC.,  .sed  in  bac  ilores  minore.s. 
in  panicula  foliosa  uuiiicrosiores  et  folia  lirraiora. 

299.  Ci.  triteniata  DC.  — 67.  tirginica  Thbg.  FL  jap.  p.  240. 
— Pednuculi  folio  breviores  lougiorcsve,  corymboso-paiiiculati.  Fo- 
liola trinervia  acuta  vel  obtusa.  Folia  suiiuiia  inter  flores  breviter 
petiolata  Integra  eiliptica,  obloiiga  vel  sublinearia. 

300.  67.  japoiuca  Thbg.  Flur.  jtip.  p.  240.  — ■ Caulis  adultns 
lignesceus  tcuuis  sordide  stramiiieus.  Petioli  soepe  cirrbosi.  Folia 
e ramolis  lateralibus  abbreviatis  snbfasciculata,  pubescentia.  Flores 
solitarii  vel  geiiiini,  uutantes,  pcdunculo  quam  folia  breviori,  habitn 
Atrag.  alpiiiae  sed  diinidio  ininores.  Filamenia  deiise  hirsuta. 

301.  Cl.  florida  Thunb.  Fl.  jap.  p.  240.  — Variat  quam  maxitne 
circumscriptione  foliolorum,  qnae  basi  roluudata  vel  aubeordata,  ovata, 
lanceolata,  obtusa,  acuta  vel  acamiuata,  simplida  vel  trifida.  Aequo 
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modo  flores  Tarisot  simpIiceH  yel  vario  modo  pleni;  nomerno  acpa- 
lonun  in  floribua  simplicibos  variat  inter  5 et  8.  Carpella  plurima, 
aerioeo-hiila,  caudae  longiaiüiiiae  MeaqaipoUicares  plnmosae.  — An 
VL  fHttens  De  Vaisne  BuUet.  de  VAcad.  de  BruxeUea  1836.  lu  5. 
faujoa  varietaM? 

302.  CI.  statu  S.  et  Z-  — CI.  frnticosa  erecta  dioica;  ramis 
novellia  angnlatia,  foliia  oppoaitis  lou^e  petiolatia  ternada,  foliolia 
latcralibua  subaeaailibua,  tenuiiiali  loiige  pedicellato,  omnibna  e basi 
rotuudata  vel  late  cuneata  obovatia  repente  aconiinatia  groaae  et  in- 
aequaliter  iiiciao-aerratia,  anbtrilobia,  molliter  pnbe.acentibua,  floribns 
termiiialibua  dicliotouie  racemoso-paniculalia,  racbi  aepaliaqne  lineari- 
bna  albido-tomciitoaia,  floribua  maaculia  12  — 15-andria,  piatillonun 
rndimeuto  minimo. 

Rami  adultiorea  alricte  erccti,  cortice  papyraceo  aolubili,  norelli 
nti  foliola  molliter  pube^centea ; petioli  anbseinipedalea;  folia  temata, 
foliola  pro  ratione  coiigeiiemtn  maxima,  2^—3"  longa  et  lala,  latera- 
lia  anbaeasilia  baai  aubinacqnalia,  terminalia  in  pedicello  1-^— 2-pol- 
licari,  inagnitiidine  inter  ae  aubaeqiialia,  groaae  et  inaeqnaliler  iuciao- 
aerrata,  aoepitia  anbtriloba  lobia  et  aerratnria  breviter  aenminatia; 
florea  lerniinalea  reniole  et  diefaotome  racemoao-panicnlati,  extn.s  al- 
bido-tomentoai,  in  apecc.  noatria  nonduni  aperti. 

303.  Spcciea  nondum  delerrainata. 

'170.  Tbalictrnni  L. 

304.  Th.  ruheUmn  S.  et  Z.  — Tli.  folUa  tripinuatiaectia,  aeg- 
mentia  e baai  rotnudata  late  ovatia  inci-ao-dentatia  lobia  aculia,  ati- 
pellia  binia  rotundaiis  ad  raiidficatioiinm  baain,  paiiicula  coryniboaa 
multiflora,  fdameutia  apice  dilatatia  antliera  latioribna.  carpelIJa  8—10 
alipitatia  triquetria,  atigmatibna  aeaailiboa. 

Proxiinuin  Th.aquilegifolio,  aed  tota  plania  glanceacenti-rubena; 
lobi  foliomm  aculi,  aegmenta  auperiorum  angnate  lanceolata  utrinque 
atiennata. 

Xkkuufliingtn  d.  H.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiu.  IV.  Bd.  Ablk.  n.  23 
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80ö>  Th.  acteaefolium  S.  et  Z>  — CI.  stipeilis  iiuUis,  foliis 
triternatis,  foIioHs  pedicellatis  e bssi  rotnndata  vel  cordata  ovato- 
' snborbicalaribna,  grosse  iiiciso-dentatis  deatibus  latis  obtosis  vel  aca- 
tiasciilis  mocronatis,  snbtos  glaocesceulibus  nervosis,  panicola  diva* 
ricata  subcorymbosa  nuda,  floribus  herniapbroditis  longe  pednnculatis, 
filamentis  filifonnibas,  antheris  muticM,  carpelHs  biois  terniave  sessi- 
libus  salcads  stylo  recto  apioe  uncinato  aristatis. 

Planta  gracilis;  foliola  pro  ratione  magna,  sabtns  giancescentia 
et  nervosa;  rami  panicnlae  corymbosae  divaricato  - patolae  tennes 
oodi. 

306.  Th.  hypoleucmn  S.  et  Z.  — Tb.  stipeilis  iiiillis,  foliis  in- 
ferioribns  bi-  vel  triternatis,  foliolis  sabsessilibos  ellipticis  basi  at- 
tennatis  oblusis  nincrouatis  vel  rarius  dentato-trilobis,  sobtns  albo- 
glaucescentibns,  glabri.s,  panicula  pyramidala  patnia  sobfoliosa,  sta- 
minibas  15 — 20,  antberis  maeronatis,  carpellis  sessilibus,  plemmqne 
5 snicatis,  stigmate  sessili  crasso  coronatis. 

Folia  iis  BOnninghatiseniae  band  dissimilia,  sabtns  rore  albido 
obdncta.  Rami  paniculae  tenaes,  patentes  subfoliosi,  flores  e mi- 
noribns. 

307.  Th.  affine  Ledeb.  Flor.  rose.  /.  p.  10. 

308.  309.  Species  iiondum  determiiiatae.  Ex  bis  Th.  flactim 
Thunb. 

171.  Anemone  DC. 

310.  A.  cemita  Thbg.  Fl.  jap.  p.  238.  — Sieb,  et  Zaec.  Flor, 
jap.  /.  pag.  14.  tab.  4. 

311.  A.  japoniea  S.  et  Z.  Hör.  jap.  I.  pag.  15.  tab.  5.  — 
Atragene  ja/wnica  Thunb.  Fl.  jap.  p.  239.  — Cletnatis?  polgpetala 
De  Vand.  Prodr.  /.  p.  10. 

312.  A.  uinbrosa  Ledeb. 

313.  A.  altaica  Fisch. 

Planta  japoniea  diflert  foliorum  dentibns  obtnsis. 
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314.  A.  haiktdentis  Ture», 

Recedit  iovolucri  foliia  magü  indau,  lobis  anguatioribas,  linea- 
ribna.  Florea  et  in  apecc.  aibirida  maguitudine  irariant. 

315.  A,  narcisHiflora  L. 

316.  A.  diehotoina  L. 

317.  A.  Hepafica  Gort. 

172.  Adonis  L. 

318.  A.  sihiriea  Patrin.  — A.  apetmina  ß.  »ibiriea  Auf. 

■t 

173.  Rannncnlna  L. 

319.  Pt.  japonieus  Thhg.  AcL  Lirm.  II.  p.  337.  — R.  aaiati- 
eus  Thbg.  P'tor.  jap.  p.  241. 

Nulla  cum  R.  asiatico  ailinitaa.  Radix  ilbroaa.  Carpella  com- 
presaa  glabra  breTiaaime  mucronnlata.  • 

320.  U.  tematus  Thbg.  Fl.  jap.  p.  241.  • 

Flores  flavi.  Carpellorum  roatrum  undnatuni.  Cum  R.  aco- 
nitifolio  uulla  afTinitaa. 

321.  U.  auricomus  Thhg.  P7.  jap,  p.  ? 

Spedmiua  noatra  mauca,  aed  vix  apedes  Linneana. 

322.  R.  »eeleratiu  L. 

A plaiiia  eoropaea  nnilo  modo  diversua,  nam  carpella  in  apecc. 
noatria  japonida  non  in  apicam  oblongani  aed  in  capitulum  diaposita 
eodem  modo  in  planta  germanica  variaut. 

, 323.  324.  Spedes  nondum  determinatae. 

174.  Caltha  L. 

325.  C.  paltisfrit  L. 

Var.  floribna  minoribiia. 

175.  Trollina  L. 

326.  Speciea  ob  apedmen  mancom  nondnm  definita. 

176.  Coptia  Salisb. 

827.  C.  trifoUa  Salitb. 

23* 
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328.  C.  brachif/telala  S et  Z.  — C-.  foliiw  bilernatiiii  secli«, 
seginentis  plmialifidi;*,  lobis  piniialifidiN  vel  iiidso - Kerratis , iiireriori- 
buti  saepius  pedicellatiä,  iserraiurjs  aciitiMtHiini.s,  »capo  tri  — quadri- 
iloro,  Horibu.M  loiige  pediiiiciilati.s,  .sepali;«  linearibuM  acutia  demain 
reflexiv  quam  staniina  vix  dimidio  longioribn.s,  pelalis  uuguiculati.'< 
breviter  cncullalis  ellipliciä  aciiti;«  .siil)canalicalatis  exappeudiculatis, 
aiitheris  obloiigii«  yel  elliplici.s  uiriiiqiie  obtuMiM. 

Habitus  omniiio  ut  in  C.  asplenifolia  l)C.,  sed  segmenta  folio- 
miii  profundius  iiicisa  lobis  pleramqne  angiistioribns  et  nünoribDs. 
Scapus  3 — 4-florus  floribus  longe  pedieellatis  crectis  vel  pateiitibos. 
Calycis  fuliola  liuearia  a4-a(a  patentia  vel  reflexa,  staminibns  vix 
dimidio  loiigiora;  pelala  iingiiiciilata,  laiiiiiia  breviter  eueiillata  snb- 
carnosa  elliplica  inucronata  pariim  caiialiciilala  exappeiidiciiiata;  »ta- 
minibu.s  breviora  vel  ea  siibaequantia;  aniberae  oblongae  vel  'ellip- 
ticac  obtiisae.  In  G.  asplenifolia  contra,  sepala  sunt  angustissime 
linearia  stamina  plus  quam  Iriplo  siiperantia,  pelala  iingnicolala  in 
appeiidiia>m  elougalam  riliformem  reflexam  extensa  indeqiie  sfamini- 
biis  plus  quam  duplo  longiora,  anllierae  suborbiciilares,  emargiiialo- 
didymae. 

De  Candolle  zieht  Thah’ctriim  japnitiaim  Thhg.  Act.  fAnn.  II. 
p.  337.  (Didpnamixta  Salrine  ximilix  t'lnr.  jap.  ^.364.  nach  Tlinn- 
berg’s  eigner  Angabe)  auf  Smiih’s  AiitorilAt  zu  C.  asplenifolia.  Es 
gehört  aber  unzweifelhaft  zu  obenstehender  Art. 

329.  C.  anemonaefolia  S.  et  Z.  — C.  foliis  ternali-sectis,  seg-? 

mentis  pedieellatis  circnniscriptione  ovatis  vel  oblongis  pinnatilidis, 
lobis  basi  confluentibus  vel  subdecurrentibus  oblongis  inaequaliter  in- 
ciso-.serralLs,  serratiiris  argute-roiicronalis,  scapo  tri  — qnadrifloro, 
floribns  breviter  pedunculatis,  sepalis  lineari-lanceolatis  aentis  demum 
reflexis  quam  stamina  dimidio  loiigioribus,  pelalis  nnguiculatis  lamina 
breviter  cucullala  lanceolata  acutiuscula  canaliculata  crassa,  quam 
stamina  brevioribus,  antberis  elliplicLs  oblnsi.s.  > 

Differt  a praecedente  foliis  simpliciter  ternati-sectis,  aegmentis 
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inulto  majoribiiH  nunu«  iiiciMi.s,  floribu»  breviter  pediincnla4i!»,  pelalio 
aogUHtioribii.s  profunde  caualicalaliu  et  fere  complicalk*.  Variat  folio- 
lornin  lobis  an^iistioribaM  vel  latioribua  baai  ycI  ad  racbin  ai<i|ae 
dialincliii  et  decurreiilibtia  rel  latioribna  jaoi  ^ a rachi  couflnentibus. 

330.  Specie!^  nondum  dcterminata. 

177.  Ii^opyriim  Linn. 

331.  l».  japnnicum  S.ffZ.  — I.  canle  ■ lierbaceo  gracili  erecto 
rainOMO  folioHO,  fulii**  radiealibiiü  petiolatis  subbiiernati.s,  segineiilia 
priiiiariL-4  pedicellati.s  e baai  cnneala  obovatm  profunde  tripartitia, 
lobis  cuiieato-oblongis  vel  obovalis  iiici.so-denlatia  deiitibus  obtuaia, 
foliia  canliiiia  sesailibua  ceteruin  eonforniibn.a,  floribu.s  longe  pednn- 
culalia,  petalia  quam  sepala  laiiceolala  diiiiidio  brevioribiia  cucullatis, 
labio  majore  rotundato,  breviasiine  calcaratia,  atainiiiibua  12  — 15, 
carpellia  qiiatnor  erecto -conniventibus,  aemiuibaa  pluribna  biseriatJs 
obloiigis  graiiulatia. 

ifixonim  (uhj-oidfs  i)C.  Prodr.  I.  p.  48.  (Ixop.  cnpnuides  Fisch.) 
gehört  verniiitblich  zu  uii.serer  Pflanze,  iat  aber  ao  unvollständig  be- 
aebrieben,  da.ss  wir  dennoch  glaubten,  einen  andeni  Namen  wählen 
zu  mOaaen. 

178.  Anemonopaia  Sieb,  et  Ziicc.  Tab.  L A. 

Valpx  polv'phyllua , foliolia  aeaailiboa  exterioribiis  tribus  aubfo- 
liaceia,  reliqnia  peialoideia  ovatia  obtuaia;  pctala  diiodeciin,  late 
aeaailia,  baai  foveola  nectarifera  incraasata  notata  .sepalia  breviora. 
Stawina  hypogyna,  indeflnita,  nnmeroaa  (ultra  50),  libera;  filamenta 
linearia,  conipreaso -plana,  nninervia;  antberae  continnae,  liueari- 
oblongae,  anlice  quadrilocularea,  nincronatae.  Ocaria  in  apecc.  no- 
Btris  3 — 4,  aeaailia,  iiiter  ae  libera  erecta  unilocularia,  pluri-  (S — 10) 
ovulata  OTulia  biaeriatia.  Sfyli  terminales  anbnlati  glabri,  hinc  sulco 
a stiipnals  truncato  decurrente  notati,  ovario  longiorea.  Fructtu 
capaoiarLs. 
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332.  A»,  tnacrophylla  S.  et  Z.  — An.  foliis  alteniis  radicali- 
buH  et  cauHoi;!  tri-  quadri-teriiatosecüs,  segmentia  priiuarÜM  et  aecun- 
dariia  pedioellatia,  terliariia  (aoepiua  Heaailibna)  obloiijgiH  acuuiiiiatta 
grosse  et  inaequaliter  iiiciso-serratis  serraturis  mucroiiatls,  utriuqae 
glabris;  petiolo  comniuui  basi  vagiiuuile,  caule  tereti  gracili  sursum 
subnado  plurifloro,  floribus  subracemosis  distaatibus  pedonculatia, 
pediuiciilo  bractea  trifida  vel  simplici  sufTulto. 

Folia  radicalia  inaxiiua  plus  quam  bipedalia,  longe  petiolata, 
tri-  vel  in  segmeiilis  terminalibus  quadri-teruata;  segnienta  obloiiga 
acomiiiata,  4"  longa,  — 2"  lata,  meinbranacea,  glabra;  folia  caulina 

circiter  pedalia  triteruata,  segnientis  pollicaribus  vel  sesquipollicari- 
bus,  petiolo  conimnni  basi  vaginaiite.  Caolis  gracilis,  sursuui  deou- 
datus  subaphylliis.  Flores  inferiores  ex  axillis  foliorum  solitarii 
lougissime  peduuculati;  superiores  in  apice  caulis  subraceniasi , di- 
stantes,  ante  anihesin  nntaiites,  pediinculati,  pedunculo  bractea  scs- 
sili  tripartita  vel  simplici  liueari  soffiilto,  bracteolis  2 — 3 altemis 
linearibiis  muiiito.  Calyx  patens,  diainetro  ultra  pollicein  inetieiis,  in 
specc.  noslris  eiiiieapliyllus,  foliolis  tribus  extiiiiis  coriaceis  siibfolia- 
ceis  latioribns.  Corolla  dodecapelala;  petala  basi  late  sessilia  et 
foveola  nectarifera  lucrassata  niuuita,  spatbulata,  rotundata,  radiato- 
quinqnenervia , quam  cal^'x  dimidio  fere  breviora  Stamiiia  pelalis 
breviora  nunierosissima  Ovaria  glabra,  stylis  staoiiua  soperaiitibna. 

Diese  Gattung,  welche  uns  nur  in  wenigen  von  einheimi- 
schen Botanikern  ohne  Zweifel  im  Norden  von  Japan  gesammelten 
Exemplaren  vorliegt,  bat  in  den  Bl&tteru  grosse  Aeliulichkeit  mit 
Actaea  und  Cimicifuga,  in  der  Blothe  dagegen  ihr  den  ersten  An- 
blick mit  einer  gefollten  Anemone,  ohne  dass  jedoch  eine  tbeilweise 
Fällung  statt  gefunden  zu  haben  scheint.  Der  Ban  der  Frnchtkno- 
ten  weist  ihr  ihre  Stellung  unter  den  Ilelleboreen  au,  von  welchen 
sie  aber  wieder  durch  die  grossen  flachen  durchaus  nicht  tutenibr- 
migen  und  nur  an  der  Basis  mit  einer  fleischigen  Uoniggrube  ver- 
sehenen Blumenblätter  abweicht.  Am  nhebsten  dürfte  sie  gegen- 
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w&rtig  den)  Blotheubaii  Dach  m Aqnilegia  gestteOt  werden , mo  sehr 
obrigena  auch  der  Uabitus  widerupricbL 

179.  Aquilegia  Tonriief. 

333.  Bürgeriana  S.  et  Z.  — A.  foliis  radicalibiu  bilernali», 
ijegmeiitiä  pedicellali»)  e baisi  rotundata  obovalis  rotundad:«  iiici:so- 
dentatü  deniibus  obtii«>i.s  glabria  aubtoü  parum  glauccKcentibiia,  aum- 
niM  cauliiUM  isinipliciler  tcrn.ads  se».silibua  inlegris  liuearihiis,  calca- 
ribus  recti.s  petala  truiicata  aequantibus,  sepalis  lauceolati»  aciUis 
pelali!:i  longioribuü,  »lainluibu»  inclusia,  ovariü  hirdü. 

Proxima  .-I.  canadetisi  recedit  foliiä  radicalibus  multo  majoribus, 
Hegmeuda  pedicellada,  petalia  quam  aepala  brevioribu.s,  geniialibua 
inclnsia.  Calcara  aoepiua  apice  parum  ciirvata.  Flores  riibri,  petala 
pallidiora. 

334.  A.  flabelldfa  S.  et  Z. 

A.  foliis  radicalibus  teruads,  foliolls  longe  pedicellada  itenim 
teruatLs  vel  qnateruads  circnmscripdone  orbiculari-flabellads,  seg- 
meutis  brevibns  sessilibiis  e basi  cnueata  oboyatis  iiiaequaliter  in- 
ciso-dentatis  deutibus  rotundatis  subtos  iutense  glaiicis,  foliis  summis 
cauliuis  sessilibiis  teruatis,  sepalis  unguiculatis  ovalo-ellipticis  obto- 
sis  quam  petala  rotundata  breviter  ciicullata  majoribus,  calcaribus  in 
annulum  inrolutis,  carpellis  elongatis  (ultra  pollicaribns)  stricte 
erectis  arcte  sibi  adprcssis.  — A.  vulgaris  Thimb.  Flor,  japonie. 
p.  132. 

Tota  planta  glauccsceiis.  Folia  pollicaria,  orbiculari-flabellata, 
sublus  inleiise  glauca.  Flores  magui,  sepala  coerulea,  petala  apice 
flavesecntia,  carpella  oblongata,  stricte  erecta  yel  apice  taiitum  parum 
recurya,  ultra  polliccra  longa. 

180.  Aconitum  Touruef. 

335.  A.  ekinense  Sieb.  — A.  japonicum  BortuL  non  Thun- 
berg. — A.  Xapellus  Thbg.  FL  jap,  p.  231. 
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336.  A.  japoniatm  Thunb.  Fl.  jap.  p.  231. 

A.  Ljcoctono  aflQiie  sed  diveraum.  Varial  foliorum  lobia  ob- 
tnsU  vel  acotis.  Flores  sulphnreL 

181.  Cimicifuga  I)C. 

Species  uoiidum  delerminata. 

182.  Traotvetteria  Fi.sch.  et  Mey. 

337.  Tr.  japonica  S.  et  Z. 

Spccimeii  mancum,  sed  folia  quam  in  Tr.  patmata  profundios 
incisa,  lobis  latioribus  et  brevioribus  iiiaeqnaliter  inciso-serratis,  ser- 
ratoris  argutis. 

183.  Pityrosperma  S.  et  Z.  in  Act.  Mathem.  Phyxic.  Monnc.  Hl. 
p.  731.  tab.  3. 

338.  P.  acerinum  S.  et  Z.  1.  c. 

339.  P.  obliisilobum  S.  et  Z.  1.  c. 

340.  P.  biteniatum  S,  et  Z.  I.  c. 

184.  Paeonia  L. 

341.  P.  .^loufan  Sitnx. 

342.  P.  albiflora  Pall. 

Varial  carprllis  glabris  et  sericeo-hirti.s. 

185.  Glancidium  S.  et  Z.  Tab.  I.  B. 

Calyx  caducus?  Corolla  bypog^na  tetrapelala  regularis;  pe- 
tala  obovata  rotundala  vel  acuta.  Statnina  hypogyna,  numerosa, 
multi.seriata,  libera;  antherae  erectae,  ellipticae,  localis  adnati.s  late- 
ralibn.s,  loiigiludiualiter  quadrivalvibas.  Ocarium  auperain,  sessile, 
cylindricuni,  uuilociilare,  ovulia  plurimis  in  placenta  iinica  parietali 
multiseriali.s  horizontalibos.  tÜfiipiM  crassiim  recurvato-adiiatum  hinc 
sabdecurrens  emico  longitudiiiali  exaratum,  papilloaain.  Capsula? 

343.  Gl.  ftalimitmn  S.  et  Z.  — Gl.  caule  herbaceo  onifloro 
triphyllo,  foliis  alteruis,  iuferioribus  duobos  petiolatis,  summo  iiifra 
florem  sessili,  omuibus  circumscriptione  orbicalaribos  e basi  profunde 
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cordala  palmato -qaiuquelobU  quinqneiiervii.s,  lobLs  obovalo- obloiis,is 
bi-  vel  (rifidia  segmenti:«  acorainatisi  aeque  ac  cordatnra  argiite  .<«er- 
rada  aerrataria  inuRroiiatia,  ulriiique  tenuilcr  pabeacentibua , flore  ter- 
ininali,  petalia  ovatia  acoda  vel  obtuaia  teneria  glabria  faorizoiiialiter 
pateiilibiia. 

Caulia  berbaceus  aimpliciaaiinoa  erectua  circiter  pedalia,  baai 
aqnaiiiia  fuacia  meinbranaceia  e collo  rhizomaiia  provenientibiia  ciiie- 
(ua.  Folia  3,  inreriora  2 petiolala,  petiolo  1 — 2"  longo,  ianiiiia 
3 — 4"  diametro  nietienle.  CalycLs  in  flore  aperto  veatigiiim  iiiilliini. 
Corolla  arapla,  iripollicaiia,  petalia  teiiuiter  radiatim  veiioaia  venia 
aiiaatouioaantibua. 

Die  wenigen  uns  vorliegenden  und  von  japaniaclieu  Botanikern 
auf  Jeaao  geaamuielten  Exemplare  sind  leider  unvollständig.  Alle 
Bloihen  sind  geOffhet  und  an  keiner  eine  Spur  des  abgefallenen 
Keicbea  zu  aelieii.  Doch  konnte  nur  die  Ansicht  der  Knospe  ent- 
scheiden,  ob  derselbe  wirklich  fehlt  oder  vielmehr  ob  der  jetzt  als 
Bliiiuenkrone  angeaprocheiie  Kreis  nicht  ein  gefärbter  Kelch  ist  und 
die  Corolla  fehlt.  Der  Fruchtknoten  verhält  sich  ganz  wie  die  Kar- 
pellen  von  Paeonia.  Die  fleischige,  angewachsene,  kanimibriiiige 
Narbe  ist  auf  dem  Scheitel  der  ganzen  liänge  nach  mit  einer  Forche 
durchzogen,  welche  an  der  Innenseite  des  Fruchtknotens  herahläofi 
und  die  Anheftung  der  Placenten  im  Inneren  des  Faches  l>ezeichnet. 
Die  Gattung  gehört  demzufolge  gewiss  auch  nicht  zu  den  Papave- 
raceen,  sondern  reiht  sich  unter  den  Paeonieen  an  Paeonia  selbst  au. 

62.  (178.  EndJ.)  MAGNOLIACEAE  DeVnnd. 

186.  Illicium  Linn. 

344.  /.  religiosum  IS.  et  Z-  Elor.  ja/ioii.  /.  /i.  5.  f.  1 . — Kt. 
anixatutn  Thunh.  et  Aut. 

187.  Trochodendron  S.  et  Z. 

345.  Tr.  aralioidex  S.  et  Z-  Elor.  japon.  I.  p.  83.  t.  38.  40. 

AhhwiiUiingcn  d,  1|.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  IV.  Bd.  Abth  II-  24 
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J88.  Bnrgcria  S.  cJ  Z.  TtA.  //. 

Spnthn  calycina  diphylla,  dncidaa.  .C^lyx  triphyllaa  pleriim- 
que  lanaliH.  CoroHa  9 — 18-petala,  pftalin  pliiriseriatia  patentiban 
lineari-oblongis.  Stamina  niinieroKa  mnlliiieriala,  antberia  linearibii» 
macroua4i!4  marginalibus.  Ocaria  numerOMa,  in  tori  coltimna  imbricato- 
apicata,  «le8^iilia,  inter  se  libera,  unilocnlaria.  plenimqno  biovalata. 
Slyli  Nobolati  patentes,  »tiffmate  decnirente  |iapillMo.  Capmlae  in 
axi  cariiosa  cnm  iiac  et  inter  >«e  confliientes,  aborta  magnae  ovario- 
mm  partis  irregniariter  diapositac,  corticatae,  deniqnc  in  angiilo  ceii- 
trali  ab  axi  pro  recipiendis  seminibus  cxcavata  solutae,  plcromque 
diaperinae.  Setnina  ex  angulo  cciitrali  capsniae  |>ciidnla. 

Diximus  hoc  geniis  in  honorem  Doctori.s  Bürger,  Sieboldii  in 
Japonia  successoria.  de  (lora  hnjns  terrae  optime  meriti. 

Differt  a reliqiiia  generibns  capsulia  corticalis  nc  apicc  qnideni 
bivalvibu.s  sed  in  angulo  centrali  toto  aiiibitu  ab  axi  carnosa  aece- 
dentibna. 

346.  B.  stellata  S.  et  Z-  — B.  foliLs  obovato  - oblotigia  basi 
attennatis  obtnsi.s  vel  breviter  enapidatis,  juuioribiis  anhtiis  pubeaeen- 
libna.  h}'.sterantbei.a.  deciduis,  geinmi.s  et  alabastria  lanatLa,  calycibua 
qnam  petala  doplo  brevioribua  ellipiiria  nbtuaia  hirstitia,  petalia  nn- 
meroaia  (9 — 18)  lineari  - spalliulatis  glabria,  extiiiiia  iiouuulli.a  soepe 
alihreviali.a. 

Ilnmi  (loriferi  laterale»  »oepe  abbreviati  divaricati,  foliiferi  »le- 
rilea  virgnii.  I'ednneuli  brevia.aimi,  erw.ii.  toinentoai.  Sepala  ovato- 
Hliptie.o.  obtii.a.'i.  »ericeo-birta,  .S — 10"'  longa.  Petala  alba,  numeroaa. 
late  linraria.  aursum  parani  dilataia  indeqiie  subapatbniata  obtuaa, 
glabra,  atellntim  patentia,  .acaqnipollicaria,  3 — 4'"  lata,  alba.  An- 
therae  nppendicnlalae.  Ovaria  circiter  50,  glabra,  viridia,  »tylis 
»ubulalia  patenrdma.  Syneaqnnm  cylindricum,  pollicare  vel  »e.aqui- 
pollicare.  Capaulae  cortiealae.  <Him  axi  «-aniosa  primnni  confluente». 
derouni  ab  angulo  centrali  .•^olutae,  dispermac.  KoUa  in  .specc.  nostri» 
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obovato'oblonga,  3 rariH»  4"  loiiga,  1^ — 2V'  lata,  nnuquani  acnnii- 
iiala  Ncd  ob(n»a  vel  breviler  coüpidata. 

317.  B.  obocata  S.  ei  Z-  — B.  folii.s  dcciduiM  olwvalia  repeiito 
cuäpidad»  glabria,  geuimia  pubeMCcnübiu,  aiabaatnü  termiiialibu» 
solitariini. 

Fnictus  ut  in  priorc.  Flore»  expauso»  uon  vidi.  PlaiUa  e China 
in  Japoniam  iniroducta  dicitur. 

348.  B,  solid folia  S.  et  Zi.  — B.  foliis  decidnitt  oblongo-ian- 
neolati.s  vcl  lanceolati»  ntrinque  atlenuati»  aciiti»  glabri»  »ubiu.s  glau- 
ee»cenlibii8,  geminis  glabri»,  alaba»(ri.s  hirsuln«. 

Flure»  et  friictii»  non  vi»i  »ed  toto  habiiu  plaiita  optime  cum 
praccedentibu»  conveuit. 

ISÜ.  Maguolia  Linn. 

349.  M.  hyftoleuea  S.  et  Z.  — M.  folü»  biennibn»  petiolati» 
alterui»  vel  ad  innovatione»  »iihverticillati»,  e ba»i  rotundata  obovato- 
elliptiei»  obtu»i»  vel  breviter  co»pidati»  »upeme  glabri»  »ubtu»  den»e 
albido-pruiao»i»  tenuiter  pilosi»,  geouai»  albo-»ericei»,  |>e(ali»  6 — 9 
cra»»i»  obovato-spatbidati»  »ubcuapidati» , antheri.s  autici»  obtu»i», 
^Irobilo  malnro  elliptlco,  cap»uli»  parallelopipedia  truncati»  coriacei». 

Folia  pedalia  obovato-elliptica  petioli»  aeaquipollkaribu».  Flores 
diainetro  4 — 5"  metieute»,  llave»ceuti>aJbi.  Filameota,  autherae  in 
dor»o  et  ovaria  purpurea.  Carpella  DumcroaiüMima  ultra  100. 

(i.  coiicolor.  S.  et  'h.  foliis  »nbtu.s  concoloribu»  vel  pallidiii» 
lantiim  virentihos. 

35Ö.  M.  Kobus  De  Cond.  — M.  glouca  rar.  a.  Thunb.  Flor, 
ja/i.  p.  236. 

Variat  pelali»  luimerosioribu».  Filameula  ba»i  incra»»a(a,  dila- 
lala;  aiiiberae  marginale»  appeiidiculatac  appendice  .»ubcariio.»a. 

351.  iW-  porviflora  S.  et  Z.  — M.  foliis  decidui»  obovati.» 
breviler  cii.spidati»  »upeme  glabri.s  .subtil»  pobesceiili - hirti»,  pedon- 
eiilis  loiigi.s  gracilibu»  ebracteati»,  calyce  triphyllo  glabro  foliolis 
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elipdcis  obtusiä,  pelalis  6 — 9 iatc  ellipticis  obtusis,  antberis  aiitici» 
truuca(o-obtu»is,  stylis  recnrvis. 

Rami  juniores  pubescentes.  F^lia  petiolata,  peliolis  pollicaribiis 
vel  longioribus  uii  folii  pagina  inferior  pubescenti-hirtis.  Folia  oho- 
vata  breviter  cuspidata  annua,  supcruc  glabra.  Gemmae  hirtae.  F'lo- 
res  sesqui — bipoliicares,  numero  petaloroin  variantes,  toti  glabri.  l'e- 
duuculi  pollicares  vel  bipoliicares,  graciles,  piibescenles.  Ex  frtiriii 
imniatoro  manco  fortasse  Bürgertae  species. 

190.  Michelia  L. 

352.  Species  noudum  delemiinata. 

So  grosse  Verdienste  sich  ancli  De  Candollc,  Blume,  Wallich. 
Wight  u.  A.  nui  die  Kenolniss  der  asiatischen  Magnoliaceen  erwor- 
ben haben,  so  sind  doch  sowohl  Gattangen  als  Arten  noch  viel  zu 
wenig  gekannt.  Die  Schwierigkeit  die  meisten  derselben  zn  trock- 
nen and  noch  mehr  die  zur  Charakteristik  so  wichtigen  Früchte 
zu  erhalten,  die  Spielarten,  welche  durch  langwierige  Kultur  ent- 
standen sind  und  die  Seltenheit  der  meisten  in  unsern  Gftrteu  legen 
dem  europäischen  Botaniker  bei  Bearbeitung  dieser  F^amilie  Hin- 
dernisse in  den  Weg,  welche  nur  dereinst  durch  grOudliches  Stu- 
dium dieser  schönen  Pflanzen  in  ihrer  Ueimath  beseitiget  werden 
können. 

0.3.  (177.  Endl.)  SCHIZANDRACEAE  BlutMf. 

191.  Kadsura  Juss. 

353.  K.  japonica  S.  et  Z.  Flor,  japon.  /.  p.  40.  fab.  17.  — 
Vcarta  japonica  Thun.  Fl.  jap.  p.  237.  — Fute  kadsura  s.  Sans 
Kadsura  Kampfer  Amoen.  p.  476.  c.  ic.  el  785. 

192.  Sphaerostemma  Blume. 

354.  Sph.  japonica  S.  et  Z. 
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64-  (174<  Endl.)  LARDIZABAL<EjA£  Df.Caisnf. 

193.  Akebia  De  Caisue. 

355.  A.  quinata  De  Caisn.  — Ä.  et  Z.  H.  joji.  p.  143.  t.  77. 
— Rajania  ipanata  Thbg.  FL  jap.  148. 

356.  A.  lobaia  De  Caime.  — S.  et  Z.  /.  r.  p.  145.  t.  7S- 

357.  A.  cietnatifolia  S.  et  Z.  L c.  p.  146. 

358.  A.  quercifolia  S.  et  Z.  L c.  p.  146. 

194.  Stauntonia  De  Cand. 

359.  St.  hexaphylta  De  Caime.  Sieb,  et  Zucc.  l.  c.  p.  140. 
Rajania  hexaphylla  Thbg.  Fl.  jap.  p.  149. 

65.  CI 73.  Endl.)  MEXISPERMACEAE  DC. 

195.  Cocculua  DC. 

360-  C.  japonicus  DC.  — Menisp.  jai>onieum  Thunb.  FL  jap. 
p.  193. 

361.  Thuidiergii  DC.  — Menisp.  orbiculatum  Thbg.  1.  c. 
p.  194. 

ß.  foliis  e baai  cordata  hastato  - trilobia  lobia  acuminatü.  — M. 
trilobum  Thbg.  Fl.  jap.  L c.  — Cocc.  trilobus  De  Cand.  Sgst. 
Veget.  /.  p.  522.  Prodr.  /.  p.  98. 

66.  (172.  Endl.)  RIBESIACE.4E. 

196.  Ribc.s  L. 

362.  R.  fasciculatum  S.  et  Z.  — R.  inerme  foliis  e baai  cor- 
data trilobia  lobia  ovatia  inciao-dentatia  dentibua  ovatia  luncronulatia, 
■subtua  aeque  ac  petioli  pubeacentibua  eglandoloaia,  floriboa  faacicu- 
laiia  qoaternia  qoiiiiave  breviter  peduncolalia  erectia,  calyeibiia  eglan- 
duloaia  glabria,  petalia  orbicalaribiM  quam  calycia  lactniae  duplo 
brevioribus,  atipulia  glabria  apice  limbriatia,  iimbrüs  aetaceia  longe 
ciliatia. 

Rami  sobflexDoai  cortice  albido  glabro  solobili  (ecti.  FoUa  e 
baai  cordata  orbicularia  tri-  vel  obaolete  5-Ioba,  lobia  obtuaia  groaae 
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serralUt  aerraturia  obluaia  iiiucroiiaiu,  »ubtiia  pra4.‘aertim  ad  venaa 
pubesceiitia,  in  apecc.  iioatria  floriferLs  pollicciii  longa  et  lata;  petioli 
baai  ciun  stipuIJa  coiiiiali  G — 12‘"  longi,  pubeaceiitea;  alipulae  inein- 
branaceac,  pubcacentca  apicc  Gmbriato-Iaciuulatae  GmbriJa  aetaveia 
eiliatia.  Florea  4 — 5 faacicnlati  breviter  pcduucolati  crecti;  pcdau- 
culi  articulati  glabri;  cal)x  glaber  eglaudiiloana  liiubi  laciuiia  ovatia 
obtuaia  petala  auborbicolaria  duplo  aiiperaotibua. 

Speciea  daae  nouduni  detemliiatae. 

67.  (171.  EnM.)  SAX1FRAÜE.4E  IV»/. 
l'J7.  Haxifraga  L. 

363.  S.  KarmtMtotu  L. 

364.  <S'.  cortmaefolia  IS.  et  Z.  — S.  aubglabta,  folüs  e baai 
cordata  aabori>ieulaiibua  5 — 7-lobia  ovatia  obtD.<«ia  groaae  et  iuae- 
qualitcr  dculalis,  eiliatia,  eeteruin  adultia  glal)ria,  iiovellia  piloaia, 
petiolia  acapiaqne  baai  rufeacenti  - liirtia,  lloribua  in  aplce  acapi  in 
racciiiuiii  basi  coin|)0.ailinn  inultiGorum  diapoaitia,  irregularibua,  jietalia 
uiigiiienlatia,  duobua  quam  rcliqua  tria  ovato-apaiLolata  pluriea  loii- 
gioribua  lincaribua  aeainiiiatia  adaceudentibua. 

Stoloiiea  in  apeec.  noatria  milli.  Folia  radiealia,  j>etiolata  |ie- 
tiülia  6"  longia  baai  ut  aeapi  liirtia  pilia  loiigia  articulatia  rufia; 
laniina  reniforuiia,  — 2”  longa  et  lala,  5— 7-loba,  lobia  ovato-ub- 
loiigia  obtuaia  groaae  et  iiiaequaliter  denlalia  eiliatia.  Soapi  jiedalea 
et  ultra,  erecti;  raeemiia  bi  — tripolliearia , uiultiOorna,  basi  eoiupo- 
aitua;  pedicelli  iilifoniiea,  longi,  glauduio.so-piloai;  petala  longiora 
.1—6*"  longa  angnate  linearla  utriiiqne  atlenuata  aenniinata,  breviora 
inigiiieulala  apathiilala  calyeia  laeiiiiia  aculla  longiora.  Slaiuiiia  aubn- 
lala  et  ovariuin  glabra. 

1Ü8.  Mitcliopaia  iMei.su. 

365.  -U.  japonicu  S.  et  Z.  Cum  iribua  apeeieboa  uouduw  de- 

lermiualia.  , 
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199.  Holcia  Morr.  c(  De  Caisne. 

366.  II.  jnpimica  Murr,  ft  De  Caisne.  Aiutal.  des  Sciences  tuif. 
1S34.  c.  tab.  (exci.  sytton.  Tfiunberff). 

367.  H.  Thunbergii  S.  et  2S-  H-  foliis  (ripiMaü-secti.s, 
foliolis  e baüi  rotuiidata  vcl  subcordala  rarios  attetiuala  ovato-lan- 
ceolati.s  acumiuati:<  argute  dnplicato-serrati.s,  foliolo  teniiinali  plenim- 
c|uc  loiige  pedicellato,  eaiile  iiifra  iiiflore*<ceutiam  louge  apliyllo,  ra- 
cemo  compo.<<ilo,  raceinia  «ecuiidariis  eylindricia,  rachi  liirla.  Spiraea 
Anmctis  Thunb.  Flur.  jap.  p.  211. 

Herba  pereuiiis  habiiom  Sp.  Arunci  multo  niagir«  refereus  quam 
//.  japonica  De,  Caistte  et  cnni  Tbnubergii  des^criptionc  optimc  coii- 
venieiiK.  Recedit  a specie  praecedente  folii.s  multo  niajoribu.s  inferio- 
ribu.s  fere  bipedalibii.'i,  foliolis  longioribiis  et  latiorihu.-«  stoepe  3"  lou- 
gis  l"  latis  teneri.s  mcmbranaceLs  iiec  firmis,  basi  plemmque  rotuii- 
datm,  serraturis  Kecoiidariiä  in  selain  lougam  subniatam  tenniiiatist, 
folio  sumino  5 — 6"  ab  inflore-sccntiae  basi  distaate.  Flornm  ala- 
baslra  tantuin  obvia,  sed  certe  decandra  distyla,  stylis  brevibus 
era-ssis. 

Adnotatio.  Reliquae  generis  species  praeter  Astiiben  rimla- 
rem  Don  nobLs  uotae  suiit  Spiraea  indica  lUiawardt  in  litt,  et 
altera  a dar.  Bar.  de  Hügel  in  India  superiori  prope  Massuri  leeta, 
quam  H.  bipinnatam  dieimii.s. 

200.  Stephanaudra  S.  et  Z. 

36S.  St.  flexuosa  S.  et  Z-  in  Act.  Acad.  Monac.  Math.  Phgs. 
III.  p.  740.  tab.  IV.  2. 

201.  Ilydrangea  L. 

369.  II.  Hortensia  DV. 

370.  H.  aanninata  S.  et  Z.  Fl.  jap.  /.  p.  110.  tab.  56.  57. 

371.  //.  Azisai  Sieb.  — S.  et  Z.  l.  c.  I.  p.  104.  lab.  51. 

372.  II.  Bflsonii  S.  et  Z.  l.  c.  p.  109.  tab.  55. 
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373.  H.  bracteata  S.  et  Zi.  l.  c.  p.  176.  fab.  92.  — Vix  ab 
H.  cordifolia  diventa. 

374.  H.  cordifolia  S.  et  Z-  l.  c.  p.  113.  tub.  59.  2. 

375.  H.  kirta  S.  et  Z.  l-  p-  117.  fab.  62. 

376.  U.  incolucrafa  S.  et  Z.  /.  c.  p.  118.  tob.  63.  64. 

377.  U.  japonica  S.  et  Z.  /.  e.  106.  tab.  53. 

378.  //.  Otaksa  S.  et  Z.  /.  c.  p.  105.  t(A.  52. 

379.  H.  paniculata  S.  et  Z.  l.  r.  p.  115.  tab.  61. 

380.  H.  petiolaris  S.  et  Z.  i c.  p.  108.  tab.  54. 

381.  U.  stellata  S.  et  Z.  l.  c.  p.  112.  tab.  59.  1. 

382.  H.  Thunbergii  Sieb.  — Ä.  et  Z.  l.  c.  p.  111.  tab.  58. 

383.  H.  virenx  Sieb.  — S.  et  Z.  l.  p.  114.  tab.  60. 

202.  Cardiaudra  S.  et  Z. 

384.  C.  altemifolia  S.  et  Z.  l.  c.  p.  121.  tab.  65.  66. 

203.  Schizophragma  S.  et  Z. 

385.  Sch.  kydranyeoitles  S.  et  Z-  l-  c.  p.  60.  tab.  26. 

204.  Platycrater  S.  et  Z. 

386.  PI.  aryuta  S.  et  Z.  l.  c.  p.  64.  tab.  27. 

205.  Ueutzia  Tlianb. 

387.  D.  crenata  S.  et  Z.  l-  c.  p.  19.  tab.  6. 

388.  D.  ecabra  S.  et  Z.  /.  c.  p.  20.  tab.  7. 

389.  D.  grucitis  S.  et  Z.  l.  c.  p.  22.  tab.  8. 

68.  (170.  Endl.)  CRASSI  I-ACEAE  M’. 

206.  Seduin  L. 

390.  S.  Sieboldi  SweeL 

Praeterea  Sedi  »pecies  10~l2  iinndiiiii  delerminal.te  K Sew- 
perrinim. 
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69.  (169  * Endl.)  HELWINGIACEAE  De  Vaitne. 

207.  Helwiugia  Willd. 

391.  H.  rueeiflora  Willd.  — Sieb,  et  Zuee.  Flor.  jap.  p.  164. 
tab.  86. 


70.  (168.  EndL)  UAMAMEIilDEAE  R.  Hr. 

208.  UamameliH  L. 

392.  U.  Japoniea  &etZ.  • — H.  foliia  oratia  vei  ovato-auborbi- 
calarihua  breviter  cuapidatia  rel  obtoaia  repaudo-creaalia  baai  iuae- 
qaalibua  coatato-  veiioaia,  ooatia  atrinqae  7 — 8,  calydboa  capaalae 
imae  baai  (antnin  adnatia. 

Differt  ab  iL  virginica  L.  foliia  deuaiua  coatada  (coatae  in  illiua 
foliia  otriuqoe  tautom  3 — 4),  lloribua  majoribna,  petalia  loiigioribua  et 
capaolia  a calyce  fere  liberia,  in  illa  ultra  dimidium  calyci  adnatia. 

209.  Corylopaia  S.  et  Z. 

393.  V.  »picata  S.  et  Z.  Fl.  jap.  I.  p.  47.  tab.  19. 

394.  C.  pauciflora  S.  et  Z.  l.  e.  p.  48.  tab.  20. 

210.  Diatyliuni  S.  et  Z. 

395.  D.  racetnoHum  S.  et  Z.  l.  c.  p.  179.  tab.  94. 

71.  (167.  Ettdl.)  LORANTHACEAE  Lindl. 

211.  Viacuiii  Tonrn. 

396.  V.  Japoniciun  Thunb.  ex  Steud.  — V.  Opuntia  Thnnb. 
Fl.  jap.  p.  64. 

397.  Kämpfen  UV.  — V.  album  Thunb.  l.  e.  p.  63. 

212.  Loranthna  L. 

393.  L.  Jodom/ri  Sieb. 

72.  (166.  Endl.)  CORNEAE  DV. 

213.  Benthamia  Lindl. 

399.  B.  japoniea  S.  et  Z.  l.  c.  p.  33.  tab.  16. 

Abhandlungen  d.  II.  Q.  d.  b.  Ab.  d.  Witi.  IV.  Bd.  Abth.  II. 
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214.  Corno»  Tournef. 

400.  C.  officinalis  S.  et  Z-  Fl.  jap.  I.  p.  100.  tab.'  50. 

401.  C.  sangttinea  Tkbg.  FL  jap.  p.  62. 

A plania  eiiropaca  differt  foliis  densias  (ntrioque  7 — 9-)  eo- 
statis  acumiiiatis  nec  breviter  cospidatis  sabtns  glaacia,  cymia  maja- 
ribas  raiuia  secuodia  pedicellia  breyisaiinia. 

402.  C.  alba  Thhg.  /.  c.  />.  63.  ‘ • ! • 

A planta  aibirica  recedit  peliolia  longioriboa,  foliolia  molto 
denaioa  (7 — 9-)  coatatia  aiiperne  glabria,  pedicellia  longioriboa  fili- 
formiboa,  petalia  linearibus  nec  lanceolatis. 

In  utraqoe  fructna  expectaodi. 

C.  japonica  Thunb.  certe  uoo  hnjoa  generia,  aed  yix  Vibornum. 

215.  Aocuba  Thnnb. 

403.  A.  japonica  Thhg.  Fl.  jap.  p.  64. 

Flores  maaculi  in  paniculam  pyramidalam  diapoahi.  Stigma  in 
foemineia  craasom  obHqne  troncalom  et  anbdecorrena  basin  versus 
aulco  exaratum.  ’ 

216.  Qaadriala  S.  et  Z.  Tab.  II.  B. 

Flore$  dicici.  Valgx  ovario  adnatns;  fiibus  cyliiidricus  octo- 
.striatua;  limbi  laciniae  quatnor  aeqoalea  vel  itiaeqiialea,  ba.ai  attetiua* 
tae  et  articolatae,  laiiceolatae  acotae  foliaceae  reiiculatini  venoao- 
iiervoaae,  demum  in  frocto  persistentes  et  alarum  in  modnin  elon- 
gatae. ' Corolla  aupera,  tetrapetala;  jietala  cum  calyce  alternantia 
deltoidea  brevia  firma,  primnm  patentia,  demum  in  fructu  persistentia 
inflexa.  Statninmn  in  llor.  foem.  nidimentnm  niilhira.  Discus  ovarii 
verticem  tegens  carnosos  breviter  qnadriloboa,  lobia  calycia  foiiolis 
oppositia.  Ocarium  unilocolare  ovulo  unioo  e vertioe  pendnlo.  Stylus 
primum  breviaaimus,  atigmate  camoso  oblique  peltato  umbonato,  in 
fructu  excrescens  atigmate  irregnlariter  quadrilobo  lobia  reflexis. 
Bacca  infera,  calyce,  corolla  et  atylo  peraiateatibns  coronata,  sicca, 
globoaa,  monoaperma.  Semen  pendolnm,  aubglobosnm.  Testa  cum 
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periQwpio  oonaata.  Alboineo  crasaQin  aeqnabile,  carnosum.  Embryo 
ortbolropiui,  rootoo  lon^todine  fere  sewiiiia,  radicula  brevi  couica, 
oolyledouibiu  iüiearibiw  plaue  aibi  iucumbentibaa.' 

- Nomen  geueris  a fmeiu  qaadriaiatoel  dmula  dutpoailione  qoa- 
teni^a  omniDui  floris  partium.  _ 

404.  Qu.  lanceolata  igi.  foliia  opppaitia  oubaeaaili- 

biM  lauceolatia  acajpiaat»>falcatia  integerrimia  glabria. 

Frntex  vvel  arbor.  | Ramuli  oppoaiti,  tennes,  uovelli’  tetragoiii. 
Gemmae  decoasatim  pemlatae.  FoliaiOppoaita,  exatipulata,  aaboea- 
aiiia  utriuqoe  aneimata  laiiceolata,  looge  acuminata  aeumiue  lalcatu, 
iiitegerrinia  utriiique  glabra  peiuiinervia  tenera  merabraiiacea,  — 2" 

longa,  6 — 8”  lata.  Flores  masculi  non  ob-servatL  Foemjneis  post 
foeciindationem  tubns  calycis  cylindricus  3 — 4'"  longus,  glaber,  cnm 
ovario  coimatus;  laciniae  liiieari-lanceolatae  utrinque  aUeiiuatae  se- 
inipollicares  1^  — 2"’  latae,  foliaceae,  in  frnctu  demnm  pollicares  et 
loiigiores,  3"'  latae,  nerroso-venosae,  basi  constrictae  et  articnlatae, 
glabrae.  Corolla  lelrapetala  petalis  deltoideis  acutis  brevibos  per- 
sislentibuH.  Dtscns  carno.sns  primum  coucavns,  obtitse  qoadrilobm<. 
Stylu.s  primum  brevisslmus,  demnm  l‘"  longn.s  stigmate  irregnlariler 
quadrilobo.  Bacca  sicca  magnitndine  piai,  globosa,  obtnse  octangn- 
lari.s.  Embryouis  radicula  brevis  appendice  filiformi  aucia,  cotyledones 
elongatae,  semiteretes,  plane  sibi  incumbentes. 

73.  (165.  Endl.)  AMPELIBEAE  AWA. , > , . 

217.  Cissus  L.  ; 

. 405.  V.  ThutAergü  S.  et  Z.  — C.  tola  glabra,  foliis  vel.e 
basi  subcordata  late  ovatis  aeatis  grosse  inciso-serratis  serratoris 
deltoideis  oratis  macronatis  ciliatis,  vel  trifoliolatis,  foliolis  e basi 
coneala  oUongis  serrato-angnlaüs,  lateralibns  basi  inaequalibus. 

Rami  debiles j' aagulati.  • Folia  diSbnnia;  aliis  petioli  6 — 12"' 
longi  tenues,  laaiiua  basi  tronoala  vel  subcordata,  late  ovata  acuta, 
grosse  et  inaequaUter-iociso  serrata  serraturis  deltoideis  acutis  in 

25* 


106 


Metam  terniiDStis  dliatis,  ceteram  glabrs,  pollicem  circiter  longa  et 
lata,  l'rticae  folinin  referena;  aiiis  petioli  malto  longiores  et  foiiola 
tria  aeaailia  lateralibiis  baai  iiiaeqnalibiia  intermedio  attenoato,  Omni- 
bus oblongis  acnmioatia  grosse  aiigolato-serratis,  1 — 1^"  longis. 

406.  C.  viticifolia  S.  et  Z,  — C.  tota  glabrs,  canfe  tetragono, 
foliis  ternatis,  folioli.s  difformibus  integris  grosse  serratis  aciimiiiatis 
vel  piiiiiati6dis,  basi  anriculatis,  laciniia  lanceolatis  integerrimis  vel 
serratis,  decarreutibus  vel  sessilibos,  pedicellis  inter  lacinias  alatis; 
lateralibus  plerumqne  sessilibus  intermedio  seniper  pedicellato  et  in 
petiolo  deciirreiite,  racemis  oppositifoliis  cymo.sis,  pediincalis  rectis 
vel  eirrhosis  folio  brevioribas. 

Folia  semper  trifoliolata;  foiiola  variant: 
te.  Integra,  lateralia  sessilia  basi  inaeqnilatera  et  soepe  deorsuni 
anricula  foliacea  aiieta,  ovato-obloiiga  vel  lanceolata,  acuta  vel 
acominata,  grosse  serrata;  iiilerinedium  longe  in  pedlcellnm 
decurreii.s , lanceolalo-rhombeom  acuminatum , serratam  vel  sub- 
ineisuni. 

ß.  |)iuDatifida,  omnia  pedicellata;  laciniae  inferiores  oppositae  ses- 
siles  petiolo  inter  juga  alato,  vel  decnrrentes,  lanceolatae,  acn- 
tae  subserratae,  superiores  coiiflneiites  in  laciiiiaiii  terminalem 
subrbombeo-lanceolatam  acnminatam  serratam.  An  Ampelopsix 
xetianaefoUa  Bunge  Entirn.  pl.  chin.  p.  12.  ? 

218.  Ampelopsis  Michx. 

407.  A.  tricuepidata  S.  et  Z.  — A.  Iiermaplirodiia,  foliis  e 
basi  cordata  circnmseriptione  saborbicnlaribus  grosse  aristato-serratis 
Irinerviis  et  apicem  versus  brevher  trilobis,  lobis  inter  se  aequalibus 
vel  medio  pariim  longiore,  cnspidatis,  glabris  vel  snblus  ad  venas 
parce  pubescentibus,  petiolis  longissimis  laminam  dnplo  soperantibos, 
cyinLs  bifidis  divisionibos  racemoso-dicbotoqus  divaricatis. 

Petioli  tri  — qoadripollicares,  tenoes ; lamiiia  folii  2 — 2-J"  longa 
et  inter  lobos  lata,  e basi  cordata  orbicolarts  grosse  serrata,  serra- 
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tnria  in  seiam  tenmnatis,  breriler  triloba  lobin  nnrsnm  spectantibua 
late  delioideia  argute  cuspidatia  serratis.  Cymae  divaricato-bifidae, 
diviaionibna  dicbotome  racemosia;  florea  breviter  pedicellati;  petala 
lineari-obloiiga , libera,  demam  reflexa;  diacua  baaiu  OTarii  cingena 
quiiiqoecrenaiua,  atylns  breris  atigmate  capitalo. 

408.  A.  heterophylla  S.  ef  Z.  — A.  bemiaphrodita,  foliis  e 
baai  cordata  tcI  aoborbicnlaribaa  acotis  grosae  aerratia  ant  snblobatia 
aerratnria  obtnaia  mocroDaiia,  vel  profnnde  tri  — quinqneltdna  lobia 
integria  ovalia  vel  eroan-aabpiiinatifidia  acnminatis,  ainobna  acntia 
vel  rotnndatia,  glabria  vel  aiibtoa  pubeacentibua,  cymia  bifidia  faati- 
giatis,  petalia  liberia,  diaco  membraiiaceo  tmncato.  — Viti»  het£ro- 
phifUa  Thtmb.  Fl.  jap.  p.  103. 

Variaiit  folia: 

n.  Integra,  e baai  cordata  orata,  acota,  obtnaa,  serrata  yel  anbtri- 
loba.  httmttlifolia  Bmge  Ennm.  pl.  cfain.  p.  12.  (!) 

profunde  tri  — qninqueloba,  lobia  vel  integria  baai  oonatrictia 
ovato-rbombeia  acuminatia  aerratia,  vel  eroao-pinnatifidia,  ainn- 
bua  rotnndatia  vel  acntia. 

Petioli  pollicarea  vel  aeaqnipollicarea.  Folia  in  ramnlis  vel  in- 
feriora  vel  anperiora  magia  diviaa;  lamina  1-^ — 3"  longa  et  lata; 
lobi  ad  vel  nitra  dimidinn  inciai  medio  prodnctiori.  Cymae  faati- 
giatae,  florea  pedicellati;  caK-x  breviasime  qainqaedentatna  vel  tmn- 
catna;  petala  libera,  oblonga;  diaooa  membranacena  troncatna. 

219.  Vitia  Linn. 

409.  V.  vinifera  L. 

Colitur. 

410.  V.  flexuosa  Thunh.  Act.  Litui.  ll.  p.  332.  — F.  indiea 
Thhg.  Fl.  jap.  p.  103. 

411.  F.  japonica  S.  et  Z.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  104.  Cm«« 
japon.  De  Cond.  Prodr.  /.  p.  632.  Hooker  in  Beeehey  Botany  p. 
p.  175.  — V.  glabra,  foliia  pedato-qninqnefoliolatis,  foliolo  intermedio 
majori  et  longina  pedicellato,  omnibua  oblongia  acntia  groaae  aerratia 
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üerratoris  ohtoais  mncroDatis,  cymia  tiifidia  faadgiatis,  totia  farfn- 
raceo-lepidotia,  Ooribns  tetrameris,  petalü  calyptratia  diaco  qnadrilobo. 
lobia , eniarginatis. 

Vitsi  babitua,  aed  petala  calyptrata. 

412.  r.  Thunbergii  S.  etZ.  — V.  polygama,  fobia  e baai  cor- 
data  tri  - rel  qainqnelobi.s  aupeme  pubeacenlibua  glabriave  aubtua 
fuaceacenti-tomenUMia,  lobia  vel  iiidiviaia  obioDgia’ acntiaacnlia  vel 
eroHO-panduraefonnibiM  vel  pinnatifidJa,  aenper  remote  aerratis,  aiiiu- 
baa  >acntia  vel  rotnadatia,  pauicuUa  divarieatis  tomeiitoaia  multifloria, 
floribua  taudem  umbellatia,  maacolia  miuimia  abaqae  ovarii  rndiraeiilo, 
diaco  qoinquangulari. 

Fiorea  coiigeuerum  forlaaae  niiiiimi.'  Baccae  globosae,  nigrae, 
magnitudinc  piai  iniiioria. 

Vifi*  ficifolia  Bunge  I.  c.  p.  12.  aecDudnm  apecc.  ab  amiciaaiino 
aoctore  cominunicata  forma  bnjoa  apeciei  videtnr  foliia  miona  inciaia. 

Adauiit  praelerea  AiiipeKdearom  apeciea  aex  nondom  deter- 
minatae.  . • i > . - . . . 

73.  (164.  EmU.)  ARAUACE.\E  Ja««. 

219.  Panax  L. 

413.  P.  innomtu  S.etZ.  — P.  fruliooaam  inerme,  rainia  alrictp 
erectia  ad  innovatiooea  iocraaaalaa  folialia  ceteruni  nndia,  foliia  aii' 
nnia  3 — 5 verticillatia  rariua  biuatia  vel  aimplicibua,  foliolia  ovato> 
rlioinbeia  acuminatia  .aerrulalia  aerratoria  aelaceo-mucronatis,  uinbellia 
in  peduuciilo  terminali  eloiigato  nodo  solitariia  vel  3 — 4 raceino.sia 
hemiaphaericia  5 — 15-floria,  floribna  tetranieria  calyce  truucata 

Fmtex;  rarai  stricte  erecti,  craaaitie  petinae  au.serinae,  teretea. 
inter  imiovatiouea  4 — 8"  n ae  inviceni  diatantea  nudi.  Folia  aniiiia 
ex  iiiDovalioniboa,  in  verticillum  terniioalem  diapoaita,  3—5,  petiolala 
petiolia  teretibna  sopertie  canaliculatia  2"  longis,  plenraiqae  tri -rariua 
bifoliolata  vel  aimplicia;  foliola  ovato-rliombea  aciuninata,  adprea.ae 
acrrulata,  glabra,  lenera,  tnenibranacea,  1^—2"  longa,  1—1^"  lata. 
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Pedaijculi  termiiMÜes  stricte  erecti  nodi,  3 — A"  lon^,  glabri;  uaibeiiae 
simplices  solilarise  vel  3—4  in  racemnm  dispositoe,  couvexae,  1 — 
15-florae;  flores  parri,  glabri,  tetrameri,  styli  doo. 

Die  Blatter  kooimen  an  Stamm  und  Seitenzweigeu  oft  12 — 18 
Jahre  nach  einander  allj&brlich  imr  in  einem  Wirtel  dicht  ober  dem 
vorjährigen  zmn  Vorschein,  so  dass  jeder  Jahrestrieb  fcanm  Linie 
laug  wird.  Daun  entwickelt  sich  in  einem  ganstigeu  Jalirgaiig  eiu- 
uial  ein  rascher  meistens  völlig  schoppen-  and  blattloser  Trieb  ans 
der  Spitze  des  vorjährigen  Wirtels  zu  einer  Länge  von  4 — 8",  der 
erst  an  seinem  Ende  einen  eiiifacbeu  Blattwirtel  trägt,  dessen  Inter- 
nndium  gegen  das  Vorjahr  der  Trieb  selbst  bildet.  Darauf  folgt  wie- 
der mehrere  Jahre  lang  die  frohere  VerkOrzung  des  Wachsthoms,  so 
dass  die  Verlängerung  des  Stammes  im  Ganzen  sehr  langsam  und 
nur  in  vieljälirigen  Intervallen , rasch  erfolgt  and  ein  Zweig  kaum  von 
der  Dicke  einer  Schrcibfeder  und  von  1^  Fass  Länge  20  Jahre  alt 
seyn  kann.  Die  VerkOrzungsstellen  .sind  immer  beträchtlich  verdickt 
und  dicht  mit  den  Stielnarben  der  abgefallenen  Blattwirtel  besetzt 

414.  P.  ricinifoliitm  S.  et  Z.  — P.  fruticosum,  ramis  inter 
innovatioues  nodosas  aculeatis,  foliis  altemis  longe  petiolads  e basi 
.subcordata  vel  tniiicata  orbicnlaribus  profunde  palmäto-quinquehdis, 
lobis  oblongis  acominatis  argute  serratis  glabris  coriaceis,  pednnculis 
tcnninalibus  niimerosi.s  umbellas  5 — 9 globosas  mnltifloras  divaricato- 
patente»  ferentibns,  floribns  polygamis,  stylo  nnico. 

Rami  crassitie  digiti  ininoris  innovationibas  nnmerosis,  nodosi, 
acoleati  acnleis  rectis  conici.s.  Folia  annua,  alterna;  petioli  4 — 6" 
loiigi,  teretes;  lamina  basi  subcordata,  rotundata  vel  tnincata,  orbi- 
cularis,  ad  medium  circher  nsque  palmato-quinqneloba  lobis  oblongis 
acuminatis  lateralibos  pamm  brevioribos,  utrinque  glidtra  subtns  dense 
redcolato-venosa.  coriacea,  4 — 6"  lon|^  et  lata  Pedniicoli  termi- 
nales fasciculatim  congesti,  10 — 20!'singuli  3 — 6"  longi  umbellas 
feruiit  5 — 9,  qnarum  inferiores  ahemae,  soperiores  3 — 7 umbellatim 
approximatae,  terminali  plerunqse  abordva;  umbellae  ipsae  in  pe- 
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duDcali  raniia  1 — 1^"  Iou^ü  diTaricatis  giobosae  imiltiflorae;  calya 
breviasime  5-deutatus;  ütyli  in  luum  couaad  atiginate  troncato. 

415.  P.  dimricatmn  8.  et  Z>  P-  fniticosam  acaleatnm  acn- 
• lei:^  pleruutqne  getniniM  »ubütipalaribua  baxi  compresMin  recarvi»,  fo- 

liis  qaiuato-digitatiä,  foliolis  nnbäes^ilibu»  e basi  cnneata  obovato- 
. oblon^a  acutis  daplicato-Nerrati»  pubesoentibna,  umbellia  undis  vel 
infiinw  axillaribus,  5 — 7 vel  plnribus  in  racemnm  aimplicem  vel 
com|>08itum  diapoaitü  terminali  molto  praeeociori,  omnibo!«  globosia 
mnltidoria  in  pedunculia  loiigis  divarirati.s  lanatia,  alylia  in  niium 
conuatia  atigmatibua  duoboa. 

Rami  glabri,  (dnerci,  aculeia  armati  plernmqiie  gemiriis  et  iiifra- 
foliaceia  baai  dilatatia  anranin  aubolatia  et  acntia  deoraum  apectaii- 
tibua;  petioli  1-^"  longi,  piloai;  foliola  breviter  pediccllata,  medium 
2-^"  loDgom,  12 — 15'"  latum,  lateralia  pariitn  iiiinora.  Pedunculi  aesqni — 
bipollicares,  aeqoe  ac  rachia  fnacesceiiti-lanati,  rectangule  divaricati; 
umbellae  globoaae,  40 — 60-florae,  terminali  jam  froctifcra  duin  late- 
rales florent;  calycis  limbus  lanatns,  tiibus  glaber,  petala  glabra; 
Stylos  ouicos,  stigniatibus  doobus  brevibus  patentibus. 

221.  Aralia  Linu. 

416.  Ar.  joftoniea  Thunb.  — A.  froiicosa,  iuennis  ramis  cras- 
sis,  petiolis  basi  late  Tagiuanübns,  rolii.s  e basi  cordata  suborbicula- 
ribus  palmato-septeiulobis  vel  rariiis  quinqiielobin,  7 — 9-nerviis,  lobis 
oblongis  acotis  sorsnm  serrads  siuobus  rotondads,  coriaceis  firmis 
glabris  vel  uovellis  tomentosis,  panicola  terminali  composita,  onibellis 
pedonculatis  globosis  muldfloris,  ovariis  torbinads,  stylis  5 discreds 
stigniatibus  sobemarginads.  — A.  japonica  Thhg.  Fl.  joft.  p.  128. 

Rami  crassitie  digid.  Folia  approximata;  pedoli  basi  late  va- 
ginantes  teretes,  3 — 8"  longi,  crassi;  laiuiua  e basi  leviter  cordata 
suborbicnlaris , plemmque  ad  medium  osqne  sepiemloba,  novemner- 
via,  lobis  oblongis  acuds  basi  integerrimis  sorsnm  serrads  peuuiner- 
viis,  utrioqoe  glabra,  uovella  tomeutosa,  coriacea,  6 — S"  longa,  inter 
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lobos  laterale»  7 — 10"  lata.  Panieula  tcrminalii«  erecta,  glabra, 
»eniiiii  — bipedalis,  ranto^a,  priinuin  braeteia  deciduiu  obteeta  demum 
iiudii,  glabra;  unibellae  in  pediincoliii  1 — 1.^"  loni^»  pateiitibn»  glo- 
bo.sae,  40  50-florae,  pedicelli.»  pube»centibus,  terminales  praec«- 
cion‘s;  calycis  linibus  truncalus,  petala  oblonga  reflexa,  discus 
cariiosus. 

Tbiinberg  nennt  die  Frucht  eine  Beere;  die  an  unseni  Exem- 
plaren befindlichen  sind  noch  nicht  reif,  scheinen  aber  Beeren  zu 
werden.  Dann  moaste  die  Pflanze  zn  Iledera  gezogen  werden,  wo- 
für auch  der  Uabitus  spricht. 

417.  Ar.  pentufihtflla  Thunh.  — A.  frulicosa,  aculeis  solitariis 
iufrafoliaceis  rectis,  foliis  longe  petiolatis  qninatis,  foliolis  e basi 
louge  cuneata  obovato-oblongLs  acntis  snrsnm  serratis  glabri.s,  nm- 
bellis  terininalibm«  siinplicibns  longe  pedunciilatis  hemispbaericis  20  — 
30-floris,  stylis  5—6  basi  coalitis,  dropa  in  yertice  calyce  et  disco 
coronata  profunde  quinqoesulcata,  sicca,  pyrenis  osseis  monospermi.s. 
— Ä.  pentaphylla  Thunb.  b'l.  jap.  p.  128.  — Panax.  »pino»a  Linu. 
fide  Lamarkii. 

Rami  cinereo  - albidi ; aculei  solitarii  infrafoliacei  recti;  foiia  e 
gemniis  hornotiuis  plura  subfascicnlata  longe  petiolata,  petiolis  taudeiii 
3"  loiigLs  laniiuain  .«uperautibus;  foliola  .snbsessilia  e basi  longe  cu- 
neata integerrima  obovato-oblouga  snrsnm  serrala  serratnris  mucro- 
natis,  glabra,  membranacea  snbtn.s  glauccscentia  (?),  1 — 1^'  longa. 
4 — 6"'  lata,  lateralia  miuora.  Lmbellae  solitariae  snbtenninales 
longe  pedunculatae  pedunculo  stricto  nudo  petiolos  snperaiite,  20— 
30-florae,  glabrae.  Drnpae  acute  5— 6-sulcatae,  siccae,  magnitudine 
grani  Piperis.  Calyx  et  discus  in  vertice  drupae  infra  stylos  per- 
sistentes; pyreiia  5 — 6 conipressa,  ossea,  monosperma.  .\n  distincii 
generis  ’? 

418.  A.  ediilü  fiiieb.  et  Zuecar.  Fl.  jap.  /.  p.  57.  tab.  25.  — 
A.  eordata  TkutA.  Flor.  jap.  127.  — A.  nudieaulis  Bltane  Bijär. 
p.  870? 
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419.  .-I.  cdnescenx  S.  ff  Z.  — A.  fnilesceiis,  iiiermis?  folii» 
5 fi-jugia,  jiigi.s  cli.slaiitibii.s,  folioli»  latcralibu.*«  breviaaiiiie,  teruiiiiali 
»ubtrilobo  loiige  pi^dicellatia,  e baai  rotiiiiiiala  ovali-i  acuniiiialia  »er- 
rulalia  »uperiie  glubria  aubtua  caiie.sceiili -glaucia  ad  veiiaa  piloaia, 
pauicula  teriniiiali  eloiigata,  raniia  divaricatia,  iinibellia  9—  12  iii 
(piovia  raiiio  raceuioaia,  pedicellatis  iiivoliUTatia  bemiaphaericia  iiti 
racbia  (oinetiloao-hirli.a,  lluribiia  glabria,  ralyce  qoiiiqoedeutato,  atylia 
ö palen  libua. 

Folia  piiinala,  aeaqni  — bipedalia,  3— 6-jnga;  juga  1^ — 2"  a 
ae  iiiviceiii  dialaiitia;  fuliola  lateralia  brcviler,  terminale  .aoepe  aiib- 
irilubuin  longe  pedieellata,  e baai  roiiiiidata  ovata  aeiiraiiiala  aerrii- 
lala  aerratiiria  uuciualo- niiicroiiaiia,  ulriiique  ad  veuaa  piloaa  .siiblaa 
t-aneacenli-  glauca,  3--  3^  longa,  1.J-  2"  lala.  Panlculae  termiiialea, 
bipedalea  toinentoao- hirlae;  raini  reclaiignie  divarie.ali,  raceinoai, 
iinibellia  9 — 11  in  qnovia  ranio,  termiiiali  praecociori,  pedicellatia 
.aquamia  laiiceolatia  iiivolucralLa,  aemiorbieularibua  uiultifloria,  floribus 
glabrLa  parvia,  fruetibua  globosia  (|uiiiquesulcalia. 

222.  Iledera  Liiin. 

420.  //.  Helix  L.  Tliunb.  l.  c.  p.  102. 

Folia  in  raniia  floriferia  longiua  peliolata  qnaiii  in  apecc.  enro- 
paeia,  ciliplica  utrinque  alteunala  ciiapidala;  ninbellac  lerminalea 
aolitariae  vel  2 — 3 aubraccnioaae,  globoaae,  iiiultiflorae,  furfiiraceo- 
lumetiloaae. 

421.  H.  rhontbeu  S.  et  Z. 

An  prioria  varielaa  ? 

75.  (16  . Endl.)  IMBELLIFERAE  Juts. 

Inter  Uiiibellireraa  hucnaqne  examiualaa  occarront  genera:  223. 
Uydrocolyle  TouriL,  224.  Saiiicula  Tooro.,  225.  Apinin 
Hoffm.,  226.  Cryplotaenia  DC.,  227.  Sinm  Ij.,  22S.  Biipleu- 
rnm  Touin.,  229.  Foenicnlnm  Adana.,  230.  Lignaticnm  L.. 
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231.  Angelica  lloffm.,  232.  Peiicedaiiuiii  L.,  233.  Archeniora 
DC.,  234.  Ileracleum  L.,  235.  Daucuü  Toiira.,  236.  Torilia 
Ad  ans.,  237.  Osniorhiza  Rafiii. 

E speeicbus  enuinerari  po.ssuiit: 

422.  Hydrocotyle  internipta  Milhlhg.  — H.  vulgaris  Thunb. 
Fl.  jap.  p.  116.  et  //.  verticillata  Ejusd.  Disserl.  Acad.  2.  p.  415, 
tob.  3. 

423.  Saniciila  elata  Jlamilt.  — S.  canadensis  Thhg.  FL  Jap. 
p.  1 16.  Ati  hic  et  S.  chinemis  Bunge  Enum.  pl.  ehin.  p.  32. 

424.  Cryptotaenia  canadensis  DC.  — Sison  canadensis  Thbg. 
l.  c.  p.  118. 

425.  Apium  gruveoUns  L. 

426.  FoetHCulum  vtilgare  Gärtn. 

427.  Ijigustiaun  scoticum  L. 

428.  Lig.  acutilobum  S.  et  Z.  — L.  glabruin,  foliia  biteniatis. 
segmeutis  pediccllatis  basi  canealis  profunde  tripartitis,  lacinüs  laii- 
ceolalis  argule  iiiciso-serratis,  vaginis  longe  atlennaliä,  involocro 
nullo,  involucelli  foliolis  selaceis,  floribus  polygamia. 

429.  Peucedanum  Japoniatm  Thbg.  l.  c.  p.  117.  — Frnclu»  ln 
specc.  noatris  immalnri.  An  hujus  geueris? 

330.  Torilis  japonica  DC.  Itooker  ap.  Beecheg  p,  189.  — 
Vhaeroph.  scabrum  Thunb.  l.  c.  p.  119. 

431.  Osthorhiza  japonica  S.  el  Z-  — 0.  hJrla,  foliolomm  lobis 
inciso-serratis,  .serraturis  mocronatia,  pedicelUs  fruclum  snperaatibas, 
stylia  erectis  subolalia  latiladiuem  fmctua  aeqnanlibna.  — Vhaeroph. 
aristalum  Thunb.  l.  c.  p.  119. 

0.  longistyli  afQnia,  aed  folioruni  lobia  obloaia,  in  lila  acntia  et 
pedicellia  fructu  longioribua  diatincla. 
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Explicatio  Tabularum. 


Ttib.  t.  .1.  Hg.  I.  Flos  Anetnonopx.  tmcrophi/Hni'  a facie  et  magii. 

nat.  — Fig.  2.  Idein  a dor>o.  — Fig.  3.  Foliolum  ralycis, 
aiictum.  — Fig.  4.  Peialinn  in.  ii.  — Fig.  5.  Idem  aue- 
tnm.  — Fig.  fi.  Slaincn  a faeii-,  a.  — Fig.  7.  .\iith<*ra 
loculi.s  effoeti.'i.  a.  — Fig.  8.  Pi>fillMin,  a.  — Fig.  9.  Idem 
diä.sectam  oviila  inoii.xtraim,  in.  a. 

Tab.  1.  B.  Fig.  1.  Flos  Glaucid.  ptilinafl  a faeie,  in.  ii.  — Hg.  2. 

Idem  a dor.so.  — Fig.  3.  Peialinn.  in.  n.  — Fig.  4.  Sla- 
mcD  a facie  ct  a dor.so,  a.  — Fig.  5.  Pi»tilliini,  in.  a. 
— Fig.  6.  Idem,  (raimversim  di.s.secliim,  oviila  moiistrans.a. 

Tab.  2.  -I.  Hg.  1.  F1o!h  Btlrt/rri/te  sMlatae,  a facie  et  m.  nal.  — 
Fig.  2.  Idem  a dor.so.  — Hg.  3.  Stamen  a facie  et  a 
dorso,  a.  — Fig.  4.  Coluinna  |ii.s(illaris.  ni.  n.  — Hg.  5- 
Pistillam  siugiilam,  ni.  a.  — Fig.  fi.  Syncarpiiim,  capsn- 
las  in  a.vi  canioso  ex  parte  jaiii  aperia.s  inon.strans,  in.  n. 
— Fig.  7.  Syncarpii  pars,  a. 

Tab.  2.  B.  Hg.  1.  Quadrialae  laucenlatne  flos  foem.  inagii.  iiat.  — 
Fig.  2.  Idem  auetus.  — Fig.  3.  Idem  a ver<ice,  m.  ii.  — 
Fig.  4.  Ovarium  longitudiiialiler  disscctnm,  a.  — Hg.  f>. 
Fmctos  inatunis  m.  n.  — Fig.  6.  Idem  anclus,  n-.seefi.s 
alis  inajoribD.s.  — Fig.  7.  Alae  pars,  a.  — Fig.  8.  Frne- 
tus  loiigitndiuaUter  dis.sectus , albumen  et  einbryonein 
monslrans,  a.  — Hg.  9.  Embryo,  m.  a. 
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Die  geographische  Verbreitung  der  Säugthiere 

dugeslelll 

von  Dr.  A.  Wagner. 


Dritte  Ablbeilung. 


2.  Afrika. 

Während  Südaslen  in  Heinem  continentalcn,  wie  in  meinem  inanlaren 
Tbeile  oberall,  nur  mit  Ansnahme  des  nordwestlichen  Grenzstriches, 
eine  fruchtbare,  von  grossen  nnd  kleinen  Strömen  dnrcbschnittene, 
theils  ebene,  iheils  bergige,  an  Waldungen  reiche  Landschaft  dar- 
stellt, bietet  Afrika  ein  ganz  anderes  Bild  dar.  Ein  grosser  Theil 
seiner  Oberfläche  besteht  ans  ungeheuren  Ebenen,  die  selten  von 
Flossen  bewässert  nnd  mit  Waldungen  bedeckt  sind;  weit  bänfi^r 
sind  es  dorre  Steppen  mit  spärlicher  Bewässerung  nnd  einer  Vege- 
tation, die  nur  zur  Regenzeit  belebt  wird,  oder  es  sind  ganz  was- 
serleere Wosten,  mitunter  von  ungeheurer  Erstreckung.  Die  Gebirge 
halten  sich  hauptsächlich  in  der  Nähe  der  Kosten,  ohne  an  Höhe 
denen  des  hinteren  Hoefaasiens  oder  Sodamerika’s  gleichznkommen. 

Entsprechend  dieser  Beschaffenheit  des  Landes  ist  nnn  auch  seine 
Säugthier- Faona,  die  in  hohem  Grade  an  die  der  toranischen  Steppe 
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erinnert.  Die  waldbe^vobnenden  Hir.sche  fehlen  ganz  und  an  ihre 
Stelle  .><ind  die  sleppenbewohuenden  Antilopen  getreten;  hier  in  sol- 
cher Menge,  da»s  «ie  die  aller  andern  Proviii7.en  zosammengenomnien 
weit  tibertrifft.  Ihnen  gesellen  .sich  die  gestreiften  wilden  Pferde, 
die  Giraffe  nnd  ihr  be.st&ndigcr  Begleiter,  der  Stranss,  zu.  Die 
Schnelligkeit  ihrer  Fosse  gestattet  ihnen  mit  Leichtigkeit  gros.se 
VVanderongen  zur  Anfsuehung  ihres  Futters  zu  unternebineii , und 
nirgends  in  der  Welt  hat  man  wie  hier  Gelegenheit,  solche  unge- 
heuere Deere  von  Hiifthieren  beisammen  zn  sehen,  die  mitunter,  .so 
weit  das  Auge  des  Beobachters  reicht,  ganze  IjantLschaflen  bede- 
cken. Der  Seltenheit  der  Waldungen  entspricht  die  der  EichhOrn- 
clmn,  wenigstens  der  baumbewohnenden,  da  die  meisten  auf  dem 
Boden  sich  anfhalten.  An  Nagern  ist  sonst  gro.sser  Ueberflus.s,  na- 
ineiitlich  an  nnterirdi.sch  grabenden,  ans  ähnlichen  Grflnden,  ans 
welchen  die  polare  Tnndra  nnd  die  turanische  Steppe  solche  Gat- 
tungen zahlreich  anfznweiseu  hat.  Anch  den  Hasen  ist  die  Steppe, 
wo  sie  mit  Buschwerk  nnd  sonstigem  Grtln  in  gOnstigen  fragen  be- 
deckt ist,  ein  angemessener  Aufenthalt,  dalier  sie  weit  häufiger 
als  in  Sodasien  oder  Sodamerika  sich  liier  cinstellen.  Das  zahl- 
reiche Wild  gewährt  einer  Menge  von  Raublbieren  eine  reichliche 
Naliruiig. 

Bei  grosser  Eigenthnmlichkeit  ist  doch  der  Charakter  der  afri- 
kanischen Sängthier-Fanna  iro  Ganzen  in  Uebereinslinuiinng  mit  dem 
der  sfldasiatiscben,  nur  das.s  in  ihm  die  Steppenformen  weiter  ans- 
gebildet  und  vorwiegend  sind.  Die  stidamerikanische  Fanna  ent- 
fenit  .sich  von  ihr  ungleich  weiter.  Als  charakteristische  Typen 
der  afrikanischen  Sängthier-Fanna  können  namentlich  der  Schim- 
panse, die  Galagos,  Leinors,  Rohrrfissler,  der  Löwe,  die  gefleckte 
Hyäne,  der  Strandwolf,  der  Erdwolf,  die  Sand-  und  Erdgräber, 
die  Borsten -Eichhörnchen  LTerM#),  der  Anieisenscharrer,  die  ge- 
streiften Wildpferde,  die  afrikanischen  Elephanteu  und  Nashörner. 
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du  Flaiwpferd,  der  Eingalo,  die  Giraffe,  die  gewaltigen  Antilopen 
nnd  der  knffer»che  Boffel  angefabri  werden. 

Die  arrikani^che  Tbierproviuz  üt  weit  die  grOM8te  onter  den 
von  nn.s  angenommenen,  da  sie  sich  vom  Vorgebirg  der  guten  Iloff- 
uung  bis  znm  Atlas  nnd  vom  Kap  Giiardafni  bis  znm  gnineu  Vor- 
gebirge erstreckt,  ja  wir  hätten  selbst  einigen  Grund , um  noch  die 
Nordkaste  dazu  zu  rechnen,  indem  sie  ebenfalls  von  Affen,  Löwen, 
Pardern  und  Rohrrössleni  gleich  der  Sndkilste  von  Afrika  be- 
wohnt ist,  wäre  nicht  in  ihren  andern  Formen  aus  dem  Thier-  und 
Pflanzenreiche  der  enropftische  Charakter  vorherrschend. 

In  seinem  Innern  ist  Afrika  uns  noch  grösstentbeils  unbekannt ; 
dasselbe  ist  der  Fall  mit  der  Ostkaste  und  einem  Tbeil  der  VVest- 
k0.ste.  Am  sorgfältigsten  ist  die  Sodspitze  und  das  nordöstliche 
Afrika  von  Abyssiuien  au  bis  hinab  zum  Nildelta  von  Zoologen  un- 
tersucht worden.  Einiges  wi.ssen  wir  von  der  Fauna  Senegambiens, 
des  Sudans,  Guineas  and  Madagaskars;  alles  Andere  ist  so  ziem- 
lich wie  ganz  unbekannt  Vor  der  Hand  können  in  unsem  Tabel- 
len als  lJuterprovinzen  nur  Sadafrika,  Abyssiuien,  Nubien  mit 
Aegypten  als  Nilland,  zur  Noth  noch  Senegambien  mit  Ober-  und 
Lnterguinea  als  Westafrika,  und  Madagaskar  aiifgenoniinen  werden, 
ober  deren  Beschaffenheit  noch  Einiges  beizubringen  ist 

Südafrika,  dessen  Sadende  onter  dem  Namen  des  Vorgebirgs 
der  guten  Hoffnung  bekannt,  steigt  vom  Meere  an  in  drei  Stufen 
empor,  die  sich  abereinander  emporthOrmen.  Die  erste  Stufe  bildet 
der  Kastenstrich,  der  bei  einer  grossen  Längeuansdehnuiig  doidi  nicht 
aber  7 Meilen  breit  ist  nnd  nördlich  von  der  mit  der  Koste  parallel 
laufenden,  an  5000  h'uss  hoben  Gebirgskette  der  schwarzen  Berge 
eingefasst  wird.  Aas  diesem,  von  vielen  GebirgsflOssen  und  Qner- 
thiUem  dnrchschnittenen  Kostenstriche  fuhren  tiefe  Schlachten,  deren 
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Gehänge  allein  in  dicüem  80ii»t  baumlosen  Lande  Wälder  aaf%iiwei> 
>eii  lialien,  ober  die  hohe  Kefte  der  schwarten  Ber^e  hinwet;  in 
die  weile  Karro- Ebene,  die  auf  ihrer  Nord-seile  gleichfalls  von 
einer  langen  Gebir^tskette  begrenzt  wird,  die  im  VV.  den  Namen  der 
Rogseveld-,  daun  der  Xnifeld-  [an  10,000'  hoch')  und  im  O.  der 
Sehiieeberge  fohri.  Diese  Ebene  dehnt  «ich  bei  einer  mittlem  Breite 
von  15 — ‘20  Meilen  an  ßU  Mellen  von  O.  nach  W.  ana  und  mag  an 
3000  Fiiss  aber  dem  Meeresspiegel  liegen.  Ihr  Boden  besteht  ans 
Sand  nnd  rothein  ei.sen.sehüssigein  Thone,  und  hat  keine  Bäume  und 
Sträneher,  sondern  nur  krOppelhafie  Mimo.sen  and  Akazien  anfzn- 
weiseii.  Im  Sommer  wird  derselbe  durch  die  Sonne  ganz  steinhart 
lind  da  zugleich  die  wenigen  F10h.so,  welche  die  Ebene  durchzie- 
hen, aiisiroeknen,  ,so  erstirbt  alle  Vegetation.  Sobald  aber  die  Re- 
genzeit einlritt,  so  Oberzicht  sich  die  Fläche  mit  dem  schönsten  Grän 
und  die  Mesembryanthemen  und  andere  Blumen  entfalten  ihre  pracht- 
vollen Blotheu.  Dann  kommen  die  Antilopen,  Zebras  und  Stransse 
in  Schaaren  herbei  nnd  theilen  sieb  mit  dem  von  den  Kolonisten 
hergetriebenen  Vieh  in  die  fetten  und  an  gesunden  Kräutern  reichen 
Weiden.  Sobald  aber  die  Regenzeit  vorOber  ist,  erstirbt  allmählig 
wieder  die  Vegetation,  die  Heerden  ziehen  .sich  zurflek  und  nur  die 
nnterirdiseh  wohnenden  Nager  bleiben  da  und  nähren  sich  von 
Wurzeln  und  Zwiebeln. 

Steigt  man  aus  der  Karro- Ebene  Ober  die  vorhin  genannte  Ge- 
bii-gskette,  die  sie  im  Norden  begrenzt,  so  gelangt  man  auf  die 
dritte,  au  5000  Fass  hoch  liegende  Hochfläche,  die  in  einer  uner- 
messlichen Ebene  sich  ausdehnend  keine  Hochgebirge  mehr,  sondern 
nur  Hagelreihen  darbietet.  Auch  dieses  Hochland  ist  so  Ade  und 
wasserarm  als  die  grosse  Karro  nnd  behält  diesen  Charakter  noch 
jenseits  difs  Orange-Fln.s.ses  in  der  Richtung  nach  N.  VV.,  wozu  nun 
noch  der  Matigel  an  Regen  kommt,  der  bisweilen  Jahrelang  aos- 
bleibt.  Schalten  und  Regen  ist  der  beste  Glackwanscb,  den  der 
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Betachoane  dem  Reiaendeo  zo  briiigei)  weiaa.  Vegetation  und  Anbau 
it)l  nur  an  einzelnen  wasaerbaldgen  Stellen  niöglicli,  Gegen  N.  0.  aber 
Ändert  »ich  jenaeitu  des  Orange -Stromes,  dessen  Ufer  mit  Basch- 
werk und  Grasfloren  bekleidet  sind,  die  Bescbsflenlicit  des  Imndes. 
BAcfae  and  Flosse  mit  grOnen  fruchtbaren  Strecken  werden  immer 
häufiger,  bis  zuletzt  weit  ausgedehnt  der  Boden  grasreielie  Eheneii 
and  ThAler  and  Berge  mit  schönen  VValdangen  aufzuweisen  hat. 
Hier  ist  nun  die  eigentliche  Heimath  der  Antilopen,  Boflel,  Giraffen 
und  aller  andern  grossen  Hufihiere,  denen  die  zaiilreichen  Raub- 
Ihiere  uachfolgen.  Da  die  Regen  hier  hAuliger  sind  als  am  sod- 
licben  und  westlichen  Kastenstrich,  so  tritt  nur  selten  Futtermangel 
ein.  Bis  znm  Wende -Kreise  des  Steinbocks  haben  Andr.  Smifh 
and  llarrin  diese  Ijönder  in  zoologischer  Hinsicht  durcliforseht,  und 
nar  soweit  reicht  deshalb  unsere  Kenutniss  von  der  SAiigthicr-Faiina 
Sfidafrikas. 

V'on  Westafrika  ist  der  KOsteiistrich  zwischen  der  IVIOndiing 
des  Orangeflusses  and  dem  Kap  Negro  noch  fast  ganz  niibekaniiL 
Von  Unter-  and  Oberguinea  wissen  wir,  dass  hinter  dem  glühend 
heissen  Kflslenlande  zum  Theil  sehr  hohe  Gebirge  aiifsleigeu  mit 
ansehnlichen  Hochländern,  aber  von  ihrer  Fauna  haben  wir  iinr 
Einzelnes  uns  verschaffen  können.  Etwas  besser  gekannt  ist  in 
zoologischer  Beziehang  das  tiefe  Ko.stenland  von  Senegambien,  aber 
der  hinter  demselben  aufsteigende  Hochsudan,  ein  Hochland,  dessen 
höchste  Berggipfel  jedoch  kaum  5000  Fuss  Meereshöhe  oberschrci- 
ten  durften,  ist  desto  weniger  anlcrsuchl.  So  gross  auch  der  Län-, 
derstrich  ist,  der  hier  als  Westafrika  in  uiisern  Tabellen  aiifgenom- 
men  ist,  so  lockenhaft  ßlllt  dagegen  die  AufzAhInng  seiner  SAng- 
thier- Arten  aus. 

Nock  nngfinstiger  steht  es  in  dieser  Hinsicht  mit  der  Ostkoste ; 
der  ganze  ongebeure  Kastenstricb  von  der  Lagoa-Bai  bis  zum  Kap 
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Gnardafui  mauste,  aus  g&nzliclier  UiibekaniitMcliaft  inil  »einer  Fauna, 
in  unsern  Tabellen  mibernoksicbdgt  bleiben.  Erst  bei 
konnten  wir  einen  festen  Halt  finden.  Dank  sei  diene  uneerm  Land.»- , 
manne  RiippeU,  der  mit  frischem  Mulbe  die  Untersuchung  der  Fauna 
dieses  Landes  angegriffen  und  mit  energischer  Ausdauer  zu  einem 
robmlicben  Resultate  gefhlirt  bat. 

Aby.s.»iuicn  ist  wie  in  liislori.scher,  so  auch  in  naturliistorisclier 
Beziehung  eine.»  der  nierkwürdigsleu  Länder  in  der  Welt,  mit  des- 
sen eigeiithüinliclier  Beschaffenheit  nur  etwa  noch  iVle^iko  und  Peru 
vcrgliclien  werden  könnte.  Vom  scimialen  Kasten.»aume  .Sanihara 
am  rotlicn  Meere  und  von  den  Niederungen  der  Kolla,  Sennars 
and  kordofaiis  steigt  es  schnell  tcrrasseiiartig  in  die  Höhe  und  bil- 
det Hochebenen  mit  Bergen  von  13 — 14.000  Fu.ss  Höbe  und  herr- 
lichen, reich  bewässerten  Aljienweiden,  zahlreichen  Heerden  wilden 
und  zahmen  Viehs  hinlängliche  Nahrung  gewährend.  Das  Jahr  theilt 
sich  in  die  Zeit  der  Regen  und  des  heissen  .Sommers;  erstere  dauert 
vom  April  bis  zum  August.  In  der  Nähe  des  Aequators  liegend, 
herrscht  am  Fu.sse  dieses  Alpenlandes  die  ginhende  Hitze  der  Tro- 
pen mit  den  ihnen  eigenthamlichen  Erzeiiguisseii ; auf  den  ober 
8000  Fuss  erhöhten  Hochebenen  weht  eine  frische  AlpenlufI  und  der 
Charakter  der  Vegetation  ist  der  der  gemässigten  Zone;  in  den 
höchsten  Kegionen  tritt  Schnee  und  Kälte  ein.  Wie  in  Mexico  sind 
daher  auch  in  Abyssinien  die  Thiere  der  heissen,  gemässigten  und 
kalten  Zone  nahe  aneinander  gerockt,  mid  der  Steinbock  der  abys- 
sinischcn  Alpen  sicht  von  seinen  beschneiten  Felsklippen  herab  un- 
ter sich  die  Affeuhcerden  auf  den  Bäumen  sich  hcrumturanieln  und 
den  I.,öw'en  und  Parder  in  ihren  Schlupfwinkeln  auf  Beute  lauern. 
Die  Mannigfaltigkeit  in  der  Fauna  und  Flora  ist  daher  grösser  als 
in  jedem  anderen  bekannten  Theile  von  Afrika. 

Aus  dem  abyssiniscbeu  Alpenignde  bricht  nordwärts  der  blaue 
Nil  und  der  Takazze  hervor  und  beide  storzen  durch  die  Wald- 
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regiou  der  Kolla  nod  Mazogs  in  daa  nordafrikaouche  Flachland 
hinab,  und  indem  sie  sich  mit  dem  weissen  Nil  Tereinigen,  geben 
sie  Leben  und  Frochtbarkeit  dem  flachen , mit  niedrigen  Bergzogen 
besetzten  Nilltmde,  dessen  oberer  Theil  Nubien,  der  untere  Ägyp- 
ten heisst  Nur  das  Nilthal  ist  koltur&hig,  za  seinen  beiden  Sei- 
ten ist  es  von  sandigen,  zum  Theil  steinigen  WOsten  umgeben. 
Die  periodischen  Regen  haben  hier  anfgehOrt;  selbst  in  Kairo  zählt 
man  dnrchschnittlicb  im  Jahre  nur  noch  12  Regentage.  Hier  sind 
die  Nager  in  Menge. 

ln  unmittelbarem  Znsammenhange  mit  der  Wflste  von  Unter- 
Egypten  steht  die  grosse  syrisch -arabische  WOste,  nnd  wie  die 
physikalische  Beschaffenheit,  so  ist  auch  die  Fanna  nnd  Flora 
diess-  nnd  jenseits  des  rothen  Meeres  in  grosser  llebereinstira- 
mnng,  so  dass  wir  in  naturliistorischer  Hinsicht  Afrikas  Grenze  bis 
znm  Euphrat  vorrOckcn  mOsseu  nnd  demnach  die  ganze  arabische 
Halbinsel  mit  der  Unterprovinz  des  Nillandcs  verbinden.  Am  ge- 
eignetsten wflrde  mau  diese  Abtheilung  der  Fauna  als  Becken  des 
rothen  Meeres,  analog  dem  des  Mittelmeeres  bezeichnen,  nnd  ich 
worde  ihr  auch  eine  besondere  Rubrik  ansgesetzt  haben,  wenn  die 
Thierwelt  auf  der  Ostseite  des  arabischen  Golfs  eben  so  gnt  be- 
kannt wäre,  wie  die  auf  der  Westseite.  So  aber,  wo  nur  erst 
einige  .4rten  aus  dem  Kastenstriche  Arabiens  am  rothen  Meere  uns 
bekannt  sind,  die  ganze  übrige  Halbinsel  in  zoologischer  Hinsicht 
noch  unerforscht  daliegt,  kann  vor  der  Hand  in  der  Tabelle  blo.H 
die  Westseite  dieses  Beckens,  das  Nilland,  aufgefohrt  werden, 
während  in  den  speziellen  Erläuterungen  das  Wenige,  was  man 
von  der  Säugtbier-Fanna  Arabiens  weiss,  beigefogt  werden  soll  *). 


*)  Den  wenigen  Arten,  die  bisher  nur  aus  Arabien  bekannt  geworden 
sind,  ist  in  der  Tabelle  hinter  dem  Namen  ein  A beigefügt.  Ein  da- 
hinter neigt  Sjrrien  an,  doch  nnr  dessen  Wflstengebiet 
Abhandlungen  d.  U.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wisa.  IV.  B.  Abihl.  lU.  1 
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Der  lloch.sudan  und  AbyMaiuien  sind  die  zwei  gewaltigen  Eck- 
pFeiler,  mit  welelien  west-  und  ostw&rts  das  sfldliclio  Hochafrika 
in  das  Tiefland  des  nördlichen  Afrikas  abfkllt;  w&brend  es  zwi- 
schen ihnen  von  einer  Gebirgskette  begrenzt  wird,  welche  im  We- 
sten an  den  Hochsndan  sich  anschliesst,  indess  iiii  Osten  ihre  En- 
digung unbekannt  ist.  Am  Abfall  dieses  Grenzgebirges  liegt  von 
W.  nach  (>.  der  Sudan  ansgebreitet : ein  Flachland  einerseits  vom 
Niger  durchslrömt,  auf  der  andern  Seite  von  dein  Tschad-See  nnd 
dessen  Zuflüssen  bewässert.  Dem  Sudan  vorgelagert  ist  die  grösste 
Wüste  der  Erde,  die  Sahara,  ^ von  Afrika  ausniacbend  nnd  fast 
so  gross  als  ganz  Europa,  die  tiefste  Nicdrignng  des  afrikauisehen 
Kontinentes.  Die  Westhälfte  derselben  ist  von  der  scbrecklicbsten 
Einförmigkeit,  eine  fast  borizimtale  Ebene  ohne  Erhöhiitig  und  Ver- 
tiefung, allem  organischen  Ijeben  feindlich  entgcgeiitretend,  mit  Aus- 
nahme vun  zwei  oder  drei  kleinen  Oasen.  Die  Oslhälfte  ist  von 
Felszügen  nnd  von  mehreren  fruchtbaren  Oasen  unterbrochen,  dar- 
unter welche  von  ansehnlichem  Umfange,  wie  die  Oasen  Fezzan, 
Darfur  und  Kordofan.  Ihre  iSängthier-Bevölkernng  ist  ähnlich  der 
iiubischen.  daher  ihrer  auch,  soweit  sie  gekannt  ist,  bei  der  Unter- 
provinz des  Nillandes  gedacht  ist. 

Die  Nordgrenze  der  Sahara  bildet  der  Atlas  mit  seinen  öst- 
lichen Fortsätzen.  .Jenseits  desselben  in  der  Berberei  hat  die  I^and- 
schaft  mit  ihren  Erzeugnissen  einen  ganz  andern  Charakter,  indem 
zwar  noch  afrikanische  Formen  aufireteu,  die  eiiropälsclieii  aber 
vurwalteii.  Das  Mittefineer  trennt  dalier  in  naturhistoriselicr  Bezie- 
hung den  Nordrand  Afrikas  in  viel  geringerem  Grade  von  Enropa, 
als  andrerseits  die  Sahara  ihn  von  dem  Hauptstocke  des  afrikani- 
schen Kontinentes  scheidet.  Nach  allen  Anzeigen  war  einst  die 
Saliara  vom  Aleere  überfluthel,  wodurch  die  Berberei  zu  einer  der 
mittelmeerischen  Inseln  geworden  war.  Ostwärts  von  dieser  hört 
die  Scheidung  zwischen  der  Wüste  und  dem  Nordraod  von  Afrika 
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auf,  indem  (heila  die  Sahara  in  der  grosaen  SjTfe  bis  ana  Meer 
unmittelbar  Torrtlckt,  theils  durch  ScMuchten  der  libyacheii  Berg- 
kette mit  dem  Nilthale  in  Verbiudnng  g(>aetzt  iat.  So  verbindet  sich 
in  Uutereg)'pten  die  Fanua  dea  obeni  Nillandea  eineraeita  mit  der 
der  afrikaniachen  Woate,  wie  andrerseita  mit  der  der  ayriacfa-ara- 
biachen  llaibinael,  nnd  obachou  der  achmale  egyptiache  Koateii- 
stricb  bereite  bei  der  Fanua  dca  Mittelmeerbeckens  in  Rdckaiclit  kam, 
ao  mnss  seine  Bevölkerung  hier  docli  nochmals  zur  Sprache  ge- 
bracht werden , als  sie  hier  ana  ihrer  uatorlichen  Verbindung  mit 
dem  Obrigen  Afrika  nicht  losgelOat  werden  kann. 

Eine  ganz  eigenthomliche  Provinz  bildet  zuletzt  Madagaskar, 
Ober  220  Meilen  lang  nnd  durchachnitllich  50  Meilen  breit,  im  In- 
nern von  einem  Hochgebirge  durchzogen,  das  bis  zu  10^000  Fuss 
Hohe  anateigt.  Leider,  dass  niiaere  Kenntniaa  von  dieser  an  Na- 
torerzengni&sen  so  aosserordeotlich  reichen  Insel  noch  so  anbefrie- 
digend ist  *).  Ihre  Fanua  ist  in  vielen  Stacken  sehr  abweichend 
von  der  des  afrikanischen  Kontinentes:  .\ifen  fehlen  ganz,  an  ihre 
Stelle  treten  die  vielen  Arten  der  Makis.  Eigenthamlieh  ist  ferner 
der  VhirogaUus,  der  sonderbare  Ckirotngs,  Centetes  und  etliche  an- 
dere Gattungen.  Ob  vielleicht  die  gegen oberliegende  Koste  von 
Sofala  nnd  Mozambique  entsprechende  Formen  von  diesen  Typen 
aufzuweisen  hat,  vrie  nicht  ganz  ohne  Grand  vermnthet  wird,  ist 
znr  Zeit  noch  gänzlich  nnaasgemittelt. 

i.  .j- 

Bei  den  grosseren  Arten,  namentlich  den  Antilopen,  sind  nicht 
selten  die  sodlichen  Arten  durch  analoge  im  nordöstlichen  Theile, 
so  wie  die  Östlichen  durch  Repraesentanten  ira  Westen  vertreten. 

* 

*)  Du  neuette  Verzeicliniis  i»t  vom  Kapitän  Sgamin  in  den  .IMm.  de 
Sirasb.  tu.  i.  p.  t. 

•( 

2* 


Digitized  by  Google 


12 


Gattung»  I Südafrika.  Weatafrika. 


ISanungo 


m“™' 


roloway 
leucamp^ 
erythro  tU 
cepbui 
Bumettil 


Madagaa^ 

kar. 


griMOoTiridii 


[INXXS 
C0L0BU8 


■eihiops 

faHginonu 

UUpoin? 


pjTfbODOtlM 


•caadatua? 


rNOCEPH. 


polycomoi 

teucomeroa 

MUnaa 

fuligiooiua 

Pennaotü 

olivacana 


IhamadryM 

ibabuio 

[aaubia] 


celada 

bamadrjM 

babiiin 

[anubia] 


LICHANO. 

TUS 

HABBOCBfi. 


iLEMUn 


ICÜIROGAL. 


morrnoo 

lancopbaena? 


brericaiui^ 

tua 

lanatna 

diadematu 

apec.  9—10 

mn 

anaaua  j 

omithli? 

munniu 


Digitized  by  Gciogle 


13 


Gallung. 

SiHufrUia. 

WutafriU. 

Ifilland. 

Aijfttiitten 

kar. 

OTOUCNUS 

crMucandatus  1 
mohoU 

te 

lang 

minor 

PERODIC- 

TICCS 

potto 

PIEBOPUS 

rubrlcoUU 

stramineut 

Gdoffroji 

labiatua 

iCramioena 

Oeoffroji 

1 

•choentia 

Ubittiu 

Edwardaii 

Tulgaria 

mbricoUif 

hottentottu* 

Leacbii 

gambianut 

macrocephaluf 

HEGADER. 

epomopboriis 

AIA 

front 

frou 

RUINOLOH. 

»■«" 

tridena 

farrum  aqoi- 

CoBunaraonii 

nnm 

cliaoaoa 

capeiuU 

Landari 

capanaU 

iNYCTERIS 

tbabaica 

tbabaica 

fnnigttiu  I 

difcolor 

[albivaatar] 

• 

[capcnsU] 

afiiDis 

biapida 

BHIA’OPOMA 

microphyllam 

TAPHOZODS 

. { 

audlranKria 

porforatu* 

■ . 

DTSOPE8 

aenegaloiHb 

euGoptaraa 

[^eatoau . 

Duoritiamiat 

pamilo«  ',1 

■idai 

• > 

eondylnnu 

dubiu» 
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Galtnn«. 

Südafrika. 

WtttafrAa. 

rmand. 

Akf/atinim. 

MadapoS“ 

har. 

cnmo- 

PROCTA 

fero« 

OTOCYON 

coJftor 

CANIS 

tnciomelas 

anthua 

anthus 

variegatua 

stmaniia 

meaonaUs 

variegstoidoi? 

ailoticua 

famelicnf 

aerda 

pallidna 

niloticus 

chama  t 

▼cnaticus 

pictuf 

ptetuf 

IIYAENA 

crocnta 

erocuta 

atriata 

crocuta 

eroCttU 

l’ROTEU^S 

bruonea 

Lalanrfii 

KEUS 

leo 

leo 

leo 

leopardu» 

guttata 

»«rval 

leopardua 

leopardua 

leopardoa  ‘ 

guttata 

srneealentia 

guttata 

futtaU 

caracal 

nitiU 

caracal 

caracal 

caracal 

ehaua 

chaua 

caÜ'ra 

inaniculata 

SOtRLS 

[■■by«) 

madanica* 

Hentia 

muhicolor 

multicolor 

gambiamu 

gambiaou« 

poentit 

»tanceri 

• 

rufo^rachiuin 

leucogenjt 

leuooumbriaoi 

leocoumbr^ 

oua 

•etoauft 

DTTThOPttt 

erytbropua 

rntUm 

•implex? 

praettigiator? 

congicut 

daroianui 

PTEROMYS 

capensi» 

- 

GRAPUIER. 

elegant 

I 

1 
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Gallung. 

SüAafrilui 

Wntafrika 

'NiUand 

Aigttinien 

kar 

MTOXüS 

AROMALDR. 

Dll'lJS 

SCIiriETES 

murious 

cineraceot? 

Coupei 

Fraieri 

metanorua  A 

aegvptiua 
htrtipet 
arundinis  ? 
4-dactylui 
aulacotU  A. 

PEDETES 

cafTer 

AULACODUS 

awinderiaima 

PETnOMYS 

tTpieua 

nitl/.UHYS 

IlETERO- 

CEPHAL. 

GEOHHYCH 

tpec.  4. 

. 

■plendent 

macrocepha- 

las 

glabrr 

BATHYERG 

suilltta 

MUS 

decumaoui 

musculos? 

muscardinoa 

doHchunu 

•ilaccus 

colonus 

modestus 

vittalu» 

pumilio 

fraioutoide« 

verreauiii 

oalalenaia 

caffcr] 

AUeni 

< 

decumana» 

aleiandrinua 

rattus 

musculus 

oriental  is 

gentilU 

Abipot 

macrolepie 

albipea 

abyiainicus 

leucoster- 

num 

dembeeous 

imberbis 

Abhmdlnn««n  d.  II.  CI.  d.  k.  Ak.  <L  WiM.  IV.  Bd.  Abih.  III.  3 
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Gattanx. 

aiUgfriJta 

Wettafrika 

ffaitttu 

A6fnüUa» 

[ß)  iKimji] 
[)-»  Acomjt] 

▼arlegMua 
taaticuUrU 
cabtrimia 
dtmidialna 
ruaaatua  A. 

CBICBTOMTS 

gambiaaua 

■ • 

DENDROMtS 

meiomelM 

molanotis 

UERIONES 

RBOMBOUTS 

Scblegelii 

mofilMUU 

oaffar 

tenuii 

brevicaiuUtiu 

pygarfua 

taen^Tirui  S> 
roboatua 
pjramidam 
[nmrinua] 

longicaudui 
datyurua  A 
BurtoBi 

robuatoa 

melanurua 

^SAMMOMtS 

obeana 

UcenMiCua 

MALACOTim. 

■Ibicaadau 

typic» 

MTSTHOMlfS 

albipe» 

EURTÜTIS 

irrsTHix 

LRPÜS 

irrorau 

Brantaii 

palUda 

rufifrons 

uoitulcata 

crUtata 

ochropna 

fVimi^atus 

crtasicaadalut 

arenariuj 

criatata 

afncaaa 

criatata 

aemtioa 

habeafinicna 

isaballmua 

OliYCTE- 

ROPUS 

capaiub 

a«n€gal«Qait 

aathiopicna 
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GattiiiiKa 

SUofrikm 

mUmfrUM 

mUnd 

A^ftäuen 

Madagat- 

kar 

UAMS 

Temmiaclui 

loBgicaiuiau 

tricuapU 

Tesminokü 

EQt'US 

ubra 

ubr* 

ubr* 

fotlTUS 

F.I.EFUAS 

milNOCEH. 

•fricmu 

afriaaaua 

aihriaamu 

almamiB 

africaiu 

»nnut 

keitio« 

>p.  iadet. 

cucoilatua 

HIPPOPü- 

TAMUS 

ampkibioi 

aspbibiua 

aatphibioa 

sls 

larratiu 

IWTtta* 

PIIACO- 

CHOERUS 

•elhiopkvt 

Aelitai 

HTRAX 

capeittii 

•rborw 

i^rima 

Aelitai 

lyriacua 

hwaaaiaievt 

MOSCHUS 

. 

•<]uatica« 

CAHELO- 

PARDAI^ 

giriffa 

giraffa 

ANTILOPE 

darcaa 

ruinfner 

duM 

euchore 

Soemmerriagii 

Socmatr» 

mtUmptia 

adeaoU 

forfax 

icploceroa 

ringii; 

defMU 

defataa 

babar 

eleotragfu 

capreoiiu 

redluaca 

acoparia 

•UipaipryinM 

rfDontana 

mdUifMfia 

3* 
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Ganuiig. 

Südafrika 

Wattafrika 

NOUmd 

Aifatinun 

Madagas- 

kar. 

AJSnLOPE 

CAPRA 

OVIS 

ROS 

or«otragiu 

traguluj 

melanoti» 

ijlTatica 

rtrepticeroi 

TD  er  gen» 

pjgmMa 

oaUlenau 

or«aa 

cacma 

lonata 

gnu 

gorgon 

orji 

leucopbaca 

fl^uina 

nigra 

cafTer 

unctuoia 

koha 

kob? 

acripta 

doria 

itrapaiMroa 

ijlncaltris 

Ogin>7i 

«paadriacopa 

grimmia 

Fredarici 

•pinigera 
bubalU  N. 

gaaella 

brachyceroe 

luoata 

baiaa 

enaicomit 

addai 

bedeo 

tragelaphtt« 

oreotragtti 

decnia 

»trapatccrot 

madoqua 

beiM 

walie 

OTAHIA 

ursina 

* 

1 

MANATüS 

•enegnIaiuU 

UALICHOBB 

cetacea 

• 
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Gatlnng. 


SüJafrikm 


WMiafhkm  NOUtt^d. 


BALAENA  australit 
l’HYSE'I’EB  ‘macrocephaJiu 

jtnELPHlNUS  ^lonciroctr» 

|tlelphU 

jmaltv^ui 


lobicurus 

|P«roiw 

iHeavuidii 

Ipbocaenoidea 


dubius 


\Madaaa$» 

^vp##iAt#fS  ftor 


abusalam 


macroccpba» 
loa 


Borfi? 


/.  Affe  n.  — Mit  Inbegriff  der  iisübaffeD  hat  Afrika  wohl  die 
meisten  Arten  von  Vierhändern  aafzuweisen. 

ln  geographi.srher  Hinsicht  sind  die  eigentlichen  Affen  anf  den 
Kontinent  beschränkt,  während  die  Halbaffen  ihren  Hauptsitz  auf 
Madagaskar  aufgeschlagen  haben,  so  dass  von  ihnen  dem  Festlande 
nur  wenig  Arten  verbleiben.  Der  Hanptstock  der  eigentlichen  Af- 
fen ist  im  Aeqoatorialgehiele  anfgestellt;  je  weiter  von  diesem  ent- 
fernt, desto  mehr  nimmt  die  Zahl  der  Arten  ab,  so  dass  in  Unter- 
egjpten  und  der  Berberei  nur  noch  1 Art,  der  Inmu  ecaudatm,  am 
Kap  2 Arten,  der  Cercopif/ieeus  Lalmdii  und  Vynocep/ialu*  ursimte, 
gefunden  werden.  Ehi  ergiebt  sich  hieraus  zugleich,  dass  nach  Nor- 
den und  Soden  die  afrikanischen  Affen  weiter  Ober  die  Wendekreise 
hinaosgreifen,  als  diese  in  Asien  der  Fall  ist,  wo  g^en  Soden  mit 
dem'  11.  Breitengrade  diese  Ordnung  bereits  ganz  verschwunden 
ist,  also  weit  von  dem  sodlichen  Wendekreise  entfernt  bleibt. 
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Ob.sclion  aAmmtliche  afrikaiiisciie  Affen  von  den  asiatischen  in 
so  weit  abweicheu,  dass  zur  uiiaüttelbaren  generischen  Zosaninen- 
fassuug  der  Arten  ans  beiden  HAlHen  der  Östlichen  Halbkugel  keine 
nnaosweichbare  NOthignng  vorliegt,  so  ist  dagegen  doch  auch  wie- 
der her>orznheben , dass  keine  einzige  afrikanische  Gattung  scharf 
von  den  asiatischen  getrennt  ist.  So  sind,  um  die  eben  ausgespro- 
chene Behauptung  im  Einzelnen  dnrchznfhhreu,  die  Schhnk-  und 
Sfutnmelaff’en  in  der  Beschaffenheit  des  ganzen  Knochengerflstes, 
des  Gebisses  and  der  Eingeweide  in  solcher  Uebereinstimmang  mit- 
einander, dass  kein  anderer  Unterschied  zwischen  beiden  besteht, 
als  dass  das  kurze  Daunieurudiment  an  den  Vorderh&ndeuder  Scfalank- 
affcn  bei  den  Stnmmelaffen  verschwunden  isL  Die  Meerkatzen  [Ver- 
copit/teeitt],  welche  man  bisher  von  den  Makakos  [/nuus]  dadurch 
generisch  zu  sondern  meinte,  dass  jenen  der  hinterste  Backen- 
zahn im  Unterkiefer  als  4 höckerig,  diesen  als  5 höckerig  bestinunt 
wurde,  sind  auf  einmal  um  dieses  wesentliche  Unterscbeidungs- 
nierkuial  gekommen,  als  sich ’s  herausstellte,  dass  Vercopäktau 
aethiopn  und  fuliginoms  gldrh  den  Achten  Makakos  eioen  5ten  Ho- 
cker an  diesem  Zahne  aiifzeigen  können.  Die  afrikanischen  Pa- 
riame  sind  ferner  iinr  eine  weiter  fortgesclirittene  Bildung,  die  von 
den  Meerkatzen  ans  allmAhlig  durch  die  Makakos  zur  gräss- 
lichen Bestialität  des  Pavian -Typus  hingefbhrt  ist.  Am  ersten  könnten 
noch  zwischen  Sehim/ufnite  und  Orang-VtOH  erhebliche  Merkmale  zur 
generischen  Trennung  geltend  gemacht  werden,  wenn  inebt  die  ge- 
meinsamen Charaktere,  dnreb  welche  beide  von  den  flbrigen  Affen 
sich  unterscheiden,  weit  ober  die  differirenden  ttberwiegend  wäre». 
Die  asiatische  Gattnng  der  Gibbons  ist  die  einzige  unter  den  eigent- 
lichen Affen,  die  in  Afrika  kdnen  Repräsentanten  hat 

Die  beschränkteste  geographische  Verbreitung  hat  die  Unler- 
gaitung  indem  ihre  einzige  Art  nur  iai  westlk^n  Aeqna- 

toriaibezirke  sich  fixirt  bat,  also  gleich  ihrem  Verwandten  in  Aaiea 
an  den  heisaeaten  Landstrich  der  Provinz  gebnnden  iai  Auch  die 
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Gattung  Colobiu  entfernt  »ich  nicht  weit  rom  Aeqoator,  nördlich, 
wie  es  scheint,  noch  etwas  weiter  ab  sfidlicfa,  doch  auch  dort  nicht 
weiter  als  hb  Kinn  13*^.  Von  den  Meerkatten  gehn  die  nördlich- 
sten Arten,  der  Cereopitkeeu»  griseo- viridis  und  rubsr  nicht  weiter 
als  bis  Oarfnr  ond  Kordofan,  wahrend  södwftrts  der  C.  LaUmdii 
in  Trappen  von  20 — 30  Stock  noch  jetzt  nicht  fern  von  der  hiap- 
stadt  in  Waldongen  nnd  im  Dickicht  sich  sehen  lässt,  hier  also  bis 
znm  34”  Breite  vorechreitet.  In  entgegengesetzter  Richtung  geht 
der  Imtus  eauidafus  noch  weiter  hinaas,  indem  er  bis  znin  36°  n. 
Breite  in  der  Berherei  sich  zeigt.  Aach  ein  Parian,  der  Cynoat- 
phalus  ursimu,  ist  bis  in  die  Kapkolonie  vorgeschoben,  während  , 
ein  anderer,  der  V.  hmnadryas,  als  dn  charakteristisches  Glied  for 
(Be  Paona  des  Beckens  des  rothen  Meeres,  diess-  and  jeuseita  des 
arabischen  Golfes,  nämlich  in  Abyssinieu  and  im  Gebirge  der  We- 
cbabiten  bei  Gnmfude  unter  19°  Breite,  gefunden  wird.  Hinsicht- 
lich der  vehikalen  Verbreitnng  ist  zn  bemerken,  dass  Cercopitheeus 
ruber  ond  griseo- viridis  sich  in  den  niedem  Gegenden  bb  zu  emer 
Höhe  von  4000'  aafhalten,  während  Cgnocephalus  hamadryas  von 
der  Meereskflste  bb  zu  8000'  anfsteigt,  and  V.  Oelada  nur  die 
ahyssinischen  Hodigebirge  in  einer  Höbe  von  7000 — 8500'  bewohnt. 

Während  aber  Afrika  in  der  Familie  der  eigentlichen  Affen 
keine  hervorstechenden  gcuerbchen  Typen  aufzuweisen  hat,  ist  es 
an  solchen  am  desto  reicher  in  der  Familie  der  ttalbaffen.  Die.se 
haben  hier  ihren  Hauptsitz,  and  zwar  zunächst  auf  der  Insel  Ma- 
dagaskar, die  auch  in  andern  Ordnungen  noch  durch  eigenthomliche 
Formen  sich  beinerklich  macht.  Ausschliesslich  vorkommend  anf 
dieser  Insel  sind  die  Gattungen : LicAanotus,  Uabrocebns,  Lemur, 

Chirogaieus,  Microcebus,  und  der  den  Uebergang  za  den  Nagern 
vermittelnde  Chiromys  *).  Auf  dem  afrikanischen  Kontinente  sbd 


’)  Lstton»  Arbeit  übet  die  HalbafTen  hat  aowohl  die  GaUnngen  als  Ar- 
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die  Halbaffeu  uur  durch  2 Gattuugeii:  Perodicficus  und  Otolienwf 
vertreten;  erstere  mit  einer  einzigen  Art  auf  der  guineischen  Koste, 
letztere  mit  etlichen  Arten,  die  vom  Senegal  und  Kordofan  an  bis 
zum  Wendekreise  des  Steinhockes  gefunden  werden.  Von  Otolir- 
nus  soll  auch  eine  Art  [Galago  nünor  Grt^]  auf  Madagaskar  Vor- 
kommen. 

//.  Handflügler.  — Sind  ausserordentlich  zahlreich  vorhan- 
den und  gehören  den  Gattungen  Pleropue,  Megadenna,  Rhinolophtuh 
Ngcterü,  Rhinopoma,  Taphuzous,  Dgnopes,  Veepertilio  nnd  Ngeti- 
cejue  an.  Von  diesen  ist  nur  Rhinopoma  mit  einer  einzigen  Art 
Afrika  eigenthomlich ; VesperdUo  [mit  Inbegriff  von  Nyctice)as]  und 
Uysupes  sind  Ober  beide  Erdhalften  verbreitet,  letztere  jedoch  nur 
ober  die  warmen  Theile ; die  andern  Gattungen  sind  auf  die  östliche 
Halbkugel  beschränkt,  und  zwar  auf  ihre  tropische  Abtheilung,  wo- 
von nur  Rhiiiolophus  eiue  Ausnahme  macht,  da  er  im  gemä'isigten 
Theile  der  alten  Welt  ebenfalls  einige  Arten  aufgestellt  bat.  Die 
afrikanischen  Handflügler  stehen  daher  in  näclister  Verwandtschaft 
mit  den  sodasiatischen,  doch  ist  nur  eiue  einzige  Art  beiden  Fau- 
nen gemein  : der  Pteropug  Edu-iirdxii,  dessen  Wohngebiet  von  Assam 
lind  dem  Himalaja  an  bis  nach  Madagaskar  reicht 

///.  Ingektenfrexaer.  — Auch  diese  treten  mit  ziemlich  vie- 
len Arten  auf.  Die  F'aniilie  der  Igel  hat  hier  ihren  Hauptsitz  nnd 
ist  in  allen  ihren  Gattungen  vorhanden.  Primeewt  ist  hier  gegen 
Soden  ungleich  weiter  vorgeschoben  als  in  Asien,  wo  der  Himalaja 
bereits  diese  Gattung  abgrenzt,  während  in  Afrika  der  fronta- 
Ih  bis  zur  Sodspilze  vorgerückt  ist  Ceutefes,  Ericutiu  und  Echi- 


ten  in  CunTusian  j’cbracht,  daher  van  der  floetent  berichtigende  Mo- 
nographie |Tijd>chrift  voor  naluurl.  geaebied.  1844.  p.  1 -1  danhena- 
vrerlh  aurzanchmun  iat. 
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nogale  [letztere  bOcbHteiui  eine  Uotergaltang  der  Torbergebeiiden] 
sind  blos  auf  Madagaskar  bescbrftukt. 

Von  der  Familie  der  Spifatnäux«  ist  die  Gattung  Sorex  ober 
den  ganzen  Kontinent  und  Madagaskar  verbreitet,  dagegen  sind  die 
seltsamen  Macro»celiden  bisher  nnr  von  der  SodkOste  bis  zum  Wende- 
kreise des  Steinl)ockes,  nnd  dann,  nach  einem  nngebeuern  Zwi- 
schenräume, erst  wieder  nordwärts  des  Atlasgebirges  beobachtet 
worden. 

V 

Die  Familie  der  Würfe  ist  in  Afrika  durch  die  Gattung  Vhry- 
nochlorix  repräsentirt , die  aber  auf  die  Sodspitze  beschrankt  ist. 

IV.  Fleischfresser.  — Da  die  Fleischfresser  an  den  zahl- 
reichen Ilufthieren,  Nagern  und  Affen  eine  reichliche  Beute  linden, 
so  sind  .sie  ebenfalls  in  grosser  Menge  vorhanden.  Madagaskar 
sondert  sieh  durch  eigenlhümlicbe  Gattungen  [Gatidictis,  Galina, 
Eupleres  und  Cry/doprocld]  vom  Kontinente  ah,  mit  dem  es  blos 
noch  Viverren  nnd  Mangusteii  gemein  hat.  An  eigenen  Gattungen 
hat  das  Festland  nur  Hhabilogale , ll/nfoariui,  Olocyon  nnd  Proleies 
aufzuweiseu,  jede  fast  blos  mit  einer  Art  und  die  erstere  bis  nach 
Kleinasien  obergehend.  Die  Obrigeu  Gattungen  sind  ebenfalls  .Asien 
zugleich  angehörig. 

Baren.  Eine  Familie,  die  dem  tropischen  .Afrika  ganz  abgeht, 
indem  zwar  vom  Vorkommen  des  Baren  unverkennbare  Anzeigen 
vorhanden  sind,  aber  nnr  aus  dem  Atlas,  den  wir  der  gemässigten 
Provinz  noch  zngewiesen  haben,  und  ferner  ans  den  abyssiuischen 
Gebirgen,  die  vermöge  ihrer  Erhebung  ans  der  tropischen  Zone 
heraosgehen  und  ihrer  klimatischen  Beschaffenheit  nach  der  gemäs- 
sigten sich  anreiben.  , 

Abbandlungn  d.  II.  a.  d.  k.  Ak.  d.  Wiu.  IV.  Bd.  AbikL  III.  4 
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.\ktrder.  Die  Gattnng  Mnxtela  fehlt;  nur  an  der  NordkOnte 
ELgj-ptend  wird  an  sic  dnreh  die  Mnstela  snbpalmata  und  Boccamda 
erinnert,  deren  letztere  jedoch,  nach  ROppeU’s  Angabe,  blos  als  Haas- 
thier  gehalten  werden  soll.  An  die  Stelle  der  Marder  tritt  der  Band- 
ilti*  [Bhabduqnle  miisteliiia  und  miilf-tFiffnfa],  der  ober  ganz  Afri- 
ka bis  nach  Kleinasien  verbreitet  ist,  ntid  der  Bafel,  der  nordwärts 
nur  bis  in  den  Sudan  nnd  nach  Dongola  sieb  erstreckt. 

Fischottern  sind  aus  Abyssinien,  von  der  Insel  Fernando  im 
guineiscben  Meerbusen  und  namentlich  aus  Sodafrika  bekannt. 

Virerren.  Diese  Familie  hat  hier  ihren  llauptsitz  in  8 Gattun- 
gen, von  denen  4 Madagaskar  eigenthflmlich  sind,  während  das  Fest- 
land nur  eine  [RhifMenu]  für  sich  hat,  die  3 andern  aber  mit  Sod- 
asien  tbeilt.  Unter  der  Gattung  Virerra  hat  die  Genetfe  das  aus- 
gedehnteste Wohngebiet,  indem  es  ober  ganz  Afrika  sich  erstreckt 
und  selbst  noch  ins  sodliche  Europa  nnd  nach  Kleitiasien  hinein- 
ragt.  Die  Ci  rette,  nrsprOnglieh  Guinea  angehorig,  ist  ihrer  offiziuel- 
len  BenOt/.ung  wegen  weit  umher  geschleppt  worden.  Be.sonders 
reich  ist  Afrika  an  Mnngnsten,  die  zum  Theil,  wie  llerpestes  ich- 
uenmon  und  caffer,  H.  leuenrus  und  albicandns,  H.  fasciatos  und 
Zebra,  in  den  ver.schiedenen  Gegenden  durch  vikarirende  Arten  sidi 
ersetzen. 

Hiinile.  Eigenthnmiieh  ist  die  Gaitnng  Ofoegon,  jedoch  blos 
auf  Südafrika  besbränkt.  Der  Srha/ial  hat  in  Afrika  nicht  mehr  die 
lebhaft  rothe  Färbung  des  asiatischen,  sondern  tiimuit,  in  Ueberein- 
ntiininung  mit  den  vorherrschenden  Sandfläciien , eine  blässere  Gmnd- 
farbe  an,  der  jedoch  viel  Schwarz  eiiigemengt  ist.  Den  Canis  Lio- 
paster  Ehr,  [C.  Anthiis  Rüpp.']  aus  den  Nilländern  nnd  den  C.  An- 
thus  Fr.  Cur.  vom  Senegal  sehe  ich  nur  für  lokale  Abänderungen 
des  Schakals  an,  denen  sich  selbst  tioch  der  C.  variegatos  auschlies- 
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fteo  lietMte.  SodwArt«  dcü  Aequatora  'sind  btüher  keine  Scbakab 
gefahden  worden;  ihre  Stelle  wird  in  Sodafrika  durch  C.  mtsome- 
Uu  eraetet,  der  jedoch  nach  RAppell'a  Bebanplung  bia  Abyaainien 
aich  verbreiten  aoll  und  von  ihm  bloa  als  Varietät  des  C.  variega- 
tus  angesehen  wird.  Der  buntfarbige  Hund,  yom  Kap  bis  nacli 
Kordofau  verbreitet,  kommt  in  2 Lokalvarietäten  vor,  die  sieJi  ge- 
genseitig ersetaen:  C.  venatiau  im  Soden  and  V.  pietun  im  Nor- 
den. Als  obereinstinimende  Arten  in  der  Fauna  des  Becketis 
des  rothen  Meeres  sind  der  C.  famelicu*  and  nilotiewt  bemerklicli  zu 
machen. 

Hyaenen.  Der  Haupt-  und  Stammsitz  dieser  F'amilie  ist  Afrika. 
Froteles  ist  ganz  anf  diesen  Kontinent  beschränkt  nnd  zwar  zo- 
nächst  anf  den  sOdlichen  Theil,  obschou  Anzeigen  vorhanden  zn 
seyn  scheinen , aas  denen  sein  Vorkommen  in  Abyssinien  rnitno»- 
raeu  werden  dürfte.  Uyaenn  brutmea  ist  auf  die  Sfldspitze  be- 
schränkt, während  die  mit  ihr  daselbst  zugleich  anftreteiide  H.  cro~ 
cula  in  weiter  Verbreitung  nordwärts  auf  der  Westseite  bis  znm  Se- 
negal, ostwärts  bis  gegen  den  17“  Breite  gefnnden  wird.  Weiter- 
hin gegen  Norden  tritt  an  ihre  Stelle  die  //.  striata,  welche  dnrcli 
ganz  Nordafrika  nnd  Egypten  vorkommt  nnd  ebenfalls,  wie  schon 
angegeben,  im  sodwestlicbcu  Asien  allenthalben  sich  angesiedelt  bat. 

Kutaen.  Afrika  ist  der  Stammsitz  des  lAhnm-,  hier  herrscht  er 
unbestritten  als  König  der  Tfaiere,  während  in  Indien  er  seine  Herr- 
schaft mit  dem  Tiger  theileu  muss.  Durch  den  ganzen  Kontinent 
von  Afrika,  von  einem  Ende  zum  andern,  ist  er  verbreitet,  und  nur 
die  Feuergewehre  haben  ihn  hie  und  da  ans  den  bewohnten  Gegen- 
den mehr  oder  minder  zurückgescheucht.  Ans  Egypten  geht  er  ober 
ins  sfldwestliche  Asien,  wo  er  in  älteren  Zeiten  ungleich  weiter 
verbreitet  war  als  gegenwärtig,  indem  er  ehemals  in  Palästina  und 
Syrien,  ja  selbst  in  Griechenland  zu  finden  war,  wo  er  nun  allent- 
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halben  ausgeroUel  ist.  Dagegen  hat  er  sich  noch  erhalten  an  den 
Mchiirreichen  Ufern  des  Euphrats  und  Tigris,  in  einigen  Theilen  Per- 
siens Diid  hauptsAehlieh  in  Guziirale,  von  wo  aus  er  manchmal  auf 
SlreifzOgen  bis  in  die  Nähe  des  iliraalayas  vordringt.  *). 

Ein  nicht  minder  ausgedehntes  Wohngebiet  hat  der  Parder 
\Leopard\  in  Besitz  genommen,  indem  er  gleich  dem  Löwen  den 
ganzen  Kontinent  von  Afrika  bewohnt,  aber  im  sfidwestlichen  Asien 
sich  noch  gegenwärtig  viel  weiter  als  dieser  ausgebreitei  findet,  in- 
dem er  nordwärts  bis  an  den  Taurus,  Kaukasus  ond  die  sodlicben 
Gebirge  am  Aralsee,  sOdwärts  durch  ganz  Vorderindien  und  einen 
grossen  Theil  llinlerindiens  sich  behauptet  hat.  Der  schlanke  Oe- 
/lard  [Felis  gntfafa^  bat  zwar  auch  ein  sehr  grosses  Gebiet  einge- 
nommen, da  ihn  A.  Smith  vom  Kap,  Cuvier  vom  Senegal,  Rappell 
von  Abyssiuieii  und  Nubien  auffohrt,  aber  er  scheint  nordwärts  nicht 
den  Atlas  oberschritten  zu  haben,  und  im  sOdwestlichen  Asien  mag 
es  allenthalben  die  andere  Art  von  Gepards  [h'elis  jnbata]  seyn, 
die  dort  statt  seiner  aiiftritt. 

Zu  den  weit  verbreiteten  Arten  gehört  auch  der  Karakal,  in- 
dem er  vom  Kap,  iSeuegal,  Algier,  Nubien  und  Abyssinien  bekannt 
ist,  also  durch  ganz  Afrika  hindurchgeht,  ausserdem  noch  in  Per- 
sien und  Indien  sich  eiustcllt.  Felis  chaiis  Lst  zwar  aneb  in  beiden 
Welttheileu  zu  finden,  bewohnt  aber  in  Afrika  nur  die  Nilländer, 
und  von  VVestasien  den  mittleren  Theil. 

Afrika  hat  vielleicht  auch  den  wilden  Stamm  uimerer  Haitskatze 
in  der  Felis  tnanicalala  anfzii  weisen ; Roppell  entdeckte  sie  in  Nu- 
bien und  Kordofan. 


*>  Vcrgl.  Rittef'a  ausführliche  Darlegung  der  Verhreitungsiphare  des  Lö- 
wen [Asien  IV.  2.  S.  703.] 
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r.  Säger.  — Eine  Ordnung,  mit  der  Afrika  ebenfalls  reich 
bedacht  ist,  doch  in  andrer  Weise  als  Sodasien.  Während  näm- 
lich in  dieser  l'rovinz,  die  au  Waldungen  niid  grasreichen  Ebenen 
lleberfluss  bat  nnd  wo  .die  Vegetation  von  Zeit  zu  Zeit  durch  reich- 
liche Regen  erfrischt  wird,  die  Uber  dem  Boden  wohnenden  Nager 
das  Uebergewicht  Uber  die  nnter  der  Erde  Itauseiiden  behaupten, 
tritt  in  Afrika  der  umgekehrte  Kall  ein.  WUsten  und  Steppen,  von 
denen  die  letzteren  nur  während  einer  sehr  kurzen  Zeit  des  Jahres 
mit  GrUii  bekleidet,  in  der  Übrigen  aller  frischen  Vegetation  beraubt 
sind,  die  dann  also  weder  Schutz,  noch  ausreichende  Nahrung  ihren 
Bewohnern  zu  gewähren  vermögen,  können  dauerhaft  blos  von  sol- 
chen Nagern  bewohnt  werden,  die  den  Mangel  an  Schutz  Uber  dem 
Boden  durch  Anlegung  eigner  Baue  unter  demselben  zu  ersetzen 
und  biemit  zugleich  der  ober  dem  Boden  fehlenden  oder  nnznläng- 
lichen  Nahrung  in  den  Wurzeln  nnd  Zwiebeln  unter  der  Erde  nacb- 
zuspOren  verstehen.  Die  grabenden  Nager  sind  daher  in  Afrika  in 
entschiedener  liebcrzahl  ober  die,  welche  ober  dem  Boden  wohnen.  ' 

HörticJien.  Diess  gilt  selbst  von  den  Eichhörnchen,  die  unter 
den  Nagern  sonst  am  meisten  vom  Boden  sich  lostreunen  nnd  in 
den  Wipfeln  der  Bäume  hausen.  Die  Atizald  der  Eichhörnchen  ist 
ohnediess  in  Afrika,  im  Verhällniss  zu  der  Ungeheuern  Ausdehnung 
dieses  Kontinentes,  unverhältnissmässig  gering;  aller  ober  die  Hälfte  ' 
der  bekannten  Arten  gehört  einer  dieser  Provinz  eigenthomlichen 
Untergattung  Xeriis  an,  welche  zwar  auch  gleich  den  ächten  Eich- 
hörnchen Gebosche  und  Bäume  besteigt,  jedoch  im  Boden  Höhlen 
.sich  gräbt,  in  welchen  sie  Ruhe  und  Schutz  bei  Gefahren  sochk 
Diese  in  unterirdischen  Bauen  hausenden  Eichhörnchen  ersetzen  die 
in  Afrika  ganz  fehlenden  BaakeubOrnchen,  Ziesel  und  Murmeltbiere; 
Gattungen,  die  allerdings  allen  tropischen  Gegenden  abgehen.  Von 
den  FlughOrnchen  dagegen,  die  in  Asien  diesen  nicht  fehlen,  ist 
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iienerdiu|!!)  aacli  iti  Afrika  eiue  Art,  Ptervtnj/»  DerbiaHtu  m»  Stern 
lii'one,  euideckt  worden. 

Sclildfer.  Bi.sher  nur  am  Kap  und  Senegal  beobachtet;  Ober- 
die.ss  noch  eine  besondere  Art  auf  dem  Sinai,  der  Myoxu*  [f?/io- 
tnyK\  tuelnnurus. 

Springer.  Zur  Zeit  nur  aus  dem  nOrdlicbsteu  und  aOdlieJtsleu 
Theil  Afrikas  bekannt.  Die  S/rringtnati»e  [Di/nu  und  ScirMesl 
sind  in  der  afrikanischen  Prorinz  auf  Nordafrika  und  Arabien  be- 
schrftnkl,  und  gehören  daher  also  hier  zunfiehst  dem  Becken  des 
mittelländischen  oud  rothen  Meeres  an.  For  letzteres  Ist  insbeson- 
dere der  Dipus  hirtipes  charakteristisch,  indem  er  zn  beiden  Sei- 
len des  rothen  Meeres,  in  den  Nill&iideni  wie  an  der  Westküste 
Arabiens,  geiroffeu  wird  und  in  einer  etwas  lebhafter  gelkrbteu  Ab- 
änderung [D.  macrotarsns]  noch  am  Sinai  vorkomniL  In  Südafrika 
tritt  au  ihre  Stelle  der  [Ptdete»  ca  ff  er}  ein. 

SchrnUnüuse.  In  3 Gattungen  vorhanden,  die  au  sehr  entfernte 
Punkte  veriheilt  sind : Ctenodactyhi.t  in  Nordafrika,  und  noch  unbe- 
kannt, ob  er  in  die  tropische  Provinz  hinein  geht,  Aulacodus  in 
Weslafrika,  Pelrotnyt  in  Sodafrika;  jede  mit  anr  einer  Art.  Auia- 
codus  und  wohl  auch  Cteuodactylus  sind  grabende  Thiere;  Petro- 
mys  wohnt  in  Felsenhöhlen. 

iVurfmäwie.  Diejenigen  Nager,  welche  am  meisten  unter- 
irdisch leben  und  weithin  den  ganzen  Boden  nnterhöhlen.  Am  zahl- 
reichsten kennt  man  sie  aus  den  banmiosen  trockenen  Ebenen  des 
sodlichen  Afrikas,  wo  sie  in  2 Gattungen,  Bathyergus  mit  einer  und 
Georhyehus  mit  4 Arten  Vorkommen,  und  durch  Unterwnhlen  des 
Bodens  Reisen  durch  solche  Gegenden  sehr  beschwerlich  macbeiu 
In  .\byssinien  treten  an  ihre  Stelle  2 .^rten  von  Rhizomy»  [7V»- 
chyoryctes},  und  die  erst  ganz  neuerdings  bekannt  gewordene  selt- 
same Gattung  Heterncephalut. 
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Mmue.  Wie  ihre  neisleD  Arten,  so  hat  anch  diese  Familie 
ihre  meisten  Gattungen  in  Afrika  aufznweisen;  nnr  die  Gruppe  der 
WohlmAuse,  welche  allen  tropischen  Provinzen  ahgeht,  fehlt  auch 
hier  ganz.  Besonders  zahlreich  an  Arten  ist  die  Gattung  Mus,  ob- 
schon bisher  noch  wenig  nach  diesen  Thieren,  die  sich  ohuedieas 
gewöhnlich  verborgen  halten,  gesucht  worden  ist.  Wie  es  bei  den 
kleinen  Thieren  gewöhnlich  Ist,  haben  auch  bei  den  Mäusen  die 
Arten  kein  besonders  ausgedehntes  Wohngebiet;  nur  die  parasid- 
scheii,  wie  Mus  dectunanus , rattus  und  mnsculus  sind  auch  in  Afrika 
weit  verbreitet.  Zu  ihnen  kommt  noch  als  Hausbewohner  M.  ale- 
xandrinux  [M.  teetoruin]  und  orientalis,  die  jedoch  nnr  aus  den 
nordöstlichen  Tbeilen  bekannt  sind;  die  erstere  Art  ist  auf  beiden 
Ufern  des  rothen  Meeres  gefunden  worden.  Die  kleine  Groppe  der 
StacAebiuiuse  hat  sich  um  die  Nordh&Iße  dieses  Meeres  angesie- 
delt: Mus  caliirinus  in  Egypten,  M.  rusaatus  am  Sinai,  M.  dimi- 
dialus  in  Egypten,  Nubien  und  dem  petraeischen  Arabien.  — Statt 
der  Achten  Hamster  tritt  der  riesenhafte  Cricetomys  gatnbianus  in 
Westafrika  auf.  Auf  Geboscheu  und  BAomen  sind  im  südlichen 
Afrika  2 Arten  von  Dendroii^s  gefunden  worden. 

* 

Die  Gruppe  der  grabenden,  steppeiibewohnenden  RennmAnse 
bat  iu  Afrika  recht  eigentlich  ihren  Stammsitz.  Psammotnys  in 
Egypten,  Malacothrix  \OU)tnys  Smitli],  Mysiromys  und  Euryotis  im 
südlichen  Afrika  gehn  nicht  über  diesen  Welttheil  hinans.  Merio- 
nes  bat  hier  weit  seine  meisten  Arten  aufgestellt;  eine  wird  in  Sy- 
rien [M.  taeniurusj.  eine  andere  [M.  dasyurus]  an  der  arabischen 
Westküste  gefunden,  die  beide  noch  der  afrikaiimchen  Provinz  zn- 
znzAhlen  sind.  Nur  3 Arten  dieser  Gattung  (AI.  indicus,  Cuvieri 
und  otarins]  reisscn  sich  ganz  los,  und  bewohnen  die  vorderiudi- 
schen  Ebenen.  Die  in  der  Lebensweise  hiemit  obereinkommende 
Gattung  WtouibotMyx  hat  dagegen  ihren  Haoptsitz  in  dem  tnraiiiscbeu 
Steppenlande,  tritt  jedoch  mit  3 Arten  auch  ins  nördliche  und  nord* 


Digitized  by  Google 


:)2 

OstlirJie  Afrika  ober;  Rb.  robnülas  in  E^gypteii  ond  der  Berberei, 
Rb.  melaiiorus  in  Xordafrika  und  dem  petraeischen  Arabien,  und 
Rh.  lacernatu»  in  Abysäinien. 

Slac/ifhclitffine.  Hyxtrix  crinMn  ist  vom  Kap  bi.s  in  die  Ber- 
berei verbreitet  ond  geht,  wie  schon  erwAbiil,  noch  ins  .sOdlicfae  nnd 
mittlere  Italien  ober.  Merkwürdig  ist  das  Vorkommen  der  Athemra 
africam  Gray  [A.  fascicularis  Bf/in.]  auf  Sierra  Leone  and  der 
Insel  Fernando  Po  ioi  giiineiscben  Meerbusen.  Beides  sind  Gat- 
tungen, welche  Höhlen  graben  und  die  Afrika  mit  Sodasien  ge- 
mein hat. 

Doppelziihnfr.  Im  nordöstlichen  und  südlichen  Afrika  in  ziem- 
licher Anzahl  verbreitet,  aber  bi.sher  weder  aus  der  Berberei,  noch 
ans  VVestafrika  bekannt.  Aus  den  um  das  rothe  Meer  umher  lie- 
u;enden  Ländern  hat  Elireiiberg  ß Arien  Hasen  unterschieden,  Rop- 
pell  nur  zwei,  während  ich  glaube  iHTCchligt  zu  seyn  3 anziineb- 
meii : Lepiis  aeyypliiis,  hahesstnicns  und  isahelliniis.  Im  sfidlichen 
.Afrika  sind  wenigstens  4 Arten  bekannt:  Lepns  capensis,  den  Cu- 
vier  nnd  Rflppell  fbr  identisch  mit  L.  aegyptios  ansehen,  ferner 
L.  fumigahis  Wayn.  [wahrscheinlich  identisch  mit  L.  saxatilis  Fr. 
Cuv.  n.  riiGnucha  Smitli],  L.  crassicaudnlns  und  L.  aretiarius,  letz- 
terer um  ein  V'iertel  kleiner  als  unser  europäisches  Kaniiiehen. 

VI.  Zahnlücker.  — Die  Gattung  Orycteropus  ist  Afrika 
cigentiiOmlich  und  gehört  gleichfalls  den  grabenden  Tfaieren  an.  Sie 
hat  nur  eine  oder  höchstens  2 Arten  anfzuweisen,  welche  vom  Kap 
an  sich  westwärts  bis  au  den  Senegal,  ostwärts  bis  an  den  Bahr 
el  Abiad  verbreiten. 

Die  Schnpfpenlhiere  tbeilt  Afrika  mit  Südasien;  sie  kommen  io 
2 — 3 Arten  vor,  die  einen  gleichen  Verbreitongsbezirk  wie  Oryc- 
teropus  behaupten. 
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Vfi.  Einhufer.  — Wie  A.xien  3 uDgeslreifle  wilde  Pferdearteii 
»ufzuweiiseii  liat,  Afrika  3 gealreifte:  EqiiiiM  eebra,  <fuagga  und 
feMirus  Biircfaellii]t  die  Hftmmllicli  liecrdenweiHe  gefunden  wer- 
den. Die  beiden  letzigenaiiDlen  Arien  «tind  auf  das  sfldJicbe  Afrika 
be.schränkl,  w&hrend  das  Zebra  weiter  nordwärts  sich  verbreitet, 
indem  es  westwärts  aus  Congo,  ostwärts  ans  den  sndlichen  Provin- 
zen Abyssiaiens  bekannt  Ut,  so  dass  wir  als  Nordgrenze  seines 
Wohngebietes  obngefähr  den  10"  n.  Breite  festsetzen  doriien. 

Vm.  'Dickhäuter,  — Afrika  bietet  unter  den  Dickhäutern 
mehr  generische  Formen  als  Sädasien  dar. 

Uleicli  Sodasien  bat  Afrika  ebenfalls  eine  eigenlhOmliche  Art 
von  £lepbanlen,  den  Elephae  africanux.  Von  dem  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung  an,  wo  er  jedoch  innerhalb  der  Kolonie  meist  aus- 
geroltet  worden  ist,  zieht  er  sich  westwärts  durch  Puter-  und  Ober- 
gninea  bis  au  den  Senegal,  .ostwärts  alter  Port  Natal  nnd  Sofala 
nach  Abyssinieii  und  dem  sodlieben  Tiicile  von  Nubien,  wo  er  zom 
letzteumale  bei  Abu  Heraze,  2 — 3 Tagreiseu  nordwärts  von  Sen- 
iiaar  gesehen  wird,  indem  hier  eine  breite,  bis  zum  Nilstrome  rei- 
chende Bergkette  ihm  eine  Grenze  gesteckt  bat  Im  Sudan  geht  ^ 
er  bis  zu  dem  Sodrande.  der  Sahara,  die  aller  Vegetation  beraubt 
ihn  von  weiteren  Wanderungen  ganz  abhält.  Die  Nordgrenze  sei- 
nes Verbreitungsgebietes  fällt  demnach  ohngeßthr  zwischen  den 
15 — 17"  n.  Breite. 

V'on  gleicher  Ausdehnung  ist  der  Wohnbezirk  des  Sarhome.» 
mit  seinen  verschiedenen,  noch  nicht  gehörig  auseinander  gesetzten 
Arten.  Aus  der  Kapkolonie  ist  es  jetzt  fast  ganz  zurockgedrängt, 
aber  in  den  Kafferläudern  noch  zahlreich  vorhanden.  Als  ^nörd- 
lichste Punkte  bezeichnet  Rappell  Darfur  nnd  die  Sompfe  des  Bahr- 
el  Abiad.  Die  Sahara  setzt  ancli  diesen  Thieren  eine  undurch- 
Abkaoaiiinccn  dar  II.  CI.  d.  Ak.  d.  Wiu.  IV.  Bd.  III.  Atskl.  ö 
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dringliche  Schranke  enigegen.  AU  Heiuiath  de»  merkwardigen 
Rhimcxro»  cucHUattix,  von  dem  die  hieeige  zoologische  Samminiig 
das  einzige  bekannte  Exemplar  besitzt,  ist  nenerdings  durch  Kapi- 
tän Harris  niid  l>r.  Ilotli  Schoa  ansgemitlelt  worden.  ' 

1 . -*.y 

Eine  eigenihamlich  afrikanische  Gatinng  ist  Az»' FlmxpfrrH, 
vom  Kaj»  an  in  allen  grossen  Flossen  und  Binnenseen  bis  zoni  .Se- 
negal- und  Nigerstrome  und  dem  Tscliadsee  verbreitet.  Da  die  Sa- 
hara von  keinem  Flus.se  diirclischnillen  wird,  so  ist  ihr  Anfang  zu- 
gleich das  End«‘  des  Wohngebietes  vom  Flusspferde.  Nur  auf  der 
Ostseite  hat  der  Nil  eine  Commnnication  mit  dem  Nordrande  des 
Welttheils  eröffnet;  und  diesen  hat  der  wasserbewobuende  Ilippopo- 
tamus  heuntzt,  um  bis  zum  mittellandisclieu  Meere  vurzudringen. 
Im  Nile  waren  in  ältern  Zeiten  diese  kolossalen  Thiere  so  häufig, 
dass  sie  davon  den  Namen  Nilpferde  erhielten.  Unterhalb  der  Ka- 
tarakten scheinen  sie  jedoch  nie  liAnfig  gewesen  zn  seyn;  jetzt  sind 
sie  in  ganz  Egypten  als  verschwunden  anzusehen  iiiid  es  gehört  zu 
den  ganz  ausserordentlichen  Fällen,  dass  während  Cailliaud's  ,\n- 
wesenheit  ein  Flusspferd  an  der  Ansinondung  des  Niles  bei  Damiette 
gefangen  wurde.  Selbst  in  Dongola  sind  sie  noch  sparsam,  indem 
daselbst,  nach  RdppcU’s  Angabe,  jährlich  nur  t — 2 Stock  erlegt 
werden;  weiter  den  Nil  hinanf  fangen  sie  aber  an  immer  häufiger 
zu  werden  *). 

Von  Witdxchweinen  sind  2 Gattungen,  jede  nüt  2 Arten,  in  Afrika 
vorhanden.  Das  geiimine  M’iltlxchwein  findet  sich  nur  am  Nordraude 
des  Kontinentes  und  macht  demnach  «inen  Bestandtheil  der  Fauna 
des  Mitti'lnieerbcckens  ans.  Shx  larivitn*  gehört  Madagaskar  und 


*)  Njich  .Vortont  Angaben  wird  cs  wahrscbcinlicli , dass  in  AVeslafrika 
eine  »weite  Art  von  Flusspferden  vorkoniiul. 
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deai  nodöHilieheii  Afrika  an.  EligenthOuilivh  fhr  Afrika  ist  die  Gat- 
taug der  II  ursenKchweine.  Pkacoc/toertiit  a^tkioffiou  iat  Sodafrika 
£u.iUiidig,  wo  er  an  der  Gretii;e  der  Kapkoloiiie  auflritt,  ohne  daaa 
e^  noch  bekannt  ist,  wie  weit  er  gegen  Norden  hinauf  gebt.  Die 
andere  Art,  Pk,  Aeliani,  koauot  ini  östlichen  Abyssinien,  Darfnr 
und  dein  ganzen  Sudan  vor  und  geht  westw'ärts  bis  an  den  Sene- 
Ml.  so  dass  also  der  Auihng  der  Sahara  die  Nordgreoze  ihres 
Wohngebietes  ausmacht. 

Die  Gattung  Hyrax,  eine  t'ehergaiigsform  der  Dickhäuter  zu 
den  Nagern,  ist  auf  die  afrikanische  Provinz  in  der  Ansdehnung,  in 
der  wir  sie  genoninien  haben,  beschrönki,  ist  aber  bis  jetzt  nnr  auf 
ihrer  Osthälfte  gefunden  worden  und  bewohnt  bergige  Gegenden. 
Hyrax  capensis  nnd  arfaorens  treten  iiii  sndlichen  Afrika  anf;  er- 
sterer  schon  anf  dem  Tafelberge  in  der  Nähe  der  Kapstadt  und 
von  da  an  wahrscheinlich  bis  nach  Abyssinien.  Der  Hyrax  syria- 
cns  bewohnt  die  Kostengebirge  zu  beiden  Seiten  des  rothen  Meeres 
und  geht  nordwärts  vielleicht  bis  an  den  fähanon. 

IX.  Wiederkäuer.  — Mit  Sodasien  hat  Afrika  die  meisten 
Gattungen  gemein,  nur  die  Hirsche  fehlen  ganz,  während  die  Giraffe 
diesem  Welttheil  aus.schliesslich  zustebt.  ,, 

Das  getneine  Kameel  [Camelus  dromedarins]  als  Hansthier  durch 
Arabien,  Syrien  and  das  nördliche  Afrika  bis  zum  Sudan  herab  ver- 
breitet, findet  sich  in  den  Steppen  Kordofaus  nicht  selten  in  ganz 
verwildertem  Zustande;  es  sind  diess  jedoch  nur  dem  Hanssdande 
entlaufene  Thiere*). 


*)  Arippetf«  ab/M.  Wirbeltb.  S.  24. 
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Die  BUamthiere,  welche  man  bisher  nur  Asien  z^st&udis; 
glaabte,  sind  neuerdings  auch  anf  Sierra  Ijeone  in  einer  eigenen 
Art,  Mosckiu  aquatmtit,  anfgefnnden  worden. 

Merkwürdig  ist  das  gftojdiclie  Fehlen  der  Hirsthe,  selbst  in  den 
bewaldeten  Gegenden.  Zwar  ist  der  Damhirsch  in  Tnnis  gefunden 
worden,  aber  als  Glied  der  mittelländischen  Fauna  bleibt  er  von 
der  afrikanischen  Provinz  nach  zoologischer  Begrenzung  ausge- 
schlossen. 

Dafür  hat  Afrika  eine  ihm  ausschliesslich  eigenthomlicbe  Gattung 
an  der  Giraffe  erhalten.  In  kleinen  Familien  kommt  sie  io  den 
mit  Buschwerk  bewachsenen  Steppen  von  der  Kapkolouie  bis  zum 
17"  ti.  Breite  vor;  w'ie  bei  den  bisher  genannten  grossen  HuBhiereu 
steckt  d-vi  gro.s.se  Saiidmeer  ihren  nördlichen  Wanderungen  eine 
Grenze  *J. 

Am  reichsten  ist  Afrika  an  .ln/i7o/;en;  sie  sind  hier  in  grösster 
Zahl  der  Arten  und  der  Individuen  vorhanden  und  durch  den  gan- 
zen Kontinent  von  einem  Ende  zum  andern.  Dabei  haben  manche 
Arten  ein  ungemein  gro.sscs  Wohngebiet,  so  dass  sie  am  Kap,  wie 
in  Gninea  und  in  Abessinien  sich  finden,  während  andere  Arten  sich 
im  Süden,  \ordost  und  Nord  west  gegenseitig  ablösen. 

In  grösster  Menge  ist  Artfiiope  dorras  durch  das  ganze  nörd- 
liche Afrika  [Marokko,  Berberei,  Egypten,  Nnbien,  Kordofan,  Sen- 
naar  und  längs  der  aityssinischen  Koste)  und  durch  .Arabien  und 
das  angrenzende  Syrien  verbreitet,  wo  sie  die  sandigen  Ebenen  be- 


*)  Haft»  zwischen  den  GirafTcn  aua  Süd-  und  Nordafrika  kein  tpecifiscbcr 
Unterschied  besteht,  hat  HAppM  a.  a.  O.  dargethao. 
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woliDt  Ob  J.  arabiat,  die  vom  petrilischeu  Arabien  au,  wo  Uof- 
ralfa  V.  Schubert  ein  Exemplar  erhielt,  bu  nach  Indien  aicli  zieht, 
auch  in  Nubien  heiniist  h ist,  wird  von  Rappell  bezweifelt.  Antilope 
Datna  ist  durch  das  ganze  nördliche  .\frika  bis  herab  nach  Kordo- 
fan  und  Scuuaar  und  au  dem  Senegal  zu  findun;  A.  Xmguer  von 
letztgenanntem  Flusse  und  A.  Mhorr  von  Marokko  werden  von 
Roppell  nur  far  Ab&nderungeii  der  A.  üama  gehalten.  A.  Soem- 
merringii  wnrde  bisher  nur  io  den  buschreichen  Thalcrn  von  Abys- 
siiiien,  neuerdings  aber  auch  iin  Seuuaar  gefunden.  Zwei  zweifel- 
hafte Arten  sind  -.J.  adenota  und  forfex  II.  Smith  von  der  West- 
küste; — dem  Soden  angehörig  ist  der  Springboch  [A.  EncAorv], 
Bimtbock  [.4.  pggargd]  und  Bläaxbock  [A.  albifrons};  alle  drei  in- 
nerhalb der  Kapkolouie  nur  noch  selten,  dagegen  nordwArts  dersel- 
ben in  zahllosen  Schaareu,  die  ganze  Distrikte  bedecken.  Die 
prächtige  A.  melamptu  h&lt  sich  nur  in  kleinen  Gesellschaften  zu- 
sammen, die  an  Bergabhongeu  niid  in  bewaldeten  Tb&lern  des  Be- 
schuanen- Landes  sich  umhertreiben. 

Antilope  tnergen»  vom  Kap  wird  in  Guinea  durch  eine  ihr  sehr 
ähnliche  und  deshalb  lange  mit  ihr  verwechselte  Art,  die  A.  grim- 
mia  und  in  den  Gebirgen  Abyssiniens  durch  jT/tido^ua 'ersetzt. — 
A.  nalalensin  und  pgginaea,  2 nabe  verwandte  .4rten,  bewohnen  die 
waldigen  Gegenden  der  OstkOste  Sodafrikas;  letztere  findet  am  Se- 
negal in  der  A.  t'rederici  einen  Ersatz.  — A.  sglriailtrix,  quadriaeopa 
and  »pinigera,  wenig  gekannte  Arten,  sind  Westafrika  znst&ndig, 
A.  IlemprichiatM  der  abyssinischen  Kastenlandschaft. 

Die  Antilope  aglrntica  wird  in  Westafrika  durch  A.  scriptn 
and  beide  in  Abyssiuien  durch  A.  Decula  vertreten,  welche  sowohl 
Merkmale  von  der  kapischen  als  westafrikanischen  Art  an  sich 
tragt.  — Wahrend  hier  eine  und  dieselbe  Form  in  den  3 Hanpt- 
gegenden  in  3 verschiedene  Arten  zerfallt,  bietet  dagegen  die  A.  atrep- 
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»icerus  vom  Kap,  Gaioea  und  Abymsiaieii  keine  erfaebliciien  l'nter- 
acbiede  dar.  — .4.  Dnria  Oq.  [A.  zebra  Graq]  von  Sierra  Leone, 
und  A.  Ogqlbyi  von  Fernando  Po  sind  weiterer  Prflfnng  bedorFtie. 

ln  felsigen  buHchigen  Berggegenden  den  afldlichen  Afrikas  hal- 
ten .'«ich  paar-  oder  familienweise  auf  die  A.  oreotragun,  fragttiiiit 
und  Hiftmiotiai  erstere  geht  jedoch  bis  nach  Abyssinien,  die  beiden 
andern  bleiben  auf  die  Sndspitze  beschränkt. 

Die  Antilope  Defaxxa  ist  vom  nördlichen  Abyaainien  au,  wo 
sie  paarweise  in  buschigen  Tliälern  sich  anfh&lt,  Oher  Kordofan  und 
Darfnr  bis  nacli  Seueganibieii  verbreitet.  Ftlr  die  A.  Bohor  Rüfip. 
ans  Abyssinien  tritt  in  Seiieganibien  die  A.  redmua  auf,  ersterer 
.so  nahe  verwandt,  dass  Roppell  erst  durch  spätere  unmittelbare 
Vergleichung  ihre  spezifische  Differenz  gewahr  wurde.  A.  eleofra- 
gu9,  capreolu»,  Lalandianat  und  xcoparia  gehören  dem  sOdlicben 
.\frika  an;  letztere  wird  in  Abyssinien  durch  die  A.  monfana  ver- 
treten. Die  westafrikani.sche  A.  Koha  und  Koh  sind  noch  zu  un- 
vollständig  gekannt,  um  in  Vergleich  zu  kommen.  — Die  hirsch- 
artige  J.  elUpxiprymna  wird  am  Senegal  durch  die  ihr  höchst  ähn- 
liche .-f.  tincfuoea  cr.seizt. 

Die  corpuleuteste  unter  allen  Antilopen,  die  A.  Oreas,  ist  anf 
die  offenen  Ebenen  des  södlichen  Afrikas  beschränkt;  innerhalb  der 
Kapkolonie,  wo  sie  sonst  gemein  war,  nun  ganz  ausgerotiet,  findet 
sie  sich  nordwärts  derselben  noch  immer  in  grossen  Heerdeu.  Ihr 
entspricht  im  öbrigen  .Afrika  keine  analoge  Form. 

Die  grossen  Kuh-Antilopen  sind  auf  die  Nord-  und  Sod-seile 
von  Afrika  vertheilt,  während  sie  aus  dem  Westen  und  Osten  nicht 
gekannt  sind.  Antilope  Buhaiis  durch  Nordafrika  verbreitet,  wurde 
mit  der  kapiseben  Kanma  so  lange  verwechselt,  bis  Covier  ihre 
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apezifi.HT.heD  Differenzen  nachwiea.  Sodafrika  benitzt  noch  eine  an- 
dere Art,  die  .‘I.  lumta,  welche  da-nelbat  in  groaaen  Ueerdeo,  ge- 
wAhiilicIi  in  GaHellachat’t  mit  der  Kaaina,  vom  Lande  der  Beaehoanen 
an  bi.H  znm  Wendekreiae  beobaehiet,  neuerdiuga  von  Hedeiiborg  aber 
auch  im  Stmuaar  auigerundeii  wurde. 

Die  beiden  Arten  de»  G/t»  aind  auf  da.n  nadliehc  Afrika  an;'e- 
wiesen.  ÄiiHltiiie  Gnu  halt  .hicIi  in  zahlreichen  Hcerden  in  den  »ro.->aeii 
Ebenen  am  Vaalfln.^HC  auf  und  wandert  von  da  in  die  Kapkolouie. 
NordwÄrta  vom  Oran^e-^^ua^e  wird  das  Gnu  vom  Kokon  f.J.  Gur- 
gon s.  taurhia]  abgelö.st,  den  llarria  bi.n  zum  \Vendekrei.>e  allent- 
halben in  granacn  Ileerdeu  fand,  meist  in  Gesellschaft  vom  Tiger- 
pferd  [Equns  festivii.s],  an  welche  sich  an  den  Tränkplätzen  noch 
mancherlei  Antilopen  anschlic.ssen,  wie  denn  genannter  Keisender  an 
den  Ufern  des  Meritsane  eine  solche  ungeheure  Versanunluiig  au- 
traf,  die  mehrere  Stunden  weit  das  Land  bedeckte  und  auf  nicht 
weniger  als  15 — 20,000  Individuen  auzuschlagen  war. 

Durch  ganz  Afrika  ist  die  Oryx-Grnppe  verbreitet.  Aatilupe 
OrtfjT  findet  sich  paarweise  oder  in  kleinen  Heerden  in  der  karro 
und  dem  Namaqua- Lande.  Weil  entfernt  hievon  wird  sie  in  Abys- 
sinien  durch  die  höchst  ähnliche,  aber  doch  bestimmt  unterschiedene 
A.  Beina  repräsentirk  — A.  en-iicortäs  Ehr.  [A.  Alg.azella  ROpp.] 
lebt  in  Heerden  in  den  Steppen  von  Nubien  und  Egypten  bis  in  die 
Nachbarschaft  des  Fajuiu  und  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  der 
am  Senegal  vorkommendeii  *J.  — A,  equina  und  Uueophaea  kommen 
nordwärts  von  der  kapkolouie  in  kleinen  Gesellschaften  vor  und 


*)  Hüppfil  utiil  H.  vS'/i/7A  trennen  die  aus  dem  westlichen  \sien  bokniiiit 
gewordene  K.  leucuiyx  Pall  spc/ili&ch  von  ihr,  wahrrnd  lAchlen$trm 
beide  vereinigt. 
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haben  daselbät  einen  nahen  VrrwamKen  in  der  A.  nifra.  — Uie 
.4.  AMar  gehört  den  Steppen  von  Nubien  und  wahrseheiniicb  deai 
ganzen  nördlichen  Afrika  zwiMchen  dem  16  and  ‘20°  Br.  an,  wo 
»ie  in  zahlreichen  Heerden  auftritt. 

fVildzieqen  und  H’Ud.iehafe  sind  in  Afrika  nnr  anf  den  nörd- 
lichen lind  nordöstlichen  Theil  bcschrAnkl.  Von  crsteren  gibt  es 
‘2  Arten:  Vapra  IfW/V.  blos  auf  den  znr  Schneegrenze  sich  erhe- 
benden Hochgebirgen  .Abessiniens  sich  anfliallend,  und  l'iipra  Beden, 
die  Gebirge  um  die  nördliche  Strecke  der  Einsäumnng  des  arabischen 
Meerbusens  bewohnend  | Mittelegypten,  peträisehes  Arabien  und  Hed- 
schas];  auf  der  afrikani.schen  Seite  nicht  weiter  als  bis  zum  Wende- 
kreise des  Krebses  gehend.  Die  Schafe  haben  blos  eine  Art,  Ori* 
Iragelaphim , aufzuweisen,  wa.s  faniillenweise  in  den  Gebirgen  des 
nördlichen  Afrikas  gefunden  wird,  und  in  Nubien  bis  zum  IM"  Br. 
sich  herabzieht. 

.Au  trilden  Rindern  ist  iin  södlichen  Afrika  der  Bo.»  raffer  seit 
den  ersten  Zeiten  der  Entdeckung  bekannt.  Aus  der  Kapkolonie 
allmahlig  verschwunden,  ist  dieses  kolossale  Tliier  in  den  Waldun- 
gen des  Kaffernlandes  gemein  und  geht  oslw.'lrts  bis  in  die  snmpfi- 
gen  Niederungen  nördlich  von  Abyssiiiien,  wo  Roppell  es,  wie  auch 
in  Kordofan,  fand.  Dass  fthnliehc  Thiere  wahrscheinlich  derselben 
Art  im  Sudan  and  Guinea  Vorkommen,  ist  von  mehreren  Reisenden 
berichtet  worden.  Ob  der  n.aeh  einem  einzigen  Weibchen  gekannte 
Bns  brachpeertu  von  Sierra  Leone  wirklich  eine  eigne  .Art  ans- 
niaeht,  ist  erst  durch  weitere  Nachforschungen  ansser  Zweifel  zu 
setzen. 

A'.  Rohbett.  — Die  dem  Mittelmeere  angehOrigen  Robben  sind 
schon  froher  genannt  worden.  An  der  SodkOste  erscheint  nicht  sel- 
ten die  Otaria  ursina,  namentlich  im  jüngeren  Zustande  [Ph.  piisil- 
la  s.  Peronii]. 
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XL  Walle.  — An  der  Koste  toii  Sene^ambien  and  Gnioea 
wird  ein  Lamantin  gernnden,  der  Manatux  »etiegalen»i» , der  allem 
Anscheine  nach  eine  eigenihomliche  Art  aosmacht.  Anf  der  Ost- 
kOste  tritt  statt  seiner  der  Ihtjnng  anf,  der  von  Nenhollaud  ond 
den  Philippinen  an  bis  in  das  rotbe  Meer  seinen  VVohnbezirk  aus- 
gedehnt hat. 

An  Delphinen,  welche  die  Kosten  der  afrikanischen  Provina 
besuchen,  werden  genannt;  Delphimts  longirostrit  [D.  capenn» 
Grayj.  Delphinue  dithiim  [malayanne],  eupercitiosu»,  Peronii,  tumiof, 
Ahwtalam,  Hearieidii  [als  Stellvertreter  der  Phocaena]  und  pho- 
caenoidex. 

Der  alle  Meere  bewohnende  Potffiseh  besucht  auch  die  afrika- 
nischen Kosten.  Der  nördliche  Wallftsch  [Ualaena  my.sticetns]  w'ird 
in  der  sodlichen  Halbkugel  von  dem  endlichen  Wallfiech  [Balaena 
antarctica]  ersetzt,  der  hOulig  am  Vorgebirge  der  guten  lloflhnng 
erscheint.  Ein  anderer  Fall  tritt  mit  dem  Finnische  ein,  indem 
die  nördlichen  Arten  im  Soden  ebenfalls  in  identischen  Können 
vorziikonunen  scheinen. 


3)  Tropiecliee  Amerika. 

In  botanischer  Beziehung  erstreckt  sich  das  tropische  Amerika 
soweit  als  die  Verhreitiing  der  Palmen  reicht  Seine  Nordgrenze 
ftllt  darnach  auf  der  Ostküste  an  den  Sodabhang  der  Alleghany 
unter  35°  n.  Br.,  wfthrend  sie  auf  der  Westkoste  nicht  weiter  als 
bis  zu  25°  geht.  Die  Sodgrenze  der  Palmen  aüeht  sich  an  der 
Koste  von  Brasilien  bis  znm  34  oder  35*^  Br.,  in  Chili  bis  zum  36° 
herab.  In  zoologischer  Beziehung  wird  der  Umfang  der  tropi.scben, 
abhandlangtn  d.  U.  CI.  d.  k All.  d.  Wiu.  IV.  B.  AbtU.  lU.  6 


Digitized  by  Google 


12 


Proriuz  von  Amerika  iiaiiptaäclilich  dnrch  den  l’infaii);  des  Verbrei- 
tnogsdistriktes  der  Affen  bestiiiiiut,  wclcüe  mit  den  Palmen  zogleich 
aafirctend,  gleichwohl  nicht  immer  die  ftussersten  Grenzen  der  letz- 
teren erreichen.  Wie  weit  die  Affen  sich  nordwärts  erstrecken.  Ist 
noch  nnbekaimt.  Man  weiss  nur,  dass  sie  ober  die  Landenge  von 
Daricn  hinansgehen  und  anf  den  beiden  heissen  Kflstenstricben, 
welche  das  Hochland  von  Gnatimala  and  Mexiko  einsäumen,  sich 
noch  einstellen.  Ob  sie  aber  auf  beiden  Seiten  den  Wendekreis  er- 
reichen, oder  anf  der  östlichen,  die  wärmer  ist,  darober  hinausge- 
hen,  ist  noch  nnermittelt;  an  der  Nordküste  des  mexikanischen  Meer- 
busens kommen  sie  sicherlich  nicht  mehr  vor.  Wir  können  daher 
liier  als  Nordgrenze  der  tropischen  Provinz  auf  der  Ostseite  den 
nördlichen  Wendekreis  oder  da  andere  tropische  Formen,  wie  die 
Desmodinen,  Ph yllostomen , Cuatis  a.  a.  noch  darüber  hinansgehen, 
selbst  die  Xordköste  des  mexikanischen  .Meerbusens  aunehmeii,  wäh- 
rend wir  mit  ihr  auf  der  Westseite  wohl  nicht  ober  den  Wende- 
kreis werden  Vordringen  dilrfen.  Es  versteht  sich,  dass  diese  nörd- 
licheti  Grenzmarken  nur  for  die  Kösten.slriche  gelten,  indem  da.s 
von  ihnen  eingefasste  Hochland  und  Hochgebirge  bis  gegen  den 
Iß**  n.  Br.  herab  noch  dem  nördlichen  Amerika  zufällL  Als  Sod- 
grenze  der  tropischen  Provinz  dürfen  wir  ohngeflthr  den  30*^  Ur. 
annehmen. 

Die  ganze  Provinz  wird  ihrer  Länge  nach  durch  die  .\nde.s- 
kette  In  ‘2  sehr  ungleiche  Abtheilungen  geschieden.  Die  westliche 
bildet  einen  schmalen  Küstenstrich,  der  schnell  ansteigend  von  den 
gewaltigen  Mas.sen  der  Kordilleren  eingefasst  wird,  die  selbst  wie- 
der, in  etliche  Ketten  sich  spaltend,  tiefe  Thäler  und  hohe  Alpen- 
land.schaften  bilden,  unter  denen  die  Hochebene  von  Bolivien  und 
Peru  mit  dem  Titicaca  See  12000',  die  von  Quito  >1300',  (he  von  los 
Pastös  10,000'  die  von  S.  Fe  de  Bogota  S400'  hoch  ober  dem  Meere 
liegt,  alle  von  uogefaeare«  .Schueebergen  nmgdten.  Hier  schichten 
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»ich  die  verschiedenen  Temperatnr- Zonen  senkrecht  obereinander, 
von  den  glohend  heissen  TbAlern  der  Tiefe  an  mit  einer  mittleren 
W&mie  von  23 — 26°  bis  hinauf  zur  Grenze  des  ewigen  Sohnees, 
wodurch  wie  in  der  F'lora,  so  auch  in  der  Fauna  eine  VeracbiedeB<T 
artigkeit  hervorgebrachi  wird,  wie  sie  in  horizontaler  Hiehtnng  erst  bei 
einer  Ansdebnung  vom  Aeqnator  bis  zur  Polarregion  sieh  einstellt. 

Ganz  andere  Verhältnisse  bietet  die  Ostseite  des  tropischen 
Amerikas  dar.  Hier  beliauptet  das  Flachland  das  Uebergewicbt 
ober  das  Gebirgsland,  in  welchem  kein  Gipfel  die  Schneegrenze  er- 
reicht. Das  Orinoko  - Gebirge  wird  im  Halbkreise  vom  Orinoko  um- 
flossen und  steigt  an  8000'  an.  Das  brasilische  Höhenlaud,  das  in 
der  Provinz  Minas  Geräts  seinen  Hauptknoten  hat,  streckt  seinen 
höchsten  Berggipfel  nicht  Ober  7000'  empor.  An  BewAssemng  ist 
allenthalben  kein  Mangel;  das  Tiefland  des  Orinokos,  Amazonen- 
siroines  und  des  la  Platas  mit  ihren  grossen  Ziiflossen  liabeii  Ueber- 
fluss  au  Wasser.  Ungeheure  Waldungen  wechseln  ab  mit  den  schön- 
sten Grasfloren  [Llanox\\  namentlich  wird  das  untere  Stromgebiet 
des  Aniazonenstromes  von  einer  Ui'wahlung  bedeckt,  welche  vom 
19°  s.  Br.  bis  4°  n.  Br.  sieb  erstreckt,  und  innerhalb  welcher  nur 
einzelne  grOne  Waldwieseu  zum  Vorschein  kommen.  Im  Gegensatz 
zu  den  feuchten,  in  cippiger  Folie  der  Vegetation  prangenden  Wal- 
dungen am  Ama'zonenstrome  stehn  die  trocknen,  mit  niedrigem  Ge- 
sträuche bedeckten  Hochebenen  von  Goyaz  und  Minas  Geraös,  wo 
nur  in  den  Niederungen  minder  hohe  iiisulariscbe  Waldungen  her- 
vorragen, dazwischen  mit  eitugen  Strichen  hoher  Urwaldungen.  In 
Brasilien  ist  nur  noch  die  SeekOste,  welche  von  St.  Catharina  bis 
nach  Peruainbqco  von  der  Sierra  do  Mar  durchzogen  wird,  mit  ei- 
nem Urwalde  bedeckt,  der  an  die  ganze  Pracht  der  Aequatorial- 
Waldungen  erinnert. 

Am  genauesten  ist  uns  die  Fauna  von  Brasilien,  Paraguay  und 
Peru  bekannt.  Um  die  Kenntniss  der  enteren  haben  sich  Mark^ 
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graf,  Prinz  von  Seuwied,  Spix,  Xatferer  und  Lund  *),  uin  die  von 
Paraguay  Atara  und  Henyger,  um  die  von  Peru  A.  v.  Humboldt 
und  inubenondere  J.  v.  Tschudi  hoch  verdient  gemacht.  Ueber  die 
andern  Bezirke  dieser  grossen  Provinz  liegen  keine  zusammenhän- 
genden Untersuchungen  vor. 

Von  besonderem  Interesse  ist  es,  was  J.  r.  Tschudi  ober  die 
Unterschiede  der  Säugthier -Fauna  nach  der  Verschiedenheit  der 
Hobengrade  in  Peru  beibringt,  worauf  ich  hier  näher  eingeheu  will, 
da  von  keinem  andern  Tropenlande  diese  Differenzen  so  genau  ge- 
kannt sind  als  von  diesem.  Tschudi  bringt  zum  Behufe  dieser  Dar- 
stellung Peru  nach  seiner  Westabdacbong  und  nach  seiner  Ostah- 
dachuug  in  2 grosse  Abtheiluiigen. 

/.  Westabdachung  und  zwar: 

a).  Küslenregion,  die  sich  wieder  in  die  eigentliche  KOsten- 
region  und  io  die  ßinnenregion  theilt.  Eigentliche  Kiistenregion. 
von  0 — 1500'  ober  dem  Meere.  Längs  der  ganzen  Koste  erstreckt 
sich  ein  Sandstreifen  von  540  Stunden  Länge  und  6 — 20  Stnnden 
Breite.  Er  ist  von  vielen,  von  den  Kordilleren  herabfallendeo  Flüs- 
sen durchschnitten,  zwischen  welchen  ausgedehnte  Flächen  liegen, 
zum  Thcil  mit  SandliQgeln,  die  von  den  Winden  bewegt  werden. 
Während  des  .Sommers,  der  im  November  beginnt,  ist  von  den 
glühenden  Sonnenstrahlen  die  ganze  Vegetation  ertödict  und  kein 
Thier  Godet  daselbst  Nahrung.  Mit  dem  Mai  verändert  sich  der 
Charakter:  ein  donner  Nebelschleier  breitet  sich  ober  die  ganze 
Kusteuregion  aus,  wird  allmählig  immer  dichter  und  verhindert  so 
während  beinahe  6 Monate  das  Durebdringen  der  Sonnenstrahlen. 


*)  Vgl.  Uüncliner  goL  Anxeig.  XVI.  & 73- 
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Er  überschreitet  nicht  die  Hohe  von  1400'  und  lOst  sich  nie  in  ei- 
gentlichen Regen  anf,  sondern  nnr  in  einen  feinen  Niederschlag. 
Mit  dem  Eintritte  dieser  Nebel  stellt  sich  in  wenigen  Tagen  eine 
reiche  Vegetation  ein.  — ß)  Binnenregion , 1500 — 4000'  0.  M.,  ist 
um  etliche  Grad  beisser  als  die  rorige ; ihre  mittlere  Temperalnr 
hetr&gt  in  der  kalten  Jahreszeit  18°2  R.,  in  der  heissen  23°4; 
die  Regenzeit  dauert  vom  Mai  bis  Oktober.  Fauna  und  Flora  sind 
in  beiden  Abtheilungen  nicht  reich;  es  kommen  ihnen  zu  einige  Ai^ 
teil  Bentelthierc  und  eine  Cavia. 

b)  WeKtliche  Sierraregion,  4000 — 11500'  ö.  M.,  ans  den 

Tb&lem  bestehend,  die  von  dem  Kamme  der  Kordillera  nach  der 
Koste  streichen,  ohne  grosse  Ebenen,  mit  trockner  Luft  und  koh- 
len Sommernächten.  Oie  mittlere  Temperatur  im  Sommer  beträgt 
Nachts  8°R.,  Mittagsl7°9,  im  Winter  + 15°2  R mittlere  Tagestem- 
perator. Lebhaft  erinnert  diese  Region  an  die  europäische  gemässigte 
Zone  und  erzeugt  alle  europäischen  Gemose,  FrOchte  und  Gelreide- 
arten.  Die  Fauna  hat  wenig  Eigenthomlicbes : Hirsche  scheinen  hier 
die  Oberhand  .zu  haben,  Bären  sind  selten,  Papageien  und  Kolibri 
erreichen  im  untern  Tbeile  dieser  Region  ilire  Grenze.  < 

c)  Kordilkraregion,  am  VVestabhange  von  1 1000'  bis  zu  den 
höchsten  Gipfeln  und  von  diesen  am  Ostabhango  bis  zu  14000'  her- 
unter. Eine  wilde  Gebirgsgegend  mit  eiskaltem  Winde.  Die  Ve- 
getation erhält  sich  bis  zu  15500';  Lamas  und  mehrere  Nager, 
deren  eigentliches  Vaterland  die  folgende  Region  ist,  treten  hier 
schon  auf. 

II.  Ostahkang  nnd  zwar: 

d)  Putiaregion,  14000—11000'  fi.  M. ; eine  sehr  ausgebrei- 
tete,  aber  ode  Hochfläche  zwischen  der  Kosten-  nnd  Binnen-Kor- 
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dillera.  Vom  September  bis  Mfti  oder  w&hrend  des  sogenannten  Winterti 
entladen  sich  fast  täglich  die  forchtbarsteii  Gewitter,  die  meist  mit 
SchneegestAber  endigen.  Im  Sommer  ist  der  Himmel  heiter,  Gewit- 
ter selten  und  die  N&chte  kalt.  Die  Teiiiperalnr  ist  sehr  verftiider- 
lich,  indem  sie  oft  in  24  Standen  um  IB— 20'^  wechselt.  Als  mitt- 
lere Temperatur  kann  man  aniiehmen  fflr  den  Winter  des  Nachts 
+ I’’  2 R..  des  Mittags  -f-  7”,  for  den  Sommer  des  Nai^hts  5°, 
des  Mittags  + B'’  7 R.  Die  Vegetation  ist  arm;  GrSser  haben  die 
Oberhand.  Hier  ist  das  eigentliche  Vaterland  der  Lamas  and  Ijo* 
gustomen,  so  wie  der  Hauptwohiisitz  der  cingefohrteu  Rinder.  Pferde 
and  Schafe. 

e)  OesNirhe  tSierraregion,  1 1000 — 8000'  0.  M.,  ans  sanft  nach 
Osten  sich  neigenden  TliAlern  bestehend.  Wie  in  der  vorhergehen- 
den Region  beginnt  die  Regenzeit  im  Oktober,  mit  häaligeu  Gewit- 
tern und  Hagel.  Im  M&rz  f^igt  der  Sommer  und  mit  ihm  die 
NachtfrAste  an.  Manche  Th&ler  sind  durch  ihre  geschätzte  Lage 
sehr  heiss  und  bringen  bei  mehr  als  10,000'  noch  KrOcbte  des  sod- 
lichen  Europas  hervor.  Waldungen  fehlen  dieser,  wie  allen  bis- 
herigen Regionen  noch  ganz.  Da  hier  das  Maximum  der  Bevöl- 
kerung wohnt,  so  sieht  man  wenige  Tbiere  im  Zustande  der  Frei- 
heit; ein  Stinkthier,  einen  Hand,  einige  Beutelratten,  selten  ein 
Reh.  Kolibris  gehn  bis  zu  11,000  Fass  hinanf. 

0 tValdreffinn,  8000 — 2000'  D.  M.,  in  2 Abtheilnngen  zer- 
fallend. a)  obere  Wald-  oder  Vejaregion,  8000— Ö500',  unfreund- 
lich und  nasskalt.  Die  Fauna  ist  ziemlich  arm:  selten  verirrt  sich 
eine  Katzenart  oder  der  WaldbAr  hier  herauf  von  den  wenigen  Re- 
hen allgelockt;  nur  die  Nasna  montana  scheint  hier  heimisch.  — 
ß)  eigentliche  Waldregion,  5500 — 2000'  0.  M.,  und  durch  die  flache 
Ausbreitung  der  nach  Osten  streichenden  TbAler  gebildet  Uner- 
messliche W&lder,  grosse  Steppen,  Seen  und  Sdmpfe  wechseln  mit- 
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einander  ab.  Die  mittlere  Temperatur  ist  24°;  die  Regenzeit  be- 
ginnt im  Oktober.  Hier  erst  ist  die  eigentlich  tropische  Flora  und 
Fauna,  wie  sie  von  da  an  durch  Brasilien  herrscht,  zn  finden,  and 
was  zn  bemerken,  das  organische  Leben  am  Ostfasse  der  Kordil- 
leren ist  gaiiB  verschieden  von  dem  am  Westfosse,  wenn  es  gleich 
in  der  niailichen  Meere.shobe  anftritt,  so  dass  daraus  deutlich  zn 
sehen,  dass  selbiges  von  einem  doppelten  Faktor:  der  Erhebung 
ober  das  Meer  und  den  eigenthOmlicben  physischen  Lokalverhältnis- 
seii  bedingt  ist. 

Aehnlich  wie  in  l'eni  scliichicn  sich  .südwärts  wie  nordwärts 
von  demselben  längs  des  Westrandes  der  tropischen  Provinz  die 
verscliiedeneii  llohenzoneii  obercinauder,  nijt  ihren  verschiedenen 
Faunen,  die  je  hoher  hinauf  immer  mehr  den  Charakter  der  tropi- 
schen Tlüerwelt  verlieren,  und  an  die  kälteren  Zonen  erinnern.  So 
z.  I).  begegnet  man,  wie  I/Orbigny  beobachtete,  auf  der  grossen 
Uochebetie  der  tropischen  Alpen  in  Bolivia,  die  10 — 14000  Fass 
tlberro  Meere  liegt,  fast  allen  Gattungen,  zum  Theil  selbst  den  näm- 
lichen Arten  von  Thiereu,  die  in  dem  Flachlaiide  des  nördlichen 
Patagoniens  Vorkommen,  so  dass  man,  streng  genommen,  die  Fauna 
der  alpinen  Landschaften  des  tropischen  Südamerikas  mit  der  der 
südlichen  ansserlropisdien  Provinz  zusammen  fassen  müsste.  Wenn 
ich  es  hier  noch  nicht  gethan  habe,  so  hat  mich  nur  der  Umstand 
daran  verhindert,  dass  es  mir  zur  Zeit  noch  zn  sehr  an  erschöpfen- 
den Detailbeobachtangeii  gebricht;  ich  habe  jedoch  bereits  die  AI- 
pentbiere  durch  Beifügung  eines  Sternchens  von  den  andern,  welche 
die  eigentliche  heisse  Tropenregion  bewohnen,  unterschieden. 

Da  sich  ostwärts  der  Kordilleren  solche  riesenhafte  Hohenzüge, 
wie  die  eben  erwähnten,  nicht  mehr  einstellen,  so  kann  auch  die 
Verschiedenheit  der  Fauna  in  senkrechter  Richtung  nicht  so  merk- 
lich ausfallen.  Bei  der  angeheneru  Ausdehnung  Jedoch,  welche  die- 
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»er  Theil  des  tropischen  Amerikas  einnimml,  l&sst  es  sich  sdion  im 
Voraus  erwarten,  dass  nach  den  L&nge-  und  Breitegradeii  ebenfalls 
erhebliche  Differenzen  in  dem  Charakter  der  Fanna  sich  ergeben 
werden,  womach  IJnlerprovinzeii  zu  errichten  sind.  Wie  wir  aber 
schon  in  andern  Fallen  zu  klagen  hatten,  so  geht  es  auch  hier,  dass 
n&mlieh  noch  ausserordentlich  viel  davon  fehlt,  dass  man  diese  schon 
gehörig  begrenzen  könnte,  da  ganze  grosse  I<Ander  no<?h  fast  gar 
nicht,  andere  wenigstens  nicht  ausreichend  nntersneht  sind,  doch 
weiss  man  bereits,  dass  das  sodliche  Brasilien  und  Paraguay  in 
ihrer  Sängthier-Fauna  sehr  erhebliche  Abweiidiungen  darbieten  von 
der  nördlichen  brasilischen;  dass  diese  wieder  auf  ihrer  Ostseite  in 
vielen  Stocken  verschieden  ist  von  der  auf  der  Westseite,  welch 
letztere  sich  an  die  tropische  Fauna  von  Peru  und  Ecuator  aii- 
schliesst,  wie  andrerseits  die  nordöstlich  brasilische  an  die  von 
Giiiana  Noch  w'eiter  nordwärts  bis  zu  unserer  Nordbegrenznng  des 
tropischen  Amerikas  treten  abermals  im  Charakter  der  Fauna  be- 
trächtliche Aenderuugeu  ein,  doch  fehlt  es  gerade  hier  sehr  an  aus- 
gefohrteren  l'ntersnchungen.  Wir  können  diese  Cnterprovinzen  zur 
Zeit  mehr  nur  in  ihren  allitemeinen  Umrissen  aiideuteu,  als  dass  wir 
schon  im  Stande  wären  sie  scharf  zu  begrenzen  und  in  ihrem  gan- 
zen Detail  zu  schildern *)  **). 


*)  /.unachsl  scheidet  sich  die  Säugthier- Fauna  der  Kordilleren  his  zu  ih- 

rer westlichen  KQstenabdachung  von  der  der  Ostseite,  welche  rum  öst- 
lichen Fusso  der  Kordilleren  -Kette  his  zum  atlantischen  Ozean  sich 
ausdehnt.  Die  Alpen-  und  Küstenfauna  von  Belivia  und  Pertt  scheinen 
in  der  Hauptsache  miteinander  ühereinzustimmen ; da  jedoch  von  erste- 
rcr  noch  wenig  gekannt  und  in  dem  grossen  Heisewerke  von  O’Orhig- 
n} , worin  Boliria  berücksichtigt  wird,  die  therologische  Abtheilung 
des  Tezics  noch  nicht  erschienen  ist,  so  kann  ich  vorzugsweise  nur 
Peru  berücksichtigen,  dessen  Fauna  ich  nach  Tschudis  Angaben  anf- 
führe,  daher  auch  noch  die  am  Ostfusse  der  Andes  daselbst  wohnen- 
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Mit  der  (ropiäcben  SAugthier- Fauna  der  alten  Welt  TergHcbeu, 
bietet  die  der  neuen  Welt  die  erbeblicbsten  Differenzen  dar.  Wenn 


den  [die  eigentlich  iropiseben]  mit  aofzahle,  obschon  sie  in  zoologischer 
llinaichl  mit  denen  des  nordwestlichen  Brasiliens  zusammengehörig 
sind.  Durch  ZufOgung  eines  B unterscheide  ich  in  der  Buhrih  Peru 
diejenigen  Arten,  die  bisher  nur  aus  Bolivia  bekannt  sind. 

ln  ähnlicher  Weise  fasse  ich  die  Fauna  Ton  EcuaUtr  und  Aesi- 
Granüdti  zusammen  und  schliesse  daran  die  der  ganzen  Landen^ty  wel- 
che Nord*  und  Südamerika  TCrbindet,  nebst  der  der  tropischen  Hüsten* 
striche  von  Mesikoy  wobei  freilich  zu  bemerken,  dass  hiermit  keines- 
wegs eine  natürliche  zoologische  Provinz  bezeichnet  ist,  sondern  dass 
mich  nur  Mangel  an  hinreichenden  Beobachtangen  zu  einer  sulchen 
Combinution  zwingt.  Zur  bessern  Unterscheidung  der  Wohnorte  be- 
zeichne ich  hei  den  Thiernamen  Ecuator  mit  E,  Ncu*Granada  mit  N, 
die  Landenge  mit  L und  Mexiko  mit  M.  Diesen  ganzen  Complcz  will 
ich  mit  dem  Namen  der  westlichen  Nordprorinz  belegen. 

Nicht  besser  bekannt  ist  [V);  mehr  Anhaltspunkte  ge- 

währt uns  Guiana  [G),  wobei  besonders  das  holländische  in  Betracht 
kommt,  über  dessen  Säugthier-Fauna  neuerdings  uns  ein  Anonymus 
[Isis  1844  S.  83]  einen  Bericht  gegeben  hat,  der  zwar  den  wissenschaft- 
lichen Anfurdcruiigco  nicht  genügt,  aber  doch  viele  brauchbare  Auf- 
schlüsse liefert.  Dieser  Landstrich  mag  mit  dem  Namen  der  östlichen 
NordproTinz  bezeichnet  werden ^ als  Anhang  sind  die  Antillen  [A]  bei- 
gefügt. 

Den  Ungeheuern  Complex  von  BrtaUien  habe  ich  beisammen  ge- 
lassen, obwohl  er  wenigstens  in  3 Unterprorinzen  zerfällt : in  die  süd- 
liche [S],  in  die  nordöstliche  [O]  und  in  die  nordwestliche  [V>'],  von 
denen  jede  an  die  Fauna  der  angrenzenden  Länder  anknüpft;  N bedeu- 
tet überhaupt  die  nördlichen  Thcilc  von  Brasilien.  Wo  hinter  dem 
Speziesnamen  kein  Buchstabe  nacbfolgt,  ist  angezeigt,  dass  die  Art  sich 
durch  ganz  Brasilien  oder  doch  durch  seinen  grössten  Thcil  verbreitet, 
oder  der  nähere  Fundort  unbekannt  ist. 

Para§Hüfy  obwohl  nahe  an  die  südbrasilische  Fauna  sich  anschlies- 
send, ist  in  nnsem  Tabellen  ausgeschieden  als  ein  Land,  dessen  Säug- 
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schon  die  tropische  Proviiix  ron  Asien  nnr  etliche  wenige  Arten 
mit  Afrika  gemeinschaftlich  hat,  so  i^Ilt  eine  solche  Uebereiustim- 
niung  for  die  neue  Welt  ganz  weg.  Alle  Arten  Sängthiere  des 
tropischen  Amerikas  sind  von  denen  der  alten  Welt  völlig  verschie- 
den; diess  gilt  selbst  far  die  Mehrzalil  der  Gattungen  und  fttr  einen 
guten  Theil  der  Familien. 

Die  hervorslecliendsteti  Züge  iin  Bilde  .der  Säiigthier- Fauna 
des  tropischen  Amerikas  sind  folgende.  Statt  der  beiden  .Aifenfami- 
lien  der  alten  Welt  stellt  sich  eine  dritte  eiu,  die  von  beiden  er- 
heblich verschieden  ist,  und  in  der  allein  Gattungen  sich  finden,  die 
ihres  Schwanzes  wie  einer  Hand  sich  bedienen  können.  Die  stiimpf- 
zähnigen  Fledermäuse  (Chiroplera  frugivora]  fehlen  ganz,  ebenso 
die  Rannnnasen,  dagegen  treten  in  .ansehnlicher  Anzahl  die  blutsan- 
genden Blattnasen  |Phyllostoma,  Glossophaga  und  die  Desmodina] 
auf.  Die  Insektenfresser  gelten  dem  coiitineutalen  Theile  des  tro- 
pischen .\merikas  völlig  .ab;  nur  auf  den  grossen  .\iitilleii  findet  sich 
ein  Repräsentant  derselben  in  der  ganz  eigenthamlicheu  Gattung  So- 
lenodon.  Unter  den  Raubtliiercn  werden  die  beiden  Familien  der 
Viverren  finit  einziger  .Ausnahme  von  Ba.ssaris]  und  der  Hyänen 
ganz  vermisst.  .Auch  die  M.arder  sind  verschwunden,  denn  obwohl 
neuerdings  ein  Wiesel  entdeckt  wurde,  so  kommt  die.ss  wenigstens 
nicht  der  heissen  Region  zu,  sondern  wohnt  (Iber  derselben  in  der 
Alpenregion  der  peruani-scheu  Andes  und  gehört  somit,  streng  ge- 
nommen, noch  der  gemässigten  nordainerikaiJ.schen  Provinz  an.  Die 


thierc  bereits  zicmltcli  genau  bekannt  geworden  sind  und  welches  daher 
gute  Anhaltspunkte  zur  Vergleichung  darbieteL  Der  grosse  Landstrich 
zwischen  dem  Paraguaj-Flussc  und  dem  Osifussc  der  chilisch-bolirischcn 
Andes  ist  hinsichtlich  seiner  Säogthiere  noch  fast  ganz  unbekannt. 
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Marder  und  Vivorren  werden  im  Jropisehen  An  erika  gewis«!«erma»- 
seu  ersetzt  durcli  die  zahlrciebcn  Rrutelratlen,  die  zwar  uerd-,  wie 
sodwftrts  weit  aber  die^e  Zone  liinaiisgreiren,  jedoch  hier  das  Ma- 
ziniiim  ihrer  Arien  aiifbringen.  Reprfisentanlen  der  Ordnung  der 
Beotelthierc  geben  bekannllich  ganz  Afrika  und  dem  coiitinentalen 
tropischen  Asien  ab,  nur  auf  den  Ausserslen  ösilicben  Inseln  des  in- 
dischen Archipels  fangen  sie  an  zu  erscbeiiien.  Um  so  bezeiefaneii- 
der  ist 'ihr  häufiges  Vorkommen  im  tropischen  Amerika.  Ausser- 
ordentlich zahlreich  treten  die  Nager  auf,  und,  mit  Ausnahme  der 
kosmopolitischen  Genera  der  Eiehhörnchen  und  Hasen,  in  lauter  ei- 
geiitliOmlicben  Gattungen.  Hie  Zabnlocker  haben  hier  ihren  Uaupt- 
sitz,  dagegen  ist  grosser  Mangel  an  Hufihieren,  daher  auch  völliger 
Mangel  au  urspranglicheu  Haosthieren,-  indem  die  hiezu  verwende^ 
teil  Lamas  als  Alpenihiere  eine  Region  bewohnen,  die  ihrer  klimati-* 
sehen  ReschafTcnheit  nach  nicht  mehr  zur  tropischen  Zone  zu  rech- 
nen ist. 

Das  Maximum  der  Arten  findet  sich  in  der  Nahe  des  Aeqna- 
tors,  nnd  Je  weiter  nach  Slldeu  herab,  um  desto  mehr  mindert  sich 
ihre  Anzahl;  am  ärmsten  sind  die  tropischen  Inseln.  Wenn  gleich 
die  tropische  Fauna  an  Reichthom  nnd  Mannigfaltigkeit  der  der  al- 
ten Welt  nicht  nachsieht,  so  hat  sie  doch  keine  solchen  kolossalen 
Formen  als  letztere  aufznweiaen;  dagegen  ist  es  unrichtig  ihren  Ar- 
ten eine  geringere  Kraft  als  den  altweltlichen  znzusebreihen,  da  sie 
es  in  dieser  Beziehung  — unter  Voraussetzung  gleicher  Grösse  — recht 
wohl  mit  diesen  aufnehmen  können. 
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jconcolor 

coneolor 

coneolor 

onca 

onca 

onea 

onca 

onca 

pardalia 

pardalia 

pardalia 

(pardalia 

(mharacaya 

ipardalia  | 
[mbaracaya 

railia 

macrara 

macrura 

cclidogaiter 

tigrina 

tigrina 

yaguaruncli 

jaguarundl 

jraguarundi 

yaguarondi 

yaguarundl 

eyra  0 
itrigilata  G. 

cyra 

DIDELPUTS 

Asarae 

cancriTora  G. 

Asarae 

poccilotua 

Aurae 

rancrivora 

mjoaurot 

myoauroa 

myoauroa  O. 

opoatum 

opoiium 

pbilander  G. 

plii1andcr\N\ 
dirhrura  S.  i 
aflinia  ^ I 

craasicaudata 

oroaia 

hnigera  S. 
ocUropus  N. ' 

lanigera 

noctivaga 

cinerea  | 

murina  G. 

murina  I 

mArrotarsas 

w. 

itnpavida 

microtarauaS; 

>uailla 

lomeslira 

juailla  1 

' 

ilirina 

»rachjura  C.  ] 

)racliyura 

umatriata  S. 
velutina  S. 

1 

ricolor  G. 

1 

jlristriata  0.  1 

Abhandlungen  d.  II.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Win.  IV.  Bd.  Abih.  III.  8 


Caiioo. 


Digitized  by  Google 


58 


Weelliche 

BratiUrn. 

Paraguuf. 

Gathiiig. 

Peru. 

Xordprovinz. 

Nordprovin%. 

cmnosECT 

varicgata* 

▼arlegalua 

SCIURUS 

variabilis 

tricolor 

▼anabili« 

ignivenlna 

p5  rrhonotua 

lAan^^dorfTu 

dimidiatua 

bclchcrt 

acstuans 

aetluans 

gUvigutaris? 

puiillut 

gilvigulanlN 

atrnminciii 

DIHOnOWTS 

Philippii  M. 

MACHOCOL. 

EHIOMYS 

clirnchilla* 

Iiallicuf  M- 

LAGIDIUM 

Cuvicri  • 
[tatlipr»  • 

pnllipcft* 

OCTODOX 

Citmingii  • 
gliroidva*  B. 

Furnicri  A. 

'cAl’nOMYS 

prrheniilit  A. 
aedium  A. 

LONCIIEIVES 

cristata 

ipalcacca  0. 
«crisiala  X. 

grandia  N. 
Blainvillei 

nigritpinusS- 

i 

armata  G. 

armaia  X. 
macrura  W. 
dldflphot» 
d«? 
obtiura 

iSOTIlßlX 

acmlvilloso  N 

Pagurn«  N. 
bislriala  N. 

jpAcbyura 

/antricoU 

untcolor? 

picta 

MESOMYS 

ocaudatusW. 

leptoaoma 

ECH^^OMYS 

Icptosoma 

Icptosoina  G. 

loiituscna 

n1I>iipinut 

bi^pidut 

brach^nrut  G 

hra<hsurua 

,?incrrnia 

»ACTYLO- 

MYS 

^jpua  N. 
ainbljonjtS 

IIETEROMYS? 

jtE;HCO.MYS 

anomalui  A« 

cunicularia« 

CTENOMYS 

i 

1 

1 

braailicnsi« 
lorqualu*  S. 
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WtwtUche 

OeMtiiche 

Brtuilim. 

GaMMMR. 

Norttproritn. 

XoTJprovin%. 

PmrustMf 

MUS 

(genai  pn-egri- 

piloridea  A 

num] 

Jacobiae 

Mtoaiia 

dacrnnanai 

infuacakua 

ratttia 

muftculua 

AKODON 

DHVMOMYS 

OXVMVCTE 

bolivicnse 

parvulua 

HUS 

roitrlUlui 
Itispidua  8. 
na»u(ua  S. 

HESPEHO. 

»lYS 

»pec.  4. 

•pec.  . . . 

ipec.  . 

»pec.  20— .10 

.p«c  . 

HOLOCHII.US 

braailieaaiaS. 

leuroga&ter 

rancDinua 

MYOPOTA- 

ariurcat 

?TuIpinut 

MUS 

CEHCOLABI.S 

prehensilU 

prehenailU 

jilatyrenlro- 

cojput 

tus  ? 

Lirbmanni  M. 

* 

inaidioam  8. 

insidiomt 

birolor 

nigrieaaa 

meUnuma  G. 

melanurutN- 

»ubapiooaua 

0. 

OASYPBOC- 

TA 

COEUOOE- 

Aguti 

▼ariegaU 

Agttti 

crittaia  G 
pr)mnoloph  G. 

Acuacby  G. 

Aaarae  5. 
Aguli  N. 
croconuta  N. 

nigricani  Bi. 
Icptura  N. 

Aaarae 

NYS 

IIYOKOCIIOE- 

paca 

paca 

paca 

paca 

HUS 

capjbara 

capybara 

capybara 

capybara 

capjbara 

CATIA 

Cutleri 

Aaarae 

fulgida 
flav  ident 
Spixii 
leucopyga 
ni  gricans 
cobaya 

Aaarae 

cobaja 

8* 
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Gattun«. 

Peru. 

/ • 

WatUeK» 

Nordprovin». 

OetUUhe 

Nordprovitn. 

BrtuiUen. 

Pttreguaf. 

CEBODON 

LBFOS 

j 

galea*? 

oraMlicDSii 

rupealna 

Mxatilii 

braiinenaii 

braaiHenaia 

BHADTFUS 

F 

tHOLOEPüS 

DASTPÜS 

mfiucatu« 

torquatut 

gymouruf 

cucalliger 

cuculügcr 

didactylus 
gigaa  G. 

▼errucolua  G. 
•eto^ua 

palHdui  S. 
curulligrr  0. 
infascatuiW. 
torquatua 
didactylua  N. 

gymnunx« 

letoiui 

gigaa 

gymourua 

actosua 

MTHNECOPH 

! 

novemcinetua 

tetradactyla 

didactyla 

aoTemeinctua 

didactyla 

novemcinctua 

jubata 

longicaudaU 

didactyla 

novemcinct. 

uroceras? 

jubata 

tctradactyla 

didactyla  N. 

uroceraa? 

jubata 

tctradactyla 

TAPIRDS 

DICOTVLES 

auillus 
▼illoaus  * 
torquatni 
albiroitria 

•uillua 
▼illoaoa  * 
torquatQ» 
albiroitria 

•1. 

auillua 

torquatttl 

albiroitria 

luillua 

torquatut 

albiroatrU 

luillui 

torquatuB 

albiroatrii 

CEBVDS 

AUCHENIA 

anlisicasii* 

rufuf 

limpHcicornia 
guanaco  * 
lama* 
paco  * 

vicuDia*  ' 

gymnotia 

Dcmoralia 

mfu» 

•implicicomii 
l^uanaco*  E 

Ticunia*  E. 

nemoralii 

rufii» 

limpHcicomii 

paludoaua 

campeatria 

rufut 

limpUciconi 

paludoaua 

campeatria 

rufba 

aimpUcicom 

OTABIA 

1 

inbata 

Ulloaa 

aarita 

cbilesaia 
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Gaitung. 

Per*. 

Wett  liehe  | OesUiche 
yordprovim.  yordpratin*. 

1 

Bratäun. 

Paraguap. 

HANATCS 

auitrslU 

Utiroftria 

latiroatrit 

RAI.ABNA 

antarctica 

OALAENOP. 

TF.RA 

aatarctica 

PHYSETEH 

macrocepbalui 

macroc«phaliu 

roacroMpli^ 

DELPHIM7S 

bolivtensift 

•p.  indet. 

amaaonirui 

Cieoti'ro^i 

f.  Affen.  — Keine  der  beiden  Affeofunilien,  welche  in  der 
alten  Welt  heimisch  sind,  hat  in  der  neuen  einen  Repräsentanten 
anfznweisen;  die  hier  vorkommende  Familie  der  Vierhänder  ist  von 
den  beiden  andern  scharf  abgegren/.t.  Der  l'infang  ihrer  Verbrei- 
tung ist  schon  vorhin  angegeben  worden.  Bei  der  nngebeuem  Ans- 
debnuiig  der  amerikanischen  Urwaldnngcn  sind  die  Affen,  als  we- 
sentliche Kaumbewohner,  in  grösster  Menge  vorhanden,  und  die  Zahl 
ihrer  Arien  ist,  wie  ich  mich  jetzt  hauptsächlich  aus  der  Besich- 
tigung der  reichen  Sammlung  in  Wien  nberzeogt  habe,  weit  ansehn- 
licher, als  ich  es  früher  dachte;  namentlich  habe  ich  jetzt  viele 
nah  verwandte  Formen,  die  ich  sonst  unter  einer  Art  zusammen 
fasste,  spezifisch  von  einander  geschieden,  seitdem  ich  in  Erfahrung 
gebracht  habe,  dass  ihre  Diflerenzen  constant  an  bestimmte  Lokali- 
täten gebunden  sind.  Längs  des  waldlosen  westlichen  KOstenslrichs 
von  Bolivia  und  Peru  finden  sich  keine  Affen,  erst  weiter  nordwärts 
in  der  Provinz  Ecuator  sieht  man  sie  auch  in  der  wasser-  und 
Pflanzenreichen  Kostenregion.  Die  hOdiste  Höhe,  in  welcher  sie  v. 
Tschudi  in  Peru  angetroffen  hat,  ist  3000'  Oberin  Meere,  also  be- 
trächtlich niedriger  als  in  der  alten  Welt  *). 


) Zur  Kenmniis  der  gcogiaphiichen  Verbreitung  der  amerikanitchen  Af- 
fen, wie  der  übrigen  Säugthier-Ordnnngen,  ao  wie  snr  Entwirrung  ih- 
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Die  nriilh/ff’en  [Mycetex]  »iiid  ^o  weit  verbreiu*!,  tals  oberhaapt 
der  l'infaiig  de«  Wobngebieto  der  Affen  in  Amerika  reicht,  <L*  h. 
vom  2S°  Br.  bis  zn  den  Ka.stciitricheii  Mexikos.  Am  sodlichsten 
tritt  .W.  Caraya  aof,  nämlich  schon  in  Corrienfes  unter  dem  28°  Br., 
von  wo  er  sich  dann  durch  Paraguay  and  das  östliche  Brasilien 
aasbreitet,  wo  ihn  der  Prinz  von  Neuwied  in  Miuas  Geraes,  am 
Rio  S.  Francisco  und  in  der  Capitania  da  Bahia  antraf.  In  eben 
diesen  Gegenden  bat  ihn  auch  Spix  gefunden  [M.  barbatiis},  und 
2 andere  von  Naiterer  gesammelte  Exemplare  nn.ser.s  Mii.seom.s  stam- 
men von  Villa  Maria.  — Im  nördlichen  Brasilien  nordwärts  des 
10.  Breitengrades  wird  er  dun;h  den  A/.  rufitnanux  [M.  niger  and 
discolor  ersetzt,  der  sich  nicht  hins  durch  die  röthlieJie  Fär- 

bung der  llände  und  des  Schwänzendes  vom  Caraya  unterscheidet, 
sondern  dessen  Weihehen  und  Junge,  w'ie  Nattercr  es  gefunden 
hat,  nicht  brännlichgclh,  sondern  schwarz  sind.  Diess  ist  der  Mark- 
grafsche  Guariba  aus  der  Gegend  von  Peruanibuco  und  Guiana. 
Natterer  fand  seine  Exemplare  nordwärts  von  Para  nud  bei  Borba 
I unweit  der  Einmündung  des  Madeira  in  den  Amazonenstrom],  Spix 
seinen  M.  discolor  bei  dem  Fort  Curupä  am  Amazonenslrouie,  Tschndi 
traf  ihn  in  Peru.  — Eine  dritte  Art  bildet  der  M.  xtraminrus  von 
Spix  *),  der  bisher  nnr  in  einem  einzigen  Exemplare  ans  den  Wat- 


rer  Arten,  hiit  J.  r.  TsrAudt  in  »einer  Faun«  peruana  höchst  werth* 
Tolle  Beiträge  geliefert. 

*)  Der  /V/fift  ton  JVieutn^d  halt  beide  nicht  für  spczißsch  rersebieden  und 
sagt,  dass  alle  Uehergänge  in  den  Farben  da  sind.  Ich  muss  jedoch 
bemerken,  dass  ich  unter  den  vielen  Exemplaren,  die  ich  seitdem  ge> 
sehen,  nicht  das  geringste  Anzeichen  eines  liebergangos  M'ahrgcnommcn 
habe  { auch  hat  Natterer  beide  Arten  niemals  zusammengetrofTcn , son> 
dem  sie  sind  geographisch  weit  auseinander  gcschioden. 
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dangen  zwüicbeii  dem  Rio  negro  und  Solinioeua  bekannt  war,  und 
den  auch  die  Wiener  Sammlung  nicht  aulzuweisen  bat.  leb  batte 
ibn  froher  for  ein  Cara^'a-Mftiinchen  gehalten,  daa  auch  im  ganz 
erwachsenen  Zustande,  als  znßtlUge  Spielart,  sein  Jugeiidkleid  bei- 
bebalteii  hätte;  allein  nachdem  leb  jetzt  eine  grasse  Anzahl  Carayae 
gesehen  and  hei  diesen  allen  das  Gesiebt  dunkel,  bei  unserem 
M.  straniineus  aber  fleischfarbig  gefunden  habe,  auch  der  Pelz  einen 
andern  Farbenloti  als  bei  den  Weibchen  and  Jungen  des  Caraya 
liat,  flberdiess  ihn  neuerdings  v.  Tsebudi  in  Peru  angetroffen,  so 
nehme  ich  keinen  Anstand  mehr,  diesen  M.  straniineus  für  eine  eigne 
Art  zu  erkhären,  die  nur  dem  nordwestlichen  Theile  Sodamerikas 
allgehört.  Auch  den  ,>/.  fiaricaudatus  Hunib.  vom  obern  Aatazonea- 
strom  [Jacn  und  Klayiias],  bin  i<‘b  jetzt  geneigt  fOr  eine  eigne  Art 
zu  nehmen,  seitdem  ich  aus  r.  Tschndi's  Mitthellungen  weiss,  dass 
er  in  den  genannten  Provinzen  schaareuweise  vorkommt. 

Uie  rothen  und  brannen  Brollafien  batte  ich  in  meiner  Mono- 
graphie in  einer  Art  mit  4 V'arietäten  zusammengefasst  Seit  Ver- 
gleichung einer  weit  grössern  Zahl  von  Exemplaren  und  genauerer 
Bekaiiiitwerduug  mit  ihrer  Ileimatb  haben  sich  nnn  auch  hier  con- 
stante  V'erschiedeuheiten  ergeben,  denen  ich  eine  spezifische  Berech- 
tigung nicht  mehr  versagen  kann.  Der  M.  fusciis,  der  aus  dem 
Goldigbraunen  bis  kis  dunkel  Schwarzbrauue  fällt,  kommt  am  sod- 
lichsten  vor.  Spix  and  Natterer  haben  ihn  bei  Ypanema,  der  IVinz 
von  ^Vied  bei  Caho  Frio  und  in  andern  sodlichen  Gegenden  der  Ost- 
koste  [Rio  Janeiro,  Parabyba]  gefunden.  Weiter  nördlich,  in  den 
Gegenden  von  Porto  Segnro,  Belmonte,  Jlheos  and  dem  Sertao  voa 
Bahia  hat  der  Prinz,  wie  er  aiigieht,  die  Männchen  mehr  rostroth 
oder  fiichsroth  getrofl'en;  hier  beginnt  also  bereits  der  M.tir  sinu» 
Oeoffr.,  den  schon  Markgraf  ans  der  Provinz  Pernambnko  anfohrt, 
und  der  nach  Huniholdt  noch  weiter  nordwärts  auf  der  Ostseite  Sod- 
amerikas  [in  Venezuela,  Ncu-Aiidalosien,  Nen-Barzellona  und  dem 
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anteni  Orinoko]  Torkommt  Auch,  die  Jiiiigeti  sind  bereits,  wie  Nat- 
lerer  beobachtete,  einfarbijr  und  g)an7,end  rostroth  wie  die  Alten, 
was  ebenfalls  for  spezifische  Sonderung  von  M.  iiiscns  spricht.  — 
Von  dem  französischen  (»uiana  an  breitet  sich  im  Nordwesten  |]Waj£- 
dalenen-ThaJ  und  Darien  nach  lluinboldt')  der  .Tf.  senietihis  aus, 
der  sich  Tielleicht  als  eigne  Art  behaupten  dflrfte,  wahrend  der 
M.  chryxurux  aus  derselben  Tiokalitftt  |Magdalenen-Tbal]  nur  eine 
leichte  Farbenabanderung  ron  ihm  ist 

Die  Wullaffen  [ £,r/yo//»ri>],  in  2 Arten,  gehören  nur  dem  nord- 
westlichen Theile  von  .Sodamerika  an.  ,Spiz  fand  sic  bei  C'ameta 
an  der  Mtlndnng  des  Tocanlins  und  am  Solimoens  von  Villa  Nova 
bis  zn  den  pernanisclien  Grenzen;  Humboldt  am  Giiaviare  in  Neu- 
sraiiada,  v.  Tschiidi  im  östlichen  Peru. 

Die  Klammeraffen  bilden  eine  weit  verbreitete  Gattung,  doch 
gehören  ihre  meisten  Arten  den  nördlicheren  Theilen  an.  Diess  gilt 
gleich  for  Atelex  /lanisnut,  der  sich  von  Peru  und  Ecuator  an  durch 
das  nördliche  Bra.silien  bis  nach  Giiiatia  erstreckt  A.  peutadaety- 
Im  soll  sich  nach  Tsciindi’s  Angabe  zwischen  8“  n.  nnd  S'*  s.  Breite 
durch  die  ganze  Breite  von  Sodamerika  vorfinden,  doch  mu.ss  ich 
bemerken,  dass  weder  Spix  noch  Natterer  ihn  in  Brasilien  gefun- 
den hat  *).  Als  die  einzig  Achte  penianische  Form  bezeichnet  v. 
Tschudi  den  .1.  ater,  der  sich  zwischen  2 — 14‘*s.  B.  nnd  zwischen 
70 — 7.5“  w.  L.  Ii&ll.  Auch  A.  marginafwi  geht  wohl  nicht  tiefer 
sOdwArts  als  bis  zu  I0“B.  herab,  und  ostwArts  wahrscheinlich  nicht 
ober  den  70“  L- , da  weder  Spix  noch  Natterer  ihn  aus  Brasilien 


•)  Natterer  hat  überhaupt  in  Brasilien  keine  anderen  Klammeraffen  gefun- 
den als  den  Ateles  paniscus,  arachnoides  und  Tariegatus.  Die  beiden 
Arten,  welche  .S^tx  mitbrachte,  sind  der  A.  paniscus  und  hypoxantbus. 


I 
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znrnckgebraclit  haben.  A.  Belzehuth  iist  ganz  gemein  am  Orinoko 
im  ehemaligen  MtpaniMchen  Gniana  [nach  Ilnmboldl];  im  nördliclieii 
Brasilien  (rilt  statt  seiner  A.  rariegatutt  anf,  dessen  Merkmale  con- 
staut  sind.  A.  hgbriäus  soll  in  Columbien  heimisch  seyn.  — Unter 
den  wollhaarigen  KlammeraOen  Lst  nur  der  A.  frontatus  nordwärts 
des  Aeqnators  [in  Ceniralamerika]  zu  Hanse,  w&hreiid  die  andern 
sodwArts  desselben,  und  zwar  anf  der  Ostseite,  ihren  Wohnsitz 
haben.  Den  A.  hypoxanihus  hat  der  Prinz  von  Wied  in  den  Ko- 
stenwaldnngen  von  Bahia  an  bis  Cabo  Frio  gefunden,  ihn  dagegen 
in  den  höher  liegenden  inneru  Gegenden  vcrrois.st,  eben  so  wie  Nat- 
tercr,  dem  diese  Art  anf  seinen  Reisen  nicht  in  den  Weg  kam,  da- 
für eine  andere,  die  weder  Spix,  noch  der  Prinz  von  Neuwied 
fand,  nämlich  der  A.  arachnoide»  von  Ypanema,  der  also  südlicher 
and  mehr  im  Innern  des  Landes  als  der  vorige  wohnt,  westwärts 
sich  aber  auch  nicht  weit  ausbreitet,  da  weder  Azara  noch  Keng- 
ger  ihn  in  Par-iguay  wabrgenommen  haben. 

Die  vollständigste  Verwirrung  bat  bisher  in  der  Bestiinmnng  der 
über  das  ganze  tropische  Amerika  verbreiteten  Arten  der  Rollaff'en 
[Ceftt/.»]  geherrscht.  An  dieser  Verwirrung  ist  hauptsächlich  Schuld, 
dass  die  meisten  Arten  nach  Menagerie-Exemplaren  bestimmt  wur- 
den, von  denen  man  nicht  einmal  die  Ueimalh  wus.ste..  Die  Beob- 
achtungen Keiiggcrs  zeigten  aber,  dass  nicht  blos  in  der  Färbung, 
sondern  insbesondere  in  der  Kopfbehaarung  eine  grosse  Veränder- 
lichkeit bei  einer  und  derselben  Art  obwaltet,  und  indem  mir  für 
die  meisten  der  anfgestellten  Spezies  ein  sicherer  Fingerzeig  zu  ih- 
rer Anerkennung  in  der  KenntnLss  ihres  Wohnbezirkes  ganz  fehlte, 
zog  ich  es  vor,  in  meiner  Monographie  sie  alle  in  einer  Art  unter 
18  Abänderungen  zusammen  zu  fassen.  Schon  im  Nachtrage  er- 
kannte ich  indess,  dass  wenigstens  noch  einer  derselben  eine  spe- 
zifische Berechtigung  zukäme,  und  die  grosse  Anzahl  Felle,  welche 
Natterer  von  dieser  Gattung  mitbraebte,  jedes  mit  Bezeichnung  sei- 
Abhandlunfcn  in  II.  Q.  d.  Ak.  d.  Win.  IT.  Bi.  III.  Ablkl.  9 
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ne:s  FiiiidorieM,  ^aben  mir,  bei  wiederholter  Vergleichung,  die  Ueber- 
zeugiiiig,  dass  noch  mehr  Arien  auszasebcideii  wären.  Noch  bin 
ich  mit  dieser  Sichtung  nicht  z.u  Ende;  einstweilen  kann  ich  nur 
einige  Andentongen  vorlegeu,  die  zunächst  die  brasilischen  Kollaffen 
betreffen. 

Am  Weitesten  verbreitet  in  mancherlei  Abänderungen  nach  Al- 
ter, Geschlecht  und  Lokalitäten  ist  der  (Jebus  A/iella  mit  seinen 
glatlköpflgen  und  gehörnten  Spielarten;  unter  letzteren  der  C.  Fa- 
tiiel/ii.i.  In  Paraguay  wird  er  durch  V.  Amrae  Ilengg.  ersetzt.  Der 
C.  a-antbocephtilns  Sp.  [('.  xanlhostemox  A’ir.]  ist  blos  an  der  bra- 
silischen OstkOste  von  Rio  Janeiro  bis  liahia  gefunden  worden ; Nat- 
terer,  dessen  Reisen  mehr  sndlich  und  hauptsächlich  nordwestlich 
gingen,  traf  ihn  in  diesen  Richtungen  nirgends.  Den  V.  graeilit  Sp, 
sehe  ich  nunmehr  ebenfalls  for  eine  besondere  Art  an,  seitdem  ihn 
Natterer  aus  denselben  Gegenden  wie  Spix,  nämlich  aus  dem  nord- 
westlichen Theile  von  Brasilien  niitgebracht  hat.  Wenn,  wie  es 
w'ahrscheinlich  ist,  ihm  auch  noch  der  V.  fulvus  IfOrh.,  C.  flatus 
Genffr.  und  C.  cbrg.topux  Fr.  Cut.  zugehört,  so  wäre  die  Art  auch 
Ober  Columbien  und  Peru  verbreitet.  Auf  Natlerer’s  Autorität  hin 
habe  ich  auch  .seinen  V.  mgriritlafus  vom  obern  Rio  branco  in  dem 
Gewirrc  der  .\rlen  ausgeschieden.  Der  hgpoleucos  Geoffr.  ist 
von  mir  schon  früher  als  selbstständige  Art  anerkannt  worden.  Kein 
Reisender  hat  ihn  in  Brasilien  gefunden ; dagegen  ist  er  aus  Guiana 
bekannt  und  2 Exemplare  im  Berliner  IVIuseom  kamen  von  Cartagena. 
Ueber  die  andern,  ausserhalb  Brasilien  lebenden  Rollaffen  kann  ich 
zur  Zeit  keine  sichere  Auskunft  geben;  ich  bemerke  nur,  dass  we- 
nigstens alhifram  vom  Orinoko  und  Peru  als  besondere  Spezies 
gelten  dürfte. 

Die  Gattung  PUbteia  bat  im  Soden  keine  Arten  aufznweisen, 
erst  am  Amazonenstrome  beginnt,  nach  den  vorliegenden  Angaben 
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ihre  Ileimatii  und  deliiit  sich  von  da  Ober  den  nördlichen  Theil  Sod- 
amerikas  fast  in  seiner  ganzen  Breite  au»;  sie  ist  demnach  auf  die 
Aequatorialregion  eingeschränkt.  Von  ihrem  Aufireten  westwärts 
der  Kordilleren  ist  mir  keine  Notiz  bekannt. 

ist  anf  der  Ostseile  im  Soden  wie  im  Norden  der 
Provinz  vorhanden,  aber  in  3 oder  4 verschiedetien  Arten.  Der 
von  Azara  beschriebene  NadilaSe  |iV.  feliiiu*  S/iij-  s.  A'.  Atarae 
bewohnt  Paraguay  und  Sadbrasilien,  soll  aber  auch,  nach 
Spix,  um  Para  Vorkommen,  wenn  anders  diese  Angabe  nicht  auf  einem 
Irrthum  beruht.  Der  von  A.  von  Humboldt  beschriebene  A'.  tririr- 
gnhix  kommt  erst  jenseits  des  .Amazonenstromes  vor  und  verhieltet 
sich  von  da  durch  Ncngraii.'ida  und  wahrscheinlich  auch  durch  Giiiana. 
Der  N.  rticiferamt  Sp.  könnte  eine  dritte  .Art  seyn,  welche  dem  nord- 
westlichen Brasilien  und  dem  angrenzendi'ii  Theile  von  Peru  zn- 
steht.  Eine  vierte  Art  unterschied  neuerlich  Js.  GeolTroy  als  N. 
hmiiriniix  ans  Ncngranada. 

Die  Sfiringaffen  [Cdllil/irijr]  reichen  zwar  bis  znni  Wende- 
kreise des  Steinliockes  herab,  doch  sind  ihre  meisten  .Arten  mehr 
der  .Aequatorialregion  zuständig.  C.  nlgnfnm*  Sp.  ist  von  Natterer 
in  der  Kapitanie  von  ,St.  Paul  und  Rio  Janeiro,  von  Spix  in  Min.as 
Ger.oes  gefunden  worden.  C.  pfmonrifa  ist  westwärts  aus  dem  stld- 
lichen  Peru,  ostwärts  aus  den  Köstenwaldungeii  von  Rio  Janeiro 
bis  zum  ,St.  Alatthaeiis,  .also  zwischen  21 J ° Br.  bekannt.  Von 

da  an  nordw.lrts  tritt  C.  mflfinac/iir  Nfiiw.  auf,  welche  weder  von 
Spix,  noch  Natterer  gefunden  wurde.  Noch  weiter  nordwärts  wird 
sie  von  C.  Gignf  Sp.  ersetzt,  welche  sowohl  von  den  bayerischen 


*}  Compt.  rcml.  hebd.  de»  tceance«  de  I’  Acad.  des  ic.  1843.  p.  1151. 
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aL<  Oälerreicliiücheii  Natarforsciiern  in  den  Waldungen  bei  Bahia 
entdeckt  -wurde,  und  wciiig^teiiM  als  constaiite  Varietät,  wenn  nicht 
ali^  Art,  von  C.  inelanocliir  zu  unterscheiden  ist.  Von  der  Mondung 
des  Para  in  der  Nähe  des  Aeqnators  stammt  der  schöne  C.  Moloch 
her.  Dem  nordwestlichen  Brasilien  und  den  angrenzenden  Theilen 
Columbiens,  also  wieder  der  Aeqiiatorialregion,  gehören  V.  cinerax- 
cenx,  aiprea,  lorqttala,  caligata  und  brunea  an,  von  welchen  durch 
Tsebudi  die  C.  amicta  [torquala]  auch  in  Peru  wahrgcnoniincn  wurde. 
C.  donacophila  D'Orb.  wird  wohl  von  Bolivia  herrohren. 

Der  zierliche  Saimiri  bewohnt  das  tropische  Amerika  in  3 — 4 
Arten , die  auf  die  nördliche  Uälfte  Südamerikas  beschränkt  sind. 
C.'irgsotbrix  [Vallilhrix]  entontophaga  wurde  von  Natterer  au  der 
Bolivischen  Grenze  [Rio  Mamore],  von  D'Orbigny  in  Bolivien  ge- 
funden, während  Chr,  sciurea  den  nordöstlichen  Gegenden  von  Süd- 
amerika angeliört.  Neuerdings  hat  Js.  Geoffroy  *)  den  von  A.  v. 
Humboldt  am  Orinoko  entdeckten  Saimiri  als  besondere  Art  unter 
dem  Namen  Saimirix  lunulatux  unterschieden;  ausserdem  noch  ei- 
nen iS.  ustiix  unbekannter  lleimalh. 

Die  zahlreichen  Seidenaffen  sind  ober  das  ganze  tropische 
Amerika  angesiedelt,  aber  die  meisten  Arten  haben  eine  ziemlich 
beschränkte  Verbreitung.  Am  südlichsten  kommt  Hapale  penicitlata 
[bei  Rio  Janeiro]  und  H.  chryxopgga  [bei  Ypanema]  vor;  am  nörd- 
lichsten H.  ruficenter  ans  der  heissen  Region  von  Mexiko,  und  nächst- 
dem  //.  Oedipus,  die  ganz  ausser  die  Grenzen  Brasiliens  fällt,  und 
Guiana,  Cartbagena  und  Darien  bewohnt  Die  vielen  andern  Arten 
haben  sich  zwischen  den  genannten  ansässig  gemaclit. 

II.  Handflügler.  — Die  Handflügler  stehen  an  Häufigkeit 


•)  A.  a.  O.  S.  1152. 
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denen  der  tropischen  Provinzen  der  alten  Welt  nicht  nach,  obgleich 
iliru'ii  die  Familie  der  Friiclit-Fledermanse  mit  den  Gattnngeu  Plero- 
piri  u.  s.  w.  ganz  abgeht.  Dagegen  ist  die  Familie  der  BUift-Fle- 
derer  zahlreich  vorhanden,  obwohl  die  Gattung,  welche  in  der  alten 
Welt  die  nieistcii  Arten  stellt,  nämlich  Khiiiolophus,  im  sodlichen, 
wie  im  nördlichen  Amerika  ganz  fehlt,  wofOr  im  ersteren  indess  ein 
voll'tändiger  Ersatz'  an  den  Blattnasen  [Phtfllostoma']  und  Blatl- 
z'tiitjtern  {Glossophagti]  gegeben  ist,  welche  in  der  allen  Welt  völ- 
lig vermisst  werden.  Beide  Gattungen  sind  ober  das  ganze  tropi- 
8ch)‘  .Viiierika  und  die  Antillen  verbreitet  und  linden  sich  auch  noch 
am  Nordsaume  des  mexikanischen  Meerbusens.  Auch  die  3 andern 
Galliingen  aus  dieser  Familie,  Desmodiis,  Diphylla  nnd  Brachi/phylla, 
sind  auf  das  tropische  Amerika  beschränkt  und  daher  sämmtlich  sehr 
charakteristisch. 

Die  Familie  der  Nachtschwirrer  ist  sowohl  in  eigcnthOmlichen 
als  in  solchen  Gattungen,  die  mit  der  alten  Welt  gemein  sind,  ver- 
treten. Zu  letzteren  gehört  Vespertilio,  Nycticejns,  Dysopes  und 
Euthallonurn',  die  andern  sind  eigenthOmliche  und  zwar  nur  auf  die 
tropische  Provinz  beschränkte  Gattungen.  Hinsichtlich  der  vertika- 
len Verbreitung  der  IlandflOgler  gibt  v.  Tschudi  an,  dass  er  Dyso- 
pes  finnaritu  nnd  Vesp.  velatws  in  Peru  noch  auf  einer  Höhe  von 
1 1000'  getroffen  hat,  dass  die  Phyllostotnen  die  Höhe  von  4000' 
nicht  ober.schreilen,  dass  seine  Glossophaga  pernana  sich  nur  zwi- 
.schen  7 — 9000'  sufliält  und  die  Noctilionen  eben  so  wenig  höher 
als  9000'  aufsteigen. 

///.  Insekten f re sse,r.  — Es  ist  ein  merkwürdiger  Umstand, 
dass  diese  Abtheilung,  welche  in  Nordamerika  noch  zahlreich  vor- 
handen ist,  dem  tropischen  Festlande  von  Amerika  ganz  abgeht. 
Nnr  auf  den  westindischen  Inseln  [St.  Domin^  und  Cnha],  welche 
in  der  Mitte  zwischen  beiden  Provinzen  liegen,  werden  die  Insek- 
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tenfresser  durch  eine  Art  repr&sentirt , die  aber  einer  besoiidern 
Gattung,  l^olenodon,  angciiört. 

IV.  FleischfreKser.  — ■ Wo  viele  Pflany-enfresser  vorhanden 
sind,  stellen  sich  auch  immer  die  Fleischfresser  zahlreich  ein  und 
halten  die  ttberinilssigc  Vermehrung  der  ersteren  in  Schranken. 

A 

Baren.  Die  Gattung  Vrxus  hat  zwei  Arten  aufzuweisen,  den 
V.  oniatiis  und  fragHegax,  die  aber  lediglich  auf  die  Andeskette 
beschrankt  und  im  Osten  derselben  gänzlich  unbekannt  sind.  Wie 
von  Tschudi  angibt,  findet  sich  der  U.  ornatus  durch  die  grösste 
Ausdehnung  der  Anden  in  Sodanierika,  indem  Exemplare  aus  Neu- 
Graimda,  Peru  und  Bolivia  bekannt  sind;  er  bewohnt  die  Punaregion. 
Der  U.  frugilegiis  zieht  die  wärmeren  Regionen  vor,  besonders  die 
Cejaregion,  auch  steigt  er  bis  in  die  mittlere  Waldregion  hinunter.  — 
Mit  Nordamerika  gemeinschafilich  ist  die  Gattung  Procyan,  von  der 
inan  im  tropischen  .Amerika  nur  den  P.  cancriroras  kennt,  dessen 
Wohngebiet  vom  karaibischen  Meere  an  sich  bis  znm  20®  Br.  in 
Paraguay  hcrabziehf.  — Der  Caati  dagegen  gehört  blos  dem  tropi- 
schen Amerika  an,  von  dessen  Södgreuze  an  er  bis  nach  Mexiko 
reicht;  in  wie  vielen  .Arten,  ist  noch  nicht  ausgemacht.  Aleisl  im 
Tieflande  heimisch,  fand  doch  v.  Tschudi  seine  AVisi/«  montanu  in 
den  höchsten  Gegenden  der  peruanischen  Waldregion  beinahe  an  der 
Grenze  der  Waldvegelaliou.  — In  nördlicher  Richtung  hat  der  II 7- 
ckelhar  IVercnleytex]  mit  dem  Cuali  eine  gleiche  Verbreitung,  aber 
sfldwärts  steht  diese  sehr  zurück,  indem  er  wohl  nicht  den  10®  Br. 
überschreitet.  Pöppig  fand  ihn  im  nordöstlichen  Peru  in  der  Pro- 
vinz Maynas,  A.  v.  Humboldt  am  Rio  Tuaruiri  und  Rio  negro,  Nal- 
terer  an  der  Barra  do  Rio  negro;  Andere  trafen  ihn  iu  Guiana,  Ba- 
ron Karwinski  hat  ihn  aus  Mexiko  zurockgebracht. 

Marder.  Die  meisten  der  hieher  gehörigen  Gattungen  fehlen 
der  tropischen  Zone  Südamerikas  ganz.  Diess  lässt  sich  selbst  auf 
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Mntfela  aiiwpudeo,  obwolil  von  T.<3chadi  eine  Art  derselben  [31.  tyi~ 
lis\  in  Peru  entdeckte,  denn  selbige  lebt  lediglich  auf  den  kalten 
Oden  Hochebenen  der  Kordilleren  und  ist  also  als  Alpeuthier  we- 
nigstens der  heissen  Region  entrückt.  Die  kosmopolitische  Gattung 
htttra  ist  auch  hier  mit  mehreren  eigeuthilinlicheii  Arten 'vertreten; 
Pfenira  Satnbachii,  eine  Mittelfomi  zwischen  Lntra  und  £nhydris, 
ist  auf  Guiana  beschr&ukt.  — Mit  Nordamerika  und  der  magellani- 
seben  Provinz  ist  3lephitiii  gemeinschaftlich,  doch  fehlt  sie  den  tief- 
liegenden beisseu  Gegenden  ganz,  so  dass  weder  Spix,  noch  der 
Prinz  von  Neuwied  ein  £xemplar  sich  verschaffen  konnten,  Nat- 
terer  im  Soden  nur  etliche  antraf.  In  den  gebirgigen  Gegenden  des 
südlichen  Brasiliens  und  in  Paraguay  hält  .sich  31.  »uffocuM  auf, 
die  einzige  Art,  welche  mir  zur  Zeit  ans  Brasilien  bekannt  ist.  In 
Peru  fand  v.  Tschndi  3 Arten : 3lephitin  maptirito,  furcata  und  ama- 
vmica,  von  denen  die  erstere  an  der  Westküste  Perus  gemein  ist, 
doch  nicht  mehr  in  dem  nOrdliciiereu  heisseren  Tbeilc,  die  zweite 
in  der  Sierra-  und  Punaregion  von  Peru  bis  Chili  häulig  ist  und 
bis  zu  14000'  hinaulgeht.  Die  in  den  subalpinen  Gegenden  um  Quito 
und  in  den  gebirgigen  Gegenden  am  Orinoko  vorkommenden  Stlnk- 
tbiere  sind  noch  nicht  gehörig  bestimmt  worden.  Eigenthümlich  ist 
Galicti»  mit  2 Arten:  G.  barhara  durch  das  ganze  tropische  Amerika 
ostwärts  der  Anden,  vom  karaibiscbeii  Meere  an  bis  hinab  nach 
Paraguay  verbreitet,  und  G.  rittiüa,  einmal  aus  Guiana,  und  dann 
auch  wieder  au.s  dem  südlichen  Brasilien  und  Paraguay  bis  hinab 
zu  dem  uördlicben  Patagonien  bekannt  *). 


•)  I>a  Spix  und  der  Prinz  ton  Neumied  den  Grison  in  Brasilien  gar  nicht 
gefunden  haben  und  Natterer  nur  im  südlichen  Theil  dieses  Landes 
2 junge  Exemplare  erlangt  hat,  so  liegt  die  Vermuthang  nahe,  dass 
der  im  Norden  Torkommende  Grison  von  anderer  Art  als  der  südliche 
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Viverritien.  Aus  dieser  zahlreichen  Familie  ist  allein  das  Ka- 
ttenfretl  [Ba-imris  in  Amerika  vorhanden  nnd  zwar  ledig- 

lich in  den  wärmeren  Tlieilen  von  Mexiko. 

Htindf.  Stehen  an  Stärke  und  Zahl  sowohl  denen  des  nörd- 
lichen Amerikas  als  der  alten  Welt  oberhanpt  nach.  Wölfe  nnd 
eigentliche  Schakals  fehlen  ganz.  Der  ('/inix  juhatvs  erreicht  zwar 
die  Grösse  des  Wolfes,  aber  nicht  dessen  Stärke  und  ist  grösseren 
Thieren  durchaus  nicht  gefährlich;  aus  der  nördlichen  Hälfte  der 
tropischen  Zone  ist  er  nicht  bekannt,  dagegen  geht  er  durch  das 
sodliche  Brasilien  nnd  Paraguay  bis  in  das  nördliche  Patagonien. 
Der  V.  cancrivortt»  *) , im  nordöstlichen  Södamerika  verbreiiet,  ist 
der  wilde  Stamm  des  Hundes,  welthen  die  Spanier  gleich  bei  der 
Entdeckung  Amerikas  im  Hausstande  auf  den  Antillen  vorfauden 
nnd  der  nicht  bellen  konnte.  Bei  der  Voraussetzung,  dass  dieser 
Haushund  mit  dem  unserigen  zu  einer  Spezies  7.u  rechnen  sei,  ha- 
ben sich  bisher  die  Naturforscher  viele  Möhe  gegeben,  die  Ursache 
ausfindig  zu  machen,  aus  welcher  dieser  Hund  sein  Beilen  verloren 
habe.  Sie  hätten  sich  diese  Mühe  ersparen  können,  wenn  sie  sich 
Kiicr.st  des  Umstandes  versichert  hätten,  ob  denn  dieser  westindi- 
sche Hund  mit  dem  unserigen  zusammen  gehörig  sei  oder  nicht.  Da 
liCtzteres  der  Fall  ist,  so  ist  der  Mangel  des  Belleiis  bei  ihm  ein 
eben  so  nrsprOnglicher  als  bei  dem  F'uehse.  — Von  weiter  Ver- 
breitung ist  der  C.  Atarae,  indem  er  nach  den  vorliegenden  Anga- 


und  die  Untertcheidung  zwischen  G.  viitsla  und  G.  AMomandi  Lcgiün* 
det  sc)rn  möchte. 

*)  AU  eine  Varietät  desselben  betrachte  ich  den  C.  poUopu*^  den  Satterer 
in  4 Exemplaren  vom  obem  Rio  Branco  mitbrachte  und  dessen  Fusse 
auf  der  Ausienseite  graulichgelb  und  schMrarz  gesprenkelt  sind. 
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ben  vom  Aeqnator  bis  kdf  Magellanstrasae  nnd  vom  atlantischen 
bis  znm  grossen  Ozean  sieb  finden  and  in  den  Kordilleren  bis  ge- 
gen IKOOO'  hoch  hinanf  steigen  soll.  Nach  Lands  und  meinen  Un- 
tersnchungen  sind  jedoch  mehrere  Arten  niiler  der  Beueuiinng  C.  Aza- 
rae  begriflcn. 

Katzen.  Wahrend  das  tropische  Amerika  nur  wenige  Arten 
von  Hunden  nnd  gar  keine  liyftneii  aufzu weisen  hat,  ist  es  dage- 
gen reich  an  Katrin,  unter  denen  manchen  eine  weite  Verbreitang 
znstehl.  Am  Weitesten  streift  der  Kuguar  [Veli»  concotor]  umher, 
der  von  dem  nördlichen  Patagonien  an  bis  zur  Nordgrenze  derVer- 
einigten  Staaten  seine  Waiideniugeu  auadebnt,  also  vom  40°s.  Br.  bis 
zum  40^’  n.  Breite.  Nicht  ganz  soweit  verbreitet  sich  der  Jaguar 
onca},  nächst  dem  Ijöwen  und  Tiger  das  gewaltigste  Raub- 
tbier.  Sodwörts  geht  er  bis  zum  la  Plata,  nordw&rts  bis  Mexiko 
und  in  die  sodlichen  Theile  der  Vereinigten  Staaten.  Wenn  F.  Ma- 
racaya  nnd  Parialir  zu  einer  Art  gehören  sollten,  so  würde  dieser 
gleiche  Verbreitung  mit  dem  Jaguar  zustehen;  ein  Wohngebiet,  das 
in  diesem  ganzen  Umfange  auch  noch  der  Yaguarundi  mit  ihnen 
' Aeilt,  von  dem  vielleicht  die  F.  Eyra,  in  Paraguay  und  dem  eng- 
lischen Gniana  gefunden,  doch  nur  eine  Spielart  seyn  könnte.  Be- 
schränkterer Heimath  sind  die  übrigen  Arten.  Felix  tigrina  geht 
von  Guiana  nach  Brasilien,  aber  nicht  nach  Paraguay,  F.  maentra 
ist  in  Bra.silien  und  Peru,  F.  cetidogaxter  bisher  nur  in  letalerem 
Lande  gefunden  worden.  F.  xtrigilata,  noch  sehr  unbestimmt  be- 
kannt, wurde  im  Innern  von  Guiana  geschossen.  F.  colocoUo  und 
Guigna,  von  Molina  und  Poeppig  aus  Chili  angeführt,  sind  durch 
weitere  Untersuchungen  in  ihren  Artsrechteii  erst  festzustellen. 

liinsiclitlich  der  vertikalen  Verbreitung  bemerkt  v.  Tschudi,  dass 
F.  eoneolor  durch  alle  Regionen  von  den  beissesten  Urwäldern  au 
Abbandlingta  d.  II.  O.  d.  k.  Ak.  d.  WU«.  IV.  Bd.  AbtU.  lU.  10 
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bü<  zar  Grenze  des  ewii^en  Schnees,  wenn  gleich  hier  nur  höchst 
nelten  vorkommt,  niid  dass  ihr  his  dahin  der  YagtiaruHdi  nacbfolgt. 
K,  onca,  macrHru  und  celiiogastfr  gehn  ohiigenthr  bis  zu  3500'  hin- 
auf; erstere  wird  auch  im  Kosteustriche  getroffen.  F.  pardali«  be- 
wohnt die  Wald-  und  Cejaregion  und  steigt  also  bis  zu  0000'  auf, 
aber  mir  auf  der  Ostseite  der  Aiides. 

V.  Beiitelihtere.  — Wenn  die  tropischen  Provinzen  der  al- 
ten Welt  nur  in  ihrem  sodostlichen  Grenzbrairke  einige  Beutel- 
thiere  als  fremdartige  Glieder  ihrer  Fauna  anfzuweisen  haben,  so 
gehört  dagegen  diese  Ordnung  dem  tropischen  Amerika  als  ein  we- 
sentlicher Bestandtheil  seiner  Bevölkerung  zu,  sowohl  was  die  grosse 
Zahl  von  Arten  als  ihr  b&nfiges  Vorkommen  aiibelangt.  Durch  die 
Bentellhiere  tritt  die  sfldamerikauische  Fauna  in  Beziehung  mit  der 
australischen,  doch  sind  es  zw'ei  ganz  verschiedene  Gattungen,  die 
Amerika  ausschliesslich  zu.stehen : Didelphgs  und  Chironecte».  Letz- 
tere Gattung  ist  blos  mit  einer  Art  bedadit,  die  an  die  Fiflsse  von 
Goiana  und  Brasilien  gewiesen  ist.  Erstere  tritt  in  vielen  Arten 
auf,  die  zum  Theil  ganz  der  heissen  Region  angeboren,  zum  Theil 
aber  auch  in  der  Andeskette  hoch  hinaofsteigeu,  wie  denn  z.  B.  D. 
Asarae  von  J.  v.  TsChndi  in  einer  Holie  von  12,000'  getroffen 
wurde. 

VI.  Nager.  — Die  in  grosser  Menge  vorhandenen  Nager  tra- 
gen nicht  wenig  dazn  bei,  der  tropLscheu  Fauna  Amerikas  ekien 
eigcnthOffllicfacn  Charakter  zn  gewahren,  da  sie  nur  die  2 kosmo- 
politisidien  Gattnngen  Sciorus  und  Lepus  mit  Nordamerika  und  der 
alten  Welt  gemein  bat,  während  alle  andern  ihr  zuständigen  Gat- 
tungen diesen  Provinzen  abgehen.  Da  der  Boden  fast  allenthalben 
mit  V^etation  bewachsen  und  von  Regen  belenchtet  wird,  so  herr- 
Bcbeii  unter  den  Nagern  die  älier  der  Erde  oder  aof  Bäumen  leben- 
den Gattnngen  vor,  und  die  unteiirdisoh  bansenden  sind  zonOebst 


Digitized  by  Google 


75 


aaf  die  sterileren  G!e(;endeo  der  sfldwestlielien  Grenze  der  Iropieclien 
Prorinz  gewiesen  und  in  der  Zahl  ihrer  Arten  sehr  beschrankt. 

Hörnchen.  Die  grabenden,  in  den  sandigen  Gegenden  Nord- 
amerikas 80  Oberaus  häufigen  Gattungen  ans  dieser  Familie  [Tamias, 
Spermophiliis  und  Arctomys]  fehlen  in  tropischen  Amerika  ganz, 
auch  die  FliighOrnchen  gehen  ihm  ab;  die  Eichhörnchen  allein  re- 
prftseiitiren  diese  F'amilie.  Geraome  Zeit  kannte  man  nur  eine  einzige 
Art  derselben  in  ganz  Sadamerika,  was  bei  der  ungebenren  Ans- 
debniing  der  Waidangeu  eine  höchst  befremdliche  Erscheinung  seya 
musste.  Es  hat  sich  jedoch  in  nenerer  Zeit  ergeben,  dass  man 
diese  Thiere  bisher  nnr  Oberseheti  hatte,  indem  seit  wenig  Jahren 
die  Zahl  der  im  tropischen  Amerika  entdeckten  Arten  bereits  bis 
anf  9 — 10  gestiegen  ist,  von  denen  , w’ie  es  scheint,  keine  einzige 
Art  sich  Hohlen  unter  dem  Boden  ausgrObt,  sondern  alle  in  den 
Wipfeln  der  Baume  ihren  ständigen  Anfeiitlialt  nehmen.  Die  Grenze 
ihrer  senkrechten  Verbreitung  fand  Tschudi  bereits  bei  5000'  ober 
dem  Meere. 

Springer.  Auch  diese  Familie  ist  mit  2 Gattungen,  Dipodomge 
und  Macrocoltu,  die  bei  weiterer  Vergleichung  vielleicht  in  eine 
sich  verschmelzen  dorflen,  in  der  tropischen  amerikanischen  Provinz 
reprUsentirt,  jedoch  nnr  am  nördlichen  Ende  derselben,  nOmlich  in 
Mexiko,  und  hier  der  heissen  Region,  wie  es  scheint,  angehOrig. 
lieber  ihre  liebensweise  ist  nichts  bekannt. 

UafentnäHe«.  Diese  Familie  ist  mit  ihren  3 Gattungen  ganz 
aaf  Sodamerika  beschrankt,  doch  halten  sich  nnr  2 derselben,  Erio- 
tngt  und  Lagidintn  innerhalb  der  tropischen  Zone  auf,  aber  nicht 
in  ihrer  heissen,  sondern  in  den  gemässigten  und  kalten  Regionen 
der  Kordilleren.  Elriomgs  Chinehilta  bewohnt  den  We.slabhang  der 
Kosten- Kordillera  vom  9 — 23**  Br.  Durch  ganz  Peru  ist  sic  in  die- 
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sen  Re^onen  liftafig,  eben  so  noch  in  Bolivis;  in  Nordcbili  wird  sie 
seltner  und  tritt  daselbst  mit  E.  Inniger  zugleich  auf,  hört  dann 
auf  und  wird  im  niittleru  Chili  von  letzterer  Art  ganz  vertreten. 
Ohwohl  E.  Chinchilla  bereits  in  den  Yorkordilleren,  die  sich 
kaum  eine  halbe  Legua  von  Inma  zu  einer  Höhe  von  1200'  Obemi 
Meere  erheben,  vorkommt,  liegt  ihr  llaupUitz  doch  erst  zwischen 
8—10,000',  bei  11,000  findet  sie  ihre  obere  Grenze.  Die  lleea- 
chae  als  eigentliche  Alpenthiere  bewohnen  in  Peru  und  Bolivia  die 
Höllen  zwischen  12 — 16,000'  und  nur  einzelne  sind  es,  die  mitunter 
schon  bei  9 — 10,000'  gesehen  werden.  JLagidimn  Vumeri  kömmt 
nur  auf  der  sadperuauisebeu  und  bolivischen  Hochebene  vor,  wah- 
rend dagegen  h.  pailipet  sich  einerseits  aber  die  Puna-  und  Kor- 
dilleraregion  des  inittlern  und  nördliclien  Peru  bis  nach  der  Repub- 
lik des  Ecuador  ausdehnt,  andrerseits  noch  an  der  Ostseite  der 
cbilischcn  Aiides  zwischen  dem  32  u.  33°  in  einer  Erliöhnng  von 
4 — 5000'  gefunden  wird.  For  den  Pelzhandel  sind  die  Hasenmanse 
Tbiere  von  grosser  Bedeutung. 

Schrutmäuse.  Eine  Familie,  die  in  der  alten  Welt  sehr  spär- 
lich, in  Nordamerika  gar  nicht  vertreten  ist,  dagegen  in  Sodamerika 
zahlreich  sich  einstellt.  Octodon  Ctuningii,  um  Valparaiso  in  Chili 
in  grosser  Menge  im  Flacblande  hausend,  gebt  je  weiter  nordwartsi, 
desto  hoher  in  die  Gebirge  hinauf,  so  dass  ihn  Tschndi  im  west- 
lichen Peru  nur  in  einer  Höhe  von  9000'  antraf.  Auch  0.  gltroides 
ist  bisher  nur  von  der  bolivischen  Hochebene  bekannt.  Der  Cueu- 
rito  IPnammorgctes  HoctieaguK]  führt  in  den  trocknen  Sandhogeln 
der  nördlichen  Koste  von  Chili  eine  unterirdische  liebeusweisc,  und 
gehört  wohl  eigentlich  mehr  der  aussertropischeu  Provinz  an.  Die 
FerkelratUn  [Ca/womy»]  sind  auf  die  grösseren  Antillen  beschrankt.  — 
Die  genannten  Gattungen  sind  nicht  auf  der  Ostseite  des  tropischen 
Kontinents  von  Amerika  vorhanden,  hier  treten  die  Stachelrattem 
\lioncheres  und  Eehinomgs\  mit  den  verwandten  Gattungen  auf. 
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Die  Ijebensiweitie  üt  nicht  von  Allen  gekannt;  von  Lomkeres  and 
DaetjfloMjfM  hat  Natlerer  beobachtet,  da.'4.<i  aio  aof  Bkuiueii  leben, 
wahrend  Echinomy»  in  ilöhlen  ateckt 

Wurfmäuse.  Die  Naturbe.schaffcubeit  dea  tropischen  Amerikaa 
lasst  es  erwarten,  dass  diese,  den  dorren  Sand-  und  Lehmsteppen 
angeliOrige  Familie  hier  nicht  zahlreich  vorhanden  s^n  wird.  Sie 
ist  auch  nnr  durch  die  einzige  Gattung  Clenomys*)  mit  2 Arten 
repräsentirt,  welche  erst  in  den  sOdlicben  Provinzen  Brasiliens  zum 
Vorscbeiii  kommen. 

Mäuse.  So  Oberaus  zahlreich  die  Gattungen  dieser  Familie  auf 
der  Östlichen  Halbkugel  angchauß  sind,  so  .spärlich  sind  sie  es  in 
Amerika,  insbesondere  aber  wieder  in  dem  sodlichen.  Hier  fehlen 
erstlich  die  Gattougeu,  deren  Backenzähne  die  Zahl  ^ entweder 
obersteigen  oder  nicht  erreichen.  Unter  den  eigentlichen  Mäusen 
gehn  aber  auch  die  Sippen  der  Reiinmäose  und  Wohlinänsc  ganz 
ab  ; es  sind  im  tropischen  Amerika  nur  wenige  Gattungen  dieser  Fa- 
milie vorhanden,  dafor  aber  eine  grosse  Anzahl  von  Arten.  Der 
Mangel  der  ächten  Mäuse  [.Him]  wie  der  Feldmäuse  [llypudaeus^ 
ist  ciu  wichtiges  negatives  Merkmal  in  der  tropischen  Fauna 
Amerikas 


*)  Lund  nieinl  zn*r  auch  eine  Art  von  Aulaeeäus  gefnadeo  in  haben,  in- 
dess  scheint  mir  diese  Angabe  sehr  zweifelhaft. 

**}  .MIc  Arten,  die  znr  Gattung  Mut  gehörig  in  Amerika  gefunden  wer- 
den, scheinen  erst  dyreh  die  europäische  Schiffahrt  cingeschleppt  wor- 
den zu  se^rn,  was  namenilich  von  unserer  Hausmaus,  der  Ratte  und 
der  Wanderratte  gilt.  Mus  piloridcs  ist  noch  mit  Cricetomfs  gambia- 
nns  zu  vergleichen,  ob  er  nicht  mit  diesem  identisch  ist. 
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AkoAon,  noch  sehr  iinvollsl&udig  gekannt,  ist  aaf  der  lloch- 
ebene  ton  Peru,  in  einer  Hobe  ton  14,000  Fusi«  zu  Uanae.  Hts~ 
peromys,  in  ungemein  vielen  Arten  vorhanden,  iat  Oberhaupt  in  ganz 
Amerika  als  Ersatz  unserer  Mäuse  und  Feldmäuse  angesiedelt. 
Holoehilus  geht  aus  Brasilien  in  die  magellanische  Provinz  ober, 
träbrend  Reithrodon  bisher  nur  in  dieser  gefnnden  wurde.  Drymo- 
mys  ist  als  Mittclform,  die  in  der  Beschaffenheit  der  Backenzähne 
. den  L'ebcrgang  von  Hesperomys  zu  Mus  vermittelt,  interessant.  Mit 
Sicherheit  lässt  sich  Ober  die  Arten  der  Mäuse  und  ihre  geographi- 
sche Verbreitung  im  sfldlichen  Amerika  noch  wenig  Bestimmtes  sa- 
gen , da  man  bisher  zn  wenig  Rock.sicht  auf  sie  genommen  bat ; je- 
denfalls aber  ist  ihre  Anzahl  sehr  beträchtlich. 

Unter  den  Castorinen  dOrfen  wir  den  Myopotamn»  kaum  mehr 
als  Mitglied  der  tropischen  Fauna  bezeichnen,  da  er  nnr  an  der 
Sodgrenze  dc.s  Verbreitungsbezirkes  derselben  aufzntreten  beginnt. 

Stachehchtceine.  Statt  der  erdwDhIenden  Stachelschweine  der 
alten  Welt,  stellen  .sich  in  der  neuen  die  banmbewohnenden  ein : 
Erethison  im  nördlichen,  Crrcolttbe»  im  tropischen  Amerika,  und  wie 
im  letzteren  mehrere  Affengaltangen  mit  langen  Greifschwäiizen  ver- 
.sehen  sind,  so  ist  es  auch  mit  den  hier  wohnenden  Stachelschwei- 
nen. Die  meisten  Arten  von  Cercnlabes  gehören  der  nördlichen 
Hälfte  der  tropischen  Provinz  an;  am  weitesten  nach  Norden  vor- 
geschoben ist  Liebmanni  aus  den  heissen  Thcileu  von  .^exiko. 
Die  sodlicbste  Art  ist  insidiostu,  welche  das  sodlidie  Bra.silien 
und  Paraguay  bewohnt. 

HiifpfOtli’r.  Eine  F’sinilie,  welche  blos  in  Sodanierika  gefun- 
den wird  und  zwar  zunächst  in  der  tropischen  Provinz,  indem  nur 
wenige  Arten  noch  in  der  magellaiiiscbcn  auftreteu.  Die  Arten  von 
Daayprocta  sind  zahlreicher  als  man  bisher  dachte  und  wechseln 
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zum  Tbeil  nach  geographiacben  Eutferopngen.  Die  meisten  haben 
ihren  Wohnsitz  im  Aeqnatorialstricbe.  Dait^procta  Atarae  verbrei- 
tet sich  durch  Paraguay  und  das  sodliche  Brasilien.  Weiter  nord- 
wärts wird  sie  an  der  Ostkoste  durch  D.  Aguti  ersetzt,  die  durch  den 
ganzen  nördlichen  Tbeil  von  Sadainerika  bis  ins  Ostbche  Peru  sich 
fortziebt,  während  C.  nijpricani  mehr  aof  die  nordwestlichen  Theile 
Brasilieas  beschränkt  ist  und  von  da  ebenfalls  ins  Östliche  Pern 
obergebt  [O.  variegtUa],  wo  sie  bis  an  die  Grenze  der  oberu  Wald- 
nud  Cejaregiou  d.  h.  bis  gegen  6000'  binanfsteigt.  Vom  Amazonen- 
sironie  rohrt  die  D.croconota  her;  die  D. prytnnolopha  soll  dagegen 
aus  Guiana  abstammen.  D.  Acuschi  tritt  erst  nordwärts  des  Ama- 
zonenstromea  auf  und  verbreitet  sieb  dorcli  Guiana,  während  sie  im 
Dordwestliuhen  Brasilien  durch  D.  leplura  ersetzt  wird. 

Wie  die  Agutis  sind  anch  die  Meerschweinchen  in  verschiede- 
nen Arten  an  verschiedene  Lokalitäten  gebunden,  aber  die  Arten 
sind  noch  nicht  mit  hinlänglicher  Genauigkeit  unterschieden.  Als 
ein  nierkwOrdiger  Umstand  ist  es  hervorzuheben,  dass  der  wilde 
Stamm  des  im  Hausstande  lebenden  Meerschweinchens  [C.  cohayti] 
noch  nicht  hat  ausgemittelt  werden  können.  — Den  hohem  gebirgi- 
gen Gegenden  des  östlichen  Brasiliens  gehört  der  Cerodon  riipesfris 
an,  v.ou  dem  Lund  eine  zweite  Art  als  C.  sajratilh  unterscheiden 
will.  Noch  höher  hinauf  geht  diese  Gattung  auf  den  Hochebenen 
der  Kordillerenkette,  denn  der  Schädel,  den  Meyen  auf  dem  Passe 
von  Taciia  nach  dem  Alpensee  von  Titicaca  fand  und  darauf  die 
Gattung  Gulea  bcgröndetc,  gehört  einem  Thiere  von  dem  Genug 
Cerodon  au. 


Der  ausgedehntesten  Verbreitung  erfreuen  sich  die  beidep  gröss- 
ten Thiere  ans  der  A,btheilnng  der  tropischen  Nager,  der  Pqkp  nud 
das  H'dsserstfiweia,  indem  sie  «stwärts  der  Aoden  vom  karaihiseben 


Digitized  by  Google 


80 


Meere  an  bis  hinab  nach  Paraguay  zn  finden  sind,  letzteres  selbst 
bis  zniii  Ija  Plataslrome  unter  34°  Br. 

Doppeln} hner.  Während  in  Nordamerika  die  Anzaiil  der  Ha- 
senarteu  höckst  beträchtbch  ist,  hat  das  tropische  Amerika  dagegen 
inerkwflrdiger  Weise  nnr  eine  einzige  Art,  den  Lepus  hrwnliensüt, 
aufzuzeigen,  der  indess  anf  der  Ostseite  der  Andes  von  Paraguay 
nnd  dem  sodlicheii  Brasilien  an  bis  nach  Giiiana  and  dem  Östlichen 
Peru  gefunden  worden  ist  and  daher  wohl  der  ganzen  tropischen 
Provinz  ziisteht. 

VII.  Zah nliicker.  — Die  Zahnlflcker  sind  in  der  alten  Welt  nur 
spärlich  repräseniirt,  während  sic  im  sodlichen  Amerika  in  grosser 
Menge  und  in  lauter  eigenthflmlichen  Formen  anflreten,  so  dass  sie 
einen  sehr  markirten  Bestandtheil  in  der  Fauna  dieser  Provinz  aus- 
machen. 

Zn  den  seltsamsten  Geschöpfen  geboren  gleich  die  Vaulthiere, 
zahlreich  in  den  tropischen  Urwaldungen  verbreitet  und  unter  allen 
am  festesten  an  den  Aufeutbalt  anf  Bäumen  gebunden,  so  dass  mit 
diesen  sie  zugleich  um  ihre  Existenz  gebracht  sind.  Die  Arten 
wecliseln  nach  den  Lokalitäten.  Uradypun  tridactylus  Viir.  [ß.  Ai 
IVglr.]  gehört  Südbrasilien  an  und  ist  diejenige  Art,  welche  der 
Prinz  von  Neuwied  beschreibt.  Weiter  nordwärts,  wahrscheinlich 
erst  von  Bahia  an,  verbreitet  sich  der  B.  curulliger  [B.  gultiris] 
durch  das  nordöstliche  Brasilien  und  Giiiana  bis  an  die  llondiiras- 
Bai,  wie  es  den  Anschein  hat.  Im  Nordwesten  Brasiliens,  so  wie 
im  mittlern  und  nördlichen  Peru,  nnd  wahrscheinlich  w'eiler  nord- 
wärts im  ehemaligen  spanischen  Südamerika  ostwärts  der  Kordille- 
ren tritt  an  seine  Stelle  der  B.  infimcatiis  auf.  B.  forquafm,  von 
den  vorigen  Arten  sehr  verschieden,  ist  in  den  Waldungen  an  der 
Seeküste  von  Rio  Janeiro  an  bis  zur  Mündung  des  Para  gefunden 
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worden,  und  zieht  sich  von  da  bis  in  die  heissen  Waldtb&ler  von 
Peru.  — Vholoe/fHM  didacfylus  gehört  nur  den  uördlichen  Theilen 
Sadamerikas  an.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  die  Fanllhiere,  als 
Achte  tropische  Formen,  kaum  bis  zu  3Ü00'  Höhe  anfsteigen. 

Zahlreich  ist  die  Gattung  der  Gürtellhiere  mit  Arten  bedacht, . 
ohne  jedoch  wie  die  der  Faulthiere  an  die  Grenzen  der  tropiselien 
Provinz  gebunden  zu  seyii.  Zwar  hält  sie  sich  uordwärls  an  sel- 
bige, indem  nur  noch  in  Mexiko  ein  Gorteltliier  vorkommt,  südwärts 
aber  greift  die  Gattung  weit  hinaus,  indem  Dasypus  villosos  und 
niinotns  bei  Bahia  Bianca  unter  39",  letzterer  sogar  noch  beiS.  Cmz 
unter  50°  Br.  von  Darwin  gefunden  würde.  In  senkrechter  Erhe- 
bung ist  den  Gortelthiereu  gleich  den  Faulthiereu  ihre  Grenze  bei 
3000'  gesteckt 

Fast  ganz  auf  die  tropische  Provinz  beschränkt  bleibt  die  Gat- 
tniig  der  Aiiieisenfrrsser  und  tritt  auch  nicht  aus  der  heissen  He- 
gion heraus,  da  sie  höchstens  bis  zn  2000'  anfsteigt  Myniiecophaga 
jtibata  ist  vom  karaibischen  Meere  bis  zum  la  Plata  verbreitet,  und 
iV.  tetradactyla  hat  ein  fast  nicht  minder  grosses  Wohngebiet,  denn 
wenn  dieses  sich  anch  nicht  ganz  so  weit  südwärts  erstreckt,  so 
nimmt  es  dafür  die  ganze  Waldregion  von  Peru  ein,  wo  die  vorige 
Art  sich  nicht  zeigt  Dagegen  gehört  M.  didactyla  nur  den  nörd- 
lichen Theilen  der  tropischen  Provinz,  von  dem  nordöstlichen  Brasi- 
lien und  Goiaiia  an  bis  nach  Peru,  und  wird  südwärts  nicht  den 
10°  überschreiten. 

Vlil.  Hufthiere.  — An  Hufthieren  ist  das  tropische  Amerika 
überaus  arm  und  steht  in  dieser  Beziehung  nicht  blos  den  tropischen 
Provinzen  der  alten  Welt  weit  nach,  sondern  kommt  selbst  nicht 
einmal  Nordamerika  gleich.  Einhufer  fehlen  ganz.  Dickhäuter  sind 

ibhasdlangen  d.  0.  Q.  d.  k.  Ak.  d.  Wiw.  IV.  B.  Ibihl.  IIL  1 1 
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nur  in  2 Gattniigen  vorlianden,  tou  denen  Tapirtm  mit  Indien  ge- 
mein, Dicotyle^  der  Ersatz  flir  die  Schweine  der  alten  Welt  ist. 
Der  gemeine  Tapir  [Tapirus  .tHilliis]  ist  vom  12'’  n.  B.  an  durch 
das  ganze  tropische  Amerika  bis  hinab  nach  Patagonien  verbreitet 
und  hat  sich  selbst  in.s  tiefe  Magdalenen-  und  Cbanca-Thal  einen 
Weg  gebahnt.  Höher  als  3000'  wird  er  nicht  mehr  getroffen,  wah- 
rend dagegen  der  langhaarige  Ta/tir  [T.  rilloeu*]  lediglich  auf  die 
kalten  Regionen  der  Andeskette  iin  nördlichen  Theile  des  tropischen 
Amerika.s  beschränkt  ist.  — Dicafglex  fwrgnafnx  ist  Ober  die  ganze 
Provinz  in  ihrer  weitesten  Ausdehiinng  vertheilt,  indem  er  vom  Red 
River  in  den  sodlichcn  Theilen  der  Vereinigten  Staaten  au  durch 
Mexiko,  Nicaragna,  Panama,  Gniana,  Brasilien,  Pern  und  Para- 
guay zu  linden  ist.  Dirotglex  albirnxlrix  geht  sodwärts  eb<Mi  .so 
weit  herab  und  ist  hier  liäufiger  als  die  andere  Art,  doch  scheint 
er  nordwärts  nicht  so  weit  zu  reichen,  obwohl  er  im  brittischen 
Gniana  und  in  P(>rn  nicht  selten  gefniiden  wnrde.  Die  Höliengreuze 
der  Xabelsehweine  ist  bei  2800'. 

.4iich  die  Wiederkäuer  haben  .sich  in  .Sodamerika  nur  mit 
2 Gattungen,  Aurhenia  nnd  {'ernte  eingestellt,  wovon  aber  die  er- 
siere.  als  zur  Ausdauer  in  der  heissen  Region  ganz  unfähig,  inner- 
halb der  tropischen  Zone  nur  in  der  Alpenregioii  sich  halten  kann, 
während  sie  ausserhalb  dersellieu  nach  Soden  zu  immer  tiefer  in 
den  Gebirgen  iierabsteigt,  bis  sie  endlich  gegen  die  Magellaiisstrasse 
eine  Temperatur  findet,  die  es  ihr  niöglidi  macht  in  den  Ebenen 
nach  Behagen  herumzustreifen.  Ihre  Arten  und  deren  Verbreitungs- 
grenzen  sind  erst  neuerlichst  durch  die  genauen  Beobachtungen 
.1.  V.  'rschudi’s  festgestellt  worden  und  wir  haben  darnach  zwei 
wildlebende  Arten  {(wHnnako  und  \'iknnnn\,  und  zwei  nur  im  Haus- 
stande vorkommende  [Lama  und  Pakd]  zu  unteracheiden.  Das  Gna- 
tiftko  streift  in  den  Hochebenen  der  ganzen  sodamerikanmcheu  An- 
deskette und  des  sodpatagonischeu  Flachlandes  bis  zur  Magellaiis- 
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.'<(ras^etNlllJte^.  Lmtm  dagegen  nur  .ani'  die  .halbe 

AueKleliiMiJtg,idiep>eri  .Erd^MrieliH  be«cfaräukt.  Um  den  ,Gebii^knor 
teu  vou  .Aaaugaca  isst,  iwahr^  Valerlaad  und  eHieireicht  dort 
.sein  Maximoui  sowohl  an  Individiieiizahl  als  ,ao  Khfpefeirtwicklnng; 
schon  in  Mitlelperu  werden  die  Lmiias  selten  und  mOsseii  von  So- 
den her  eiitgerolu-t  werden  ond  in  Nordperu , verschwinden  sie  ganz. 
Noch  besdir&okter  ,i»t  ,das  Wohngebiet  des  Pttko»,  denn  schon. in 
Mittelperu  hat  es  seine  Nord-  und  ini  mittlern  Bolivia  seine, Sftd- 
greuzi*.  Eine  aosgedehntore  Verhreitoiig,  jedoch  beschrankter  als 
die  des  Guanako,  hat  die  Vikumut,  indem  sie., vom  sldlicben  Tbeil 
der  Republik  .Ecuador  durch  ,gao»  .Peru  bis  i io  den  mittlern  Theii 
von  Peru  vorkoniint. 

Bei  diesen  vier  Arten  beginnt  iin  ^tropischen  Theii  der  Audes- 
kette  ihre  wahre  lleiuiatb  erst  bei  13000'  Meeresböhei  ,yon  hier  ans 
steigen  sie  bis  über  ißOOO',  so  weit  sie  Nafamng  finden.  In  Peru 
gehn  die  beiden  wilden  Arien  nie  unter  die  angegebene  Hohe  her- 
ab, während  die  beiden  im  Hausstände  gehaltenen  Öfters  in  den  wftrn 
mern  Th&lern  leben  inOssen,  wo  sie  sich  aber  nie  wohl  befinden. 
Am  Weslabhange  der  Kordilleren  trifft  man  die  Lamas  zuweileil 
schon  hei  einer  MeereshOhe  von  3000',  jedoch  nur  während  der 
feuchten , Jahreszeit;  am  Ostabhange  werdeoi  sie  mitunter  bis  an  den 
Rand  der  heissen  Urwälder  .herabgetrieben,  gehn  aber  daselbst  «hei 
einem  Verweilen  von  mehreren  Tagen  bald  darauf. 

Auch  unter  den  Hirschen  gibt  es  eine  Art,  Cervus  nntisiensis, 
die  gleich  den  Laoias  nur  die  Alpeiiregion  der  Andes  bewohnt,  und 
zuerst  in  Bolivien  in  einer  Hohe  vou  12000',  nunmehr  auch  in  Peru 
zwischen  14 — 16000'  Hohe  oberm  Meere  gefunden  wurde.  Die  an- 
dern Arten  geboren  den  heissen  Regionen  an  und  haben  sämmtlicb 
eine  weite  Verbreitung. 

11* 
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IX.  Meere»säugthiere.  — Robben  fehlen  an  der  Ostkoate 
des  tropischen  Amerikas  ganz,  stellen  sich  dagegen  an  der  West- 
koste ein,  and  zwar,  wie  t.  Tschad!  angibt,  in  4 Arten,  die  s&mmt- 
lich  der  Gattnng  Otaria  angeliOrig  sind. 

Den  .Mangel  der  Robben  auf  der  Oslseile  ersetzen  hier  die  La- 
mantim,  welche,  vt^o  sie  nicht  aasgerottet  wurden,  längs  der  gan- 
zen tropischen  Koste  bis  nach  Florida  und  in  den  grossem  Flossen 
derselben  sich  aufhahen  und  zwar  in  zwei  Arten : Manatun  aii- 

stralie  und  M,  latiroxfri» , wovon  die  erslere  die  sfldliche,  die  an- 
dere die  nördliche  Hälfte  des  genannten  Striches  bewohnt. 

Vom  Pottpuch  and  den  südlichen  Wallßschen  werden  bisweilen 
die  Kosten  des  tropischen  .Amerikas  besucht.  Charakteristisch  fdr 
diese  Provinz  ist  der  Delphinus  atnaanniens  Spix  [Jnia  boliriensis 
D’Orh.],  der  lediglich  die  sOssen  Gewässer  bewohnt  und  im  Amazo- 
nenstrom so  weit  hinanfsteigt.  dass  er  selbs|  in  allen  Flossen  der 
bolivischen  Provinz  Moxos  bis  gegen  den  Fass  der  östlichen  Kor- 
dilleren sich  aufliäll.  Auch  ini  obeni  Orinoko,  selbst  noch  bei  einer 
Eiitferniing  von  mehr  als  300  Stunden  von  der  Koste,  traf  A.  v. 
Hamboldt  eine  Menge  Delphine  an,  von  denen  jedoch  eine  nähere 
Kenniniss  fehlt.  So  hat  denn  auch  das  tropische  Amerika  seinen 
eignen  Sosswasser- Delphin,  wie  das  tropische  Asien  im  Delphiiius 
gangeticus  ebenfalls  einen  solchen  besitzt. 
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III.  Kapitel. 

Südliche  Xone. 

Wahrend  die  beiden  erMten  Zonen,  welche  wir  ale  Haupiab- 
sM'hnilleindeueigcnthOnilichcn  Verhaltni.saen  der  Sftugihier-Verbreitung 
angenommen  haben,  so  ziemlich  mit  den  in  der  Geographie  gfliligen 
Zonen  zosammenfallen,  hOrt  diciie  Uebereiostimmnug  mit  unserer 
dritten  Thierzone,  der  sadlicbcn,  plötzlich  auf.  Zwar  for  die  west- 
liche Halbkugel  besteht  diese  Uebereinslimmung  noch,  denn  die  Gren- 
zen un.sercr  inagellanischen  Thierprovinz  sind  noch  immer  eiiiiger- 
masseu  entsprechend  denen,  welche  die  physikalische  Geographie 
fOr  die  gemässigte  Zone  Südamerikas  festgesetzt  hat;  auf  der  Ost- 
licheti  Halbkugel  jedoch  gehen  diese  Bestimmungen  ganz  auseinan- 
der. .\uf  der  europäisch  - afrikanischen  Hälfte  derselben  ist  kein 
Raum  gegeben,  der  der  südlichen  Zone  zngcwiesen  werden  könnte, 
indem  Afrika  sich  südwärts  nicht  so  weit  ober  die  Tropenzoiie  hin- 
aus verlängert,  dass  die  Bedingungen  zur  Entwicklung  einer  eigen- 
thonilicheii  Sängtliier- Fauna  vorhanden  wären.  Anders  verhält  es 
sich  mit  der  asiati.sch-au.stralischen  Hälfte  der  östlichen  Halbkugel; 
dieselbe  verlängert  sich  nicht  blos  viel  weiter  gegen  Süden,  sondern 
wendet  auch  dieser  Himmelsgegend  eine  weit  breitere  Fläche  zu, 
so  dass  ausserhalb  der  Tropen  Raum  genug  zur  Entwicklung  einer 
eigenthümlichen  Sängtliier- Fauna  gegeben  ist.  Gleichwobl  hat  sich 
hier  in  der  südlich  gemässigten  Zone  [nach  geographischer  Bestim- 
mung] eine  solche  im  Gegensätze  zur  tropischen  nicht  ausgebildet, 
denn  wenn  auch  in  der  tropischen  Abtheiliing  des  australischen  Welt- 
theils  andere  Arten  und  zum  Theil  auch  andere  Gattungen  als  in 
der  gemässigten  anftreten,  so  liegt  ihnen  allen  doch  ein  gemeinsamer 
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Typuü  zu  Grunde,  der  »ich  zugleich  von  dein  aller  andern  Thier- 
provinzen »0  scharf  absondert,  dass  man  gar  nicht  anders  kann  als 
den  ganzen  australischen  Welttheil,  trotz  der  in  seinen  klimatischen 
und  physikalischen  VerhaltnisseD  bcsiebeuden  Verschiedenartigkeii. 
als  eine  einzige  grosse  Thierprovinz  zu  erklären. 

ln  solcher  Weise  erhalten  wir  zwei  Provinzen : die  nustralisehf 
und  die  tnagellanvtche  oder  die  ginnüHgiifle  HüdmnerikaniMche.  Die- 
sen wäre  noch  eine  dritte  .zozufogeii,  die  .sildliche  Polarpropi»»,  auf 
deren  Ausscheidung  ich  niioli  nur  deshalb  nicht  eingelassen  habe, 
theils  w'eil  wir  noch  zu  wenig  von  ihr  wissen,  theils  weil  sie  sicher- 
lich keine  liandtbiere  besitzt,  und  die  Meeressftugthiere  zuai  gröss- 
ten Theile  die  n&mlichen  sind,  welche  au  den  Kosten  Sodanierikas., 
Sodafrikas  und  Australiens  gefunden  werden. 


1)  Au  xt  rat  teil. 

Australien  mit  seinen  zahllosen  Inselgruppen  in  der  Sodsce  bat, 
wie  eben  erwähnt,  einen  höchst  eigenthanilichen  therologischeu  Cha- 
rakter. Der  unter  dem  Namen  Poltfuesim  begriffenen  Inselwelt  der 
Südsee  gehen  Land-Säugthiere,  mit  Ausnahme  einer  oder  der  an- 
dern .\rt  von  Handflüglern,  gAnzIicb  ab.  Selbst  auf  der  grossen  In- 
selgruppe von  Seuseelaud,  deren  Nordinsel  wenigstens  in  natnrhi- 
storischer  Hinsicht  ziemlich  gekannt  ist,  hat  man  nicht  mehr  als  zwei 
ursprüngliche  Säugthierarten,  eine  Fledermaus  [Vespertilio  tnlierciila- 
tus  Fnrst.\  und  eine  Ratte  gefunden.  Ein  solcher  Mangel  besteht 


•)  nie  Schililcrunfi  iler  südlichen  PoUr-Fsuna  hann  mir  dann  vorgenoni- 
men  wei-dcn,  -wenn  die  dermalen  in  der  Publikation' begritlianen  Bei- 
sewerke  son  Run , \Vitk»»  and  iUrxUU  ToUatäadig  enebienen  sind. 
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nun  fmlich  uicht  aai'  deo  beideu  grössten  LftiidermaMsen  dieses  Welt- 
tbeils,  n&mlicli  aaf  Sruguinea  nnd  SeuholUmd  nebst  Vandiemeiulandi 
aber  dieser  S&iigtliier- Fauna  wird  ihr  Charakter  durch  eine  Ord- 
nung von  Thieren  ertheilt,  welche  den  abrigen  Theilen  der  alten 
Welt  abgebt  und  in  Amerika  nur  eine  sehr  einfbrniige  Keprftsenla- 
tion  durch  die  Heulelratlen  findet.  Die  Ordnung  der  Benlelthierr 
ist  es,  welche  den  inarkirtesten  Zug  in  der  Physiognomik  der  gan- 
zen anstraliscben  Fauna  ausmacht. 

Das  indische  Fe.stland  ist  noch  ganz  ohne  Beiitehhiere;  das- 
selbe ist  der  Fall  mit  Sumatra,  Java  nnd  Borneo.  Im  Vorsebreiten 
gegen  Osten  ist  Celebes  die  erste  bisel,  auf  welcher  sich  VorlAu- 
fer  von  der  grossen  Ordnung  der  Beutelthiere  einstellen  und  ihre 
Zahl  nimmt  mit  der  Aniiahenins  an  Xenholland  zu,  wie  diess  nach- 
stehende, von  iV.  Müller  entlehnte  Tabelle  anzeigt. 


(tattiinR. 

Celebes. 

Timw 

Amboina. 

Seuguinea. 

HHASCOGALE 

PEHAMELES 

PIIALAAGISTA 

PETAURUS 

nOBCOPSIS 

iDEKDROLAGVS 

unina 

(avifroas 

1 

dorejana 

clirjsorrbot 

maculata  inaeaUta 

caTirrona  i 1 

^iciurena 
Hrunii 
urainus 
intistus 

Auf  Celebes  und  Timor  sind  die  Beutelthiere  noch  fremdartige 
und  zugleich  seltene  Glieder  in  der  indischen  Fauna;  der  Charakter 
der  letzteren  ist  überwiegend.  Auf  der  kleinen  Insel  Amboina  ist 
diess  schon  nicht  mehr  der  Fall;  die  Arten  der  Beutelthiere  mehren 
sieh,  dagegen  sind  die  AOen  und  Katzen  ganz  verschwunden.  In- 
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des»  ist  es  doch  mir  eine  eiiizij;e  Gattung  von  Marsupialieu,  die 
hier  zum  Vorschein  koiiinit,  u&mlidi  die  Phalangisten  nod  zwar  nur 
in  der  L'ntergattnnff  Veonyx,  welche  dem  auslraliacheu  KotitiDent 
f'auz  abpeht  und  nur  von  Celebes  und  Timor  Aber  die  Molukken, 
und  Neuguinea  bis  nach  Neuirland  sich  verbreitet.  Auf  Pieugninea 
ist  bereits  jede  Erinnerung  an  die  iudisclie  Sftugthier- Fauna  ver- 
schwunden, der  Charakter  der  australischen  Fauna  in  grösster  Ent- 
schiedenheit und  Ausschliesslichkeit  ausgeprägt. 

Wenti  wir  auch  noch  weit  davon  eiitferiit  sind,  ein  vollständi- 
ges Bild  der  Fauna  Neuguineas  uns  voriialteii  zu  kOiineu,  so  ist  es 
imnierhiu  charakteristisch,  dass  unter  den  bisher  von  dieser  grossen 
Insel  erlangten  Säugtbiereii  fast  keine  andern  als  Bentehhiere  be- 
findlich waren,  denn  Sus  papuemis,  was  aber  wahrscheinlich  ein- 
geftlhrt  und  wieder  verwildert  ist,  ist  die  einzige  von  daher  be- 
kannte Art,  die  nicht  zu  dieser  Ordnung  gehört.  Da  die  Papuas 
an  einigen  Punkten  mit  Thieren  einen  rönnlicheii  Handel  treiben,  so 
darf  der  l'nisiand,  dass  sie  keine  andern  als  Beutelthiere  herbeige- 
scldeppt  haben,  wohl  als  Beweis  gelten,  dass  diese  die  hervorste- 
chendsten Glieder  in  ihrer  Sängthier- Fauna  ausmachen  und' dass, 
wenn  auch  aus  andern  Ordnungen  noch  welche  vorkouuiien,  diesel- 
ben wenigstens  nichts  Ausgezeichnetes  an  sitdi  tragen. 

Obschon  aber  der  Charakter  der  neoguineischen  S'äiigthier- 
Fauna  ein  ächt  australisclier  ist,  so  hat  er  doch  im  Vergleich  zur 
Thierbevölkerung  Neuhollands  wieder  so  viel  Eigenthümliches,  dass 
er  jedenfalls  eine  eigne  Cnterprovinz  anzeigt.  Mit  Neuhollaiid  ge- 
mein ist  nur  eine  einzige  Art,,  der  Petaimis  .tciureiis.  Die  beiden 
Gattungen  Phaxculogtile  und  Peratneles  sind  zwar  ebenfalls  mit  Neu- 
holland  gemein,  aber  die  von  ihnen  auf  Neuguinea  vorkonuneiideii 
beiden  Arten  sind  nur  dieser  Insel  zuständig.  Von  PAalangi-iten 
kommt  blos  die  Ctitergatlnug  Veottgx  vor,  die,  wie  eben  erwähnt. 
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auf  Neobolland  fehlt,  nnd  hier  dagegeu  durch  die  Cntergattung  Tri> 
chiurus  ersetzt  wird.  Die  Deulioljaudischen  Kängurus  sind  auf  Neu- 
guinea zwar  eheufalla  repräsentirt,  jedoch  in  zwei  Gattungen  [Dor- 
copsin  nnd  Dendrolagxui],  die  dem  australischen  Festlande  gänzlich 
fremd  sind. 

Geben  wir  ober  nach  Xeu/ioUmd,  so  lernen  wir  hier  die  au- 
stralische Säugthier- Fauna  in  ihrer  grössten  Eutwickhing  kennen, 
Nachstehende  Tabelle  gibt  von  ihr  ein  abersichtliches  Bild.*) 

I iif  < 


*)  Zu  Grunde  gelegt  hierbei  ist  die  l'abelle,  welche  J.  E.  Gr^p  in  Cfreff'* 
journalt  of  two  expcdit.  of  discorery  in  North«West  and  Western  Aus- 
tralia.  Lond.  1841.  H.  p.  400  miltheilte,  wobei  ich  die  nolhigen  Nachträge 
und  einige  Berichtigungen  zugefOgt  habe.  In  der  Rubrik  Nordwest- 
und  Nordaustralien  bedeutet  das  beigeset/lc  N,  dass  die  Art  der  letzt- 
genannten Abtheilung  zuständig  ist. 


Abhandlungen  d.  II.  CI.  d-  k,  Ak.  d.  Wiss.  IV'.  Bd.  AbtbL  Ul. 
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Gallung. 

Südotl- 

Süd- 

Südwttl- 

Aordtraaf 

AuttraUtn. 

AuMtrmUen. 

Au$tralim. 

mnA 

S<trd-Austr. 

Oiememland. 

PTEROPUS 

poliocephalus? 

poliocepba- 

RUIN'OLOPIL 

NrCTOPHI. 

LOS 

PESPEBTI- 

megaph^Iltu 

iGcoffroji 

fpacificoa 

loa 

^Geoffroji 

Ipacificui 

UO 

rnorio? 

[SCOTOPBIL.] 

Gouldii 

Gouldii 

anatralU 

pumilua 

aaatralii 

auatralia 

auatraßa 

DT80FE8 

auatralia  N 

norfolkeiiata?  N. 

CANIS 

Dingo 

Dingo 

THTLACINDS 

cjnorephal. 

DA8TUBDS 

Geoffroji 

uraioua 

macrurua 

tikugei 

rriTerriniu 

ballucatna  R. 

tll«a*ei 

Wivcrrinoa 

PHASCOLO- 

OALB 

penjcillata 

flaripes 

ponicillata 

rufigaator 

calaroi 

craaaicaudata 

(miiuma 

(«ffiiui 

apiealia? 

ANTBCRmuS 

murma 
3 spocios. 

leoeogaiter 

telbipea 

(leucopus? 

■YRMECOB. 
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rufoa? 
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aaiuta 
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Gatlung. 

SädetI- 

Süd- 

Südwat- 

1 ifdrdirart- 

Autlralim. 

Aattralim. 

Autb-aUea. 

■ iiitd 

iVbrd'^nalr. 

Dtemeiutand. 

PERAM£L£8 
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fasaiata 

Harveji 

foaciTaoter 

arenariat 

lagoHa 

1 

Gtmnii 

aiOEHOPVS 

ecaudaitu 

caaianolit 

ccaudatus 

TARSIPES 

PHALAN- 

rostratuft 

OISTA 

vulpiiu 

xantbopu» 

Tulpina 

fullginoaa 

caniiu 

Coukii 

meUnura? 

Cookii 

▼hrerrma 

concinna 

(^Kformia 

PETAÜRCS 
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(leucogMter 

macniru« 

Peronii? 

flaviTaDter 

iciureus 

iduraos 

brevicep* 

pTRrnaeu» 

ariel  N. 

PHASCOLAH 

CTOS 

IIALMATD- 

BÜS 

a)  MACKOPUS 

fuscn» 

giganteua 

rufu< 

giganteut 

ruiua 

fnliginotu» 

ocydromut 

molaoop»? 

unguifer 

gigtntn» 

Itinatu» 

gracilii 

fraenahia 

ii)  H.4LMATUR. 

P»rrji 

(Irma 

fmanicaliaa 

rutO'griloua 

Rennettu 

ncmoralia 

leptonjx? 

agUit  R. 
Bmoo  R 

nificollis 

Hontmannii? 

Billardiari 

^helidii 

^Thetidia 

(Eogenii 

fEugenii? 
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contpidnatua 

3)  HTP8IPR. 

minor 

penicillAtut 

Oübertii 

ptat/opt 

minor 

y)  ■RTTONOIA 

Grayi 

eampeitri« 

fatciatut 

euniculua 

Ogilbyi 

Wbilei 

rufetceM 

PU4SCO 

LOMT8 

foitor 

fo*»or 

fotior 

TACHTCLOS- 

8US 

hjfttriz 

•etottts? 

tclottu 

ORNITHO- 

paradoxna 

RUtNCHDS 

parAilotut 

tlTDROMYS 

chi7*oguter 

cbrjrtogatter 

chryiogaster 

leucogatter 

MUS 

fuacipaa 

hiriutut  N 
penldllatuaM 

aetifer 
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Gattunx. 

Südtsl- 

Autlralien. 

Süd- 

ÄHMtraiien. 

Sütbeetl- 

Aiulralien. 

Nordweat- 

und 

Sord^Auatr. 

r««i  j 

DiemenaUtnd.' 

■ 

MUS 

lutroola 

lutreola 

lutreola  i 

lUFALOTIS 

P5EUDOMYS 

Gouldti 

IVovaa  Rollan- 
diae 

eie. 

albip«« 

MiU'hellü 

australia 

Greyi 

adclaidemif 

Oouldii 

deticatulua 

K? 

LEPTONTX 

CTSTOPHO 

HA 

UTAHIA 

leopardinua 

proboacidoa 

cinerea  [uraina] 

leopardinua 

jubaia 

auatralia 

Lamarii? 

auatralia 

HALtCORE 

BALAENA 

antaixtica 

ceUcea  9 
loDgimana 

PHTSETER 

macrocephalaa 

macrocephalua 

marrocepha« 

lua 

DELPHIKUS 

malafanoa 

anpercilioeua 

Peromi 

Die  vorsteheude  Tabelle  spricht  fbr  die  iberologiscbeii  Ver- 
hältnisse Neuhollauds  niid  des  ihm  am  nächsten  verwandten  Van- 
diemenslandes  so  deotlicb,  dass  nur  Weniges  zur  Erläuterung  nö- 
(big  ist 

Obscbon  die  neubolländische  Flora  eine  höchst  ausgezeichnete 
und  eigentbomliche  ist,  so  ist  sie  doch  von  der  indischen  nicht  scharf 
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abgeHchnilteti.  Nicht  blos  hat  Nenhollaiid  aach  noch  Palmen  in  aecha 
Arten  anfzuweiaen  — selbst  Nenaeeland  besitzt  eine  Art  an  der 
Areca  aapida  — , sondern  die  Flora  der  tropischen  Zone  Aoatraliena 
hat  noch  eine  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  indischen,  die  sich  bis 
auf  die  Identität  mehrerer  Arten  erstreckt,  so  dass,  wie  Schonw 
bemerkt,  die  Eigenthümlichkeit  der  neuhoil&ndischen  Flora  in  ihrer 
rollen  Stärke  erst  in  der  tempericlen  Zone  herrortritt.  Diess  ist 
total  anders  mit  der  Säugtliier-Fauna;  sie  ist  in  ihrer  ganzen  Aos- 
breitong  ober  Neuholland  und  Vandiemensland  .scharf  und  durchgän- 
gig ron  der  indischen  abgeschnitteii  und  steht  oberiianpt  in  keiner 
Verwandtschaft  mit  irgend  einer  andern.  Die  australische  Säugthier- 
Fauiia  ist  eine  Welt  for  sich. 

Wie  schon  gesagt  sind  es  die  Bmtfithifre,  die  dieser  Fauna 
ihren  cigenthomlichen  und  isolirlen  Charakter  in  einem  Maasse  rer- 
leihen,  dass  daneben  fast  alle  andern  Ordnungen  verschwinden  oder 
doch  nur  in  einem  verkammerten  Zustande  sich  zeigen.  Gänzlich 
fehlen  alle  Affen,  obschon  Amstralicn  noch  zum  grossen  Tlieile  der 
heissen  Zone  ziifilllt.  Die  Raubtliierc,  deren  Bestand  schon  auf  den 
Molukken  sehr  reduzirt  ist,  fallen  ganz  aus;  der  Dingo,  ihr  einzi- 
ger Repräsentant,  ist  wahrscheinlich  mit  dem  Menschen  erst  eiuge- 
wandert.  Von  den  Hufthicren,  die  in  allen  andern  Thierprovinzen 
zu  den  ausgezeichnetsten  Gliedern  der  Fauna  gehören,  ist  in  ganz 
Neuhollund  keine  Spur  vorhanden.  Selbst  von  den  '£ahnlitckent, 
die  sonst  überall  in  der  tropischen  Zone  sich  einstellen,  kann  es 
angeslrillen  werden,  ob  man  sie  hier  anerkennen  darf,  da  die  bei- 
den Gattungen,  die  man  ihnen  zurechnen  könnte,  sich  nur  unter  der 
Form  von  Renlelthicren  dar.-.tellcn.  Sn  bleiben  uns  unter  den  liand- 
säugthieren  nur  noch  zwei  Ordtiungen,  die  mit  den  Marsupialieu 
in  keiner  Verwandtschaft  stehen:  die  Fledermdiise  und  Säger.  Er- 
stere  gehören  lediglich  zu  Gattungen,  die  ohnediess  der  östlichen 
Halbkugel  zuständig  siud  und  bieten  also  nichts  Ausgezeichnetes  für 
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die  neobolUodische  Fauna  dar.  Diess  gilt  unter  den  Nagern  ancli 
Ton  der  Gattung  Mm,  dagegen  sind  die  drei  andern  Gattungen  die- 
ser Ordnung:  Hydrmnys,  UapalitU«  und  Pgeudon^a  ansachiiesalieli 
auf  Australien  angewiesen. 

Am  reichsten  sind  die  üeutelthiere  bedacht,  denn  unter  den 
131  Arten  liandthieren,  die  von  Nenholland  und  Vandiemensland 
dermalen  bekannt  sind,  geboren  nicht  weniger  als  102  den  Marso- 
pialieu  an.  Wie  an  Zahl,  so  sind  sie  auch  zom  liieil  an  Grosse 
die  bervorstechendsten  Formen  dieser  Fauna,  neben  welchen  die  an- 
dern längere  Zeit  fast  ganz  oberseheu  wurden.  Die  Mannigfaltig- 
keit, die  sich  in  ihren  Formen  kund  gibt,  lässt  es  zu,  dass  die 
durch  sie  verdrängten  Ordnungen  innerhalb  der  Sphäre  der  Benlel- 
thiere  selbst  durch  Repräsentanten  vertreten  werden.  So  linden  die 
Affen,  oder  näher  noch  die  Halbaffen,  in  den  haumbe wohnend eii  und 
daomenfflssigen  Phytophagon:  Phalaugista,  Pelaoms  und  Phasco- 
larctos  ihr  Analogon;  die  Insektivoren  sind  durch  Myriiiecobius  und 
Tarsipes,  die  Fleischfresser  durch  Thylacinus  und  Dasynms  vertre- 
ten, von  welch  letzteren  der  erstere  unter  den  eingefllhrten  Scha- 
fen wie  ein  Wolf  worgt  und  daher  von  den  Kolonisten  den  Namen 
des  Tigers  und  der  Hyäne  erhalten  bat.  Die  Kängurus  erinnern  in 
mehreren  Stocken  an  die  Hnfthiere.  Zwischen  Schneide-  und  Ba- 
ckenzähnen bleibt  bei  ihnen  eine  Locke  wie  bei  den  Wiederkäuern, 
die  hintern  Backenzähne  sind  denen  von  diesen  und  dem  Tapir  ähn- 
lich; an  zwei  Zehen  der  Hinterfbsse  finden  sich  hufartige  Nägel, 
der  Magen  ist  zusammengesetzt  und  es  ist  selbst  eine  Art  Wieder- 
käuen beobachtet  worden.  Was  die  Zahnlocker  anbelangt,  so  tre- 
ten die  Schnabeltbiere  [Omithorhyiichns  und  Tachyglossus]  denselben 
so  nahe,  dass  sie  von  den  meisten  Zoologen  ihnen  noch  zugerecb- 
net  werden.  Durch  besondere  Grösse  ist  Ohrigeus  keine  Art  aus- 
gezeichnet und  es  steht  in  dieser  Beziehung  Australien  allen  andern 
Thierprovinzen  nach. 
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Hinsichtlich  der  geographischen  Verbreitung  der  Bentelthiere 
ober  Australien  zeigt  die  Tabelle,  dass  die  einzelnen  Arten  eben- 
falls nicht  den  ganzen  Kontinent  erfollen,  sondern  in  bestinunleu 
Grenzen  festgehalten  sind.  So  sind  die  Arten  der  tropischen  Zone 
durchgängig  von  denen  der  gemässigten  verschieden;  von  denen  des 
Sodostens  finden  sich  viele  ioi  Sodwesten  nicht  wieder.  Vandie- 
meiislaiid  scliliesst  sich  mit  seiner  Fanna  zunächst  an  den  Sädosten 
au,  hat  aber  nicht  blos  mehrere  eigeiithomliche  Arten,  sondern  in 
dem  Thylacinus  auch  eine  sehr  ausgezeichnete  Gattung,  die  dem 
Kontinent  ganz  abgeht.  Es  sind  demnach  sehr  deutlich  in  der  an- 
stralischen  Fauna  l'nterprovinzen  augedeutet,  deren  scharfe  Umgren- 
zung Jedoch  koufliger  Zeit  Vorbehalten  hieiben  muss. 

Die  Meerestäugthifre,  um  von  diesen  auch  Einiges  zu  sagen, 
stellen  sich  an  den  Kosten  Xeuhollands  und  Neuseelands  in  grosser 
Menge  ein,  so  dass  .sie  Gelegenheit  zu  einem  ansgedehnlen  und 
wicliiigen  Fangbetriebe  geben. 


2)  ^tageltanische  Prorinz  oder  getndsiiigfes  Südamerika. 


Mit  diesem  Namen  kann  man  die  sfldwärts  der  tropischen  Pro- 
vinz von  Amerika  liegende  Sodspitze  bezeichnen,  welche  eine  an- 
dere Bodenbeschafl'eiiheil  mit  einer  verschiedenen  Flora  und  Fauna 
darbietet  *) 


•)  Die  Schilderung  der  physikalischen  und  klimatischen  IleschafTenhcit  des 
gcm.ässigten  Südamerikas  ist  entnommen  aus  Danrief$  Zoology  of  the 
Toyagc  of  H.  M.  S.  Beagle  und  aus  D'Orbign^a  Voyage  dans  I’Ameri- 
que  raeridionale. 


Digitized  by  Google 


97 


All  der  Oatkbitte  sodwftrts  herabgehend  hören  die  Palmen  und 
mit  ihnen  Tiele  andere  tropiache  Formen  des  Pflanzenreichs  zwischen 
dem  34  u.  35°  s.  Br.  anf{  die  Bäume  werden  niedriger  und  seltener 
und  erleiden  einen  periodischen  Blattfall,  neben  tropischen  Pflanzen- 
formen  treten  europäische  auf.  Weiter  landeinwärts  gehört  die  Pro- 
vinz Corrientes  zwischen  dem  27.  und  30.  Breitengrade,  mit  fla- 
chem Boden  und  reich  an  fruchtbarem  Acker-  und  Weideland  und 
prachtrolleu  Waldungen  noch  ganz  der  tropischen  Region  an;  in  ih- 
rem Wildslande  iiuden  sich  BrallaSen,  Jaguare,  Meerschweinchen, 
Nabelschweine,  Beutelünere,  Slinkthiere,  seltner  Tapire.  In  der 
Provinz  Etüre  Rio»  mit  gleichfalls  flachem  Boden  entfernt  sich  die 
V^etalion  schon  mehr  von  der  tropischen  und  ist  der  der  Banda 
oriental  ähnlich;  die  Affen  sind  ganz  versch^vunden,  der  Tapir  ist 
selten,  und  die  glänzenden  Arten  der  tropischen  Vögel  sind  meisten- 
tfaeils  zurttckgebliebeu.  Hier  treten  wir  also  bereits  in  therologi- 
scher  Beziehung  in  die  Provinz  ein,  die  wir  als  magellaiiiscbe  be- 
zeichnet haben.  Die  Gegenden  um  den  La  Plafa*trotn  bestehen 
entweder  ans  einer  wellenförmigen,  mit  Rasen  aberzogenen  Fläche, 
oder  aus  vollkommenen  Ebenen  mit  unermesslichen  Beeten  von  Di- 
steln. Bäume  fehlen  ganz,  ausser  an  den  Ufern  der  Flosse,  doch 
gibt  es  Gebosche  in  einigen  Thälem  der  mehr  hogeligen  Theile  der 
Banda  oriental.  Während  des  Winters  und  FrOhlings  fällt  viel  Re- 
gen und  die  Rasenflächen  lPa$nfHu]  sind  alsdann  gron;  im  Sommer 
bekommt  aber  die  Gegend  ein  versengtes  braunes  Ansehen. 

W'eiter  gegen  Soden  nimmt  die  Vegetation  noch  mehr  ah.  Das 
Patagonenland,  vom  Rio  Negro  bis  zur  Magellansstrasse  und  vom 
atlantischen  Ozean  bis  zum  Ostabfalle  der  Kordilleren  sich  aosdeh- 
nend,  ist  allenthalben  durch  die  traurige  Beschaffenheit  seiner  Land- 
schaRen  charakterisirt.  Woste  Ebenen,  oR  mit  Meerconchylien  Ober- 
strent,  sind  nur  seiten  von  Hageln  von  Porphyr  oder  andern  kry- 
stallinLschen  Gebirgsarten  durchzogen.  Einzelne  Stellen  sind  mit 
abkuaiuBfni  d.  U.  CI.  d.  k.  Ab.  d.  Wiu.  IV.  B.  äbtbl.  lU.  13 
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liarteiii  Grase  und  krüppeligem  Buschwerke  bewachseo,  und  in  den 
flachen  und  breiten  Tliälern  vereinen  sich  bisweilen  stachelige  Zwerg- 
b&umc  mit  spärlichem  Laube  zu  Uicldcbten,  1 üi  welchen  die  wenigen  ' 
Vögel  dieser  sterilcit  Gegeudeii  einen  Berge-  und  Broteort  findeg. 
Wasser  ist  uiigemeiii  seilen  und  schmeckt,  znmal  da  wo  es  Lachen  ^ 
bildet,  wie  Seewasser.  Der  Himmel  ist  im  Sommer  wolkenlos  and 
dalier  die  Hitze  beträchtlich,  wälirend  die  Winter  bisweilen  strengiB 
aasfallen , die  Nächte  immer  sehr  kalt  sind.  . ' . , ' 

■ . • I 

Einen  ganz  andern  Charakter  hat  das  Ftuerland.  Es  kann 
mit  einer  hoben,  theilweise  ins  Meer  versenkten  Gebirgskette  ver-  ^ 
glichen  werden,  die  allenthalben,  mit  Ansnahme  der  WestkOsle  bis 
nahe  an  die  Schneegrenze  von  andnrcbdringlichen  Waldungen,  wel- 
che ihr  Laub  nicht  regelmässig  abwerfen,  besetzt  sind..  Das  Klima 
ist  ein  insntarcs;  die  Winter  sind  nicht  ausserordentlich  kalt,  wäh- 
rend die  Sommer  trübe,  stürmisch  und  selten  von  den  Strahlen  der 
Sonne  erhellt  sind.  Regen  fällt' zu  allen  Zeilen  in  Ueberfluss.  :Die 
FaUsUinds- Inseln  haben  dasselbe  Klima,  aber  ihre  Oberfläche  bietet 
auch  nicht  einen  einzigen  Baum  dar,  sondern  ein  dürres  und  grobes  ’ 
Gras  mit  einigen  niedern  Büschen. 

• » 

Die  Westküste  Patagoniens  hat  eine  ähnliche  Beschaffenheit  wie 
Feuerland.  Die  liuft  ist  trübe,  stürmisch  und  ungemein  feucht,  wes- 
halb auch  das  Land  mit  einer  fast  undnrdidringtichen  Waldung  be- 
deckt ist.  Obgleich  die  Temperatur  in  den  nördlichen  Gegenden  hö- 
her ist  als  in  der  IVlagellansstrasäe,  so  ist  sie  doch  viel  gennger, 
als  man  es  von  solchen  Breitegraden  erwarten  sollte,' und  wiewohl 
die  Vegetation  der  nördlichen  Hälfte  von  der  der  sädlicfaen  merk- 
lich verschieden  ist,  so  hat  dagegen  die  Fanua  einen  sehr  einförmi- 
gen Charakter.  Nach  dem  Gesagten  zeigt  Patagonien  westwärts 
und  ostwärts  der  Kordilleren  eine  sehr  verschiedenartige  Beschaf- 
fenheit. Während  auf  jener  Seite  schwere  Wolken  von  den  Wqst- 
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vriodeu  getrieben  werden  nnd  da^<  Land  mit  dichten  Waldungen  be- 
deckt ist,  breitet  »ich  auf  der  andern  Seite  der  Kordilleren  ein  hei- 
terer trockener  Himmel  ober  weite  öde  Eibenen  ans.  ^ 

Der  physikaliscbe  Charakter  der  W^estkoste  ändert  sich  aber- 
mals mit  dem  Eliutritte  in  Chili.  Im  sodlieben  Tbeiie,  am  Concep- 
don,  ist  das  Land  mehr  eben  und  gut  bewässert;  scliöne  W&lder 
wechseln  mit  Weiden  and  knitivirteu  Feldern  ab.  Im  mittlem  Tbeiie 
fangt  das  Imnd  an  bergiger  ond  dorrer  za  werden;  um  VaI[)araiso 
nnd  St  Jago,  wo  die  Gegend  einen  alpinen  Charakter  hat,  ist  zwar 
im  Winter  der  Regen  noch  hanfig,  aber  während  des  langen  Som- 
mers erquickt  niemals  ein  Schauer  das  verbrannte  EIrdreich.  Mörd- 
Uch  von  Valparaiso  wird  das  Kümo  immer  trockener  und  das  Imnd 
daher  ödet;  jenseits  des  Thaies  von  Coqninibo  unter  SO*’ Br.  ist  es 
kanm  mehr  bewohnbar,  ansser  in  einigen  Thalcrn  mit  kOnstlicher 
Bewässeinng.  Die  Kordillercnkette,  welche  Chili  im  Osten  begrenzt, 
bringt  in  den  Charakter  der  E'anna  and  E'lora  Abwechslnng  und 
Mannigfaltigkeit.  i 

Als  Nordgrenze  der  magellanisehen  Provinz  werden  wir  auf 
der  Ostseite  ohngefähr'den  30^'  Grad  aniiehmeu  dOrfen,  wo  die  Pam- 
pas als  vorherrschende  Bildung  aufireten.  Au  der  Westseite  wer- 
den wir  aber,  wenigstens  Tor  das  Innere  des  Landes,  wohl  hoher 
damit  liinanfrodien  roOssen,  bis  zur  Waste  von  Atacama,  da  das 
nördliche  Chili  nicht  nnr  einen  mehr  alpinen  Charakter  an  sich  trägt 
sondern  demgemäss  aoeb  unter  seinen  Säagthieren,  wie  sie  Molinu 
aus  scliildert,  keine  tropischen  Fonneii  hervorbringt.  Streng  ge- 
nommen drirfien  wir  zur  magellanischen  Provinz  auch  noch  die  ganze 
alpiue  Region  der  tropischen  Kordillereiikette  rechnen,  da  sie  sich 
ihrem  kKmatischeii  und  zoologischen  Charakter  nach  enge  an  den 
des  Patagonenlande.s  anschliesst 

13* 
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Der  therologische  Charakter  der  magelianiscfaeii  ProviDZ  wird 
(heil»  durch  den  gftnzlicheu  Mangel  oder  daa  allmAhlige  Yerarhwio- 
deii  der  tropischen  Typen,  iheils  dnrch  das  Aofireten  anderer,  nur 
dieser  Provinz  eigeuthamlicheii  Formen  bestimmt.  Die  Affen,  Faal- 
thiere,  Phyllostonien,  Coafis,  Slachelratten  and  andere  sind  nicht 
mit  abergewandert ; andere,  wie  mehrere  Raubthiere,  NabeKschweine, 
Hirsche  o.  s.  w.  sind  zwar  aus  der  tropischen  Zone  mit  in  die  ge- 
inAssigte  Obergetreten,  aber  sie  bleiben  immer  mehr  znrflck  and  sod- 
wArts  des  Rio  Negro  sind  sie  fast  alle  verschwonden.  Dagegen 
erscheinen  eigentbamlicbe  Formen,  welche  der  tropischen  Zone  ganz 
abgehen,  theils  in  besonderen  Gattungen,  wie  Dolicholis,  Rcitbro- 
doii,  Psammoryctes , Lagostomns,  theils  in  eignen  Arten,  wie  Me- 
phitis  patagonica.  Felis  pajeros  und  mehrere  Arten  von  Hnnden  und 
Gnrtellhiereu.  Die  Lamas,  Coypn's  und  Cliinchillinen  haben  hier 
ihren  llauptsitz.  Der  Mangel  aller  Waldungen  im  grössten  Theile 
dieser  Provinz  bedingt  von  selbst  ein  Fehlen  aller  banmbewohuenden 
oder  Oberhaupt  nur  an  selbige  gebundenen  SAngthiere;  und  wo  sich 
auch  Wälder,  wie  anf  dem  Fenerlande  und  der  WestkOste  Pata> 
goniens  einslellen,  tritt  doch  die  klimatische  Beschaffenheit  diesen 
Thieren  feindlich  entgegen.  Die  uugelieaeni  Steppen  lassen  auf 
eine  reichliche  Bevölkerung  von  grabenden  Nagern  scbliessen  und 
sie  machen  in  der  Tliat  die  Uaaptbevölkerong  ans.  Das  meiste  Le- 
ben ist  in  der  Nabe  der  tropischen  Zione  entwickelt;  je  weiter  nach 
Soden  hinab,  am  desto  mehr  mindert  es  sich,  his  zuletzt  auf  den 
kleinen  Eilanden  in  der  NAlie  des  Kap  Horns  nur  noch  ein  Fuchs 
und  eine  Maus  die  ganze  ständige  Landbevölkerung  reprAseutirt. 

V'ergleicht  mau  die  Fauna  der  beiden  gemAssigteu  Zonen  des 
grossen  amerikanischen  Kontinents  miteinander,  so  findet  man  zwi- 
schen ihnen  eine  totale  V'erscbiedenbeit.  Nicht  blos  erweist  sich 
die  sodliche  Zone  hinsichtlich  der  Zahl  und  Grösse  ihrer  SAugtfaier- 
.\rteii  als  weit  hinter  der  nördlichen  zurOckstehend,  sondern  es  sind 
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die)<e  auch  tod  einem  ganz  andern  Chtuakter  und  alle  die  aoazeich- 
nenden  Formen  der  letztem  gehen  der  erntem  ab.  Zwar  liaben 
beide  Zonen  allerdings  gewisse  Gattungen  miteinander  gemein,  aber 
es  sind  diese  entweder,  wie  Vespertilio,  Lntra,  Canis,  Felis,  Ober- 
haupt koamopoliliscber  Art,  oder  sie  sind  doch  wenigstens,  wie  Me- 
phitis,  Didelphys,  Hesperomys,  Dasypns,  dem  ganzen  amerikani- 
Hclien  Kontinente  eigeutboiiilicli  und  also  für  keine  der  grossen  Thier- 
provinzeii  desselben  etwas  Charakteristisches.  Dagegen  gehen  der 
magellaniscben  Provinz  alle  die  T^^ien  ab,  welche  die  gemOssigte 
Zone  Nordamerikas  von  der  der  alten  Welt  nnterscbeideu,  nnd  ober- 
diess  fehlen  ihr  unter  denen,  welche  beide  letztere  miteinander  ge- 
mein haben,  die  in  Nordamerika  so  hanfigeu  Insektenfresser,  Eich- 
hönichen,  Marder,  Wohlmftuse  [llypndaeus],  Hasen  nnd  fast  alle 
Hirsrhe.  Sind  gleich  beide  gemässigte  Zonen  Amerikas,  die  nörd- 
liche wie  die  sodliche,  Ihr  den  Pelzhandel  wichtig,  so  grOndet  sich 
dieser  doch  in  jeder  der  beiden  grossen  Provinzen  anf  andere  Thiere. 
Im  gemässigten  Nordamerika  sind  es  hauptsächlich  llaubthiere  und 
verhältnlssmässig  nor  wenige  Nager,  deren  Pelz  ein  Handelsartikel 
geworden  ist;  im  gemässigten  Sodamerika  sind  es  dagegen  fast  blos 
Nager,  die  in  dieser  Hinsicht  in  V'erwendang  kommen. 

Was  die  tberologiseben  Abtheilungen  der  gemässigten  sodameri- 
kanischen  Provinz  anbelangt,  so  scheidet  sich  zuvorderst  die  schmale 
WestkOste  mit  der  Kordillerenkette  von  der  Ostseite  scharf  ab,  so 
dass  jede  eine  fast  durchgängig  von  der  andern  verschiedene  Säng- 
tbier-Fanna  besitzt.  Von  der  Westküste  ist  zwar  nur  die  Fauna 
Chilis  eiiiigerinasseu  bekannt  — Molinäs  Arbeit  hieröber  ist  leider 
nicht  ausreichend,  — doch  scheint  es  nicht,  als  ob  die  WestkOste  Pa- 
tagoniens bei  ihrer  grossen  Armolh  an  Sängthieren  zu  einer  weitern 
Ahtheilung  nOthigte.  Auf  der  Ostseile  dagegen  lässt  sich,  obwohl 
sie  ini  Allgemeinen  einen  gleicbfbrmigen  zoologischen  Charakter  zeigt, 
doch  zwischen  einer  Nord-  und  Sodhälfte  unterscheiden,  indem  nur 
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wenige  Arten  durcb  beide  gaiix  dnrcbgehen.  Ich  habe  die  eralere 
mit  dem  Namen  der  Pampas -Provinz  bezeichnet,  for  die  letztere 
die  gewöhnliche  Bezeicbnnng  als  Patagonien  beibehalleii.  *) 


Galtang. 

Pampat-Protim. 

Palagoniett. 

Chili. 

DESMODDS 

DTSül'ES 

TE8PHBT1UO 

nasutus  * 

Dorbignyt  * 

naoului* 

chiloensia 

tlHSUS 

^PUITIS 

•uffocans 

patagonica 

ornatu» 

furcala 

Molinae? 

CALICTIS 

viUati 

vitUI«  N. 

Imustela 

UJTHA 

platcnais 

? 

chiloaais 

mootana 

jCAMS 

jubatua* 

jubatuft*  N. 
antarcticui 

• 

Aearae 

onca 

concolor 

[^eolTroji 

ya^uanuidi* 

pa)croa 

magcllaaicus  M 

magcllanicus  < 

fulvipea 

FELIS 

Aurae 

concolor  N. 
GeofTroyi  N 

pajeros 

Aaarac 

ooUcoUo  'i 

DIDELPJIYS 

Azarae* 

craMicaadata* 

1 

1 

^cleean» 

brachyura 

1 

1 

*)  ln  der  Tabelle  beseicbiiet  ein  Stemcheo  die  Arten,  welche  in  der  tro- 
pischen Provinz  ihren  HaupUitz  haben.  Mit  N.  wird  die  nördliche  Ab- 
theilung einer  Unterprovinz,  mit  F die  Falhlandsinscln,  mit  M die  Ma- 
gellansstrasse  unterschieden. 
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Galla  nga 

Pampma^Prninx. 

PaUijfonün. 

Chili.  - 

EBIOMTS 

LAGIDIUM 

1 

Chinchilla* 

laniger 

Cuvieri* 

I 

LAGOSTOMDS 

HAUItOCOMA 

OCTODOS 

tricbodactylua 

trichodactylas . 

paUipea* 

Bennetti 
Cttviari 
CumiDgii  * 

SCUlZODOH 

• 

pallidtia 

foacua 

t 

psaAmortctes 

CTENOMTS 

OXYMTCTERÜS 

UESPEROmS 

torquatua* 

naautoa 

tumidua 

TnagelUnicna 

Doctivagoa 

BEtTUBODON 


iROLOCniLUS 
i^YOPOTAMUS 
^TDnOCHOEHUB 
CA  VIA 

DOLICHOTIS 

CERODON 

LEPÜS 


obtcurui 

arcnicola 

bimaculalus 

flavescans 

Uucha 

t^picua 

brasiUenais* 

coypui 

capybara* 

aperea* 

! 

patagQoica 


;imcropua 
xantborhiaat  P 

cancacent 

elegaiu 

gradlipea 

magellamcua 

grUcoflavoi 

xantbopygua 

caoictüoidea 

cbincbilloidea 

coypua  N. 


auatraUa 
'paUgooica 
Kinipi 
oxageUaniciu  [cuzLicu-j 
Itts]  F. 


longipQia 

Benggeri 


longicaudatua 

Darwinn 


eoypa» 
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Pamptii-Protim. 

Palagoaim. 

Chili. 

DA8WDS 

CHLAMYÜOPHOR. 

▼illotui 

trlcinctui 

hjbridot 

▼illolus  N 
minutua 

bybriduft  N. 

truncatus 

HITHMECOPHAGA 

jubaU* 

DICOTYLES 

rAPIHDS 

torcniatua  * 
tuiliot* 

• 

ACCHEKIA 

CEBVD8 

campettrift* 

guanaco 
campMtris*  N. 

guanaoo  , 
fama*  ' 
vicurma*  N. 

humilia 

LEPTONYX 

CTSTOPHOHA 

OTARIA 

leopardinul  F. 
proM$cid«a 
jubata 
ursina 

i 

jubata 

uraina 

ehilensia 

BALAENA 

PHYSETEH 

DELPHIKtJS 

Bustralis 

longimana 

tnacrocephalus 

coeru]eo-a1but 

australii 

longimaoa 

boop»  P. 

macrocephalst 

tuperciliotus 

Fitiroji 

bivittatua 

Peronii 

auatralia 

macrocepbahia 

lunatuB 
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/.  Unnäflügler.  — Wie  erwfthnt  fehlen  Affen  in  der  magel- 
laniiichen  Provinz  ganz;  anch  in  Chili  ist  weder  von  Moliiia  noch 
von  einem  spälercn  Reisenden  ein  Thier  dieser  Ordnung  gesehen 
worden.  Die  Affen  obersdireiten  an  keinem  Punkte  den  30'’  Breite. 
Handflagler  dagegen  fehlen  auch  hier  nicht,  und  wenn  bisher  aus 
dieser  Ordnung  für  das  gemässigte  Sadamerika  nur  drei  Arten  a.uf- 
gefolirt  sind,  so  darf  man  versichert  seyn,  dass  eine  weit  grössere 
Anzahl  obersehen  oder  doch  wenigstens  nicht  gesammelt  wurde. 
Von  Darwin  weiss  man,  dass  Fledermäuse  seihst  noch  aof  dem  Fener- 
lande  herumilicgend  angetroffen  werden.  Unter  den  drei  beobach- 
teten Arten  ist  Desmodu»  Dorhignyi  bei  Coqoimbo  in  Chili  nntcr 
30°  Breite  uocli  ganz  der  tropischen  Provinz  zuzuweisen , und  Uy- 
Kopex  nasutux,  um  Maldonado  und  Valparaiso  gesammelt,  hat  we- 
nigstens seinen  Stammsitz  in  derselben  und  streift  nur  Ober  deren 
Grenze  hinaus.  Dagegen  hat  die  magellanische  Provinz  an  Vesper- 
tilio  chiloeiisis,  bisher  nur  auf' der  Insel  Chiloe  beobachtet,  eine  ei- 
genthomliche  Art.  Dass  anch  in  Chili  keine  eigentlich  tropischen 
Formen  unter  den  Handfloglern,  wie  z.  B.  Phyllostomeu  Vorkommen, 
geht  wohl  entschieden  daraus  hervor,  dass  Molina  nur  zwei  Arten 
anfbhrt,  die  ihm  von  den  europäischen  nicht  verschieden  erschienen. 

n.  Rnubthiere. — Insektenfresser  scheinen  wie  im  tropischen  Theile 
des  sodamerikanischen  F''estlandes  ganz  zu  fehlen.  Auch  Fleisch- 
fresser sind  bisher  wenig  aufgefundeo  wurden,  doch  können  einige 
der  kleinem  Arten  leicht  obersehen  worden  seyn. 

Unter  den  Bären  könnte  der  Vrsux  ortMtnx  in  den  chilischen 
Kordilleren  sich  festgesetzt  haben,  da  wenigstens  das  Exemplur 
der  pariser  Menagerie  von  einem  Schiffe  in  Chili  eingenommen  wor- 
den war. 

An  StinAfhieren  sind  wenigstens  zwei  Arten  vorhanden:  M«~ 
phitis  patagonien,  die  durch  Patagonien  bis  zur  Magellaustrasse 
Abh»dluRgco  d.  II.  Q.  d.  k.  äk.  d.  WIh.  IV.  Bd.  AbikL  III.  14 
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verbreitet  ist,  und  M.  tuffaccm»,  die  ans  dem  südlichen  Brasilien 
bis  nach  Monte  Video  and  vielleicht  noch  weiter  südw&rls  geht 
Auch  M.  furcata  [M.  chileosis]  soll  aus  Chili  stammen,  nnd  Mo- 
lina’s  Viverra  Cbiuga  könnte  vielleicht  noch  eine  andere  Art  au- 
zeigen. 

Der  Grixon  [Galicfix  viftatä],  welcher  bereits  im  südlicben  Bra- 
silien, wiewohl  sehr  spärlich,  und  in  Paraguay  auftritt,  verbreitet 
sich  weiter  südwärts  bis  in  das  nördliche  Patagonien. 

Die  Gattniig  der  Marder  scheint  ganz  za  fehlen,  oder  doch 
nur,  wie  in  der  tropiscben  Provinz,  auf  die  Andeskette  beschränkt 
zu  seyu.  Es  geben  allerdings  Molina  und  P0/)/ii(f  zwei  Arten  aus 
Chili  an : Mustela  Cuja  und  Quiqui  geiiaiiut,  aber  die  Zalil  der 
Backeozäluie,  welche  der  deutsche  Reiseudc  auführt,  macht  es  zwei- 
felhaft, ob  diese  Tbierc  wirklich  zu  Mustela  gehören.  Dagegen 
siud  die  Fischottern  nicht  selten : Lutra  platewsis  am  la  Plata, 

h.  chilensis  in  Chili  und  hanptsäclilich  im  Chonos  - Archipel. 

An  Hunden  sind  theils  eigeuthümliche , theils  mit  der  tropiscben 
Provinz  geiiicinsainc  Arten  vorhanden.  Letzteres  ist  der  Fall  mit 
dem  Cants  jubatns,  der  bis  znm  Kio  Negro  im  nördlichen  Patago- 
nien herabkommt,  während  der  Canix  Asarae  über  die  ganze  pata- 
gonische  Provinz  [la  Plata,  Patagonien,  ChiliJ  bis  zur  Magellau- 
strasse  verbreitet  ist,  ja  .selbst  die  auf  den  kleinen  Eilanden  nicht 
weit  vom  Kap  Horn  lebenden  Füchse  scheinen  derselben  Art  an- 
zugehören. • — Eigenthamlich  den  Falklandsinscln  ist  Canix  antarcti- 
ciix;  hier  das  Aeqnivalent  des  nordainerikanischcn  Prairien-VVolfes. 
Der  C.  magellanicnx  ist  In  Port-FaniinC  in  der  Magellan.strassc, 
wie  bei  Coplapo  im  nördlichen  Chili  geiunden  worden.  Er  scheint 
also  auf  der  ganzen  Westküste  der  magellanischen  Provinz  vorhan- 
den zu  seyn,  ist  dagegen  , in  Patagonien  nicht  gesehen  worden.  Mo- 
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lina  bat  ihn  mit  dem  chiliscben  Namen  Calpe«  bezeichnet ; der  C.  ful- 
vipes,  von  lielzterem  Ollechlicfa  for  C.  lagopne  angcaeben,  soll  anf 
den  Archipel  von  Chiloe  beschrankt  seyn,  was  jedoch,  wie  bei 
C.  antarciicns,  ein  zo  sonderbares  Verhalten  wäre,  als  dass  man 
es  znr  Zeit  ab  richtig  aonehmen  könnte. 

Die  Kotten  haben  bisher  nnr  eine  einzige  eigenlhomliche  Art 
anfgewiesen,  Pampatikalte  [h'eli»  pnjeros^^  welche  ostwärts  der 
Kordilleren  die  ganze  mageOanische  Provinz  vom  80°  s.  Br.  an  bis 
herab  zur  Magellansstrasse  bewöbnt  und  daher  fbr  sie  eine  höchst 
charakteristische  Art  ist.  Der  Jaguar  geht  abwärts  bi.s  zor  Mon- 
dong  des  la  Plata,  der  Cvguar  aber  und  der  Ersatz  des  Mbara- 
caya,  die  Velis  Geofprogi,  so  wie  der  Jaguartmdi,  ziehen  sich  süd- 
wärts bis  zum  Rio  Negro  im  nördlichen  Patagonien. 

III.  Beulelfhiere.  — V^'ie  diese  Ordnung  die  Nordgrenze 
des  tropischen  Amerikas  überschreitet,  so  aocii  die  Südgrenze  des- 
selben, doch  scheint  es  nicht,  dass  die  einzige  Gattung,  in  der  sie 
hier  vertreten  ist,  südwärts  eben  so  weit  voranrockt,  als  es  nord- 
wärts der  Fall  ist,  indem  weder  D'Orbigny  noch  Darwin  Beotel- 
thicre  in  Patagonien  anffanden.  Die  von  I^etzlerem  auf  der  Ost- 
seile angeführten  Arten,  Didelphgs  Aearae,  crtissicatidata  nnd  bra- 
ehyura  sind  mit  dem  .südlichen  Tlieile  der  tropisdien  Provinz  ge- 
meinschafllich;  dagegen  ist  D.  elegan»  aüf  der  Westküste  eine  ei- 
genthomliche  Art,  welche  in  grosser  Menge  die  an  den  felsigen 
Hogebi  um  Valparaiso  befindlichen  Dickichte  bewohnt. 

IV,  Nager.  — Die  Beschaffenheit  des  Bodens  in  der  magel- 
laiiischen  Provinz  ist  ganz  geeignet  zum  Aufenthalte  ihr  Nager, 
namentlich  für  grabende.  Bereits  ist  eine  grosse  Anzahl  derselben 
anfgefbnden,  nnd  es  darf  mit  'Siclierheil  erwartet  werden,  dass  eine 
noch  weit  grö.ssere  späteren  Entdecknngen  Vorbehalten  ist. 
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Die  Kaniilien  der  Ilöruchen,  ScUftfer  und  Springer  febleii  der 
magellaiiischeii  Provinz  ganz.  Dagegen  tritt  in  ihr  eine  Familie  auf, 
die  Chinchillinen,  welche  in  Erdiiohlen  lebt  und  hier  ihren  Stamm- 
bitz  hat,  denn  wenn  auch  zwei  ihrer  Gattungen  ans  dieser  Provinz 
hinaus  nach  Bolivien  und  Peru  obergeben,  so  sind  es  hier  doch  blos 
die  Hochebenen,  die  in  ihren  physikalischen  Verhältnissen  eine  ana- 
loge Beschaflenheit  mit  dem  patagouischen  Flachlando  darbielen. 
Die  Chinchillas  in  ihren  beiden  Arten,  Eriom^s  Chinchilla  und  lani- 
ger,  bewohnen  die  Gebirge  Chilis,  doch  ist  nur  letztere  Art  diesen 
eigeuthOmlich,  während  die  andrre  erst  in  Nordchili  auftritt  und 
das  Maximum  ihrer  Frequenz  in  Bolivien  and  Peru  findet 

Das  Berg-Viscacha  {lAtgotis  Cucieri  und  L.  pallipes]  hält  sich 
zwar  hauptsächlich  auf  den  Hochebenen  von  Bolivien  und  Peru,  aber 
auch  in  den  chilischcn  Kordilleren  auf.  Wie  diese  beiden  Gattun- 
gen auf  die  gebirgige  W'estseite  des  südlichen  Amerikas  beschränkt 
sind,  so  umgekehrt  das  Veld-Viscacha  \hagostomvs  trichodactglus\ 
auf  die  flache  Ostseite,  ohne  ober  die  Nordgrenze  der  Proviuz  ror- 
zudriiigen,  indem  seine  Verbreitung  zwischen  den  30  und  41°  Br. 
fällt.  Dieses  Thier  ist  der  Hauptbewohner  der  Pampas,  die  es  mit 
seinen  weitläufigen  Banen,  gleich  den  Wurfinäuseii,  dermassen  un- 
termiuirt,  dass  Menschen  und  Pferde  cinbreebeu  und  Felder  dadurch 
ganz  verwüstet  M'erden.  Merkwürdig  ist  es,  dass  dieses  Viscacha 
ostwärts  des  Uruguay  nicht  vorkommt  und  die  Banda  Oriental  also 
vor  seinen  Verwüstungen  sicher  ist,  wälirend  es  zwischen  diesem 
Flusse  und  dem  Parana  in  der  Provinz  Entre  Bios  a^lrcicli  vor- 
koinint  W'estwärts  verbreitet  es  sich  ober  die  Pampas  bis  nach 
Meudoza  am  östlichen  Fus.se  der  Kordilleren. 

Schrolmäuse.  Die  Westseite  besitzt  drei  cigenthomliche  Gat- 
tungen: iiabrocotna,  Schiaodon  vmA  Psan»norgetes\  eine  vierte  Oe- 

toilon,  bat  wenigstens  hier  ihren  Stamnesitz. 
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ilahrocoma  BennefU  wurde  im  GebOaebe  in  einem  Seitenihale 
der  chilischeii  Kordilleren  bei  Acougagna,  H.  Vucieri  bei  Yalparaiao 
gefunden.  Sie  scheinen  Bäume  zu  besteigen,  was  auch  bei  Oetodun 
Cumingii  [Sciurus  Degus  .ffo/.J  der  Fall  seyii  soll;  unter  dem  Ge- 
bOscbe  haben  sie  sich  jedoch  Hölileu  gegraben.  Der  Vucurrito  [Psa/n- 
morgctes  naclivffgus]  lebt  ganz  unterirdisch  um  Valparaiso  und  an 
der  nördlichen  Küste  Chilis,  und  legt  sich  grosse  Baue  an,  gleich 
dem  Schizodon  funcns,  der  an  der  O.stseite  der  cbilischen  Aiides  in 
Menge  vorkommt. 

Wurfmdttse.  Nur  in  einer  einzigen  Gattung  Ctenomys  vorhan- 
den, die  aber  ober  die  ganze  Oslseite  der  Provinz  von  der  Magel- 
laiistrasse  an  bis  in  die  südlichen  Thcile  von  Brasilien  verbreitet 
ist,  und  allenthalben  durch  das  Uuterininiren  des  Bodens  und  Anf- 
werfeu  von  Hügeln  sich  bemerklich  macht,  ^ie  kann  als  Ersatz  für 
Georbyehus  angesehen  werden,  der  an  der  Sodspitze  Afrikas  in 
ähnlichen  Verhältnissen  des  Bodens  und  Klimas  sein  VV^seii  treibt. 

Mdttxe.  Wenn  ancb  die  eigentlichen  Mäuse  und  Feldmänse 
der  inagellanischen  Provinz  eben  so  gut  wie  dem  übrigen  Amerika 
abgehen,  so  Lst  diese  Familie  gleichw'ohl  nicht  minder  zahlreich  an 
Arten  als  in  der  alten  Welt  vorhanden,  iudein  die  Gattungen  Hes- 
perotny/t,  und  in  den  nördlicheren  Theilen  wohl  auch  llolochihts, 
an  ihre  Stelle  treten.  Erslere  Gattung  ist  allenthalben  verbreitet, 
auf  der  Ost-  ond  Westseite  und  bis  znr  Sodspitze  herab.  Iiei~ 
throdon  ist  eine  dieser  Provinz  eigenthümliche  Gattung. 

Biber,  l'eber  einen  Ungeheuern  Raum  breitet  sich  der  Myopo- 
tamus  Coypus  aus,  indem  er  anf  der  Ostseite  vom  24  bis  zum  43° 
[am  Rio  Chiipat]  und  auf  der  Westseite  von  den  Thälern  Mittel- 
Chilis  unter  33°  bis  zum  48°  sich  herabzieht,  wo  er  sich  au  den 
Flüssen  angesicdelt  bat,  wäbreiid  er  auf  dem  Chouos-Arcbipel  au.s- 
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scllIieM^iIich  in  den  Bächen  und  Kanälen  zwischen  den  zahllosen  klei- 
nen Eilanden  sich  aufliäll. 

Slachelschtteine.  Mit  den  Waldungen  fehlen  der  Ostseite  der 
Provinz  die  baumhewohnenden  Slachelschw'eine  des  tropischen  Ameri- 
kas; nach  Molina  sollen  sie  jedoch  aus  diesem  sich  in  den  nörd- 
lichen Andes  von  Chili  heraberziehen,  doch  mangelt  dieser  Angabe 
die  nöthige  Verlässigkeit. 

llufpfSIler.  Hydrochoentn  Capybara  zieht  sich  aus  dem  tropi- 
schen Amerika  bis  zur  Mondong  des  la  Plata  herab  und  vielleicht 
noch  etwas  sadlichcr  bis  zum  Salado;  anch  das  Aparea  hat  sich 
bis  nach  Maldonado  angcsicdelt.  Zw'ci  andere  Thierc  aus  dieser 
Familie  sind  dagegen  ganz  auf  die  magellanische  Provinz  einge- 
schränkt : DoUchotis  \Dwtyproctä]  patagonica  und  Verodon  Kingii. 
Die  erstcre  findet  sich  nur  da,  wo  die  I/andschaft  einen  sterilen 
Charakter  bat.  Ihre  Nordgreuze  wird  an  der  atlantischen  Koste 
von  der  Sierra  Tapalgnen  unter  37^°  gebildet,  von  wo  an  nord- 
wärts die  Ebene  plötzlich  grOiier  und.  feuchter  wird;  im  Innern  des 
Landes,  wo  der  Boden  weiterhin  die  sterile  lieschalTcnhcit  behalt, 
wird  sie  noch  bei  Mendoza  unter  33-J°  gefunden.  Südwärts  ist 
ihre  Grenze  zwischen  Port  Desire  und  Julian,  unter  4SJ”,  aiizn- 
uehmen,  obwohl  weiter  sodw’ärls  die  BeschafTenheit  des  Bodens 
sich  nicht  ändert.  Sie  legt  sich  llölilen  an,  geht  aber  ihrer  Nah- 
rung bei  Tage  nach.  Cerodon  Kingii  ist  gemein  an  der  ganzen  pa- 
tagonlschen  Koste  vom  Rio  Negro  unter  41°  an  bis  zur  Magellan- 
strasse,  wo  diese  Tbiere  den  Namen  der  Kaninchen  fahren. 

Ifaaen.  Diese  Familie,  Oberaus  reich  au  Arten  im  nördlichen 
Amerika,  im  tropischen  nur  noch  mit  einer  einzigen  Art  vertreten, 
ist  der  magellaniscbcii  Provinz  ganz  fremd,  indem  der  hepus  tna- 
gellanicus,  den  Lesson  von  den  Falklandsinseln  anfohrt,  nichts  wei- 
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ter  ein  Abkömmling  unsere.s  Kaniiichens  seyn  soU.  Molinä^ 
Lepoä  ininiinas  scheint  nichts  andern  als  ein  zahmes  Meerschwein- 
chen zu  seyn;  dagegen  fahrt  er  noch  eiiicu  Hasen  anf,  den  er  mit 
dem  europäisclieii  vergleicht  und  deshalb  Lepus  timidus  nennt,  der 
in  grosser  Menge  um  Coqnimbo  und  anderwärts  gefundeu  wird. 
Nach  V.  Tschndi's  Mittheilung  ist  dieser  Hase  nichts  weiter  als  Erio- 
mys  Inniger,  der  von  den  Spaniern  und  weissen  Kreolen  mit  dem 
Namen  Hase  bezeichnet  wird. 

V.  '/jühnl Ücker.  — • Nur  Gürtehhiere  sind  es,  die  ans  dieser 
Ordnung  unter  den  cigeulhomlichen  Bewohnern  der  magellani.schen  Pro- 
vinz geruiiden  werden.  Dasypiix  rillosus,  in  Entre  Bios  und  der 
Banda  Oriental  gemein,  ist  von  265®  an  bis  zum  37  J'*  in  der  Sierra 
Tapalgucn  verbreitet.  Hier  wird  er  vom  Dasypus  minutux  abgelöst,  . 
der  in  den  darren  Steppen  der  Sierra  Ventana  und  in  der  Nach- 
barschaft des  Kio  Negro  ungemein  häußg  ist  und  von  Darwin  noch 
am  Port  Desirc  und  St.  Cruz  unter  50'’  Br.  gefunden  wurde.  Diese 
beiden  Arten  sollen  auch  zugleich  mit  D.  hybriins  und  D.  mafaco 
[tricinchui]  in  den  Ebenen  um  Mendoza  unter  33— 34”  sich  anfhal- 
teu.  Ans  den  Thäleru  von  Chili  fahrt  Molioa  vier  Arten  Gürtel- 
thiere  an.  — In  den  Ebenen  von  Mendoza  ist  es  aueb,  wo  der 
sonderbare  Chlamydophorwi  trnncafus  vorkommt.  — Der  yrosse 
Ameieenfre-tser  ist  ein  K'remdling  in  dieser  Fauna,  der  sich  aus  der 
tropischen  Provinz  bis  zum  la  Plata  herabzieht. 

Vf.  Huflhiere.  — Einhufer  fehlen  dieser  Provinz  ursprOng- 
lich;  seit  der  Einführung  der  Pferde  haben  sich  diese  jedoch  zum 
Theil  verwildert  und  ziehen  in  grossen  Heerden  in  den  weiten  Ebe- 
nen umher. 

Von  Dickhäutern  besitzt  die  Provinz  keine  eigenthomliche  Art. 
Das  geringelte  Nabelschwein  streift  nach  D’Orbigny's  Beobachtungen 
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bis  zoin  Rio  Negro  im  iiördliclien  Patagonien  bcrab,  was  nach  Falk- 
ners Angabe  aucb  mit  dem  Tapir  der  Fall  seyn  .soll,  doch  ist  diess 
sehr  unwahrscheinlich,  da  kein  neuerer  Reisender  ihn  im  nördlichen 
Patagonien  gesehen  hat.  Der  Plataslrom  wird  wahrscheinlich  die 
Sodgrenze  dieses  Thieres  bestimmen.  Aus  Chili  fohrt  Molina  kei- 
nen Dickhäuter  an. 

Die  ^Viederkduer  haben  noch  weniger  Arten  als  im  tropischen 
Tbeile  von  Südamerika  aufznweiseii.  Das  Guatiaco,  innerhalb  der 
Tropen  anf  die  Hochgebirge  der  Andes  gewiesen,  zieht  sich  in  der 
magellanischeii  Provinz  nicht  blos  längs  dieser  Gebirgskette  herab, 
sondern  breitet  sieb  anch  au  der  Sod.spitze  anf  der  Ebene  aus,  wo 
es  um  Santa  Cruz  und  in  der  Magelianstrasse  Öfters  in  grossen 
lleerden  gesehen  wird.  Auch  anf  Feuerland  nnd  der  Insel  Nava- 
rin  [40  engl.  Meilen  nordwärts  von  Cap  llornj  wird  es  zugleich 
mit  einem  Fuchse  und  einer  Maos  gefunden;  dies  ist  der  letzte 
Punkt  gegen  Soden,  welcher  von  Landthiercn  bewohnt  wird.  Das 
Viettnna  geht  nicht  so  tief  herab;  Molina  führt  es  ans  den  Anden 
von  Coquimbo  und  Copiapo  an.  Das  Lama  erscheint  nur  als  Ilaus- 
thier  ini  Hochgebirge. 

Von  den  vier  Hirscharten,  die  noch  in  Corrientes  Vorkommen, 
ist  blos  der  Guasuif  [Cervus  canipestris]  bis  nach  Patagonien  ge- 
wandert und  daselbst  nicht  weniger  bäulig  als  an  den  Ufern  des 
Parana;  der  Rio  Negro  unter  41° macht  die  Sodgrenze  seines  Wohn- 
gebietes aus.  Von  Chili  weiss  Molina  keine  Art  aufznfohren,  wenn 
nicht  am  Ende  .sein  Pudu  [Capra  pnduj,  den  er  als  eine  Art  wil- 
der Ziegen  beschreibt,  aber  ohne  Bart  und  die  Männchen  mit  klei- 
nen, runden  und  glatten  HOriiern,  mit  dem  noch  wenig  bekannten 
Cerous  hntnilis  identisch  ist*). 


*)  Noch  ein  Bäthtel  hat  Molina  den  Zoologen  mit  seinem  Guemul  [Equut 
6ituleu*J  aufgegeben.  Nach  Dr.  v.  Tiehudio  Meinung  dürfte  er  sich  anf 
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liiwer  Rind  iuu  nich  dMelkwt  08t«raU»irt  und  findet  sich  ebeii- 
fatl»  wie  das  l*ferd  in  einem  verwilderten  Zustande,  mitonter  in  an- 
aebulicben  Ueerdeu. 

VII.  Meeretfäuglkiere.  — Die  Kosten  der  inagellaiüschen 
Provinz  sind  von  mancherlei  R«bben  and  tVnüen  besocbt,  Leptong^ 
leopordinus  [Phoca  leptoiiyx]  ist  von  Neuholland  an  bis  zn  den  Falk- 
lands-  and  Neugeorgien- Inseln  verbreitet.  Cynfophora  proboxcidea 
bewohnt  denselben  Distrikt  bis  nach  Patagonien ; besonders  hftufig 
war  sie  ehemals  in  der  Bai  von  San  Blas  im  nördlichen  Patagonien, 
seit  1815  ist  aber  diesen  Thieren  dermaasen  nacbgestellt  worden, 
dass  jährlich  Ober  40,000  Stock  erlegt  worden  und  hier  ihre  gänz- 
liche Aasrottang  in  korzester  Frist  zu  erwarten  steht.  Mit  dem 
SeeUiwftt  [Otaria  jnbafä]  kommt  der  Seebär  [Otaria  itreina]  vor, 
der  Oberhaupt  in  den  Meeren  der  sodlichen  Halbkugel  vom  55 — 30°  Br. 
sich  einstellt.  J.  Möller  unterscheidet  ausserdem  noch  eine  beson- 
dere Otaria  chilenei«. 

Von  Delphinen  werden  angefbhrt:  Delphinu*  mpereilioeu»  und 
biriffatiiH  vom  Kap  Horn,  D.  Fitsroyii  von  der  Ostkoste  Patago- 
niens, U.  Peronii  in  allen  Meeren  der  sOdlichen  Halbkugel  verbreitet, 
D.  albo-coernlem  von  der  Moudnng  des  la  Plata  und  D.  lunatue  in 
der  Bai  von  Concepcion. 

Der  Pottfiech,  welcher  alle  Meere  bewohnt,  ist  auch  an  den 
Kosten  der  magellaniscben  Provinz  zn  finden.  Der  den  sodlichen 
Meeren  zuständige  WaUfuch  [Balaena  anstralis]  besucht  die  Ost- 
wie die  WestkOsten  dieser  Provinz.  Von  den  nördlichen  Finnfiseben 


den  (>ei'Va»  jinlisiensis  beziehen,  der  zwar  nicht  in  Chili  heimisch  Ut, 
sich  aber  dorthin  hätte  verirren  können. 

Ahhandlunf;en  der  II.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiu.lV,  Bd.  Abih.  III.  15 
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ist  bisher  mir  ein  Fall  bekannt,  in  wetchem  einer  derselben,  die 
Balnetia  honpx,  in  der  sodlichen  Hemisphäre,  and  zwar  an  den 
Falklands-Inseln,  beobachtet  wurde ; es  scheint  jedoch  keinem  Zwei- 
fel zu  anterliegeu,  dass  er  in  der  sadlichen  llalbkagel  hftofi^  ver- 
kommt. Die  Balamn  xuleata  antaretica  Schl/f.  [0.  longknmia']  wird 
ebenCalls  diesen  Gestaden  nicht  fehlen,  da  sie  in  den  sodlicben  Ge- 
wAssem  haiiptsftehlich  zu  Hanse  ist. 
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Pngioninm  cornntum.  Gaertn. 

▼on 

Dr.  C.  F.  V.  Ledebour. 


Mil  «iner  lithographirten  Tafel. 
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Pugio  nium  cornuhim.  Onertn. 

Von 

Dr.  C.  F,  ▼.  Ledebour. 


Bei  Dorcbsicbt  der  von  A.  W.  Martini,  weicher  eine  Zeit- 
laue;  J.  G.  Gmelinti  Begleiter  auf  deasen  Reiae  durch  Sibirien  war, 
binlerlaaaenen,  gegenwärtig  im  kOnigl.  wflrteinbergischeu  NaturaUen- 
kabinct  in  Stuttgart  anfbewabrten  Pflanzenaanmlung,  deren  Benutzung 
ich  der  GeßtUigkeit  den  llerrn  Ob.-Med.-Aatbea  Ur.  J&ger  verdanke, 
batte  ich  die  Freude,  ein  ziemlich  groasea  Frucht-Exemplar  de»  Pu- 
gioniuni  cornntuni  zu  finden.  Dieae  Pflanze  iat  allerdiiiga  merkwür- 
dig, nicht  nur  wegen  ihrer  auagezeichneten  Frnchlhildung,  aondern 
auch  wegen  ihren  Schickaala,  da  man  ihr  einen  Platz  in  zwei  ao 
.«ehr  veracbiedenen  Familien,  den  Cmciferen  und  Chenopodeen,  au- 
gewieaen  bat.  Diener  Umatand  verantaaate  mich,  eine  Abbildung, 
jeaea  Exemplara  zn  liefern  und  einige  erläuternde  Worte  binziizu- 
fogen,  nm  onaerer  Pflanze  die  ihr  gebührende  Stelle  unter  den 
Cmciferen  zu  viodicireii.  Bunge,  indem  er  sie  zn  den  Chenopo- 
deen brachte,  ward  offenbar  durch  Gärtners  mangelhafte  Abbil- 
dung getäuscht,  welche,  wenn  sie  richtig  wäre,  einer  Crucifere 
nicht  angehbren  konnte. 
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Die  Fracht  ist  offenbar  zweiklappig,  wie  man  sowohl  an  der 
vergrOaserten  Abbildnng  des  jungen  Stempels  (6g.  a.),  als  an  der 
fa.st  reifen  Fracht  sieht;  allein  die  Klappen  scheinen  mit  der  Scheide- 
wand g&nzlich  zn  verwachsen,  wenigstens  lassen  sie  sich  bei  den 
fast  reifen  Frficbten  des  vorliegenden  Exemplars  nicht  von  dersel- 
ben trennen.  In  der  frohesten  Jugend  sind  beide  Fächer  des  Ova- 
rinms  von  gleicher  GrOsse  und  vielleicht  enthält  jedes  derselben  die 
Anlage  zu  einem  oder  mehreren  Samen.  E.s  scheint  aber  regelmäs- 
sig nnr  in  Einem  Fache  Ein  Same  au.sgebildet  zu  werden,  welcher 
dann  die  Scheidewand  mehr  oder  weniger  in  das  leere  Fach  hin- 
eiiidrängt.  Den  Ort,  wo  der  Sanieiistrang  aus  dem  Samenträger 
hervorwächst,  habe  ich  bei  der  geringen  Anzahl  von  Frachten,  de- 
ren Untersuchung  ich  mir  erlauben  dorfle,  nicht  wahrnehmen  kön- 
nen. Es  scheint  jedoch  der  Samenstraog  mit  seinem  untern  Theile 
der  Scheidewand  angewachsen  zu  seyn  und  etwa  in  der  Mitte  der 
letzteren  frei  zn  werden.  Der  freie  Tbeil  desselben  ist  sehr  kurz. 
Die  Naht,  welche  durch  das  Verwachsen  der  Frucbtklappen  mit 
der  Scheidewand  gebildet  wird,  bemerkt  man  auf  jeder  Seite  der  ' 
Fracht  als  einen  stärker  bervortretenden , in  gerader  oder  mehr  oder 
weniger  gekrümmter  Richtung  vom  oberen  Ende  des  Blumenstiels 
bis  zur  Narbe  fortlaufenden  Strang.  Da  sich  vom  Griffel  nie  die 
geringste  Spnr  6ndet,  so  ist  die  Narbe  in  jedem  Alter  dem  Ova- 
rinm  unmittelbar  anfsitzend  und  giebt  sich  bei  der  ansgebildeten  Frucht 
durch  ihre  von  der  obrigen  Frncbtbolle  abweichende  gekörnte  oder 
warzige  Oberdäche  und  gelblichweissgraue  Farbe  zn  erkennen.  Die 
Klappen  der  Fracht  sind  von  einer  eigentbomlicben  Beschaffenheit, 
welche  in  der  Abbildnng  von  Gärtner  nicht  deutUcb  angegeben  und 
daher  zunächst  die  Veranlassung  zn  irrigen  Ansichten  ober  die 
Frachttheile  geworden  ist.  Das  Mesocarpium  nämlidt,  welches  reich- 
lich vorhanden  zu  seyn  scheint,  vertrocknet  während  des  Reifens 
der  Fracht,  so  dass  zuletzt  das  Epicarpium  vom  Endocarpinm  bis 
auf  einige  Fasern,  mittelst  deren  diese  beiden  Schichten  mit  einan- 
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der  ZHsamimeniiAjigeD,  g&nzlicli  getrennt  ist  Eine  solche  Faser  ist 
es,  welche  in  der  G&rtnerscheu  Fignr  b.  am  obern  Rand  dargestellt 
ist  and  dort  (dr  den  Samenstraiig  gelten  musste.  Das  Endocarpiom 
(hg.  c.)  schliesst  einen  viel  kleineren  Raom  ein,  als  das  Epicarpiom 
und  ist  der  Theil,  welchen  Gärtner  arilltu  nennt.  Seiner  ganzen 
Ltoge  nach  zeigt  es  eine  wenig  vertiefte  schmale  Furclie,  welche 
jedoch  vidieicht  nicht  immer  vorhanden  seyn  mag,  obgleich  auch 
Gftrtner  derselben  erw&bnt  Oeffnet  man  nnn  den  vom  Endocarpinoi 
eingeschlossenen  Raum,  so  sieht  man  den  Samen  (hg.  d.),  welcher 
an  der  Basis  mit  einer  in  zwei  (einen  kleineren  and  einen  etwas 
grösseren)  Lappen  getbeilten  Keimwarze  versehen  ist  (hg.  f.)  und 
den  Embryo  (hg.  g.)  in  der  bei  den  Cracifereu  normalen  Lage  ent- 
hält. Das  Wtirzelchen  verdickt  sich  gegen  die  Spitze  hin  etwas, 
wie  es  aocfa  von  Gärtner  richtig  angegeben  ist  Von  Eyweiss  hn- 
det  sich  keine  Spar. 

% 

Nach  dieser  Darstellong  wird  man  nicht  anstefaen,  das  Pugio- 
iiinm  cornutnrn  wieder  unter  die  Zahl  der  Cruciferen  anfzunehmen. 
Es  spricht  aber  auch  die  Beschaffenheit  der  Blume  dafOr.  An  dem 
vorliegenden  Exemplar  hndet  sich  ein  kleiner  Bluthenzweig,  an  wel- 
diem  wenigstens  Ein  Kelch  schon  so  weit  entwickelt  ist  dass  mau 
mit  Uolfe  der  lionpe  sehr  gut  die  Theile  desselben  erkennen  kann. 
Ich  habe  diesen  Blathenzweig  in  der  Haupthgnr  mit  a bezeichnet 
und  (hg.  h.)  vergrössert  abbilden  lassen. . Man  sieht  deutlich  vier 
KelchblAttchen,  von  denen  zwei  gegenobersteheude  an  der  Basis  mit 
einem  starken  Höcker  versehen  sind. 

Ausserdem  fand  sich  an  dem  Exemplar  eine  einzige  Biame,  frei- 
lich nur,  wie  es  schien,  beim  Trocknen  von  aussen  an  ein  Blatt 
angeklebt,  ohne  dass  ein  organischer  Zusammenhang  mit  der  Phanze 
selbst  sich  deutlich  wabmehmen  Hess,  und  zwar  an  einer  Stelle^ 
wo  sie  nicht  wohl  hervorgewachsen  seyn  konnte;  allein,  nach  dem 
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Stempel  xn  nrllieileii,  scheint  sie  doch  der  msnze  MKngeböreu.  Ich 
liobe  sie  daher  (iig.  i.)  vergrOsserl  abbildeii  Ittsaen  und  nebenbei 
die  ijAnge  der  ßliiinenbiftttcr  angegeben.  Die  Abbildung  zeigt  niclit 
viel  mehr,  als  das  frohzeitige  Abfallen  der  KelchblAl toben,  die  Grösse 
und  Gestalt  der  BlumcnblAtter  und  die  Staubgefässe,  sn  weit  man 
sie,  ohne  die  Blume  aufzu weichen , sehen  luum.  Sie  weicht  aber, 
besonders  liiusiditlich  der  Grösse,  von  den  Beschreibungen  bei  Gärt- 
ner lind  Dec.  sehr  ab. 

So  weil  wir  die  Pflanze  bis  jetzt  kennen,  wäre  also  der  Gat- 
liingsi-harakter  von  Pngioniuin  etwa  folgender : 

Calyx  telrapliyllos:  foliolLs  decidnis;  duobus  lalerali- 
biis  basi  saccalis.  Corollac  pelala  oblongo  - linearia,  aequa- 
lia.  Staniina  lelradyiiama,  bypogyna,  libera,  edeutnia;  lon- 
giora  pelalis  snbdnplo  hreviora,  Stigma  exacte  sessile. 
conrexum,  indivisum.  Stylus  nullus,  Silicola  transversa, 
bilocularis:  locnlo  altero  monospermo;  aliero  slerili,  ininore. 
iiidehiscens,  biralvis;  valvis  dissepimeiito  arcle  connatis,  ca- 
rinatis,  in  proceasum  pugioniformem  prodoctis  (singula  in  utra- 
qne  facie  spiuis  2 variae  loiigitudinis  armala,  extus  reticnlata), 
epiearpio  cnni  eiidocarpio  non  iiisi  fibris  cobaereiite.  Seinen 
unicuin,  horizontale,  coinpressiuaculum,  basi  sirophiolo  bilobn 
aoctuni.  (^yledones  planae,  accumbentes. 

lieber  das  Vaterland  dieser  Pflanze  Ihsst  sich  nichts  mit  Be- 
stimmtheit sagen.  Bunge  (Linuaea  XVI.  p.  1 1 1.)  hat  es  sehr  wahr- 
.scbeiiilich  gemacht,  da.ss  sie  — voransgeseizt,  Martini  selbst  Itabe  sic 
gesammelt  — in  der  Baschkirensteppe  in  der  Gegend  des  Flusses 
Mias  vorkonimt.  Allein  J.  Mayer  (Abbandl.  d.  böhm.  Ges.  1780. 
p.  240.)  sagt  ausdrOcklicb,  der  Wundarzt  Heike  habe  sie  in  der 
mongolischen  Steppe  gesaiiimell.  Und  dies  wftre  nicht  die  einzige 
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Pflauze,  welche  Ginelin  (und  vielleichi  auch  aeiue  Begleiter)  aua  der 
Mongolei  erhallen  haben.  Gmeliu  ftlhrt  z.  B.  (Fl.  aih.  HI.  p.  254. 

Nr.  11.)  ein  liepidium  und  (ebendaselbst  p.  265.  Nr.  27.  t 61.)  eine 
Ernca  (Orychophragmos  (Moricandia)  sonchifolia.  Bonge.)  an,  welche 
nicht  in  Sibirien,  sondern  in  der  Mongolei  w’ild  wachsen.  Vielleicht 
liegleilete  Heike,  von  welchem  ich  obrigens  nichts  weiss,  eine  .Mi.s- 
.sion  nach  Peking  nnd  brachte  von  dieser  Reise  auch  da.s  Pngioiiium 
cornntnm  mit. 


Er/i/ariiti^  der  Tafel. 

a)  Spitze  de.s  Blumenstiels  mit  dem  Stempel. 

b)  Der  oberste  Theil  eines  Frnchtzweiges  mit  der  Seiten- 
.\nsicht  einer  Tollständigen  Frucht. 

c)  Seiten- Ansicht  einer  Frucht  mit  abgeschnittenen  Seiteiifort- 
sätzeii.  Das  Epicarpium  ist  an  der  vordem  Seile  hinweg- 
genoinnien,  unt  das  Eiidocarpinm  zu  zeigen. 

d)  Dieselbe  Ansicht.  Das  Eiidocarpium  ist  der  Lauge  nach 
aiirgeschnilteii  nnd  zurockgesclilageii,  damit  der  Same  sicht- 
bar werde. 

e)  Horizoutal-Durcbschuitt  der  Frucht. 

I")  Seilen- Ansicht  eines  Saincn.s. 

g)  Seiten-Ansicht  des  Keimes. 

h)  llneiitwickeller  BlntliPir/.weig. 

i)  Blume. 

k)  Länge  der  Blumenblätter. 

Fig.  b.  c.  d.  e.  u.  f.  sind  wenig;  — a.  h.  u.  i.  stärker  ver- 
grössert.  — g.  ist  iialQrl.  Grösse. 
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FLORAE  JAPONIGAE 


FAÄOLIAE  NATURALES. 

SECnO  ALTERA. 

PI.ANTAE  DtCOTYLEDONKAE  IGAMOPETAI^,  MONOCHLAMY- 
DEAE)  ET  MONOCOTYLEDONEAB. 


76.  (126  ICodL^  EüIGAOJilAEi  R»  £Kr. 

23!^.  Andromeda  L. 

432.  .tnAr.  japonica  Thunb.  — A foliia  oboTato-oblongis  Tel 
lauceolatii«  atrinqoe  atteiiostiü  acntia  sorsum  sermlatis  coriacei»  ^a~ 
briü,  ranemiü  tcrmlnalibna  aolitariia  simplicibos  Tel  panicolatia  mul- 
tifloria  aecmidla,  corollls  aplce  conatrictis  ladnüs  brevibos  rotnndatia, 
iilameutis  linearibna  ciliatis  mnticia,  aolberia  dorso  biaristatis,  ovario 
.aquamnlia  10  cincto,  seminibua  linearibna  trigonia  pendulis.  — Andr. 

Thmib.  Fl.  jap.  p.  ISl.  /ob.  22.  et  Auct.  Gaertn.  CatpoLlI. 
p.  481.  tab.  187.  2.  — Pieris?  japonica  De  Cand.  Prodr.  VII. p.  599. 

A l^eride  recedit  antherarum  loculia  nee  filamentis  criatatis. 

Rami  ioDOTando-aubyerticillati,  augulati.  Folia  in  apice  ramo- 
rum  fascicalato-approximata,  breriter  petiolala,  coriaoea,  glabra 
1 — 2"  longa,  8 — 12'"  lata.  Racenü  terminales  aoGtarii  aimplicea  vel 
compositi,  laxi,  aaepe  uatantes  et  anbaecundi;  bracteae  lineares  pe- 
dicellos  2'"  longoa  aequantea,  bracteolae  infra  florera  2 lineares. 
Calycia  lobi  lanceolati  aenti  cotiacei;  corolla  OTato-elliptica  spiee 
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4X>nstricta  lobis  breviboü  rotuudatis.  Slainiua  corolla  dimidio  brevio- 
' ra;  filameuta  linearia,  ciliato-barbata;  antberae  dorso  afTixac,  ellip- 
ticae,  apioe  biiidae,  dorso  biarialalae,  ariütis  aubalatia  acabria  »qiiar- 
rosia.  Sqaanialae  decein,  carnosae  parvae,  ovarii  basin  cingentes. 
Stylna  corollae  longitiidiue,  atigmale  (runcato.  Capsula  depresso- 
globosa,  calycem  superans;  placentae  subglobosae  ex  apice  colnni- 
iiae;  seinina  pendula,  lineari-lrigona  subarcuata  ntrinqae  atteiiuata, 
laevia,  S — 10  in  qnovis  Jociilo. 

Warnm  gesebiebt  der  corona  bj-pogjTia,  welche  bei  sehr  vielen 
Androniedeu,  selbst  bei  A.  polifolia  und  calyeulata  vorkonmit,  nir- 
gends ErwUliniing  ? Ihr  Daseyn  oder  Itlaugel  und  ihre  Beschaflen- 
heit  könnten  gute  ^lerkmale  liefern.  In  der  Gattung  Pieris  bildet 
sie  bei  P.  formosa  einen  deutlichen  iOz&bnigen  nrceolos,  scheint  da- 
gegen bei  P.  ovalifolia  ganz  zu  fehlen. 

433.  Aitdr.  (Pieris)  elli/itica  S.  Z.  — A tota  globra  foliis 
e basi  rotnndata  ovato-cilipticis  acutis  integerrimis  annuis,  racemis 
lateralibus  basi  foliosis  simplicibus,  bracteis  deciduis,  calycis  laci- 
niis  lanceolatis  acutis,  corolla  cyliiidrica  lobis  abbreviatis  obtiisis. 
fdameutis  e basi  lineari  subulatis  loiigc  ciliaiis  infra  anthcrain  biaris- 
tatis,  corona  nulla,  stylo  cyliiidrico  troncato  corollam  acqnaiite. 

Hand  altend,  teretes,  glabri.  Folia  annna,  altema,  petiolata 
petioUs  3 — 6"'  ioiigis;  lanuua  e basi  rotnndata  ovata  vel  ellip- 
tioa  aenta,  integerrima  vei  inargiue  siibondolata  et  obwiete  creno- 
lata,  utrinque  glabra,  pennioervia,  membrauacea,  3 — 4"  longa, 
1 j — 2"  lata.  Racemi  e gemniis  lateralibus  in  raninlo  brevi  termina- 
les, snbcoölaaei,  simplices,  bipollicares,  basi  foliosi,  foliis  parvis 
ovat»  vel  lanceolatis.  Bracteae  deciduae;  peduueuli  2"*  longi,  uodi. 
Calycis  laciniae  membranaceac,  acotae,  corolla  cylindrica  glabra, 
fance  vix  coustricta,  3 — 4"'  longa,  stamina  duplo  soperans.  Fila- 
menta  basi  lineari-compressa  sursom  subnlata,  pilis  alliis  raris  longe 
ciliata,  apice  biaristata;  antberae  breves,  ovatae,  apice  bifidae,  dorso 
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aSlxae.  Corona  onlla.  OTtriain  gtoboso-sabpeniagommi,  glabmni, 
Styliu  longitudine  corollae,  troncatiia,  otrictus,  glaber. 

P.  oralifoKae  Don  proxima,  sed  in  bao  folia  basi  plemmqae 
cordata,  coriacea,  racemi  lotigiores,  corolla  major  extoa  pobescea» 
et  atyli  exserti. 

‘239.  Meisteria  Sieb,  et  Znccar.  Tab.  L 

Valyx  5-pardtua,  peraialeua,  lohis  acntia.  CoroUa  campanuiata 
vel  urceolata  ore  ampliato  qnioquefido,  lobis  laciniatis  pleramqae  tri- 
fidü,  laciniis  »abulatu.  Stamina  10  ioclosa;  filamenla  supra  badn 
dilatato-iucraoäata  aur»ain  aubalata,  mntica,  barbata;  antkerae  breres 
iucvnibeiiteä , (primum  poäticae),  apice  dehisceotei  ibiqae  biaristatae, 
totae  pnbesceiitcs.  Corona  nuUa.  Ocarimn  pentagoiiam  loculis  raul- 
tiovidalis,  sft/lo  peutagono  trancato.  CapstUa  elliptica,  O-locnlaris, 
5-valvis  valvuliä  locuIicidLs.  Semina  in  qnoTÜi  locnlo  panca,  pendola, 
lineari-oblouga  comprenäa  vei  trigona,  foveolata  et  in  angniin  sqna- 
inuloso-criatata. 

Dixiinns  hoc  gcnns  in  honorem  Georgii  Meistert,  per  decenninm 
(Tryrri  in  Java  hortnlani,  qni  hU  (1682 — 84  et  1685 — 87)  Japoniam 
adiit  indeqne  plantaa  viras,  .semina  et  icones  plaotarnm  in  Javam 
lurelit.  *) 

434.  M.  cemua  S.  et.  Z.  — M.  foliis  e basi  cnncata  obovatis 
vel  obovato-spathulatis  oblnsis  vel  acutinscnlis,  totis  nncinato-serm- 
Intis  serraturis  setaceo-mncronatis,  snbtna  basi  ad  uerrnm  medium 
barbatis,  racemia  tenninalibna  aolitariia  simplicibna  cernnis,  pednn- 
culis  ebracteatia  hirtia,  capaulia  matnria  reilexis. 

Rami  teretea  iunovaudo-aabvertidllati,  novelli  pnbescentes.  Fo- 
iia  in  apice  ramorum  faacicnlato-approximata  et  snbroanlata,  annna, 
breviter  petiolata  et  baai  cnneata  in  petiolam  decnrrentia,  obovato- 
spalhulata,  obtnsa  rel  acuüaacula>  (oto  margine  denae  aermiata,  aer- 


*)  Confer.  Gel.-Aoz.  1844.  n.  56.  (Bullet.  N.  19.) 
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raturia  iu  aetain  oiiciuatam  ternuDatis,  anperne  glabra  vel  ad  vena.« 
impreaaaa  aetoHa  adaperaa,  aubtoa  baai  ad  iiervum  medium  (praeaer- 
tim  jiHiiora)  fusceaccnti-barbata,  1 — 1+"  longa,  4 — 6‘"  lata,  ilacemi 
tennlOalea,  aolitarii,  aimplicea,  cernui,  multi-(10 — iö-)  flori,  1 — 2" 
loiigi;  pedanculi  ebracteati,  teiiues,  nti  rar^hia  ferrugiueo-hirti,  3 — 4"' 
loDgi.  Calyx  breria  3-fidua  laciniia  lanceolatia  acutia.  Corolla  i'ain- 
]>aualata  fance  aubampliata,  5-lida;  lobi  iterura  (rifidi  laciniia  lineari- 
bua  acumüiatia.  Slamiiia  10,  corolla  dimidio  breviora;  filameiita  pa- 
rum  anpra  baaiu  dilatata  et  iiicraaaata,  anraum  anbulata,  pilia  brevi- 
boa  denae  barbata;  aiilberae  primom  posticae  (baai  debiscentea  et 
ariatatae),  deimim  introraum  inclinatae  indeqne  apice  oblique  hiporo- 
aae  et  ariatatae,  totae  aeqne  ac  ariatae  breviier  birtae.  Corona  iinlla. 
Ovarii  locula  multiovnlata.  Capaula  caljce  triplo  loiigior,  obovato- 
elliptica,  matora  in  pcdunculo  reflexa.  Seiniiia  (aborto)  in  quovia 
loculo  panca,  ex  apice  coloniiiae  pendula,  obionga,  compreasa  vel 
trigona,  denae  foveolata  et  in  angulia  eriatata,  criata  irregaiariter  in- 
ciaa  rigida. 

240.  Cletbra  L. 

435.  Cl.  harbiturvis  S.  et  Z.  — CI.  foliia  decidiiia  petiolalia  e 
baai  cuneata  obovatia  vel  obovato-ellipticia  aciilia  argiite  aerratia  aii- 
perne  glabria  aubtua  in  nervo  medio  veniaque  priiiiariia  seloao-pnbea- 
centibua  et  in  axUlis  venarom  barbalia,  raccmia  terminalibua  panicu- 
latia  elongatia,  racbi  peduncuHa  calycibnsqae  fermgineo-pnbescenli- 
boa,  bracteia  caducia,  geniialibna  exaerlia,  capaulia  nulantibiia  bir- 
autia.  Cl.  japonica  Thunh.  apud  Stendel  Xotnencl.  /.  p.  383 

Rami  altemi  vel  innovando-anbverticillati,  novelli  birti.  Folia 
aiiuua  allema,  petiolata,  petiolo  aeinipollicari;  lamiiia  in  baai  ciineata 
integerrima  ceterum  argote  aerrata,  aubtoa  inter  venaa  tenoiasime 
reticulato-venoaa , 2 — 3"  longa,  1— 14"  lata.  Racemi  terminale«, 
5 — 9 in  paniculam  congeati,  3 — 6"  longi,  atricte  erecti;  bracleae 
jain  ab  alabaatria  cadocae;  pedanculi  2'"  longi,  borizontalilea  paten- 
ten una  cum  racbi  et  calycibna  faaccacenti-hirti.  Calycia  laciniae 
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ovatae  obtnsae.  Corolla  peiKapetala,  petalis  obova(o-obloa$is  obtu- 
sis  glabria  calycem  duplo  saperautibus.  Siamiiia  exserta,  ßlameiai:« 
glabris,  aulheriH  aagUtalo-cordaüa  baeii  biporosi».  OTarinia  globoHam 
dense  hirtom.  Stylus  peraiatens  stricte  erectos  basi  hirtus,  2"'  Ion- 
gns,  stigmate  trifido.  Capsula  globoaa,  deflexo-nutans. 

241.  Gantiera  Kalm. 

436-  G.  triquflra  S.  et  Z.  — G.  ramis  glabris  subalato-trique- 
tris,  foliis  elliptids  utrinque  atlenuatis  acutis  glaiidula  terminatis 
creiiato-sermlatis  glabris  coriaceis  subtus  punctatis,  racemis  compo- 
sitis  vel  pauiculatis  axillaribus  et  termioalibus  erectis  mullifloris,  ra- 
chi  argute  aiigniata,  bracteis  lanceolatis  acutis  quam  pedicelli  apice 
bibracleolati  brevioribus,  calyce  post  foecaudationem  excrescente  cap- 
Mulam  depresso-globosam  pubesoeutem  obtegeute  canioso-sicro. 

Fruticosa,  erecta.  Rami  acute  triquetri  et  snbaJati.  Folia  pereiuiia, 
coriacea,  breviter  petiolata,  elliptica  utrinque  attenuata,  in  glaudiilaiii 
callosaiii  terminata,,  utrinque  glabra,  subtus  glandulis  iiigricaiitibns 
punctata,  3"  longa,  12 — 15"'  lata.  Racemi  compositi  basi  soepe  fo- 
liosi  foliis  sessilibus  liueari-lanceolatis,  stricii,  3 — ß"  lougi;  radiis 
acute  triaiigularis  glabra.  Bracteae  laiiceolatae  coriaceae  quam  pc- 
dicelli  pubesceutes  breviores;  bracteolae  2 ad  basin  calycis  opposi- 
tae  ovatae  aculae  carbiatae.  Calyx  5-  partitus,  laciniis  ovatis  acu- 
tis coriaceis  glabris.  Corolla  snbglobosa  apice  oonsfricia  breviter 
5-  fida  Stamiua  10  corolla  breviora;  filameuia  basi  dilatata  pubes- 
ceiitia;  aiilherae  brcves  apice  quadriaristatae.  Copnia  e squamis 
10  late  ovatis  acutis  ovarii  basin  cingens.  Stylus  cylindricus  lon- 
gitudiiie  corollae.  stigmate  obtnso.  Semina  nnnierosa,  minnta,  diffbr- 
mia,  testa  subfoveolata 

242.  Yaccinium  L. 

437.  Fafciwiiö»  bmeUatum  Thuvh.  Flor.  jap.  />.  156.  — V. 
ramis  junioribus  angulatis  glabris,  foliis  aunuis  petiolatis  ovatis  acu- 
tis sermlatis,  racemis  axillaribus  simplicibns  secundis,  bracteis  vel 
foliaceis  lauceolatis  acutis  persistentibns  florem  fructumque  superan- 
Abbtndlaogm  d.  II.  Q.  d.  k.  Afc.  d.  Wisi.  IV.  B.  Abthl.  III.  17 
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tibuM  vel  miiiutis  liiR‘aribti::>  caduciü,  raclii  pedicellis  ba»i  bibracteola- 
tis  calycibusqiie  cano-jinbe.'icentibii.s,  corolli.s  cylindricis  jHibesceiili- 
bus,  filametili.<<  iiit'liiRis  Imrhalis,  aiilheriK  muliciM  apicp  loiige  ro.Mlra- 
lis,  slylo  corollam  afMiiiaiile.  bacra  lü-loeulari.  üe  Vnmi  Prodr.  Vif. 
p.  573.  et  reliq.  aucifiritw. 

Frulex  ramis  adullioribu»  lerelibuR,  iiovellis  aii^olali»  ^labri.<^. 
Folia  alleriia,  petiolala,  pcliolo  2 — 3'"  lougo.  ovala  vel  ovalo-ellip- 
lica  acuta,  .serrulala,  adiiliiora  coriacea  et  (Mcca)  üoepiiis  niargitie 
revoliita,  glabra,  1 — 2"  longa,  8 — 10"'  lata.  Racemi  axillare»  1 — 2" 
longi,  erecii,  .simplices  »ecnndi;  rachi»  pedmipuli  et  calyce»  cajio- 
pube^cente».  Bracteae  ad  iloram  ba.tiii  vel  luliaceae,  laiieeolalae 
aciitae  argnte  serralae  glabrae,  floreiii  frnctnimpie  .superante»  et 
pertii.stetites.  vel  lineares  canescentcs  pedicello  basi  bibracleolaio  bre- 
viore-s,  eaduca<!.  Corolla  cylindriea,  extus  piibescen.s,  3'"  longa. 
.\iitlierac  loiige  rostratae,  rostri»  lociila  .snperaiitibu.s.  Bacca  inai:- 
nitudine  pisi  minoris,  10-  lociilari». 

243.  Riiododendron  I,. 

438.  Wiod.  Metteniichii  S.  et  Z.  t'lur.  japan.  /.  p.  23.  tuh.  9.  — 
Itliod.  tiinximutn  Thtiiih.  PI.  japon.  p.  iSI.  — IlipiieiiaiiHiex  jfipti- 
nica  Blume  Btjdrageu  p.  S62. 

Capsula  malura  cylindrico-siibpeiita — beplagona,  extii»  lana  ferru- 
ginea  derasili  adspersa,  styli  ba.si  coronata,  lignesoens,  8 — 10"'  lon- 
ga, 6 — 8-  locularis  et  valvis  totidem  saepiu»  per  paria  longitudina- 
liter  cohaerentibus  debiscens.  Columua  centralis  crassa  per  totani 
lougitiidineni  placeiilifcra  placentls  6 — 8.  Seiuiiia  uuinerosa  plurise- 
riata,  erecta,  oblonga,  conipressa,  angnsle  margiuata  et  apice  inem- 
brauaceo-  appeiidiculata  appeiidice  lacera  albida,  testa  tcnnissima  te- 
nuiter  striolata  briimiea. 

439.  Rhod.  indicum  Sicee/.  — Aztlea  indica  Linn.  Thunh, 
Plor.  jap.  p.  84.  — TecAi  Tsjocku  vulgo  TsuUusi  Kuempf.  Atmen, 
p.  845.  c.  icone.  Cum  varielatt. 
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140.  R/iod.  Buriiuinni  (S.  Don  et  De  Vand.  Prodr.  Vif,  p.  727.  — 
Asalea  rosnmrinifolia  BiirtH.  ß.  ind.  43.  t.  3.  Btmne  Bijdr.  853. 

441.  Wiod.  ledifoliiim  De  Vand.  Prodr.  VU.  /;.  727.  — ■ Aznleu 
tnucronata  Bliuiie  Bijdr.  p.  853. 

412.  Rhod.  motte.  Asalea  mollie  Blume  l.  c.  p.  853. 

443.  Rhod.  linearifolitnn  S.  et  2.  Rli.  folii:«  Uuearibus  ntriii- 
que  aUeouati.s  longe  acmuiiiatis  ferrugiiieo-liir.<4uli!«!iimLs,  lloribiiis  ter- 
iiiiualibii.s  1 — 3,  laciniis  calyci»  liiieari-aetaeei.s  elougatiü  acuminali.s 
uü  tabu8  glanduloüo-liispidia , coroliae  laciuii»  liiiparibaa  acnminali.« 
glabri.8,  atamiuiboa  5. 

Rami  iniiovando-aobverticillali.  Folia  amioa  raseiculata,  liuea- 
rla,  ulriiiqtie  longe  attenoata  acuminata  inargine  rerolirta  pilia  rigidia 
|>ateiitibua  fn.scis  praeaerlim  basiu  veraas  birautla.aiiiia,  1 — I j"  longa, 
1 — 2"'  lata.  Florea  termiiialea  aolitarii  — (erui.  Calycia  laeiiiiae  au- 
balalae  longe  acuminalae  glanduloso-biapidae,  acinipollicarea.  Corol- 
lae  lacriiiiae  liiiearea  acuiniiiatae  8 — 9"'  loiigac,  glabrae.  Stamina 
glabra  cornllam  .snperaiilia  stylo  breviora. 

Naeli  Endlicliera  Vorgang  finden  wir  keinen  Grund,  die  fbnt- 
luAiinigen  Arien  der  Gattong  Rhododendron  von  den  zehn-  oder  niebr- 
iiiAnnigeu  ala  eigenea  genua  getrennt  zn  halten.  Im  flbrigen  unter- 
liegen noch  mehrere  japaiiiache  Arten  genauerer  Beatimmiing,  wel- 
che durch  die  bei  der  groaaen  Menge  von  Spielarten  obwaltende 
Unaicherheit  der  Merkmale  aehr  erschwert  wird. 

244.  Pyrola  Tonrnef. 

444.  P.  media  Sw. 

77.  (160  Endl.)  STYRACEAE  Endl. 

245.  Styrax  Tournef. 

445.  St.  japonicum  S.  ei,  Z.  Fl.  jap.  I.  p.  53.  tab.  23. 

446.  St.  Obassia  S.  et  Z.  Fl.  jap.  /.  p.  92.  tab.  46. 

246.  Pterostyrax  8.  et  Z. 
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447.  Pt.  corytnbogttm  S.  et  Z.  FL  jttf).  /.  pag.  92.  tab.  47. 

448.  Pt.  micranthnm  S.  et  Z.  — Pt.  foliiü  e basi  rotundata 
ovato-ellipticiä  ai'uliä  repaiido  - glaodnloüO-MerroIatiü  Diriiiqoe  pilis 
HiellalLi  piiber«ceii(ibu8  viridibu:),  paniculis  termiiialibo«  pyramidalis, 
ramis  brevibus  dcusiflori.s,  floribua  subsessilibus  secuudia  dislicliis, 
calyce  ovario  adiialo  qiiiiiquangulari  petalisqne  aJbido-tomenlosis,  stanii- 
iiibos  liberis,  auüieris  imberbihus,  sCylo  basi  tautum  barbato  snrsom  iiudo. 

Folia  bipollicaria.  Paiiieulae  bi  — tripolicarea,  erectae,  pyraini- 
datae  iiec  corymbosae,  rami.s  borizoiilaliler  patentibas  abbreviatis 
densifloris.  Flores  qnam  in  praecodenle  Iriplo  minores.  Calyx  ova- 
rio  adnatos,  5-  denlatas  denlibns  ovatis  acotiuscnlis,  pilis  brevissi- 
mis  stellatis  aeque  ac  petala  oblonga  albido-tomeiitosns,  quinqoesul- 
catus.  Stamiua  10  libera;  filamenta  fUifonnia  tenniler  barbata;  an- 
therae  erectae  liiieari-oblongae,  iinberbes.  Stylos  stamina  pamm 
soperaus  cyliiidricos , basi  barbatus  sorsiun  glaber,  stigmate  3 — 5- 
deniato. 

449.  Pt.  hiepidutn  S.  et  Z.  — Pt.  foliis  e basi  rotondata 
OTatis  acotis  repando-glandoloso- serrolatis  soperne  pobescentibos 
subtus  pilis  stellatis  miiiutissiinis  caaesceotibos,  panicolis  tennioalibos 
pyramidalis,  floribus  sessilibus,  calycis  deotibos  lanceolalis  acomina- 
tis,  dmpis  cyliudricis  ulrinqoe  aiteiinatis  decemnenriis  apteris  deusis- 
sime  albido- bispidis,  stylo  basi  tomeiitoso  supeme  nndo. 

Die  Exemplare  der  beiden  vorstehenden  Arten  sind  leider  sehr 
nnvollstandig  nnd  von  der  erstem  nur  Brachstocke  mit  Blotben,  von 
der  zweiten  ähnliche  mit  onreifen  Früchten  vorhanden.  Es  w&re 
möglich,  dass  beide  zusanunenfielen , doch  glaubte  ich  sie  vor  der 
Hand  trennen  za  müssen,  weil  bei  Pt.  micranthnm  der  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsene  Kelch  stark  Skantig  und  von  sehr  kurzen 
Stemhaaren  filzig,  bei  Pt.  Iiispidam  dagegen  fast  stielrund,  zebnner- 
vig  und  von  laug  abstehenden  Steifliaaren  zottig  ist.  Auch  die  Ge- 
stalt der  Kelchzahne  nnd  die  Pubesoenz  der  Blatter  ist  verschieden, 
obgleich  letztere  bei  Pt.  hispidum  za  wechseln  scheint. 
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247.  Symplocoa  L. 

450.  Ä japonica  De  CmuL  Prodr.  VlU,  p.  255.  — Ä lueida. 
S.  et  Z.  t'lor,  jap.  /.  p.  55.  tah.  21. 

Myrtu.s  laevia  Tbuub.,  weldien  wir  in  der  Flora  japonica  aJa 
Synonym  biefaer  gezogen  haben,  gehört  nicht  zu  Symplocoa  und  iat 
vielleicht  eher  eine  Pomacea. 

451.  Ä prunifoUa  S.  et  Z.  — S.  foliia  petiolatis  oblongo-el- 
lipticia  aubralcato-cu.apidati»  acumine  obtoao,  remote  crenulatia  utrin- 
que  glabria  bieunibua  coriaceia,  racemia  axillaribna  aimpllcibua  erec- 
tia  mulliOoria  cylindricia  petiolo  pluaquam  duplo  longioribua,  rachi 
pedicelliaqne  calycem  aequaiitibua  vul  parum  anperanlibna  bibracteolatia 
piloaia,  calycia  laciuiia  ovatia  rotuudatia  glabria. 

Rami  rccti  alricti.  Folia  biennia  2 — longa,  8 — 12'"  lata, 
coriacea,  firma,  margine  parum  revoluta,  novella  ad  aerraturaa  glan- 
dulia  capitatia  niuuita;  pelioli  aeniipollicarea.  Florea  coötanei.  Ra- 
cemi  erecti  atricti,  pollicarea  vel  aeaquipollicarea.  Stamina  numeroaa. 

452.  S.  myrlaeea  S.  et  Z.  — S.  fota  glabra,  foliia  petiolatis 
oblongo-lanceolatia  vel  lanceolatia  longe  falcato-acuminatia  acumine 
integerriino  glauduloao-mncronato,  celeroni  a baai  crenato-sermlatis, 
racemia  axillaribua  laxe  erectis  .panci-  (3 — 5)  floris  aubcorymboaia 
petiolum  duplo  triplove  auperantibus,  pedicellia  calyce  multoties  lon- 
gioribua filiformibua , bracteolia  deciduia,  calycis  laciniis  ovatia  ob- 
tusia. 

Rami  tenuea  virgati.  Folia  bipollicaria  longe  acuminata  acumine 
6 — 8'"  longo,  baai  rotnndata  vel  parum  atteuuata,  6 — 8"'  lata;  pe- 
tioli  5 — 6‘"  longi.  Racemi  dimidinm  folii  circiter  aequantes,  panci- 
flori,  iloribos  inferioribna  longius  pcdicellatia  indeque  aubcorymbosi, 
laxi;  pedicelli  filiformes,  4 — 5"'  longi.  Fructua  elliptici. 

453.  <S>.  lancifolia  S.  et  Z.  — S.  foliia  breviter  petiolatis 
lanceolatia  ntrinqne  attennatia  acominatia  acumine  obtuso,  semilatis 
glabria  vel  snbtns  ad  nervös  parce  piloaia,  racemia  axillaribos  aoli- 
tariis  cylindricia  mnltifloria  tertiaro  vel  dimidiam  folii  partem  aeqnan- 
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tibiis,  floribiKs  siib.ses.silibiis  (ribracteatis,  raebi  braclei»  et  calycis  la- 
<'iuiis  ellipticiü  obtn^is  ferru^iiieo-pubesceulibu».  Ilaiiii  jiiuiores  fer- 
rugiaeo-piibesceiiteü.  Folia  basi  atteunala,  iaiiccolata,  loiigc  amimi- 
naia  aoumiiie  falcato  oblu^o,  2 — 2^"  longa,  6 — 9'"  lala.  Raceiiii 
seinipollicare.'«  — pollicarc^,  a basi  floriferi,  cylindrici.  Bracleae  ovatae 
acutae,  iitl  calycis  laciuiae  ellipticae  oblusae  dorso  ferrtigiiieo-pii- 
be  Ncenles. 

454.  S.  leptoittachyii  S.  et  Z.  — S.  foliis  breviter  pcliolali.s 
e ba.si  rolniidala  ovatin  vel  ovalo-lanecolati.s  acuminati.-«  a<!iiminc 
aciito,  .serrulatis  ntriiiqnc  glabris,  raccmiis  bassi  iiiidis  gracilibns  ,spar»i- 
floris  folinm  ^‘aopilH  aequaiiliba.'s,  floriboM  serssilibus  Iribracteali», 
bracteiü  snborbii-iilaribn.s  obluslü  calyci^jiie  laciiiü»  elliptioi»  pnbes- 
(!entibiiä,  pclali>«  lanceolali:«,  frnctibus  globor<is. 

Praeccdenti  afTiiiis,  diver.sa  tarnen  foliis  latioribiis  basi  rotiind.a- 
lis  acute  acunuiiati.s,  racemis  basi  niidis  gracilioribu.s  ct  laxioribus 
pctalisque  laiiceolatis.  Frucln.s  niagnil.  grani  piperis  globosi. 

4.5.5.  S.  Ilienplirasfaefulia  S.  et  Z-  — • S.  foliis  petiolalis  ob- 
longis  vel  obloiigo-elliptieis  utrinqiie  atteimatis  actiniiiialis  serratis 
iitrinqnc  glabris  coriaceis,  racemls  axillaribns  solilarii.s  vel  .saepiiis 
leriiis  qualeniisve  basi  coiiiiatis,  erectis  stricli.s  filiforiiiibus  elongiitis. 
floribiis  remoliusciilis  sessilibus  tribractcalis,  raelii  bracfeis  calyci.s- 
qiie  laeinüs  ovatis  rotundatis  pubesceotibns. 

Folia  6—8"  longa,  1 — 24*'  lata,  lirina,  coriacea,  basi  in  petioliiin 
semipollicarein  teretein  aticimata,  argute  serrata,  facie  fere  eo- 
niin  Thfophrnstae.  Racenii  pleroinque  basi  composiii,  tripollicares. 
siricii,  floribiis  parvis  a se  iuvicein  di.stanlibus  sessilibiis. 

456.  »y.  nerüfoUa  S.  et  Z.  — S.  foliis  peliolatis  ob  longo- sub- 
linearibns  nirinqne  .'illennatis  obtnsis  vel  obtuse  acnlis  iulegerrimis 
vel  apicem  versus  reniote  serratis  margiiie  snbrevolulj.s  coriaceis 
glabris  subtus  glaucescenlibos,  racemis  abbreviatis  axillaribas  solita- 
riis  temiave  glooieralis  densis,  floribw  subsessilibiis  tribracteatis. 


Digitized  by  Google 


hirac  bractei»  et  calycis  laciuiid  ova(i.<i  oblieti»  deiiae  ferrogliieo- 
lomeiitosis. 

Folia  5 — 6"  louga  petiolo  |»ollicari,  lO — 15'"  lala,  liiieari-ob- 
louga,  obtD&a  vel  in  acimieii  obtu.tum  teriiiiiiala,  iiitegcrriiiia  vel  a|ii- 
rein  versus  reiiiote  serrata.  Haccini  |M'lloliti  breviores  gloiiierali, 
deiise  fernigineo-lonieiitosi.  Flores  in  »pecc.  noslris  pleriqae  aJ)or- 
livi.  Drupa  elliptieo-obinnga,  ealyoe  coronala,  obtusa,  glabra. 

24H.  Sehöpfia  Schreb. 

457.  Sc/i.  jfts-tniiiodvra  »S*.  ef  X.  — Sch.  foUis  e basi  roliiii- 
data  ovalis  acuiniiiatis  acuuiine  subfalcato,  integcrrimis,  raceinis  sini- 
plieibus  axillaribiis  paucifloris,  calycis  margine  qnadrideiitato,  corollae 
lobis  deltoiüeis  acnliuscnlis. 

Ilaini  lereles  subflexuosi.  Folia  allenia,  {letiolala  peliolo  3'"  lon- 
go, e ba.si  rotiindata  ovala  vel  rarius  ovato-lanceolata,  oblique  aeu- 
ininata,  integerriina,  petniinervia,  glabra,  — 2^"  longa,  10 — 15"' lala. 

Ka«:cmi  axillares  solilarii  simplices,  tri-  qiiinqueflori  pedancalo  fil  i- 
formi  glabro  pollicari.  Flores  sessiles , ba.si  bractea  miiiula  sulTulti. 
Calyx  eiim  ovario  connaius  liibo  subcylitidrico,  linibo  brevissiine 
quadridenlalo.  Corolla  gainopetala  tiibiilosa  lubo  cyliiidrico  glabro. 
liinbo  qiiadriparlilo  laciniis  deltoideis  acutiosculis.  Slamina  4 co- 
rollae fauci  ad  locnm  iiiserlionis  barbulatae  affixa  et  ejiisdeni  laci- 
niis opposila;  iilamenia  bre^-issima , siibiilala,  iii  corolla  decurrentia; 
.mtherae  paruin  snpra  basin  afllxae  ovalae  aiiiice  quadriloculares. 
Ovariiim  calyci  iiiiialiiin  triloculare  loculis  uiiioviilalis.  Di.scus  car- 
iiosiis  ovarii  verticeni  oblegens  stylumque  reclom  trisulcatiim  inclu- 
snni  basi  ainbieim.  Stigma  Irilobuin  lobis  divergentibus  carnosis  ob- 
tusis.  Drupa  elliptiea  obtnsa  sicca  cruslacea,  calycis  rudiinenlo  co- 
ronala, aborlo  mono-,  raro  trispernia.  Varial  floribus  peiilameris. 
Odor  florum  gralus,  forti.s,  Jasminnm  referens. 

De  Caiidolle  und  auch  Endlicher  im  Eiiciüridion  stellen  die  Gal- 
lun Scliöpflag  zn  den  Lorantbaceen ; wir  niöchlen  sie  lieber  mit  Ben- 
tam  znb  den  Olaciuen  rechnen;  da  dieselbe  uns  aber  bei  Bearbei- 
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tang  jener  Familie  nocli  nicht  vorlag,  so  fhbreo  wir  sie  einatweileii 
hier  an  der  Stelle  auf,  welche  ihr  Endlicher  in  den  generibus 
aowies. 


7S.  (159.  Endl.)  EBENACEAE  R.  Br. 

249.  Diospyros  L. 

458.  D.  Kaki  hin.  fil.  Thunh.  Flor.  jap.  p.  158.  U.  Kaki. 
De  Cand.  Prodr.  VIII.  p.  229.  — Ä'  rulgo  Kaki.  Kämpfer  Amoen. 
p.  805.  ctan  icone, 

459.  D.  japonica  S.  et  Z.  D.  raniis  glabris,  foliis  ovato-ellipticiH 
ohlasis  vel  acutioscnlis  ntriiiqoe  glabris  snbtas  glancis,  floriba.t  mas- 
cnlis  in  peduiiculo  brevissimo  ferrugineo-birto  pleroroqne  ternis  sub- 
sessilibiis,  calyce  copdari  qiiadrifido  laciniis  deltoideis  acntis,  calvo 
vel  ferrugiiieo-pabescenle,  corolla  quam  calyx  triplo  longiore  cyliu- 
drica  apicc  constricta  breviter  4loba,  staniinibus  16  iiiter  se  liberis, 
antheris  cristato-acumiuatis  ntriuque  inter  locola  et  ad  margines 
valvularuin  barbatis,  fructibus  globoeis.  U.  microcarpa  Siebold  in 
Annuaire  de  la  »ociete'  hortic.  dee  Pag» -bas  1844.  p-  28. 

Diosp.  Kaki  ß.  Sina  no  Kaki  Thumb.  Fl.  jap.  p.  158.  — D. 
Kaki  y.  glabra.  DeCand.  Prodr.  VIll.  p.  299. 

Diflert  a D.  Kaki  praeter  folia  glabra  subtns  glauca  praeser- 
tim  floribus  subsessilibns,  calyce  copolari  uoii  anipliato  iiec  profunde 
qoadripartilo  sed  potiiis  quadridentato  deiitibus  seii  lobis  abbrevia- 
tis  deltoideis  acutis,  corolla  quam  calyx  triplo  longiore  apice  cou- 
stricta  breviter  qnadriloba. 

79.  (158.  Endl.)  SAPOTACEAE  fa»». 

250.  Ach  ras  L.  182. 

460.  A.  Sapota  L. 

251.  Sideroxylon  L.  . _ ^ 

461.  Species. 
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80.  (157  Eudl.)  MYRSINEAE  R.  Br. 

252.  M y raine  L. 

462.  .W.  neriifolia  S.  et  Z.  — M.  glabra,  folüs  lineari-obloii- 
gia  Dtrinque  atteiinatia  iiilegerriinls  glabria  eoriaceia,  umbellia  e gem- 
mia  propriia  infra  et  inter  folia  aeaailibua  aubqniiiqoefloria,  pernlia 
iiDiiieroaia  inbricatia  ciiiclia,  calycia  laciniia  lanceolatia  acutia  aeqae 
ac  corollae  lobi  ovato-obloiigi  acatiuacoli  margiue  denae  papilloaia 
ceteriiin  glabria,  ataiiiinibDa  corolla  parum  breTioribua,  dropia  aob- 
globosia  pedicelloa  anperantibaa. 

Folia  vcraaa  apicom  ramonmi  approximata,  petiolata  petiulia 
.aeiiiiteretibiia  3'"  loiigia,  liueari-obloiiga  utriiique  atteiiuata  obliiaa 
vel  aciiliuacula  iiitegerrima  utrioque  glabra  et  adullinra  aiibliia 
(aicca)  fuaceacentia,  3 — 4 poll.  longa,  9—  12"'  lata.  Florea  in  ra- 
inia  bornia  et  anni  praecedenlia  e genimia  propriia  denae  perulatia, 
4 — 5 in  umbcliaa  ainiplieea  aeaailea  diapoaiti;  pedicelli  I — 2"'  loiigi. 
Calycia  laciniae  lineari-lanceolatae  aciitae  coriaceae  margine  aeqiie 
ac  corollae  lobi  oblongi  papillia  brevibiia  denae  ciiicli,  ceternin  glabri. 
Filanienia  brevia,  anliierae  ovato-oblongae  acutiiiarulae  aiitice  qiia- 
drilo<;nlarca.  Driipa  niagiii(udiiie  piai  ininoria  ovalo-globoaa,  alyli 
baai  coronata. 

253.  Ardiaia  L. 

463.  Ard.  crispa  Alpfi.  De  Cond.  Liiin.  Tratmact.  XVif.  //.  124.  et 
Prodr.  ytll.  />.  134.  — Bladhia  criepa  Thunh.  Flor.  jap.  p.  97.  et 
ßde  Uunke  Icon.  Kaeinpfer  iub.  7.  .ird.  crennlata  Lodd.  bot. 
cab.  t.  2.  — A.  crenata  Bot.  Alagaz.  tab.  1950.  — .1.  lentiginoxa. 
Bot.  Heg.  tab.  553.  — A.  glandiiiosa  Blume  Bijdr.  p.  690. 

Folia  margine  creiiato  - criapa , auperne  pnnclia  elevatia  verrii- 
culoaa.  Corollae  laciniae  et  praeaerliin  aniberae  doran  glandniia  ni- 
gria  adapersae. 

164.  Ard.  glabra  Atfih.  De  Vaud.  Prndr.  VIII.  p.  135.  — Btailhia 
qfahra  Thuub.  Ijinu.  Transact.  II.  p'ig.  331.  Flor.  jap.  p.  3f)0.  «.  5- 

Abhamllungcn  d.  It  CI.  d.  Ii  Ah  d.  IV.  B .Vbtlil.  III.  18 
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46Ö.  Ard.  ja/iotiifa  Blume  Bijdr.  p.  090.  De  Cond.  Prodr. 
VIII.  ]).  13ö. ' — Bliidliia  jupouiea  Thuttb.  Flur.  jup.  p.  95.  lab.  18. 
et  Hurnst.  Dissert.  pnrs  1.  pag.  6.  7.  f.  ie.  Canles  »emipedales 
vel  pedales  (eiiue.'i  >!nipliccs  ad.sccndcntcs  iiireme  radicaiiles.  Folia 
veiiiis  utrinque  promiiiulLs  roüciilala,  pellucide  puiiciala.  Calyclü  la- 
ciuiae  teiiuiter  gIandulo:«o-(aliatae.  Corolla  et  autherae  dorso  glaii- 
dulia  iiigriü  adspcr:>ae. 

460.  Ard.  pusHla.  Alph.  De  Ctind.  Linn.  Transact.  XVII.  p. 
137.  et  Prodr.  VIII.  pag,  137.  — Bladhia  villosa  Tfiiinb.  Flor, 
jap.  pag.  56. 

254.  Maesa  For.sk. 

467.  .V.  Doraena  Bl.  — M.  foliis  plcniinque  obloiigis  vel  ob- 
ovato-obloiigLs  ulriiiqiie  alleiiualis  aeumiiiatis,  basi  euiieata  iiitegerri- 
mis  ceterom  reinote  et  argule  serralis,  utrinque  glabris,  rarius  liiie- 
ari-oblongis  vel  qtioque  ovati.s,  aeiiii.s  vel  obtusis,  margine  snbinte- 
gerriinis,  raceniis  axillaribus  solilariLs  gemiiiisve  petiolo  loiigioribus 
secuiidis  iiiullifioris,  pedicellis  flore  loiigloribus  apice  bibracteolali^ 
calycis  laciiiiis  ovali.s  obtusis,  eorollae  tubn  cjlindrico  quam  calyx 
triplo  longiore,  driipis  globosis  calyee  coronatis  mulliuervio-liueatis, 
polyspcrmi.s.  — Doraena  japoniai  Thunh.  Fl.  jap.  p.  6 et  84 
et  Auct. 

Rami  virgali  teretes  glabri.  Folia  figura  varia,  peliolata  pe- 
tiolis  3— 6‘"  longi.s;  lauiiiia  folii  11 — 6-  polliearie,  pleruiuque  oblonga 
vel  obovato-oblouga  utrinque  allenuala  aciiniinala,  a uiedio  sur.suiii 
argutc  et  reniote  serrata  serraturis  raucrouati.s,  peiitiiiiervia,  rariua  late 
ovala  vcl  quoqnc  linear!  - oblonga.  Racemi  solilarii  gemini  lernive 
plerumque  supraaxillares,  6— 18‘"  longi,  erecii  seciindi  niultillori. 
Bractcae  pedicellis  triplo  breviores  ovatae  obliisae;  braolcolae  doae 
altcrnae  calycis  basiii  ainplectcutes.  Calyx  .semiinfern.s,  tubo  ova- 
rio  adiiato  turbiualo;  liuibi  laciniae  ovatae  rotundatae  liiieolis  glan- 
dolosis  iiotalae.  Corolla  cyliiidrica,  limbi  laciuiis  brevibus  rolunda- 
lis  puuctis  liueolisve  glandulosis  aurantiacis  nolatn.  Slamiua  iu- 
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clu»a,  fiUcneiilis  filiformibiis.  Orsrü  para  li)>era  coiiica.  Stylaa 
aobnlatua  »tigmate  tridentato.  Dropa  graiio  Coriaudri  parnm  major 
vloboaa,  calyce  coroiiata,  sicca,  meinbraiiacea,  lliieolia  uiimeroais  re- 
aiiiosis  iiigricaiitibas  loiigiludinaliier  striata.  Sciiiiiia  uaiiierosa  aiigii- 
iata,  nigra. 

81.  (156.  Eiidl.)  PRIMULACE.XE  IV«/. 

‘255.  Priiinila  L. 

468.  /?.  corlnsoidei>  L.  T/iuiih.  Flor.  jaii.  p.  82. 

256.  Lysimachia  L. 

469.  Li.japonicn  Thiinh.  I<.  caiile  diriiinbetilo  dcbili  ramoso  sur- 
siifli  adscciidciito  villoso,  foliis  inrcrioribiis  opposilis  .siipcrioribns  al- 
tcnii.s  pciiolalis  c basi  roluiidaia  vel  sabcordata  orbiculari-.spallinla- 
lis  acutiii.acnlia,  iiitegerriiiiis,  piibesceiilibiis,  floribiis  axillarihas  solilarüs 
gciniiiisve  brcviter  pediiiicnlalis,  pedunculis  quam  pclioli  brevioribiis. 
et  fructifcris  crecli.«,  calycLs  laciniis  lanccolati.s  acuminatis  liirlis  cap- 
snlani  diuiidio  snperaiitibiis.  L.  jap.  T/iiinb.  PI.  jap.  p.  83.  Df 
('and.  Prodr.  VIII.  p.  67. 

Spec'inieu  iioslmm  maiicam.  Corolla  snbrotala  et  longitadiiie  ca- 
lycis  videttir;  aolherae  oblongae  obtusae.  Pctioli  3“'  iongi ; laniiiia  folii 
seinipollicaris,  ad  leiitem  glaiiduluso-puuctata.  Peduiiculi  1 — 2‘"  Iongi, 
erccti,  birli. 

470.  L.clethroides  Duhp  ap.  De  Cond.  Prodr.  VIII.  p.  61.  L. 
Eplieinermn  Tliuub.  Fl.  jap.  p,  83. 

Folia  breviler  petiolata  ulrinqiie  longe  altennata  acuniinata  ovalo- 
lauceolata,  ad  lucem  nigro-punctata,  tripollicaria,  alteriia.  Kacenins 
terminalis  cyliodricns  densus  priiniim  uutaiis,  dcniuoi  eloogatiis  erec- 
tns;  pedicelli  2—3"'  Iongi,  bractea  sabnlalo-rUiformi  breviores.  Ca- 
lyds  laciniae  ovato-lanceolatae  acntiiiscnlae,  margine  breviter  ciliato- 
fimbriatac,  dorso  nigro-pniiclatae.  Corollac  tnbus  brevissimus;  laci- 
iiiae  oblongae  obtnsac,  calycc  duplo  longiores.  Stainina  basi  vix 
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inoiiadelpiia,  dinüdiuni  corollae  aeqnaotia.  Aiitberae  Hiieari-oblongae 
acutae.  Stylos  brevis  cylindricos  stigmate  (nincaio. 

471.  L.  lubiiitoides  S.  et  Zi-  Ij-  caule  stricte  erecto,  foliis  aU 
temU  sessilibos  subamplexicanlibiis  obloiigis  vel  obloiigo-laiiceolatis 
acutiiLscuIis  uti  tot.i  planta  glabris  iiigro-poiiclatis,  racemo  laxo  fo- 
lioso  foliis  floralibos  seiisim  miuoribus,  pedoiiculis  sirictis  froctiferis 
foliom  subaequaotibus,  calycis  lacioiis  liiieari-obloiigis  obtusis  oigro- 
punctatis,  corolla  profunde  quinquelida,  laciiiiis  obloiigo-laiiceolatis 
obtusis,  staminibus  basi  motiadelpbis  corolla  dimidio  brevioribos,  stylo 
brevi  cyliiidrico,  stigmate  truncato. 

Ualiitu  Lnbiniam  spatbulatam  refereus,  sed  omnibiLs  partibus 
niiiior.  Folia  in  petioluni  brevissimuni  late  dpcnrrentia  iiideque  sob- 
amplexicaulia,  2 — 2|"  longa,  6 — 10"  lata,  snperiora  floralia  sensiin 
minora.  Calycis  laciniae  angnste  albo-marginatae.  Tubns  corollinns 
liinbo  plus  quam  qoadrnplo  brevior.  Stamiua  basi  inouadelplia,  com- 
presso-plaiia;  autlierae  lineari-oblongac. 

472.  L.  linenriloba  Hook.  ap.  Beechey  Bot.  p.  268.  De  Cand. 
Prodr.  l.  c.  p.  61. 

Radix  pereniiis,  oblique  descendens,  fibrosa.  Canles  in  specc. 
nostris  pedales  vel  sesquipedales  basi  stolonibus  adscendentibns  soepe 
floriferis,  sursnm  parce  raniosi  vel  siniplices.  Folia  inferiora  dls- 
tincte  petiolata  et  in  petiolnm  decmrentia,  spathulata  obtosa,  superiora 
oblonga  sessilia;  oinnia  glabra,  crassinscula  glancesceiitia,  pnnctis 
minatis  nigricaiitibns  densissime  adspersa,  inferiora  cum  petiolo  6"*  lon- 
go bipollicaria.  Racemi  terminales  stricti  erect  icylindrici  densi,  bi- 
pollicares;  bracteae  foliaceae  calycem  aequantes)  pedonculi  vix 
2"'  longi.  Calycis  laciniae  lanccolatae  acutae,  albo-marginatae,  ce- 
temm  densissime  nigro-ponctulatae.  Corollae  tubns  cylindricus,  la- 
dniis  lineari-oblongis  obtusis  plus  quam  duplo  brevior.  Stamina  fauci 
affixa  filamentis  brevibns  inter  se  liberis,  antberis  ovatis  obtusis. 
Stylus  cylindricus  stigmate  truncato. 
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Crescit  in  iiisulis  Peel  et  Boniu-Sinia  (uiidc  spccc.  a beato  Mer- 
tens lecla  vidi  iii  lierb.  Acad.  loiper.  Peiropol.),  iiec  non  in  in:«nlis 
liiu-Kiu  (Ilooker  1.  c.) 

Die  DrOucn  anf  den  Bl&ttern  sind  dicht  gestellt,  von  unregel- 
mässiger Gestalt  und  so  klein,  dass  sic  sehr  leicht  oberseheu  werden. 

257.  Anagallis  Tournef. 

473.  .4.  areensi»  L. 

a)  floribus  phoeniceis  Thunh.  Flor.  jap.  p.  83. 
ß)  floribus  copruleis  Herb.  Siebold. 

82.  (153  Endl.)  UTRICI:LAR1£A£  Link. 

258.  Utricularia  L. 

474.  Species  absque  floribo.s. 

83.  (154  Endl.)  OROBANCHEAE  L.  V.  Rick. 

239.  Boschiiiakia  C.  A.  M. 

475.  Species.  Plantam  ipsam  non  vidimus,  sed  ex  icoue  ad 
vivum  delineatam  genas  recognovimns. 

260.  Aeginetia  Linn. 

476.  Aeg.  japonica  S.  et  Z.  Aeg.  indicae  Roxh.  proxima  di- 
versa  videtur  flore  majorc  et  magis  inflato,  calyceni  dnplo  fere  sn- 
perante  nec  non  stigmate  pellato  duplo  latiore. 

261.  Phacellanihus  S.  et  Z. 

Caiyx  dipbyllus  foliolis  distinctis,  exteriori  spatbaceo  florera  am- 
plectente,  interiori  multo  müiori  lanceolato  ocuminata  Curolla  longe 
tubulosa  cylindrica  limbo  breviter  qainqnefido  (subregnlari  ?).  Stanüna 
4 antberis  snberectis  oblongis  bilocularibns  mnticis.  Ovarium  unilo- 
cnlare  placentis  parietalibus  quatnor  aequidistautibus  mnltiovnlatis. 
Stylos  Simplex  stigmate  dilatato  carnoso  oblique  decnirente  medio 
canalicnlato.  Capsula  .... 
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477.  l*h.  tnhifiorus  S.  et  Z. 

Scapas  simplex  vix  tripollicariü  caruosu.s  sqnamis  mullia  oblou- 
^ obtiiais  laxe  imbricatis  inuiiilu!«.  Flore««  terminaleii  fa«<eieulali  2 — 6, 
brcTMsime  pedicellati.  Corolla  tubulo.sa  aiigu>te  cylindrica  basi  circa. 
ovarium  parum  ainpliala,  polIicariN. 

84-  (152  Endl.)  GESXERACEAK  Cyriandractae  H.  lir 

262.  Coiiaiidron  S.  et  Z. 

478.  C.  ramnndioideit  Ziuccar.  in  Act.  Alathem.  Pliy-i.  Acad. 
jftonac.  III.  p.  729.  tab.  III.  f.  1.  üe  Caud.  Pradr.  IX.  p.  273. 

85.  (I5I  Endl.)  BIGNOMACEAE  H.  Br. 

263.  Sesam  11  in  L. 

479.  >S.  orientale  L. 

264.  Catalpa  Scop. 

480.  C.  Kaempferi  S.  et  Z. — Catalpa  bignonioidex  ji.  Kampfer i 
De  Cand.  Prodr.  IX.  p.  226.  liignonJa  Catalpa  Thtmb.  Fl.  jap.  p. 
251.  Kakuxju , rulgo  Katrara  fixügi  Kämpfer  .imoen.  anot.  p.SW 
e.  icone. 

Es  unterließt  keinem  Zweifel,  das.s  die  japanische  ('alalpa 
von  der  aiiierikaniselien  als  Art  verseliieden  sey,  obßleieli  leider  die 
im  Augenblick  iiiia  vorliegeiiden  Exemplare  nielit  gelingen,  um  die 
l'nterscbiede  l'estzustellen. 

Indes.seii  sind  bei  der  japaiiisebeii  ^\rt  die  Blflllien  überbaiipl, 
vorzOglicIi  aber  die  Kelelie  nielir  als  dreimal  kleiner  als  bei  der 
amerikaiiiselieu,  die  Blätter  meistens  kurz,  dreilajipig,  die  Selioteii 
nach  Kämpfer  spithama  longiores  et  eiilmiim  aveiiaceum  crassae,  bei 
der  amerikanischen  d.i^egen  IJ'  lang  und  liiigerdick.  Bei  Verglei- 
ehnng  vollständiger  Exemplare  werden  sieh  zuverlässig  noch  andre 
genauere  Merkmale  herausstellen. 

265.  Tecoiua  Jnss. 

481.  T.  graiidi/lora  De  Cand.  Prodr.  IX.  p.  2'2'i.  Dignonia  gran- 
diflora  Thiinb.  Fl.  jap.  p.  253.  Danks  Jcones  Kaempfer.  tab.  21. 


Digitized  by  Google 


143 


Bign.  chinemi»  l,am.  ilirt.  I,  p.  423.  — Cmnpti»  adrepen*  Lour. 
Flor,  cockinch.  p.  458.  — IncarrilUa  grandißorn  Poir.  dkl.  »e. 
ttaf.  23.  p.  53.  Spreng.  Sgd.  2.  p.  836.  — Rjohjo  Kämpf.  Amoeu. 
p.  856. 

86.  (150  Eiidl.J  ACANTHACEAE  R.  Br. 

266.  Jiisticia  L. 

482.  J.  japonirn  Tkiiidi.  Flor.  jap.  p.  20. 

267.  Paullownia  S.  el  Z. 

483.  P.  imperinlis  S.  et  Z.  Flor.  jap.  /.  p.  25.  tah.  10.  Rig- 
itoniä  tomenlosa  Tkiinh.  Fl.  jap.  p.  2.52.  et  Auct.  — Jncare.  tomen- 
toxa  Spreng.  Syxt.  Veget.  //.  p.  836. 

S7.  (140  Eudl.)  SCROPIIULARINEAE  R.  Br. 

268.  Vaiidcliia  L. 

484.  r.  angnstifolia  Benth.  Seraph,  indicae  p.  37!  Tittman- 
nia  augnxtifolia  Benth.  in  Wallick  fatal,  n.  3951. 

269.  Graliola  L. 

485.  Species. 

270.  Veronica  li. 

48C.  V.  Anagallix  L.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  20. 

487.  I’.  paniculata  f. 

488.  V.  longifolia  L. 

489.  V.  japonica  Stend.  V.  folüs  qniiiiü  seuisve  verticillalis 
Hubsesäilibus  ovato-elliplici»  aeaniiDalia  argote  serratis  pobescealibDä, 
stpica  temiiiiali  üitnplicis»ima  cyliudrica  elongata,  corollae  (ubalosae 
laciniia  coiiniTcntibus  lanceoIati.s,  ülaminibiiii  iocloM»,  authem  sagittatia. 
— Veronica  rirginicu  Thunb.  Fl.  jap.  p.  20.  V.  japonica  SUudel 
et  ejusdem  fide  Euxtachya  japonica  Rafin. 

Pereuni.'i.  caole  bi — tripedali  tereti  herbaceo.  Folia  4 — 6 verticilla- 
la  verticillis  2 — 3"  a se  invicem  distantiboa,  snbseaailia,  ntrinqoe  atienaala 
ovato-elliplica,  acuminala,  argute  et  deoae  aerrnlata,  pnbeacentia,  1| — 2|" 
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longa,  10 — 15"' lala.  Spica  terminalu  solitaria  erecta  3 — 8"looga,  cyllii- 
drica  coiitinoa.  Florea  valde  approxiniati  sessilea  bractea  lineari- 
subnlata  aulTalli.  Calyx  5partitas  laniniia  lanceolalia  aconiinatia,  dna- 
bua  aiiperioribua  param  majoribns.  Corolla  tiibalosa  tubo  cylindrico 
calyceni  plus  qnain  Iriplo  siiperante  param  incurvo  iiilua  basiii  ver- 
sus pubescente,  laciiiiis  qaatuor  coimiveiilibiis  lauoeolalia.  Stamina  in- 
clasa  tubum  aequanlia;  filamenta  filifoniiia,  aiilherae  a basi  ultra  me- 
dium bifidac  lociilis  divergciitibus  indcque  sagitlatae  acutae  glabrae. 
Ovarium  ovatum,  bilocMilare  placcnlis  mul  liovulatis.  Stylus  fili- 
formis  superue  priinum  subclavatus,  iuclusns,  demnoi  excrescens,  3"‘ 
longus,  persisiciis. 

Uabitiis  omiiiiio  Venmiate  virginicae  //. 

Quid.  V.  C/imnafdrgs  et  arremis  Thunh.? 

271.  Paederota  Linn. 

490.  P.  uxiUaris  S.  ft  Z.  1*.  caule  erecto,  foliis  alternis  bre- 
vissiinc  peliolalis  e basi  rotuudata  ovatis  acuminatis  argute  serratis 
glabris,  .spicis  axillaribas  .solitariis  sessilibus  cylindricis  miiltifloris 
deiisis. 

Caiilis  berbaceus  erectus  snbvirgatiis  paruin  ramosiis  teres  gla- 
bcr.  Folia  allerna  peliolo  vix  2 — 3"'  longo  affixa,  basi  rotuudata 
ovata  oblique  acutuiiiata.  argute  surrata,  2 — 5"  longa.  1|— 2j''lala. 
Spicae  in  axillis  folioruni  solilariae,  sessiles,  vix  pollicares,  cyliii- 
dricae,  obtusae,  niuliillorae.  Flores  siibses.siles,  braclea  iniiinta  lineari 
soffulli.  Calyx  ad  basiii  usque  quiiiquepartinis,  laciiiiis  linearibiis 
acniiiiiialis  glabris  aequalibiis  persisteiitibus.  Corolla  rosea,  calycem 
vix  diniidio  siiperaiis,  tubo  cylindrico  liinbo  quadritido  laciiiiis  laiieeo- 
lalis  argute  acutis,  siiperiori  parum  latiori.  iSlaiiiina  exserla,  antlicris 
suborbiciilaribus  utrinqiie  emarginatis  localis  parallelis.  Ovaninn  ova- 
tiiin,  bilocula>'e,  placentis  utriiique  in  seplo  niultiovulatis.  Stylus  ex- 
scrtu.s,  iiliforniis,  eniarginato-trunratus,  persisteos.  Capsula  calyce 
brevior,  ovata  compressiuMula,  glabra.  bivalvis  valvis  coriaceis  de- 
niuiii  bipartiti.s. 
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491.  P.  hraeteata  S.  et  Z.  P.  caule  erecto  ramoso,  foliiü  al- 
tern» breviler  petiolatia  ovatia  vel  lanceolalis  nlrinqne  attenoaria  acn- 
tia  aerralia  glabris,  spicis  lermiiialibiis  bracteia  nonnuHia  foliaceia 
anffultia  breviter  cylindricia  obtnsia  mnltifloria  denais. 

Caulia  Lerbacena  erectua  ramosna;  folia  allerna  breviter  pelio- 
lata  peliolo  vix  2‘"  longo,  ntrinqne  attenuata  ovata  vel  aiiperiora 
lauceolata  acnta  aerrata  glabra,  poUlcariavel  aeaqnipollicaria  6 — 12"' 
lata.  Spicae  in  apice  canlia  et  ramornra  seaailea  bracteia  folia- 
cela  2 — 3 inaeqnalibna  lanceolatia  acntia  iutegerriinia  auffullae,  bre- 
vea  cylindricae,  obtnaae.  Flores  bractea  linear!  acnniiiiata  caly- 
oem  parum  soperante  snffulti.  Calyx  ad  baain  usque  5-partitu.H, 
laciniia  linearibna  acominalia,  uua  parum  breviori.  Corolla  tnbulosa 
calycem  aequana;  tnbna  cylindricna  reclus,  limbna  quadriCdua  laci- 
iiiis  lanceolatis  acntia  snmina  parum  majori.  Slamitia  duo,  utriiique 
ad  baain  lacinlae  superioria,  exaerta.  niameiita  anbulata  glabra,  aii- 
therae  suborblculares  utriiique  emarginatae  loculia  paralleiia.  Ova- 
rluin  ovatuni  biloculare,  placentia  ntrinque  septo  afTixia  multiovulatia. 
Stylus  filiformia  exsertua,  ataiiiina  superans,  atigma  teeinargiiiato- 
truncato. 

Dem  Ilabitoa  nach  wekbeu  die  vorstehenden  Arten  schon  durch 
die  folia  ailema  völlig  von  den  earopäischeu  ab,  indessen  konnten 
wir  keine  ausreichenden  Merkmale  anfGndeii  am  sie  als  Gattnng  zu 
trennen. 

272.  Siplionostegia  Benth. 

492.  chinensis  Benth.  Serophul.  indicae  p.  51.  Hooker 
Botany  of  Capt.  Beechey  p.  203  lab.  44.  — 

Sprengel  (Syst.  II.  p.  803)  zieht  Lindernia  japonica  Thnnb. 
(Fl.  p.  253)  zn  Mazns  mgosos  Lonr.  oder  Hornemaniüa  bicolor  Willd. 
Mit  Recht? 

Abban^unges  d.  IL  CI.  (L  b.  Ab.  d.  mnti.  1V>  B Abibb  III 
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88.  (148  Endl.J  SOLANACEAB  BarU. 

273.  Nicotiana  Tourn. 

493.  N.  chinensis  Fisch.  N-  Tabacum  Thunb.  Fl.  jap.  p.  91. 

274.  Datura  L. 

494.  D.  Stramnnium  L. 

Nach  Bunge  wächst  um  Peking  D.  ferox.  Sollte  diess  auch 
die  japanische  Pflanze  seyn? 

495.  D.  nlhn  Nees.  Linn.  Tramact.  XVII.  p.  73.  Corolla  se- 
uiipedalis ; folia  basi  valde  iuaequalia. 

275.  Physalis  L. 

496.  Ph.  Alkekengi  h.  Siebold  Spnops.  in  Act.  Batat.  XII.  • 
/I.  34.  Kömmt  nach  Bunge  auch  um  Peking  vor. 

497.  Ph.  ciliafa  S.  et  Z.  — Pli.  herbacea  erecia  caule  sim- 
plici  angulato  glabro,  foliis  loiige  petiolatis  ovatis  aculis  grosse  si- 
nuato-dentatis  dense  ciliatis  ad  veiias  pilosiosculis  ceternm  glabris> 
floribus  breviter  pedunculatis  iiutaiitibiis,  calycis  laciniis  tubo  brevio- 
ribus  lauceolati.s  acutis  margiiie  dense  barbato-ciliatis,  tubo  parce 
pnbcscente,  pedunculis  fructiferis  eloiigatis  stricte  deflexis  et  canli  ad- 
pressis.  — Ph.  angulata  Thnnb.  Fl.  jap.  p.  91. 

Gaules  in  specc.  uostris  simpli'ces  erecti  aiignlati  glabri  Ij  — 2 
pedales.  Folia  alteriia  soepeque  gemina,  rcinota,  longe  petiolata,  pe- 
tioli  1 — ij"  longi;  lamina  e basi  rotiindata  vel  subattenuata  ovata 
acuta  grosse  sinnato-dentata  dentibus  ntrinqne  2 — 3,  margine  dense 
ciliata  ceterum  praeter  pilos  sparsos  ad  venas  glabra,  3 — 4"  longa, 

2 — 24"  lata.  Flores  solitarii  extraaxillares,  breviter pedunculati  pe- 
donculo  nutante  3 — 4"'  longo.  Calyx  campaiinlatus  glabriusculus 
limbo  quinquefido,  laciniis  tubo  brerioribus  lauceolalis  margine  dense 
barbatis  ciliatis.  Corolla  imniaculata  ? Pedunculi  fructiferi  pollica- 
res  stricte  deflexi  et  cauli  adpressi  glabri;  calyces  inOati  apice  ad 
lacinias  couniventes  barbati,  ceterum  glabriusculi. 

Da  Ph.  Alkekengi  nach  v.  Siebold  in  Japan  vorkOmmt,  so  ge- 
hört das  Kämpfersche  von  Thuiiberg  zu  seiner  Pb.  angulata  gezo- 
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gene  Citat  SoMjo,  Solanttm  v0sUarium  vulgo  Alkekengi  Amoen. 
p.  785.  BO  jener  Pflanze. 

276.  Capsicnm  Tonrnef. 

498.  C.  longum  De.  com  variett. 

499.  C.  atmuum.  L,  cum  variett 

277.  Solannm  L. 

500.  <S^.  nigrum  tj. 

501.  i9.  tuberomm  L.  Rärins  caltnni. 

502.  S.  Melongetut  L. 

503.  S.  Dulcamara  L.  vor.  Igrata.  S.  tgratum  Thunb.  Fl. 
jap.  p.  92. 

Wir  haben  bisher  die  Pflanze  zwar  nieht  selbst  gesdien;  aber 
theils  weist  Thonbergs  Bescbreibang  die  nahe  Verwandtschaft  der- 
selben mit  S.  Dulcamara  nach,  theils  berichtet  Blnme  Bijdr.  p.  698, 
dass  er  diese  Art  als  S.  lyratnm  Tfabg.  ans  Japan  erhalten  habe. 

278.  Lycinm  L. 

504.  L.  chinense  Blume  Bijdr.  p.  707.  non  Miller.  L.  barba- 
rum  Siebold  Sgnope.  l.  e.  p.  34. 

Accnratios  examinaodnm  an  simni  L.  Trewianmn  R.  S.  Syst. 
IV.  p.  693  et  DnhameL 

89.  (145  Endl.)  POLEMONIACEAE  Vent. 

279.  Scliizocodou  S.  et  Z. 

505.  Sch.  Holdanelloidee  Zucear.  in  Act.  Mathem,  Pkgs.  Aead. 
Monac.  HL  p.  725.  tob.  it.  flg.  1. 

280.  Polemoninm  L. 

506.  P.  coemleum  L.  Thunh.  Fl.  jap.  p.  87. 

90.  (144  Endl.)  CONVOLVULACEAE  R.  Br. 

281.  Calystegia  R.  Br. 

507.  C.  Soldanella  R.  Br.  De  Cond.  Prodr.  TX.  p.  433.  — 
Conr.  Soldanella  Thunb.  Ft.  jap.  p.  86. 

19* 
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282.  Batatan  Choi8. 

508.  B.  edulis  Choi».  Cour.  p.  53.  De  Vund.  Prodr.  IX.  )k 
338.  — ' Votw.  edulis  Thunh.  h'l.  jap.  p,  84.  J.  hatatm  SieboU 
Synops.  l.  c.  p.  35.  Auä  den  Lio-Kia-lnaela  eingefolirt. 

283.  Pliarbitis  Cbois. 

509.  Ph.  Kil.  V/iois.  Conv.  p.  57.  De  Cand.  Prodr.  IX.  p. 
343.  ? Jpomoea  triloba  Thunh.  l.  c.  p.  86.  Convotmtm  Xit  Thunh. 
Linn.  transact.  II.  p.  330. 

Wir  geben  eine  Definition  der  Pflanze,  weldie  wir  vorlftnfig 
zwar  nicht  von  Ph.  Nil  treimen  wollen,  die  aber  durch  Wurzel 
und  Kelchbildung  verschieden  scheint. 

Pb.  radice  tuberosa,  caole  retrorsnm  piloso,  foliis  cordatis  tri- 
Inbis  lobo  iutermedio  produetiore  Omnibus  cuspidatis,  pedunculis  quam 
pelioli  brevioribus,  sepalis  liucaribus  liispidia  pollicaribus,  corolla 
speciosa  violacea. 

Tubera  radicum  nigra  vel  alba;  nigra  lanantia  (Thunh.).  Petioli 
4 — 6"  longi;  lamina  folii  basi  profunde  cordata  triloba,  lobis  latera- 
libns  brevioribus  divergenlibus,*  medio  prodnctiori  basi  latiori.  Pe- 
duuculi  1 — 3-flori,  2 — 4"  longi.  Flores  breviter  pedicellati.  Sepala 
basi  oblonga  .siirsum  longe  linearia  acuininata  hispida.  Corolla  spe- 
ciosa, fere  tripollicaris,  violacea. 

Pb.  Nil  bat  eine  einjährige  Faserwnrzel  und  eiflirmige  oder 
breitlanzcttliche  Kelcblappeu.  Dabei  sagt  Thuiibeig  ausdrOcldich, 
dass  unsre  Pflanze  um  Nangasaki  und  weiter  einw&rts  sowohl  wild 
wachse  als  kultivirt  werde.  Zn  derselben  scheint  auch  Jp.  Nil  Bonge . 
Cfain.  p.  46  zu  gehören,  welche  in  Hecken  bei  Peking  und  nörd- 
lich bis  an  die  Gebirge  wild  wachsen  soll,  wfthrend  die  eigentliche 
Nil  ein  Tropeogewäclw  ist. 

Vonc.  trinerrhu  Thunh.  FL  p.  85  scheint,  wie  De  Candolle  mit 
Recht  bemerkt,  der  folia  opposita  wegen  nicht  zu  der  Familie  zu  gehören. 

284.  Jpomaea  L. 

510.  J.  filicaulis  Blume  Bijdr.  p.  721.  — Cour,  japmieus  Thunb. 
I.  c.  p.  85?  ex  auct.  De  Cand.  Prodr.  IX.  p.  353. 
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285.  Cosota  L. 

511.  V.  major  C.  Bauh,  — V.  mrojtam  Tkttnb.  /.  e.  p.  76. 
ex  and.  De  Cond.  Prodr.  IX.  p.  452. 

91.  (148  Endl.)  A8PER1F0LIAE  />. 

286.  Litboapermnin  L. 

512.  L.  erj/tkrorkizon  & et  X.  — L.  aiinuDin,  radice  simplici 
perpendiculari,  caule  erecto  folioso  all  oinnes  plaiilae  partes  hispido 
scabro,  foliia-brevisaime  petiolatia  otrinqne  attenoatiin,  lanceolatis  vel 
obloogo-laiiceolatis  acatis  aabtos  nervoais,  calycia  laciniia  corollae 
tubum  aeqnantibas  demam  excrescentibus  fmctu  triplo  loiigioribaa, 
mtcalis  dorso  laerittsimM  acutis,  Tentre  foTeolatis.  — Lithoep.  ar~ 
rense  ThutA.  l.  c.  9.81.  L.  muraeaki  Sieb.  Sunone.  in  Ad.  Batar. 
XII.  p.  32. 

Radix  annua,  simpIex  vel  parce  ramosa  perpendictilaris  crassitie 
pennae  aiiseriiiae,  inlense  mbra.  Caulis  erectns  pedalis  vel  bipeda- 
lis  leres  ramosos  remis  ereclis.  FoKa  snbsessilia  ntrinqoe  atleuuata 
lanceolata  vel  oblongo-ianoeolala  acnta  papilloso-scabra  et  ad  venas 
liispida.  1^—4"  lon^a,  6 — 18"'  lata,  sobtns  iiervis  promihentibus  pin- 
iiatis  iiotata.  Bracteae  lanceolatae  foliaceae.  Flores  brevissime  pe- 
duuculati.  Calycis  laciniae  lineares  oblnsae  bispidae  tubnm  corollae 
aeqnantes.  Corolla  breviter  tobalosa,  faoce  nt  in  Lilb.  officinali 
sqnamnlis  5 barbatis  et  in  tubi  hasi  fornicibos  5 in  annnlnm  positis 
aucta,  «fchrolenca.  Calycis  frnctiferi  laciniae  elongatae  lineares  frnctn 
triplo  longiores.  Nncnlae  ovatae  snrsnm  attcnnatae  acntinscnlae,  dorso 
laevissimae  ventre  lineolis  pnnctisve  irregidariter  ex.HCnlptae. 

Differt  a L.  arvensi  frnctibns  laevibns,  canle  basi  simplid  snr- 
snm ramoso  foliis  molto  majoribns  acntis  nervosis,  a.  L.  officinali 
radice  aunna,  foliis  nervosis  latioribns,  nnonlis  majoribus  snrsam  at- 
tenoatis  dorso  laevibns  ventre  irregnlariter  snlcato-foveolatis,  a L. 
lineato,  cui  fortasse  proximnm,  radice  annoa,  tnbo  corollae ' calycem 
non  snperante,  nncaUs  dnplo  majoiibos. 
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Die  Wurzel  wird  hiofig  zum  RothOkrben  verw«idet  tuid  jdie 
Pflanze  deshalb  auch  aiigebaut. 

'287.  Bothriospermum  Bange. 

513.  B.  iuperugoide*  S.  et  Z.  — B.  caolibua  ramosis  decam- 
bentibns,  foliis  obovato-spatbalatis  oblosia  vel  acotiDsculia  acabris, 
pedancalis  fructiferis  cxtraaxillaribas  erectis,  calyce  patente,  nn- 
onlis  tuberculato-scabris,  camncola  in  fuudo  nmbilici  longitodlnaliter 
elliptica. 

Habitis  AspemginiM.  Caules  debiles  ramosi  decmubentes.  Fo- 
lia  petiolata  et  in  petiolnm  attenuata  obovato-spatbolata  acotioscnla 
pollicaria  vel  sesqaipollicaria.  Flores  solitarii  extraaxillares  breviter 
peduuculati.  Corolla  parva  calycem  aeqaans.  Calyces  fractiferi  ex- 
crescentes  laciiiiis  lauceolatis  acutis  patentibus. 

288.  Cynoglossum  L. 

514.  Cynoyloetvm  japonieum  Thunb.  Vlor.  jap.  p.  81.  Deca- 
des  plant,  jap.  HI.  tah.  2-  Lehmann  Agperifol.  p.  139. 

Clariss.  Hasskarl  in  CttlaL  hört.  Bogoriensis  altern  p.  137. 
Ehretiam  ovt^ifoliatn  enumerat  quam  e Japonia  allatam  snspicatnr. 

92.  (142  Eudl.)  CORDIACEAE  H.  Br. 

289.  Cordia  R.  Br. 

515.  V.  thgrsiflora  S.  et  Z.  — C.  glabra,  folils  petiolatis  e basi 
rotuiidala  vel  subcnneata  ovads  vel  ovato-ellipticis  acatis  serratis,  * 
paiiicula  terininali  pyramidata  deusa,  floribus  breviter  pedicellatis, 
c-alycibus  qninquefidis  laciniis  ovads  rotuiidatis  eiliolatis,  corollae  lo- 

bis  5 ovato-oblongis  acntiusculis,  staminibos  glabris,  stylo  bifldo, 
sdginatibus  brevissime  eoiargiuads , drupa  globosa  dipyrena,  pyreni.s 
bilocularibus  dispermis. 

Rami  novelli  aogalad,  adultiores  teretes.  Pedoli  pollicares  vel 
breviores  superne  canaliculad;  lamina  folii  basi  rotnndata  vel  brevi- 
ter caneato-attenuata  ovata  vel  ovato-ellipdca  acnta  serrata.  ntrin- 
que  glabra  penninervia,  3 — 5"  longa,  14 — 2^''  lata.  Panicnla  ter- 
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miualis  soepe  basi  foliosa  pyranridaU  deoaa  (fere  dI  in  higu»tro)\ 
rachia  «t  rami  angnlati  pubernii;  pediceUi  braclea  Uneari>oblon^  ob- 
taaa  anfiulti  lineam  loogi.  Calyx  cupolarist  peraistens  laciniiii  ovatia 
rotnndatia  btevüaine  cilialia.  Corolla  magnitadine  circiter  ut  in  Oka 
europaea,  qainqaefida,  laciniia  OTato-obloogia  obtoaia  glabris.  Sta- 
mina  giabra.  Ovariam  qnadrilocalare.  Stylos  basi  simples  soperne 
bilidus  stigmatibus  divergentibna  brevisaime  enurginatis.  glaber.  Dru- 
pa  calyce  persistente  cincta  maguitudine  grani  Piperis,  globosa,  di- 
pyrena  pyrenis  osseis  bilocularibos  sdorso  convexis  irregolaritcr  ex- 
sculptis  ventre  planis,  loculis  nionosperuis  altern  plernmqne  aliortivo. 

93.  (141  Endl.)  MYOPORINE.VE  R.  Br. 

290.  Pentacoelium  iS.  et  Z.  ‘Tab.  UL  2. 

Calyx  bypogynns  regiilaris  qninqaepartltus  peraistens,  fructifer 
band  motatns.  Cnrolla  hypogyiia,  iiifandibalübrmis  vel  sobcampanu- 
lata  tubo  seiisim  ampliato  in  liuibom  aeqnaliter  quiiiqoeloboui  subbila- 
biatoiii.  Stamina  corollae  tubo  affixa,  exserta,  didyiiama  absqiie 
qoiuti  postici  mdimento;  antherae  dorso  affixae  renifonnes,  anticae. 
Ovariam  superum,  qoiuqaangulare,  ovolo  solitario  peudulo  in  quovis 
iocolo.  Stylos  cyliudricos  stigmate  obtuso  soberoargiuato.  Dmpa 
calyce  persistente  basi  cincta,  pentagooo-conica,  camosa;  pyrenum 
OBseom,  pentagoQuin,  qaiuqoeloeolare,  semine  nuico  pendolo  in  quo- 
vis Iocolo. 

516.  P.  botUioide»  8.  et.  Z.  — 

Frutex  totos  glaber  ramis  altemis  teretibos.  Folia  alterna  bre- 
viler  petiolata  utrinque  longe  atteuoala,  oblongo-laiiueolata  acota  iu- 
tegerrima  coriacea,  praeter  iiervom  medium  evenia,  2j — 4''  longA« 
10 — 15"'  lata.  Flores  ex  axillis  foliomm,  podoncalis  unifloris  soli- 
tariis  vel  2 — 3 sibi  soperpositis  florem  aeqoaniibas  ebracteatis.  Ca- 
lyx regalaris  qnioqoepartitos  laciniis  sobdeltoideo-lanceolatis  acotis 
coriaceis.  Corolla  infoodiboliforrai — cainpaaolala  pollicaris,  tubo  sor- 
som  seusim  ampUalo,  limbi  sobbilabiati  laciniis  ovatis  rotoodatis  in- 
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ter  se  aeqnalibuü.  Staaina  4 didrnaiiia  abaqne  qnioti  mdimeiito, 
tubo  corollae  affixa,  exaerta;  fiUmcnta  giabra;  antherae  dorao  affi- 
xae,  reniforni-bilobae  localis  basi  divaricatis.  Ovariuia  saperoai 
ovatum  qoadrilocnlare.  Stylos  leraiiiialls  sUaünibus  brevior  cylindri- 
cos  persistens,  stigraate  obtnso  tix  enar^nato.  Dropa  peutaj^Mio* 
conica,  sobcarnosa.  Pyrenum  osseom,  pcniagonom,  quioqaeloculare. 
saminc  onioo  peodalo  in  qoovia  localo. 

94.  (137  Eudl.)  VERBGNACEAE  Jvt». 

291.  V erbena  L. 

517.  V.  officinalis  L.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  22. 

292.  Priva  Adans. 

518.  Pr.  species. 

293.  Vit  ex  L. 

519.  V.  oeata  Thuab.  Flor.  Jap.  p.  257.  et  .4mt.  — Uookrr  Bo- 
Uttty  of  Capt.  Beechey  p.  206.  t<A.  47. 

520.  V.  ctttmabifolia  S.  et  X.  V.  foiiis  qoinatis,  foliolis  laa- 
ceolatis  acuDiioatis  argute  serratis  soperne  glabria  snbtos  ad  nerros 
pobesceutibos , extimis  doobus  qoani  tria  interaiedia  brevias  pedicel- 
latis  Tel  sobsessiliboa,  pauicolae  tenniiialis  raniis  elongatis  stricti.H 
calycis  laciuiis  subalatis,  eorollis  extus  lanatis  intus  glabris. 

Rami  jiuiiores  tetragoui  pubeacentes,  adoltiores  teretes  glabri. 
Folia  opposita  dislautia;  petioli  sesqaipollicares  pobescentes.  Fobola 
quinata,  basi  Tel  rotundata  Tel  parum  atteiioata  lanoeolala  acomiuata 
argute  serrata  soperue  glabra  sditos  ad  reuas  pubescentia,  tria  iii- 
termedia  majora  2^ — Spolfiearia,  longias  pedicellata'pedioellis  3 — 4'“ 
lougis,  extima  sobsessilia  pollicaria  Tel  sesqnipollicaria  soepiiis  inte- 
gerriina.  Pauiciila  terminalis  ampla,  e raoü.s  compoeita  atriclis  sob- 
virgatis  3—6"  loogis;  cyunlae  laterales  Teriicillastra  conslituenfes 
remotiuscalae  multiflorae;  bracteae  foliaceae  inferiores  teniatae  lon- 
giores,  superiores  simplices  lineares  acumiuatae  integerrimae  cymas 
aequantes.  Flores  snbsessiles  bibracteolati,  parvi;  calyx  campairalatus 
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|iul>e.-scemi  la€iiiii.<<  brevll>ll^  e ba»l  laiiceolala  subiilatiN.  C'orolla  ex- 
tii»  laiiaia,  intus  glabra;  Mainiiia  exserta,  filameiitiri  glabris ; antberae 
loculis  a basi  ad  apicem  iisque  fere  divergentibos  reiiifomii-bicrares. 
Stylus  filiforniis  stigniaie  bifido  laciniis  loiigis  subulatis  divergentibus. 
294.  Clerodendron  K.  ßr. 

521.  tV.  Irichotmtmn  Thunh.  Flor.  jap.  p.  256.  Btinkn  tco- 
«M  Kaempfer.  lab.  22.  non  vero  Seokaritz  .Inweti.  exot.  p.  827. 
«■ni  folia  alterna  tribuuntnr. 

522.  VI.  ■stpumtahim  Vahl  Symbol.  II.  p.  74.  — Volkamrriu 
japtmim  Thuab.  Fl.  jap.  p.  255.  — Volk.  Kumpferi  Jacq.  iconex 
rar.  III.  fab.  500.  O’o  Too  riilyo  Go  too  Giri  Kampf.  Amorn. 
e.rol.  p.  861.  Bank»  Icotie»  Kampfer,  lab.  58.  Volk,  japonirn 
et  Kumpferi  fVilld.  Specc.  III.  p.  358.  Non  vero  V^olk.  frayranx 
Veut.  et  reliq.  Aocl. 

Schon  >Villdeno\v  bemerkt,  (Specc.  plant.  III.  p.  385)  mit  Recbl. 
dass  die  Tbunbergschc  Volk,  japonica  uicbt  mit  der  in  Garten  un- 
ter diesem  Namen  knitivirten  Pflair/.e  /.iisammengezogeii  werden  könne, 
und  nennt  in  der  Eiiumeralio  bort.  berol.  p.  65!)  letztere  Cler. 
i'ragraus.  Persoon  fobrt  ebenfalls  V.  japonica  und  fragraus  gesondert 
auf.  Erst  die  neacrcn  Scbriftsteller  zieben  beide  wieder  zusam- 
men, lassen  dagegen  aber  CI.  stpiamatum  oder  kAmpferi  als  eigne 
Art  liesteben.  Allerding.s  scbcineu  zwar  zwiscben  dieser  und  Volk, 
japonica  Tbunb.  uacb  des  Letzteren  ßeschrcibung  seiner  Pflanze 
einige  Verscbiedenbeiten  obzuwalten,  aber  da  Tbunberg,  Kampfer 
a.  a.  O.  zu  seiner  Pflanze  citirt,  dessen  Descbreibting  ofTenbar  auf 
Volk.  Kämpfen  biiiweist  [Fi  kiri , i.  e.  ignea  kiri,  a colorc  igneo 
stylos  floridos,  perianthia  ac  flosculos  tingeiite),  so  durfte  dieses  die 
Abweicbongeu  in  der  Beschreibung  ausgleicben  und  demnacb  CI. 
sqnamatum  Vahl  als  identisch  mit  Volk  japonica  Thuub.  zu  betrach- 
ten seyn,  Cler.  fragraus  dagegen  als  eigne  Art  bestehen,  deren 
Stammform  mit  einfachen  Blütheu  jetzt  auch  schon  in  Garten  vor- 
kommt. CI.  squamatum  ist  nach  Thunberg  aus  Korea  nach  Japan 
Abhaadlungen  cl.  II.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiis.  IV.  6d.  Abth.  III  20 
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verpflanzl,  ob  CI.  fragraast  auch  in  Japan  aidi  finde,  scheint  iiocli 
zweifelliafl.  Im  Sieboldtsclieii  Herbarium  weiiigatens  fehlt  sie. 

.523.  CI.  diraricnttnn  S.  et  Z.  CI.  ramis  letragonis  glabris.  fo- 
liis  inferioribus  petiolalis  e basi  roluiidala  ovalis  snperioribns  sub- 
sessilibns  basi  atieimatis  lanceolatis,  omnibus  acutis  grosse  serrato- 
deutatis  glabris,  cymis  axillaribos  divaricatis  dichotomis  pancifloris 
panicnlam  laxissiniam  efncienlibns,  calycis  cnpniaris  laeiiiiis  brevissi- 
mis  late  delloideis  aeutis,  corollae  tubo  angnsle  uylindrico,  slamiiii> 
bus  lotigc  cxscrtis,  aiillierarnm  loculis  divaricatis. 

Folia  pollicaria  vel  sesqiiipollicaria,  et  infcriornm  petioli  ß— tO'" 
longi.  Cymae  axillares  divaricatae  bis  trifidae  3 — 7-florac;  ped>celli 
filiformot  3 — 4"'  longi.  Corollae  tnbus  .semipollicaris.  Aiilherae  Io- 
ciila  bori/.oiitaliter  divergeiilia. 

295.  Callicarpa  L. 

524.  V.  japonicn  Thunb.  FL  jap.  p.  60  et  Anct.  (excl.  Synoii. 
V.  longi foliae  Ijam.') 

Folia  petiolata  peliolo  4 — 9'"  longo,  lamina  utriiiqne  longe  at- 
teuuata  acuminata,  basi  et  apice  integerrima  utriiiqne  serrata,  ceteruin 
lanceolata,  ovata  vel  ovato-rhombea,  glabra,  subtns  glaiidulis  minn- 
tis  globosis  citriiiis  deuse  adspersa,  3 — 5"  longa,  1 — 2"  lata.  Cy- 
inac  axillares  dichotomo-ramosissimae  mnitiflorae,  petiolnin  dnplo  sa- 
perantes.  Calyx  iirceolalns  truncatus  obsolete  quadridentatns,  uti  pe- 
dnnciili  pilis  stellatis  adspersiis.  Corolla  extus  papilloso-piibescens. 
qiiadrifida.  Stamina  exserta;  antherae  obovato-oblongae,  basi  eroar- 
giuatae  vertioe  truncatae,  locnlis  apice  poro  obliquo  deliisceiitibus. 
coniiectivo  glaiidnlis  seriatis  citrinia  dense  obsilo. 

525.  V.  gracilie  S.  et  Z.  C.  ramis  pilis  stellatis  piibernlis, 
foliis  brevissime  petiolatis,  utriiiqne  attenoatis  oblongo-lauceolatis  vel 
nbloiigis.  acnmiiiato-cnspidatis.  basi  et  apice  integerrimis  a medio  sur- 
suiii  serratis,  subtns  pellncide  glaiidoloso-pnnctatis,  cymis  siipraaxü- 
laribiis  petiolo  quadruplo  longioribus  dicbotomo-bifidis  12 — 20-floria. 
calyce  cnpiilari  brevissime  4-dentato.  corolla  glabra,  staniinibus  ex- 


Digitized  by  Google 


üerli.s,  aiilheri»  ovati»  Iruiiuatis  ba«i  emargiiiatls,  lociilia  riiua  loiigitu- 
diiiali  dehiaceiitibub,  couiieclivo  deiise  glandnioso. 

' Rami  terete.s,  gracile:^  pilis  stellatia  scabrioscali.  Folia  obloiiga 
vel  raro  obovato-übloiiga  utriiique  at(euuata  acuiiiiiiato-ciuspidata, 
a medio  8ur»um  serrata  basi  et  apiee  iiilegerrima,  glabra,  subtu.s 
glaaduliä  miiiuli;«  pellueide  pmiclala,  — 2^''  longa,  6— 12"'  lala; 
pelioli  1—2"'  loiigi.  Cvmae  snpraaxillareü,  tertiam  folii  partem  ae- 
quantcü;  peduiiciiliiM  et  pedicelli  pili»  Htellati»  cancsceiites.  Cal^x 
glaber  cupularis.  Corolla  qiiam  in  praecedeute  niulto  minor.  glabra. 
Stamiiia  exaerta.  Antherae  per  tolam  loiigitiidinem  deliiacentea.  Raeea 
minuta,  globoaa,  diaperina. 

Ü26.  C.  tmtllis  S.  et  Z.  C.  ramis  teretibua  uovellia  eanescen- 
tibus,  folim  petiolatia  e baai  rotundata  vel  rariua  attenuata  ovato- 
oblongi.s  vel  oblongo-lanceolatin  louge  acuiiiiiiatia , bacti  et  in  ariiniiDe 
integerrimia  eeterum  inaeqoaliler  serratia,  aupenie  pilis  aimplicibu» 
molliler  villoaia  aublua  pilia  atellalia  villoaia,  glandnioso-puuclatia, 
eyinis  petioluin  triplo  auperantibus  cano-villosia  7 — 1 l-ilo^i^«,  calyei- 
bua  cylindrida  prorunde  qnadrifidia  lacinii»  lanceolatia  aeutia,  corol- 
li»  extua  villoaia,  staininibus  exsertia,  autheria  oblongia  obtiisLs  rima 
debiacentibuüi  in  eonncetivo  glaudulosia,  .stigniate  capitalo-ineraiiaato. 

Rami  juniore»  piiia  »tellatia  ruriuraceo-caneaceiitea.  Folia  pc- 
tiolala,  peiiolla  cirelter  3"'  longia,  e ba»i  rotundala  raro  attenuata 
ovalo-oblonga,  vel  superlora  uouuuiiquam  oblongo-Iauceolala  louge 
aeuminala,  1] — 4"  longa,  6 — 18‘"  lata,  inaequaliter  aerrala,  au- 
perne  pilia  aimplicibua  aiibtiia  atellalia  villoao-caiieacentia,  utriiique 
glandulia  pellucidia  punctata.  Cymae  axillarea  vel  aupraaxillarea 
atriclae  vix  quartaui  folii  parieui  aequanlea,  pilia  atellatia  deiiae  vil- 
loaae.  Calyx  cyliiidricua  laoinlia  tubiini  fere  auperaiitibiia  liueari- 
lanceolati»  acutia.  Aiilberae  pro  ralione  iiiaguae  baai  büldae,  dorao 
glauduloaae.  Slylua  cyliiidricua  atamiiia  parum  auperaua,  atigmate  in- 
craaaato  Iruucato.  Variat  floribua  peutameri»  peutaiidria. 

20* 


(i'l  t$»icrophyUa  folüs  Uuceolatia  vel  ovalo-Iauceolalis  acumiua- 
tis  basi  roluudatis  deiise  et  aequaliter  aerrulatia  pollicaribas  vel  bi- 
pollicaribus. 

Die  Bebaariiiig  und  allgemeine  Form  der  ßltUier  stiinmi  mit  der 
molliä  nbereiii,  nur  »iiid  dieselben  viel  kleiner  und  am  Rande  mit 
Ausnahme  der  Basis  und  Spitze  gleicbmässig  feinsttgez&hiiig.  Die 
Blotlien  sind  an  uusern  Exemplaren  nicht  vollständig  entwickelt. 

527.  V.  Murftnaki  Sinb.  Annuaire  de  la  Soc.  hortic.  L c.  p. 
'25.  — C.  »itimuraitHki  lluxskarl  hart.  Bogur,  p.  136- 

Aus.ser  dieser  und  C.  Japonica  erwähnt  llasskarl  a a O.  noch 
der  C.  acuininata  H.  B.  K.  und  C.  cuspidata  Roxh.  als  ans  Japan 
nach  Java  eingefohrt. 

Nicht  allein  die  japanischen,  sondern  alle  Arten  von  Callirarpa 
deren  wir  ober  '20  nniersochten,  haben  das  Connectiv  der  Antberen 
dicht  mit  goldgelben  Drflsen  besetzt.  Aehnlicbe  DrOsen  stehen 
auch  immer  auf  der  Rückseite  der  Blatter  und  werden  nur  häu- 
fig durch  den  filzigen  Ueberzng  {von  Sternhaareu)  verdeckt. 

29H.  Mastacanthus  Endl. 

528.  J/.  xinenxie  Endl.  — \epefa  incana  Thunb.  El.  jap.  p. 
244.  Barhula  xinemix  Liiiir.  cochineb.  p.  445.  Xepet/i  japonica 
ff'illd.  Specc.  plant.  ///.  p.  52.  et  Auct. 

SnfTniticosa,  tota  pilis  siniplicibiis  villoso-canescens.  Folia  oppo- 
sita  vel  abortn  alterna  breviter  peliolata,  petiolo  2 — 4'"  longo,  ovato- 
elliptica  vel  angustiora  oblonga,  basi  rotundata,  obtusa,  gro.sse  iii- 
cisO'serrala,  utrinqne  sed  praesertim  sublus  venis  lateralibus  pro- 
minenlibus  lineala,  1 — 2"  longa,  6 — 12"'  lata.  Cymae  axillares  pe- 
dunculo  petiolum  aequante,  densae,  multiflorae.  Flores  breviter  pe- 
dunculati.  Calyx  tubolosos  profunde  qninqnepartilns,  laciniis  lineari- 
oblougi-s  aequalibii.s.  Corollae  exlus  pubesceutis  tubus  calycem  su- 
perans  sursum  ampliatus;  limbus  quinqiiefidns,  laciniis  qnatuor  su- 
perioribiis  aeqnalibns  ovatis  obtusis,  infima  qninia  duplo  longiori  or- 
biculari  venosa  itici.so-laciniata.  laciniis  plcnimqne  septem  basi  del- 
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toideis  sursam  snbnlads  lamiiuun  sobaeqoantibus.  Stamiua  4,  sainnio 
qointo  deficieate,  exaerla;  filamenta  filifortnia,  aubaequalia,  ima  ba.si 
ad  iuaertioiieui  barbata;  antberae  ovatae,  cordatae  loculi»  sursum  pa- 
rallel!!*. Stylos  (ilirormis,  stamiuibiis  brevior,  glaber,  stiginate  bifido 
laciiiiis  sobulatis. 

95.  (136  Endl.)  LABIATAE  Iu»n. 

297.  Plectraothus  Herit. 

329.  330.  Species  ex  senteiitia  dar.  Beiithani  novae. 

298.  Perilla  L. 

331.  P-  arguta  Benth.!  — Oeytmnn  crix/iutn  Thbg.  Flor.  jap. 
p.  248.  Flores  albi. 

299.  Salvia  L. 

532.  Ä.  Japonica  Thunb.  Flor.  jap.  p.  22.  Hentb. ! 

533.  Ä plebfia  R.  Br.  Benlh.! 

300.  Meliü.sa  Benth. 

334.  .W.  Clinopodittm  Bonth  ! — Vlinopodium  rulgarr  L.  Thunb. 
Fl.  jap.  p.  247.  el  aut. 

301.  Prunella  L. 

533.  Pr.  vulgarvf  L.  Benth.! 

302.  Scutellaria  L. 

536.  Sc.  indiea  Ij.  Benth. ! 

Sc.  japonica  De  Caisiie  .\nnales  des  Sc.  Nat.  Nov.  1843  scheint 
sehr  verwandt  und  vielleicht  nur  durch  Grösse  und  mindere  Behaa- 
rung verschieden.  Die  Anthereu  sind  auch  in  unserii  Exemplaren, 
welche  Beniham  selbst  ihr  Sc.  indiea  bestimmte,  alle  4 gleich  stark 
bebartet. 

537.  Sc.  species  nova  Sc.  tninori  affiuis. 

303.  Nepeta  Benth. 

53S.  X.  Glechoma  Benth!  ß.  hireuta  JV.  K. 

Von  der  enrop&Lscheu  Pflanze  in  nichts  verschieden. 
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304.  Lainiutn  L. 

539.  L.  ainplexicaule  L.  Btuth. 

540.  L.  barbatuM  S.  et  Z.  ■ — L.  foliin  ovati»  vel  delloidei» 
basi  cordatia  vel  .'superioribus  truncatia  acnniiuatJa  groaae  e(  aubio* 
ciso-deii(alia,  deiitibua  iiiaequalibna  aca(ia  aubgcmiuatia,  parce  pilo- 
aia,  deiilibua  calycinia  longe  aubulati.s  ciliato-liiapidia,  c-orollae  tubo 
aiiiplo  lutii.s  piloao-aniinlalo , fauce  anipliata,  galea  obiouga  emargi- 
iiala  margiiie  villoao-barbata,  lobia  lateralibua  deute  longo  anbulalo 
appeudicolatia,  autberia  hirautia. 

Folia  iiiferiora  longe  petiolata  peliolo  bipollicari,  Ooralium  aenii- 
pollicari;  lamiiia  t longa,  1—2"  lata  parce  pilosa,  groaae  et 

profmide  denlata,  deiilibna  iiiaequalibna  plerumque  bifidi.a.  Vertieil- 
laatri  6 — 12-flori.  Florea  magniludine  ferc  nt  in  L.  Orralii. 

.305.  Ajnga  L. 

541.  A.  retmtfa  Bentb!  Labiatae  694. 

542.  .4.  decumbenn  Thbg.  Fl.  ja//,  p.  243.  Benthiim  Labiat. 
p.  697. 

96.  (135  Endl.)  GENTIANEAE.  W. 

306.  Gentiana  Touriier. 

543.  (r.  Thunbergii  O’riseb.  — G.  radiee  aiiniia,  eaule  ainiplici 
\cl  parce  ranioao,  fuliia  radicalibiis  uiajoribua  roaulatia,  caiiliiiia  ovalo- 
oblongia  vel  ovalia  baai  counati.s  ariatatia  uiargine  aubealio.aia  papil- 
loao-acabria,  floribua  1 — ^5  laatigialia,  calycia  laciuiia  laneeolatia  acu- 
ininatia  carinatia  tubo  corollae  diinidio  brcvioribua,  corolla  infuudibu- 
lifornii,  plicLs  quam  lob!  brevioriboa  ovatia  acutia,  aiamiiiibna  iiberi», 
.Stylo  cyliiidrico,  stigmatibua  oblongo-apatbulatia,  capania  longe  alipi- 
tata  obovato-oblonga.  — G.  Thunbergii  Don  gen.  egst.  gard.  4 p. 
192.  Griseb.  in  De  Cand.  Prodr.  IX.  p.  108.  — G.  aguatica  Thbg. 
Ft.  jap.  p.  115. 

Radix  annna  filiformia  aimpliciasima  vel  parce  rainoaa.  Caulis 
i-rectua  3 — 6-polli(  ari.a  tetragonoa  aiinplex  vel  parce  ramoana.  Folia 
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radicalia  roaiilata  in  apecc.  iiostris  delapsa  vel  aoepe  nalla;  canlina 
aeasilia,  baai  in  tabum  brevem  connata,  ovato-oblonga  vel  ovata 
acQta  setaceo^ariatata  margiiie  albo  papilloao-.scabro  cincia,  semipol- 
licaria,  3 — 4'"  lata.  Flores  solilarii  vel  2 — 5 fasciciilalo-corymboai 
seasiles.  Calyx  ope  epidermidis  in  tnbom  cylindricuin  pentagonnm 
connexoa,  linibi  laciniis  laiiceolatis  acnniiiiatis  carinatis  albo-ciiictia. 
Corolla  inriindihnliforinis  6—9'"  longa;  limbi  ladtiiae  ovatae  acntae 
piicis  simplicibas  acntis  longiores.  Aiitberae  iiiter  se  liberae  linea- 
res. Ovarinin  stipite  crasso  loiigios,  obovato-cylindriciim.  Stylus  cy- 
liiidricns  stigmatibus  doobus  oblongo-spalliiilalis  ohlusis  papillosis. 
Semiiia  miiiuta,  numerosiasioia,  aptera? 

307.  Pleurogyne  Eschscbolz. 

544.  PI.  rotata  Grineb.  Gent.  309.  De  Cond.  Prodr.  IX.  p.  122. 
Shcertia  rotata  Thunh.  Fl.  jap.  p.  115.  Siebold  Spnops.  l.  c.  p.  37. 

Specimina  magna  fere  pedalia,  ramosissima  Folia  linearia  vel 
lanceolala  argute  acuminata.  Flores  in  ramis  racemoai. 

303.  Ophelia  Don. 

545.  Oph.  bhnaculata  S.  et  Z.  — O.  caule  tereti  elato,  ramis 
patentibna  atriclis  pyramidalis,  foliis  subses.si]ibns  ad  vagiiiam  inter- 
foliaceam  aiidolato-nilialis  ovato-lanceolatls  acnminatis  triiierviis  gla- 
bris,  calycis  segmeiitis  aequalibus  lineari-Ianceolatls  acutis  corolla 
duplo  brevioribiis,  corollae  5-partitae  albae  segmeiitis  ellipticis 
acntiusculis  supra  medium  maculis  sen  glandolis  diiabus  virentibns 
et  inde  apicem  versus  pnnclis  nigricantibns  notatis,  fovea  inconspicoa 

Radix  biennis?  Caulis  sesqui-bipedalia  teres,  stricte  erectus. 
Rami  teretes,  brachiato-pyramidati.  Folia.  — 2^“  longa,  6 — 10'" 

lala,  in  petioluin  brevisaimum  attennata  ibiqne  et  ad  vaginulam  inter- 
foliaceam  nndulato-ciliata.  Flores  in  apice  ramorom  cymosi  3 — 5, 
peduucolati  pedunculis  rrnctiferis  pollicaribus  snicatis.  CalycLs  laci- 
niae  breves  aequales  lineari-laiiceolatae  acutae,  apice  reOexae  et  snb- 
callosae.  Corollae  rotatae  lubus  brevissimus,  albido-virens,  glandulis 
in  specc.  siccis  inconspicnis ; laciniae  ellipticae  aculinscnlae  albae. 
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facie  .'«iipra  iiiediuui  glaiidulia  aen  maculix  duabus  elliplicia  notaUf 
et  iiide  apieem  versus  puuclis  nigricaiitibus  adspersae.  Filameuu 
iuter  se  libera  iinae  corollae  affixae  ibiqoe  param  laliora,  sDrsum  su- 
bulata.  Ovarium  sessile  oblongo-cyliudricuin,  stigmale  subsessili  bi- 
lobo  lobis  roluiidatis.  Capsula  oblouga  corolla  persisleole  duplo  loo- 
gior,  unilocularis  bivalvis,  placentis  ad  valrularutn  iiiargiiieni  decur- 
reiilibus.  Seiiiiiia  iiumerosa  augulato-diflorniia,  reliculata.  aptera. 
•lOU.  Crawfurdia  Wall. 

546.  Cr.  ja/ionica  S\  et  Zi.  — Cr.  foliis  e basi  rotundata  vel 
subcordata  ovalo-obloiigis  oblongisve  aeuminatis  3— 5-nerviis,  flori- 
biis  axillaribus  pleruinque  teriiis  subsessilibus,  calycis  laciuiis  liiiea- 
ribus  loiige  aciiiniiiatis  tubom  superaiitibas,  corollae  iiifandibulirormi.<^ 
lobis  brevibu.s  ovato-deltoideis  acutis  plicis  brevibiis  eniarginatis,  uva- 
rio  obloiigo  slipilein  aequaiite. 

Caulis  teiiuis  voliibilis  teres.  Folia  petiolata  peliolo  3 — Ö'"  longo 
canaliculalo;  laniiiia  basi  levher  cordata  vel  rotundata,  ovato-oblonga. 
oblonga  vel  lanceolata,  acuminata  tri-vel  quinqucnervia  iicrvis  in  apice 
ronfluentibiis,  niargine  tcnnissime  papilio.sa  et  .sicca  subundulata,  1 — 3 J" 
longa,  l — 18"'  lala.  Flores  axillare.s  solitarii  gemiiii  teriiive  snb- 
.sfssilcs.  Calycis  tnbns  cylindrico-peiitagouus  iuter  lacinias  frnnca- 
tus;  laciniae  lineares  longe  aenniinalne  snbaequales  lubiini  sii|>eran- 
tes.  Corolla  |)ollicaris  inrundibuliforniis,  limbi  laciniis  brevibus  ovato- 
deltoideis  acnti.s,  plicis  brevibo.s  in  deiites  adsceiidenlibus  eniargi- 
iiatis.  Filaiuenla  tiibo  inserla  linearia;  antherae  ba.si  einarginatae  ob- 
longae.  Disctis  ovarii  slipilcm  cingens  urceolaris  breviler  quinque- 
lobus.  Stipes  orariiini  obloiignui  acqoans.  Stylus  cylindricus,  slig- 
inatibns  duobus  linearibus  revolutis.  ('apsnia  ovato-ciliptiea  stipiieni 
aeqnans  uniloeularis,  polyspenna. 

310.  Liiunantheinnni  Gmel. 

.547.  L.  pellatum  GrUeh.  De  Ctind.  Prodr.  IX.  //.  141.  — 
.Menyunthen  tipiiiphmdee  Thhg.  Fl.  jrifi.  p.  82-  .W.  peltata  Ejiiad. 
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ätt.  l'fmaLil.  p.  142.  tab.  4.  f.  2.  i — ‘i  Vilbutiia  peltmfa  Roetn.  rt 
Sehuit.  8jf»t.  Vegel.  IF.  p.  178.  SieboU  Siptopii.  L c.  p.  37.  ' 

..  -..f 

97.  (134  Eudl.)  ASCLEPIADEAE  iu«». 

311.  .Uetaplexis  R.  Br. 

548.  M.  clünentin  U.  V.  Prodr.  Vlil,  p.  511.  itt.  ^aunioni 
Roem.  et  Schult,  VI.  p.  111.  Uroetelma  sinenae  Runge  Emm.  pl. 
ehin.  p.  44.  Siebold  Annuaire  de  la  Soe.  hört.  l.  c.  p.  38.  Per- 
gularia  japonica  Thunb.  Fl.  jap.  1 1 1. 

Cauli..^  volobilis  glaber.  Folia  petiolata  baüi  eordata  lobis  ro- 
tuiidatiü,  ovata  vel  aD|)eriora  subdelloidea,  acata  vel  ciispidata  mar- 
gine  plana  utriuque  glabra  aubtoä  glaucescentia,  3 — 5"  longa,  — 3|" 

lata;  pettoli  !ne^iqui  — bipollicareä.  Iiifloreaceotia  iiiterpetiolariti ; pv- 
duiieuli  1^ — 3 |H>llieares  folio  breviore.s.  Flores  cymoso-subracemosi 
5 — 10,  pcdicelli  breviter  villosi  bractea  lineari  acominata  snflulti. 
Calycis  laciuiae  lanceolatae  loiige  acuminatae  pabesceiites  ciliatae.  Co- 
rolla  subrotala,  limb!  ladiiiis  laiiceolati»  aciiti.s  apice  reflexi.s  extu.« 
glabris  intus  pilis  albis  crispis  deiise  barbati.s.  Corona  brevissima. 
Antherae  nienibraua  ovato-lanceolata  eordata  acuta  alba  terminatae. 
Stigma  elougatnm,  Bliforme,  simplex. 

Chinesisclie  von  Fortune  (plant,  exsicc.  cbin.  u.  A.  87)  gesani- 
iiielte  Exemplare  weichen  durch  länger  gestielte  und  deutlicher  in 
Trauben  gestellte  Blothen  etwa«  von  den  Japanischen  ab. 

312.  Viiicetüxicom  Moench. 

549.  V.  purpuragcena  Morr,  et  De  VaUne  Bull.  .iead.  Brn.r. 
1836.  p.  17.  De  Cand.  Prodr.  VIII.  p.  524. 

Gaules  herbacei,  erecti,  apice  tantnm  volubiles.  Folia  breviier 
petiolata  e basi  rotuudata  eNiptica,  ovata  vel  rarius  obovata,  breviier 
actita  vel  cnspidata,  ad  venas  tenniter  pnbescentia  ciliolata;  petioM 
3 — 4"'  longi;  lamina  folii  bi — quadripollicaris  1 — ^2"  lata  Cyniae  in- 
terpetiolares  plenimque  geminae  ramosae  mnitiflorae;  pedoiiculi  siricti 
pubesceutes  folio  breviores  1 — 3-pollicares,  pedioelU  filiformes  Höre 

AbhandliiBgeD  d.  II  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiw.  IV.  B.  Abtkl.  III.  2 ( 
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longiore».  Florea  iiUer  coogenerea  magni.  Calycia  laciniae  laiiceo- 
latae  aooaiinaUe  pobeacentea.  Corollae  laciuiae  laoceoiatae  acirtae 
glabrae.  Coroua  alainiiiea  atigiuate  parnm  brevior. 

550.  V.  tmicrophyllum  S.  et  Z.  — V.  caule  herbaceo  erecto 
vel  apice  volubili,  tenniter  bifariam  pobesceiite,  foliia  petiolatia,  in- 
ferioribna  e baai  rotundata  late  OTatia,  BDinniia  atrinqne  attenuatia  lan- 
ceolatis,  omiiibna  acimiiiiatia  ad  veuaa  pubeaeentibua,  c^mia  raiiioaia 
laxiflori.s  folio  brevioribua,  corollae  laciniia  OTafo-laiieeolatia  acutia 
iutoa  albido-barbatia,  coroiia  atamiuea  peiilapliylla,  foliolia  gyiioategiuai 
aeqoautibiLs,  atigmate  depreaao. 

V.  actuninato  De  Caiime  affine  videtur,  aed  corollia  intiia  albldo- 
barbatia  diifert.  Folia  inferiora  inaxima  petiolia  aocpe  dnoa,  lainiiia  6 — 8 
pullicea  longa  et  4^ — 5"  lata;  auimna  lanceolala  vel  lineari-lanceolata 
ntrinqne  attenoata  acuuiiuala  aeaqu!^ — bipollicaria.  Cymae  graciles  ra- 
inoaae,  aolilariae  vel  geniinae;  pedicclli  fniforniea  florea  pluaqnam 
duplo  auperantea  pobeacentea.  Florea  parvi,  albidi  ? Calycia  laci- 
niae laoceoiatae  acuminatae  glabrae.  Corollae  laciniae  ovato-lanceo- 
latac  acutae  extua  glabrae  intna  pilia  albia  hir.sutae.  Follicoli  dno 
bipollicarea  teimea  loiige  attemiati  divaricati. 

551.  V.  ampleximute  S.  et  Z.  V.  herbaceuin  glaoceacens  caule 
erecto  glabro,  foliia  acaailibus  c baai  cordala  anbamplexicaolibua  obo- 
vato-ellipticia  vel  ellipticia  breviaainie  coapidalia  utrinqne  glabria,  cy- 
iiiia  interpetiolariboa  biildia  folio  brevioribua,  pedicellia  glabria  florea 
aequantibna,  corollae  laciniia  ovato-laiiceolatia  acutia  introranm  pu- 
benilia,  corona  atam.  5-pbylla,  foliolia  obovato-apatbiilatia  creuatia 
g^'iioategiom  aeqiiantibua. 

Canlia  erectua  aimplex  vel  aupeiTie  ramosos.  Folia  aesailia  baai 
cordata  et  amplexicaulia,  elliptica,  inocrouata  vel  breviaainie  cnapidata 
glabra  glauceaceiitia,  14 — 3"  longa,  10 — 18"' lata.  Cymae  aolitariae 
geminaeve,  folio  brcviorca,  bifidae,  multiflorae.  Florea  parvi  pedi- 
celloa  aequantes.  Calycia  lacioiae  ovato-lanceolatae  aoutae  glabrae. 
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i<'oiliouIi  in  tipecc.  iiostris  abortu  aoliMurii,  baai  cyliodrici  auravin  longe 
attenuati,  siibbipollicareH,  oulantea.  . t 

552.  V.  japtmkian  Morr,  et  De  Caime  Bullet.  Aead.  Brno-. 
1836.  p.  17.  De  Cond.  Prodr.  VIII.  p.  524.> 

553.  r.  acumin^m»  De  C.  Prodr.  l.  c. 

554.  F.  atratum  Bunge  Enum.  plant,  ckin.  p,  45.  De  C.  l.  c. 
p.  523. 

555.  V.?  micrauthum  tS.  et  Z. 

. Die  Torliegendeo  Exemplare  eiud  za  imvoUaUodig  za  Kenauer 
Uoteraachoug.  .<  ’ 

313.  Marsdeuia  R.  Br.< 

556.  M.  tomentosa  Morr,  et  De  Caime  l.  c.  p.  17.  De  CaiuL 
Prodr.  VIII.  p.  617.  Foiia  subtoa  ad  venaa  pubesceutia,  3 — 4" 
kuga  et  lala.  Petioll,  pedaocuU  et.  oalyces  tiunento.'ä.  Cymae  ramo- 
Mae  laxae.  Laciniae  calycia  rotundatae. 

98.  (133  Eudl.)  APOCYNACEAE.  R.  Brown. 

314.  Vinca  L. 

557.  V.  roaea  L. 

Calla  et  apontanea  facta. 

315.  Nerinm  L. 

558.  X.  odorwn  Soktnd. 

Cultum. 

316.  Maloaetia  Alpb.  De  Caud. 

559.  M.  aaia/iea  S.  et  Z.  M.  ramolis  villosM,  ceterom  glabra, 
foliia  oblongo-  vel  ovato-eliipticia  utrinque  altenaatia  apice  obluae 
acnti.s,  cymia  axillaribua  foiia  acquantibna  vel  auperaiitibaa  corymboaia 
aabdichotomis,  bracteia  parvis  lanoeolatio  aculia,  lobia  calycioia  ovalo- 
lanceolatis  acnminatia  aeqnalibna,  tubo  corollae  cyliadrioo  atrinqae 
glabro,  laciniia  inaeqnilateria  baai  angaatatia  aoraom  latioribaa  et  ob- 
lique troncatia  lubura  aeqaantibua,  anlheria  apice  exaertis,  neclario 
cnpuliformi  lobia  truncato-emarginatia. 

21* 
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Amum  dirarieatum  Thunb.  FU  jap.  p.  liO.  Mtm  Litm.  — 
Uno  Fatma  Kämpf.  Amoen.  exot.  p.  909. 

Froiex  ramis  terctibua  e Thuiiberpo  prostratis  vel  Meaiidenlibu:>, 
in  »pecc.  iioalriii  .sabvolnbilibna,  iiovellia  ferraxiaeo-villotn;«.  FoHa 
oppotiila  breviler  peJiolata  petiolin  vix  3'"  loagia  noTelliii  hirtia;  la- 
mioa  folü  obIoogo<Tel  oTaio-elliptica,  rarioa  laiiceolata  otrin<|De  atte- 
nuata  acnta  acnmine  oblnao,  ntrinque  glabra,  peiininervia  Teuia  ante 
margineui  anaatomoaancibua,  eglandnloMa,  2 — 3^"  longa,  10 — 18'" 
lata.  Cymae  axillarea  longe  peduncnlatae  folia  aeqmuitet»  Tel  an- 
perantea  peduiiculo  aaraum  compreaao,  trifidae  e(  anbdicbotonio-mnl- 
liflorae,  corymboaae,  diviaioiiibaa  plenimque  trifiori«,  hracteae  minn- 
ta«  aquamaeTormea  lanceolatae  aciilae;  pedicelli  3 — 4"'  longi.  Calyx 
profunde  5-fidua  laciuiis  lanceolatia  aconiinatia  glabria.  Glandulae 
10,  infus  ad  baain  laciniamm  duae  ante  qnandam  laciniam  affixae.  miini- 
tae,  truncatae,  plerumqne  tridentatae  carnosae.  Corollae  tnbna  cylin- 
driciia  vix  dilatatna  calyce  triplo  longior,  ntrinque  glaber  fauce  nu- 
dus.  Liinbna  5-lidaa,  hypocrateriformia;  laciniae  inaeqnilaterea  ob- 
liquae,  baai  angualalae  auraum  dilatatae  et  oblique  truncatae,  reno- 
aae,  albidae.  Corona  nolla.  Stamiiia  tubo  faiicem  veraua  alGxa; 
lilamenfa  adiiata  decurreulia;  antherae  inde  aeaailes  dorao  affixae  basi 
aagiliatae  lobia  aiibariatatia  coniiivenlibua,  auperne  acurainatae  et  ae- 
iniexaertae,  medio  atigmati  affixae.  Ncctarium  hypogynum  cupnliforme 
aiibquinqiiclobnm  lobia  trnncato-eniarginatia.  Ovaria  2 aiipera  ovalo- 
<?ompreaaa,  glabra,  mulliornlata  ovulia  imbricalia  inulliaeriatia.  Sly- 
lua  cylindricna  vel  snbangnlatna  glaber,  aiamina  subaeqnana,  apice 
aubpeltato-dilatatas.  Stigma  cylindrico-subclavatuin.  aimplex,  antheria 
adhaerena. 

Occorrit  quoqne  in  inanlia  Peel  et  Bonin-aima.  iinde  apifec.  vidi 
in  herb.  iMertenaiano. 

317.  Amaonia  Walt. 

560.  -4.  eUipliea  H.  nf  S,  — \ herbacea.  caule  tereti  aimplicj 
glabro,  foliis  alteriiia  vtd  binia  teriiiave  aubvcrtieillatia,  lanceolatia 
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Dirioque  aMenuti«  acnmiMtM  brerämme  peliolatis  glabri»,  racemo 
termiiidi , calyci!«  laciiiiis  lanceolalia  »etaceo-acuminatia,  corolia  ex- 
toa  glabra.  — Tabemaetnontana  elliptica  Thbg.  Fl.  jap.  p.  385. 
e.rcL  »gnon.  — .imgonia?  elHptiea  Rn*m.  et  Schult.  Syst.  Vegef.  fl'. 
p.  432.  De  {'and.  Prodr.  VIII.  p.  385. 

Ana.  laiifoliae  Mich,  valde  affioia  et  praeter  laciniaa  ealycia  acu- 
miiialaa  corollaaque  glabraa  vix  dialingaeiida. 

99.  (132  Eiidl.)  LOGANIACEAE  H.  Br. 

3tH.  Gardneria  Wall. 

56  t.  G.  nufans  S.  et  Z.  — G.  foliia  ellipticia  atrinque  atleiiua- 
lia  acominatia,  pedunculia  axillaribaa  oui-,  rariua  bi-vel  trifloria  notaii- 
tiboa,  iloribaa  pentaneria  pentandria,  auliieria  liberia  in  coiinectivo 
farfnraoeo-toinentoaia. 

Rami  iiovelli  tetrogoni,  aeriua  teretea,  glabri.  Folia  opposila. 
peiiolata,  petiolia  3"'  loiigia;  lamiiia  elliptica  atrinque  atleiinata  acuta 
vel  acaminaia  atrinqoe  glabra  peuninervia,  2 — 2^"  longa,  onam  cir- 
dter  lata.  Pedancnli  axillarea  aolitarii  rel  noiioumqiiani  gemiui  aibi 
anpcrpoaiti  natantea  longitndine  peliolum  aobaeqnaiiiea  apice  bibra- 
<4eati  brarteia  parvia  aabalatia,  ani—  bi-,  rarina  triflori.  Florea  pedicel- 
lali;  pedicelli  pedancalum  commuiiem  aeqnantea,  intermedii  et  (abortii 
floram  laleraliom)  aolitarii  ebracleolati , lateralea  bracleolia  dnabua 
alternis  moaiti.  Calyx  niiiniaa  quinqnepartitaa  laciuiia  orbicularibna 
roiondatia  ciliolatia  ceternm  glabria  coriaceia.  CoroDa  rotala  ad  ba- 
ain  uaqne  quinqnepartita ; lacJniae  laaceolatae  longe  attennatae,  iu- 
tna  marginibaa  inflexis  bicarinatae  papilloaae,  coriaceae.  Staniiiia  5, 
libera,  com  oorollae  lobia  alteruantia  et  eoruin  baai  affixa.  Filamenia 
breTi.saiina  conipresao-piana;  antherae  erectae  oblongo-attenoatae  acu- 
tae  aiiticae  qiiadriloonlarea,  ab  apice  non  ultra  | loDgitudinia  rima 
dehiacentea;  coiinectiTnin  baai  dilatatnm  papilloao-tenniter  toroentoaum. 
Ovariam  anperum  globoaum  biloculare  ovulo  in  quovia  looalo  aolitario 
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peiiduto  medio  »epto  affixo.  Slylaa  snboiatai«  loii^twiiiie  stamiuuiu 
Mtij^inaie  obaoleie  emarginalo.  Bacca. 

100.  (131  Eiidl.)  OLEACEAE. 

310.  Olea  Toiini. 

5R2.  0.  Aquifulium  S.  et  Z.  O ssenipervirens,  foliis  opiiosili.» 
breviter  petiolatis  coriaceiM  totia  glabris  difTormibuM,  aliis  (plerumque 
iiirerioribuä)  ovato-elliptici»  vel  elliptid!i  iiidao-deolatis  deiitibiis  del- 
toidei.s  in  »piiiain  rigidani  tenninati^*,  alii»  (snperioribas)  ininoriba:! 
oblougo-elliptida  laiiceolatisve  acutis  vel  obtaiiiiuscalia  integerriiiiiM 
iueriiiibu> , floribuM  in  axillu  foliorom  fasciculatiä,  pednuculiä  nuiflori.s 
ebracteali.<.. 

Ilex  Aquifolium  Thunh.  Flor.  jap.  p.  79.  li.  Aquif.  vor.  ke- 
terophylla  Alt?  Blume  Bijdr.  p.  1150.—  Äoo  Kot%  vuiyo  Firaggi 
Kiimpf.  .imue$i.  p.  781.  — Olea  ilicifolia  Uasukarl  in  Vafal.  hört. 
Bof/ur,  p.  liS.  OsiHnnthu»  Aquifolium  Sieb,  in  lilA. 

Rami  lereleti  vel  novelli  obsolete  tetragoiii.  Folia  opposita,  per 
trieniiinm  virentia,  peliolata  peliolis  3 — 4"'  longis,  diffönnia;  alia  et 
plenimqne  inreriora  e basi  coneata  vel  rotnodata  elliptica  vel  ovato- 
elliptiea,  profunde  indso-deiilata  sionbus  rotundalis,  dentibiis  et  apice 
deltoideis  in  spiiiani  validam  pnugentein  tenniuatis,  — 2|"  longa, 

10 — 18“'  lata;  alia  superiora  miiiora  lanceolata,  elliptica  vel  oblongo- 
elliptica  integerrima,  breviter  acota  vel  obtusiuscnla  ineriaia,  12 — 13“' 
circiter  longa,  4— 8‘"  lata,  omtiia  coriacea  atrinqoe  ^abra  superue 
lucida.  Flores  ex  axillis  foliornm  aiini  praecedeutis  e gemmis  pro- 
priis  perulalis,  faadcolati;  iiednnculi  uniflori  petiolos  aeqaantes  vel 
pamm  aoperantes  ebracteati  glabrL  Caivds  lacioiae  parvae,  ovatae 
iu*uliusoiilae.  coriaceae.  Corolla  profunde  qnadripartita,  laduiis  ovalo- 
ellipliris  oblnsis.  Slamina  2,  corollam  aequaotia;  anllierae  basi  cor- 
datae  ovatae  obtusae.  Ovarium  ovalo-globosiiin,  stylo  eylindrico  sla- 
inina  aeqoante,  sligniale  capitato. 
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563.  O.  japomiea  SM>,  Htutkarl  in  Catal.  hört.  Bogor.  p.  1 18. 
OmuiiUiua  japon.  SieboU  Annuaire  L c.  p.  34. 

320.  Oaimantliaii  Loar. 

564.  0.  fragran»  Lour. , — Olea  fragrana  Thtmb.  Ft.  jap.  p. 
18.  tmb.  2.  et  Auet,  — Moifkeei  Kämpf.  Amoen.  eatol.  p.  844. 

321.  Ligostrom  Tonrn. 

565.  L.  Ibota  Sieb.  L.  raoi»,  petiolis  et  folüs  in  margine  et 
otrinqae  in  nervo  medio  pnbeeceutibaa,  roliie  ellipticis  lanceolatii«ve 
utrinqne  attenuatia  acutia  vel  bo.*«i  rotaudatia,  racemia  termioalibus 
anbaimplieibua  paocifloria,  rariua  paniculatia.  — L.  Ibota  Sieb,  iu 
Act.  Batav.  vot.  12.  p.  36.  Baeekarl  hört.  Bogor.  ^.118.  — Ibulta 
Kumpf.  Amoen.  exot.  p.  896. 

Rami  alricti  graciles,  lateralea  mibreclangolo-divaricati,  (anuni)  pi- 
lis  patentibna  aeqoe  ac  petioli  piibeaeeute.s.  Folia  breviter  petiolaia 
petiolo  1 — 2'"  longo;  lamina  elliptica  vel  laiiceolata  ntrinque  alle- 
nuata  acuta  vel  baai  rotuiidata,  utriuque  ad  nervum  medium  et  iu 
margine  pubeaceoa.  Florea  iu  ramia  primariia  paniculati,  in  laterali- 
bna  aimpliciter  raoenioai,  racemia  brevibua  panci-(5 — 9-)floria.  Iflorea 
breviter  pedicellati,  pedicelli  lineain  lougi  liibracteolati  glabri.  Calyx 
cupularis  truncatoa  vel  obaolete  4 — 5-deu(atna.  Corollae  (ubua  vy- 
lindricoa  ntrinque  glaber,  limbna  4— 5-fidua  laciiiiia  ovatia  obtuaia 
pateiilibua.  Slainina  aobiucluaa;  filamenta  brevia,  corollae  tubo  af- 
lixa,  aubolata.  Aulherae  linearea,  medio  dorao  affixae  anticae,  di- 
midiiim  corollae  tnbnm  aeqnantea,  apice  subexaertae.  Ovariiim  glo- 
boaum  atylo  fdiformi  atamina  aabaeqoanle,  atigmale  bilobo. 

V'ariat  floria  4 — 5-meria. 

566.  Ij.  otalifolium  liaeekarl  Catal.  kort.  Bogor.  p.  119. 
L.  ramia  tereübaa  glaberrimia,  foliia  brevipetiolalia  ovaliboa  aut  ob- 
longia  uirinqoe  acatia  coriaeeia  glaberrimia,  anpra  atroviridibua  aub- 
nitidia  aubtna  pallkiioribua,  panicnla  (ermiunli  coutracta  aubracemoaa, 
Boribua  bracteatia  anbaeaailiboa  fragrautibua.  L.  vulgare  Thunb.  Ft. 
jap.  p.  n.i 


Digitized  by  Google 


108 


567.  L.  obhmifuliMn  S.  el  Z-  [>.  rsmis  peduneuUs'  aalycil)iin- 
ijue  birüs,  folii:*  breviasime  petiolalia  e baai  rotuiidata  elliptici«  ob* 
tuaia  vel  rolondatia,  iiovellia  utrinque,  adoltia  aoblaa  in  neiro  medio 
taiilum  birtia,  ceteriim  glabrL«,  pauiculae  termioalia  ramia  abbreviatia 
coarctatia  atrictia,  calycibua  dialiocte  qiuulrideiitatia,  corollae  laciniia 
oblougo-lanceolatia  obtoaioaealia. 

Rami  terelea  birti,  lateralea  uumeroai  brevea,  (in  apecc.  noatria) 
niiinea  floriferi.  Folia  breriaaime  petiolata  petiolo  vix  lineam  longa 
lamiiia  elliplira  baai  rotundata  Tel  rarioa  aabatienoata,  apice  oblnsa 
Tel  rotniidata,  aobtua  taiitiini  in  nenro  medio  liirta  ce<enim  glabra, 
I — 2"  longa,  6 — 9"'  lata.  Paniculae  teraiinalea  pedonculo  pedicel- 
liaque  liinia,  pollicarea  vel  aeaqoipollicarea ; rami  abbreviati  coarctali 
atricti  cynioao-3 — 5-flori.  Florea  breviaaime  pedicellati.  Calyx  or- 
eeolatiia  birtoa  'pedicellum  auperana,  qoadridentatus  dentibna  brcTi* 
vibua  late  deltoideia  mucronulatia.  Corollae  tnbus  infandibulilbnuia 
lat-iiiiaa  oblongo-lanceolaiaa  obtnainacnlaa  dimidio  auperana. 

fj.  iStaiinloni  Ü.  V.  affine  videtur,  differt  Tero  panioula  coniracta 
ramia  aiinpliciier  cymoaia  nec  divaricata  ranioaiaaima. 

568.  C.  japoniaitn  Thhg.  Flor.  jap.  p.  17  et  Aut  Xgeitai 
tnutip,  aliin  Tiiutia  watlaxj  Kampfer  Amom.  p.  776- 

Folia  in  a|>e<'c.  noatria  acuiniiiata,  aeota  vel  obtaaa.  Florea  in 
panicola  pyramidata  anbaeaailea.  Calyx  copnlaria  tnrncatoa  vix  qua- 
dridentatua.  Corollae  tnbna  cylindricua,  ladniae  oblongo-lanceolatae 
aculae.  Slaniina  exaerta. 

569.  L.  micranthum  Xueear.  L.  totuin  glabrom,  foliia  peiiola* 
tia  e baai  attenoala  ellipticia  vel  oblongo-elliplicia  obtuse  aentia,  pa- 
nicula  teriiiinali  roinpoaita  ramia  patentibua,  calycibna  cupolaribua  ob* 
aolete  quadridentatia  quam  peduncoli  brevioribna , corollae  profonde 
quadrifidae  laciuiia  oblongo-laiiceolatia  acutia  tubum  auperantibua. 

Rami  dicbotoini  divaricati  glabri.  Folia  petiolata  petiolo  3 — 4"' 
longo;  lamina  inagiiitodiiie  varia  pleminque  ntrinqoe  attennata  et  apioe 
obluae  acoia,  utrinque  glabra,  coriarea,  Ij — 3"  longa,  9 — 18'"  lata. 
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Panicnla  terniiiialis  1 — 3-pollicaria  ralde  ramosa  ramiii  patentibus; 
bracteae  miDutae  ovato-oblongae  acutae.  Pedtincali  calycein  parvom 
cupalarem  obaolete  dentatam  plus  qoam  diiplo  saperaiitea.  Corolla 
infundibuliformis  Inbo  brevi,  limbo  profunde  4-partito,  laciniis  obloiigo- 
lanceolaliu  acufiu  palentibuN  tnbom  •wperantibus. 

In  insuÜH  Bonin-sima  legit  bealoa  Mertena. 

32‘2.  Fraxiiiua  Tournef. 

570.  F.  longitnupi»  S.  et  Z.  — Fr.  (Oriioa)  foliolia  bi-  vcl  tri- 
jngia  petiolatia  lanceolatia  longe  et  anbfalcatn-acnmini^a  aerratia 
utriiique  glabria,  ramia  pedoliaque  (etragonia,  paiiicnlia  lateralibua  et 
lerminalibiia,  aamaria  in  alam  linearem,  apicem  veraua  parom  latio- 
reni  acutam  vel  obtu-sam  glabram  terminaCia,  genimia  fermgineo- 
lomentoaia. 

Foliola  petinlala,  longe  et  aabfalcalo-acnoiinata,  baai  rotuudata 
vel  alleiinata,  aerrata,  utrinqne  glabra,  2 — ^3"  longa,  6 — 10'"  lata. 
Paniciilae  terminalea  et  laterales,  erectae.  Pedicelli  filiformes.  Ca- 
Ivx  persistens,  quadridentatos,  dentibus  aiiiabua  rotimdatis.  Corolla? 
Samarae  12 — 15"'  longae,  ala  lineari  anrsnni  parnin  latiori  obtusa 
vel  acuta  terminatae. 

Qnid  Fr.  excehior  Thunh.  Fl.  jap.  p.  23.  ? 

323.  Forsytliia  Vahl. 

571.  F.  mtxpensa  Vahl.  Sieh.  et.  Zucear.  Flor.  jap.  I.  p.  11. 
tab.  3.  Springti  »uxpetma  Thtmb.  jap.  p.  19.  Rengjo  Kämpf. 
Amoen.  p.  907. 

101.  (129  Endl.)  JASMINEAE  R.  Br. 

324.  Jasminum  Tonrn. 

572.  J.  Satnbac.  Ad. 

Cum  tribu.s  aliis  coltom.  Ex  ins  J.  bumile  Ilassk.  Calal.  hört. 
Bogor.  idem  videlur  ac  J.  floridum  Bunge  Enum.  plant.  Cfain.  p.  42. 
et  Siebold  Annuaire  1.  c.  p.  31. 

Abkudliiafea  d.  II.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiw.  IV.  B.  AktU.  111.  '22 
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102.  (I2ä  Endl.)  LONICBRRAE  Bndl. 

325.  Abelia  R.  Br. 

573.  A.  »errata  S.  et  Z.  Flor.  jap.  /.  p.  76.  tob.  34. 

574.  A.  »pafhulata  S.  ei  Z.  l.  c.  p.  77.  fab.  34.  fy.  2. 

326.  Diervilla  Tourn.  {WeigeUi  Thunb.,  Weipelia  Per».,  Calp*- 
phyrum  Bunge.) 

575.  D.  hortenxi»  S.  et  Z.  Flor.  jap.  I.  p.  70-  tab.  29.  30 
et  33.  II. 

576.  D.  grandiflorn  S.  et  Z.  l-  c.  p.  71.  tab.  31.  — D.  corae~ 
en»i»  Be  Cand.  Prodr.  IV.  p.  330.  Weigela  coraeemi»  Thunb.  in 
Act.  X/iiw.  II.  p.  331.  Weigelia  coraenii»  Per».  Enchir.  I.  p.  176. 
et  Aut.  — Köret  Ut»ugi  Kampf.  Amoen.  p.  855.  leone»  lab.  45. 

577.  D.  vereicolor.  S.  et  Z.  l.  c.  p.  76.  tab.  33.  Dierv.  ja- 
ponica  De  Cond.  Prodr.  IV.  p.  330.  — Weigela  japonica  Thunb. 
Ft.  jap.  p.  90.  tab.  16.  Linn.  traneact.  II.  p.  331.  .ict.  holtu. 
1780.  p.  137.  tab.  5.  et  And.  — 

578.  U.  ßoribunda  S.  et  Z.  l.  e.  p.  73.  tob.  32.  — \ippon 
VUugi  Kampf.  Amoen.  p.  85.5. 

.327.  Lonicera  Desf. 

579.  Ij.  japonica  Thunb.  Flor.  jap.  p.  89.  Loiid.  Arbor.  britt. 
p.  534.  fig.  985.  — h.  ehinemi»  Wat»,  dendr.  britt.  t.  117.  De 
Cond.  Prodr.  IV.  p.  333.  — L.  flejruo»a  Bot.  Reg.  t.  912.  Bot. 
Cabin.  t.  1037.  L.  repen»  hört.  Bogor.  Sintona  japonica  Stceet 
hört,  britt.  edit.  2.  — Nintoo  it.  Sintoo  rulgo  Sui  Kadtura  Kampf, 
.ltnoen.  p.  785. 

580.  L.  affini»  Hook.  ap.  BeecAeg  l.  c.  p.  264. 

L.  Le»chenaultii  proxima,  »ed  glaberrüiia , glanceticen:i.  Folia 
ODinia  petiolata,  inferiora  lale  ovala  basi  tnincata  vel  aubcordala  bre- 
viier  acuta  vel  obtusa,  24''  longa.  18. — 20'"  lata,  anperiora  vel  ramo- 
roia  lateralium  aiinora  elliptica  acuta  vel  obluaa;  petioli  3 — 5"'loiigi. 
Flore«  axillare«  vel  terminale«  subcoryinboai;  pedonculi  petioli«  bre- 
viore«  biflnri.  Bracteae  minotae,  ovatae,  acatae.  Calyei«  iaciniae 


Digitized  by  Google 


171 


breres,  ovalo-rteltoidMte,  acuUe.  Corollae  Inbiw  rectiü«,  teHttM,  oyUii- 
drien8,  10—12'“  longn»;  liaibiiM  8 — 10‘''lo«gaii  bilahiatoa,  IiJho  »tt- 
periore  trnacalo,  quadridenlslo  dentibu»  obtiMi»,  iuferiore  linear! 
deflexo. 

581.  L.  bradt^poda  Ü.  V.  Prodr.  IV.  p.  335.  L.  nigra  Thunb. 
t>'L  jap.  p.  89.  li.  flexuota  Id.  in  Act.  lAnn.  ll.  p.  330. 

328.  Viburuum  L. 

582.  V.  plieatunn  Thunb.' Act.  Linn.  II.  p.  332.  Sieb,  et  Xueear. 
Fl.  jap.  I.  p.  81.  tob.  37.  P.  detdcdum  Thbg.  Fl.  jap.  p.  122. 

583.  V.  totnentosum  Thunb.  Sieb,  et  Xuccar.  l.  e.  p.  81.  t.  38. 
VerMimililer  praecedeiitia  forma  .iponlaiien  ferlilia. 

584.  r.  empidatum  Thbg.  Fl.  jap.  p.  125.  Foliis  e basi  ro- 
lundala  vel  cnueato-altenaata  obovatis  rotondalia  et  repenle  cnapida' 
tia  vel  acatis,  argute  serraiia  sabtoa  deuse  coHtalia  et  inler  nervor« 
pilia  atellati»  adaperso.M  tciiiiiaaime  reticnlatia,  rymia  terminalibiis  ra- 
dianliboa,  peüolia  pednacoliaque  pilia  xtellalia  pubeaceuliboa. 

Rami  laterales  nomerosi  abbreviali  subdivaricati,  uorelli  aiigu- 
lati.  Folia  ia  specc.  nostris  diios  pollices  loitgitudine  et  12— 15“ 
latitodine  iion  exoedentia,  fignra  varia,  e basi  caueata  vel  rotundata 
pleruinque  obovata  rarius  elliplica,  apice  vel  roluodala  et  repeule 
euspidata  vel  sinplidter  acuta,  deuse  et  argute  serrata,  serraturis 
a medio  apicem  versus  molto  niajoribos  ovatis  cnspidalis;  venis  ntriii- 
que  9 — 11  parallelis  deuse  costata  et  inler  eas  teiiaissitne  reticolaia. 
soperne  pilis  simplicibns  subtns  stellatis  adspersa;  pedoli  4 — 8"'  leagi 
pnbescentes.  Cymae  termiuales  foliis  longiores,  plaitae,  nuilüfiorae, 
radiantes ; peduucnlus  strictas  angulatos  pabeseetts  ; radii  5 — 6 abs- 
que  involiicro.  Flores  radiantes  magnitodine  et  figura  «t  io  V. 
Ferlilium  laciniae  calycis  parrae  oratae  acalae,  noroUae  tobns  bre- 
vissimas,  laciniae  ovaiae  obtasae.  Stylus  breviasiians  crassus  stig- 
male  capitalo-trideiilalo. 

585.  V.  eroeum  Thunb.  FL  jap.  p.  124.  De  Vaud.  Prodr.  Ii\ 
p.  327.  y.  folüa  e basi  rotundata  late  ovatis  acoaiinatis  iuaequali- 

22* 
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ter  siniiato>et  inde  quasi  eroso-dentatis  alrinque  subvillosis,  breTiter 
petiolatis,  raoiis  petiolis  pedoncnlis  et  calycibns  pilis  stellatis  tomeii' 
tosia,  atipulia  aetaceia  birtia.  cymia  (ermüialibna  uon  radiantiboa  aub- 
iiivolucratia  plerumqae  quiiiquefidia , atylo  brevi  atigniate  trideutato. 

Raaii  laterales  aoepe  iiuuieroai  abbreviati,  ooTelli  tomeutoai. 
Folia  breviter  petiolata  petiolo  3“'  lougo;  latniua  plerumque  late  ovata 
rariua  oblonga,  acamiuata,  dentata  deiitibua  iuaequalibua  cuapidatia 
sinobua  rotundatia,  ‘2—3“'  longa,  12 — 18"'  lata.  Stipulae  sabulatae 
hirtae,  petiolnin  aubaequantca.  Cymae  atrictae  pedoncalo  quam  foliuni 
breviore.  Involucri  foliola  4 liiiearia. 

586.  V.  dilatatum  Thunb.  Fl.  jap.  p.  124.  — V.  foliia  petio- 
latia  e baai  cniieata  vel  rotuiidata  obovatia  acutia  acuminatisve  inae- 
qualiter  aiouato-deutatia  utrinque  pilia  ainiplicibua  pobeaceutibua,  ra- 
niia  petiolis  pedanculi.a  calycibusque  birtia,  atipulia  nullia,  cymia  ter- 
minalibus  uon  radiautibua  nudia. 

Rami  iiovelli  tetragoni  aeque  ac  petioli  et  pedunenii  pilia  atella- 
tis  tomentoso-birti ; petioli  4—6'"  longi;  lamina  folii  e baai  rotoudata 
vel  caneata  obovata  acuta  vel  acuminata,  inaeqoaliter  dentata,  den- 
tiboa  brevibna  mucrouatia  ainubus  rotundatia,  utrinque  pilia  simplici- 
bua  decunbenlibua  pnbeaceoa,  2^ — 4^"  longa,  14 — lata.  Cymae 
terminales  foliia  breviores,  plerumque  5-radiatae.  Corolla  extus  pu- 
beacen.a.  Stylus  brevisaimus  atigmate  trideutato. 

587.  V.  ureeolatiim  S.  et  Z.  — V.  foliia  petiolatis  e baai  ro- 
tnndala  ovato-oblougis  acuminatia  aenmine  obtuao,  creiiatis  snperue 
glabris  subtna  ad  nervös  pilis  stellatis  parce  adsperaia  rogosia,  sti- 
pnlia  nullia,  cymia  terminalibus  nudia,  corollia  nrceolatis  apice  sub- 
constrictia,  atandnibua  exaertia. 

Rami  novelli  aeque  ac  petioli  et  pednuculi  pilia  niiiintia  atel- 
latia  adsperai;  lamina  folii  ovato-oblouga  vel  oblonga,  baai  rotoudata, 
obtose  acuminata,  irregolariter  crenata,  1| — 3"  louga,  10 — 18'" 
lata.  Cymae  terminales  foliia  breviores,  plerumque  5-  radiata  non 
iiivoincrata.  Flores  subaeaailea.  Calycis  laciniae  glabrae  ova- 
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tee  obtasae.  Corolla  parva  nrceolata  apice  subcoiiütricta  laciiiiis  bre- 
vibuH  erectis.  Aiitherae  exaertae. 

588.  y.  phUbotriehmn  S.  et  Z.  — V.  foliis  anonis  breviter  pe- 
tiolatis  e basi  rotuiidala  ovatia  acuminatia  argule  et  inucronato-den- 
tatia  eoatalia  anperue  glabria  aubtoa  ad  Cüalaa  pilia  aimpliciboa  de- 
(;umbentibua  liirautia  ceterum  glabria,  cyiiiia  termiualibua  folio  loiigiori- 
bua  rariOoria  uoii  radiantibua,  peduiiculia  atrictla  tenerrimia  piloaia, 
radJia  pleronique  qoadriiloria , pedicellia  longia  alrielia  filifurnübiia, 
corolla  roiata,  atumiuibua  breviaaimLa,  atylo  cylindrieo  atigmate  Irilobo. 

Rami  iiovelli  letragoiii,  glabri.  Pelioli  breviaaimi,  1 — ‘2"‘  loiigi, 
piloai;  laiuiua  folii  2 — 2^"  longa,  12 — 15"'  lala,  argute  dciilala  deii- 
tiboa  delloideia  nincrouatia,  auperue  praeter  iierrom  medium  parce 
piloauin  glabra,  aubtua  veiiia  parallelLa  utriiiqoe  6 — 7-coalaia  et  iit 
coatia  pilia  longia  albls  decumbeiitibaa  birta,  ceterum  glabra.  Cymae 
quam  iu  reliquia  apeciebua  multo  graciliorea,  rariOorae,  plerumque 
öradiatae;  radii  plerumque  quadriflori,  floribua  3 exterioribua  louge 
pediceliatia,  ceulrali  aubaeaaili.  Pedicelli  atricti,  lilirormea.  C'alycia 
tiibiia  aubcylindricua,  laciiiiae  parvae  obluiigae  obluaiuaciilae.  Co- 
rolla aubrolata  lobia  ovatia  obtoaia.  Filameiila  brevLsaima,  corolla 
mullo  breviura,  aiitberae  ovato-cordalae.  Stylua  cyliiidriciia  brevia 
atigmate  diatiiicte  trilobo. 

Die  langen  weiaaeii  llaare  auf  den  Rippen  der  Raekaeite  der 
Blätter,  die  aehr  donnen  achlanken  Dolden-  und  Bluuieiiaiiele  ao 
wie  die  radfbrmigeu  Bluuienkronen  geben  der  Art  eilt  von  den  obri- 
gen  abweichendea  Anaebeu. 

589.  V.  odoratijssiiimm  Ker  Botan.  Reg.  tob.  456.  De  l'anil. 
Prodf.  IV.  p.  326.  — F.  sineme  Zeyh.  in  Volla  hört.  rip.  p.  14.5. 

Of}p.  2. 

329.  Sainbucna  Tourn. 

590.  S.  species.  Specimina  band  anppetunt.  Folia  bijuga.  llmi- 
bellae  trifidae,  plauae.  Mednlla  nt  in  S.  raoemOaa  fnaceaceua.  An  bic 

pubetcetu  Per»,  ap.  Siebotd  Annuaire  l.  c.  p.  37. 
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591.  <S.  ebiiloides  Dett.  De  Cond.  Frodr.  tV.  p.  323.  SieboU 
Atmuaire  l.  c.  p.  37. 

•V.  japonica  Thunb.  Knueaphix  sfapbplgoide»  S.  ei  Z. 

103.  (127  Eiidl.)  Rl'BIACEAE  Iu»s. 

330.  Galiain  L. 

592.  G.  stripnuum  Thunb.  Aor.  Ad.  Vpxal  7.  p.  141.  lab.  4. 
f.  1—9.  — G.  (Ena|)ariiie.s)  loluni  ^icab^Dlll  canle  decumbeiile  tetra- 
goiio  retrorsniii  aculealo-aspero,  foliis  iiifinii!«  8 — 10,  superioriba:) 
.sniiü  liiieari-Kiib.'ipatbulati.s  obloMs  ariatali:«,  supenie,  niargine  el  aab- 
tua  in  cariiia  rclroraum  arulealo-acabria,  pedunculia  trilidia  glabria. 
Irucdbiia  globoao-didvnii.a  .aetia  apice  unciiialia  liiapidia.  G.  etrigo- 
Kum  De  Cand.  I’rodr.  /!’.  p.  611.  G.  uUgiuneum  Thunb.  Flor, 
jap.  p.  58. 

Canlt'a  debiles  ramosi.  Foüa  iiifima  octoiia— dena,  superiora  seiia. 
bas!  longe  alteiiuaia  iiideqiie  subpeliolata  linearia,  apicem  versus  pa- 
rum  laü'ora  et  siibspalbulata,  obliisa  sed  mucroiie  selaceo  aristala. 
13 — 18'"  longa,  2'"  lala.  Peduiieuli  breves,  solilarii,  gemini  leniive: 
pedicelli  divaricalo-palenles  iiec  reilexi,  glabri.  Fructus  parvi,  glu- 
bo.so-didymi  selis  glocliidialis  liispidi. 

Qold  G.  rerum  et  rolundi/oliuiu  Thunb.  ? 

331.  Rubia  Tournef. 

593.  R.  Munjifta  Roxb.  De  ('and.  Prodr.  IV.  p.  588.  R.  cor- 
dala  Thunb.  Fl.  jap.  p.  60. 

332.  Serinsa  Conimers. 

594.  S.  foetida  Vomtn.  De  Cand.  i*rodr.  IV.  p.  575.  Blu- 
me Bijdr.  p.  969.  — Lgeium  japonicum  Thunb.  Flur.  jap.  p.  93. 
tab.  17. 

333.  Paederia  Linn. 

595.  P.  foetida  L.  De  Cand.  Prodr.  IV.  p.  471.  Thunb.  Fl. 
jap.  p.  106.  Kämpfer  Iconee  tab.  9. 
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Recedit  & specc.  iadicU  foliw  subtus  ad  venss  pnbeacentibuii 
et  pedaiicalia  quam  petiali  brevioribiu«. 

•134.  Mitcliella  L. 

596.  jV.  uiubUafa  S.  et  Z.  M.  caulibii»!  liliformibus  repentibu*<, 
folii»  e hasi  rotaudata  acutis  mar^ue  ondalatiM  glabris,  floribua  ter- 
ininalibns  geiniiiis  «ab.^ieüsilibus  ovario  cooereli.x,  calycis  laciiiii.s  ir- 
regulariter  trifidi». 

Caulcs  füiformc»  radicanleü  radiculiüi  filiforniibus,  ramosi.  Folia 
oppoaila  peCiolata,  peliolis  1 — 2'"  longia  nti  (ola  plaiita  glabria;  la- 
inina  e basi  rotundata  vel  subiruiicata  ovata  acuta  iiiargine  iindulala 
ct  inde  quasi  CTeiiata,  subtus  pallida,  4 — ö"'  longa,  2 — 3"'  lata.  Sti- 
pulae  couiiatae  miiiutae  laiKX'olatae  acutac.  Flores  iiiter  summa  fo- 
lia terminales  gemiiii  se.ssiic.s  ovario  c^oiicreti.  Calycis  qiiadrifidi 
laciiiiae  deltoideae,  hinc  vcl  iitrinque  laciuulis  siibnlatis  brevioribus 
anctae  indeqne  Irifidae.  Corollac  tubus  cyliiidricus,  limbos  qnadrili- 
diis  laciiiiis  ovato-obloiigis  ad  faurein  intus  barbatis  supenie  glabris. 
Omnibus  p.artibus  quam  M.  repen*  ininor  et  gracilior. 

335.  Damnacanthus  Gaertn.  (et  Df  ('and.  Prodr.  — Btnnnanni<$ 
Df  ('and.  Act.  Gener.') 

(’alpcix  tiibus  urceolatiis  limbo  quadrifido.  ('orolla  infundibuli- 
formis  tnbo  cylindrico  limbo  quadrifido,  fauce  vel  et  in  laniniis  hirto, 
Stamina  4,  corollae  tnbo  adnata,  ajnce  tantum  libera;  milhfrnf  ob- 
longae  inclu.sae  vel  subexsertae.  Orarium  iuremm  quadriloculare 
loculis  nniorulatis,  vertice  nectario  urceolato  coronatnm.  Sfplux  fili- 
forniis  inclusus  vel  exserlus.  Sh'fftiia  quadrifidum  lobis  linearibas 
vel  obloiigis.  Bacca  globosa  camosa,  calyoe  coronata,  telra-vel 
abortii  di-lricocca;  cocei  cartilagiiiei,  monospermi.  Semen  convexo- 
planum  testa  tenuiter  inembranacea  albnmini  caruoso  adnata.  Knibryo 
minulus,  basilaris,  radicnia  infera,  cotyledonibus  brevibus. 

Fnitieex ' humiles  ramis  dichotomis  divaricatis  flexiiosis.  Faliit 
.sempervirentia,  oppnsita,  .subseasilia,  ovafa.  mocroiiata,  coriacea.  Sti- 
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pulae  breves  connatae  interpetiolares,  spinam  subnlatam  in  axilla  ge- 
reutes. Flores  axillares,  gemini,  snb.sessile«i. 

Genus  inter  Nerteram  et  jtlilchellam  poncndiim.  Conf.  Zvccarint 
in  Gelehrte  Anzeigen  der  k.  Akad.  1846  n.  39.  p-  313. 

597.  D.  indicut  Gaerhi.  I).  ranii.s  divarieato-flexnosLs , folii» 
brevissime  petiolatis  ovalo-snhorbicularibus  cuspidatis  glabris  coria- 
ceis  rigidis,  calycis  laciniis  lineari-lanceolatis  acnminatis,  stigmatia 
laciniis  Unearibus.  Gaertn.  Fil.  Carpol.  III.  p.  18.  tab.  132  el 
ejusdetn  fide  Carissa  spiiiarum  Thmib.  Flor.  jap.  p.  108-  So  tut  ki 
aliis  Sirü  et  Firasi  Kütnpfer  Atnoen.  p.  784.  De  Cemd.  Prodr.  IV. 
p.  473.  — Bautnamiia  geminiflora  De  Vand.  in  Me'm.  de  Phgs.  et 
(THist.  tutl.  ä Gene  re  Vol.  VI.  c.  icone. 

Frutex  bnmiliK  ranio.sissiina  ramis  tenuibus  dicholome  divarica- 
tis  flexuosi.s,  novellis  setis  sen  squamulis  adpressis  furfuraceis.  Ko- 
lia  opposita  brevissime  petiolata  petiolis  vix  lineam  longia;  lamiiia 
e basi  rotnudala  vel  siibcordala  ovato-suborbicnlaris  breviter  cuspi- 
dala  integcrrinia,  subtns  in  nervo  medio  pubescens  ceterum  glabra 
evcnia  coriacea,  5—6'"  longa,  3 — 4"'  lata.  Stipulae  interpetiolares 
eonnatae  brevissimae  late  deltoideae.  Spina  ex  axilla  cujusvis  stipu- 
lae Simplex  snbulata  recia  strictissiuia,  4 — 8"'  longa.  Flores  in  axil- 
lis  foliorum  gemini  rarius  soUtarii,  snbsessiles.  Calyx  soperus  cnpn- 
larU  pubescens;  limbus  quadrifidns  laciiiiis  lineari-ltuiceolatis  acnmi- 
natis  lobum  snperantibus  sinnbus  rotundatis.  Corollae  albae  tnbus 
cylindriCQS  lenuis  glabcr  superne  parum  anipliatus,  fauce  barbatos. 
3 — 4'"  longns;  liinbns  qaadrifldos  laciniis  oblongis  acutiuscolis  pa- 
tentibus  basi  villosis.  Staminnm  filamenia  fondo  corollae  iuserta  ag- 
glutinata  apicem  versus  libera,  filiformia;  antherae  snpra  basin  affi- 
xae,  oblongae,  semiexsertae.  Ovariom  globosnm,  quadriloculare  lo- 
eulis  nniovulatis.  Stylus  simplex  filiforniis,  staininibus  subbrevior; 
Stigma  qnadripariilum,  laciniis  linearibns  papillosi.H.  Bacca  globosa 
inagnitudine  pisi  minoris,  carnosa,  calyce  persistente  coronata  tetra- 
vel  abortn  tri-dicocca  coccis  cartilagineis  inonospermis. 
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' ) 598.  D.  vutjor  S.  et  Z.'  0.  r»niä  divAricato-tflexawia,  folu» 
breviosime  petiola<tM  ovatw  rel  eUiptici«  kontiH  |(l<^brU  cöriaceiH  ri«i 
^dirt,  (aiycia  laciniw  ovato>l«iiceolatiM  aeuti«,  aiigmatis  laeiiiÜH  ob-, 
loujiis  oblUHi'ü.  I • > I 

Praccedtnii  vaMe  affinia  aed  i emiiiboa  parlibna'  oiajor  ac  ro-l 
boatior  nolia  aupra  iiidicalia  ceiie  diversa.  > • ' . I 

336.  Hedyoli»  Gaeriu. 

599.  H.  cordata  Ziiccar,  U.  foliia  .aeaailibua  e baai  cordala  late 

ovati.s  cuapidalis  iiilegerriinia  coriaceis  utriii(|ue  glabria.  praeter  ner- 
vuin  medium  eveiiiia,  stipulls  vagiiiaiilibiia  late  ovali.>i  mucroiiati.s  per-^ 
.si.steiilibua ; corymbo  termiiiali  folia  Hiiperaiite  denao,  calyeis  qiiadri- 
deiilati  deiitibna  ovatls  aeuti.s,  fauce  iiiida,  corolla  breviler  tiibnioaa 
fanee  harbala  profaude  quadripartila  lacinii.s  liiiearlbn.a,  slaiiuiiibna 
ex.serlis.  , , , 

Tota  glabra.  Rami  tetragoni.  Folia  aeasilia  dccuiiaata  baal 
cordata  lobia  roluiidatia,  late  ovata  acuta  vel  cuapidala  iiitegerrima 
glabra  1^  — 2"  longa,  10 — 15'"  lata  Corymbi  termiiialt^a  faaligiati 
mollillori  dcii.ai  plerumque  baai  foliia  duohiia  soflulli;  ratni  dicbotonii 
tetragoiii  pubeäeeutea.  Calyx  campaiiulatna,  4dentatn.s,  glaber.  Co- 
rolla brcvia.aime  fiibolo.aa , tubo  calycein  aequaiile,  limbo,  quadriparlito 
aeiiiüa  longLs  liiieariboa.  Stamiiia  iroo  tubo  inaerla  filiforniia , loiigi- 

^ . t . I 1 » I - ” • 

tiidiiie  eorollae.  I)i.«cua  ovarium  obtegena  coiicavua  glaber.  Slylua 
filifoniiia  atigmate  bifido,  laciiiiia  linearibua. 

Creacit  in  iiiaulia  Boiiin-aima,  uiidc  speec.  a bcato  Mertena 
leeta  vidi  in  herb.  Acad.  Iinppr.  Petropolitaiiae.  ' 

337.  Opbiorrhiza  C.  ' ‘ 

600.  Oph.  jopnnica  Bliitne  Bijdr.  p.  > 978 . ' De  Cand.  Prodrj 

IV.  p.  416.  ‘ . / . . .1 

CaDÜM  herbacen.s  radieatia,  ramoaiis,  rainis  norellis  petiolis  et 
pcdoiK.tilU  ferrugiiipo-hirtia.  Folia  oppoaita  petiolata  peliolia  4 — 6'" 
longia;  lamiiia  ovata  vel  ovato-oblonga  Utrinqne  atiennata  vellbasi 
rotiindala,  acuta,  Ntipenie  aetulU  parvia  ad.*<peraa  siibta.s  paHidior  vel 

Abhaadlungcn  d II.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  \Vi».  IV.  Bd.  111.  Abih.  23 
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soepe  rabens,  t — 2“  longa,  6 — 12"'  laU.  Stipolae  niiniinae.  Co- 
lymbi  terminale!*  dicliotonii  miihiflori.  Bracieae  lineares  petlicellos 
aequantes  vel  aopcranles.  Calycis  (ubns  snbvillosns,  laciniae  laiiceo- 
latae  acntae  soepins  snbiiiaeqnalcs.  Corolla  cocciuca,  longe  tobn- 
loea  tnbo  cyliiidrico  sorsiim  parum  dilalato  pabescente,  liinbo  qiiiiiqae- 
fido,  laciniis  ovato-oblongis  obtusis  iiitns  hirsniis. 

338.  Naiiclea  L. 

601.  iV.  raennosa  S.  et  Z.  — N.  foliis  loiige  peliolatis  e basi 
rolundata  vel  siibeordafa  ovatis  aciiininalis  praeler  venas  subiiis  pu- 
berulas  glabris.  stipulis  eadncis,  peduiienlis  5 — 9 in  raccnios  termi- 
nales decnssatos  coiigestis  lenniler  tomeiilosis  capilulo  dnplo  longio- 
ribiis,  calvcis  (oineiilosi  laciniis  abbrcvinlis  ovalis  acnliusculis. 

Rami  obtuse  telragoni,  iiuvelli  sulrtomciilosi.  Folia  opposita  longe 
petiolala,  peliolis  1 — 3"  longis;  lamiiia  folii  c basi  late  rolundata 
vel  snbcordala  ovalo-acumiiiala,  supenie  glabra  liicida,  siibliis  ad  ve- 
uas  parce  pubeseens.  Slipulae  ovato-oblong.ae  fugaces.  Peduiiculi 
5 — Oaborln  foliornm  in  racemos  terminales  disposili  et  inferiores  soe- 
pius  axillares,  subielritgoni,  stricti,  lennitcr  toineiilosi,  circiler  polli- 
cares,  ad  btisiii  capitiiloruin  bibractenlati.  Caly*'es  ferrugiiieo-lotneti- 
tosi,  laciniis  brevibus  ovatis  aculiuseulis  vel  obtusis.  Corolhae  liibus 
gracilliinus,  liiiibtis  iirceolalus  laciniis  oviilis  obtusis  pubcscciilibus. 
Slyli  pars  exserla  eorollae  tubuni  acqiiaii.s. 

339.  Gardenia  Ellis. 

602.  G.  florida  L.  Thunh.  FL  jap.  p.  108  et  Auct. 

603.  G.  Atariiba  Sieb,  in  Blume  BIjdr.  p.  1015.  G.  iiicrmis 
ranmlis  iiovellis  pnbescenlibns,  foliis  oppasilis  teriiisve  subses.silibos 
ulrinqiie  alleiiiiatis,  oblongis  vel  obovato-oblongis,  aeulis  vel  aciiiniiia- 
tis  utrinque  glabris  siiblus  pallidis,  stipulis  connatis  ovatis  acuti.s, 
floribiis  terminalibus  solilariis  subsossilibus  hexauieris,  calycis  laei- 
niis  linearibus  niucronalis  patentibus.  tubo  eorollae  cyliudrico  brevio- 
ribus,  liinbi  laciniis  iiiaequilateris  subcultratis  obtusis. 
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Folia  2 — 3|"  longa, '8— 15"'  lata,  oblonga,  obovato-oblouga  vel 
rarli»  lauceolala.  Calycis  laciuiae  8"'  loiigae;  corollae  tubua  aoepiua 
pollicarin.  Aiilberae  cxaertaa  lineare»  Stigma  craasLssinnun  elava- 
tum  bilobiim. 

HO  4.  G.  grandiflora  Lour.  fl.  cocliin.  /;.  1S2.  Siebold  Annuaire 
L c.  p.  29. 

605<  G.  radicatiH  Thiuib.  fl.  jap.  p.  109- 

104.  (125  Eudl.)  CAMPANUIiACEAE  De  Land. 

340.  Canipaiiiiinoea  Blume. 

606.  C.  lanceulata  S.  etZ.  VHor.  ja/i.  I.  p.  174.  tab.  91-  Thunb. 
hlor,  jap.  plant,  obscnr.  ».  21-  p.  353. 

341.  IMatycodon  A.  De  Cand. 

607.  PI.  grandiflorutn  Alph.  De  Cand.  Prodr.  V'Il.  p.  422.  — 
IVahlenbergia  grandiflora  Schrad.  — Catnpanula  grandiflora  lacq. 

. hört.  Vindob.  III.  p.  4.  tab.  2. 

ß.  glaucnm,  foliis  cauliuiti  uumerosioribns  magis  approximatie 
siiblu»  iiileiiMiu»  glauci:«  vel  albicaiitibua.  Catnp. glauca  Thunb. 
Ftor.  jap.  p.  88.  — Kekko  vulgo  kikko  et  kirakao  Kämpf. 
Amoen.  p.  822.  — Fortune  plant,  exsicc.  chin.  n.  1 49. 

342.  VValileiibergia  Schrad. 

608.  fC.  marginuta  Alph.  De  Cand.  Monoyr.  Campan.  p.  144. 
Prodr.  ITt.  p.  433.  Campan.  marginuta  Thunb.  Flor.  jap.  p.  89. 
Dectules  plant,  jap.  3.  c.  ic.  — Camp,  gracilis  rar.  Spreng.  Sgxt.  Veget. 
I.  p.  736. 

Hadix  pcreiiiiia.  Caiik'si  plurea  lierbacei  rel  basi  ]igiici<cciilc.s 
deciiiiibente.t  ranioai,  raiiiM  graeilibua  erceliai  auloati»'  glabria.  Folia 
aea.silia , liiiearia  vel  iDferiora  liiieari-lauceolala  ulriiiqnc  atteiiuata 
acuta,  inargiiie  albida,  nudulala  cl  remole  »abaerrniaia,  parce  pilosa 
vel  glabra,  \ix  pollicaria.  Peduiiciili  ex  ajiice  raiiiulorom  eloiigati, 
2 — 5"  loiigi,  nndi,  imiftori.  (alyciü  glabri  laciuiac  lanooolatae  acu- 
tae  dimldimn  corollae  campaimlatae  cocrulcac  aoquantes. 

23* 
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>343.  CampaBBla  L».  . ‘ I ’ ' ' 

' 609.  C.  Trncheliiim  L.  Thunhi  #*t.  jitp.  p.  88.  A.  De  Cond. 

Prodr.  VH.  p.  469.  A plaiita  enlropaea'  nullo  modo  divewa.  i 

610.  C.  retiwfiflor»  S.  et  Z.  C.  radice  pereuiii,  caulibus  hcr- 
bacei.<«  teretibiis  orrclis  u(i  lola  plouta  ^läfarfM,  fotii»  iiiferioribii»  pe- 
liolatis  e ba.si  cordafa  vcl  roliiiidala  ovati.<<  vel  ovato-laiiceolalU<,  >>o- 
perioribus  se.ssilibiii«,  iifrinqne  atteuiialia  ianceolatis  vel  Ihieari-laiiceo- 
latis,  omnibn.s  aoiiniiiialiM  iiiarqiialiler  ar^ut«  serralis,  doribus  in  ra- 
ceniuin  Jcrmiiialfm  ■ panci- ( 6 — 8)flonitii  l di»|(Osilw  • a se  iuvicein 
renioliM  peduiicnlatlEi,  oalycis  lubo  breTiüiMiino,  laciniis  liucaribus  vel 
liiieari-laiiceolalis  j'labri.s  v«r  eilialo-iiispidi:«,  rorolla’ glabra,  .stylo 
Nobexsierto  slijtniafe  trilobo.  , .1  . ...  . \ 

Folia  raoliiia  reniola  paiiea,  Himiltia  sesKilia  litiearia’.  Flore.s  dijj- 
laiite»  braeiea  iitieari  Midiilfi  prdvnrulali,  prduocolo  bracleani  (>oepe 
plus  quam  diiplo)  »nperaiite.  Calyeis  laeiiiiae  palenies  dimidinni  ed- 
rollae  (obuni  acqoaiile»,  lineares  glabrae;^  vel  liueari-lanceolalae  • 
inargiiie  pUis  longis  albidis  eiliatd-hispidac.  < ' . . - . 

'344.  Adeiiopliora  Fiseli.  \ ‘ 

■'  611.  .4.  rerticillutu  Fisch.  A.  De  Cand.  Prodr.  V'II.  p.  492. — 

Vawpan.  tetraphylta  Thunb.  Flor.  jap.  p.  87.  et  Aiict.  ^ . . 

Var.  foliU  verlicillalis  et  opposili.s  obloiigis  vel  liiieari-lanceola.- 
tis,  raniis  paiiiciilae  vel  vcriicillaiis  bracbiatis  vel  opposilis  aliernisve 
adsceiideiitibus.  ' 

. ' ' . • ' I 

345.  Isolobus  De  Cand. 

612.  J.  radicam  D.  V.  Prodr.  VH.  p.  353.  Lobeliu  Eri- 
nwt  Thunb.  Fl.  jap.  p.  325.  E.  radicane  Thunb.  Act.  lAnn.  II. 
p.  330. 

613.  J.  campanuloides  De  Cand.  Prodr.  VII.  p.  353.  — Lor- 
belia  erinoidet  Thunb.  Fl.  jap.  p,  326.  L.  japonicaJDietrich. 

Occorraut  praeterea  Lobeliaceae  tres  noiidnin  determiiiatae. 


Digitized  by  Google 


181 


106.  (120  Eiidl.)  COMPOSITAE  /«.m. 

346.  Adenotttenima  EorML 

814.  A.  tiscoxum  Totst.  — Verhesina  Ijarenin  Tkunb.  Flor, 
jap.  p.  321.  — A.  eredum  D.  V.  vel  vera  Verb.  Larenia  L.  rece- 
dit  a plaiita  nostra  akeiriit)  lacvibon. 

347.  NardoKiiiia  Cas8. 

615.  N.  ja/inuicfi  S.el  Z.  An  TussUngo  Petnsites  Thunh.  Fl.  jap. 
p.  314 1 Folia  radicalia  deMiiit.  Sqn.-uiiae  .scapi  oblongae  vel  in- 
feriores ovalae  aeiiliu>eulae,  iiivolucri  laneeolatae  aciilae  vel  oblii- 
aae  discuin  .snbaequantes.  Capilnla  in  thyrsum  fasligialiiin  disposila, 
pcdunciili  bracleis  2 — 3 lincarihas  niunili  uli  scapiis  .subvillosi. 

348.  Eupatorinni  Tourti. 

6lG.  JE.  Finlaysonianum  Wall.  De  Vand.  Prodr.  V.  p.  179  et 
ex  ejnsdein  senteulia  Etip.  albmn  Thunb.  Fl.  jap.  p,  308. 

617.  £.  chinense  L.  Thunh.  l.  e.  Dubilat  dar.  De  Caud.  nuai 
plania  japonica  cadem  sil  ac  diiuensis. 

618.  E.  japonicum  Thunh.  l.  c.  Qoacrit  cl.  Willdenow  an  ab 
E.  cannabino  sit  salis  diversiini. 

Quid  E.  hgssopifolium  l'hunb.  I.  c.,  a plaiita  Ijiiineana  certe 
diversiiin. 

349.  Aster  Nees. 

619.  A.  japonicus  Less.  De  Cand.  Prodr.  V.  p.  228.  — Inula 
dubia  Thunh.  Flor.  jap.  p.  3 1 8. 

620.  .4.  tataricus  L.  fit.  De  Cand.  Prodr.  f.  p.  230. 

Folia  in  specc.  nosiris  laiiceolata  atriiiqne  adcnuala  medio  ser- 
rata,  summa  linearia  inlegerrima,  utriiique  sed  praesertim  margiiie  et 
subtas  selulis  decainbeiitibiis  aspera.  Flores  in  corymbum  fasligia- 
tuni  disposiii,  ramis  bracleis  linearibus  brevibus  obsilis,  pednnculis 
subuodis.  Iiivolucri  squamae  laneeolatae  acuta«  apicera  versus  sub- 
serrnlatae.  Pappu.s  rufescetis.  Specimiua  sibirica  herbarii  Ledeboii* 
riani  opliitie  cum  nosiris  oouveuiuul. 
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350.  Trtpoliam  Nees. 

621.  Tr.  vulgare  See».  De  Vaud.  Proär.  V.  p.  253.  — A»ter 
IVipolium  Ij. 

3öl<  Calimeria  Nees. 

622.  C.  amplexifalia  S.  et  Z.  C.  caule  flexuoao  uli  tola  plante 
pubesceuli-scabrinaculo,  foliis  aesüilibus,  iiiferioribua  basi  roloiidata 
HDbamplexicauliboa  obloiigis  acoiHiuatia  gros.se  serralis  serratiiris  mn- 
crouatis,  aunimis  lauceolaCis  iutegcrrioiis  subpetiolatis,  coryinbi«  fasti- 
gialis,  invol.  squainis  biseriali.s  liueari-lanceolatis  obtusis  vel  acoliuseQlia 
pubescentibas,  pappo  scabro  (rofo),  in  floribus  disci  corollis  breviore. 

Caulis  flexuosiis  sHbaiigulatns  nti  to(a  plaiila  setulls  deciiinbenti- 
bos  pnbesceiis  et  subcaiie.sceus.  Folia  sessilia  basi  subaileiiuala  ro- 
tundata  et  subamplexicaulia,  oblouga  vel  obloiigo-laiieeolala,  loiige 
acomiiiata,  grosse  et  remote  serrata  serratiiris  inucroiiatis,  2 — 3 j lon- 
ga, 10 — 18‘"  lala;  folia  summa  soepius  brerissime  peliolala,  laiiceo- 
lata  basi  rohiiidata  iulegerrima.  Corymbns  termiiialis  mnltiflorns. 
luvolueri  foliola  biseriata,  exteriora  breviora,  lineari  lanreolata,  ob- 
tnsa  vel  aculiuscula,  apicein  versus  pubesccnti-hirta.  Flores  radii 
circiter  15,  coerulesceiites.  Adieiiia  conipres.sa,  pilis  albis  hirla.  Pap- 
pns  uiiiserialis  selis  numerosis  inaeqiialibus  seabris  riifis. 

352.  Döllingeria  Nees. 

623.  D.  »cnbra  Sees.  De  Catid.  Prodr.  F.  p.  263.  — Aster 
»caber  T/itiHh.  Ft.  Jap.  p.  316. 

kSpeciiniiia  no.slr.i  incoiiipleta. 

353.  Callistcplius  Cass. 

624.  V.  siiieusis  Vass.  — Aster  chüieusis  Tliimh.  l.  c.  p.  316. 
et  Aiict. 

354.  Ileteropapptis  Less. 

625.  D.  iiicisus  S.  et  Z.  //.  hispidus  Lessiiig  Sgnops.  p.  l.HO. 
De  Vaud.  Prodr.  V.  p.  297.  Aster  hispidus  Tbuub.  Flor.  Jap.  p. 
315  e.t  Banks  Icones  Kampfer,  tab.  20.  — Keilsjo  rntgo  Jumega 
Fagi  Kämpfer  Amoen.  p.  876.  Vatimeri»  hispida  Sees  Aster  /i.  227. 
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Planta  .sibirioa  et  daiinrira,  a japonioa  aallo  mado  dWerHa,  ent 
>«inia1 : Cnlimeris  ütciim  De  Vnnd.  I.  o.  p.  2SS.  — Atter  imeitiu 
Fi'ch.  Mein.  mic.  inimq.  III.  p.  70  et  Letnin^  Spnopn.  p.  163.  — 
Gritideliii  ineitn  Spreng.  Sgnt.  III.  p.  575.  Kulimeris  platgcephala 
Canrin.  iHct.  24.  p.  325. 

Nomen  innlaviraiM  qnom  nec  japonica  nec  nibirica  plania  biapida 
diri  poMii)l.  Caiilit«  et  foiia  xetnli.s  ddprexMis  brevixtiiniiN  xcabriuxoila. 
Folia  iiifeiiora  oblot>ea  Tel  rariux  obovala  xabxexxilia  ulrinque  a(* 
tenuata,  grn.s.se  iiici.so-xerrala,  xuiniiia  liiieari-laneeolala  inte^errima. 
ItiToIncri  xqnania«!  lanrrolalae  acutae  xarMwi  oilialae  et  pobeaeeiitea 
Tel  glabrae.  Radia«  pallide  coenileos.  Aolieiiia  coinpresxo-pl.'ma 
margmala  birla.  Pappu«  in  floribu.x  radii  brevixxinie  setOMix  xetis  ba«i 
in  curoimlam  xabconiiatix , in  iloribua  di.sci  longior  aitameii  akeniaai 
MOii  aeqnaiiM,  iiiiixeriali.x,  rufexceim,  Tel  xoepius  abbreviatnx  ot  iu  ra- 
dio  xeliili.H  iioiiiiullix  loiigioribux  iiilermixlix. 

Ex  ixt  xniiderbar,  das.x  man  bei  ßexiiinmuug  dieser  wie  Tieier 
anderer  Japanixelier  Pflanzen  die  xOdö.xtliclie  Flora  von  Sibirien  ganz 
auxxer  Acht  lie.xs  und  gleielisani  a priori  immer  die  vorkoipnienden 
Pflanzen  als  different  annahin.  Daraus  erkl&rt  .sich  zuni  Theil,  dass 
Lessing,  welcher  in  seiner  Synopsis  nach  der  japanisclien  Pflanze 
die  Gattung  Heteropappus  aiifstellt,  von  der  sibirischen,  dem  Aster 
incisus  Ki.sch,  ebendaselbst  p.  103  sagt,  es  sei  kein  Grund,  sie  von 
Aster  zu  trennen ! 

626.  II.  xubserrntn»  S.  et  Z. 

H.  eaiile  tcreti  seabriiiscnlo,  foliis  (cauliiiis)  se.ssilibus  liiiearibus 
acutiu.xculis,  inferioribus  apicem  versus  remote  serralis  superioribus 
inlegerriiiiis  omnibus  ulrinque  seabrLs,  involitcri  sqnamis  biserialis  line> 
aribiis  acmninalis  hirli.«,  acheniis  compressis  inarginalis  liispidis,  radii 
pappo  abbreviato  setoso  selis  basi  connalis  albis  eoronaeformi,  disci 
seloso  .seabro  riifo. 

Foiia  inferiora  in  speee.  nostris  desont.  Caiiliua  inedia  lincraria 
ntrinque  altennata  acutiusenia  sesqoi  — bipolliearia,  medio  remote  serra- 
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lala,  xaperiora  Menaiai  breviora  inlegerrima.  Corymbuo  laxos  ramis 
faatigialix  pauciQorix  folioais.  Radii  florea  coerulei. 

627.  H.  rigem  S.  et  X. 

U.  caule  tereli  acabro,  foliia  ae.sailibaa  baai  aftennaiia  liiieari- 
suhapathulaiUi  obtuais  vel  acutiusL'ull.a  iritegerriinia  utriiiqne  scabria 
firiuia  rigidiuäciilia,  corymbo  laxo  fastigiato,  ramis  iiiiUvel  paucifloria 
fotiocuia,  itivolucri  aquaniia  biä«ria(ia  liDeariboa  acalia  vel  acutninatia 
acabria  aabcilialiV,  pappo  radii  corouaeronni  abbrcviato  albo,  diaci 
aetoao  aetia  acabria  ferrugiueia. 

Habilu  cum  majoribua  (,'<//.  altaieae  varietalibua  beue  convenit, 
aed  pappi  atructnra  fadlliine  diatiugiieiida.  Folia  pollicaria  vel  aea- 
quipolliearia  2 — 4"‘  lata  acotiiiacnla  vel  obluaa  et  breviaaiine  mucro- 
tiala,  utriiiquc  acabra,  ramea  auperlora  multo  miiiora  ad  capitola  ua- 
qoe  producta  approximala.  Hanii  uui-vel  pauciilori.  Radius  malti- 
(25— 30-)  florus,  albua?  . , j 

365-  Conyza  Leas. 

628.  Vmtgta  japonka  Fjf.fs.  De  Cand.  Prodr.  V.  p.  382.  — 
Erigerow  japonicum  Tlitinb.  Fl,  jap.  p.  312. 

3S6.  Aateromaea  Blume. 

629.  A.  indka  Blume.  De  Cand.  Prodr.  V.  p.  302.  — Anter 
inäkus  Thiiitb.  Flor.  jap.  p.  316. 

.357.  lunla  Gaertii. 

630.  J.  Helenium  //.  Thunb.  Flor.  jap.  p.  317. 

Planta  ab  eiiropaea  praeter  capitula  plertintque  parum  mtnora 
Dullo  modo  diveraa. 

%'i\.  J.  japonka  Tlinnb. 

J.  caule  lierbat'co  erecto  subvilloao  ramoao,  folüa  sesailibua  sub- 
aniplexicaiilibiia,  obloiigo-laiiccolatix  vel  lauceolalia,  acumiiiatis,  reinote 
deiitieulatia,  superiie  glabria  aublua  plus  niiiiua  .aericeo-pubeaceiitibus, 
ramia  niii-vel  paucifloria  longia  in  coryinbuin  laxum  diapo.'iiia,  capi- 
tulia  basi  pleruinqiie  uuo  allerove  foliolo  aufluliia,  iuvolucri  aquaniLs 
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lincaribiis  acuniinatis,  exlerioi%a«  sericeo-pabeMtelibas,  iiilerioribus 
ciliato-scrrulalis,  pappl  »elis  anbulatis  sicabri.s  albidis. 

J.  japtmica  Tfiiinb.  Fi.  jap.  p.  318.  De  Cinid.  Prod.  V.  p. 
471.  — Bank*  icnn.  Kannpfer.  (ab.  30.  Sen  fitku  ralgo  Oburn- 
tna  Kampf.  Amoen.  p.  877. 

l)e:^criplio  Tbuiiberviana  optiinc  in  plantam  iiostrani  qoadrat,  icoii 
KAinpf.  roliis  lalioribii.t  et  raini^  ina^s  foliosi.n  panint  reredit. 

,358.  Eclipta  L. 

632.  E.  prostrattt  L.  Thunb.  Ft.  jap.  p.  32 1.  De  Cand.  Prodr. 
V.  p.  490. 

359.  SiegeslM'ckia  I/iiiii. 

633.  iS.  nrienfali*  E.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  321.  De  Cand.  Prodr. 
y.  p.  495. 

360.  XaiitlMiim  Tonrii. 

634.  X.  Striimariinn  L.  De  Cand.  Prodr.  V.  p.  523. 

361.  Ilclianlbu»  h. 

635.  //.  annuus  ß.  pumilus  Pers.  De  Cand.  Prodr.  V.  p.  585. 
In  liorti.'«  cul(02i. 

362.  Porop h yl luin  Vaill. 

636.  P.  japonicutn  De  Cand.  Prodr.  V.  p.  650.  Sieb,  et  Zuccar. 
Fl.  jap.  p.  lOl.  fab.  84.  — Senecio  japonicwt  Thunb.  Flor.  jap.  p. 
315.  — Kleinia  japonicn  hessing  in  Linnaea  1831.  p.  134. 

363.  BidtMi.'i  Liiiii. 

■ 637.  B.  rhinen*is  H’illd.  Specc.  plant.  Hl.  p.  1719.  B.  leu- 
rantha  De  Cand.  Prodr.  V.  p.  598.  — B.  pilosa  Thunb.  Fl.  jap. 
p.  307. 

364.  Ptarmiea  Tonni. 

638.  Pt.  xibirica  Ledeb ! Flor.  ros*.  II.  p.  528.  (Ind.  sein, 
hört,  dorpat.  1811).  Pt.  inongolica  De  Cand.  Prodr.  VI.  p.  22. — 
Achillea  inongolica  Fischer  in  litferis. 

Speeiiniiia  japoiiica  a dauurici.s  in  bcrb.  Ledebonriaiio  aliiaque  a 
cl.  Turczatiiiiof  coniinniiiuatis  iiullo  modo  differiint. 

abbandluogm  d.  II.  a.  d.  k.  Ak.  d.  WiM.  IV.  Bd.  III.  Abih. 
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Hasskarl  (Catal.  hört.  Bogor.  p.  lOIJ  fülirt  AchilUa  sgnarrosa 
Ait.  als«  aii8  Japan  in  den  Garten  za  Biylenzorg  obersiedelt  auf. 
Ohne  Zweifel  ist  auch  dieses  unsre  Pflanze,  von  welcher  aber  die 
VVilldenow'sche  Definition  durch  piniias  verticales  abweicht. 

365.  Pyrethrum  Gaerln. 

639.  P-  sinenxf  Sabine.  He  Cand.  Prodr.  VI.  p.  62.  Vhryxanth. 
indicum  Thiitib.  Flor.  jap.  p.  320.  — Kik,  Kikf  rel  kikkit  Kam- 
pfer Amoen.  p.  875.  et  rarietates  p.  876,  877. 

640-  Spei'ies  noiidiiiii  deterniiiiata. 

366.  Chrysaiitheniiiin  D.  C. 

641.  Vbr.  coronarium  L.  Thiinb.  Flor.  jap.  p.  320. 

Adnofatio.  Vhrysnnth.  japonicum  Thunb.  l.  c.  fide  dar.  Kessing 

(Liiniaea  1831.  p.  2 18.)  delenduin,  nam  specinien  in  lierbario  Thou- 
berg.  sub  hoc  nomine  asservatum  est  ramulus  folia  iantuin  gereus 
Artemisiae  japonicae. 

367.  Artemisia  Linii. 

642.  A.  borealis  Pall.  De  Cand.  Prodr.  VI.  p.  98. 

Folia  radicalia  louge  petiolata  .scricco-cana  piiinalilida  laciniis 
liiicaribos  .soepc  elongaiis  planis  simplicibus  bifidis  vel  incisis;  cau- 
liiia  .superiora  lincariai  raceinns  paniculatos,  capitnia  nulantia. 

643.  A.  japonira  Thunb.  Fl.  jap.  p.  310.  De  Cand.  l.c.p.  100. 
Varietaiibiis  procerioribus  A.  dcsertoriim  Spreng,  similis,'  sed 

jam  capilnlis  mullo  iniiioribus  diversa.  Folia  inferiora  enneata  obo- 
vata  apice  roinndata  inciso-lrilida,  laciniis  lincari'Oblongis  argute  ser- 
ratis,  superiora  e basi  cuneata  lineari-oldonga  apice  tridentota,  summa 
linearia,  omnia  rigida  glabra.  Capitiila  parva,  globosa,  squamis  rotnii- 
dalis  glabris. 

644.  A.  vulgaris  Ij.  Thbg.  Fl.  jtip.  p.  310. 

Spedinina  iiobLs  obvia  ad  varietatem  intcgrifoliain  (A.  integri- 
foliatn  li.)  pertinent. 

645.  A.  iiidiea  fVUld.  De  Cand.  Prodr.  VI.  p.  114. 

646.  A.  anniia  L.  De  Cand.  Prodr.  VI.  p.  1 19. 
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647.  64S.  Speciea  duae  e .apecc.  iiicomplelia  nonduni  dctcr» 
nunaiae. 

Art.  mtnima  Thtinb.  l.  c.  p.  311.  cst  liU/riogyne  ininuta  Lenx. 
308.  Myriogvne  Lc.mm. 

649.  .W.  ininutn  hexx.  lAnn.  1831.  p.  219.  De  Vmtd.  Prodr. 
Vt.  p.  139.  — Artemisia  minima  Thimb.  Flor.  jap.  p.  311.  — 
Catiifa  miniila  Forst.  Prorfr.  301.  V.minuta  et  cnneifolia  Wittd.  sp. 
ptnnl.  HI.  p.  2169.  — Graugeu  miniita  et  cnneifolia  Poir,  Snppl. 
II.  p.  825. 

369.  Giiaplialium  t).  Don. 

630.  fin.  ronfnsum  D.  V.  Prodr.  VI.  p.  222.  — Gn.  arenariutn 
TAnnh.  Ft.  jap.  p.  312.  — Gn.  martabanicinn  JViall. 

Fülia  t'aiiliiia  iiifcriora  late  linoaria  yel  aubapalhulala  obtosa,  su- 
pcriora  aciila  iniicroiiata  mucroiic  calvo. 

65 1 . Gn.  japonicinn  TAunb.  Fl.  jap.  p.  311? 

Dem  eiiiKlgeii  vorliegenden  Exemplar  zu  Folge  scheint  die  Pflanze 
ober  zu  Helielirystim  zu  geboren.  Sleiigel  und  Blatter  stimmen  mit 
der  Tliiiiibergscbeii  Bcsdireibuiig  obereiu,  aber  die  Blatheiiköprcheii 
sind  nicbt  rOlhlicb,  sondern  rein  weiss. 

370.  Car  pe  sin  in  Linn. 

652.  C.  diraricatiim  S.  et  i5. 

C.  pubescenli-birtiini,  raiiii.s  divaricatis,  folii.s  brcviter  petiolalis 
ovato-oblongis  oblongis  laneeolatisve  iitrinqiic  attennatis  aculis  rc- 
niote  dnnficiilafis  utrimjue  .sed  prae.serlim  siiblns  pnbescentibiis,  capi- 
Inlis  cerniiis,  bracleis  roliaceis  peliolatis  spatlinlatis  .siifTiiltis,  invol. 
sqnaniis  exterioribii.s  fnliaceis  pntulis,  interloribns  obtiisis  vel  aciitins- 
enlis  apice  irregiilariter  denticnlatis,  corollae  tubo  cjlindrico.  Cnrp. 
ceniinim  TAnnh.  Flor.  jap.  p.  312. 

C.  cernno  aiTiiic  diATert  foiiis  ininiilini  deuticnlatis,  capitniis  duplo 
minoribns,  invoincri  sqiiamis  inlerioribiM  acutinscnlis  nee  rotnndatis. 

653.  (’.  Thnnbergianum  S.  et  Z.  ' C.  villoso-pnbescens,  folii» 
caulinis  inrcrioribii.s  breviter  petiolatis  ovato-clliplicis  utrinque  atte- 
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nyali.s  acutis  denlicolad»,  anperioribna  subaea-silibos  laiiceolalia,  capi- 
tulia  iiiferioribua  axillaribna  aolilarÜM  vcl  apicalia,  »DoiniiN  apbyllia. 
sesailibus  iu  apicaiii  laxaiii  dispoMlia,  oninibiia  ereclia,  aquaiiiia  ex- 
terioribna  parcia  foliaceia  pateiitibiia,  iiilerioribaa  ereelia  obluaia  ci- 
lialo-flnibrialia,  corolla  faace  campauulata.  C.  ahrntaiioide»  Thunh. 
Flor.  jap.  p.  312. 

CaiiHa  alricle  crecloa.  Capitnla  iiiferiora  axillaria  pleniinque 
plura  in  apicam  brevem  diapoaita,  aaperiora  aolitaria  aea.ailia  abaque 
folio  fulcraiilc  iiidequc  in  apicam  laxam  crectam  iiudam  coiigcala.  Sqiia- 
mae  exleriores  folinceae  brevea  villoaae,  iuteriorea  ereclae  ovalo- 
oblougae  rolundalae  niargiiie  Gmbriato-ciiialae,  celerum  glabrae,.  atra- 
miiieae.  Corollao  lobiis  baai  cyliiidricua,  anperuc  campaiiulalo-amplia- 
taa.  Acbeiiia  iiifra  areolam  glaiiduloao-acabra. 

371.  Ligularia  Ca.sa. 

654.  L.  Küwpferi  S.  et  Zi.  Fl.  jap.  /.  p.  77  lab.  35.  — Se- 
ttecio  Kdttipferi  De  Cand.  Prodr.  VI.  p.  363. — Tmnilago  japonira 
Thunh.  Fl.  jap.  p.  313.  — Tswa  Käwpfer  Ainoen.  p.  827.  Banks 
Icones  Kämpfer,  lab.  27.  28. 

655.  h.  giganlea  S.  et  Z.  Flor.  jap.  /.  p.  79.  tah.  36. 

Leasing  und  De  Caiidollc  alellcii  die  eralcre  Art  zu  Seiiecio. 

Aber  die  Narbeiisclieiikel  aiiid  doch  auch  unter  der  Spitze  kurz  ge- 
bartet, der  faat  boralige  nach  oben  gezälincite  Dappiia  iat  bleibend 
and  der  Ilabilua  iat  dem  der  aibiriachen  Ligularien  ao  äbiilicli,  daaa 
wir  beide  Arten  letzterer  Gattung  zuzuzähleu  uns  berechtiget  glaubten. 

372.  Erytlirochaete  S.  et  Z. 

Capituinni  ninliiflornm  radialum,  fl.  radii  uiiiaeriatia  12 — 20  ligu- 
latia  foemiueia,  diaci  tubuloaia  5deiitaiia  herinapliroditia.  liivoluemm 
uiiiaeriale,  8 — l2-phyllum,  foliolia  margine  membranaceia.  Ilecepla- 
culum  nnduni,  plannm.  Stylus  diaci  rainia  liiiearibua  obtnaia  vel  acn- 
tiuaculia  aupernc  calvia  aubtiia  in  apicem  naque  pubeacctilibna.  Achc- 
nia  eroatria,  glabra.  Pappns  pluriaerialia,  aimplex,  piloaua,  iiiaequalia, 
acaber,  rubeua. 
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Derba  foliia  alteruU  cauliiii»  palnialifidt:«  peliolatjs,  petioliü  baai 
vagiiiatilibuM,  capiliilia  teriiiiiialibiis  subcorynibo!>is. 

H36.  Fj.  pahmtißila  S,  et  Z.  E.  eaule  (er<>li,  foliis  iiiferioribus 
peliolalis,  peliolo  basi  late  vagiiiaiite  »uisum  canalienlaio,  laniiiia  cir- 
catn»criptioiie  Mcmiorbieularl  tripartila,  x-gmetiliH  lalcralibti»  bi-,  iiiter- 
tnedio  (rifidi.'i,  laciiiii:<  profunde  et  iiiaei|iialiti'r  iiici.so-t«erraiiK  vel  ^ub- 
piiiiialtfidiis  lobis  deiilibiisqne  aciiiiiiiiatiü,  racenio  lenniiiali  fasligiato 
panciftoro,  peduiieulis  brevibii:«  paleiitibuM  tonieiitoso-riiseesceiitibu.'s. — 
Arnicn  jti/wnica  Thunh.  Fl.  jiip.  p.  319.  Icunes  plant,  jap.  tiec.  4.  — 
Ltgiilaria  jnponica  dec.  4.  hexsing  Sgnops.  p.  319  et  ejnsdeia  fide. 
De  Cand.  Pradr.  VI.  p.  3l6. 

Canliä  berbaceu.'i  cras>ilic  pemiäe  aiweriiiae,  (eres  glaber,  apicc 
aeqiie  ae  pediiiicnii  laiiogiiie  floccosa  derasili  loinciitoso-fu.seesecii.s. 
Folia  caiilina  inferiora  petiolata,  peliolo  3—4"  longo,  ab  in.scriioiie 
ad  4 longiludiiiis  late  vaginanic  iiide  apiceiii  veraos  aeniitereti  cana- 
lioulalo;  lainiiia  seiniorbiciilari.s  bas!  sabtrniicala  profunde  triparlita, 
aegmcnlia  laleralibus  bilidis,  inlerinedio  Irifido,  laeiiiü.s  ileroni  apice 
bi  — trifidia  et  grosse  inciso-serratis  lobis  serratiirisqne  aconiiiialis,  anb- 
tus  ad  venas  pnbe.sceus  ceiemni  glabra,  6 — 9 pollices  longa  e(  lata;, 
folia  supcriora  sensim  ininora  peliolo  mnllo  brcviore  (oto  vaginanle. 
Capitnia  5 — 10  in  apice  caulis  in  raceniiim  brevem  fn.s(igialuni  basi 
subraniouum  disposili;  pednncoli  breves  siibdivaricali  laiiugino.si.  Iii- 
volucri  sqoamae  uniserialae  ovalo-laiiecolalae  aciitae  margine  pIns 
minos  meinbrauaceae  dorso  .snbvillosae,  iiuniero  inier  8 et  1'2  vari- 
anles.  Flores  radii  radiantes  ligolati  foemiiiei  (e  Tliiinbergio  m- 
bri),  ligiila  longa  a|iice  iridenlala  Iripla  longiliidine  pappi ; corollae 
disci  loiige  tiibiilosae  vel  subclavalae,  oßdae,  glabrae,  dupla  fere  loii- 
gitndine  papjti.  Aiiiherae  corollae  longiludiiie  aculae  basi  muticae. 
Stylus  exsertas  cruribns  liiiearibas  obtiisin.scolis  euperue  snbcaualico- 
latis  calvis,  subtus  iu  apicem  osque  papUlis  cylindricis  barbalis  iiec 
in  conom  leruiiiialis.  Acbeiiiun  gbd>Kun,  seaail^,  qroslre,  teretiiuca-i 
lom  ? Pappos  sessilis  plnriaeriato«  »üiiplea  pilosim  niboc ; piU  validi. 
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inaequale-s  .scabri  vcl  ad  leiitem  deiiticolati  deiitibus  diainctnim  pili 
aeqiiaiilibu:>. 

Arnica  ciliata  Tliimb.  ist  nach  Lessiiij;  eine  Ciclioracca,  A.  pal- 
mafa  Ejiisd.-  walirsclieinlich  unsere  Cacalia  delphinüfolia. 

373.  Cacalia  De  Cand. 

657.  V.  delphiiiiifolin  S.  ft  Z-  C.  caulc  erecto  uli  Iota  plaiita 
glabro,  foliis  iiiferioribus  petiolaüs  e basi  cordala  suborbicularibus 
5 — 9-partiiis,  laciniis  lanceolaiis  grosse  et  iuaeqnaliter  ineiso-serratis 
acuininatis,  supcrioribiis  subsessilibiis  3 — 5-lobis  lobis  subinlcgerrimis 
acuininalis,  paiiiciila  terminali  niiiltiflora,  capitulis  cvlindricis  siibquin- 
quelloris,  involucris  pentapli^llis,  corollae  laciniis  lineari-lanceolatis 
apice  penicillato-barbalis.  — Arntca  pnhnata  Thunb.  Fl.  jap.  p. 

et  inde  Senecio  palmntus  Lesxing  Synop».  p.  392.  — De  Cond.  Prodr. 
VI.  p.  433. 

Gaulis  herbacens  bipedalis  basi  subflexuosas,  snlcatns,  erectas.«’ 
Folia  iuferiora  pcliolata  petiolo  2 — 3-pollicari  basi  iiou  vagiiuinte, 
lauiina  e basi  cordata  suborbicnlari  palnialifida,  5 — 9'iiervia  toiidem- 
que  Inbata,  lobis  lanceolatis  vel  oblongo-lanceolatis  acnmiiiatis  grosse 
et  iiiaequaliler  sinuato-serrntis  vel  iiicisis,  extimis  inulto  brevioribus, 
4 — 5'  longa,  5 — 6"  lata;  folia  superiora  in  petiolis  vix  liiieaiu  lon> 
gis  .scinipollicaria,  niiiiora,  3-  5-loba  lobis  deltoideis  acuininatis  inte- 
gerrimis.  Fanicula  erceta  inulliQora;  ranii  ereclo-pateiites,  raceinosi. 
Capitula  gracilia  cylindrica  quiiiqueflora  liivolucrum  5-phyllam,  sqaa- 
uiis  linearibus  acntinsculis  glabris,  basi  sqoaniiilis  iniuulis  aiictum. 
Corollae  laciniae  lineari-lanccolatae  acutae  et  in  ipso  apice  peiiicillo 
e pilis  albis  brevibus  barbalae.  8tyli  criires  longi  lineares  teiiniter 
pubeseeules,  apice  truiicati  penicillato-barbati.  Pappus  canilidas. 

658.  t'.  farfaraefolia  S.  et  Z.  C.  caule  erecto  berbaceo  in- 
feriie  flexuoso  apiceni  verens  villoso,  foliis  petiolalis  e basi  cordala 
liastatO' snbdeltoideis  acutis  sinuato-denlatis  dentibus  brevibus  mucro- 
iiaiis,  ad  veuas  pubescenlibus  vel  lotis  glabris,  paiiieiila  terminali  mal-‘ 
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tiflora,  rami.s  raoeiiiOMisi,  ca|)iialis  rylindridK  qniiiqiidloris,  iiivolocria 
peiitapliyUiü,  i-ornllae  laciiiii.s  laiiceolalis  apico  uudiü. 

Cault'M  blpcdalea,  lerplp»«,  ba$>i  flexoosi  Mir>imi  rppti  p(  laiiiigiiie 
dera-'ili  ■villosi.  Folia  inferiora  longo  peliolala  pi-liolo  ‘2 — 3-pollicari; 
lainina  har^i  proriiiide  cordnla  ot  lobi.>t  angiilatü-paioiilibus  ba^tata, 
lale  doltbidoa  acuta,  iiiargiiio  rcimilp  p|  dmiato-dpiitata  dcntibiH  bre- 
vibuM  dilalali!«,  in  iiiiioroiiein  Mibiilatiim  lprni!iiali.’<,  3 — 4"Ioiiga  et  lala; 
folia  üoperiora  miillo  minora,  breviiis  peliolala  cl  in  peliolum  alte- 
imata,  inciso-dciitata.  Panicula  ercola  niidliflora;  raini  raceniosi  ca- 
pitnlis  brOTiler  ppdnnculali>  tnibsecniidiM  cylitidrioiM;  involiicri  squa* 
mae  linoari  - oblongac  oblti><i(i»culae.  Corollao  glabrac.  Pappua 
caiididu.x. 

65!).  Tertiae  Mpecioi  aiitecedenlibaa  aflilli^4  epcciinina  haud  sap- 
petuiii. 

374.  Senecio  Lesa. 

660.  S,  fiibenxifortni»  D.  V.  Prodr,  VI.  p.  363.  Senecio  hfx- 
Ktn(f  Synops.  p.  392.  Cintrarin  japonicn  T/iiinb.  Fl.  jap.  p.  317.? 

IJiiare  unvolI.sUndigen  Exemplare  geatallen  iiiclit  die  IdenliUt 
mit  der  Tbunberg.aclicn  Pflanze  mit  voller  Sieherheit  zu  ermillelo. 
Die  Blätter  .>*liimnen  alb.Tdings  Oberein,  aber  die  ßlailienköpfebeii 
aiiid  ziciidicb  zablreie.b  in  einem  einraelieii  Doldenslraiiaae,  die  viül- 
blatlrigeii  Hallen  glatt,  die. Blättchen  liiiealisch,  spitzig,  die  Haud- 
blotben  stralilig,  die  Acheiiien  glatt. 

375.  Calendula  Neck. 

661.  Specic.s  a C.  ofllcinali  certe  diveri^a. 

376.  Sau.sMurea  De  Catid. 

662.  »V.  joponien  De  Vand.  Prodr.  Vh  p.  536.  SerruMa  ja- 
ponica  Thtinb.  Flor.  jap.  p.  305. 

liivolucri  squamae  arachnoideo-villosae  praeter  extimas  omnes 
appendieulatae ; appeodices  suborfaiculares  aridae  violaceae. 
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377.  Carl  harn  US  Tonrii. 

G03.  C.  tincforiu^  Ijiiin.  T/iiinh..  h'l.  jap.  p.  307. 

Niillo  modo  a plaiila  europaea  divcrsus. 

378.  Spaiiioptiloii  Lessing. 

664.  Sp.  lineare  Leits.  Spnops.  p.  10.  D.  Vand.  Prodr.  VI. 
p.  621.  — Carduus  linearis  T/tiinb.  h'l.  Jap.  p.  305. 

Canli.s  herbaceiis  erculiis  sulralus  raniosus,  uovellus  araebiioideo- 
laiialtis,  adullior  glaber.  Folia  caulina  sessiiia  aubapproximala  liiiea- 
rla  piiiigenti-acuniiiiala,  basi  spiiioso-deiitala  sursuni  spiiiulis  subulalis 
adpressis  ciliato-serrulala,  snponic  glabra  sublus  inagis  niiiiusve  arach- 
iioidea  iiideque  virenlia  vel  albida,  iiiferiora  3— 4"  longa,  3 — 4'“  lala, 
superiora  seusiiii  niinora.  Capilula  soliiaria  teriiiitialia  erecta  (iiou 
ceriiiia),  lieiuLspbaerica.  Iiivolucri  squaniae  niulliserialae  deii.se  imbri- 
catac,  liucarcs  piiiigeiiti-nincronalae  dorso  aracbiioideo-floccosac,  In- 
timae apice  aride  subdilatalae  glabrae.  Flores  bomogami,  lubalosi. 
Acbenia  glabra.  I'appim  uniserialis  plainoso.s,  ciuerascens. 

Varia!  follis  subtu.s  viridlbus  vel  albicaiilibiis. 

De  Caiidolle  nennt  den  pappiis  iinl.scrlalis  .selis  palcaceo-selaceis. 
LessIng  spricht  dagegen  .schon  im  Namen  der  Gallung  {a-uärios  ranis 
nnd  pluiiia)  aus,  dass  er  gefiedert  sey,  wie  auch  nnscre  BjXcm- 

plare  zeigen.  Ini  llabllus  bat  die  Fllan/.e  Aebniiebkeil  mit  Atica- 
thla  igniarla  De  Cand.  (Cirsiuni  iguiarium  Spreng.) 

379.  Cirsium  Tourn. 

665.  C.  japonicum  De  Vand.  Prodr.  VI,  p.  640.  — Carduus 
eriophorus  Thunh.  h'lor.  jap.  p.  305. 

666.  Speeies  V.  kamtschatico  Lede.b,  De  Vand.  Prodr.  VI.  p. 
644.  arilnls,  sed  specimiiia  nostra  iiimis  inanca. 

Carduus  acaulis  Thuhb.  l.  c.  an  Cirsium  acaule  y.  ? Otnelini 
C.  A.  Meper? 
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3S0.  Lappa  Gaertn. 

667.  L.  tnajor.  Gaertn.  — Arefium  Lappa  Thttnb.  Flor.  jap. 
p.  304. 

381.  Atractylodes  D.  C. 

• 6 68.  A.  lyrata  S.  et  Z-  A.  caule  herbaceo  erecto  superne  ra- 

moso,  follis  in  petioluni  brevem  decurrenlibuK  inferioribus  lyrato-pin- 
uatilldiii,  Iobi.s  lateralibii:«  2 vel  4 lineari-obloiigiä  termlnali  niaximo 
obovato,  .««uperioribnä  .simplicibiiä  ovato-ellipticiä , omnibna  acnti.s  mn- 
oronad.H  »etulis  8pinescentibo.<<  dense  ciIia(o-»erratis,  iuToIncri  exterio- 
m üqnamis  setaceo-pinuatiiidi.’«,  interioribu.s  ovali»  arachnoidei«  im- 
bricaii.s. 

Gaulis  herbaceu.s  erectua  iiifertie  (eres  sursum  angnlaliis,  ramo- 
sns,  glal>er  vel  apicein  versus  arachuoideos,  ad  apicem  nsque  foliosos. 
Folia  allerna;  inferioru  in  pelioluni  decorrentia  lyrato-(ri — qniuque- 
loba  lobo  temiinali  maximo  obovato,  superiora  subsessilia  integra 
ovata  vel  ovato-oblonga,  omiiia  acola  mucronata,  margine  setulis  ad- 
sceiidentibns  splncscciitibus  deuse  riliato-.aeiTata ; utriiiqne  glabra, 
2 — 34"  longa,  1 — 1^"  lata.  Capitnla  terniinalia  .solitaria  erecia,  fo- 
liis  seu  bracteis  numerosis  .setaceo-piiinaliildis  eincta.  Capitnla  ip.«a 
globosa  iiiTolucri  .><qaaniis  ovatis  iiiibricati.s  aracbiioideis.  — 

Wir  bezeicbiien  die  Pflanze  vorläufig  als  eigne  Art,  da  keine 
der  kurzen  Beschreibungen  Tlinnbergs  von  Atractyli.s  lancea  niid 
ovata  genau  anf  dieselbe  passt.  Wahrscheinlich  beschrieb  indessen 
der  Verf.  der  Flora  japon.  seine  A.  ovata  nach  einem  einblothigen 
Aste  mit  oberen  ungetheiltcn  Bl&tlern  unserer  Pflanze.  Leider  sind 
übrigens  an  den  uns  vorliegenden  Exemplaren  die  Blotlicn  noch  zn 
wenig  entwickelt,  nm  darnach  den  Gattuugscharacter  genauer  fest- 
stcllen  zn  können. 

Acan>a  cliinensis  Bnnge  Enum.  pl.  chin.  p.  36  scheint  nach  der 
Beschreibung  ähnlich,  weicht  aber  durch  lederartige  dornig  doppelt- 
sägezähnige  Blätter  ab. 

AbbrniDungo«  d II  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Witv  IV.  Bd.  Abtbl.  III.  -2.5 
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382.  Auaudria  Siegesb. 

669.  Auaudria  hessing  in  Litmaea  1830.  />.  346  el  ejusdrtn 
fide  Verdicinm  lotnrnlosiim  Thnnh.  Fl.  jap.  p.  319. 

De  Candollc  Prodr.  VII.  p.  40.  zieht  A.  radiata  oiid  discoidea 
a1><  Spielarten  von  A.  Beliidiaätrnm  zu?>an)nieu,  cilirt  aber  ans  Ver- 
geben Tliuuberg  bei  A.  dLneoidea  .statt  bei  radiata.  Hieher  gehört 
auch  i'haptalia  Igrata  Bunge  Eniim.  plant.  C'liin.  p.  3S. 

383.  Cichorium  liiiin. 

670.  V.  Infgbus  L.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  304. 

Thunberg  führt  auch  C.  Eudivia  ale  wildwachsend  bei  Vedo 
auf.  Ist  .sie  wirklich  identisch  mit  C.  Cosnia  Ham.  welche  De  Cau- 
doUe  als  die  wilde  indische  F'orra  von  Eudivia  betrachtet  ? 

384.  Picris  luss. 

671.  F.  japunfea  Thunb.  Fl.  jap.  p.  299.  — P.  kamtsdudica 
Ledeb.  P.  dahurica  Fisch,  et  De  Vaud.  Prodr.  VII,  p.  129. 

Specimina  japonica  a kamtscbaticis  et  dahnricis  praeter  flores 
parum  minores  nullo  modo  diffcriint. 

Quid  Picris  flexuosa  Thunb.  Act.  Linn.  II.  p.  340.  V 
383.  Yoiiiigia  Cass. 

672.  y.  Thunbergiana  De  Fand.  Prodr.  VII.  p.  192.  Pren- 
authes  Igrata  Thunb.  Flor.  jap.  p.  303. 

673.  1’.  pggmaea  Ledeb.  Fl.  ross.  II.  — Prenunthes  debilis 
Thunb.  Flor.  jap.  p.  300.  Icon,  plant,  jap.  dec.  4.  — Voungia? 
ilebilis  De  Fand.  Prodr.VII.  p.  194  et  simul  Barkhausia  nana  De 
Fand.  l.  c.  p.  130.  — Prenaid/ies  pggmaea  Ledeb.  Act  Pelrop.  I'. 
p.  .353.  P.  polgnwrpha  Fl.  Ejusd.  Flor.  alt.  IV.  p.  144.  rar.  a. 

Diese  Art  scheint  dürr  li  den  ganzen  Nordosten  von  Asien  ver- 
breitet zu  seyn.  Exemplare  aus  der  Gegend  von  Ochozk  und  aus 
dem  östlichen  Sibirien  waren  mit  den  japanischen  vollkommen  über- 
einstimmend. 

Die  übrigen  von  De  Caudolle  wohl  mit  Recht  grösstentheils 
zu  3 oiingia  gezogenen  Thuuberg'schen  Prenanthes-Artcu  unterliegen 
noch  genauerer  Untersuchung. 
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386.  Taraxacom  Hall. 

674.  T.  Den«  Leoni»  De»f. — Leonladon  Taraxaemn  Linti.  Thbtf. 
Flor.  jap.  p.  304.  Scapu»  iiifra  capitulum  lauagino.'ia!«. 

Quid  Sonchns  oleraceu»,  Serratnla  tincloria,  Cardun.s  acauli^$. 
Eupatorium  byssopifoliiim,  Artemiaia  capillacea,  Abrolanum,  Erigeron 
acaodens,  Solidago  V'irgaiirea,  Aniica  ciliata  Thnnb.  ? 

107.  (119  Eodl.)  DIPSACEAE.  Vaill. 

.387.  Scabiosa  Liiin. 

675.  676.  Speciea  duae  nondum  accuratius  examinatae.  Ex  hia 
St.  maritima  Thnnb.  Fl.  jap.  p.  58  non  Linn.  nec  Thnnb.  Fl.  cap. 
p.  531.  Ad  Knauf ia? 

108.  (118  Eudl.)  VALERIANEAE  De  ( and. 

388.  Patriuia  luaa. 

677.  P.  rillosa  Sieb,  in  Flora  1828.  p.  759.  — Valeriana  rit- 
lona  Thnnb.  Fl.  jap.  p.  32. 

Caulia  berbaceiis  stricte  ercelna  \illoso-scabriu,«iColii.a.  Folia 
cauliua  anbsesaOia  lyrato-pinnalifida,  Iaciuii.a  liilcralibua  2 — 3 li- 
iicaribua  vel  obloogia  acntLs  integerriinia  vel  siib.aerralia  terniinali 
iiiaxiina  e basi  cuneata  ovata  grosse  serrata;  su[»eriora  liueari-obloiiga 
integerrima,  omnia  utrinque  pilosa.  Coryniboa  bracliialus  pateus  iiiul- 
üflorua;  rami  den.se  bifariam  hispidi.  Flores  aessilea;  calycea  glabri. 

678.  P.  parriflora  S.  et  Z. 

P.  tota  glabra,  fbliis  cauliuia  piunatilidla,  laciiiiLs  lateralibiis  bi — 
quinquejo^  lineari-oblongia  vel  lanceolatia  gros.se  serratia  vel  aubiiitc- 
gerrimis,  terniinali  ovali,  lanceolata  vel  liucari  acumiiiata  .soepina  elon- 
gata,  corymbo  terniinali  bracbiato  inaltifloro,  sainia  bifariam  lüapidnlis. 
bracteia  ciliatia. 

Folia  variant  lobo  terniinali  Literales  aequante  vel  iiadera  dnplo 
longiore,  ovato-oblongo^  laaceolato  vel  lineari  et  vel  grosse  serrata 
vel  aubintegerrimo.  Flores  congencrum  ininimL 

. . 2ö* 
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Occurniiit  praeterea  Valertanae  Mpecies  duae  (ex  hia  Val  offi- 
cinali«  Thimb.  Fl.  jap.  p.  31  non  Lmn.)  et  Valeriaadla. 

109.  (117.  Endl.)  PLUMBAGINEAE  R.  Br. 

389.  Statice  Willd. 

679.  St.  japonica  S.  et  Z.  St.  foliis  radicalibus  obovalo-ob- 
longiti  obtuüi.>i  mucroiialis  in  pctiolo  deciirrentibn»  glabris,  Ncapis  pln- 
ribuM  panicolatis  basi  simplicibas  acnte  letragonis  sarsum  angolatis. 
panicola  pyramidali  ramia  eloiigatis  subsecuiidiä,  («picis  tandcm  dis- 
tichis  sabsecandü  niultifloris,  floribas  üingniis  bini-tve  tribracteatis, 
bractciü  duabuü  itiferioribus  abbrcviati:«  ovati.s  mncronatiä  (ertia  late 
ovata  obtusa  vel  cuspidala  calycem  subaeqaante,  omiiibus  coriaceia 
glabriiü,  calyci.s  dcntibas  siibalalis  membratiaceo-margiDatia,  tubo  quin- 
quenervio  ner>'ia  baiiin  Tcrsn.s  piloMO-barbatis.  — Statice  Limonium 
Thunh.  Fl.  jap.  p.  129. 

Folia  radicalia  roselata,  4"  (cum  petiolo)  circiter  longa,  l"lala. 
Scapi  pedales  vel  .sesquipedale»  foliorutn  loco  aquamnliä  a.  bracteia 
nonniillia  lanccolatis  acotia  innniti.  Rami  stricte  adaceiidentca  baai 
iiudi  apicem  versu.s  lloriferi. 

Statice  Fortunei  Lindl.  (Fortune  pl.  exsicc.  ckin.  n.  130)  quam- 
vis  toto  habilii  aflliiis  rccedit^  lloribiis  in  quovis  pauiciilae  ramo  io 
spicam  densam  fastigiato-glomcratam  coiigestis,  bractcis  et  calyci.'i 
laciiiiis  late  mcmbranaceis  rotuiidatis  irrcgularitcr  crenulaii.s.  Flores 
io  utraque  aurei. 

110.  (116  Eiidl.)  PliANTAGINEAE  W. 

390.  Planlago  L. 

630.  Specics  4 nonduin  dctcrminatae. 

111.  (114  Eiidl.)  ARISTOLOCUIEAE  Inas. 

391.  Uelerotropa  MorV.  et  De  Caisne. 

6S1.  R.  aaaroidea  Mora,  et  De  Vaiatie.  Xouv.  Annalea  dea 
Sciencea  natar.  II.  p.  314.  lab.  10.  — Aaarum  drginieum  TMuttb. 
Flor.  jap.  p.  190. 

Quid  Aaarum  canadense  Thunb.  l.  c.  f 
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392.  Ariiitolocliia  Tourn. 

682.  .4r.  Kaetnpferi  Wiltd.  A.  cauJe  fralicono  volobili,  foliis 
petiolali::«  e basi  cordala  late  ovatii«  vel  ha.stato-trilobi8,  lobi.s  latera- 
liba»  rotuiidatii«  abbrevialis,  terminali  ovato-oblougo  aciito,  omuibu» 
»upeme  glabria  siibtas  caneHceiitl-liirli»,  pediinculi;«  undis  uniflorie> 
hirtiä,  perigoiiio  aeque  ac  ovario  exlua  deii.sc  toiiicntoüo,  tubo  infracto, 
linibo  biJabiato  labio  snpcriorc  breviorc  rotundato,  inferiore  late  ovato 
obtuso.  -I.  Kämpferi  11'illd.  Specc.  pl.  TV.  p.  (52.  — San  kaksn 
Kämpfer  Amoen.  p.  884.  et  Banks  Tcones  Kämpfer,  fab.  19. 

IimnciiKUin  Ncandens  ac  repcns  (Kämpfer).  Folia  loiige  {lelio- 
lata,  petiolo  1 — 2"  lougo;  laniiiia  folii  ha.'^i  cordata  et  inter  corda- 
turae  lobo.s  rotundato.s  ciineatini  in  pctioluin  dc^icendena,  late  ovata 
vel  ba^lalo-triloba  lobi.<t  lateralibn.s  brevibiis  rotundatis  terminali  ob- 
longo  aeulo,  2^ — 3"  longa,  2 — 2^  lala.  Pedunculi  nudi  ebracteall 
longiludine  eireiler  petioli,  villoäi.  Ovariiim  cylindriciini  densc  tomen- 
toauui.  Perigoninni  infractam  circiter  pollicare,  extiw  dense  tomen- 
tosuni,  fidc  Kämpferi  .striatum  et  variegatum,  lubi  parle  inferiore  el- 
liplico-.siibiuflata  »uperiore  coarctata  cyliudrica;  liinbus  bilabialus  labio 
inferiore  niajorc  ovato  obtn»o. 

683.  A.  dehilis  S.  et  Z.  A.  eaulc  herbaceo  volubili  uli  tota 
planla  glabro,  foliis  petiolatia  e basi  cordala  delloideo-oblongi.s  ob- 
tusis  glabri.s  quiiiqueiierviis,  atipulia  iinlliü,  floribus  pedoncnlati.'«  soli- 
tarii.s  ebracleatis,  periauthii  glabri  tubo  basi  globoao  »mperne  eon- 
^«Iricto  cyliiidrico  subarcoato,  limbi  labio  oblique  deacendente  lauceo- 
lalo  acuminalo.  — 

A.  longa  Thunb.  Flor.  jap.  p.  144. 

Caulis  debilis  proütratua  vel  »candens.  Folia  breviler  peliolata 
petiolo  4—6'"  longo;  lamiua  basi  profunde  cordata  cordalurae  an- 
gulo  lobii«quc  rotundatis,  deltoideo-oblonga  rotondato-obtu.sa  utrinque 
glabra,  quiiiquenervia  nervis  3 mediLs  parallelis,  exlerioribus  divergen- 
tibna,  2"  louga,  iinuiu  lata.  Pedaiicali  aolitarii  ebracteati  iiudi  polli- 
cares.  Perianthhim  vix  pollicare.  glabram;  Inbna  baal  giobaao-infla- 
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tos  sur.suni  conslrlctiu  cylitidricas,  labiam  obFiquc  desccndetiü  ovalo* 
lanccolatnin  acomiuatum  tubniu  snbaequans. 

112.  (113  EiidJ.)  PROTEACEAE  R.  Br. 

393.  Helicia  Lour. 

684.  II.  lancifolia  S.  el  Z- 

II.  raniiü  aogulatiä  foliis  alteriiiü  oblongo-Ianceolali»  obrongiMve- 
iitriiique  allenaatls  aciiniiiiatia  integerrimi-s  Tel  a medio  apicem  ver- 
sus rcmote  et  argule  serratis  ntrinque  glabris,  racemis  axillaribos 
folia  Mubaequaiitibus  cyliiidricis,  peduiiculis  bifloris  parce  pilosis,  ova- 
rio  cyliudrico  glabro,  squamis  bypogynis  roinndah's  semiconuatis 
glahrla. 

Rami  glabri,  novelli  aagulati.  Folia  allenia  breviter  pctiolata 
petiolo  vix  6'"  longo  seniitereti ; lamina  oblongo-lanceolata  vei  aii- 
guste  obloDga.  ntrinque  attcnuata  acumiuata  integerrima  vel  a medio 
apicem  versus  remote  et  argute  serrata  serratnris  Mbspinescentibas. 
utrinque  glabra,  3 — longa,  12 — 15‘"  lala.  Racemi  axillares  so- 
litarii  folia  subaeqnantes  erecti  cylindrici,  fcre  a basi  floriferi;  rarbis 
glabra;  pedunculi  brevcs  1 — 2'"  longi,  bractcam  laoceolalam  acotam 
■superantes,  parce  pilosi  apice  bracteolis  2liuearibus  minimis  ancti; 
pedicclli  iinillori  liiieam  longi.  Perianlhium  basi  globosum  siirsnm 
tenuiter  cyliudricum  vel  äubflliforme  utrinque  glabrnm ; limbus  quadri- 
lidus  laciniis  anguste  oblongo-spatliiiratis  oblusis.  Stamina  fanci  af- 
(ixa,  filamentis  brevibus ; antlierae  lineares  comiectivo  adnalae  eju.s- 
que  apice  nitra  locula  producto  obtu.se  mncrooatae,  qnadriloculares 
localis  diiobus  iDterioribus  brevioribus.  Ovarium  cylindricom,  gla- 
lirum.  Stylus  cyllndricus  stigmate  clavato,  stamina  subaequans.  Squa- 
jiiae  bypogynae  dimidium  ovarium  aequantes  basi  connatae  rotuuda>- 
tae  glabrae. 

113.  (111  Endl.)  ELAEAGNEAE  R.  Br. 

394.  Elaeagiras  L. 
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685 — 690.  L.  crupa,  muUiflora,  umbelltita,  glabra,  macrophylla, 
pungens  Thunh.  Fl.  jap.  p.  66 — 68. 

114.  (109  Eiidl.)  I)APUNOU)EAE  Venl. 

395.  üapliiie  L. 

691.  D.  odora  Thbg,  jap.  p.  159  et  Auel. 

692.  D.  japonica  hört.  Lugd.  I).  foliis  sabaessilibiu  e baai 
loitgv  atteuuala  oblongis  vel  obloiigo-lauccolatM  obtunis  vel  acutius- 
viilLs  coriaceiä  utriaque  glabris  »uperue  iiiiidls,  floribus  e gemmi.t  pro* 
priis  lateraliboM  axillaribus,  capitatis,  capitulüt  breviter  peduncolatir« 
inulti-(8 — r2-)floris,  peduueuliä  basi  perulis  iuvolucratis  praesertiin 
apicem  veraua  villoaia,  periautlüia  glabrü,  stigiiiale  capitalo  aiib- 
iteaaili. 

Raoii  tervtea  glabrl  ionoTaudo-subverticillatL  Folia  altcrua  »ub- 
aeaailia  e baai  louge  attenuata  oblonga  vel  oblongo-Iauceolata,  obtuaa 
vel  acuta,  glabra,  coriacea  pereunia,  — 3"  longa,  6 — 10"'  lala. 
Flores  in  rauils  aiini  praecedciitis  axillares  et  terminale.s  e genimis 
propriis,  in  capitalum  8 — 12'llornin  peduueulatum  dispositl;  pedoii- 
* uuli  basi  perulis  iiiterioribus  iiivolucrati,  bracleaü  bracleis  ovato-lan- 
ceolalis  acatis  inembrauaceis  cilialis,  prinuiin  notantes  deiiium  erecü 
apice  iucrassali  et  (onientoso-hirii,  3 — 4'"  loiigi.  Periauthii  tubos  cy- 
liudricus  glaber,  linibo  4par(ilo  laciuiis  ovatis  acotiuscolis.  Aiitiierae 
lineari-obloiigae.  Ovariam  ovatum  glabrnm.  Stigma  capitalnin,  pa- 
pillosuiii. 

liabitu  et  iloribiis  viridibus  D.  Laureolam  refert 

Einer  japanischen  Abbildung  zufolge  findet  sich  eine  Spielart 
mit  fast  stiellosen,  nur  3 — 4 blaibigen  Köpfchen.  Gehört  hieher 
D.  triflora  Lour.  Cochincli.  p.  291  ? 

693.  D.  Genktca  Sieb,  et  Zuccar.  Flor.  jap.  137.  tab.  75. 

396.  Edgeworthia  Meisn. 

694.  E.  papgrifera  S.  et  Z-  E.  capilulis  multifloris  breviter 
peduuciilatis  subnulaulibus  prinium  iiivoliicratis  demum  uudis,  iloribus 
praccocibus  extns  dense  sericeo-tomeutoais,  folüs  petiolatis  lauceo- 
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latis  ntrinqne  atteiiiialis  acotis  pnbescentibiia  et  soblos  caneMcentibu» 
decidni.s.  Daphne  papyrifera  Sieb,  in  Act.  Batnr.  XU.  24.  Haxu- 
karl  fatal,  hart.  Bogor.  p.  92. 

Kami  .>4lric'ti  tereie.s  glabri,  innovando-subverticillati  Tel  furcati. 
Folia  auiiua,  alterna,  in  »iiperiore  ranioniiii  parle  approxiniata  et  inde 
Moepius  »ubopposila,  peiiolata  pctiolo  3'"  Inii^o;  lainioa  oblongo-Iaii- 
ceolala  vel  laiiceolala  ntrinque  atleuuala  aenia  aiiperne  pili.s  adpre:«- 
.sis  pubesccu»,  subtu.s  cane.sceiis.  Alabra.stra  capitulorani  ex  axil- 
Ü8  folioratn  :»aininonini  jam  aiictiiinno  auoi  praecedentis,  pedaDciilata. 
braeleis  5 — 6 elliptieis  aciitis  involocrala,  uiia  cum  pedunculo  subnn- 
laiile  Iota  .sericeo-lomeiilosa,  perhyeinanlia,  prinio  vere  landem  evo- 
lula  et  tum  braclcarom  lapaii  iinda.  Capilula  ipsa  henitiphaerica 
30 — 50-flora,  floribiis  deii&issime  coarclatia  aessilibus.  Perianlhiiim 
extn.x  toluni  deii^e  .scriceo-tomentosum  basi  subgloboüuin  deniuni  cy- 
lindricuin,  limbo  qnadrifido  laciniis  OTatia  obtu.'iia  intua  gtabriv  Squa- 
raae  byposyiiae  niillae.  Stigma  loognu,  aubulalum. 

397.  Pa.saerina  Ij. 

flOü.  P.  japonicn  S.  et  Z.  P.  fruteacena  ramfs  gracilibu.a,  foliis 
oppoaitia  breviier  peliolatia  e baai  rotaudala  ovatia  vel  OTato-cliipti* 
cia  aculiuacnlia  vel  obtuais  ntrinque  glabria,  raccmia  terniinalibna  aim- 
plicibua  vel  baai  triüdia  fastigialia  paucifloria,  pedoiiculo  eommnni 
atriclo  flliformi,  pedicellia  breviaainiis , atiginate  capitalo  inuricato. 
Stellern  japnnica  Siebold  in  Act.  Batar.  X//.  p.  22. 

Rami  aiiiiui  gracillimi  divaricalo-patentea.  Folia  aeniper  oppo- 
aita,  iiiagiiiladiiie  varia,  aerai — aeaqoipollicaria,  ]>eliolo  1 — 2"'  longo 
affixa,  baai  rolundata,  ovala  vel  ovalo-elliptica,  breviter  aciiliuacnia  vel 
obtnaa.  utrinqne  glabra.  Raeeini  terminalea  in  racbi  gracilliina  atricta. 
trilidi  vel  ainiplicea,  8 — 12flori,  faaciculato-fa.atigiati ; Oore»  deeo:«- 
aati,  breviaainic  pedicellati  pedicellia  apice  articulatia.  Perianthiom 
gracilc  glabrmii,  albom,  lubo  cylindrico  auraum  elavalo,  linibi  iaciiiiia 
oblongia  obtuaia.  Orarioni  elliplicnni  baai  attenoalum  aubalipitatnni 
apice  piloauiii.  Styliia  breviaaiinua  aublateralia,  atigniate  capitalo  denae 
moricato.  Nnx  aic<;a,  elliplica,  perigonio  incinaa. 
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Die  Pflanze  hat  im  ganzen  Habitat,  vorzOglich  aber  iin  BIü- 
theiiatande  viele  Aehnliclikeit  mit  Dapline  virgata  Wall.,  doch  haben 
vrir  keine  squamaa  hypogynas  wahrnehnien  können,  wie  C.  A.  Meyer 
Bullet,  de  F.4cad.  de  St.  Petereb.  1S43.  p.  356  fOr  die  Gattung  Di-  '* 
plomorpha  angibt. 

696.  P.  Ganpi  S.  et  Z- 

G.  »oflhuticoita,  raniin  virgatin  airaplicibon  vef  »upertie  ranioaia 
et  caneacenti-hirtLs,  foliia  alternia  snhaesailibuit  ellipticia,  oblongo- 
ellipticia  vel  »nperioribua  lanceolatia,  ntriuqne  atleiiuatin  acutin  vel 
obtuain,  anbtna  ad  venaa  pilosia  vel  novellia  canescenti-hirtia,  flo- 
rum  capitulia  axillaribua  peduncnlatia  10 — 12-florIa  tandem  race- 
moaia,  periantbii  tubo  exlua  caiieacenti-hirto,  atigmate-depreaao-capi- 
talo  papilloao.  — ■ Stellera  japonica  Sieboldt  l.  c. 

Rami  recti  virgali  craaaitic  pennae  corvinae,  infeme  glabri  api- 
cem  verana  caneaoenti-hirtL  Folia  annna,  alterna  approximata  bre- 
viaaime  petiolata,  e baai  attenuata  elliptica,  oblongo-elliptica  vel  lan- 
ceolata,  acnta  vel  obtnaa  et  mucronata,  auperne  glabra  vel  parce  et  ■ 
aubtna  ad  venaa  denaina  piloaa  vel  novella  eaiieaceuti-hiria,  10—  15"' 
longa,  4 — 6'"  lata.  Pednnculi  veraua  apiceni  ramomm  axillarea,  folio 
breviorea  canescentea;  florea  primnm  faacicolalo-capitati  demom  bre- 
viaaime  racemoai  vel  polina  ob  pedicelloa  breviaaimoa  aubapicati. 
Periantbii  tubna  tenuia,  cylindricua,  caneaceiiti-hirtoa,  5 — 6'"  loiigua; 
Umbua  breviter  quadrifidoa  lobia  obtoaia.  Ovarinm  birtnm.  Stylus 
breviaaimna;  stignia  incraaaatnin  depreaao-capitatnm. 

115.  (108  Endl.)  SANTALACEAE  R.  Br. 

398.  Theainm  L. 

697.  Speciea.  Specimen  nnicum  iiimia  mancum.  Folia  aneuaie 
linearia  uuinervia,  nervo  anbtua  valde  prominente  carinata  et  snb- 
decnrrentia.  Periantbii  tnbus  cylindricua. 

jkbbandluDgen  H.  II.  CI-  d.  k.  Ak.  d.  Wlfti.  IV.  Bd  Ablhl.  Ul. 
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116.  (106  Endl.)  LAURINEAE  Vent. 

;199.  Cilluatnoninm  Burni. 

698.  V.  diilce  ?ieen  Syst.  Laurin.  p.  62.  — C.  chinense  Blume 
Brjdr.  p.  569.  — V.  Vassia  Siebold  Synops.  in  Act.  Batav.  XII. 
p.  23.  — Xikkei  Japan. 

699.  V.  Loureirii  Nees  Ijourin.  p.  65. 

Ramoa  roliiferoa  tantuin  exaininare  licait. 

700.  C.  pedunculatum  Sees  Syst.  Laur.  p.  79.  C japonicim 
Siebold  Synops.  l.  c.  p.  23.  — Laurus  pedvnculata  Thunb.  Flor, 
jap.  p.  174. 

701.  V.  daphnoides  S.  et  Z.  C.  ramis  compre8!«o-tetra|;ooi:i 
^ericeo-tomentOMiü,  foliis  pleruinque  oppoüilis  peliolati»  obovato-ellip- 
(icia  Tel  aobapalbulatia  rotundatia  coriaceia  aupcroe  glabria  glaucea- 
centibua  aabliia  deiiae  albido-aericeia,  triiierviia,  peduuculia  dicbotonie 
3 — 5floria  quam  folia  longioribua  vel  brevioribua. 

702.  C.  apeciea.  In  inaulia  Peel  et  Boitiuaima  legit  beatua 
Merteiia. 

400.  Canipbora  Baiihin. 

703.  C.  o/ficinarum  Batiliin.  Sees  Syst.  Laur.  p.  88-  Latirus 
Camphora  Thunb.  Fl.  jap.  p.  172.  et  Auct.  — Cinnanomum  Cam- 
phora Siebold  Synops.  l.  c. 

401.  Machilna  Rumph. 

704.  M.  Thunberyii  S.  et  Z.  Laurus  indica  Thunb.  FL  jap. 
p.  173.  — Persea  japonica  Siebold  in  Ult. 

705.  jW.  japonica  S.  et  Z.  — Latirus  aokari  herb.  Sieb. 

402.  Benzoin  Neea. 

706.  B.  trilobuin  S.  et  Z.  B.  foliia  deciduia  Iriplinerviia  an- 
perae  glabria  aubtua  molliter  pubeaeenlibua,  e baai  late  coneata  ellip- 
ticia  vel  apicem  veraua  dilatatia  trilobia,  lobia  acuminalia  agbaequi- 
longia,  intermcdio  baai  coiiatricto  ainobua  rotundalis,  nmbellia  brevi- 
ter  pednncnlatia  panci- (2 — 5-)floris,  pedunculo  glabro  pedicellia  aeri- 
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ceo-hirtia,  frnctireris  darato-iDCraaiiatiii  et  peduiicalum  pluv  qoam 
duplo  auperaDtiboa , periaotbii  lacioiia  decidiiia. 

SoHtafra»  off'icinalü  Siebold  Sifitop».  in  .ict.  Ikttar.  l.  c.  p.  ‘23. 
(earl.  Synon.). 

Arbor  freqoena  io  montibus  iiisniae  Nippon.  Rami  teretea  aub- 
dexooai  cortice  sordide  ciueraacente.  Foliorooi  cicatricea  angnate 
looatae.  Gemmae  obloiigae,  acotae,  perolalae,  glabrae.  Folia  ai- 
tema  petioiata,  petiolo  8 — 12"'  longo  acmilereti  eanalicnlato ; lamina 
e basi  late  cuiieata  vel  elliptica  acuta  iiitegerrima,  vel  aorsnin  dila- 
tata  et  fere  ad  medium  naque  triloha  lobia  snbaequilongia  acuminatia. 
lateralibus  laiiceolatia,  intermedio  baai  otrinque  coiistricto  ellipticos 
omuia  tripüiiervia , sopra  glabra,  snbtos  ad  venas  molliter  pilo.sa. 
glandnlis  tennibiis  pellncide  punctata,  2 — 34"loiiga,  iiiter  lobos  1| — 3" 
lata.  Umbellae  ex  inferiore  innovatloiium  parte  et  perula  decidua 
sufliiitae,  panciflorae;  pednnculos  glaber,  vix  2'"  snperans,  serins 
non  excrescens ; involncrum  e sqnamis  ö panris  coriaceis  glabris  longe 
ante  anthesin  decidunm ; pedicelli  2 — 6 uniflori,  snb  antliesi  3'"  longi. 
sericeo-birti,  fmctiferi  eloiigati.  Floribos  ^ periaotkiam  profunde  sex- 
partitura  laciiiiis  ellipticis  obtnsis  exfoa  glabrLs  intus  serieeo-pubes- 
cenlibus.  Stamina  0 fertilia  triplici  serie ; iilaineiita  basi  latiora  bir- 
suta  sursnm  glabra,  intima  basi  utriiiqiie  glaiiditla  breviter  siipitata, 
adscendente  reniformi  eamosa  aiicia;  antberae  omiies  introrsum  de- 
biscentes  biloculares  valvulis  sursnm  dehiscentibns,  deose  pellncide 
glandulosae.  Ovarii  rudimentum  ovato-globosuni  glabmm.  Floribus 
$ perianthiiim  ut  in  niare,  decidunm.  Staminum  rudiinenta  novem 
exterioribus  sex  liiiearibus  glabris,  intimis  tribos  glandula  stipitata 
carnosa  utrinque  anctis.  Ovariiun  OTatum,  glabrum,  uniovulatum. 
Stylus  ? Pednncnii  fmctiferi  pleromquc  soiitarii  fere  pollicares,  prae- 
sertim  apicem  versas  valdc  incrassati  indeqne  clavati,  snb  fmctu 
truncati  sine  nidimeiito  periaiithii.  Bacea  globosa,  magnitndine  globi 
sclopetarii  minnris;  seinen  peodulnm,  slobosiim,  lesia  crnslacea. 

26* 
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707.  B.  Tkunbergü  S.  et  Z-  B.  folns  aiinniH  e basi  louge  at- 
tenuata  aiigusle  oblougia  vel  oblongo-ellipticis  obtiue  acuoiinatw,  jn- 
iiioribua  sub(u.s  aeque  ac  petioli  et  rami  novelli  aericeo-hirtia,  nm- 
belli.s  coetanei«  peduucnlalis  inulti- (10 — 15-)florüi,  pedicellis  sericeo- 
liirtia  pedniiculiim  aeqoaiitibus,  periaiitbii  lacinüa  decidnia. 

Saxsafrae  Thunhergii  Siebold  Sgnopx.  l.  c.  p.  23.  — Lindera 
»mbellata  Thunb.  Flur,  jap.  p.  9.  et  145.  tab.  2i  et  Auct. 

Kolia  basi  longe  in  petiolnm  atteniiata  et  cum  hoc  3 — 4}"  longa, 
S— 12"'  lata,  peiminervia,  aupernc  glabra  aubtua  ad  venaa  piloaa 
vel  Dovella  aericeo-birla  Uinbellae  ex  axillia  peralarum  aolitariae 
bemiapbaericae , miiltiflorae;  pedunculna  glaber  aeque  ac  pedicelli 
■sericei  3 — 4‘"  longns.  Perianlliii  laciniae  ntrinqoe  baai  aericeo-pu- 
heacentes.  Bacca  pedniicnlo  iiicraaaato  clavato  inaidena  globoaa 
magnitudine  piai  niiiioria. 

Daas  Thnnberg  bei  Besclireibung  seiner  Lindera  unsere  Pflanze 
vor  sieb  gehabt  habe,  ergibt  aich  aus  seiner  Abbildung  auf  das  deut- 
liebste.  Abweichend  erscheint  im  Gattnngscharakter  vorzOglicb  die 
Angabe  einer  secbsmannigeii  Zwitlerblothe  und  einer  zweiftlchrigen 
Kapselfmclit.  Aber  daraus,  diiss  weiter  gesagt  wird : Statnina  co- 
rolla  mnitoties  breviora  und  aiitherae  miuutae.  lässt  sieb  mit  Grund 
rennuthen,  dass  Thunberg  nur  weibliche  Blaihen  untersucht  und  die 
kleinen  fadenibrniigen  sterilen  Staubfaden  abersehen,  die  sechs  ge- 
stielten liieren fbrinigen  Stamiiiodien  dagegen  fOr  friiehtbare  Sla- 
mina  gehalten  habe,  üie  zweifächrige  Kapselfrucht  bat  er  wohl  nur 
aus  der  Zahl  der  Narben  vermnthet,  weil  er  In  der  Beschreibung 
nichts  Näheres  darober  erwähnt,  oder  vielleicht  auch  eine  andre 
Frucht  mit  der  unsrer  Pflanze  verwechselt. 

708.  B.  xericeum  S.  et  Z.  B.  foliis  annuis  peliolalis  e basi 
cuneata  obovato-oblongis  acutis  penniner^'iis  snpra  pnbesceniibns  snb- 
lus  raolliter  villosis  vel  novellis  albido-sericeis,  fioribus  coelaneis, 
umbellis  subsessilibus  niulti-(  10 — 15-)floris.  pedieellis  gemmisqtie  .seri- 
eeis, fructibus  globosis. 
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Rami  graciles  cortice  atro-fuitco  vel  nigrictuite  glabro.  Folia 
altenia,  petiolata;  petiolos  3- — 4'"  loiigu.s,  semiierea,  aericeo-pobeit- 
ceun;  laniiiia  e baäi  late  cuneata  obovata  Tel  obovato-oblotiga,  acuta, 
penninerria,  soperne  ad  nerrain  medium  piloNa  celenim  pubesceiis, 
Mubtns  pili.s  loiigis  ad  venaa  deiisiu»  po^itis  tola  mollitcr  viUosa  Tel 
novclla  albido-sericea,  3 — 4"  louga,  16 — 20'"  lala.  Unibellae  ex 
axillis  peralanim  soliCariae,  breTiter  pedunculalae,  peduncnlo  tix  lineam 
longo  nti  pedicelli  multotieti  longiorea  sericeo-hirto.  Periauthium  me- 
dio dorso  pubescena,  uti  antberae  den.se  glanduloeo-punctatom.  Bacra 
magnitudine  piai  minoria,  globo-sa,  miicronnlata;  pediinculi  fracliferi 
6 — H'"  longi,  quam  in  praecedenlibua  minus  incrassati. 

Eine  Abart  oder  Temvandte  Art,  welche  wir  nur  in  fruchttra- 
genden Exemplaren  Tor  uns  haben,  unterscheidet  sich  durch  schma- 
lere beiderseits  fast  TOllig  kahle  auf  der  Rockseite  graugrOne  Blät- 
ter und  längere  nach  oben  fast  gar  nicht  Terdickle  Frnchtotiele. 

709.  B.  praeroj-  S.  et  Z.  B.  foliis  annois  petiolatis  orato- 
ellipiicis  nlrimjue  atlennaüs  acumiuatis  glabris  subtus  glaucescenlibns. 
timbellis  praecocibus  breTiter  peduncnlatis  iiiTolucratis  pauci-(3~5-) 
floris,  pednnciilis  iiivolncris  geinmi.sque  glabris,  pedicellis  abbreria- 
lis  hirtis,  frnciiferi.s  loiigioribiis  incra.s.satis  calris. 

Rami  tenues  subflexiiosi  cortice  cinereo.  Geimnae  oblongae  pe- 
rulis  glabris.  Umbellae  praecoces  brcviter  peduiiculatae,  sqnamis  pler- 
iiinqne  qnatuor  coriaceis  caslaiieis  glabris  iuvolucraiae,  paociflorae; 
pedicelli  involucro  breviores  vix  lineain  longi,  hirti.  Folia  peliolala. 
petiolo  3"'  longo  teiiiii;  lamiiia  14 — 2"  longa,  S- — -12"'  lala,  utrinqiie 
glabra,  penninervia,  snbtns  glancesrens.  Fructus  e quavis  iimbella 
abnrtu  reliquornm  Horum  solilarii,  pedicello  in.sidentes  snrsnm  incras- 
sato  robusto  semipollicari.  Bacca  magna,  globosa. 

710.  B.  glautHm  S.  et  Z.  B.  foliis  annnis  breviler  peliolatis 
e basi  atteiinata  tcI  snbrotuiidata  oblongo-elliplicis  acniis,  jnnioribus 
subtos  aeqne  ac  raniiili  sericeo-hirlis , adultis  snperne  glabris  sublns 
magi.s  ininnsve  pilosis  el  glaneescenlibus,  umbelli.s  praecocibii.«  snb- 
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.'«eMtnibuM  paiiciflorvi , pedioellis  rroctiferia  incraasatis  piloniti,  fnicü- 
biiH  globosia  parvia,  fremmia  glabria. 

Raini  anbflexiioai  cortice  ciDereo-fuäcesceiite  glabro.  Gemmae 
oblongac  acutae  peruialac  castaiieae  glabrae.  Folia  aunua  io  peliolo 
I — 2‘"  loiigo  obloiigo-elliptica,  basi  breviler  attenaata  vel  aobrotan- 
data,  acuta,  pcriiiinervia,  tiovclla  siibtiis  sericeo-birta,  adulta  anperne 
glabra,  aubtus  pilia  loogia  decumbentibna  praeaertim  ad  veuaa  magia 
miouave  hirta  vel  taiidein  calva,  glaiiceaceiitia,  1 j — 3"loiiga,  10 — 15‘" 
lata.  Unibellae  praecocea  aubaeaailea  3— üflorae,  pedicellia  aeri- 
eeia.  Florea  maaCDÜ  nou  viai.  ln  foeniiiieia  alamiiia  aterilia  9 mint' 
ma,  liiieari-anbulata.  Glandulae  aex  carnoaae  alipitatae,  per  parla 
alaminibiia  interioribua  appoaila.  Ovarium  ovatum  glaltrum;  atj'liia 
brevia ; atigina  biloboni  lobia  ovatia  pateiitibua. 

Die  bialier  beschriebeiiea  Arten  weichen  von  dem  Charakter 
der  Gattung  Bciixoin,  wie  Neea  aolchen  anfgcntcllt  hat,  darin  ab, 
daaa  das  Periaiitliioin  der  weiblichen  Blathen  wenigatena  hia  auf  eine 
aehmale  gaiizraiidige  Scheibe  um  den  Rand  dea  verdickten  Fmcbt- 
atielea  her  abOtllt;  aber  auch  bei  dem  nordanierikaiiiachen  B.  odori- 
feriim  gliedern  aich  die  Lappen  dea  Periantbiuma  dicht  Ober  der  Ba- 
sis nud  die  atehenbleiliendeu  Zähncheu  werden  so  klein,  daaa  wir 
anf  den  Mangel  derselben  an  iinaern  Arten  keinen  Werth  legen 
können.  &Mllten  ferner,  abgesehen  davon,  die  ao  genau  mit  einan- 
der verwandten  Gattungen  Benzoin  und  Sassafras  nicht  wieder  ver- 
einiget werden  ? 

711.  B.?  cUriodorum  S.  et  Z.  B.  foliis  annuia  petiolatia  obo- 
vato-obloiigia  longiasime  et  argnte  acnmiiiatia  penniuerviia  nirinque 
glabria  aubtna  glauceacentibua,  umbellia  glabris  pedunculatia  involu- 
cratia  pauci-(3 — 5-)floria,  pedicellia  fructiferia  glabria  uiibincraa- 
aatia  perianthio  persistente  aexfido  explanalu  coroiiatis,  bacca  globosa. 

Rami  terctes,  cortice  nigricaute  vestiti,  uovelli  aiigulati  glabri. 
Folia  annua,  petiolala,  petiolis  6 — 9"'  longis  aemiteretibos  auperne 
plania  glabria;  laniina  bacii  breviler,  apicem  versus  longe atteniiata  ci 
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in  acunien  pollicare  Hubfalcatum  ar^atum  teniiinal»,  peiiuinenri»  ner- 
Tis  lateralibas  utriiiqoe  7 — 8 intra  inargliinn  combinatis,  ulriiiqoe  gla- 
bra  et  anblns  praei^ertim  in  foliia  novellis  glaaceseens,  4- — 6"  longa. 
1 — 2"  lata.  Uinbellae  pedanculatae  ex  axillia  perolaram  decidnaram 
gemmae  foliiferee  anni  sequentia  jain  auotumiio  provenientea,  pednn- 
cnlo  glabro  3 — 5'“  longo  inaideiitea  el  involocro  coriaceo  incluaae 
paaciflorae;  florenlea  iion  obaervatae.  Pedicelli  fnictiferi  2—3  in 
quavia  umbella,  glabri,  3"'longi,  aubiiicraaaati ; periantbio  explanato 
rix  ancto  coroiiati.  Bacca  globoaa,  magnitudine  piai. 

Zn  der  Gattang  gehört  wahracbeiiilicb  auch  Laurus  Sassafras 
Lour.  Flor.  Vochinch.  p.  312  und  Xees  Syst.  p.  657. 

403.  Tetraiithera  Jacq. 

712.  T.  japonica  Spreng.  Syst.  Veget.  II.  p.  266.  NeA  Syst. 
Laurin.  p.  524.  Sieh,  et  Xucrar.  Flor.  jap.  I.  p.  166  tab.87.  100. — 
Tomex  japonica  luss.  Atm.  du  .Vus.  VI.  p.  210.  et  Auct.  — hitsaea 
Thunhergii  Siebold  Synops.  in  Act.  Batar.  I.  c.  p.  24. 

404-  Actinodapbne  Nees. 

713.  714.  Speciea  doae  a beato  Mertens  in  inaiilis  Peel  et  Bo- 
ninaiina  lectae  et  nondum  dcscriptae,  aed  propter  defeclum  floram 
adbuc  reponendac. 

405.  Daphiiidium  Neea. 

715.  D.  Alyrrhu  \ees  Syst.  Lauf.  p.  612.  Siebold  in  An- 
nuaire  de  ta  Soc.  horlic.  des  Pays-bas  1844  p.  28. 

716.  D.  strychnifolium  S.  et  Z. 

717.  D.  lancifoliuM  S.  et  Z. 

406.  Litaaea  luaa. 

718.  L.  glauca  Siebold  Synops.  l.  e.  p.  24.  Nees  Syst.  Laur. 
p.  633.  Laurus  glauca  Thunh.  Fl.  jap.  p.  173.  et  Auct. 

719.  Ij.  foliosa  Nees  Syst.  Laurin.  p.  622.  Tetradenia  foliosa 
Nees  in  Wallich  plant.  As.  rar.  II.  p.  64. 

Specimiua  japonica  ab  indicia  Wallichiania  nallo  modo  recedirat. 


208 


117.  (104  Endl.)  NYCTAGINEAE  /«#». 

407.  Mirabiliü  L. 

720.  3/.  Jalfipa  L.  Thunb.  Fl.  jap.  p,  91. 

Wir  haben  die  Pflanze  nicht  selbst  gesehen,  aber  Thnnberg 
sagt , dass  die  Japaner  aus  dem  Sanienmehl  dieser  Art  eine  weisse 
Scliminke  bereiten.  Da  unn  dieselbe  Art  nach  Hooker  (Beecbey 
p.  207)  auch  in  China,  nach  Loureiro  in  Cochiuchina  und  nach  an- 
dern Angaben  in  Ostindien  verkommt,  so  zweifeln  wir  nicht  an  der 
Richtigkeit  der  Thnnbergischen  Bestimmung. 

118.  (103  Endl.)  POLYGONEAE  7im. 

408.  Rheum  L. 

721.  Rh.  palnuUmn  L.  Siebold  Sipiope.  plant,  oecon. 

InJiortis  cultunt. 

722.  Rh.  tataricnm  L.  Siebold  pl.  l.  c.  p.  19.  /.  c. 

409.  Polygonnm  L. 

723.  P.  chinense  L.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  16H.  Siebold  l.  c.  p.  18. 

724.  P.  orientale  L.  Thtmb.  l.  e.  Siebold  l.  c. 

725. “  P.  ariculare  L.  Thunb.  1.  c. 

726.  P.  burhafiim  L.  Thunb.  l.  c.  p.  165.  Siebold  l.  c.  p.  18. 

727.  P.  perfoliatinn  L.  Thunb.  l.  c.  p.  168. 

728.  P.  Fagopyrmn  L.  Thunb.  l.  c.  p.  169.  Siebold  l.  r.  p.  19. 

729.  P.  Thunbergii  S.  et  Z.  P.  arifolium  Thunb.  l.  c.  p. 

168.  non  Linn. 

Die  japanische  Pflanze  ist  von  dem  amerikanischen  P.  arifolium 
wesentlich  verschieden,  aber  die  uns  vorliegenden  Exemplare  ge- 
nOgeu  nicht  zn  ausfohrlicher  Be.schreibniig. 

730.  P.  muUißorum  Thunb.  l.  c.  p.  169.  Meisner  Polygon,  p.  64. 

731.  P.  cnspidatum  S.  et  Z.  P.  canle  erecto  flexuoso  glabro 
tereli,  foliis  petiolatis  e basi  rcclilinea  vel  rotnndata  late  ovatis  re- 
pente  cuspidatis  utrinque  glabris  subtns  ad  venas  scahrio-sculis,  och- 
reis  glabris  margine  nudis  pauciiierviis  oblique  troncatis,  panicnlLs 
axillaribns  divaricalis,  racbi  flexnosa,  ramis  tenuibus  fiirfnraceo-villo- 


Digitized  by  Google 


209 


■sis,  l)i-ai-l(‘i.s  ocliroaeformibiis  cupularibns  oblique  trnncatii  rn.s|iiilali.-<. 
lloribiiM  gpmini.s  teriii.sre,  pedicclliü  fiiiforniibns  infra  medium  articii- 
lali.-4  "labrm  porianihio  daplo  loiigioribii!«,  slainiiiihu.M  ni'tn.  o\ario  tri- 
qiielro,  Stylit  tribu»  divaricatis. 

CauILs  erechis,  flexiiosna,  herbaceiw.  l*clioli  6-  H"'  loiigi,  la- 
niiiia  folii  ba«i  reeiilineo-lriiiieata  vel  rotiiiuiata  la(e  ovala  apicein 
versus  rotundala  et  repeiilo  in  ciispidem  prodiicla  v(‘l  rariu.s  siibat- 
leiiuala,  utrimpie  glabra,  siiblu»  in  venia  promiiiiilia  denlieiilis  vix 
i'onspicnia  aiibseabra,  3 — 4"  longa,  2— 2j"  lala.  Paniciilac  axillare» 
patenlea  graciles  raini»  divaricali»  solilariis  geminisve  iiliforniibus  for- 
fiiraeeo-villosis.  F’Iores  laxe  raeemosi,  piulieelii.s  filifonnibiis  1 J — 2"' 
Iniigis  glabria.  Perianlbiuin  exiguuiii  vix  J'"  Innguin.  palens,  laeinii» 
elliplieia  obtusis.  Ovarium  ellipticuiii  trigunnm.  Stylus  brevissimus, 
»ligniata  tria  divaricata. 

Polygoni  spcciea  ultra  viginti  in  Japniiia  oceiirnint,  qiiae  vero 
aeeiiratiori  exaiiiini  adbuc  remanent. 

410.  Rumex  li. 

732.  R.  crispus  L.?  T/iiinb.  Fl.  jap.  p.  14!). 

Die  vorliegenden  leider  »ehr  unvullaiündigeu  Exemplare  sind 
von  den  europäischen  durch  kleinere  Blothen  etwa»  verschieden. 

119.  (102  Eiidl.)  AMARANTACEAE  R.  Br. 

41 1.  Gomplirena  L. 

733.  G.  glohona  L.  Thunh.  Fl.  jap.  p.  114. 

412.  Celosia  Ij. 

734.  C.  margarilacea  L.  C.  argentea  L.  Thunh.  l.  c.  p.  106» 
73Ö.  V.  cristala  L.  Thunh.  l.  c. 

413.  Achyranthe»  L. 

736.  A.  aspera  L.  ThurA.  L c.  p.  105> 

414.  Amarantua  L. 

AbbaDdlunfen  d.  U.  O.  d.  k.  Ak.  d.  Wiu.  IT.  Bd.  III.  Abtb.  27 
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737.  .4.  B/itum  L.  Thunb.  L c.  p.  57. 

Die  Japauiüclieu  Aiuaranlus-Arten,  6 — 7 an  der  Zahl,  anterlie- 
gen  noch  genauerer  Untersuchung.  In  der  Synopsis  Plant,  occon. 

р.  2l  erwähnt  v.  Siebold  A.  Iricolor  L.  (A.  bicolor  Nocca),  ina- 
moenus  Willd.  fjapoiiicn»  Uoutt.),  oleraceus  L und  caudalns  li.,  wel- 
che sänimtlieh  auch  als  Gemüse  verspeist  werden. 

120.  (lül  Eiidl.)  CHENOPODEAE  Bartl. 

415.  Spinacia  Tourn. 

738.  Sp.  oleracea  L.  Siebold  Synops.  pL  oecon.  p.  20. 

416.  Beta  Tourn. 

739.  B.  vulgaris  L.  Thunb.  Flor.  jap.  p.  113.  Siebold  l.  c. 

417.  Kocliia  Rotb. 

740.  A'.  Scoparia  Schrad,  — Ckenop.  Scoparia  Thunb.  Flor, 
jap.  p.  113. 

418.  Chciiopodium  L. 

741.  Vh.  albiuH  JL.  Thunb.  Fl.  jap.  p.  112.  Siebold  l.  c.  p.  19. 

742.  Ch.  ambrosioides  />.  Thunb.  FL  jap.  p.  113.  Siebold  l. 
e.  p.  20. 

Vermiithlieh  ciiigefahrt 

743.  i'h.  rirgatum  Thunb.  Act.  Vpsal.  VII.  p.  143.  Siebold  l. 

с.  p.  20. 

419.  Baselia  L. 

744.  B.  rubra  L.  Thunb.  FL  jap.  p.  127.  Siebold  L c.  p.  20. 

420.  Sefaoberia  C.  A.  Meyer. 

745.  Sch.  tnaritima  C.  A.  M.  — Chenop.  maritimtm  L.  Sie- 
bold 1.  c.  p.  20. 

421.  Saisola  li. 

746.  Sahola  Soda  L.?  Siebold  1.  c.  p.  30. 

Fast  alle  Chenopodiaceen  werden  in  Japan  als  Gemüse  ver- 
speist. Es  ist  aber  ebeude-sshalb  auflallend,  dass  die  Gattung  Atri- 
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plex  daselbst  sich  nicht  zn  finden  scheint,  xvAfarond  doch  in  China 
einige  Arten  wild  nnd  knltivirt  yorkommen. 

121.  (9ö  Endl.)  SALICINEAE  L.  ('.  R!cL 

422.  Salix  L. 

7 47.  Ä japonica  Thnnb.  PL  jap.  p.  2 1.  Icunet  pinnt,  jftfi.  drc. 
4.  tUinnfi  Bijdr.  p.  516. 

Folia  ea  S.  dnphnoidis  refernnt. 

748.  iS.  Sieholdiana  Blmne  Bijdr.  p.  317. 

749.  S.  integra  Thunb.  FL  jnp.  p.  24. 

Amenla  coelanea  subsessilia  e geinmis  basi  fulüferis.  Focninea 
cylindrica  obtnsa  yix  pollicaria.  Sqnamac  ovalae  acnliiiscnlae  basi 
et  dorso  sericeo-hirlae,  fiiscae.  Ovarium  scsaile,  ovato-globosnoi, 
rnlundatum,  dense  albo-lanatom.  Stylus  longilodiiic  fcrc  ovarii,  cy- 
lindricus,  glaber.  Stigmata  oblonga,  einargiiiala.  Glandula  ovala  ob- 
liisa  vel  eniargiuata,  vix  { ovarii  aequans.  Folia  (iiovella)  lineari- 
oblonga  vel  lanceolata,  obtnsa,  cuspidata  vcl  breviter  acuta,  plemin- 
que  argnte  serrnlata  rarius  integerrinia,  siq>erne  ^iabra,  subtus  ad 
nermm  incdinm  pilo.sa  et  atrinque  (sicca)  puuctis  niiniiuLs  fuscesceu- 
tibus  densissime  obsita,  pollicaria,  3 — 4"'  lata. 

Habitu  S.  purpuream  L.  refert. 

Praeter  has  tres  adhoc  in  Japonia  occnrrunt  Salicis  .species,  e 
specc.  mancis  nondiim  rite  detemiinandae. 

423.  Populus  L. 

750.  731.  Species  dnae  accnratius  adhiic  examinandae. 

122.  (98  Endl.)  BALSAMIFIiUAE  Bluiae. 

424.  Liquidanibar  L. 

752.  Species  fide  Calal.  herb.  SiebohL  An  L.  Atlingia  Blume  ? 

27* 
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123.  (96  Endl.J  ANTIUESMEAE  Sweet. 
i25.  Aiitiilesnia  L. 

753.  .1.  japonieiim  S.  et  Z.  A folii.s  obloiigo-lauceolali»  vel 
obluugls  iitrimjiii;  atleiiuatiä  acunüuat!»  glabri»  vcl  »ubtua  ad  nervo» 
parce  pubesceulibu»,  »lipuli»  eaduei»  liiiearibo»  menibranacci» , »pici.» 
foeiniiicis  lenniiialibii»  »olitariis,  calyeibu»  qiiadrifidi.s,  fructiferi»  pe- 
dunculalis  pedimcido  filiforiiii  drupav  elliplicae  diiiüdJuni  »uperaiile, 
»tigmalibu.s  iribus. 

Kami  terete»  imdi  vel  pili.>>  parci»  »cabriu»culi.  Folia  allerna 
breviler  pctiolata  pellolo  2 — 3'"  longo  pube»ceiile;  lainina  oblougo- 
laiiceolata  vel  oblonga  utrinque  atteiiuata  acaniiuata  et  nervo  medio  ul- 
tra telaiii  prodiiclo  niiicrouata,  peiiuiuervia,  membranacea,  nlriuquc 
glabra  vcl  »nbtus  prac»ertiiu  ba»in  versu»  in  nervi»  primarii»  parce 
pubeseeus,  2 — 5'  longa,  8 — 18"'  lala.  Stipiilae  eadocac,  mem- 
branaeeae,  lineare»,  acutae.  Flore»  ma»culi  et  foeininei  non  ob»er- 
vati.  Raccnii  frueliferi  tenuinale»  »olitaril  »implice»  vel  rariii»  ba»i 
»obraino.'i,  laxi,  bipollicare»;  rach!»  angulata  lenni»»ime  »trigo»o-pu- 
be»ceu»;  pcdieelli  uniflori  horizonlaliler  patente»  lilirormc»,  bractea 
ininnta  lanecolala  aeiila  inenibraiiacea  »uDiilti.  Calyx  »ub  friictu  per- 
.»isten»  parvn»,  quadriparlitus  laeinii»  ovati»  acuti»  glabri.».  Di»eu» 
earno»ii»  annularl.s.  Driipa  elliptica,  »tigmatibn»  tribu»  »ubniati»  refle- 
xi»  eoronala,  niignitiidinc  niiculac  cannabioae,  (sicca)  compressiu»- 
cula  inargiiie  aeiito  faciebn»  convexi»  nigosi».  Patanicn  teuiie,  car- 
nosmn.  l’yrennm  uniloenlare,  mono.spcrmum,  durnm,  elliplieum  utrin- 
que aciillnseuluni,  coinpressuin,  marginc  acute  cariiiatnm,  faciebn»  con- 
vexi» iacunn»o-rugn»i».  Semen  pcndiilnm,  pyreno  conforme,  rugosnm. 
Testa  tenui»  nienibranacea.  Albanien  carnosiim,  patamini»  proeessn- 
bu»  »crobiculaluui.  Embryo  axili»,  cotyledouibn»  elliptici»  plane  »ibi 
incumbenlibii»,  radieiila  cyliudrica  recta. 
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124.  (95  Eudl.)  CAN\ABINAE  Endl. 

426.  Cauuabis  L. 

754.  ('.  salira  L.  T/iittib.  I-'l.  jei/i.  p.  il'i.  Siebold  Sf/nop».  p. 

427.  Hu  nt  II  Ins  L. 

755.  //.  ttupulns  L.  nun  Thitnb, 

CiiUa. 

756.  //.  japunicun  S.  et  Z.  H.  caiile  volubili  rctrorsuui  acu- 
leato,  folii.s  e basi  cordala  »uborbicularibus  palinato-5 — 7-lobi:i,  lub!t> 
ovato-obloiigiä  vel  obloii^i»  acutl»  acuiiünalisve  deiisc  et  acute  »er- 
ratiä  scaberrimiM,  pelioIiM  lain!iiaiii  Iblii  t^iiperaiitibii»,  paiiiculis  tuait- 
culiM  terniiiialibu:i  elongali:«  subapbvlli»,  periaiithii  laciiiiis  acutis  hü- 
pidis,  capituliü  foemiuei»  axillaribus  et  teniiiiialibua  peilunculatiü  »o- 
litariis  vel  .subpaniculatis,  braeteiä  fluraiibus  late  ovato-deltoide^  acu- 
tiK  margiiie  aculeato-ciliati:s  biapidissiiiiiu  foliacei:«,  quam  uucula  Icuti- 
eulariä  vix  dimidio  loiigioribus,  eglaudiilosi.*«.  /I.  Ijiipului  T/iiinb.  FL 
jap.  p.  1 1 3. 

A.  II.  I/upiilo  pliirimid  notis  reccdit.  Petloll  quam  lamiiia  fulii 
bcmper  loiigiores  3 — 4 pollicares ; lanuiia  folii  deiibiua  »errata  ejua- 
quc  lobi  in  planta  foemiuea  auguatiorea  oblongi,  praeaerlim  aubtua 
aculeolia  atitice  veraia  liiapidisaimi.  l’aulculae  maaculae  teriuiualea 
pedalea  crectae,  axi  recta  iiec  ut  iu  Lnpulo  llexuoaa.  b’lorca  quam 
in  boc  duplo  minores,  periantbii  laciniia  aciilia  dorao  biapidia.  Ca- 
pitulu  foemiuea  pedinieulata,  axillaria  aolilaria  aut  racemoaa,  vel  ter- 
iniiialia  paniciilala.  Bracieac  late  ovato-delloideae,  uiargine  aculeia 
loiigia  albidia  denae  ciliaiae  dorao  liiapidae,  aeumiuatae  eglanduloaae. 
Nueulac  duaa  tertiaa  aqoamae  acquantes  leiiticularea  marginatae  utrin- 
que  coiivexae  eglanduloaae. 

125.  (94  Endl.)  l’UTICACEAE  De  Fand. 

428.  Spl  itgerberia  Miquel. 

757.  Spl.  japoiiica  Miq.  Vomment,  bot.  I34.,/a&.  14.  ap.  End^ 
lieber  gen.  plant.  Sappl,  ff.  n.  188 1.  — Urtica?  biftda  Ifaeskarl 
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hurt.  Uopor.  p.  79.  — Vrt.  biloba  Sirhold  Annuaire  de  la  Soc. 
korfic.  des  Pat/s-bas  p.  38.  et  hurt,  eiirop. 

429.  Urtica  Linn. 

758.  r.  Thunberginna  S.  et  Z.  II.  caule  herbacco  iili  tola 
planta  dcn^c  pubescciilc  ct  »liiniilis  longiü  hispido,  foliia  oppositis 
e ba!>i  cordala  ovatis  acaininalis  acamine  liiieari  «iibfalcato,  gro:>.*«e 
iiiciao-.sorralis  .scrratnri»  subfalcati.s  iiitegerrimiä  vel  hiiic  miideiilati!«, 
iipicia  njaäculi8  axillaribua  plcrnmque  gemini;«  simpliciboa  vel  parce 
raniOMsi  Heriiiidiü  eloiigatis  laxi.s,  iloribiis  glomerali»  (etrandris. 

Urtica  dioica  Thuub.  h't.  jap.  p.  69. 

Percniii»,  lierbacea;  oaulcs  simplices  snbtetragoni  pilis  decnm- 
bcntibiis  rctrorsi.s  aeqne  ae  jiclIoU  dcime  obsifi  et  slimuliH  recti» 
liueain  longis  lii.spidi.  Folia  oppo^ila  petiolata  peliolo  1 — 2“  longo 
hispido;  laniina  2^ — 4"  longa,  1^ — 2^"  lala  e basi  cordata  late  ovata 
grosse  inc'iso-serrala  et  inler  scrraturas  suaimas  repente  in  acnmen 
lineare  .subfaleatum  6 — J0'"'longDni  excnrreiis;  serratnrae  snbfalcatae 
aculae  iulegerrimac  vel  binc  nnideulatae.  Slipnlae  late  laiiceolatae 
aculae  foliaceae.  Spicae  inascnlae  axillares  plerumqae  geminae  fili- 
formes laxae  2 — 4"  longac,  simplices  vel  inferne  ramosae,  interrop- 
lae,  floribus  gloiiieralis  telraiidris. 

759.  V.  nirea  Thiuib.  Fl.  ptp.  p.  71. 

Au  a planta  Liiincana  diversa  ? 

700.  V.  (Lapurtea  Gand.)  bulbifera  S.  et  Z.  U.  caiile  ber- 
baceo  glabro  vel  setulis  parvis  ob.'ilo,  foliis  alternis  longe  peiiolalia 
e basi  roliiiidala  oralo-elliplicis  acnminalis  dentatis  parce  setoais, 
stipnlis  uienibranaceis  aridis,  floribus  nvonoicis  in  paniculas  cymosaa 
dispositis,  cymis  roasculis  axillaribus,  inferioribus  plerumqne  bnlbil- 
los  1 — 3 in  axilla  fovenlibus  divaricatis,  floribus  peulaiidris,  perian- 
tbiis  quinqnefidis  laciniis  aciitis,  cyma  foeniiiiea  subterminali  solitaria, 
periaulbiis  dipliyllis  foliolis  obovalo-spatbnlatis,  acbenio  subsfipitato 
oblique  obovato  compresso,  stylo  basi  deuiuin  uncinalo-deflexo  filiformi 
persistente. 
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Bulhilli  ad  baaiu  cymaram  mascularam  inrurioriim  solilarii  Tel 
2—3  glonierati  OTato-globosi  maguitudiiie  iiuculae  cannabiuae  vel 
graoi  papaveris  miuoris. 

761.  V.  petiolari»  S.  et  Z.  L’.  canle  herbareo  glabro,  foliia 
alternis  looge  pctiolatis  e basl  rotundata  obloogia  vcl  oblongo-ellip- 
ticia  acuminalia  groaae  creiiatia  trinerTÜa  parce  aetulöaia  otriiiqoe 
viridJbua,  atipulLs  lanceolatia  obtnaia  iiietnbranaceo-siibbyaliuia,  flori- 
bua  dioicia,  cyniis  niaacolia  axillaribus  dicbotoinia  divaricatia  pctiolo 
pluriea  breTioribua,  periantbii  quadrilidi  laciiiiia  ovalia  acutia,  ata- 
miniboa  qaatuor. 

Petioli  loogitudine  ioler  1 — 3 pollicca  variaolea  in  foliia  auperio- 
ribus  aeiiaim  breviorea;  lamina  folii  2^ — 5"  longa,  15 — 24'"  lata. 
P'lorea  foeiuinei  uobia  non  obvii. 

430.  Boehmeris  Jacq. 

762.  B.  macropkylla  S.  et  Z.  B.  caiile  berbacco  vel  aublig- 
uoao?  obaolelc  tetragouo  pubeacente,  foliia  oppoaitia  pctiolatia,  e baai 
rotandata  integerrioia  anborbiciilaribus,  repeute  in  cuapideiu  longam 
linearem  falcatani  baai  bidentatam  lermiuatia,  ceternm  grosse  inciao- 
aerratia,  aerratarla  aubfalcatia  binc  aoepe  ouideutalia  inferioribna  aen- 
aim  decrcaceiitibua,  trinerviia,  anperue  acabria  anbtna  aobvilloaia, 
atipulia  lineari-lanceolatla  acuinhiatia  mcmbrauaceia  fuacia,  apicia  foe- 
luiiieia  axillariboa  simplicibna  vel  ramoaia  elongatia  anguate  cylindri- 
us  striclia,  florum  glomeruUs  diatinctis  bractea  solitaria  auffaltia,  peri- 
anibio  (ubuloao-veulricoao  apice  bidenlato  hirto. 

Urtica  tmicrop/iylla  Thimb.  Fl.  jap.  p.  69.  et  Aucf.  Vrt.  japo- 
tiiea  Lin».  Sappl.  418?  Vrt.  spicata  Blume  Bijdr.  p.  492? — Aca- 
lypha  japunica  Houtt.  Pflansensyst.  X.  lab.  72.  f.  2.  — Fortune 
plant,  chinewt.  exeiccatae.  A.  85. 

Canlia  stricte  erectna  atrorubena.  Folia  oppoaila  petiolata  pe- 
tiolia  1| — 2 pollicariboa  adpreaae  pubeacentibaa ; lamina  folii  baai 
rotnndala  vel  cunealo-truncata  integerrima  suborbicolaria  auraom  in- 
ciao-aerrata,  serraluria  auperioribua  multo  majoribo.ä  deltoideo-subfal- 
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caiis  aciiniiiialis  6—8"'  longis,  in  marffine  dcorxiim  spccfante  soepe 
uiiiden(atiM,  apice  repnnle  tiTininata  in  acninen  lineare  faleatnm  ba-ii 
bidcnlalum  pullicare,  (rinervis,  4 — 5"  longa,  3- — -4"  lata.  Spicac  foe- 
mincae  axillare.s  ^olila^iae  vel  geminae,  .siinplices  tcI  basi  rainosae 
elongatae  et  soepe  6 —8"  loiigae,  angnste  cylindricae.  Klomm  glo- 
nieruli  di>lineli,  bracte.a  ]>arva  arida  acuta  ^<ufllllli,  niiilliflori.  Perian- 
tbinm  tnbulo.so-ventrico>uin  bideiitatnm  liirtiiui.  Stigma  cloiigatom  fili- 
forme liirtnin. 

Tbuiiberg»  Beschreibung  seiner  Urtica  maeropliylla  passt  roU- 
komineii  auf  grosse  Exenijdare  unsrer  Pflanxe  mit  ästigen  Aehren. 
dagegen  die  Honttiiynsehe  Abbildung  auf  »elimächtigere  mit  einfa- 
chen Aehren,  wie  .sie  ThnnlK'rg  Tielleielit  nicht  wir  Hand  halte,  und 
deshalb  Ilouttuyn  nnrielilig  bei  .seiner  Boehmeria  spieala  cllirt, 

763.  Tt.  xplcata  TInnih.  B.  eaule  herbaceo  vel  sublignoso  tereti 
glabro,  foliis  opposilis  e basi  cuneala  ovato-rhombeis  aeuininalis  acti- 
mine  lineari  falcato,  gro.sse  et  profunde  .serralis  trincrvii.s  glabri.s,  sti- 
piilis  liiieari-lanceolalis  acuminatis  meinbranaceis  fiiscis,  spicis  foe- 
mineis  axillarilms  solitariis  geminisve  simplicibus  filiformibiis  erectis 
•striciis,  flornm  glomcnilis  disliiictis,  bractea  solitaria  lanceolata  acuta 
snflultis  mnltinoris,  perianthio  tubnloso  snbeylindrico  apiee  biden- 
lata  liirto. 

Bofhtn.  aplcdta  T/iunb.  Act.  Lhtn.  //.  p.  330.  et  Aurt.  l'rfica 
xpicala  Id.  Fl.  jap.  p.  69.  — 

Canlis  herhaceus  teres  erassiiie  pennae  corvinae,  inferne  ramo- 
siis,  atroruiRMis,  glaber.  Folia  opposila  peliotala  petiolo  1 — 2"  longo, 
lainina  folii  e basi  eoneata  ovato-rhombea  aenmine  lineari  siibfalcato 
9— 15"' longo  teriiiinala,  profunde  sorrala  serralnris  grossi.s  dellnideis 
snbfalcalis  aeiitis,  tilrinqne  glabra  vet  siibtus  ad  nerv'os  setulis  par* 
eis  adprcssis  obsila,  rngulosa,  triiiervis  nervis  per  venas  transversa» 
inter  sc  eonibinalis.  Spicae  axillares  solilariae  ve)  geminae  simpli- 
ces,  2 — 3-pollieare.s , crectae,  gracillimae,  filiformes;  rachis  inferae 
vel  nuda  vel  bracteolis  allernis  lanccolalis  aentis  membranaceia 
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snpprioribus  floriferis  coitrorniibnH  obsiln.  Fiornm  glomeroli  dislincii 
alterni  miilfiflori.  Periantbium  niinininin  tubuloso-cylindrictim  apice 
bidenlatnm.  Stigma  filifonno,  hirtnin,  vix  liiieam  loiigum. 

Bei  dieser  wie  bei  der  vorhergeheudeii  Art  werden  die  Acbrcii 
hAnfig  durch  Insectensticrhe  in  runde  ans  dachxiegelig  gedrängten 
xoltigen  Deckblaitchen  bestehende  Kftpfchen  Tcrändert. 

Die  Synonymie  beider  Species  lässt  sich  schwor  mit  Sicherheit 
ermitteln.  Willdenow’s  Definition  von  Boehm.  spicala  in  Specc.  plant. 
IV.  p.  341  ist  offenbar  mehr  auf  die  Hoiittnynsehe  Abbildung  als 
auf  die  Thnnbergsche  Beschreibniig  begrondet  und  passt  daher  znm 
Theil  auf  B.  macrophylla.  Dahin  dorflen  anch  (I.  japoiiiea  L.  und 
spicata  Blume  gehören. 

Boehineria  fnilescens  .so  wie  Vrtiea  japonica  und  villosa  Thunb. 
hal)on  wir  noch  nicht  vergleichen  können. 

431.  l'roeris  Comniers. 

7ß3.  Pr.  nmbrlMa  S.  et  X.  Pr.  enüle  herhaceo  subncxiioso. 
foliis  aliemis  .se.ssilihus  inaequilateris  e ha.si  semieordala  oblongis 
repentc  aeuminalis  apieem  versus  grosse  scrratis  superne  parce  se- 
tosis  subliis  glahris,  .sfipuli.s  linearibas  membranaceis,  floribns  masculis 
nmbellato-rascieulatisi  peduiicnlo  axillar!  solitario  quam  folinm  molto 
hreviore,  umbelia  bracteis  lanceolatia  8 — 10  involueraia  10— 15-flora, 
pedicellis  uniOoris  apice  articolalis,  perianthiis  penlaphyllis  foliolis 
ovatis  aentis,  sfaminibii.s  qiiinqne.  Herb.  Göriny.  n.  173. 

Herbacea  canle  tfebili  ranio.so  sursiim  subflexuoso  glabro.  Folia 
aheriia  snbsessilia  dimidialo-inaequilatera,  hinc  basi  in  lobum  roion- 
datnm  extensa  indeque  semieordala  oblonga,  apice  repentc  in  acn- 
meu  lineare  6 — 8 lineas  longuni  producta,  et  a dimidio  snrsnm  grosse 
serrala  serraturis  otrinque  3 — 4 deltoideis  ncutis,  penninervia  superne 
setolis  adpressis  parce  adspersa,  subtus  glabra,  1^ — 21'' longa,  6 — 9"' 
lata.  Slipniae  parvae  lineares  acoroiiialae  meinbranaceae.  Floribns 
masculis:  Peduncoli  axillares  solitarii  6—10  lineas  longi  nrnbelbfen. 
Umbelia  s.  fasciculiis  simplex,  10 — 15-florus,  bracteis  lineori-laoceo- 
Abluindlungini  d.  II.  Ci.  d.  k.  Ak.  d.  Wiu.  -tV.  Bd.  111.  Abihl.  28 
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laliM  acumiiialiä  mciiibranareis  pubcscenlibas  ba»i  in  recepfaculi  »pe- 
ciein  coiitialia  ciiictua;  pedicrili  iiiiiflori  2"' lougi  (crctcs  apice  arlicu* 
lad.  Periamliiiim  p<Milapliylliim  fuliolis  ovati»  aculis  membrauacem 
glabri.s.  Flore;s  foein.  iiobis  nun  obvii. 

764.  Pr.  radicfins  S.  et  Pr.  caiile  berbaceo  prostrato  radi- 
raiile,  folii;«  allem!»  breviler  peiiolati»  inaequilaleri.»  bau!  »emieordad.» 
oval!»  vcl  elüpdeis  acud.»  rcniotc  »errads;  capiluli»  fueiniuei»  axllla- 
riba.»  »ub»e».silibii.s  fjeiuini»  teriiUve  liendaphaericis  iiivoliicrad.». 

Gaule»  debiles  prostrad  radicanles.  Pedoli  1 — 2'"  longi;  la- 
iniua  folii  ba»i  inaeqiiilalera  cl  in  latere  ladore  seinieordala  lobo  ro- 
tniidalo,  ovala  vel  ovato-cllicdra,  acuta,  reniole  serrala,  scrraluris 
ntrinque  4 — 5,  8—12'"  lonjja,  4 — 6"'  lata. 

432.  lWorocarpus  S.  et  Z. 

Dioica.  Mfisciilin:  Perianiliiiim  Iripbylluin,  acslivalioiie  valvala. 
Sltmiim  tria;  rdajiicnta  prinuim  iiiduplicala,  elaslice  desilieuda;  au- 
iherae  anlice  quadrilociilare.s.  Ovarii  rudiincntnm  parvuni  vilio.sum. 
h'oemineis ; Periunthium  iirceolatiini  ovatnm  brevissinie  Iridenlaliim 
persisicus,  dciniiiu  cariiosutn.  Orarium  perianibio  inclusuiii.  Ütigma 
.sessile  penicillalnm.  Vructm  perianibio  cariioso  baccad,  dense  in 
eapitiila  globosa  coiigesii,  inimili,  pyriforiiies.  Achenium  ...  — 
Frulex  folii.s  allernis  »erralis,  »lipiilis  gemiuis  meinbranaceis,  floribus 
inasculis  breviler  spicati.s  bracieads,  foeniiueis  in  ca{)iliila  globosa 
conge.slis  flavi»,  capilulis  subse.ssilibus  ra.scieulalis  vel  pedicellatis 
cyinoso-subdicbolomis. 

765.  ediilin  S.  et  Z.  — Boehmeria  Jaiiagi-Usiga  Siebold 
Sgiio/miii  in  Ad.  Uutar.  l.  c.  /».  70.  I/erb.  Gering  n.  108.  Sptei- 
tnen  foeinin.  n.  176.  S/>ec.  tnasciilitm. 

Arbor  vel  frulex  raini.s  allernis  (credbus,  novellis  pubcsccudbus 
Folia  alleriia  breviler  pedolala,  oblonga,  basi  breviler  atlenuala  vel 
rotuudala,  acumiuata,  serrala,  superue  pubesceuda  subtus  hirta,  ru- 
gosa,  penninervia.  S'dpulac  inlrapetiolarcs  inter  sc  liberac  lanceola- 
tae  acnniiiialae,  carinato-uniuerviae  et  in  nervo  piibescenles,  niem- 
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branaix^ae,  fuscac.  Flores  co^taiiei,  tfioici,  e geniiiiis  proprn.s  peni- 
lalis.  Mascnli  in  spiras  brevcs  sQbca]>ila(as  con^esti,  penilis  iiivolu- 
crati,  bracteati.  Periaiilhiuni  Iriphyllnin,  foliolis  late  ovalis  cuspida- 
lis  coiicavis  apiceni  ver-us  harbatis.  Slamiiia  tria  jirimum  iii6exa. 
Ovarii  rudimeiiliim  TÜlosum.  Flores  foemiiiei  in  capitnia  parva  con- 
gesti.  Capitula  in  pednnculo  conimuiii  4 — 6 subdicliotome  disposita, 
siibscssilia  bracleata.  Perianlbinui  urceolalum  apice  coiislrietnm  tri- 
deulatani  dentibns  acotis  barbatis.  Ovarinm  periaiithio  adhaerens  et 
soperne  (autam  liberum?,  utiiloculare,  iiiiiovulalum.  Stigma  sessile  pe- 
nieillatiim.  Capitula  fruclifera  distinele  peduncnlata  inagiiitudine  pisi; 
baccae  parvae  pyriformes  vel  clavalae  apiee  depres-sae  et  perigonii 
mdimenlo  notatae,  flavae,  ediiles. 

Die  vorliegenden  Excmplttre  sind  xn  unvollständig  and  abelge- 
halleit,  nm  namentlich  die  'weildiclien  HInihen  mit  Sicherbeit  unter- 
suchen KU  können  und  auch  die  in  Japan  geferligle  Abbildung  gibt 
nur  die  Aiisiebl,  nicht  aber  die  Details  der  M’eibliehen  Bltitlie  und 
der  reifen  Frucht.  Doch  glaubten  wir  die  Gattung  nicht  obergeheii 
zu  dorfen. 


1‘20.  (92  Faidl.)  JVIOREAE. 

433.  Morus  Touru. 

76fi.  J/.  ulba  Ij.  Tliuiib.  Fl.  jttp.  />.  7(.  {exetwi.  Stfimn.  Kätn- 
fiferi).  Siebold  Sipiop*.  l.  t\  p.  27. 

767.  M.  indica  J„  Thunb.  p.  76.  Siebold  Synopx.  p.  27. 

768.  jW.  japonicu  Sieb.  Synopx.  p.  27. 

434.  Fatoua  Gand. 

769.  F.  axpera  Gaudich.  ap.  Freycinet  Botnn.  p.  510. 

770.  F.  pilosa  Gaudich.  l.  c.  p.  509. 

’/ai  diesen  beiden  Arten  zieht  Gandicliand  fragweise  Urtica 
japoniea  Thuiib.  I.  c.  p.  70  nach  Exemplaren  des  Pariser  Museums. 
Wir  haben  die  Pflanze  noch  nicht  gesehen. 

26* 
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435-  Maclnra  Natt. 

771.  M.  genrntugaeu  S.  t^f  Z.  M.  fuliis  oblongo-ellipticis  utriii- 
qne  alteiiualiä  aeulis  inlegerrimi:«  glabri.s  sabcortaccis,  fniclibuä  aub- 
aesailibua  geniliiia. 

llaini  (cretea  glabri  fu»ci.  Folia  alterna,  petiolala,  oblongo-eU 
liplica  ulriiique  alleuuala  acula  iiilegerrima  peniiiiiervia  glabra  aub- 
roriacea;  pelioli  3 — 4"'  loiigi,  lainiua  2 — 3"'  louga,  10 — 15"'  lata. 
Flores  Dobia  non  obvii.  Frucluinn  capitula  axillaria  pleninique  gc- 
mina,  brevlaainic  pediinculala,  globoaa,  magiiitudiiie  uucia  jiiglandia 
vel  pomi  iniiiorla,  gIobo.aa,  aiiraiiliaea.  Receptacaluai  aeu  peduncu- 
loa  irrcgulariler  globoao-iiicra.'satua,  periaotiiiia  fractiferia  deii.aiaaime 
obaitaa.  Periantliia  .scaailia,  tftra-r.'iriiia  pentapbylla;  foliola  oppoaiia 
i-uaeato-obluiiga  truacata  cueullaio-roiicava,  fmciirera  praeaortim  api- 
('.em  reraiia  valde  caruoao-iucraaaata  et  preaaione  vario  sed  plertim- 
qoe  eo  modo  .aibi  impoaita  ut  exleriora  dao  iulerioribua  plane  iu- 
cnmbant,  tiae  vero  quasi  cqnliaiilla  altero  roargiue  ae  invicein  am- 
plectaiitur  et  aehenium  plane  iiieludaul.  Acheuiiim  ovato-orbiculare 
lenticularc  lalcribua  convexia,  epidcrniide  carno.aa  deraaili  leclum, 
eruataceo-diinim,  uniloculare  monoapermum.  Styloa  peraiatema  uni- 
eruria  fdilurniia  aiiperiie  paruin  iiicraaaalua,  rudiniento  alteriua  cru- 
rLs  brevi.aalnio.  Semen  liine  ad  baain  perictirpii  affixam  ereetnin; 
teata  meoibrauacca  albiimini  lenui  arele  adhaerena.  Embryo  cnr- 
vatua  radicula  longa  cylindriea  micropyleii  apectante,  cotyledooi- 
bua  maguia  plane  aibi  incniiibentibua  aed  ainiul  inOexia  et  circa  radi- 
eulam  convolulia. 

Mit  IO.  aurantiaca  um  näclialen  verwandt  liefert  dieae  Pflanze 
einen  neuen  Beweia  far  die  nahe  Bezielmng,  in  welcher  die  japani- 
ache  Flora  zu  der  dea  aüantiacheii  Nordamerika’a  aich  hefindet. 

436.  Brouaaonetia  Venl. 

772.  Br.  papgrifera  Vent.  Morug  papyrifera  Thunb.  FL  jap. 
p.  72  et  Auct.  Siebold  Sgnops.  1.  c.  p.  27.  Kaadti  Kämpfer  Amoen. 
p.  471  cum  fig,  in  p.  472. 
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Folia  in  npecc.  japouicia  plenimque  indiviMa  rariu:<  »abtriloba, 
quam  in  planta  culta  brcvias  peüolala,  ceterum  fi^iira  raria,  ba^i 
rotnudata  vel  oblique  cordata,  acuta,  acuniinala  vel  cuspidala. 

773.  Br.  Kämpfer*  Sieb.  Br.  frulicoisa  ratnis  ex  parle  loiigis- 
siinit)  volubilibuü  vel  »candeiitibus,  novellis  pnbescentibu.s,  folii.s  e baai 
breviler  cordata  et  soepe  obliqua  obloiigis  acuniiiiati.s  serratis  iitriii- 
que  pubescentibuä  scabriü  pcniiiuerviis,  capituÜM  foeniiiieis  axillaribua 
Molitariis  globosis  pedunculali-s,  peduiiculis  pctiolos  aeqii.aiilibii.s.  — 
Br.  Kampfer*  Siebold  Spnops.  l.  c.  p.  28.  Kaadej  Kadiira,  if.  Kapo 
Kadttira.  Papyru»  »puria  Kumpf.  Amoen.  p.  474.  cum  icone  in  p. 
472  et  Kaadi  Kadsura p.-H9ö.  Mora»  nigra  Thiinb.  Fl.  jnp.  p.  7t.? 

Frulex  raniis  longiä  üiinplicibus  undi:^  flexibilibu»  loiige  »erpeiia 
rtcandeuäque  fKämpfer).  In  specc.  isiccis  rami  alii  eloiigati  sim- 
pliccä  volubiles,  alii  stricti  snbflcxuo.'d  ramulosi,  cortice  badio  glabro 
vestiti.  Rainuli  uovelli  pubeüceiiti-hirtL  Folia  alteriia,  petiolala  pe- 
tiolo  3 — 4'"  longo;  lamiiia  ba»i  cordata  vcl  oblique  rofundata,  oblonga, 
acuniinala,  subacqualitcr  »errata,  anperne  scabra  nublua  birla  pen- 
iiiucrvia,  magnitudine  valde  varians,  1^ — 4"  longa,  7 — 15"'  lata. 
Slipulae  laiiceolatae  ivcnniinatae,  niembrauaceae,  uniuer>iao,  hirtae, 
fiiacae,  deciduae,  Florca  niasculi  uobia  non  adannt.  Capitula  foe- 
luiiiea  axillaria  aolitaria  pedouciilata  globoaa  magnilndiue  pisi;  pe- 
diinculi  pelioloa  aequanlea  birli.  Periaulhium  urceolalnm  apice  bre- 
viier  3 — 4-deutaluin  hirlnm.  Stylua  aublaleralia  lougua  filifomüa  bre- 
vUaiine  barbatna. 

Thonberg  nilirt  irrig  Kampfers  Papyrus  spuria  zu  seiner  Morus 
alba,  gewiss  der  Achten  Linueiachen  Pflanze,  zu  welcher  dagegen 
venniilblich  Soo  vulgo  Kuwa  Kämpfer  p.  78S.  gehört,  was  Thon- 
berg bei  seinem  Monia  nigra  auführt.  Ob  letzterer  aber  mit  unsrer 
Brouasonetia  zuaammenfalle,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

774.  Br.  Kaainoki  Sieb.  Br.  foliis  e baai  obUque  rotnudata 
late  ovatis  serratis  longe  acuminato-caapidalis  ulrinque  scabris.  Sie- 
bold Sgnop».  l.  c.  p.  28. 
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R«iiii  tei'eie»  badii.  Folia  petioiata  petiolis  scmipolliraribiu,  lainln» 
basi  oblique  rotuudala  vel  rarius  subcnrdala  late  ovata,  repeiile  m 
acnnieii  longuin  lineare  teniiiiiata,  iierrata  »crraturi»  approxiinatiii, 
penniiiervia  vel  nervis  laleralibiis  iiiflini!<  ultra  diuiidium  folii  prodiic- 
tia  Hubtriiiervia,  papilloao-.scabra,  4 — 5"  longa,  2 — 3"  lata.  Flores 
nobia  nou  obvii. 

437.  Ficus  L. 

775.  F.  »tipulata  T/itinb.  Siebnld  Sipwpx.  l.  c.  p.  29.  • 

770.  F.  puuiila  Thiinb.  Fl.  jap.  p.  33.  rar.  a 

777.  F.  erecta  TIninb.  Act.  Liiin.  II.  p.  327.  F.  pmuila  Flor, 
jap.  l.  c.  rar.  ß.  Siebald  Sip$ops.  p.  29.  Ihu  Itabu.  Kämpfer  Atnoen. 
p.  803  c.  icüii.  p.  802. 

778.  F.  japnnica  Blume  Bijdr.  p.  440. 

779.  F.  pyri folia  Barm.  Sirreny.  »V/yst.  Veget.  III.  p.  780. 

• 780.  F.  hirta  Vahl.  Siebold  Synops.  l.  c.  p.  29.  — E.  China 
introducla. 

781.  F.  Carica  h.  Tluinb.  Ft.  jap.  p.  32. 

Thuiiberg  sagt,  die.se  Art  sei  von  den  Poilngieaen  eiiigeffllirt 
und  vrerde  um  Naiigaaaki  kiillivirt,  v.  Siebold  dagegen  erwähnt  ih- 
rer nicht,  sondern  sagt,  dass  F.  hirta  aus  China  übersiedelt  der 
Früchte  wegen  angepflanxt  werde.  Sollte  Thuubcrga  F.  Carica  »n 
dieser  gehören  ? 

Ausser  den  aiigefohrten  knmnien  in  Japan  noch  wenigstens  vier 
Arten  von  Ficus  vor,  dessen  spätere  Besclireibung,  so  wie  die  Aus- 
scheidung der  Gattung  Plagiostigma  (S^uccar.  in  Act.  Acad.  Monac. 
Mathem.  Phys.  IV.  1.  p.  154),  wir  uns  Vorbehalten. 

127.  f91  Endl.)  CELTIDEAE  Endl. 

438.  Ccltis  Touriief. 

782.  C.  tVilldenowiana  Boew.  et  Sc/iiiltes  Sys-f.  reget.  VI.  p. 
306.  London  Arboretum  brittan.  p.  729.  fig.  1110.  V.  Orientalin  Thbg. 
Flor.  jap.  p.  114.  Siebotd  Synops.  p.  28. 
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Nach  T.  Siebold  ein  groeser  Baum,  der  in  Japan  zur  Bezeich- 
nung der  VVegsluiiden  an  die  Strassen  gepflanzt  wird,  und  schon 
durch  diese  GrOsse  hinreichend  von  C.  sinensis  Pers.  verscliieden. 
Die  ausgewachsenen  Blader  der  blähenden  Zweige  sind  völlig  kahl 
lind  häufig  ganzrandig,  die  der  rascliwachsigeii  Lolidcn  sAgezAhnig, 
rauh  und  behaart. 

783.  C.  muku  Siehold  Synops.  l.  c.  p.  28.  Priiwi*  nxprm 
Thunh.  Flor.  jap.  p.  201.  Muknoki  Kutnpfer  Jtitorii.  p.  799.  — 
-4n  Celtis  politoria  Wnllick  Calal.? 

Folia  breviter  peliolata  ba.si  siibaequilatera  et  rotiindata,  ovalo- 
clliplica,  longc  adeiiuala  et  argiite  acumiiiata,  serrala  serraluris  mu- 
crouatis,  penninervia  ncrvis  lateralibiis  parallelis  ntrinquc  6 — 8,  setis 
adpr&ssis  utrinqiie  aspcra,  2 — 5“  longa,  12 — 20"' lala.  Flures  snb- 
HC.ssiles,  luasciili  pleminque  2 — 3 glomcraii  iiifra  folia  e\  axillis  ]>eru- 
larum,  herinaphroditi  vel  foeniinei  ex  axillis  foliornm  subsolilarii. 
Pcriaulhium  plerumque  sexparliluin  laciniis  ovatis  ba.si  cohaereiitibus. 
Filaiiienta  brevi.ssiina,  aiitherae  ad  leiiteiii  minntissiinc  piibescenles. 
Stigmata  linearia,  revoliila. 

439.  Sponia  Commers.  ^ 

784.  Sp.  niidiflora  N’.  et  Z.  Sp.  folils  basi  inaeqoilateris  rolun- 
dalis  vel  suhcuiiealis  ovalo-ellipticis  acuminati.s  argiile  tniicronalo- 
serralis  peiiniuerviis  ulrinque  pubescenli-scabris  siiblns  canescenlibod, 
fluribiis  sub.serotinis , masculis  iiifra  folia  ex  axillis  perularum  in 
cvmas  laxas  paucifloras  disposilis,  periaiithii  qninqucpartili  lacigiis. 
oblongis  obliisis  ciicullalis,  floribos  foeniiiiels  ex  axillis  foliorum  sn- 
|ierioriim  soKtariis  .sessilibus,  perianihii  laciniis  laiiccolalis  acuminalis, 
stiginalibns  lineari-oblongis  divaricatis. 

An  geiius  proprium  ? — Folia  adolla  nobis  non  obvia,  novella 
sesqiii  — bipolliearia,  setulis  adpressis  iitriiiqne  scabriusciila  et  .siibtns 
cauescenlia,  penninervia  iicrvis  Interalibus  parallelis  ntrinquc  5 — 6. 
Cymae  mascnlac  infra  folia,  rarius  axillares  peduiiculo  pedicellisqne 
laxis  iiliformibns.  Periaiithium  ad  basiu  usqiie  5-pariilum,  rolatom. 
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Iftciniis  obloii^i.s  obluüis  cncallalo-cnncavi;!i.  Stamiiia  5,  filameiita  fili- 
Formia.  Ovarii  Kuiiiuientuin  villo^mn.  Flore»)  foenuiiei  solitarii  »e»«- 
rtiles  ex  axilli»)  foliorimi  »oiperiorum.  l'erlaiilhii  laeiiiiae  laneeolatae 
acumiiiatae. 

128.  (90  Eiidl.)  l’LM.VrE.VE. 

440.  Euptelea  Sieb,  et  Ziicc. 

7HÖ.  K,  polyandra  S.  ef  Z.  I'lur.  jap.  I.  p.  134.  tob.  72. 

441.  I'lmu»)  L. 

780.  Species  3 — 4 nnndum  aceura(iu»<  examinatae. 

442.  Microptelca  Spacli. 

787.  J/.  pttrvifuUa  Spach.  Annalen  den  Sc.  natnr.  1841.  p.  359. 
Ulmtin  parri/olia  Jacy.  hart,  Schaenhr.  III.  fab.  262.  Vlmun  ehi~ 
nennin  Pernoon  Synops.  I.  p.  291. 

London  im  Arboretum  brilt.  p.  717  /.ieht  Ulmun  chinennin  Pern. 
als  VarieiAt  zu  Illmus  campestriti.  Vermnthlich  kaantc  er,  wie  auch 
aus  der  Abbiidoug  zu  erliellen  .scheint,  die  achte  Pflanze  nicht. 

129.  (89  Eiidl.)  CUPri-IFER-VE  Richard. 

443.  Ca.stanea  Tournef. 

788.  V.  renca  Gaern.  ß.  piihinerrin  Hannkarl  hört.  liogor.  p. 

73.  Vagnn  Vastanea  Thunb.  Vlor.  jap.  p.  193.  — Riili  vulgo  Knri 
fructu  tnajore  Kämpfer  Amaen.  p.  816.  ■- 

789.  V.  crenata  S.  et  7j.  C.  foliis  e basi  rotundata  vel  snb- 
cordala  oblongia  acuininatis  crenatis  ereoLs  rotundali.s  vel  aetaceo- 
niDCronati.s,  aubtus  ad  venaa  pubeacenti-hirtis  ceternm  glabria,  minntim 
glandnloao-punclatia,  junioribna  pili.s  aimul  iiiinuli.saimia  atellatia  ob- 
sitia  et  novellia  caBe.scentibas,  amenlia  clongatia  gracilibtia  laxia,  aiy- 
lia  7 — 8.  Cantanea  chinennin  Hannkarl  hört.  Bogor.  p.  73.? 

Rami  quam  in  C.  veaca  teimiorea.  Folia  breviaa  petiolata  et 
ipaa  miuora,  3 — 5"  longa,  15 — 24“"  lata;  crenae  in  margine  brevi»- 
aimae  repaudae  rotundatae  et  aeta  tantnni  mucrouatae  uec  ipaae  in 
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acninrn  exlcnsae;  pili  in  potiolis  et  ncrvia  paginae  iiifcriorla  sim- 
plice-s,  in  veiiuliM  den.sc  reticulati!»  miniilis.simi  stellali  et  glaudnliü 
globosi.s  flaveMcentibos  inixti.  Spicae  4 — 6"  longae  quam  in  C.  vCNca 
inulto  graeiliore». 

Vantanea  cbinensts  Spreng.  fFttgiin  Cttitanea  Itoureiro)  ist 
durcli  scliarf  sägezäliiiigc  Blatter  von  iin.serer  Art  vcrscliieden;  Bunge 
vermiilhct  Enum.  plant,  chm.  p.  63,  dass  die  Lonreiro'sche  Pflanze, 
wclebcr  eine  capstila  bivalvis  nionospemia  zngesclirieben  wird,  mit 
seiner  Qnercos  ehinensi.s  zii.s.amnienralle.  Aber  bei  dieser  sind  die 
BLattcr  auf  der  Raekseite  feinwollig  und  Loureiro  beschreibt  sie  glatt. 
De.sshalb  dürfte  seine  Pflanze  doch  wohl  eine  andre  Art,  aber  al- 
lerdings eher  ein  Oiiercn.s  als  eine  Casianea  seyn. 

790.  V.  stricta  S.  et  7i.  C.  raniis  raiiiulisque  strictLs,  foliis 
breviter  petiolatis  e ba.si  rotundata  oblongis  vel  oblongo-Ianceolatis 
aenininaiis  crenalis,  crenis  repando-rolundaiis  setaceo-mucronatis,  sn- 
perne  glabris  snbtus  pilis  minuiis  stellatis  canis  et  densc  glandnloso- 
pnnctatis,  a.dultis  ralvescentibns  coriaceis,  aiiicntis  strictis  cyliudricis. 
Voxtanea  ptmiila  Catal.  hört.  Bogor.  p.  73. 

Kami  cortice  badio  lenticelli.s  albis  verriicoso  vestiti,  uovelli  vil- 
losi.  Pelioli  3"'  longi;  latuina  folii  2 — 3"  longa,  8—12"'  lala,  co- 
riacca.  Spicae  masciilac  2—4"  loiigae  strictae. 

C.  puniila  Mich,  untcr.scheidet  sich  durch  grossere  uud  breitere, 
korzergestielte  oder  fast  stiellose  Bl&tter  niid  spitzig  vorgezogene 
Sägczaline  am  Rande  derselben. 

444.  Fagus  Tourn. 

791.  Species.  F.  ferrnghtea  Siehold  Sgnop».  p:  2ö,  sedaplan- 
ta  amerirana  certe  diversa. 

445. '  Qnerens  Linn. 

793.  O'i-  ghibra  Thunb.  Flor.  jap.  p.  175.  Siehold  et  Zuccar. 
Flor.  Jap.  I.  p.  170.  tab.  89. 

794.  Qii.  acuta  Thunb.  Fl.  l.  c. 

Abhandlung»  d.  II.  CI.  d.  h.  Ah.  d.  Wiw.  IV.  Bd.  III.  Abtb.  29 
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Folhi  Dovella  snbtua  aeqnc  ac  ranii  ferrngiDeO'tomentoaa,  snpenie 
moHiter  hiranta,  adulta  ntrinque  glabra,  coriacea  et  non  aemper  Inte- 
gra sed  apicem  verana  plenrniqae  creonlata,  petioli  poUicarea. 

794.  Qu.  glauca  Tkunh.  t.  c. 

Folia  uovella  aabtua  denae  sericeo-hirta,  argentea,  adalla 
calva  glauca. 

795.  Qu.  CHxpidtUa  Thunb.  L c.  p.  176.  Siebold  et  Zwcar.  Fl. 
jap.  I.  p.  8.  tab.  2. 

796.  Qu.  serrata  Thunb.  l.  e. 

Ameuta  maacula  graciHinia  riliformia.  Flores  pentandri  filameutis 
baai  moDadelpbis,  aniherae  imberbes.  Folia  novella  angnate  laoceo- 
lata  longiaaime  acnininata  denae  eoatala,  supeme  hirsuta  aubtua  tomen- 
toaa;  adnita  elongalo-oblonga  acamiuata  mucronato-serrata  utiinque 
calva  vcl  sobtoa  parce  pubeacentia. 

Anaser  dieser  kommen  in  Japan  noch  mindestena  12  Arten  tod 
Eichen  vor,  welche  spater  beachrieben  werden  soIIol 

446.  Corylus  L. 

797.  V.  heterophglla  Fisch.  Trautvetter  Icones  plant,  russie. 
p.  10.  tab.  4.  et  ejusdem  fide  Cor.  Acellana  vor.  davuriea  Pallas 
fl.  ross.  Edit.  min.  /.  2.  p.  36.  — V.  Avellana  Thunb.  Flor.  jap. 
p.  160.  — Cor.  americana  Siebold  Spnops.  l.  c.  p.  26.  Cor.  Hasi- 
bami  Sieb.  Atmuaire  l.  c.  p.  27. 

Die  japaiiiacben  Exemplare  stimmen  in  allen  Dingen  mit  den») 
TOffi  Argnn  und  mit  der  Trautvetterseben  Abbildung  fiberein. 

447.  Distegocarpus  S.  et  Z.  Tab.  IIL  3. 

Flores  monoici.  Jttasc.  Amenta  cylindrics  laxa  e gemmis  pro- 
priis.  Squamae  s.  bracteae  simplices  stipitatae,  laxe  imbiicatae.  Peri 
gonium  nullom.  Stamina  12 — 15  sqnamae  stipiti  inaerta;  antherae 
barbatae.  F'oem.  Amenta  cylindrica  laxa  e gemmis  simul  folüferis. 
Bracteae  lanceolatae  acuminatae  biflorae.  Involucrum  enjusvis  floria 
dipbyllom  foliolis  oppositis,  exteriore  multo  mgjore.  Perigonium  ad- 
natum  limbo  supero  brevissimo  annalsri.  Ovarium  bilocnlare.  Stglus 
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breviasimo.s,  »Ugmatihu*  doobos  elongaliti  rilifarmibiu.  Hacemi  frncti- 
feri  strobilacei  imbricati  ex  iurolacria  dipliyllis  geminis  moiiospermia ; 
foliola  simplicia  nervosa  gro^e  serrata,  exteriore  moltoties  majore 
interius  oppoaitnm  baai  amplectante.  Glan»  9.  imcula  ovata  com- 
preasa  laevia,  perigoiiii  margine  breviaaimo  coronata,  monoaperma, 
aemiue  pendolo. 

Arborea  omnino  Carpiui  habita,  genunia  perulatia,  foliia  altemia 
petiolatia  argote  iiiaeqnaliler  serratia  acuminalia  costato-multinervüa, 
Doveliis  tranaversim  plicatia  adoltla  lineatia,  atrobilia  ovato-cylindri- 
cia  craaaia,  involucri  squamia  ovatia  grosse  aerratia  serraluria  mo- 
croiiatia,  palmaü-Derviia,  rcticidalim  venoaia. 

Recedit  a Carpino  amenti  maaculi  aquauiia  atipllatia  et  fructna 
invulucro  diphyllo  folioiia  oppoaitia. 

Etgmnlogia.  Nomen  e graeco  d'is  et  aiiyog  tectam,  ob  foliola 
iuTolucri  dao  oppoaila  fmeiDiii  oblegeuda. 

Endlicher  sagt  bei  Carpiiiua  von  den  weiblichen  Blathcn:  iiivo- 
Incri  biflori  folioiia  gemiiiia  petiolatia  trilobia;  besser  dürfte  ea  heis- 
sen aqoantae  amenti  biflorae,  siiignlo  flore  aquama  triloba  involucralo. 
Dieses  eriiellt  deutlich  ans  nnsrcr  vorliegenden  Galtniig,  wo  für  jedes 
Blothcheu  die  zweite  innere  Involncral-Schnppe  hinzukOmnit  und  das 
Nüsschen  auch  von  der  Inneiiaeile  bedeckt. 

79s.  D.  Var/tinu»  S.  H Z.  D.  foliia  e baai  cordata  vel  rotiin- 
data  snbobliqoa  oblongo-ellipticia  acnuiiiiatia  dense  inaeqnaliter  aer- 
ratia aerratnria  mncronatis,  costatia  nervis  parallelis  rectis  snperne 
impreasia,  juiiioribos  sericeia,  ameniis  mascolis  laxia,  sqnamis  atipi- 
tatia  ovatia  acutis  tiliatis  mnltinervio-striatis , foetnineia  cylindricis 
ereciia,  atrobilia  pednnculatia  ovato-cylindrids,  involucri  folioiia  pal- 
inatiiierviis  reticnlatis,  majori  ovato  acnto  grosse  serrato,  miaori  ro- 
tuudato  4 — 5-denlato  nucnlam  ovalam  conipreasain  glabram  aeqnante. 

Rami  aubtorluoai,  cortice  glabro  badio  lenticeliis  oblongia  albi- 
dis  notalo,  novelli  pubescentes.  Gemmae  perulatae  ovato-oblongae 
pcrulis  oblongia  obtuais  dorso  sericeia.  Folia  peliolata  peiiolo  4 — 6'" 

29* 
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longo,  pubesccnle;  ianilna  3“  circhcr  longa,  nnum  lata.  Siipulae 
liueari-laiiccolatat*  loiigc  aciimiiialae  ii(Tvo:sae,  dor»o  pilosae  dceidaac. 
Amenta  ma.scula  pollic<aria,  laxa,  .squamis  diMjuucli»i  pateiitibus  di»- 
tincte  slipilati.s  deii»c  nervo.'so-.'.triati.s  scricco-cilialiti  castaneiä.  Siro- 
bili  pcduiiculali,  pedunt-iilo  bi — Iribracloato  »ureiim  (onieiiioso,  ovato- 
cyliiidrici,  2"  circiler  longi,  iiiibrii-ali;  braeleac  ovato-lauceolalae  aco' 
4ae  aridae  bidorae;  iiivolticri  folioliint  extcriuü  O‘"loiiguin,  4"' iatum, 
iuteriu.s  nnculain  aeqiiaiiit  ovataiii  convexo-compreä»am,  glabram.  uer- 
via  10  linealaiii. 

799.  D-  hu-iflora  S.  et  Z. 

. Amenta  florenlia  foemiiiea  filiforniia  laxa  bracteia  reniotls  vix 
ultra  12  lanccolalis  luiigc  acuminati».  Folia  novella  ovato-elliptii-a 
acuiiiinala,  deii>e  M'irala,  cualaia  et  in  nervi.a  aerieca. 

130.  (S8  Eiidl.)  BETL'LACEAE  lUch. 

448.  Betala  Tournef. 

800.  U.  grosm  S.  ei  Z.  B.  ramulia  novellis  re.sinoso>puncla> 
tia  angulati.-s  glabria,  foliia  e baai  rotondata  rel  snbcordata  ovato-cllip- 
ticia  aculla  vel  acuiiiiuati.s  iiiaeqiialitcr  argute  aerralia  subtna  puue- 
tulalia  et  ad  nervoa  piloaia,  atrobilia  aolitariia  brevitcr  pedunculatü 
vel  aubaeaailibaa  crectis,  foliia  1—2  auflultia,  grasaia  oblongo-ellipticia, 
aquamia  tri.apennia  extiia  liirtia  late  cuneatia  brevitcr  trilubia,  lobia 
aubaeqnalibua  vel  medio  panini  longiore,  rotaudalia,  alia  loculainrnlo 
oblongo  angiialioribiia,  auraiim  latioribiia. 

Folia  1^ — 2"  longa,  10—15"'  lata,  aabtna  nervna  parallelia  cos- 
tata  reainoao-pimctata,  uec  reticulata,  floralia  1 — 2;  petioli  aemipol- 
licarea.  Strobili  pollicarea,  groaai,  pcdunculo  quam  petioli  breviore 
vel  aubuullo.  Squamae  firinae,  extua  caucaccnti-liirtae. 

801.  B,  carpiui folia  S.  et  Z.  B.  ramnlia  novellia  g1abri.s  tere- 
tibu.s,  foliia  inferioribua  e baai  cordala  ovatia,  aoperioribua  baai  ro- 
tundatia  vel  cuncati.s  obloiigia,  aummia  laiiceolati.s,  onniibii.'.  longe  aeu- 
miualia  argute  et  iiiaequaliter  serratia  anpenie  glabri'  aubtua  ad  iier- 
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TOH  coalatos  piloaia  gloudnloso-punclalU,  strobilia  aoliiariia  anbaeaai- 
libiis  ovalo-ellipticia,  aquauiia  Iriapermia  late  cuiiealis  glabria  breviter 
trilobia,  lobia  lateralibua  aubdivaricalia  rotuiidatia,  lerniiuali  paruiii  pro- 
duutiori  oblougo  recto,  alia  loculo  oblongo  anguatioribu»  et  parum 
lougioribua.  — B.  alba  Thuiib.  Fl.  jap.  p.  76- 
•'  • Folia  ‘2^ — 3.J"  longa,  12 — 20  " lata  aununia  acnalin  niiiioribna  et 
.aiigoslioribiia ; aubtua  inler  iiervoa  paralleloa  teiioiter  reticnlala;  petioli 
10 — 12‘"  loiigi.  Ameiita  inaacnla  in  apice  ramornm  et  ex  axillia 
folioriiin  auininornni  4 — 6 aubraceoioaa,  c^Iiudrica,  iiuda.  Gemmao 
foliiferae  ovalo-obloiigae  perulatae  glabrae.  Strobili  aubaeaailea  aeini- 
pollicarea. 

802.  U.  uliiiifulia  tV.  el  Z.  B.  ramnlia  iiovellia  angnialia?  po- 
beaccntibiia,  foliia  e baai  waeqnaliter  cordata  ovatia  acaniiiiatia  iuae- 
quali;er  et  aubduplicato-aerralia  aerrataria  falcalia,  aequo  ae  petioli 
ulriuqiic  ad  veiiaa  piloaia  aiiblu.s  tenuilcr  retieiilalia,  atrobilia  aolilariia 
foliia  1—2  aulTuItia  eylindricia  brevitcr  peduiiculatia  peduiiculo  (quam 
petioli  triplu  breviorej  birto,  aqoaiiiia  triapcrmia  profoiide  trilobia,  lobia 
rectia  liueari-oblongia  obtuaia  ciliatia,  medio  diniidio  longiore. 

Folia  2j  — 3"  Jonga,  lala,  otrinqae  ad  veuaa  pilia  longia 
adprcaaia  aeque  ac  petioli  aeniipollicares  molliter  piloaa.  Strobili 
ereeti  vix  polliearia  aquaniae  extua  pubcaeentes  inlua  glabrae. 

803.  ü.  jajwiiica  Sieb.  Synop.s.  l.  c.  p.  25. 

Diu  Ulla  vorliegenden  blähenden  Exemplare  geiiOgcn  nicht  za 
vollatAiidiger  Diaguoae.  . , 

449.  Aliiua  Toiirncf. 

SO  4.  -I.  /iniia  S.  et  Z.  A.  tamulia  uovellia  angulatia  verruco- 
aia,  ceterum  glabria,  foliis  e baai  rotundata  ovatia  acutia  iiiaeqaaliter 
aerralia  aerratiiria  reetia  ciia|iidatia,  atiperue  glabria  aubtua  ad  nervoa 
eoatatoa  parce  piloaia  iniberbibas  den.ae  glanduloao-pnnctatia  firmin, 
ameiitia  niaaculis  terminalibua  pleriiiiique  geminia  aea.silihna  eylindricia, 
foeiiiineia  (byenic  geninia  iiicliiaia)  aolitariia — ternia,  peduiiculatia,  atro- 
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bilü  OTfttia,  squamia  lignösis  breTiter  qniuquefidia  trancatia,  saoiarae 
oboordatae  alia  anraam  ampliatia. 

Geminae  aubstJpitatae  glabrae.  Folia  2 — 3"  longa,  10 — 15“' lata, 
coriacea,  firoia;  petioU  aeiuipollicarea.  Aineuta  mascnla  pollicaria. 
Strobili  mafuri  ovati  utrinqne  rotondati  groaai  aemipoUicarea. 

805.  A.  japonica  S,  et  Z.  A.  rauiiilia  noTellia  angalatia  gla> 
bria,  foliia  louge  peliolatia,  e baai  cuneato-attennata  rarias  rotondata 
ovatis,  ovato-lanoeolatis  vel  anmmia  lanceolalLs,  acominatis  inaeqna- 
liter  et  argute  aemilatia,  utrinqne  glabria,  sobtua  io  axilUa  Veiiaruin 
barbolatia  reticulatia  impunclatia , ameuüa  foeoiineia  (hyeme  nudia) 
terminalibna  racemosia  3 — 0,  »trobilia  roataria  ovatia  obtasia,  aqua- 
nia  lignosia  tmncatia  breviter  qninqaelidia  reainofia,  aamaria  orbicii- 
laribaa  ala  breviaaima  marginalia. 

Betula  Ainus  Tkutih.  Flor,  jap,  p.  76.  Ahns  karimoki  Sie- 
bold S^ops.  p.  25. 

Folia  2 — 4“  longa,  1— 2j"lala,  annnna  valde  angoatata  vix  6‘" 
lala,  Teiiia  qoam  in  reliqnia  apeciebna  remotioribua  coatala,  praeter 
barbolas  in  axillia  Tenarum  tola  glabra;  petioli  6 — 15"‘longi.  Slro- 
bili  racemoai,  pediuellati,  orati,  obtuai-,  aqnaaiae  cnnealo-flabellatae 
imncaiae,  quinquelidae  laciniia  arcte  aibi  inibricalia,  auperoe  glandulia 
reaiuiferia  denae  pnnctalae. 

131.  (87  EadL)  MYRICEAE  L.  C.  Richard. 

450.  Myrica  L. 

806.  M.  rubra  S.  et  Z.  M.  foliia  pereiiuiboa  e baai  longe  at- 
tennata  oblongo-lanceolalia  acutiuscolis  iutegerrimia  vel  raro  apicem 
verana  remole  serratia,  ntriiiqoe  glabria  coriaceia,  amentia  axillaribns 
faaciculatia  vel  aoliiariia  cylindricia,  dmpia  globoaia  denae  papilloaia. 

Rami  terelea  cortice  cinereo  vel  fuaceaceiite  verniculoso  lecti. 
Folia  alterna  in  peliolnm  brevem  longe  aitennata,  obloiigo-lanceolala  vel 
oblonga,  acotinsciila  vel  obtoaa,  plemmqne  integerrima,  rarioa  apicem 
verana  remole  aerrata,  ntrinque  glabra  peiiniiicrvia,  uervis  iutra  mar> 
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pnem  arcaalim  combioatia  reticulaiim  venosa  firma  coriacea,  2 — 4" 
longa,  6 — 12"'  lata.  Amenta  axillaria  aesailia  aolitaria  vel  faacica- 
lala  cylindrica  poUicaria.  Fmcloa  globoai  Arboti  in  moduin  papillosb 
coccinei. 

132.  (S4  EndL)  CALLITRICHINAE  LereiUe. 

431.  Callitriche  L. 

807.  C.  vema  TkutA.  Fl.  jap.  p.  16. 

133.  (83  Endl.)  CERATOPHYLLEAE  Gap. 

452.  Oeratophyllnm  L. 

808.  C.  demermm  TkutA.  Fl.  jap.  p.  190. 

Wir  fbbren  diese  ao  wie  die  vorangehende  Gattang  auf  Thmt- 
berga  Antorit&t  an,  ohne  selbst  japanische  Exemplare  gesehen  zn 
haben.  Da  beide  auch  im  nördlichen  Asien,  so  wie  in  Ostindien 
Vorkommen,  ao  ist  ihre  Anwesenheit  in  Japan  wahrscheinlich,  ob-- 
gleich  die  Species  von  den  enrop&ischen  verschieden  aeyn  mOgen. 

134.  (82  Endl.)  SAURUREAE  L.  C.  lUch. 

433.  Houttnynia  Thnnb. 

S09.  H.  cordata  TkutA.  Fl.  jap.  p.  234.  lab.  26. 

454.  Sanrnrns  L. 

810.  Loureiri  De  Caistie  in  Annalet  des  Sc.  natur.  1843. 
p.  102.  cemuus  TkutA.  FL  jap.  p.  134.  An  S.  ekinensU  kort,  f 

135.  (81  EndL)  PIPERACEAE  L.  C.  Rick. 

453.  Piper  L. 

811.  P.  futokadsura  Sieh.  — An  P.f  ekinetue  Miquel  Ani- 
madver*.  in  Piperaceat  {BuUet.  de  L Acad.  Bruxelle»  1845)? 
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aentlicli  vcr.sdiiedeii,  uuci  die  Tboiiberp^cbeu  Citale  oAchten  dea- 
Lalb  bei  den  Hookcracbeu  Arten  zu  tilgen  aeyti. 

823.  /■  jtrocumhens  Sieh,  in  Annuaire  de  la  Societe'  hortic.  des 
Pays-has.  1844.  31. 

470.  Tbuja  Tournef. 

826.  Th.  orientalis  L.  Sieh,  et  Znccar,  Ft,  ja\t.  fl.  p.  31.  tab. 
118.  TItunb.  Fl.  jap.  p.  266.  — Finohi  altera  Kiiwpf.  Amoett.  V, 
p.  884. 

827.  Tti.  excelfü  Bonyard  Memoires  de  l'Acad,  de  St.  Peters- 
bourg.  Sciences  mal  hem.  phye.  et  natur.  II.  1833. 

82S.  Th.  pendula  Lfimb.  Sieb,  et  Zurcar.  l.  c.  p.  30.  lab.  117. 
VupresMUs  pendula  Thunb.  FL  jap,  p.  265.  — Fi  moro  Kämpfer 
Amoen.  V.  p,  883. 

471.  Thujopaia  S.  et  Z. 

829.  Th.  dolabrata  S.  et  Z.  Fl.  jap.  II.  p.  32.  tab.  119.  120. 
— Thuja  dolabrata  Thunb.  Fl.  jap.  p.  266.  (excL  Synon.  Kämpferi) 

472.  Hetiniapora  Sieb,  et  Zucc. 

830.  R.  obtuea  S.  et  Z.  Fl.  jap.  II.  p.  38.  lab.  121. 

831.  R.  pisifera  S.  et  Z.  I.  c.  p.  39.  tab.  122. 

832.  R.  »guarrosa  S.  et  Z.  L e.  p.  40.  lab.  123. 

473.  Cryptomeria  Don. 

833.  Cr.  japonica  Don  Linn.  TraneacL  XVIII.  2.  p.  166.  Sieb, 
et  Zuccar.  Fl.  jap.  II.  p.  43.  tab.  124.  et  124.  b,  — Cupreaeu» 
japonica  Linn.  fiL  euppl.  p.  421.  Thunb.  FL  jap.  p.  265.  — San 
vulgo  Sugi  Kämpfer  Amoen.  V.  p.  883.  et  Banks  le.  Kämpfer, 
tab.  48. 


139.  C77  Endl.)  ABIETINAE  L.  C.  Rieh. 
a.  Abietinae  verae. 

474.  Abiea  L.  C.  Rieh. 

834.  A..  (Larix j leptolepis  S.  et  Z.  FL  jap.  II.  p,  12.  tab. 
105.  — Pinus  Larix  Thunb.  FL  jap,  p.  275. 
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835.  A.  Tmga  S.  et  Z.  FL  jap.  1.  c.  p.  14.  fah.  106. 

836.  A.  (Picea)  finna  S,  et  Z.  FL  Jap.  L e.  p.  15.  tdb.  107. 

837.  A.  homolepia  S.  et  Z.  FL  Jap.  1.  c.  p.  17.  tob.  108. 

838.  A.  (Picea)  bifida  S.  et  Z.  FL  Jap.  L c.  p.  18.  tab.  109. 

839.  .-1.  Jezoeiieis  S.  et  Z.  /.  C.  p.  19.  tab.  110. 

840.  A.  polita  S.  et  Z.  l-  c.  p.  20-  tab.  111.  — Pinne-  Abies 
Thunb.  FL  Jap.  p.  275. 

47.5.  Piiiosi  L.  C.  Rieh. 

841.  P.  densifiora  S.  et  Z.  L c.  p.  22.  tab.  112. 

842.  P.  .yinxsoiiiaiia  f^nnb.  Sieb,  ef  Zncc.  L c.  p.  24.  tab.  112. 

114.  P.  ei/feestrix  Thunb.  Fl.  Jap.  p.  247.  Pinu»  rubra  Siebotd 

Sgmipx.  in  Act.  Italari  1.  c.  p.  12.  — Sjo  rulyo  Maats  Kdinpf. 

tmoeii.  p.  883. 

Nach  llooker  (Beechey  p.  271.J  aucJi  auf  den  Lia-Kiii  In.seln. 
.\in  Kap  der  guten  Hofftiung  kultivirt. 

843.  parriflora  S.  ef  Z.  L c.  p.  27.  tab.  115.  — P.  Cem- 
bra  Thunb.  FL  Jap.  p.  274.  (wc/.  synon.) 

844.  P.  koraiemis  S.  et  Z.  L c.  p.  28.  tab.  116.  — P.  Stro- 
bux  Thunb.  1.  c.  p.  275. 

b.  Ciinniiighamieae  Zuccar. 

476.  Conninghaniia  R.  Br. 

845.  V.  xinenxix  R.  Rr.  S.  et  Z.  /.  f.  p.  7.  tab.  103.  104.  — 
Pinux  lanceolata  Lamh.  Pin.  fab.  34-  — Belix  jacnlifiolia  Satixburif 
Act.  Linn.  VIII.  p.  315. 

Wir  haben  schon  froher  (FL  Jap.  L c.  p.  9)  die  Ansicbl  aus- 
gesprochen, daxs  die  Gathing  Arthrolaxis,  welche  Don  nach  zwei  in 
Tasmanien  gefondenen  Arten  anfstellte,  wohl  mit  Ciinniiighamia  zn 
vereinigen  seyn  dürfte , weil  der  einzige  Unterschied  zwischen  bei- 
den in  die  Zahl  der  AntherenftU;her  beruht,  deren  bei  Cnnuinghamia 
gewöhnlich  3,  bei  Arthrotaxis  nur  2 auf  jeder  Blothenschuppe  ste- 
hen. Seitdem  hat  Sir  W.  llooker  im  6.  Bande  seiner  Iconcs  tab. 
560  und  573  noch  zwei  Artbrotaxi.s-Arlcn,  .\.  tetragona  und  laxifolia 

30* 
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au^  dt‘m»elbeu  Vaterlaudc  hekaiiiit  geiuachl,  welcLe  aber  ebeiifalU 
keine  Areiter  abweichenden  Gatlimgünierkniale  zeigen  und  uns  deM- 
lialb  noch  mehr  fur  die  Vereinigung  beider  Gattungen  zu  sprechen 
scheinen. 

477.  Sciadopitys  Sieb,  et  ZucCar. 

H46.  *Vc.  rerticillata  S.  et  Z.  Fl.  jap.  //.  1.  tab.  101.  10'2. 

Tti.riift  rerliciUala  Thutib.  jtip.  p.  27ß-  {excl.  sipiotL  Kampfer.) 

140.  (38  Eudl.)  CYCADEACEAE  R.  Br. 

478.  Cycas  L. 

847.  C.  reroliifa  L.  Thunh.  Fl.  jap.  p.  229.  — Te»eio,  vulgo 
SuHts  et  iSuilelz  Kampfer  Amoen.  p.  897.  — Arbor  CaUtppuidex 
.shieitsis  Riimph  herb.  Anboiii.  /.  p.  92.  tab.  24. 

ji.  prolifera  S.  et  Z.  trunco  abbreviato  elliptico  uiidique  proli- 
l'ero,  rroiidihiis  abbreviatis  circuroscripfioiie  oblougis. 

Thonberg  und  Küinprer  beschreiben  zwar  den  Stamm  der  ge- 
wöhnlichen Form  von  C.  revoliita  ebenfalls  als  ästig,  so  wie  er 
denn  auch  in  iinsern  Gärten  Sprossen  treibt.  Aber  bei  unsrer  an- 
gegebenen Sjiielart  ist  der  keineswegs  cylindriscbe,  sondern  wie  bei 
luanchen  Encephalartus-Arten  elliptische  Uanptstanim  rings  umher 
mit  ähnlichen  Spros.sen  besezl,  die  Wedel  sind  nur  1 — IJ'  lang. 
iä.st  gleich  von  der  Uasis  dicht  mit  Ficdcrblättchen  besetzt  ned  die 
weiblichen  S|iadiees  zur  Zeit  der  Blütbe  ebenfalls  sehr  verkürzt 
(ungefähr  C"  lang).  V'on  einer  zweiten  Spielart  besitzen  wir  nur 
einen  sehr  jungen  Wedel,  dessen  sehr  schmale  an  den  Rändern  zu- 
rOckgerolltc  auf  der  Rückseite  rostbraunwollige  Fiederblättcben  um 
mehr  als  ihre  doppelte  Breite  von  einander  abstehen.  Es  ist  mög- 
lich. dass  diese  beiden  Formen  nur  Kultur-Spielarten  sind,  doch  glaub- 
ten wir  sie  nicht  übergehen  zu  dürfen. 

Anmerkung.  Die  Aufzählung  der  inonocotyledonären  Fa- 
milien müssen  wir  wegen  niaiigel  an  Raum  dem  nächsten  Rande  der 
Denkschriften  vorbeliolten. 
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L'iiler  deu  Leguminoseu  isl  eiiizusclialteii : 

5/,.  Pachyrriiizns  Kich. 

7/,.  P.  Thunhergianus  S.  et  Z.  — P.  radice  (uberosa,  caule 
volnbili  fniteMCcnte  canescciile,  foliis  teruato-pinnatis,  folioli.s  latera- 
libas  breviuüt,  lemiiiiali  longe  pedicellalüi,  omuiba.s  MtipellU  .sctaceis 
bialipellatiis,  lale  ovato-!;>uborbicularibii:!i  ciis>pida(is  »uepe  angulato- 
subbilobisi  vel  teriiiiiiali  trilobo,  »abtua  äericeo-caiieseeiitibiis,  raceiuis 
eloiigali:!  deiisiflorü,  leguiiiiiiibuis  liuearibas  comprcsäi»  Mibtorulosi». 
ibrrugiiieo-hirsutüisinii»  polyspermis.  — DoUchos  /lirsutus  Thutih. 
Liiiu.  Traiisaet.  ff.  />.  33W.  De  Vaud.  Prodr.  ff.  p.  397  et  Aucf.  — 
Kiitz  riilgo  Kiid.<ii,  KmUn  KmUara  et  KmUane  Kampfer  Ainoen. 
p.  H40.  Banks  fcones  Kampfer  tah.  41. 

Radix  cariiONa  cubilali.-«,  bracbii  cra^uüitie,  e qna  farina  edniis 
molilur  {Kämpfer  l.  r.).  Caulcs  volubiles,  Iigno»i  in  .specim.  noslri^ 
fraNsilie  peiiiiae  aiiscriiiae,  lerete»,  pilis  adpreü^ia  sericeo-canesccii- 
»es.  Folia  longe  petiolata  petiolo  4 — 5-poIlicari  tereti  saperne  cana- 
liculato;  foliola  laieralia  brevins  pedicellala  pedicellis  3*''  longis,  la- 
inina  e basi  inaequilatera,  rotnndala  vel  late  obovata  cnspidata  vd 
angiilato-isubbiloba,  tenninali  aeqiiali  lale -rhombeo  vel  trilobo  lobi» 
lateralibiiM  brevioribu:j  rotiiudati!« ; oinnia  pilis  adpressis  siibtiiss  »«eri- 
eco-cana,  3 — 5"  longa,  — 4"  lata;  stipulae  et  »itipellae  .'lahnlatae. 
Kaceini  axillares,  »iinpliees,  eylindrici,  densiflori,  Mocpe  elongali. 
3 — 9"  longi;  rachis  sericeo-cana ; pedicelli  2 — 3"'  longi  patentes  ad 
t-alycis  basin  bracteolis  doabus  linearibns  aucli.  Calyx  4-partitus. 
eanescenli-birtiis,  ladiiia  iniima  longiori  lineari  subfalcala,  reliqois 
laneeolatis  aimtis  sonima  quam  laterales  pariim  latiore  apice  integra. 
V'exilluin  obovato-einarginatum,  carina  parnm  brevins,  incninbens,  basi 
ad  iingaem  linearem  callosnm  et  ntrinqne  plica  parva  auriculatnni; 
alae  lougitndine  vexilli  oblongae  obtiisac  anficiila  descendenle  falcata; 
carina  recla  apice  adseendenle  truncala;  petala  omnia  iuter  sc  libera. 
Slamina  inclo.sa;  filamenta  diadclpba,  9 infer.  ultra  dimidinm  conna- 
lis  rectis  apicem  versus  liberis  subnlatis  adscendenlibns,  aiternis  pa- 
riim  brevioribus;  antherac  oninium  aequales  oblongae.  Ovarium  snb- 
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stipita(uni  basi  va^iiiala  cuculiata  oblique  cinctam,  lineare,  8 — 12-ovu- 
latnin,  birlmii.  Stylus  nncinatus,  filifonnis,  stigmate  capitato  papil- 
loso,  slainina  pariim  superaiis.  Ijcguincii  lineare  2 — 3“longnin,  eom- 
prcssnm,  stylo  coroiiatoin,  snblorulosani , ,8 — lO-speminm,  pilis  lon- 
gis  paleiitihus  ferrugiiieis  dense  birsutum. 

Endlich  erwähnen  wir  am  Schlüsse  der  Dikotyledonen  noch 
einer  merkwOrdigeii,  leider  nur  in  unreifen  Fruchteseinplaren  uns 
vorliegenden  Gattung,  deren  Stellung  ini  natürlichen  System  wir  fnr 
jetzt  noch  nicht  näher  zu  bestimmen  wagen. 

VercidtphyUum  S.  et  Z. 

Ctilyj'  leirapbyllus,' foliolis  quatuor  coriaceis,  deciduis.  Vurullä'! 
Slainina?  Vnpsiilae  quatuor  vel  abortu  3 — 2,  substipitatae,  cylindri- 
eae,  priiuum  eructae  demum  divergentes  et  snbarcuatae,  in  latere  ex- 
teriore  sulura  longitudinali  percursae  ibique  debiscentes,  bivalves; 
placentae  in  marginibus  valvularum  decurrentes  lineares,  scmliilbus 
uniseriatls  iinbricaiis  pendulis  sobrhouibeis,  in  alam  niembranaceam 
terminatis.  Stylus  io  quavis  capsula  termlualis,  lougus,  subulatus, 
in  latere  exteriore  sulco  decurreute  exaratus,  stigmate  obtuso,  prl- 
innm  persistens,  taudem  ad  | longitudluis  usque  delabens. 

Frutex  rauiis  tcretibus  ereclis  strictis  cortice  ciuereo  glabro  ves- 
titis.  Folia  dücu^salim  opposita  vel  rarius  snbaltcrnantia,  aunua,  pe- 
tiolata,  e basi  cordala  suborbicularia  obtusa  creuata  crenis  glandiila 
pellucida  nmcronulatis,  utriiique  glabra  subtus  glaucesceutia,  palniato- 
quliique-vel  septeiiinervia,  nervis  tenuibus  veuoso-ramosis,  1| — 24" 
longa  tolideniqne  lala;  petioli  pollicares  vel  sesqui-pollicares  ima  basi 
ariicnlatl.  Stipulae  intrafollaceae  tenuiter  uiembrauaceae , ultra  me- 
dium connatae  cadneae.  Gemmae  opposilae  perulatae;  perula  uiilca 
cucullala  in  dorso  (ram#  ad  verso)  binervis  et  sulco  profuiido  exa- 
rala,  ventre  (petiolum  speciante)  longitudinaUter  fissa.  Ramuli  la- 
terales floriferi  abbreviali,  vix  3"'  longi,,  iucrassati,  folioruni  et  peru- 
larum  cieatricibus  dense  anuulati,  in  gemmani  terminati  qnae  quolan- 
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niii  foliam  aoicum  et  pednDcalam  profert  oppositifoliiun  anifloniffl  ua> 
dum,  3 — 6‘"  loogum. 

Die  donne  Riude  schmeckt  gcwQrzbait.  Die  BlAtter  haben  im 
Umriss  and  Gefoge  Aehnlicbkeit  mit  denen  von  Cercis  Siliqaastnim. 
Die  blathentragenden  verLarzten  Seitenzweige  wachsen  sehr  lang- 
sam, so  dass  sie  in  einem  Alter  von  5— 6 Jahren  kanm  3 — 4"' lang 
sind.  Die  bläalichbercinen  6—8  Linien  langen  Kapseln  springen 
nach  aussen  der  LAnge  nach  auf  und  sind  durch  die  bleibende  Ba- 
sis des  Griffels  gescbnabelt. 


Digitized  by  Google 


240 


Explicatio  Tabuluntm. 

Tab.  III.  Fig.  1.  MeUteriue  cernuae  raceuitis  floriferus  magn.  nat. 

2.  Klos  üiuguliis.  3.  Corolla  dissecta  e(  exp.msa.  4.  Ca- 
lyx.  Otnnia  aucl.  ö.  Geiiitalia  in  calycc.  ß.  Flamen  a ' 
facie  et  a dorso.  7.  l’istilluin,  o.  a.  — 8.  liacenui»  IVue- 
tiferus  magn.  nat.  9.  Caps^ula  aperta  resectis  valvulLs  an- 
lerioribuä  et  adenitiii  scmiuibus  a.  10.  V’alvula  a fade,  a. 

- 11.  Colnmna  centralis  cum  placeutis  et  »ly Io  per.-^isieiite,  a. 

12.  Semen  valde  auctuin. 

Tab.  III.  2.  Fig.  1.  Flos  Pentacoelii  boutioüles  magn.  nat.  2.  Ejiis- 
dem  corolla  longitudinalitcr  di»»ecla  et  expansa  m.  n. 

3.  Staiiiini»  par»  »uperior  a facie  et  a dorso,  aucta.  4.  Pi‘ 
»lilliiiii  in  calyce,  a.  5.  Üvarii  »eclio  transversali»,  a.  6.  Driipa 
calyce  persistente  cincia,  a.  7.  Ejusdem  sectio  transver- 
salis,  pyreijom  qoiiiqneloculare  monstrans,  a. 

Tab.  ill.  3.  Fig.  1.  DUtegocarpi  carpinoidis  amentuni  masculum 
magn.  nat.  2.  Flos  singulus,  a.  3.  Bractea  a dorso,  a. 

4.  Strobilus  foemineus,  m.  n.  5.  Frnctns  bracleis  duabos 
opposilis  tectus.  ß.  Idem  reflexa  bractea  minore  et  rcsecio 
majoris  apice,  o.  m.  n.  7.  Nucola  s.  glans,  diiplo  aucta. 
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Hrläiitpriing  der  zu  der  Abhandlung  über  die  geugraphisebe 
V’erbreitung  der  Säugthiere  gehörenden  Karten. 


£rsl  iudeiii  man  an  die  Aiifertigiiiig  von  Karlen,  die  zur  Ver- 
aimchanlicliuug  der  geograpliiNclieii  Verbreilung  der  SAiiglliiere  die- 
nen .sollen,  gebt,  wird  ea  einem  recht  klar,  wie  viel  iiocli  immer 
zur  genauen  Angabe  der  Grenzen  fehlt.  Sind  auch  eine  Menge 
Punkte  l&ng.s  der  Grenzlinien  mit  aller  Sicherheit  fealgestellt,  ao  iat 
dieaa  doch  an  vielen  audciii  Stellen  wieder  nicht  der  Fall  und  man 
iat  aladann  bloa  auf  daa  Kathen  angewieaen.  Aua  der  Vergleichung 
der  Abhandlung  aelbat  mit  den  Karten  kann  Obrigena  in  den  niei- 
aten  Fftlleii  leicht  eiitnoinmen  werden,  wann  zum  Rathen  die  Zuflucht 
genommen  werden  mu.s.ste,  und  die  iiachfolgeiiden  Bemerkungen  wer- 
den noch  weitere  AiifschlOsse  ober  den  Grad  der  Verlä-s.sigkeit  der 
hier  zur  Vorlage  gebrachten  Karten  liefern. 

Tah.  I. 

Daralellung  der  S&ogthier- Verbreitung  nach  ihren  Zonen  nnd 
deren  Propinzen.  Die  Sodgrenze. der  nördlichen  Polarprovinz  iat  durch 
eine  anderafarbige  Linie  angegeben,  welche  etwas  tiefer  aodwftrts  ala 
die  Aequatorialgrenze  dea  Eiafnch.sea  (Conia  lagopua)  gezogen  iat, 
gleichwohl  an  einigen  Stellen  nicht  so  tief,  als  die  Rennthiere  da- 
aelbal  auf  ihren  Sommerwaiiderungen  herabkommen.  Die  sodliche 
Polarprovinz  ist  auf  dieser  Karte  nicht  berücksichtigt,  weil  sie  erat 
in  der  Entdeckung  begriffen  iat  nnd  allen  bisherigen  Erfahrungen 
nach  ohnedieaa  keine  Laiida&ugthiere  beherbergt. 

AbluBdlaiicen  d.  II.  CL  d.  k.  Ak.  .d  Wiu.  IV.  Bd.  III.  Abih. 
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Tah.  li. 

Darstellung  der  geograpliisclieii  Verbreitung  der  Hirnehgattung. 
Der  Wohnort  der  in  der  Barbarei  vorkonimenden  Hirsche  konnte 
blos  durch  einen  einfachen  Strich  aiigedeutet  >\erdeu,  da  genauere 
Nachrichten  hierüber  ganz  fehlen. 

Tah.  in. 

Yerbreitniig  der  Ordnung  der  Afen  und  des  Eitfuckse»  (Va- 

lago/mi).  Bei  ersteren  ist  ihre  Polargreiize  in  China  noch  ganz 
unhckannt;  selbst  in  Mexiko  ist  sie  noch  nicht  mit  Genauigkeit  er- 
mittelt. Die  Verbreitung  des  Eisfuchses  ist  hauptsächlich  nach  den 
Angaben  von  E.  v.  Baer  angegeben,  ausserdem  verdanke  ich  der 
gefälligen  Mittheilong  Herrn  von  Middendorfs  hierüber,  so  wie  über 
die  Grenzmarken  anderer  russisch-sibirischer  Säugthiere  hüchst  werth- 
volle  Bemerkungen.  Dass  sich  einzelne  Eisfhehse  im  Winter  viel 
weiter  südwärts  verlaufen  als  ihre  Aeqnatorialgrenze  hier  angibt, 
Ist  blos  als  Ausnahme  von  der  Regel  zu  betrachten. 

Tab.  IV. 

Verbreitung  der  Ordnung  der  Beutelthiere,  des  Retmlhiers  und 
der  yentreiften  und  gefleckten  Hyäne  {Hyaena  striata  und  croenta). 
Beutelthiere  gibt  Collie  noch  zu  Monterey  in  Kalifornien  au,  wo- 
selbst wohl  ihre  Nordwestgrenze  seyn  wird.  Die  Aeqnatorialgrenze 
des  Renutlüeres  ist  nach  seinen  gewöhnlichen  Sommerwauderungen 
gezogen. 

Tab.  V. 

Verbreitung  der  Familie  der  fVakltnäiise  {_Hypudaeus , Myodes 
niid  Fiber)  und  der  Ordnung  der  EHentalen,  wobei  Jetztereu  die  Ga- 
belthiere  (Biclacicnlata  s.  Monat reuutta)  mit  eingereclinet  worden 
sind.  Ganz  ungewiss  bleibt  der  V'erbreituugs-Uinfang  der  Zahn- 
lücker  (in  der  Gattung  Manis)  über  China,  obschoii  sie  hier  sicher 
vorkouunen;  selbst  über  deren  Aufenthalt  in  Hinleriudien,  obwohl 
sie  hier  nicht  fehlen  werden,  habe  ich  keine  verlässige  Angabe  auf- 
treiben  können. 
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Trt*.  VI. 

Verbreilung  der  Vruchf-VUdrrmnuiie  [Vhiro/itera  firugirorä), 
der  auterikanixchen  Btatt-FUderer  {^Ittiophora  americatta)  aus  den 
Gatlungen  Desinodus,  Dipbylla,  Brachypbylla,  Glossopbaga  und  Ph)'I- 
lostoma  bestehend;  ferner  des  Seeotfer»  {Eithgdrin  marina)  und  des 
IVaHrosHes  (Trichechns  Rumnarus).  Die  Grenze  der  Frucht- FJe- 
deniiAnse  in  China  ist,  wie  bei  allen  andern  Tbieren  aus  diesem 
bisher  hermetisch  gesperrten  Ijande,  znr  Zeit  problematisch.  Ihr 
Vorkoninien  auf  Nenhollaud  nnd  V'andienienslaud  [Pteropiis  polioce- 
phaliis]  beruht  auf  der  bestimmten  Behauptung  Temminck's,  ohne 
dass  jedoch  von  ihm  eine  besondere  Lokalität  bezeichnet  w&re ; im 
Verzeichiiiss  der  Seuekenbergschen  Samnihing  ist  Neu-Sfldwallis  als 
Fundort  aufgefohrt.  Der  Verbreitungsbezirk  der  Frucht-Fledermäuse 
auf  Neuholland  nnd  Vaudicmensland  ist  daher  von  mir  nur  innth- 
masslich  angegeben ; von  ihrem  Vorkommen  auf  Nen-Guinca,  wo  sie 
nicht  fehlen  werden,  ist  mir  keine  Nachricht  bekannt.  — Der  Ver- 
breitnngsbezirk  des  Seeotters,  der  durch  die  obermässigen  Verfol- 
gungen aus  immer  mehr  Lokalitäten  verschwindet,  ist  noch  io  der 
Ausdehnung  angegeben,  wie  ihn  Steller,  Pallas  und  Vaucouver  be- 
zeichnet haben.  Der  Darstellung  der  Verbreitung  des  Wallrosses 
sind  haupt-sächlich  E,  v.  Baer’s  Angaben  zn  Grunde  gelegt. 

Tah.  17/. 

Die  nun  folgenden  drei  karten,  die  lediglich  die  ästliche  Halb- 
kugel umfassen,  kommen  zum  Tbeil  in  ihren  Darstelinngen  auf  Thiere 
znrflck,  deren  Yerbreitungsbezirke  bereits  auf  den  vorigen  Plaiiiglob- 
Karteii  angegeben  sind,  hier  aber  bei  dem  grösseren  Maassstabe  in 
ansfobrlicherem  Detail  for  die  Astliche  Halbkugel  ausgefobrt  werden 
kAnnen.  — Tab.  VII  stellt  for  letztere  den  Verbreitungsbezirk  des 
EisfiicAnen  und  der  A/fen  dar;  ausserdem  noch  den  der  (.^- 

tilope  Saiga),  des  Dschiggetaix  (Eqitux  Hetnionux)  und  des  Beutel^ 
tcolfx  {Thglacinux).  Von  der  Saiga  ist  zn  bemerken,  dass  ihre 
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Yerbreitnug  früher  gegen  Westen  weiter  «asgedehiit  war  als  es 
iiaeh  dem  gegeuwArligen  Staude  aiisere  Karte  aiigibt. 

Tab.  rill. 

Verbreitung  des  Renuthifm  in  der  alten  Welt,  ferner  des  ge- 
meinen Hasen  {Ite/ius  fimidiis),  des  Liiwen,  der  Gattung  der  Ma- 
kr.s  (^Lemur).  des  Orang-Vtanx  (Sitnia  Salgrux),  der  rntergatliing 
Ceongjp  und  der  Familie  der  Gnbelthiere  [Biclavictdata  ».  .Honotre- 
mafa].  Bei  dem  gemeinen  Hasen  ist  der  Lepns  mediterraiieus  mit 
inbegrilTen,  weil  der  gaiiKe  l'mfang  seiner  Verbreitung  noch  niclit 
gekannt,  amdi  seine  spe/.ifisclie  Absonderung  vom  L.  tiinidns,  von 
dem  er  vielleicht  blos  eine  coiistante  Varielftt  seya  könnte,  noch 
nicht  ausser  Zweifel  gesetzt  ist.  Das  Verbreitungsgebiet  des  I<ö- 
wen  besteht  gegenwärtig  aus  drei  voneinander  getrennten  Bezirken, 
die  aber  ehemals,  wie  diess  historische  Dokumente  danliun,  im  Zu- 
sammenhänge gestanden  hahen. 

Tab.  IX. 

Verbreitung  des  rrränderlichen  Haxen  (Lepm  rariabilLx) , der 
beiden  Arten  Kameele  (Catnelftx  drnmedarinx  and  bactriamix), 
der  beiden  Arten  FJephanteu  {Klephax  indiciix  und  E.  africanux') 
und  der  Benlelthiere  der  östlichen  Halbkugel.  Auf  die  nenerdings 
vom  Ijepus  variabilis  gesonderten  Arten  ist  hier  keine  Rocksicht  ge- 
nommen, weil  mir  ihre  Selbstständigkeit  noch  nicht  gesichert  scheint. 
Dass  die  Grenze  der  Kameelverbreitung  in  der  Mand.schnrei  nnd  in 
China  nnr  muthniasslich  gezogen  ist,  versteht  sich  von  selbst;  das- 
selbe gilt  vom  Elephanteii  innerhalb  China.  Die  Vermengung  bei- 
der kaineel-Arten  längs  ihrer  gegenseitigen  Grenze  ist  dnreh  Stri- 
che angedeutet.  Die  älteren  Angaben  vom  Vorkommen  der  Elo- 
pbaiiten  auf  Borneo  habe  ich  nicht  berocksichtigt,  weil  S.  Möller 
ihnen  widerspricht. 
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